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~
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BEITRÄGE ZUR KENNTNIS AUSSEREÜROPÄISCHER ZOOCECIDIEN

von Ew. H. RüBSAAMEN, Berlin

!
LIBRARY
NEW YORK

I. BEITRAG. BOTANICAL

Gallen vom Bismarck — Archipel. .

Die nachfolgend beschriebenen Gallen wurden in den Jahren

1896 und 1897 von Professor Dr. Fr. Dahl gesammelt , die vSub-

strate von dem verstorbenen Prof. Dr. Schumann bestimmt. Die

Objecte befinden sich im zoologischen Museum zu Berlin , von

dem mir des Material zur Bearbeitung übergeben wurde. Ich be-

merke noch , dass sämtliche Gallen und ihre Erzeuger von mir

bereits vor Jahren auch gezeichnet wurden ; doch muss ich mir an

dieser Stelle leider versagen, die Tafeln mit zu veröffentlichen. Ich

hoffe
, dass sich spriter die Gelegenheit bietet

,
in einer grösseren

zusammenfassenden Arbeit über aussereurop;lische Gallen auch die

Tafeln dem Drucke zu übergeben.

Alstonia scholaris R. Bk.

1. Rhynchotengalle, Blattgrübchen von elliptischer Gestalt, de-

ren grösster Durchmesser 0,5-0,7 mm beträgt. Bei einem Durch-

messer von 0,64 mm ist die Grube 0,56 mm tief und die etwas

nach oben ausgebauchte Blattwand noch 0,29 mm dick, während
ihre Dicke normalerweise an demselben Blatte 0,56 mm beträgt.

Das Palissadengewebe ist am normalen Blatte circa 0,21, das

Schwammparenchym c. 0,29 mm dick, während an der Einsenkung

ersteres nur noch 0,048 , letzteres 0,21 mm Dicke erreicht. Die

Schutzschicht wird von braun tingierten, gruppenweise zusammen-

hängenden Sclerenclwmzellen gebildet. Die Gallenöffnung ist von

einem deichten Ringwulst umgeben.

Während die Gallen meist leer waren , war bei einigen das

^ Grübchen mit der Haut einer Psyllidennymphe deckeiförmig ge-

^ schlössen. Mit einer einzigen Ausnahme zeigte jede Haut ein rundes
— Loch, welches anscheinend von einer in der Psyllidennymphe schma-

^Q rotzenden Wespe gefressen worden war. In allen diesen Grübchen
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fanden sich unterhalb der durchlöcherten Psyllidennymphe merk-

würdigerweise Cocciden , welche , zu den Diaspiden gehörig , in

diesen Gallen anscheinend ihre ganze Verwandlung bestehen und

möglicherweise auf diese Gallen angewiesen sind ; ich habe wenig-

stens auf den zahlreich vorhandenen Blättern, abgesehen von den

Grübchengallen, keine einzige dieser Cocciden nachzuweisen ver-

mocht. Dass die Psylliden erst später die bereits vorhandenen Grüb-

chen besiedelt haben sollten
, ist mir aus verschiedenen Gründen

ganz unwahrscheinlich ; es handelt sich demnach hier allem An-

scheine nach um eine Psyllidengalle. Bei der oben erwähnten Aus-

nahme , war die Galle von einer Psyllidenlarve deckeiförmig ge-

schlossen; diese Larve zeigte kein F'lugioch und unterhalb derselben

im Grübchen befanden sich keine Cocciden. Die Psyllidenlarve ist

circa 0,5 mm lang und 0,4 mm breit. Der ganze Rücken des Tieres

ist mit grossen runden Drüsen bedeckt; jedes Segment ist am Rande

mit diesen Drüsen gesäumt. Kopf und erstes Thoracalsegment

sind nicht deutlich getrennt und die Drüsen stehen hier reihen-

weise nur am Aussenrande , an der Gi^enze gegen das zweite

Thoracalsegment und in einer mittleren Längslinie, die der Längs-

axe des Tieres entspricht. Au.sserdem sind Kopf und Pronotum

mit zerstreut stehenden Drüsen besetzt. Die beiden folgenden Tho-

racalsegmente sind sowohl am Aussenrande wie auch an den in-

nern Grenzlinien mit perlschnurtörmig gereihten und ausserdem

mit einigen zerstreut stehenden Drüsen besetzt, während sich bei

den 4 ersten Abdominalsegmenten die Drüsen nur am Vorderrande

eines jeden Segmentes befinden. Bei den folgenden Abdominalseg-

menten lässt sich eine Trennung nicht mehr nachweisen; sie sind

verwachsen , doch sind einige Querreihen von Drüsen, die allem

Anscheine nach Segmenten entsprechen , noch deutlich zu erken-

nen; auch hier ist der ganze Aussenrand mit einer dichten Drüsen-

reihe besetzt. Jenseits der äusseren Drüsenreihe befinden sich spiess-

artige, glashelle kurze Fortsätze , wie sie bei frei oder auf Grüb-

chengallen lebenden Psylliden häufig vorkommen.

Bei den 0,076 mm langen Fühlern ist eine Gliederung noch

nicht zu erkennen. Aus breiter Basis entspringend, verjüngen sich

die Fühler nach der Spitze zu sehr stark; wfüirend die Spitzenhältte

glatt ist , ist die Basalhältte sehr stark gerunzelt. Die Unterlippe

der Rüsselscheide reicht ungefähr bis zu den mittleren Hüften.

Bei den plumpen Beinen ist Schiene und Fuss noch verwachsen.
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Vor den winzigen Krallen befinden sich zwei lange geknöpfte

Haare. Flügelansätze sind noch nicht zu erkennen.

Von den voiiier ei^wähnten Nymphen sind aus dem angege-

benen Grunde nur Fragmente vorhanden. Das von der Schma-

rotzerwespe gefressene Flugloch befindet sich meist an der einen

Seite der vorderen Hälfte, also an Kopt und Thorax.

Der Rücken des ganzen Tieres ist ebenso wie die Flügelscheiden

dicht mit sehr kleinen polygonen Drüsen bedeckt, bei denen sich

hier keine bestimmte Gruppierung nachweisen lässt. Die Gestalt

der Tiere ist, entsprechend den Blattgrübchen, ebenfalls elliptisch

und zwar erreicht die Nymphe bei einem Längsdurchmesser von

0,7 mm eine Breite von 0,6 mm. Bei dieser Entwicklungsform

sind die P'ühler bereits 0,22 mm laug, gegen 0,076 mm des vor-

hergebenden Stadiums. Auch hier verjüngt sich der Fühler in

seiner Spitzenhälfte sehr stark und ziemlich plötzlich. Wo diese

Verjüngung eintritt
,
befindet sich auf der oberen Seite des Füh-

lers eine Sinnesgrube und eine zweite ungefähr am i\nfang des

letzten Fühlerviertels. Am verdickten Basalteil des Fühlers fallen

5 Reihen dornartiger Fortsätze auf, die an der Vorderseite des

Fühlers am stärksten sind und sich nach hinten verlieren. Die

Beine sind viel besser entwickelt als bei der Larve und überall

mit kurzen Härchen besetzt. Die Knoptliaare vor den gebogenen

Krallen sind kürzer und der Knopf ist lange nicht so deutlich ent-

wickelt als beim vorhergehenden Stadium. Die Schienen sind an

ihrer Basis in eigentümlicherweise knieartig verdickt. Augen gross.

Die Diaspide, von welcher ich auch ein Männchen auffand; habe ich

Herrn Professor Cockerell zum Bestimmen übergeben. Das reife

Weibchen zeichnet sich aus durch die dunkelbraun gefärbten Innern

Lappen, die stark divergieren und am Innern Rande gezähnt sind.

2. Psyllidengalle auf den Blättern. Die blattunterseits als ab-

gestumpfter Kegel vorragende Galle erreicht eine Höhe von 5-6

mm bei 4-5 mm Durchmesser an der Basis.

Blattoberseits erscheint die Galle als sehr flacher Kugelabsch-

nitt, um welchen herum das Blatt zuweilen etwas eingesenkt ist.

Die aus diesen Gallen herausgeholte Psyllidenlarve ist 0,64

mm lang und von ziemlich regelmässig elliptischer Gestalt. Füh-

ler zweigliedrig ; die Abschnürung nicht deutlich; an der Fühler-

spitze zwei längere Börstchen. Die Oberlippe reicht bis ans Ende

der Insertionstelle der Vorderhüften; die Unterlippe bis ans Ende
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der mittleren Hüften. Augen undeutlich; Flügelscheiden bis zu den

Hinterhüften reichend , mit einzelnen Börstchen besetzt. Jedes

Abdominalsegment zeigt eine Reihe deutlicher Börstchen, die um
Hinterrande des Analsegmentes am hlngsten sind. Neben der A-

nalöffnung jederseits zwei Borsten. Papillencomplexe neben der

Analöffnung scheinen in diesem Larvenstadium zu fehlen.

3. Zweiggnlleii, Erzeuger umbekannt. An einem Zweige be-

finden sich dicht neben einander zwei annähernd cylindrische (die

eine dieser Gallen ist etwas comprimiert !) Gallen, von denen die

eine 10 , die andere 12 mm hoch ist. Am oberen ,
abgeplatteten

Ende befindet sich eine grosse spaltartige Ocffnung. Die Oberfläche

der Galle , welche dem Anscheine nach schon längere Zeit von

den Insassen verlassen worden ist, ist runzlig rauh.

N. 1-3 wurden am 27. Januar 1897 bei Ralutn gesammelt.

Careya Niedenzuana K. .Schum.

(= B a r r i n g t o n i o p sis Nie d.)

4. S c hw ielenartigeBlattverdickungen. Cecido-

myidengalle ? Die Gallen treten bald blattoberseits, bald blattunter-

seits am stärksten hervor und zwar als rundliche Pocken von 2-3

mm Durchmesser. Auf der entgegengesetzten Seite entspricht der

verdickten vorgewölbten vStelle meist eine flache Vertiefung. Die

ungefähr 1 mm starke Verdickung enthält eine winzige Höhle, in

welcher ich eine Larve von 0,2 mm Länge fand: dem Anscheine

nach handelt es sich um eine Cecidomyidenlarve. Möglicherweise

ändert die Galle später noch ihre Gestak.

Ralum, 12. Januar 1S97.

Carumbium populneum Müll. Arg.

5. Cecidomyidengalle ,
hörnchenartige Gallen blattunterseits.

Auf dem vorliegenden Blatte befinden sich über 100 Gallen meist

an den Nerven 1. und 2. Grades. Häufig sind diese Gallen nahe

ihrer Basis stark bauchig verdickt und verjüngen sich nach der

Spitze zu bald allmählig, bald ziemlich plötzlich, um mit einer mehr

oder weniger lang ausgezogenen, meist stark gekrümmten Spitze zu

endigen. Die Länge der Gallen beträgt 2-12 mm, ihr Durchmesser
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variiert an der dicksten Stelle zwischen 1 und 6 mm, doch kom-

men auch Gallen vor , die an der Basis kaum merklich verdickt

sind und die ein mehr wurstförmiges Aussehen haben. Auch blatt-

oberseits ragt die Galle meist in Form eines Hörnchens, das aber

viel kleiner ist als das correspondierende auf der Blattunterseite
,

vor. iilattoberseits ist um dieses Hörnchen herum das Blatt etwas

eingesenkt ,
so dass eine ringförmige Vertiefung entsteht. In der

c. 1 mm Durchmesser haltenden, glatten Larvenhr)hle lebt eine Ce-

cidomyidenlarve. In den aufgeschnittenen Gallen waren dieselben

von Pteromalidenlarven getötet worden und das Galleninnere etwas

verpilzt. Dem letzten Segmente nach zu urteilen, gehört die i.arve

zum Genus Scliisoniyia
, doch ist die Brustgräte ganz anders ge-

bildet als bei den bekannten Sciiisomyia- Xvian. Die ganze Cxriite

incl. der vorderen Zfüine ist 0,2' mm. lang
,
wovon auf den Stiel

0,11 mm kommen, der sich ziemlich plötzlich in das vordere 0,096

mm breite Plattenstück erweitert. Aus der Hautspalte ragt die

Gräte mit 4 spitzen Zähnen vor, von denen die mittleren 28, die

seitlichen 9,5 |ji lang sind; die Einbuchtungen zwischen den Zähnen

sind an der Basis etwas gerundet; die mittelste entspricht hinsicht-

lich ihrer Breite ungefähr einem der grössten Grätenzähne.

Rallini, IO. Januar 1897.

Gerbera lactaria Hamilt.

6. Coccideiii^nlle, kleine beuteiförmige Biattausstülpungen nach

oben, seltener nach unten, von 1-2 mm Höhe ,
ohne wesentliche

Verdickung der Blattsubstanz. Die Blätter sind besät mit diesen

kleinen vollständig kahlen Gallen.

Ich sandte die Cocciden zum Bestimmen an Herrn Prof T. D.

A. CocKERELL, East Las Vegas, damals Mesilla Park, New Mexico.

Der Genannte hatte die Liebenswürdigkeit, das Tier nach mir zu

benennen. Ich gebe nachfolgend die Cockerell' sche Beschreibung

des Tieres wieder :

Cryptophyllaspis riibsaameni Cklt.. sp. nov.

'-^ orange-color, ol^long, caudal end more or less sunken and overlapped at

the sides by lobifrons projections ; no circumgenital glands ; anal orifice broad

oval, about 17 \i long and distant about 39 |i from the base of the median lobes ;

type of Aspidiolus cyauophylli ; three pairs of lobes, not even the metlian ones

daskened in tlie least ; median lobes sh^luly nolclied on eah side ; squames
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darkened in the least ; median lobes slightly notched on each side ; squames

narrow and pointed strongly fringed ; beyond the third lobe are three double

squames, each having the appearance of two squames joined at the base; inter-

lobular incisions vyith thickened edges , of the Diaspidiotus type ; two rows of

dorsal glands, not very numerous, on each side of the caudal end; spines small.

This is the first coccid recorded from tiie Bismarck-Archipelago. Allied to

C. occultus (Green) but certainly distinct.

Hierzu bemerke ich noch , dass ich bei jüngeren Tieren jen-

seits des dritten Lappens nur zwei gefranste Schuppen aufzufinden

vermag und dass die mittleren Lappen breit rundlich sind.

Das Mfinnchen ist bis zur Basis der Rute 0,6 mm die Rute

selbst 0,29 mm lang. Der Kopf erreicht eine Länge von 0,072, das

Pronotum von 0,088 und das Mesonotum bis zum Hinterrande der

braunen Querbinde (Apodema) 0,17 mm , Wiihrend das Scutellum

0,096 mm lang ist. Die Fühler sind wie gewöhnlich 2-10 gl.; nach

der Spitze zu schwach verdickt
,
das letzte stark zugespitzt ; alle

Glieder lang behaart. Die sehr stark entwickelte Kralle ist 0,036

mm lang , in der Mitte mit einem schwachen Zahne und einem

kurzen Börstchen auf derselben versehen. Das Fussglied ist überall

lang behaart; die Knopfliaare so lang wie die Klaue.

Irrtümlicherweise wurde mir zuerst die Wirtspflanze als C o-

d i a e u m mitgeteilt; unter diesem Namen sandte ich sie .seinerzeit

auch an Herrn Prof. Cockerell.

Strand bei Ralum, i. Juli 1896.

Cissus adnata Roxb.

7. Psyllidciii^alle ? ßlattausstülpungen vorzugsweise in der

Nähe der Blattmittelrippe. Die circa 5 mm hohen .\usstülpungen,

linden, wenn auch nicht regelmilssig abwechselnd, nach oben und

unten statt, so dass das Blatt vorzugsweise in der Nähe der Mit-

telrippe, aber auch an einigen Seitenrippen und hie und da am Blatt-

rande an den angegriffenen Stellen kraus gewellt erscheint. An
der deformierten vStelle ist die nicht abnorm verdickte Blattspreite

schwach behaart. In den unregelmässigen Höhlungen fand ich Tlirips

und Larven von Psyllideu und Arthrocnodax .

Von Milben, denen ich die Deformation anfangs zuzuschreiben

geneigt war, fand ich keine Spur. Ich nehme an, dass die aufge-

fundenen sehr kleinen Psylliden die Gallenerzeuger sind.

Wald bei Rabakaul, 24. Februar 1S97.



AUSSEREUROPAEISCHER ZOOCECIDIEN

Desmodium umbellatum (L.) Dec.

8. Acarocecidiiim? Kleine Bhittgullen von circa U,ö mm. Flöhe.

Die Gallen sitzen regellos bald einzeln, bald in Gruppen auf den

Rippen oder im Parenchym. Sie treten blattoberseits viel wcaiiij^er

hervor als blattunterseits und sind auf der unteren Seite stets mit

einem un regel mfissig" gewundenen Eingang versehen. Tm Querschnit-

te zeigt sich die (xalle als schwache Blattaussttilpung nach olien, mit

mächtigem Mündungswalle blattunterseits. Dei' Eingang zur Gallen-

hr)hlung ist in der Mitte manchmal etwas verengt , so dass vor

der eigentlichen Gallenhöhle ein oft ebensogrosser Vorhof gebildet

wird. Die Galle ist vollständig kahl, was bei füinlichen Milbengallen

meist nicht der Fall ist. Da ich zudem keine Spur von Milben auf-

zufinden vermochte, so bezeichne ich die iX^iormation mit Vijrbehalt

als Milbengalle. Die Möf>lichkeit, dass hier ein Mycocecidium vor-

liegt, scheint mir nicht ausgeschlossen zu sein, obgleich ich auch

keine Pilzspuren aufgefunden habe.

Matupi, 2. Nûveinl)er 1896.

Ficus sp.

9. Psyllidciigalle. Die blattoberseits annähernd kugelig vor-

springende braune, glatte Galle hat ungefähr 5 mm Durchmesser;

blattunterseits erscheint sie als kleiner unregelmrissig geformter

Flöcker. Die Gallenwandung ist sehr dick, die kleine Höhlung wird

von einer Psyllidenlarve bewohnt, die bei den vorliegenden Gallen

0,78 mm lang und 0,52 mm breit ist. Das Tier ist auf dem Rü-

cken überall mit ungemein langen Haaren bedeckt , die auf dem
Abdomen in Querreihen stehen und zwar auf jedem Segmente eine

Reihe; auch auf der Bauchseite setzen sich diese Reihen fort, doch

sind die Haare hier sehr viel kürzer ; ausserdem ist das Tier noch

fein mikroskopisch behaart. Am Ende des Abdomens lindet sich

jederseits ein rundlicher Papillencomplex. Die P'ühler sintl kurz ke-

gelförmig, 4 gliedrig, die beiden mittleren Glieder mit Sinnesgru-

ben
,

das letzte Grlied mit zwei kurzen Dörnchen versehen. Die

Unterlippe, der Rüsselscheide reicht bis zur Mitte der mittleren

Hüften. Ausser den beiden sehr kleinen Krallen (indet sich am Ende
des Fusses, der noch mit der plumpen Tibie verwachsen ist, eine

rundliche glashelle, aus einem ;lusserst dünnen H;"iutchen bestehende
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Scheibe
,

die wohl als Empodium anzusehen ist und in ähnlicher

Form bei vielen Psyllidenhirv^en vorkomml.

VValdtal bei Ralum, 15. Februar 1S97.

Ficus sp.

10. An einer anderen , schmalblätterigeren F i c u s-Art findet

sich eine- Cecidomyideiigalle, welche ebenfalls auf beiden ßlattseiten

wahrnehmbar ist. Es sind Parenchymgallen , die blattoberseits als

annähernd halbkugelige Höcker vorragen. Blattunterseits hat die

Galle an ihrer Basis annähernd den Durchmesser des blattobersei-

tigen Höckers, erweitert sich dann aber ziemlich plötzlich fast um
das Doppelte. In der Mitte ist der untere Teil der Galle vertieft ;

bei den noch bewohnten Gallen ragt aus dieser Vertiefung eine

kleine dünnwandige Halbkugel, welche die Larvenhöhle umschliesst,

hervor. Der vorher erwähnte Ringwulst ist bald glatt und zusam-

menhängend
,

bald eingerissen und erscheint dann unregelmässig

gelappt. Die Gallen sind meist leer ; in den noch geschlossenen

finden sich Pteromaliden und Ueberreste von Cecidomyidenlarven.

Rallini. 22. Februar 1897.

Heritiera littoralis Dryand.

11. Acarocecidiiuii. Blattausstülpung nach oben. Es sind kleine

pockenartige rundliche Ausstülpungen von 2 mm Durchmesser
,

deren blattunterseits gelegene ziemlich weite Oeffnung von einem

stark wulstigen Mündungswall umgeben ist. Ins Innere der Galle

treten von der Gallenwand aus ziemlich dicke Fortsätze hinein
,

die vielfach verzweigt und deren Zweige oft wieder mit einander

verwachsen sind. Alle diese Forsätze sind dicht mit Haaren besetzt,

zwischen denen viele Milben leben. Die spitzen Haare sind mehr-

zellig
,
grade oder schwach gebogen oder gekniet ,

an der Basis

zuweilen schwach zwiebelartig vei dickt und von ungleicher Länge.

An dem vorliegenden Blatte befinden sich nur wenige Gallen, die

unregelmässig über die Blattfifiche verteilt sind.

Farm bei Matupi, 5. Maerz 1897.
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Hibiscus tiliaceus L.

12. Acarocecidien , Blattaiisstiilpiingen, die Aehnlichkeit mit den

vorhergehenden haben. Der blattunterseits Gelegene Galleneingang

ist ebenfalls mit einem starken Mündungswulst umgeben, so dass

die Galle blattunterseits stärker hervortritt als blattoberseits. 01t

ragen auch hier von der Gallenwandung" stark behaarte Emer-
genzen in die Gallenhöhlung hinein. Diese Haare

, die auch an

der Oberfläche und besonders an der Mündung der Galle vor-

kommen, unterscheiden sich nicht von den normalen Haaren der

Pflanze. Das vorliegende Blatt ist wie besät mit den kleinen ,
1-2

mm Durchmesser haltenden Gallen, die sogar auf den Blattrippen

und der vSpitze des Blattstieles vorhanden sind , wo sie natürlich

keine Ausstülpungen, sondern Rindenwucherungen hervorbringen,

ähnlich denen auf Prunus p a d u s, welche Frank erwähnt (Die

Krankheiten der Pflanzen
,
Bd. Ill, 2 Aufl. 1896 pag. 56, flg. 13).

Rahim. Datum fehlt.

Ich bemerke noch , dass dieselbe Galle auf dersell)en Pllanze auch von

Herrn E. Ule in Brasilien gesammelt wurde.

Ipomoea denticulata (Desr.i Choisv

13. Acarocecidien an Stengel und Blatt. Die Form und Grösse

der Gallen variiert ungemein. Bei den Stengelgallen liegt der grö-

sste Durchmesser bald in der Richtung der Längsaxe des Stengels,

bald im rechten Winkel zu derselben. Seine Länge schwankt zwi-

schen 1,5 und 7,0 mm. Bei den Blattgallen sind die Unterschiede

noch aufteilender (0,75 und 8,0 mm) doch finden sich hier die grö-

sseren Gallen am Blattstiele, der Mittelrippe oder einer Seitenrippe

ersten Grades , während die kleinen Gallen pockenartige Paren-

chymgallen sind, die blattunterseits, wo auch ihre Oeffnung liegt,

stärker hervortreten als blattoberseits. Die grossen Wucherungen

an den Blattrippen sind blattoberseits nicht sichtbar und an dem
Stengel sind Gallen stets einseitswendige Rindengallen. Ob es sich

hier um zwei specifisch verschiedene Deformationen handelt, lässt

sich mit Hilfe des vorhandenen Materials nicht mit Sicherheit

feststellen. Bei den grossen Gallen werden durch zahlreiche, in die

Gallenhöhle hineinragende unregelmässige Fortsätze eine Anzahl

Nischen gebildet, in welchen die Milben in Vielzahl leben, während



14 Ew. H. RUEBSAAMEN

die einfachere Höhlung der kleinern Gallen nur sehr wenig Milben

beherbergt. Haarbildungen sind an den Gallen nirgends vorhanden.

In zwei der grö.sseren Gallen fanJen sich Pteromaliden und

zwar in der einen im Larvenstadium, in der anderen als noch nicht

ausgefärbte Puppe.

Bei Beschreibung der Milbengalle auf C o u s i n i a libano-
t i e a D.C. (zoolog. Jahrbücher XVI, 1902, p. 262) erwähnte ich ein

Vorkommen von Pteromaliden in den C o u s i n I a - Gallen und

musste es als fraglich hinstellen, oh diesen Schmarotzern die gal-

lenbildenden Milben zur Nahrung gedient hatten, oder die ebenfalls

in diesen Gallen schmarotzenden Arthrocnoda.v hawcn. Durch den

Fund an 1 p o m o e a d e n t i c u 1 a t a scheint sich mit einiger

Sicherheit zu ergeben , dass die Pteromalidenlarven hier als Mii-

benfresser auftreten.

Strand bei Wunaniarita, ii. iMaerz iSyj.

Leea naumanni Engl.

14. Cecidomytdengalle auf den Blättern. Blattoberseits von

annähernd kugeliger Gestalt hat die 4 mm hohe Galle bei ober-

flächlicher Betrachtung Aehnlichkeit mit der von mir an einer

Leea-Art aus Sumatra beschriebenen, (cfr. Entom. Nachrich-

ten 1899, p. 34, N." 84 und Taf. II. Fig. 9 und 10). Auch hier

sitzen die Gallen meist neben den vom Mittelnerv des Fiederblat-

tes abzweigenden Nerven ; ihre Oberflilche ist aber nicht so dicht

behaart wie bei den Sumatra-Gallen und von der Blattunterseite

betrachtet, erscheint sie als Blatteinstülpung. Da diese Einstülpung

fast 2 mm hoch ist, so bleiben für den Gallenkörper nur circa 2

mm Durchmesser übrig. Die blattunterseitige Grube liegt an den

untersuchten Gallen nicht grade mitten unter der verdickten Blatt-

partie , sondern stets an einer Seite derselben
, so dass die Galle

im Querschnitte schief aussieht. Die erwähnte Grube ist mit ziem-

lich derben
,
an der Basis etwas eingeschnürten, nach der Spitze

zu dünner werdenden Haaren ausgefüllt , so dass man eine Mil-

bengalle vor sich zu haben glaubt. In der noch sehr kleinen
,

ringsum geschlossenen, fast kreisrunden Larvenhöhle fand ich eine

gelbliche Cecidomjädenlarve von 0,35 mm Länge. Das Tier ist noch

so jung, dass über die Gattungsangehörigkeit keinerlei Aufschluss

gegeben werden kann.

Wunakokui-j 28. Februar 1897.
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Macaranga tiliacea Pet. Thotaks

15. Cecidomyideugalle aut den Bhlttern. Es sind kleine Gallen

von circa 3-4 mm Länge, welche blattoberseits nur als flache Pus-

telchen, blattunterseits hingegen als schiefe, oft mit umgebogener

Spitze versehene Hörnchen erscheinen. Jede Galle enthiUt nur eine

unregelmiissig rundliche Larvenkammer ,
die von einer ungemein

dicken, schwarzbraun tingierten Schutzschicht umgeben wird. Die

Gallen sind alle auf der Seite mit einem von dem Insassen ge-

bohrten Flugloche versehen; in der Larvenhöhle, die teilweise mit

Pilzfäden ausgefüllt ist, hnden sich Ueberreste von Cecidomyiden-

larven, die wohl als Erzeuger der Gallen angesehen werden müssen.

16. Acarocecidmm, cephaloneonartige Blattgalle. Von oben ge-

sehen hat die Deformation Aehnlichkeit mit der vorigen, doch tritt

sie hier noch weniger hervor als die Mückengalle. In der Regel

erscheint sie nur als schwielige Verdickung der ßlattsubslanz, die

sich nach unten ringförmig fortsetzt und, allmählich enger werdend,

zuletzt nur noch eine enge, unregelmässige Oetïhung übrig lässt .

welche in die Gallenhöhlung hineinführt. Die Höhe der Galle be

trägt circa 1 mm, ihre Breite 2 mm. Die Höhlung ist glatt , un-

behaart, nur der Eingang teilweise durch nicht abnorm verbildete

Sternhaare geschlossen. Wie die vorher erwähnte Mückengalle sitzt

auch die Milbengalle an den vorliegenden Bl;lttern neben (\(::x\ Rip-

pen 3. und 4. Ordnung.

Erstes Waldtal bei Raliim, i. Juli 1896, mit vorioer.

Macaranga spec.

17. Thysanopterocecidiuvii ? Hülsenartige Blattfaltung längs der

Mittelrippe. Die 20-25 cm lange Faltung reicht von der i^lattbasis

bis nahezu an die Spitze des Blattes und bedingt oh eine etwas

spiralige Drehimg desselben. i\n dem vorliegenden Materiale er-

streckt sich die Faltung von der Mittel rippe aus 8-10 mm beider-

seits auf die Blattfiäche, so dass die von hier nach dem Blattrande

zu liegenden Blattpartien
, abgesehen von der Drehung

,
an der

Deformation nicht teilnehmen. Die Wandung der zusammengelegten

Blattteile erreicht an der dicksten Stelle, das ist an der Mittelrip-

pe, eine Dicke von 1,5 mm und verjüngt sich von hier allmählich

bis zur normalen Dicke des Blattes. Das Innere der Blatthülse ist
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glatt und von schwarzbrauner Farbe. Da die Blattrippen an der

Verdickung nicht so stark teilnehmen als das Blattfleisch , so er-

scheint die Galle nach aussen, das heisst auf der unteren Rlattseite,

gerunzelt.

In ihrer Form erinnert die Deformation sehr an gewisse eu-

ropäische Cecidomyidengallen so z. B. an die Galle von Dichelo-

myia fraxmi Kftr. auf F r a x i n u s excelsior. In der M a c a-

r a n g a-Galle habe ich aber keine Spur von Cecidomyidenlarven

aufzufinden vermocht
,
sondern in allen Entwicklungsstadien vom

Ei bis zum vollentwickelten Tiere Thysnitopteren, wilhrend sich in

der grössten Galle Ameisen häuslich niedergelassen hatten. Durch

den Befund ist freilich nicht mit Sicherheit erwiesen ,
dass die

Tiiripse die Gallenerzeuger sind , doch halte ich es nicht für un-

möglich. Ich habe schon früher (cfr. Schrift, d. Naturf. Gesellsch.

in Danzig N. F. Bd X. Danzig 1901 N." 72, 229 und 251) darauf

hingewiesen , dass Thysanopteren Gallenerzeuger sind und von

Prof. Ludwig wird in der Allgem. Zeitschr. f. Entomologie ein

Thysanopterocecidium an A c a c i a a n e u r a F. v. M. aus Inner-

Australien angegeben und darauf hingewiesen dass Uzel Thrips-

gallen auch in Ceylon aufgefunden habe.

Wie bereits angegeben, fanden sich in der grössten Blattgalle

Ameisen ebenfalls in allen Entwicklungsstadien. Die Ameisen ha-

ben also hier die bereits vorhandene Galle als Wohnung benutzt.

Ob ihnen die Gallenbildner zur Nahrung gedient haben , oder ob

sie erst in die bereits verlassene Galle eingewandert sind, ob die

Ameisen ausschliesslich in diesen Gallen wohnen, oder ob das Vor-

kommen ein zufillliges ist, diese Fragen lassen sich natürlich mit

Hilfe des vorhandenen dürftigen Materiales nicht entscheiden.

Ich bemerke noch, dass sich zwischen den Ameisen in einem

Exemplar eine junge PsyUidenlarve vorfand
,

die sicher an der

Gallenbildung nicht beteiligt und vielleicht von den Ameisen in

die Galle verschleppt worden ist. In einer Galle zwischen Thrtps,

wovon teilweise nur noch Fragmente vorhanden waren , fanden

sich vier Lestodiplosis-Larven, die sich durch ungemein lange, an

der Spitze deutlich geknöpfte Haare auszeichnen. Pedes spurii

ebenfalls kräftig entwickelt , am letzten Segmente nur als 3 kräf-

tige Wulste vortretend, Kieferkapsel stark entwickelt, dunkelbraun.

Das letzte Fühlerglied sehr lang und spitz.

Raluana, 21. Februar 1897.
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Macaranga spec.

18. Psyllideugallen blattoberseits von Erbsengrösse und bräun -

lichgrüner Farbe (x^lkoholmaterial). Die Gallen sitzen stets neben

einer Blattrippe und sind Blattausstülpungen , deren unterseitige

Oeffnung von einer von der Blattrippe ausgehenden wulstigen Ver-

dickung geschlossen wird. Bei der Reife der Jnsassen legt sich

dieser Wulst an die innere Gallenwand an, so dass der Ausgang
für die Gallenbewohner freigegeben wird. Wenn das Blatt dicht

mit Gallen besetzt ist, was nicht selten vorzukommen scheint, so

krümmt sich das ganze Blatt nach unten. Im Innern der noch

geschlossenen Gallen landen sich sehr junge Psyllidenlarven. Wie
allen Psyllidenlarven, welche geschützt im Inneren von geschlos-

senen Gallen leben, fehlt diesen Larven der eigentümliche Strah-

lenkranz frei auf Pflanzen lebender Psylliden , die diesen Larven

offenbar zum festeren Anhaften an das Blatt dienen. Die Abdomi-

nalsegmente sind ähnlich wie bei N" 9 (Ficus) behaart; die Füh-

ler sind dreigliedrig
; das letzte Glied mit 2 Enddornen und zwei

Sinnesgruben versehen ; am Ende des zweiten Gliedes befindet sich

eine dritte Sinnesgrube.

Fusse und Tibien noch verwachsen, mit ziemlich langen Bor-

sten besetzt. Krallen stark gebogen; Empodium klauenartig, etwas

lilnger als die Klauen, doch nicht so stark gebogen.

Raluana, i. F"ebruar 1897.

Morinda citrifolia L.

19. Acaroceciditim , ceratoneonartige Blattausstülpung nach

oben. Die Deformation ist viel grösser als ähnliche europäische

Blattgallen; sie erreicht eine Höhe bis zu 10 mm bei einem Durch-

messer von 8 mm an der dicksten Stelle. Der sehr enge Eingang

auf der unteren Blattseite ist durch Schutzhaare geschlossen. Die

Galle sitzt am Blatte mit einem 1-4 mm langen Stiele , der sich

bald plötzlich , bald allmählich erweitert. Die Form der Galle ist

sehr unregelmässig. An den Stellen, wo sich etwas stärkere Blatt -

nerven befinden, ist das Blatt weniger stark aufgetrieben, wodurch
die Oberfläche der Galle unregelmässig beulig und gefurcht erscheint.

Zuweilen ist die Galle in der Mitte so stark umgebogen, dass ihre
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Spitze wieder die Blatttiäche berührt. Jüngere Gallen haben bei 2

mm Höhe die gewöhnliche Hörnchenform.

Die Verteilung" auf dem Blatte ist ganz regellos, nicht selten

ist aber das Blatt so dicht mit Gallen besetzt, dass sich die Aus-

stülpungen gegenseitig berühren und zuweilen eine gemeinsame

Oeffnung blattunterseits haben. Die die Ausstülpung auskleidenden

Nährhaare sind ungemein verschieden in ihrer Form: oft bestehen

sie nur aus einer einzigen blasenartig vorgewölbten Zelle. In der

Regel aber sind diese Haare mehrzellig ,
bald keulenförmig und

unförmlich dick , bald spitz und dann nicht selten verzweigt
,
ge-

kniet oder grade.

Wunamarita, 24. Februar 1897.

Octomeles moluccana Warb.

20. Acarocecidhirn auf den Blättern. Die Deformation besteht

ähnlich wie diejenige auf P o m e t i a (cfr. N. 22) in mehr oder

minder grossen, unten weit offenen Ausstülpungen der Blattspi^eite

nach oben, verbunden mit abnormer Behaarung in der entstande-

nen Höhlung. Zuweilen erreicht eine solche Ausstülpung nur einen

Durchmesser von 2-3 mm, jedoch scheinen kolossale xA^usstülpun-

gen von der Grösse einer starken Walnuss und noch grösser häu-

figer zu sein. Da sich die Blattrippen auch hier wie bei ähnlichen

Gallen weniger stark ausbauchen, so erscheint die Oberfläche der

Galle stark gerunzelt. Zuweilen erstreckt sich die Deformation auf

das ganze Blatt, welches dann nach unten gekrümmt ist. Die Aus-

stülpung wird von zweierlei Haaren ausgekleidet. Sie sind entwe-

der spitz, ziemlich dickwandig, einzellig, grade oder geschlängelt,

manchmal spiralig gedreht und nicht unähnlich den Haaren, aus

welchen das Erineum auf Que reus persica besteht (cfr. Zoo-

log. Jahrb. XVI. 1902
,

p. 317). Bei schief durchi'allendem Lichte

und starker Abbiendung erscheinen die Haare, besonders nahe der

Spitze, rauh und erinnern in dieser Hinsicht etwas an manche Na-

deln gewisser Kieselschwämme.
Ausser diesen Haaren kommen auch noch dickere vor, deren

Wände aber viel dünner sind. Sie sind cylindrisch oder schwach

keulenförmig, meist stark gekrümmt und viel dunkler tingiert als

die spitzen (cfr. Pometia N" 22).

Neu Lauenburg, 19. Februar 1S97.
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Phyllanthus philippensis 1\Iüll. Arg.

21. Acarocecidiiim, cephaloneonartige Blattgalle. Der Eingang

zur Galle befindet sich bald blattobei'seits, bald blattunterseits. Die

Deformation, die sich an der dem Eingang entgegengesetzten Seite

am stärksten vorwölbt, erreicht einen Durchmesser von 1-2 5 mm,
doch stehen zuweilen mehrere Gallen dicht zusammen. Der Gal-

leneingang ist stets mit einem Mündungswalle versehen und von

der Gallenwandung ragen unregelmässige ,
vielfach gewundene,

verzweigte und oft unter einander verwachsene Emergenzen in

die Gallenhöhlung , doch findet sich wieder im Innern , noch am
Galleneingang irgend welche Haarbildung.

An einer stark ausgebauchten Stelle eines Blattes
,

die reich

mit Gallen besetzt ist
,

fanden sich einige eigentümlich gebildete

Aphiden. Da aber auch um die einzeln stehenden Gallen herum
,

die Blattfläche meist etwas eingesenkt ist, so ist es nicht unwahr-

scheinlich, dass die erwähnte grössere Ausbauchung eine weitere

Folge des Milbenangrifies ist und nicht von den Aphiden veranlasst

wurde.

Meine Vermutung, dass die erwähnten Aphiden ein neues Genus

darstellen, wurde mir von dem bekannten Aphidenforscher Schou-

TEUEN in Brüssel bestätigt. Herr Schouteden hatte die Freundlich-

keit, diese Aphiden einer Nachuntersuchung zu unterwerfen und

ich nenne das neue Genus ihm zu Ehren

SCHOUTEDENIA n. g.

welches sich von allen bekannten Aphidengattuni^en dadurcli imterscheidet,

dass sich hinter jeder Rückenröhre ein langer hornartiger Fortsatz befindet. Bei

der hier in Betracht kommenden Art, die ich

Schoutedcnia ralmncnsis n. sp. nenne , sind die Riickenröhren fast ganz

geschwunden. An .Stelle derselben befinden sich, ähnlich wie bei Chaitophorus,

Lachiius etc., grosse Oeffnungen, von denen jede mit einem schwachen Ringwulst

umgeben ist. Da nur einige ganz junge Tiere aufgefunden wurden, so lässt sich

mit voller Sicherheit nicht angeben, welcher Unterfamilie die Tiere angehören,

doch scheinen sie der eigentümlichen Bildung des letzten Fühlergliedes wegen,

dessen dünner Endfortsatz (bei den Aphidinen früher als 7. Glied bezeichnet \)

iast so lang wie der Basalteil des Gliedes ist, zu den Aphidinen zu gehören.

Die aufgefundenen braunen Tiere sind annähernd gleich gross und erreichen

bei o,S mm Länge eine Breite von 0,34 mm. Die erwähnten hornartigen Fort-

sätze sind 0,12 mm lang. Das i. Geiselglied ist etwa doppelt so lang als das

zweite, aber etwas kürzer als das dritte. Beim zweiten Gliede befindet sich eine
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Sinnesgrube am Ende des Gliedes, beim dritten in der Gliedmitte d. h. an der

Stelle, wo sich das Glied ähnlich wie bei den Larven von Aphis stark verjüni^t.

Fusse 2-gliedrig, vor den Krallen zwei geknöpfte Haare. Die Augen scheinen aus

4 Facetten zu bestehen.

Ralum, 2. Juli 1896.

Pometia pinnata Forst.

22. Acaroceciäiiim , Erineum mit starker Ausbauchung nach

oben, ganz ählich wie bei Octomeles (cfr. N. 20) Die spitzen

Haare sind bei Pometia viel häufiger als die dünnwandigen
,

die am vorliegenden Materiale sehr selten vorkommen; auch hier

ist die eigentümliche Körnelung der Haare vorhanden.

23. Lepidopterocecidmin, Anschwellung des Blattstieles auf circa

5 cm Länge und um das Dreifache .seiner normalen Dicke, An dem
vorliegenden Materiale befindet sich ein ziemlich grosses Flugloch

etwas unterhalb der Mitte der Anschwellung. Das mit Excremen-

ten gefüllte Innere, so wie Ueberreste einer Raupenhaut machen

es wahrscheinlich , dass die Galle von einem Schmetterling her-

vorgebracht wird.

Ralum, 23. Januar 1897.

Pongamia glabra Vent.

24. PsyllideugaUe ? Leichte , wenig auffallende Blattausstül-

pungen nach oben , die vielleicht durch Eiablage einer Psyllide

entstanden sind.

Strand bei Rabakaul, 27. Februar 1897.

Pothos insignis Engl.

25. Cecidomyidengcülen am Stengel und den Luftwurzeln, von

3-15 mm Durchmesser. Die weiche, etwas schwammige, kahle

Galle ist stets einseitswendig , also eine Rindengalle, und hat die

Farbe des Stengels resp. der Wurzel, an welcher sie sich befindet.

Die ringsum geschlossene Larvenhöhle beherbergt eine noch sehr

junge Cecidomyidenlarve.

Oberes Lowon bei Ralum, 28. Februar 1897.
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Premna integrifolia L.

26. Acarocecidium ,
Blattausstülpung nach oben. In der Form

haben diese Gallen etwas Aehnlichkeit mit den an M o r i n d à be-

schriebenen, doch sind sie kleiner — die grösste Galle erreicht eine

Länge von 6 mm — und aussen weiss wollig behaart und nicht so

runzlig wie bei M o r i n d a. Die mehrzelligen Haare der Galleno-

berfläche lauten spitz zu; die gleiche Haarbildung befindet sich auch

am Galleneingang und erstreckt sich von hier noch in den stiel-

artigen Teil der Galle, der sich wie bei M o r i n d a meist ziem-

lich plötzlich erweitert.

Das Innere dieser bauchigen Erweiterung ist nicht behaart,

sondern von einem krüm.eligen Ueberzuge bedeckt, der aus unre-

gelmässig geformten ,
in ihrem Verbände stark gelockerten Zellen

des Schwammparenchyms besteht.

Die Gallen sind regellos über das ganze Blatt verteilt und va-

riieren in ihrem grössten Durchmesser zwischen 0,75 und 5,0 mm.

Ralum, ohne Datum.

Pterocarpus indicus Willd.

27. Ceciäomyidengallen an Blattstiel und Mittelrippe der Fie-

derblätter.

Die Missbildungen erreichen eine Länge von 8-25 mm bei einer

Breite von 6-14 mm. Während die kleineren Gallen annähernd

kugelig oder kurz spindelförmig sind , haben die grösseren eine

ganz unregelmässige Gestalt. Hfiufig sitzt die Galle an der Basis

der Fiederblätter, so dass der kurze Stiel eben falls stark gallen-

artig anschwillt. Die an Blättern sitzenden Gallen treten blatt-

unterseits viel stilrker hervor als blattoberseits, wo sie meist etwas

abgeflacht sind. Auch bei den an der Rhachis sitzenden Gallen

besteht die Neigung blattunterseits etwas stärker hervorzutreten

als blattoberseits , doch kommen auch Gallen vor ,
die an beiden

Seiten gleich dick sind. Sitzt die Galle an der Blattrippe, so wird

das Blatt hierdurch meist etwas gekräuselt oder gewellt. Im In-

neren einer jeden Anschwellung befinden sich eine Anzahl Lar-

venhöhlen von circa 5 mm Länge und 1 ,5-2 mm Breite , deren

jede von einer grünlich gelben, noch sehr jungen Cecidomyiden-

larve bewohnt wird. Die Längsaxe dieser Höhle ist vom Centrum
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der Galle nach der Aussenwand gerichtet. Die einzelnen Höhlun-

gen sind durch grössere Zwischennlume getrpnnt.

Ralum. IO. Januar 1S97.

Saccoloma moluccana (Blume) Metten

(= Davallia moluccana Blume)

28. Acarocecidüim auf den Fiederblättchen blattunterseits. Die

hörnchenartigen Blattgallen sitzen meist neben einem feinsten Blatt-

nerv und erreichen eine Länge von 2-4 mm. Es sind keine Blatt-

ausstülpungen wie die ihnen in der äusseren F'orm nach ähnlichen

Gallen, welche als Ceratoneon bezeichnet werden, sondern ähnlich

den Milbengallen
,
die auf J u r i n e a ramosissima vorkom-

men und von mir beschrieben wurden (zoolog. Jahrb. 1902 XVI.

p. 272 Taf. 13. Fig. 11.).

Die Gallenöffnung befindet sich also hier abweichend von den

sogenannten Ceratoneongallen an der Spitze des Hörnchens und

ist mit mehrzelligen, zum Teile verzweigten Haaren dicht besetzt.

Auch im Inneren der Gallen kommen vereinzelt ähnliche Haare

vor , welche meist auf kleinen , höckerartigen Verdickungen zu

Gruppen vereinigt stehen.

Weg nach Wunakokur. 2S. Februar 1897.

Thespesia macrophylla I5lume

29. PsylUäengalle^ Blattdeformation. Die Galle scheint meist

aus knorpelig verdickten Randumklappungen zu bestehen und hat

dann Aehnlichkeit mit der von Triosn alacris auf L a u r u s her-

vorgebrachten. Auf demselben Blatte finden sich aber auch flache

Ausstülpungen der Blattspreite, die jedenfalls auf denselben Urhe-

ber zurückzuführen sind.

Hinsichtlich ihrer Ausdehnung sind die Randdeformationen
,

wie dies bei ähnlichen Gallen Regel ist, sehr verschieden; an dem
vorliegenden Materiale variieren sie zwischen 4-25 mm. Die De-

formation ist nirgends abnorm behaart.

In den Gallen fanden sich einige Nymphen und eine Imago
,

welche dem Genus Aphalarn angehört. Ich nenne dem Sammler

zu Ehren die Art
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Aphalarct Dahli n. sp.

Die platte Nymphe hat 2 + 7 gl. Fühler, welche 0,77 mm lang sind. Die

beiden Basalglieder sind nahezu dreimal so dick als die Geiselglieder. Die Länge

der Geiselglieder ist sehr verschieden und ergiebt sich aus folgender Zusammen-

stellung , in welcher die römischen Ziffern das Gei.selglied , die arabischen die

Länge des Gliedes in \i bezeichnen : I = 64 ; II = 56 ; III ^ 160 ; IV = 56 ;

V = 72 ; \'I = 80 ; VII ^ 80 ; VIII = 96 ; IX = 80. Das letzte Glied ist mit

zwei langen , dornartigen Fort.sätzen versehen. Mit Au.snahme des zweiten ist

iedes Geiselglied an .seiner Spitze mit einigen kleinen Dörnchen besetzt , die

beim I. und 3. Glied länger sind , als bei den übrigen. Das erste Geiselglied

trägt ausserdem auch in seiner Mitte noch einige kleinere Dörnchen. Sehr kleine

Sinnesgruben glaube ich am 3., 5. und letzten Geiselgliede wahrzunehmen. Der

Rücken des Abdomens ist mit einer grösseren Anzahl ziemlich grosser Wachs-

drüsen besetzt, die regellos verteilt zu sein scheinen. Auf der Ventralseite sind

die Abdominalsegmente zerstreut behaart. Am letzten Segmente befinden sich

beiderseits neben der Analöffnung zwei annähernd halbmondförmig gruppierte

Complexe kleiner Papillen, die ich als Analpapillen bezeichne und die ich auch

bereits bei den Psylliden aus Blattrollen auf P o p u 1 u s nigra aus Persien

erwähnte (cfr. Zoolog. Jahrb. 1902. XVI. p. 2931 Abweichend von den dort er-

wähnten Psylliden befinden sich bei denjenigen auf T h e s p e s i a jederseits zwei

solcher Gruppen , eine grössere äussere , welche aus etwas grösseren Papillen

besteht und an der convexen, vom Anus abgewendeten Seite von einer kräftigen

Chitinleiste begrenzt wird und einer viel kleineren, aus äusserst zarten Papillen

bestehenden Gruppe, welche in dem von der ersten umschriebenen Bogen liegt.

Die äussere Gruppe erstreckt sich bis auf die Dorsalseite des Abdomens, nicht

aber die kleinere.

Die Unterlippe der Rüssel.scheide ragt etwas über die Vorderhüften hinaus.

Die kräftig entwickelten Beine sind zerstreut behaart. Küsse eingliedrig, das

erste Glied noch mit der Tibie verv\achsen ,
doch ist die Stelle , wo sich das

Glied später abschnüren wird , bereits deutlich zu erkennen. An dieser Stelle

ist die Schiene an der innern .Seite etwas breiter und mit einer kräftigen Borste

versehen. An den Hinterbeinen sind Schiene und das mit ihr verwach.sene 1.

Fussglied 0,20 mm , der Schenkel 0,28 mm und das letze Fussglied 0,096 mm
lang. Das sehr stark entwickelte Empodium ist 0,056 mm lang, glashell , vorn

grade abge.stutzt, seitlich mit drei Einschnürungen versehen, so dass vier rund-

liche Lappen, von denen derjenige an der Spitze, wie erwähnt , abgestutzt ist,

entstehen. Die gebogenen Krallen sind 16 |jl lang, das Empodium erscheint als

hyalines, längliches Säckchen von Krallenlänge.

Die Imago ist in einem weiblichen Exemplare vorhanden.

Die Länge des Tieres beträgt 1,76 mm; die Fühler sind c. i mm und die

Vorderflügel r,6o mm lang.

Die Basalglieder der 2 -}- 8 gl. Fühler sind circa dreimal so dick als die Gei-

selglieder. Die Länge der Glieder in jj. ausgedrückt wie folgt : I ^-= 192 ; II = 80;

III = 80 ; IV = 80 ; V = 96 ; VI = 96 ; VII = 88 ; VIII = 64.

Die beiden dornartigen Fortsätze am Ende des letzten Gliedes sind 56 |i lang

Sinnesgruben befinden sich am Ende des 2., 4., 6., und S. Gliedes. Alle Gei-
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selglieder sind deutlich quergerunzelt ; beim 2. und 4.-7. Gliede ist die obere

Hälfte und das 8. mit Ausnahme der beiden Endfortsätze ganz braun.

Am Kopfe ist die Scheitelplatte durch eine Längsfurche in zwei Teile ge-

teilt. Vor dieser Furche an der Vorderseite des Kopfes befindet sich das mittlere

Nebenauge ; die beiden seitlichen Nebenaugen steilen vor dem kalbkugeligen

Facettenauge; vor und etwas unterhalb des seitlichen Nebenauges ist der Fühler

inseriert. Pronotum in der Mitte etwas nach vorne vorgezogen, abgerundet; Dor-

sulum rhombisch, die beiden seitlichen Ecken lang ausgezogen, die vordere und

hintere Ecke abgerundet. Mesonotum in der Mitte gefurcht ; .Schildchen melir

als doppelt so breit als lang.

Vorderflügel lederig , mit 3 Querbinden ; Randmal kaum dunkler als die

Flügelfläche ; bei schwacher Vergrösserung gar nicht, bei starker nur durch sehr

feine, spitze Höckerchen von der übrigen Flügelfläche unterschieden. Costa fein

behaart. Die Flügeladern braun gefleckt , mit Ausnahme der Randadern und

der I. Gabelzinke; bei der Subcostaladei nur die pars discoidalis mit zwei brau-

nen Flecken versehen. Der Radius zweigt von der Costa in fast rechtem Winkel

nach hinten ab, biegt dann kurz nach der Abzweigung nach der Flügelspitze
,

um , verläuft ziemlich grade, nur in der Mitte leicht nach vorne gebogen und

biegt endlich am Anfange des letzten Viertels etwas nach vorne um ,
ungefähr

0,16 mm vor der Flügelspitze in den Vorderrand mündend.

Der Cubitus ist wenig länger als die pars discoidalis subcostae (0,27 mm und

0,24 mm). Der vordere Zweig des Cubitus ist an seiner Basis etwas nach vorne

und an seiner Spitze etwas nach hinten gebogen; sein mittlerer Teil fast paral-

lel mit dem Radius. Die 4. Zinke mündet nahe der Flügelspitze, von ihr circa

0,056 mm entferut.

Clavus von zwei Adern begrenzt (cfr. Psylla anibii^ita in Bibliotheca zoolo-

gica 1898 p. 113).

Die erste Binde des Vorderflügels beginnt am Hinterrande ; sie nimmt un-

gefähr die vordere Hälfte des Clavus ein und erstreckt sich von hier durch die

Mitte der iiinteren Basalzelle , die sie dort , wo der Cubitus von der .Subcosta

abzweigt, verlässt, um als schmaler .Streif in die vordere Basalzelle einzutreten.

Die Binde ist blass braun, nur im Clavus dunkelbraun.

Die zweite Binde durchzieht die Mitte des Flügels; am Hinterrande füllt sie

die Zelle zwischen i. und 2. Zinke zur Hälfte, unmittelbar an der i. Zinke am
Hinterrande einen halbmondförmigen Fleck frei lassend; sie zieht unregelmässig

zackig bis zum Randmal , und ist hier, an ihrem hinteren Rande und am Hin-

terrande des Flügels am dunkelsten.

Die dritte Binde nimmt die Flügelspitze ein, zieht ungefähr von der Spitze

der 2. Zinke bis zur .Spitze des Radius und ist durch hellere Partien in 3 Teile

geteilt.

Der ganze Körper des Tieres (in Alkohol !) ist gelb, Kopf und Thorax braun

gefleckt. Augen rot; Hinterschienen mit einem Kranze derber schwarzer Dornen.

Obere Genitalplatte spitz , die untere weit überragend , oben mit einigen

Querreihen sehr langer Borsten.

Da das einzige vorhandene Exemplar geschont werden muss , können über

den Bau der Genitalien keine weiteren Angaben gemacht werden.

Strand bei Rabakaul, 27. Februar 1897.
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Wedelia strigulosa (P.D.C.) K. Schum.

30. Cecidomyidengallen aul" den Blättern. Die Gallen treten

blattunterseits etwas stärker vor als auf der oberen Blattseite
,

sind unregelm-issig kugelig, erreichen einen Durchmesser von 5-15

mm und sind etwas stärker behaart als das übrige Blatt. Jede
Galle umschliesst eine einzige Larvenhöhle , deren Durchmesser

etwas kleiner ist als derjenige der schwammigen Gallenwand. Die

Gallen sitzen meist auf einem stärkeren Blattnerv
, der sich auf

der Oberfläche der Galle als schwache Furche kennzeichnet. Jede

Galle ist blattoberseits mit einem gebohrten Flugloche versehen
,

doch fanden sich in einer Galle noch Ueberreste einer Cecidomyi-

denlarve. Die Brustgnlte , die noch an einem Stücke der Larven-

haut vorhanden war
,

ist von bräunlich gelber Farbe ; der in der

Mitte leicht verdickte Stiel erweitert sich an seinem hinteren
,

doppelt so stark wie hier aber an seinem vorderen Ende. Allem
Anscheine noch gehört das Tier zu den Diplosinen, wahrscheinlich

in die Nähe von Oligotrophiis. Wie bei vielen Vertretern der Diplo-

5/5-Gruppe ist die Gräte dort, wo sie unter der Haut hervortritt,

seitlich leicht eingeschnürt.

Die Zähne sind spitz; der Zwischenraum zwischen denselben

doppelt so breit als ein Zahn und nach hinten, also an der Basis,

abgerundet.

Raluana, 27. Febr. 1S97.
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CONTRIBUTO ALLO STUDIO DELLA COMPOSIZIONE CHIMICA

DELLE GALLE

Nota II

La galla del Pemphigus cornicularius

In una nota precedente (1) ho fatto conoscere la composizione

chimica delhi gaUa della Cynips Mayri\ in questa memoria riporto

r analisi ed i saggi tatti sulla galla dell'Afide Pemphigus cornicu-

larius.

Questa galla comune sul Terebinto (Pista eia Terebin-
th us) si presenta sotto forma di una siliqua allungata, arrotolata,

ed è comunemente conosciuta col nome di Carubba di Giudea, no-

me originato dalla sua provenienza e dalla rassomiglianza col frutto

del carubbo, o forse anche potrebbe derivare dalla parola ebraica

Kérub che significa . corno (come anche in greco Kevas vuol dire

corno). Questa galla contiene tannino ed un succo resinoso che

trasuda dalla superficie
, ed in certi punti si deposita in forma di

goccioline semisolide , vischiose, abbondanti sopratutto nella galla

giovine ; ha sapore astringente , aromatico paragonabile a quello

della trementina di Chio.

Analisi complete di questa galla non se ne trovano riportate.

Un' analisi molto sommaria è data dal Danois (2), il quale limita

le sue determinazioni al tannino, acido gallico, resina ed olii eterei,

dando i seguenti risultati, molto diversi, come si vedrà, da quelli

da me ottenuti :

Tannino ... 60 Tó

Acido gallico . circa 15 »

Resina ed olii eterei . 4 »

(i) Marcellia, V. Ili, 1904, pag. 54-59.

(2) La notizia 1' ho tratta dall' Opera del Wiesnkr, Die Rohstoffe des Pflan-

zenreiches, I Bd. an. 1900, p. 695.
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Ho creduto utile di fare 1' analisi prima sulla galla giovane,

quindi dopo la sua completa maturazione
,
perchè , l' aspetto e la

consistenza della galla in questi due periodi essendo abbastanza

differenti, si poteva ritenere a priori che anche sensibili differenze

si sarebbero riscontrate nella composizione chimica.

I metodi d' analisi seguiti sono gli stessi citati nell' analisi

della galla della Cytiips Mayri.

La composizione chimica della galla è la seguente :

Umidità

Resina

Tannino ......
Sostanze precipitabili dagli acidi »

Estratto acciuoso t> •
i

• 1
'

,
Residuo nnnerale

Sostanze solubili in accjua e materie
\ coloranti . . . . 1

Amido

Zucchero glucosidico

Sostanze azotate

Cellulosa

Ceneri

Galla
giovane

12.74

II. 88

11.07

6.89

3-13

19.40

6.21

2.88

2.50

18.27

4-65

Galla
vecchia

13.12

11.09

10.56

7.12

1-37

11.80

6-59

3. 88

6.99

20.52

4.86

Tanto neir estratto etereo che nell' estratto acquoso non mi fu

possibile riscontrare la presenza dell' acido gallico.

Neil' estratto acquoso della galla ho ricercato direttamente gli

zuccheri riduttori, ma il risultato fu negativo; invece trattando la

galla con acido cloridrico diluito e alla temperatura di 70<'C per

10 minuti si ottenne un liquido che riduceva il liquido di Fehling

e nel quale ho potuto dosare gli zuccheri riduttori, notandoli come
zucchero glucosidico.

Ho esteso le mie ricerche pure al tannino ed alla r e-

sina allo scopo di riuscire a caratterizzare questi due compo-

nenti essenziali della galla.
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La resina è solubile nell' etere solforico anidro, nel solfuro

di carbonio
; si presenta

,
quando viene evaporato il solvente , di

aspetto pastoso; lasciata all' aria si resinifica e diventa solida.

La differente quantità di olii essenziali e di idrocarburi liquidi

e solidi dà alla resina un aspetto assai differente; nella galla gio-

vane la resina è semisolida colorata in giallognolo con odore molto

pronunciato che ricorda quello della trementina, nella galla matura

la resina è solida, colorata in verdastro e pochissimo odorosa.

La resina fu distillata a secco e si raccolse la porzione che

passava sotto 250"C. Nella distillazione della galla giovane si ot-

tenne una piccola porzione che distillava a circa SO^C leggermente

colorata in giallo e che costituisce il 2 7» della resina, il rimanente

era colorato in bruno verdastro. Colla galla matura si ebbe solo

una sostanza brunastra e non si poterono separare sostanze a basso

punto di ebollizione.

In 100 parti di resina si ebbero :
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Il residuo della distillazione, sciolto in etere solforico, filtrato

ed evaporato a secco, si presenta come una massa lucida, a trat-

tura concoide ,
di colore nerastro

, in strati sottili bruna, solubile

completamente nell' alcool.

I saggi fatti su queste porzioni mi diedero :

Galla giovane
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Reattivi



SUR UNE LÉFIIIOPTÉROCÉCIIIIE INTÉRESSANTE

du Scabiosa columbaria L.

Par C. HouARD

y ai recueilli dans la forêt de Fontainebleau, le 20 juillet 1902,

un pied de Scabiosa columbaria curieusement déformé

La plante s' était développée d' une façon normale jusqu' à près de

trente centimètres au-dessus du sol. A cette hauteur, elle présen-

tait une rosette , de dix à douze centimètres de diamètre , com-

prenant de nombreuses feuilles insérées presque toutes au même
niveau. De cette rosette de feuilles partaient plusieurs rameaux

destinés à remplacer la tige principale absente: les uns avaient

quatre ou cinq centimètres de longueur seulement ,
les autres de

douze à quinze centimètres environ.

Au milieu de la rosette serrée de feuilles et de rameaux, émer-

geait une sorte de noyau ovoïde
, de dix millimètres de hauteur

sur huit ou neuf millimètres de diamètre transversal, à surface un

peu velue
, inséré à l' extrémité de la tige par une large base et

portant lui-même quelques feuilles jeunes peu développées ou plu-

sieurs petits rameaux très courts.

La section longitudinale de ce noyau montre une paroi très

épaisse délimitant une grande cavité qui contient une petite che-

nille velue de cinq millimètres environ. L' ouverture de la cham-

bre larvaire est située dans la région supérieure du renflement

gallaire et en partie obstruée par les excréments de 1' animal. La
galle offre ainsi la forme d' une coupe, à étroit orifice, que repré-

sente le dessin ci-contre exécuté d' après nature (L, fig. 1).

Par son aspect extérieur, cette cécidie est assez semblable à

celle qui a été décrite par Rübsaamen ( 1) sur un S c a b i o s a m a-

r i t i m a recueilli près de Spalato en Dalmatie par J. Rornmüller,

le 25 juin 1886. Les deux cécidies diffèrent cependant, car la galle

(i) E. H. Rübsaamen: Ueber Zoocecidien von der Balkan - Halbinsel (AUg.

Zs. Ent., Neudamm, l. 5, 1900, p. 246, n** 27, fig. 21).
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figurée par le diptérologiie berlinois dérive nettement de l' hyper-

trophie d' un bourgeon , sur le côté duquel se voit la pousse ter-

minale tordue et arrêtée dans son développement. L' échantillon

que j' ai récolté semble plutôt provenir d'une galle engendrée aux

dépens de la tige, mais dont la partie supérieure ne s' est pas dé-

veloppée ou a été brisée.

Il est fort probable que la chenille produisant la cécidie de la

Scabieuse colombaire décrite plus haut est celle de 1' Orneodes

{Alîtcïta) Hübneri Wallgr. [0. Jiexadactyln Hübner). Heinrich

Frey (1) a signalé dans une localité de la Suisse, en 1880, sur

cette plante même , des renflements caulinaires produits par ce

microlépidoptère. Du reste, V Orneodes Hübneri est assez commun
en Europe : il a été recueilli dans l' Europe centrale, en Suède, en

Andalousie, en Portugal (2), en Sardaigne, en Serbie, en Grèce et,

en Russie, jusque dans la vallée du Volga (3), comme le relatent

les travaux de H. D. Wallengren , D. von Heineman ,
Herrich-

SCHAEFFER, WOCKE, HoFxMANN, JAKOB HÜBNER, Fr. TrEITSCHKE, G.

JouRDHEViLLE , ctc, sigualés dans le Catalogue de Staudinger et

Rebel (4).

On doit sans doute considérer comme produite par ce Lépi-

doptère la déformation de la tige de S c a b i o s a c o 1 u m b a-

r i a rencontrée par le professeur Caro Massalongo (5) aux en-

virons de Vérone, puis neuf années plus tard par Corti (6) à Tre-

sivio di Valtellina ; on sait que cette cécidie consiste en un ren-

flement fusiforme de 10 à 14 millimètres de longueur sur trois ou

quatre millimètres de diamètre et qu' elle a été attribuée à une

larve de Cynipide vivant dans la région médullaire.

(r) \l. Frey : Die Lepidopteren der Schweiz (Leipzig, iS8o, 8°, 454 p.).

(2) J. da Silva Tavares : As Zoocecidias Poriugnezas (Annaes Sel. Nat.,

Porto, t. 7, 1900, p. 99, n" 213).

(3) E. Eversmann : Fauna Lepidopterologica Volgo- Uralicnsis (Kasan, 1844,

p. 610).

(4) O. .Staudinger et H. Rebel: Catalog der Lepidopteren des palaearctischen

Faunengebietes (Berlin, Dritte Auflage, 1901, Theil II, n° 1438).

(5) C. Massalongo: Le galle tiella flora italica [entoinorecidii] [Yeronn, Mem.
Ace. agric, (3) t. 69, p. 221, n» 168, pi. XXXIII, i).

- (6) A. Corti : Le Galle delta Valtellina. Secondo contributo (Milano, Atti Soc.

ital. sci. nat., t. 41, 1902, p. 263, n° 181).
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Anatomie de la galle.— La section transversale médiane de la

cécidie est circulaire
,
comme celle de la tige saine ,

mais d' un

diamètre trois ou quatre fois supérieur. L' anneau vasculaire bien

chi-

L N
_Op^---eD Z)OOQ&-~-co

inr- -pc

Fig. I (L). — Section longitudinale de la Lépidoptérocéoidie de Scabiosa coltnn-

ban'a (gr. 0,5).

Fig. 2 (N). — Portion de la coupe transversale de la tige normale (gr. 150).

Fig. 3 (A,i.— Schéma d'une partie de la coupe transversale médiane de la cécidie

(g-r. 4).

Fig. 4 (A). —Détails de la paroi gallaire (gr. 150).

ep, épidémie de la tige ; po, poils; co, coUenchynie ; ec, écorce; etid , endo-

derme ; h, /, anneau vasculaire
;
pììi , zone périmédullaire ;

;//', couche externe

de la moelle ; m, couche interne ; ni, tissu nourricier ; ;/ , noyaux ; ain
,
grains

d' amidon ; o.\\ màcie d' oxalate de calcium ; chi, chambre larvaire.

développé {b^ l, en A, , fig", 3) est séparé de 1' écorce par un en-

doderme très net ciid (en A, fig. 4), à cellules arrondies , un peu

isolées des cellules voi.sines, et remplies de nombreux grains d'a-

midon
; les cellules de 1' endoderme normal n' en possèdent à peu

près pas.
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Cet endoderme limite ime écorce ec beaucoup plus développée

que r écorce normale ;
les cellules y sont nombreuses (onze assises

environ au lieu de quatre ou cinq), à parois épaisses cellulosiques,

bien arrondies et d' un diamètre un peu supérieur ; elles contien-

nent des chloroleucites moins nombreux , appliqués contre les

membranes. Enfin , les cellules corticales de la paroi gallaire ne

sont plus séparées entre elles par de grands méats irréguliers
;

serrées les unes contre les autres, elles constituent un tissu assez

compact. De nombreux cristaux d' oxalate de calcium s' observent

dans des cellules à contour non épaissi.

Les cellules du collenchyme co et de 1' épiderme ep , situées

en dehors du parenchyme chlorophyllien cortical, diffèrent essen-

tiellement des cellules normales- par leurs dimensions variables et

r épaisseur de leurs parois (comparer les dessins N et A , fig. 2

et 4). Le collenchyme forme dans la galle une assise continue et

conserve des éléments de petite taille; l'épiderme prolonge de place

en place ses cellules en de longs poils po, à parois épaisses et à

surface légèrement denticulée vers la pointe.

Les modifications offertes par les cellules de la moelle para-

sitée sont les plus intéressantes et nous y insisterons davantage.

Le centre de la tige normale est occupé par une vaste lacune

bordée de cellules médullaires, grandes, à peu près vides de pro-

toplasma. Les cellules de la moelle qui avoisinent la zone périmé-

dullaire sont plus petites et contiennent quelques rares grains d' a-

midon an/ (en N, fig. 2), assez gros.

Le tissu médullaire de la paroi de la cécidie présente au moins

trois zones.— Une première zone, externe (;//', en A, , fig. 3 et en

A, fig. 4), en contact avec les cellules périmédullaires pm (fig. 3)

qui avoisinent la région ligneuse de 1' anneau vasculaire
,
possède

des cellules de petite taille, à parois cellulosiques très épaisses ;
leur

protoplasma est abondant et leurs noyaux déjà volumineux par

rapport aux noyaux normaux.— Dans la seconde zone (w, fig. 4),

plus proche de la cavité larvaire c/i/ , les cellules acquièrent de

grands diamètres; leur protoplasma, abondant et granuleux
,
con-

tient un ou quelquefois deux noyaux ovoïdes volumineux , munis

de nucléoles bien nets. Une ou deux petites mâcles d' oxalate de

calcium existent dans la plupart des grosses cellules; on en trouve

de- plus grandes ox dans les petites cellules qu' elles remplissent

alors presque entièrement.— Enfin, à 1' intérieur de cette zone s'en
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trouve une troisième 67/, en contact direct avec la cavité larvaire

chi. Ses cellules contiennent un protoplasma plus dense encore que

dans les assises précédentes et des noyaux hypertrophiés ; on n'y

rencontre aucune màcie. Elles sont , en outre , allongées en di-

rection radiale par rapport au cécidozoaire au lieu d' être arron-

dies
;
pressées les unes contre les autres , elles présentent en gé-

néral une cloison transversale. Leur ensemble constitue autour de

la chambre larvaire une zone nutritive ou couche n o u r r i-

c i è r e qui sert à l' entretien de la grosse larve du microlépidop-

tère jusqu' à. r époque de la métamorphose.

En résumé, les caractères histologiques présentés par la

galle du S cab io s a columbaria sont ceux que l'on ren-

contre d' ordinaire dans les cécidies engendrées par des Papillons

et que nous avons autrefois mis en évidence en faisant 1' étude

anatomique des lépidoptérocécidies de 1' A t r i p 1 e x H a l i m u s,

de r E p i l o b i u m m o n t a n u m et du P i n u s s i l v e s t r i s,

c' est-à-dire :

1" Hypertrophie générale de toutes les cellules, accompagnée

de multiplication cellulaire;

2" Accumulation de matières de réserve dans les cellules

avoisinant la cavité larvaire pour y constituer une couche nourri-

cière
;

3" Absence d' éléments lignifiés ou sclérifiés.

Les caractères spéciaux de la Lépidoptérocécidie étudiée ici

se rapportent surtout à son influence sur la tige de la Scabieuse,

dont la région terminale disparue est remplacée par de nombreux
petits rameaux latéraux et par une curieuse rosette de feuilles.

Laboratoire de Botanique de I' Université de Paris,

le 25 mars 1905.



CONTRIRliTO Ali; ENTOMOFAUNA DEI CECÜÜI

(I Nota)

di T. De Stefani Perez

Da che mi occupo di zoocecidii ho cercato, per quanto mi è

stato possibile
,

di raccogliere non solamente il loro autore
,
ma

anche quegli altri animaletti che da essi sogliono ottenersi come
locatarii. Alcuni di questi ho fatto conoscere in diverse mie note,

ma r identificazione di tutti quelli ottenuti non 1' ho terminata; si

tratta di un buon numero di specie , spesso piccolissime , di cui

non è sempre facile riconoscere i caratteri differenziali, come non

è neanco facile procuratasi tutta la bibliografia necessaria ; tanto

più che in questo caso dei locatarii dei cecidii, si tratta di artro-

podi appartenenti ad ordini diversi ed a famiglie disparatissime
;

da ciò una gran perdita di tempo e la necessità di ricorrere ai pii^i

provetti entomologi per aiuto.

Oggi intanto posso presentare un breve elenco di questi loca-

tarii ottenuti da alcuni cecidii di Imenotteri raccolti in Sicilia e

dai quali prima d' ora non erano stati indicati , mentre quanto si

conosceva per l'Italia, sino al 15 maggio 1904, può ritrovarsi nel

pregevole lavoro del sig. Stegagno (1) dove
,

in forma chiara e

sintetica è stato riunito. Dopo la pubblicazione di detto lavoro
,

che io sappia, non è stato indicato altro locatario sui cecidii ita-

liani, meno quanto io stesso ho aggiunto per la galla di Aspìioii-

dylìa rosmarini Kieff. (2) ,
per l' ipertrofia dell' Urospermum

p 1 e r o i d e s Desf. e a proposito della biologia dell' Apioii viola-

ceum Kirby (3) e qualche specie indicata dal Prof. Mayr nelle sue

(i) G. Stegagno — I locatari dei Cecidozoi sin qui noti in Italia {Marcel-

lia — Voi. Ili — 1904).

(2) T. De Stefani Perez — Mimismo di una ,ii;alla {Marcellia — Voi. Ili —
1904).

(3) id. — Cecidii e substrati inediti per la Sicilia {Naiii-

ralista Siciliano — An. X\'II — 1905).

. » id. — Nota biologica suU' Apion violaceuni Kirby

{ibd.).
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Hymenopterologìsclie Missellen III (1).— Considerando intanto che

non poche notizie sparse per un grande numero di pubblicazioni,

specialmente nei giornali, spesso non vengono tutte a conoscenza

del compilatore, è bene ,
volta per volta che se ne presenta 1' op-

portunità, di venire indicandole nella Marcellia, in questo reperto-

rio di cecidologia, in modo che possa essere agevolato il compito

al compilatore di un secondo lavoro su i locatarii dei cecidozoi. A
questo scopo noto, come sfuggito nel catalogo del sig. Stegagxo,

il Systasis encyrtoidesW-A\\i. parassita della Perrisia crataegiW\nv\.

indicato dal Dott. A. Chigi nelle sue N'oie biologiche efaunisliche (2).

PARASSITI IMENOTTERI

CYNIPIDAE

Anacharis typica Walk. - Dalle galle di Neurotcrus baccaruin L., in aprile. Rara.

CHALCIDIDAE

Ganahlla clavicornis (Thonis) D. T.— Dalle galle di Andricus glandium Gir.,

in maggio. Rara.

Olinx scianeurus (Ratzb.) IMayr — Dalle galle di Andricus i^landiiiin Gir., in

ottobre. Comune.

Euplectrus bicolor (Swed.) Hai. =^ Pteromalus sphegigaster Dest. — Pt. fla-

vlventris Rdw. — Dalle galle di /sosoma stipac De St., in giugno.

Poco frequente.

Baeotomus rufomaculatus (Walk.) D. T. — Dalle galle di Andricus coriaccus

Mayr, in maggio. Poco frequente.

Pteromalus rudowi D. T.= Pt. lazulinus Rudow nec Forster — Dalle galle di

Cynips polycera Gir., in giugno; C. KoUari Hartig, in giugno. Poco

frequente.

» vlrescens Ratzb. — Dalle galle di Cynips tozae Bosc. , in maggio.

Comune; Plagiotrochus ilicis Fabr., in giugno. Poco frequente.

» Inflexus Ratzb. — Dalle galle di Cynips hartigi Koll., in febbraio.

Raro.

» cupreus Nees — Dalle galle di Cynips ainblycera Gir., in giugno.

Frequente.

Il) Cita V Orinyrus tubulosus Fonsc. come ottenuto dal Cecconi dalle galle

di Andricus histrix Trott, e dal Trotter &a\VAnd. theophrasteus Trott.; Y Or-

ìnyrus punctiger West, ottenuto dalle galle di Cynips tincforia-nosfras De St. e

da quelle della Cyii. tozae Bosc.

(2) /juII. Soc. lini. Ital.— An. XXX; pag. 192 (1901).
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» braconidis (Bché) Ratzb. — Dalle galle di Andricus pantcli Kieff.,

in ottobre. Raro.

» robustus Walk.— Dalle galle di Rhodites rosac L., in giugno. Fre-

(]iiente.

» larvarum (Spin.) Nee.s.— Id. Id.

Schizonotus sieboldll Ratz. — Dalle galle di Andricus patiteli Kieff., in maggio.
Raro.

Ericydnus aeneiventris (Walk.) Miiyr — Dalle galle di Ncurotenis baccarum L.,

in maggio e giugno. Poco frecjuente.

Eupelmus urozonus Daim.— Dalie galle di Cyiiips iiiavri Kieff., in aprile. Raro.

Ormyrus puntiger Westw.— Dalle galle di Cynips tozae Bosc, in aprile. Raro.

» tubulosus Fonsc.— Dalle galle di Cyiiips kollari Hartg., in giugno.

Poco frequente.

» papaverls (Perr.) D. T. — Dalle galle di AiUax papavcris iPerr.)

-Mayr; Ani. papaveris var. minor Htg., in giugno e luglio. Comune.
Lochites papaveris Forst. — Dalle galle di Anlax rhocadis B., in luglio. Poco

frequente.

Megastigmus aculeatus (Swed.) Thoms.— Dalle galle di Cynips kollari W?iX\.%.,

in luglio. Frequente.

Syntomaspis lazulina Forst. --Dalle galle di Cynips kollari Hartg., in agosto.

Frequente.

Torymus speciosus Roh.— Dalle galle di Cynips ;«<ryr/ Kieff., in febbraio; Cyn.

coriaria Hainih., in febbraio; Audricns panteli Kieff., in febbraio.

Frequente.

» nigricornis Bob. — Dalle galle di Cynips kollari Hartg., in aprile ;

Xciirolcrus baccariwi L., in maggio; Rhodites rosae L., in giugno.

Comune sempre.

» abdominalis Boh. — Dalle galle di Cynips inayri Kieff., in aprile,

Frequente; Andricus globuli Hartg., in luglio; Aulax rhoeadis B.,

in luglio; Aul. minor Hartg., in luglio. Comune.
» auratus (Fourc.) Mayr — Dalle galle di Andricus adleri Mayr, in

luglio. Comune; Andricus curvator Hartg., in maggio. Raro.

» flavi pes (Walk) Mayr —Dalle g?i\\^ dà Pla,s;iotrochus ilicis Y'aXìx ., in

giugno. Frequente.

» bedeguarìs (L.) Xees — Dalle galle di Rhodites rosae L., in giu-

gno. Comune.
Decatoma variegata Curt. ^= Dee. pulchella De St.— Dalle galle di Cynips po-

lycera. Gir. , in aprile ; C amblycera Gir. , in giugno ; Andricus

trilineatus Hartg., in marzo, aprile e maggio; And. panteli Kieff.,

in aprile; And. grossularie Gir., in giugno; Nenroterus lanuginosus

Gir., in marzo, aprile e maggio. Frequente.

» mellea Curt.— Dalle galle di Plagiotrochns ilicis Fabr., in giugno.

Frequente.

Euritoma rosae Nees — Dalle galle di Cynips polycera Gir., in aprile; C. kol-

lari Hartg., in giugno; Rhodites rosarum Gir., in agosto. Frequente.

» aterrima (.Schrk.) Latr. — Dalle galle di Cynips linetoria-nostras De

.St., in marzo. Comune.
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strigifrons Thonis. — Dalle .y,alle di Cy/iips calici/onnis Gir., in

maggio. Frequente.

COMMENSALI IMENOTTERI

CYNIPIDAE

Synergus orientalls Htg.— Dalle galle di Cyuips calidforiiiis Ciir., in maggio,

giugno, luglio ed agosto; Audricus curvator Htg., in maggio; And.

trilineatus Htg., in maggio. Comune.

» pallidicornis Hartg. — Dalle galle di Audricus curvator Hrtg., in

maggio. Frequente.

» pomiformis Fonsc. — Dalle galle di Audricus curvator Hrtg.
,

in

maggio. Frequente.

» hayneanus (Ratz.) Hartg.— Dalle galle di Cyuips /collari Hrtg., in

maggio e giugno. Frequente.

COMMENSALI LEPIDOTTERI

TORTRICINA

Phthoroblastis costipunctana llu. - Dalle galle di Cynips aiiiblyccra Gir., in

maggio. Frequente.

SUCCESSORI IMENOTTERI

CRABRONIDAE

Pemphredon lugubris Latr. — Da vecchie galle di Cyuips tozac ßosc, in pri-

mavera. Frequente.

Passaloecus tenuis Mor. — Da vecchie galle di Cyuips coronaria De St., in

maggio; Audricus panteli Kieff., in aprile. Raro.

FORMICIDAE

Cremastogaster scuteliaris (Ol.) Mayr — Da vecchie galle di Cynips tozae Bo'-ic.

dove r ho trovata in ottobre in ricche colonie che avevano distrutta

la massa galligena interna in modo che la galla era ridotta alle sole

pareti sottilissime e fragilissime.

Leptothorax nylanderi (Forst.) Mayr — Id. id., in aprile e nelle galle di Cy-

uips kollari Htg.

» tuberum (Fabr.) Mayr — Da vecchie galle di Cyuips tozae Bosc,

in aprile e nelle stesse condizioni delle specie precedenti.
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APIDAE

Prosopis communis Nyl. — Da vecchie inaile di Cynips koUari Htg. , in mag-

gio. Frequente.

SUCCESSORI COLEOTTERI

BRUCHIDAE

Bruchus (Ptinus) variegatus Rossi — Da vecchie galle di Cynips tozae Bo.sc,

in maggio, frequente. La larva di questi coleotterini si sarà nutrita

a spese della sostanza della galla stessa o di qualche insettuccio

morto.

» » aubei Boield.— Id. id.

LOCATARICIDI IMENOTTERI

CHALCIDIDAE

Diomorus calcaratus Nees — D. violaceus Kieff.— Dalle galle di Cynips tozae

Bosc, in maggio e giugno e probabilmente parassita di qualche lo-

catario. Raro.

Leucospis dorsigera Fabr.— Dalle galle di Cynips tiìictoria-nostras De St., in

luglio. Comune.

» blfasciata Klug — Da vecchie galle di Cynips kollari Htg., in mag-

gio. Frequente.

» intermedia 111.— Id. id.

EVANIDAE

Foenus pyrenalcus Guer. — Da vecchie galle di Cynips tozae Bosc, frequente

in maggio.

CHRYSIDIDAE

Ellampus auratus (L.) Spin. — Da vecchie galle di Cynips tozae e C kollari

raccolte in inverno, ne ho ottenuto diversi esemplari in maggio. Il

leggiadro insetto ha forse passato 1' inverno ricoverato nella galla

abbandonata o la sua larva è colà vissuta a spese di qualche loca-

tario.
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SUR li GALLE Dli FRUIT DE VERONICA ANAGALLIS

Les capsules de V e r o n i e a A n a g a 1 1 i s L. et de V e -

r o n i e a a n a g a 1 1 o i d e s Guss. (1) sont souvent déformées par

la larve d'un Coléoptère, le Mecimis {Gymnetroii) villostiius Schönh.,

qui les renfle et les transforme en de grosses galles arrondies.

J' ai reçu de M. R. du Buysson plusieurs jolis échantillons de

la cécidie de la Véronique Mouron recueillis à Saint-Rémy-

la-Varenne (Maine-et-Loire) en 1902. Les galles sont sphériques

(fig. 2, A), assez régulières en général, d' un diamètre variant de

4 à 6 millimètres et surmontées par un petit tubercule arrondi
;

leur surface reste lisse et leur paroi charnue, très épaisse, délimite

une grande cavité contenant la larve du parasite (fig. 3
, L). La

galle est portée par le pédoncule fiorai raccourci , mais épaissi
,

N

.cJiL

--Z

A

Fig'. T (N).— Rameau normal de Veronica AnaoalHs montrant deux fruits portés

par de longs pédoncules (gr. 2).

Fig. 2 (A). -- Deux fleurs anormales transformées en cécidies (gr. 2).

Fig. 3 (L).— Coupe longitudinale de la même cécidie montrant la grande cavité

larvaire clil et le parasite z (gr. 2).

I

O (i) Sm" cette espèce, la galle a été décrite en .Serbie par E. H. Rübsaamen :

j Nac/itrao- zu den /.oocecidien von der lìalkan - Halbinsel (Allg. Zs. Ent. , Neu-

13 dämm, t. 7, 1902, p. t6, n" 26).
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couvert de papilles , et entourée à la base par les sépales de la

fleur : ceux-ci sont le plus souvent très épaissis et à surface ru-

gueuse. La corolle et les étamines tombent de bonne heure.

La galle semble assez commune en Europe, car le cécidozo-

aire a été l' objet de maintes descriptions de la part des entomo-

logistes. Les travaux déjà anciens de Gyllenhall et de .Schön-

herr (1) mentionnent le Curculionide dans les diverses collections

de Paris, Berlin, etc. Henri Brisout de Barneville (2), en 1862,

donne de plus amples détails sur le Gymnetron villosiilus et con-

state qu' en Algérie les individus qu' on rencontre sont de petite

taille; il indique en outre que le Curculionide accompagne le Ve-
ronica A nagall is dans toute l'Europe et que la larve vit

sur les frtiits hypertrophiés de cette plante. D'après Seidlitz (3),

on retrouve le parasite jusque dans le sud de la Hongrie, en Tran-

sylvanie. Dans le bassin de Paris, il n' est pas moins connu et de

nombreuses localités sont indiquées par la Faune de Bedel (4)

pour les environs de Paris et les départements de 1' Euro, du Cal-

vados, de la Seine - Inférieure, de la Somme, de la Côte-d' Or. En

outre. M, Bedel, m' a fait aimablement savoir la présence de ce Me-

cinus dans les départements du Pas-de-Calais, de l'Oise et de l'Yonne.

Les écrits dans lesquels la galle est mentionnée ne sont pas

moins nombreux que ceux qui ont trait exclusivement au coléop-

tère. Déjà Perris (5) en 1857 signale la galle dans les Landes sur

Veronica Anagallis et indique nettement que « la larve

vit dans les fruits de cette plante qui s' hypertrophient ». Quel-

(i) C. J. Schonherr : Genera et species Curciclioniduin cum syiionymia hujus

families (Paris-Leipzig, t. 4, 183S, 2" partie, p. 747, n" 4).

(2) H. Brisout de Barneville: Mo7tographie du genre Çiyvi\\\ç.\.xo\\ (V'ax'x?,, h\\\\.

soc. ent., (4) t. 2, 1862, p. 632-633, n" 5).

(3) G. Seidlitz : Fauna Transylvanica. Die Kaefer {Coleoptera) Siebenbürgens

(Königsberg, 1S91, Arten : p. 721).

(4) L. Bedel : Faune des Coléoptères du Bassin de la Seine (Paris, t. 6, 1S8S,

p. 309, n" 10).

(5) E. Perris : Nouvelle e.veuision dans les (grandes Landes (Lyon, Ann. soc.

linn., (2) t. 4, 1857, p. 146).
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qucs années après, Frauenfeld (Ij la rL-cueille près de Brück, sur

les bords de la Leitha, en Aulriche
,

et constate aussi le gonfle-

ment de la c:apsule. En 1882 ,
Anderson (2j décrit la cécidie du

Mecmiis villosnlns sur les bords du canal de Cliicliester et River

Lavant (Angleterre). IMus tard, Szépligeti (3) l'indique aux envi-

rons de Budapest et Hieronymus (4) la retrouve dans diverses lo-

calités de Silésie, de Brandebourg et de Bade ; d'après Kieffer (5),

qui la figure, elle existe en Lorraine. IHus au sud, elle est connue

en Italie (6), en Espagne et en Portugal (7) ; enfin, Rübsaamen (8)

a rencontré cette déformaticjn dans le Tucheler-Heide (Allemagne

orientale , vallée de la V^istule) et 1' a également décrite d' après

des échantillons d' herbier recueillis à vSpalato, en Dalmatie (9).

Des exemplaires secs de la galle du Mecimis villosnlas furent

distribués, sous le numéro 300, dans 1' « H e r b a r i u m c e c i d i o 1 o-

g i ç u m » de Hieronymus et Pax, continué par Diettrich et Pax (10).

(i) G. voii Krauenfekl : Beitrag zur Konihiiss der htsektcn - Mctaììiorphose

aus dem Jahre i860 (Wien, Verb. z. h. (ies., t. ir, 1861, p. 169).

(2) J. Anderson: (.hxlls of Gymnetroii villosulum, Gyllenhal , aiid Larvae of
Athalia annulata (?), Klug, on Veronica Anagallis (Entomologist, London, t. 15,

1882, p. 263).

(3) V. Szépligeti : Adatok a giibacsok (Termr. Füz., Budapest, t. 13, rSgo,

P- 25).

(4) G. Hierunynuis : Beiträge zur Keiuituiss de)- europäiselien Zoocecidieu

uud der i'eibreituug derselben (Breslau, Jahresber. Ges. vaterl. Cultur , 1890,

p, 271, n" 803).

15) J. Kieffer: Les Colcoptérocécidies de Lorraine (Feuille jeunes natural.
,

Paris, t. 22, 1892, p. 58-59, fig. 4).

(6) C. Massalongo : Entotiiocceidii Italici {h\X\ Congresso Bot. Internaz., Ge-

nova, 1892, p. 53, n" 174); Le Galle nella flora italica \_entomocecidii'\ (Verona,

Mem. Acc. agric, (3) t. 69, 1893, p. 230-231, n" 177).

(7) A. Trotter : Elenco di galle i-accolte in /spagna (Marcellia, Padova, t. i,

1902, p. j:25) ; Terza coimuiicazione intorno alle Galle {Zoocecidi] del Portogallo

(Coimbra, Boi. Soc. Brot., t. 18, 1901, p. 162, n" 90).

(8) E. H. Rübsaamen : Bericht über meine Lleisen durch die Tucheier Heide

in den Jahren i8g6 und rSgj (Danzig, .Sehr. natf. Ges., (2) t. 10, igor
, p. 86.

p. 135 , n" 249) ; Nachtrag zu den Zoocecidieu von der Balkan-Halbinsel (Allg.

Zs. Ent., Neudannii, t. 7, 1902, p. 16, n" 25).

(9) Cette galle est citée en outre dans les Catalogues ou Traités de .Sclilech-

lendal (1890, p. 91, n'* xooi), Frank (1896, p. 291, n" 19), Kaltenbacli (1874,

p. 469, n« I), Darboux et Houard (1901, p. 482, n"4052), Kieffer (1901, p. 547), etc.

(10) Marcellia, Riv. internaz. di Cecidologia , .•\ve]lin(), t. 2, 1903, p. XI\'.
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Les rapports biologiques entre la larve du cécidozoaire et la

capsule déformée de la fleur de la Véronique ont été surtout mis

en évidence par Decaux (1), sagace observateur, qui, en 1886, a

publié un travail très intéressant concernaut les mœurs du Mecmiis.

Rappelons , d' après cet auteur
,
quelques détails de la vie de ce

curieux Curculionide. Le Meciiins villosiilns passe 1' hiver enfoncé

dans la terre, à la racine de la plante, et s' accouple vers le 10 ou

15 juin , époque à laquelle la Véronique fleurit. Entre le 20 juin

et le 10 juillet, la femelle pond un œuf dans 1' ovaire des troisiè-

me, quatrième et cinquième fleurs de chaque grappe , à partir de

la troisième grappe jusqu' à la huitième de 1' inflorescence ; celle-

ci peut ainsi porter jusqu' à quatorze fleurs déformées. L' ovaire

parasité ne donne plus un fruit à deux loges, mais il se transfor-

me rapidement (quatre à six jours) en une galle qui acquiert par-

fois 9 millimètres de diamètre transversal. L' éclosion de 1' œuf
a lieu cinq ou six jours après la ponte ; la petite larve mise en

liberté ronge 1' intérieur de la galle, puis au bout d' une vingtaine

de jours se transforme en nymphe, état qu' elle conserve de huit à

douze jours. Elle donne ensuite 1' adulte qui sort de sa prison quel-

ques jours après. Par des expériences effectuées dans la première

quinzaine du mois d'août, Decaux s' est assuré que le Mecimis vil-

losiilns n'avait généralement qu'une seule génération chaque année.

Notons encore que , dans le cas d' avortement de V œuf du

Coléoptère , la galle reste pleine et de taille inférieure aux galles

voisines. Enfin, fait fort intéressant, les deux premières fleurs non

parasitées , situées à la base de chaque grappe axillaire, avortent

et ne donnent jamais de graines :
1' afiftux de sève attiré par les

parasites est détourné au profit des galles situées sur la même
grappe. De plus, une fois les galles arrivées à leur complet déve-

loppement, la végétation normale reprend son cours et la grappe

parasitée, un moment arrêtée dans son elongation, continue à s' al-

longer et à fleurir.

En 1896, Decaux (2) a complété 1' histoire du cécidozoaire de

(i) F. Decaux: Étude sur le Gj^mnetron villosiilus Gyllenhall
,
parasite de

la Veronica Anagallis \Ch-en. et Godron'] (Feuille jeunes natural., Paris , r. i6
,

i886, p. 25-27).

(2) F. Decaux : N^ouvelles observations sur Gymnetron \illosiilus , C'yll., sa

galle et ses parasites (Paris, Ikil. soc. eut., 1S96, p. 88-90).
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la galle de la Véronique en obtenant, en captivité, deux hyménop-

tères parasites du Mecùius villosiiliis : un Sigalplms nctculatits (?)

et un Braconite sans doute nouveau.

Fig. 4 (N).— Schéma de la coupe transversale d' un pédoncule fiorai normal de

Veronica Anagallis (gr. 15).

Fig. 5 (A). — Schéma correspondant pratiqué au travers du pédoncule renflé

d' une fleur anormale de la même plante (gr. 15).

Fig. 6 (N,).— Partie de la coupe transversale normale représentée par la figure

4 (gr. 150).

Fig. 7 (Aj). — Région correspondante de la coupe anormale représentée par la

figure 5 (gr. 150).

flb, anneau vasculaire ; b, l, bois et liber ; fp, amas de fibres péricycliques ;

td, endoderme ; ec , écorce ; cr, cellules corticales radiales et cloisonnées ; ep,

bpiderme ; .sV, stomate
;
po, poil.
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Anatomie.— Nous étudierons successivement les modifications

histologiques présentées par le pédoncule floral
,

par les sépales

hypertrophiés et par 1' ovaire parasité qui constitue la cécidie pro-

prement dite.

1" Structure du pédcncule de la fleur anormale. — Le pédon-

cule est raccourci d' un tiers environ et fortement épaissi ; assez

mince à son point d' attache sur le rameau floral, il va s"élargis-

sant en cone jusqu'à la région d'insertion des sépales. Sa section,

régulièrement circulaire à la base, devient peu à peu sinueuse et

atteint presque trois millimètres de diamètre, au lieu d' un demi-

millimètre que mesure le diamètre du pédoncule normal (comparer

les dessins N et A, fig. 4 et 5).

La section transversale du pédoncule parasité est limitée à

r extérieur par un épidémie à grandes cellules ep (en A, , fig. 7)

dont la membrane externe est épaissie et cellulosique. De place

en place, cet épidémie présente de longs poils pluricellulaires po

possédant une cellule terminale sécrétrice munie , à son pôle api-

cal, d' un petit épaississement cuticulaire. Ces poils sont semblables

aux poils normaux de la tige dont ils ne différent que par une

taille un peu supérieure.

L' écorce anormale est très développée et la grande extension

qu' elle prend provient non seulement de 1' hypertrophie de ses

cellules, qui s' arrondissent et s' isolent les unes des autres par de

vastes méats, mais encore de leur multiplication active. La section

anormale possède, en eff'et, de huit à dix assises cellulaires au lieu

de trois ou quatre au maximum que présente 1' écorce saine {ec
,

fig. 6) ; en outre, les cellules de la région externe de cette écorce

sont souvent alignées en files radiales bien développées (cr, fig. 7),

qui décèlent la présence d' une zone de périderrae sous-épidermique.

Le cylindre central du pédoncule anormal subit une hyper-

trophie beaucoup plus faible que 1' écorce. Il ne reste pas réguliè-

rement cylindrique et sa structure histologique est caractérisée

surtout par 1' abondance des fibres péricycliques fp (en A, fig. 5,

et en A, , fig. 7) qui se répartissent à sa .périphérie en amas de

tailles très inégales. Les éléments ligneux et libériens de V anneau

vasculaire conservent leurs caractères habituels , c' est-à-dire for-

ment deux anneaux toujours continus , b, l , mais irréguliers ;
les

vaisseaux et les tubes criblés sont cependant un peu plus nom-
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breux qu' à V ordinaire ; les éléments du bois ont des parois assez

épaisses et l' assise génératrice interne fonctionne de place en place.

Plus au centre , les vaisseaux ligneux sont légèrement isolés et

entourés par des cellules étoilées à contours sinueux ;
la moelle

enfin comprend quelques grandes cellules polygonales.

Le pédoncule anormal présente donc des caractères histologi-

ques spéciaux, tels que 1" apparition anticipée des fibres péricycli-

ques et des éléments du périderme.

2" Stnicture des sépales parasites.— La taille des sépales anor-

ei\

A-—cr'

Fig. 8 (N). —Coupe transversale schématique d'un sépale normal de fleur de

Verojiica Aiiagallis (gr. 15).

Fig. 9 (A). — Schéma de la coupe transversale d' un sépale anormal (gr. 15).

Fig. IO (N2).— Nervure médiane d' un sépale sain (gr. 150).

Fig. II (A2).— Région correspondante d'un sépale parasité (gr. 150).

flb, faisceaux libéro-ligneux ; b, /, bois et liber d'une nervure; cr, cr\ cel-

lules radiales ; n, noyau hypertrophié ; eps, epi, épidémies.
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maux devient parfois énorme , tant en longueur qu' en épaisseur
,

si on la compare à celle des pièces saines. Une coupe transversale

pratiquée dans la région médiane d' un tel sépale parasité montre

que r épaisseur est très variable (comparer les figures 8 et 9 , N
et A), r hypertrophie pouvant se faire sentir non seulement dans

la région médiane, mais encore dans une seule des parties latéra-

les (fig. 9
,

la moitié droite de la section a subi 1' influence para-

sitaire plus fortement que celle de gauche). Les faisceaux libéro-

ligneux flb du sépale augmenteut en nombre pour pouvoir irriguer

les tissus h^yperplasiés dont les cellules nouvellement formées s' a-

lignent en files radiales (cr, cr\ en A, fig. 9).

Comparée à une section normale . la coupe transversale pos-

sède des éléments beaucoup plus nombreux et de taille bien supé-

rieure. Les épidermes (eps et epi , en A.,, fig. 11) acquièrent des

dimensions énormes : leur contenu reste clair , leur paroi externe

devient épaisse et leur couche cuticulaire se hérisse de petites

aspérités, surtout à la face inférieure. Les noyaux de ces cellules

restent petits. Tl n' en est pas de même pour les cellules, très al-

longées en direction radiale , situées au voisinage des faisceaux

et qui se munissent souvent de plusieurs cloisons parallèles : leurs

noyaux sont fortement Iwpertrophiés (//, fig. 1 1) et environnés de

petits leucites plongés dans un protoplasma peu abondant.

Les vaisseaux ligneux des faisceaux h conservent sensiblement

la même taille que dans le sépale normal ; leur épaisseur de paroi

reste aussi à peu près constante; ils sont cependant assez écartés

les uns des autres par de nombreuses cellules de parenchyme non

lignifié. Enfin, une rangée de cellules claires irrégulières enveloppe

encore chaque faisceau comme à 1' état normal.

3^ Structure de la paroi de l' ovaire atiormal. — La capsule

parasitée possède une paroi charnue dont l' épaisseur peut atteindre

jusqu' à dix fois la taille ordinaire (comparer les figures 12 et 13,

N et A). Le contour externe d' une section transversale de l'ovaire

anormal est toujours assez régulier ; au contraire, la limite de la

chambre larvaire chi (fig. 13) est en général sinueuse car la larve

attaque de façon inégale la paroi et dévore parfois les assises cel-

lulaires jusqu' au niveau des faisceaux libéro-ligneux. Du reste, la

dis.tribution de ces organes conducteurs devient fort variable et

souvent plusieurs faisceaux se montrent groupés par paires ; les



Sur la galle du fruit de X'eronica Anagallis L. 49

éléments qui les constituent sont nombreux, hypertrophiés, et dis-

posés comme dans les sépales normaux.

cr

A A.

Fig. 12 (N). — Schéma d'une partie de la coupe transversale de la paroi de

r ovaire de Veronica Anagallis (gr. 15).

Fig. 13 (A). — Coupe transversale schéniati(iue de la paroi de Y ovaire parasité

(gr- 15)-

Fig. 14 (A3).— Bord externe de la paroi gallaire (gr. 150).

flh , faisceaux libéro-ligneux de la paroi de 1' ovaire ; rr
,
cellules radiales ;

<'/>, épidémie ; e/?/, chambre larvaire.

Toutes les cellules qui avoisinent les faisceaux sont hypertro-

phiées ; elles possèdent un protoplasma granuleux peu abondant

et contiennent ,
outre quelques petits leucites

,
un noyau volumi-

neux par rapport au noyau normal , mais dont les dimensions

n' ont pas augmenté proportionnellement aux leurs.

La grande épaisseur acquise par la paroi de la capsule para-

sitée provient surtout du cloisonnement qui se manifeste dans les

cellules sous - épidermiques cr (en A.,, fig. 14): celles-ci peuvent

posséder , en effet
,

jusqu' à quatre cloisons transversales plus ou

moins sinueuses. Ce cloisonnement se propage souvent jusque dans

les cellules épidermiques et s' y traduit par une ou deux cloisons

au maximum.
Les cellules épidermiques non seulement augmentent leur épais-

seur, mais elles s' allongent encore beaucoup pour pouvoir suivre

le grand accroissement en surface acquis par la capsule anormale
;
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elles se cloisonnent même plusieurs fois (c , en A, lig-. 16). Vues
de lace

,
ces cellules ne montrent plus les parois sinueuses et la

régularité de taille qu' elles possèdent i\ V état normal (comparer

les figures 15 et 16, N et A); on y rencontre de place en place

des stomates arrêtés dans leur évolution (st, en A, fig. 16).

Fig. 15 (N). — Épidémie externe de 1' ovaire normal de Veronica Anagallis

(gr- 150).

Fig. 16 (A). — Epidemie parasité du même organe parasité : st, stomate impar-

fait ; c, cellule munie de trois cloisons (gr. 150).

En somme, 1' épaisseur énorme acquise par la paroi de

la galle provient de 1' hyperplasie de tous les éléments de la cap-

sule normale, accom.pagnée d'une multiplication particulièrement

actiV'C dans la région voisine de 1' épiderme externe. Les tissus

gallaires formés ne se différencient pas en couche nourricière et

en couche protectrice et ne présentent aucun des phénomènes de

sclérification si communs dans les galles engendrées par des larves

de Diptères ou d' Hyménoptères. On ne rencontre guère ici que

des phénomènes d'ypertrophie et d' hyperplasie cellulaires corrélatifs

d' une accumulation de matières de réserve dans les tissus en voie

de cloisonnement.

Ce sont là du reste des caractères communs à toutes les Co-

léoptérocécidies ; nous les avons déjà mis en évidence, dans notre

étude des Pieurocécidies caulinaires (1) , à propos des galles du

- (,1) C. Houard : Rcclicrchcs anafoiiiiqucs sur les Galles de Tiges: Pieurocé-

cidies (Bui. sci. France Belgique, Paris, t. 38, 1904, p. 140-419, 394 fig.).
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Ceuthorrhynclms pleiirostigma (p. 242), du C. ntoinus (p. 274), du

Nanopliycs telephii (p. :)32) et de X Apioii sciitellare (p. 346).

En résumé, sous 1' influence du Mecùms villosulits, la fleur

de V e r o n i c a Anagallis présente les modifications suivantes:

1" Le parasite interne
,

logé dans la capsule , engendre une

puissante action cécidogène qui détermine /' hypertrophie de la pa-

roi : celle-ci devient épaisse, charnue et constitue une cécidie ovoide ;

2" Le pédoncule floral et les sépales subissent l' action parasi-

taire et 5' hypertrophient ;

3" Dans tous les organes déformés, les cellules s' allongent en

direction radiale par rapport au cécidosoaire et se cloisonnent trans-

versalement ; les formations périderniiqnes sont abondantes ;

4" L^es tissus de la paroi gallaire se différencient peu, comme,
du reste, dans la plupart des Coléoptérocécidies ;

5" La présence de la larve entraîne la castration parasitaire

des fleurs attaquées.

Laboratoire de JJolanique de 1' Université de Paris,

le 25 mars 1905.

UERER ANDR1CÜS THEOI'IIRASTEUS

In der Marcellia III 1904 pag. xxx bekämpft Prof. Trotter meine in den

Hymenopt. Miszellcn III in einer Note gegebene Ansicht, djiss Cynips (hcophra-

stea Trott, zu Andricus gehöre.

Ich weiss ganz gut, dass Cynips und Andriciis durcii keine scharfen Merk-

male von einander zu trennen sind , ich weiss ferner, dass Dr. Beijerinck die

höchst interessanten Zuchtversuche mit Cynips calicis und Andricus cervi gemaciit

hatte, um so mehr, al'-- wir damals über diesen Gegenstand in lebhafter Corre-

spondenz waren und mein Hauptbedenken war, dass ^'///r Cynipiden art auf zwei

verschiedenen Q u e r c u s - Arten ihre Entwicklung durchzumachen habe , so

möchte ich, wie dies ja auch von anderen Autoren geschieht , bis auf weiteres

die artenreichen Gattungen Aiidricus und Cynips auseinander halten , bis aucii

von einem andern tüchtigen Forscher Beijerinck 's Epoche machenden Beoba-

chtungen ihre weitere Bestätigung finden, dann mögen die sehr schwachen Sch-

ranken zwischen Andricus und Cynips .sogleich fallen. Dodi bis daliin , da bei

thcophrasteus das zweite bis fünfte Bauch.segment vollkonnnen unbehaart sind
,

würde ich es für richtig hallen, diese Art zu Andricus zu stellen.

Dr. Gustav Mavr
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Convengo col Chnio. Dr. G. Mavr come, stando lii^i al tenue carattere per

cui vengono oggidì differenziati i due generi Cynips e Andriciis, io avrei potuto

meglio collocare la mia Cynips llieophrasica in cjuest' ultimo genere. Mi rii)ugnò

però il farlo, poiché , malgrado la scarsa o deliciente pubcscenza dell' addome
,

la facies del mio Cinipide era più quella di una vera Cynips che di un Aiidricus

ed anche un profano avrebbe potuto dire come il mio insetto fosse meglio pa-

ragonabile con una q u a 1 u n q u e Cynips , di (juello che con buon numero

di specie del gen. Andriciis. D'altra parte, per quanto io non mi occupi in modo
speciale della sistematica dei Cinipidi galligeni, pure, avendo allevato od avuto

fra mano un notevolissimo numero di specie europee, quando studiai il mio Ci-

nipide ero convinto , come !o sono ora , che que.sti due generi dovessero andar

fusi , oppure di nuovo rivisti e più razionalmente diagnosticati. Ch' io mi sap-

pia non esistono casi nei quali due generi sieno unicamente differenziati per

una maggiore o minore pubescenza in qualche parte del corpo.

i^' Egregio Dr. Mayr che si è acquistata , nello studio dei Cinipidi , una

fama così meritata
,
potrebbe benissimo e degnamente accingersi a:d un tale la-

voro ed io .sarò ben lieto di fornirgli tutto il materiale di cui posso disporre
,

come .sarò ben onorato se la Marckllia potrà ospitare tutte quelle osservazioni

che a tale riguardo egli crederà di poter fare.

A. Trotter

NUOVE OSSERVAZIONI SU ELMINTOCECIIHI ITALIANI

per A. Trotter

Riunisco qui alcune osservazioni su varie galle italiane prodotte

da Anguillule, a complemento di altre notizie «ià da me preceden-

temente pubblicate (1).

Heterodera radicicola (Greeff) Müll.

Questo verme è l' unico tra i produttori di galle che si mostri

al massimo grado indifferente alla natura del substrato , a meno
che infezioni artificiali, non ancora eseguite con tale Anguillula né

(i) Marcf;llia , v. I, an. 1902, p. 173. In (jiiesta stessa pubblicazione ho

anche riunito vari dati bibliografici riguardanti taluni dei più interessanti Elmin-

tocecidii italiani. A complemento di tale Bibliografia aggiungo ora anche le se-

guenti pubblicazioni : Massalongo , Marcellia v. II, an. 1903, p. 139 ; Corti,

Aiti Soc. it. Sc. Nat. v. XLII, an. [903, p. 343; Trotter, Rcdia v. II, fase. I,

an. 1905 , Estratto p. 46, Bolt. .Soc. bot. it. an. 1902, p. 50, an. 1903, p. 156 ;

A-rcangklt
, Bull. .Soc. bot. it., an. 1903, p. 158; Peglion , Italia aoricota

,

XXXIX, an. rgoo, n. 19 e ,//// .le. (ù'ory,., v. XXV, an. 1902, disp. 11.
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con altre, non possano provare che questa specie si scinde in pic-

cole specie biologiche secondo varie piante ospitanti. Il che fu con-

statato per altri organismi parassiti, animali e vegetali
, nei quali

perciò la pi eo fa già era solo apparente.

Frattanto posso segnalare la presenza di nodosità anguilluli-

fere anche sulle seguenti piante dei dintorni di Avellino: Ajuga
r e p t a n s

,
Anemone a p e n n i n a , B r a s s i e ii R a p a

,

? C a r p i n u s B e t u 1 u s , ? C a s t a n e a v e s e a
, Crépis

L e o n t o d o n t o i d e s , E r 3^ s i m u m A 1 1 i a r i a , Euphor-
bia P e p 1 u s

,
L i n u m a n g u s t i f o 1 i u m

,
S e n e e i o vul-

garis, S o n e h u s a r V e n s i s. Dal R. Orto botanico di Pa-

dova mi furono inviate galle di Anguillule sulle radici delle seguenti

piante esotiche ivi coltivate : C a r d e n i a sp.
, Lotus pli o-

r h y n c h ü s , R o d e t i a A m h e r s t i a n a , Sol a n u m j a-

s m i n o i d e s.

Tylenchus Graminis Hardy 1S50

Ann. Mag-, of Nat. Hist., ser. II, v. Vf, p. 182, in gen. l'iòiio

Festuca ovina L. — Galle fogliari nodulose, un po' allungate,

colorate intensamente in bruno violaceo, talora sviluppantisi anche

sui caule, Furono distribuite nella « Cecidotheca italica » fase. X
n. 241.

Presso Salza irpina (Avellino), giugno 1903.

Thylenchus six

Galle con tutta probabilità attribuibili a Tliyleìiclms e, per la

loro rarità, certamente più interessanti che non quelle l\ì Heterodera,

ho rinvenute sulle seguenti piante :

^Crépis Leoìitodoìitoides Ali. — Ipertrolie della costa fogliare

più o meno sensibili , allungate
,
determinanti spesso un' incurva-

mento ed increspamento della lamina. Sulle Crépis non erano

note simili deformazioni. E possibile che il Tilencocecidio da me
altra volta segnalato su Taraxacum officinale sia invece

da riferirsi a C. Leontodontoides. Allora non potei avere

in esame che giovani foglie radicali le quali possono lasciar nel

dubbio per una precisa determinazione.

Dintorni di Avellino, primavera 1903.

'^Leoiitodoìi ììaslilis E.— Ipertrolie allungate della costa fogliare
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simili a quelle di Crepi s. Su Leon, h i s p i d u s fu o-jà se-

gnalalo un Elmintocecidio dei cauli
|
Rostrup 1896 j.

Dintorni di Vittorio Veneto, agosto 1903.

A. Trotter

MISCELLANEE CECIDOLOGICHE
IL (')

I. Nuova specie dì Cecidomide galligeno

Janetiella Goiranica Kieffer et Trotter n. sp.

Ç 2 mm.— Rossa; parte superiore ed inferiore del torace bruno-nera; larghe

fascie nella parte superiore dell' addome brune e ricoperte di squamette nere
;

antenne brnnastre; zampe brunastre, coperte di squamette nere. Palpi composti

di quattro articoli. Antenne di 2+13 articoli; articoli del flagello cilindrici, ses-

sili , di metà più lunghi che grossi ,
1' ultimo in forma di cono appuntito e di

metà più lungo che il penultimo. Ali a bordo anteriore coperto di squamette

nere , interrotto al suo congiungimento con il cubito ; nervatura trasversale si-

tuata a metà della prima nervatura longitudinale ; cubito diritto terminante al

bordo, molto al di (jua della punta alare; ramo superiore della forca appena ar-

cuato alla base, 1' inferiore molto obliquo. Uncini dei tarsi semplici, un po' più

lunghi che 1' empodio
;

pulvilli non sviluppati. Ovidutto lungamente protrattile,

offrente alla sua base, nella parte superiore, due linee longitudinali, parallele e

di color nero ;
1' ultimo segmento addominale off're, nella parte superiore, una

fascia longitudinale nera , sottile e mediana
, e nel bordo posteriore , una fascia

trasversale, .sottile , non percorrente ; fossette lunghe due volte la propria lar-

ghezza.

Larve — Rossastre, sociali; trasformazione nella galla entro un piccolo boz-

zolo, alla fine di agosto dello stes.so anno.

Galla — Galle gemmiformi pubescenti , derivate da anormale sviluppo dei

germogli; su C a r p e s i u m e e r n u u m.

Questa nuova Cecidomia ho dedicata al carissimo e benemerito

raccoglitoi-e Prof. Agostino Goiran che per primo ne scoperse le

galle anni or sono nel Veronese, presso Caprino e delle quali ho 'gUi

(i) Cfr. Marcellìa, v. Il, 1903, p. 29.
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d;it;i a suo tempo la ilcscrizionc (I). (Questa stessa galla ho poi Irò

vato postcrioi-mente nei dintorni di Selva di Volpag'o (Treviso) ed

anehe abbastanza comtine così da poter essere distribuita nella

« Cecidotheca italica » (fase. VII
, n. 157). Da tali galle, raccolte

a Selva di Volpago
, ho ottenuto quest' anno alla line di agosto

alcuni pochi produttori.

2. Una specie poco nota di Fitoptide (Eriophyes oleivorus (Ashm.) Trotter)

Nell'America settentrionale, e precisamente nella Florida, ove

la coltivazione degli agrumi è assai estesa, vive parassiticamente,

producendo notevoli danni
, specialmente agli aranci

, un piccolo

acaro dall' Ashmead (2) descritto
, nel 1880 , col nome di Typlilo-

dromiis oleivorus, e più tardi ampiamente illustrato ed anche figu-

rato dall' Hubbard (3) nella sua Opera sugli artropodi agrumicoli.

Quest' acaro vive su tutti gii organi epigei
, compresi i frutti

nutrendosi degli olii eterei abbondantemente contenuti in queste

piante , determinando negli organi attaccati uno stato patologico,

una specie di disseccamento
, designato col nome di « ruggine

degli aranci » (« Rust of the Orange »).

Non mi sarei dato la pena di ricordare quest' acaro, che non
è punto galligeno

,
se non si fosse trattato di un Fitoptide, come

ho potuto rilevare dalla descrizione e dalla figura che ne dà il

Penzig nella sua magnifica Opera sugli agrumi (4) , e per di più

assai poco noto in Europa dacché è sfuggito al Nalepa stesso non
essendo punto ricordato nella sua ben nota ed importante Mono-
grafia dei Fitoptidi (Eriophyidae) (5).

Siccome il gen. Typhlodromns it oramai decaduto — in passato

vi erano già stati ascritti alcuni altri Fitoptidi — così riferisco que-

sta specie al gen. Eriophyes del quale presenta i caratteri princi-

pali (disposizione degli anelli)
, basandomi però unicamente sulla

(i) Contributo alla conoscenza dci^li Entomocecidi italiani etc. {Riv. Pat. ve-

ge1aìt\ V. VII, an. 1899, "• 9-12, Estratto p. 4, tav. I fig. 9, larva spat, sternale).

(2) Ashmead W. H.— Orange Insects (Jacksonville, Florida, iSSo),

(3) Hubbard.— Insects affecting the Orange (Washington TSS3).

(4) Penzig O. — Studi botanici sugli agrumi etc. {Annali di Aoricoltura .

1887, p. 548, Atlante, tav. LVIII fig. io).

(5) Nalei'A a.— Das Tierreich, 4 Lief. Eriophyid. (Berlin 1898).
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descrizione e sulla figura già ricordata dell' Hubbard e riportata

dal Penzic.

3. Mimismo delle galle di Andricus radicis

Ai vari casi di mimismo già noti
,

tra galle ed altre produ-

zioni vegetali, come ad es. frutti, aggiungo anche il seguente of-

ferto dalle galle deW Andricus radicis. Come è noto, queste galle

si rinvengono sulle radici della Quercus Robur e, specialmente

quando -sono giovani, per le dimensioni e la forma s' assomigliano

un poco a dei piccoli tuberi di patata. Una somiglianza però ancor

più notevole e speciale queste galle offrono con taluni rappresen-

tanti di un interessante gruppo di funghi
,

le Tuberacee. E tale

rassomiglianza od analogia è anche aumentata dal fatto che la loro

superfìcie è più o meno grossolanamente verrucosa
; s' aggiunga

inoltre 1' altra circostanza del trovarsi queste galle sotterra ed in

contatto con la Quercia, pianta ben nota come una delle stazioni

favorite dai Tartufi.

Ho sottoposto un esemplare della galla al competente giudizio

del Chiar.'-"«* Prof. Mattirolo che, come me, riconobbe la notevole

rassomiglianza con dei Tuher e precisamente, per la presenza delle

verruche, a Tuher del tipo aestiviim (1).

Questo mimismo di una galla con le Tuberacee spiegherebbe

r origine di qualche f;ilsa interpretazione sulla genesi di questi inte-

ressantissimi Funghi, quella ad esempio di M. Ravel che in una me-

moria sulla tartuficultura, stampata a Parigi nel 1857, sosteneva (2)

« che il Tartufo è prodotto dalla vegetazione della Quercia, per la

puntura, di una mosca, fatta alle radici orizzontali della Quercia

medesima affine di ricoverarvi i suoi parti e preparar loro il nutri-

mento allo stato di larve. La puntura fa generare dalla radice

una goccia d'acqua lattiginosa, la quale ingrossandosi con l'azoto

forma il tartufo , o i tartufi irregolari se le gocce sono diverse e

si avvicinano ». Non è improbabile che il sig. Ravel credendo di

studiare la genesi dei Tartufi, abbia invece studiato quella della

galla deWAndrie ils radicis !

(i) Lavate possono invece assoni i.çliare al Afelatioo^aster varies!:atuvi.

(2) Zolfanelli C. — LeUera Nuisina a! Prof. Aristide Conti (Supplemento

aW Appe)i>ii}io, an. \' n. 22, Camerino 1S80).
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^
es. Cynips coriaria, Fagus silvatica).
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,
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4. Varietà di alcune galle quercine d'Oriente

In un mio precedente scritto (Marcellia, v. UT, 1904, p. 146)

ho fatto cenno come nel commercio orientale delle galle di Quer-

cia, esistano due categorie di minor pregio {scarti o l'esidui a galle

rosse) , le quali risultano di una mescolanza di galle quercine

svariatissime. Richiamo 1' attenzione su alcune specie le quali mi

sembrano offrire notevoli variazioni dalle corrispondenti specie eu-

ropee :

a) Andricus sp. ? (lìg. 8-9-10-11).— Galla delle gemme, irregola-

rissima; risulta di un corpo massiccio subgloboso più o meno allun-

gato , attenuato

verso la base
,

presso l'inserzio-

ne , sormontato

da varie appen-

dici le quali si

fondono pii^i o

meno insieme a

formare dei pro-

lungamenti del

pari irregolari.

Tali prolunga-

menti si stacca-

no bruscamente

dalla galla , op-

pure , talora il

corpo stesso del-

la galla si va in-

sensibilmente at-

tenuando a co-

stituire r appen-

dice. Queste gal-

le sono durissi-

me (1) ,
plurilo-

'2 (i) È questo un carattere assai comune a moltissime delle galle quercine

a' Oriente.
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Ciliari; la loro superficie è liscia, piìi di raro tenuameiite solcata o

rugosa, verde-giallognola oppure suO'usa di un colorito roseo.

Queste galle si accostano un poco al tipo deW Aridriats Pan-

teìi^ come anche le seguenti (b).

Dintorni di Aleppo.

h) Andricus sp. ? (fig. 7, 14-15-16).— In questa galla il corpo è

più espanso, le appendici sono più distinte , numerose, prendendo

origine sin quasi dall' inserzione della galla sul ramo. Queste ap-

pendici sono molto appiattite e molto allargate alla base e quivi

spessissimo fuse insieme, così da limitare talora delle cavità a sco-

della più o meno aperte. Superiormente sono assottigliate e spesso

fortemente incurvate. Queste galle per la forma ricordano quelle

della Cynips coriaria e per il colorito quelle della specie precedente. .

Dintorni di Aleppo.

c) ? Cynips glutinosa Gir. (fig. 2', 6, 12-13).— Galle delle gemme,

subglobose, dello stesso colorito delle precedenti e pressoché della

stessa consistenza; alla base sono più o meno arrotondate, inoltre

provviste d'una piccola insenatura allungata che abbraccia il ramo-

scello al quale sono attaccate. Dalla parte opposta sono provviste

di alcune creste più o meno ottuse, più o meno allungate e rial-

zate, le quali convergono verso un punto mediano, spesso provvisto

di una ristretta apertura (fig, 13), la quale mette in una piccola ca-

vità (fig. 2). La « galletta interna » trovasi però d'ordinario incu-

neata nelle pareti della galla. Queste galle hanno un diametro di

15-20 mm.

Dintorni di Aleppo.

ä) ? Cynips polycera Gir. (fig. 1, 3, 4-5).— Diversifica dalle galle

europee per la sua maggior consistenza, per il colorito più chiaro,

per le sue maggiori dimensioni. L'altezza di queste galle è di circa

15-16 mm., la larghezza, misurata tra due insenature opposte è da

18-20 mm., sino a 30 mm. se si comprendono anche le appendici.

La galla interna (fig. 5) ha un diametro di 9-12 mm. con pareti

robuste dello spessore di 2-3 mm.

Dintorni di Aleppo.
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5. Di una galla diRapistrum Linnaeanum Boiss. et Rent.

I fiori di questa Crocifera , raccolta nei dintorni di Coimbra

(Portogallo) dal Signor A. Moller, ancora nel giugno 1902, sono

trasformati in galle subglobose, leggermente assottigliate nella parte

superiore , lunghe 5-8 mm. , costituite dagli elementi fiorali più o

meno deformati e mutuamente ricoprentisi ; i sepali anzi, notevol-

mente allargati , si saldano più o meno per i margini e si riuni-

scono pure con le estremità, cosicché la galla riesce quasi chiusa.

Benché il materiale, completamente disseccato, non mi abbia per-

messa la ricerca del cecidozoo
,

pure deve trattarsi
, senza alcun

dubbio
,
di un Ditterocecidio

,
paragonabile

, ad esempio, a quello

che la Contariliia Nastiirtii Kieff. produce su Nasturtium sil-

vestre.
Questo substrato è completamente nuovo.

C. HOUARD

SUR UNE DIPTÊRUCÉCIDIE NOUVELLE DU DAPHNE LAUREOLA L

Plusieurs espèces du genre Daphne présentent des diptéro-

cécidies terminales, en forme de fuseau, provenant du raccourcisse-

ment des entre-nœuds supérieurs des pousses , et composées de

feuilles serrées, élargies, souvent teintées de rouge.

De telles galles ont été recueillies sur le Daphne striata
Tratt. par Friedrich Thomas (1) dans le Tyrol, en 1885, puis un

peu plus tard par Corti (2) en Italie : les feuilles sont en forme de

k(i)

F. Thomas: Alpine Milckengallen (Wien, Verh. zool. bot. Ges., t. 42 ,

1892, p. 370-371, n. 9, pi. VI, 3-4).

(2) A. Corti : Le galle della Vallcllina. Secondo contributo alla conoscenza

della Cecidiologia Valtellinese (Milano , Atti Soc. ital. sci. nat. , t. 41 , 1902 ,

p. 198-199, n. 117).
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cuiller et fortement serrées les unes contre les autres ; elles con-

stituent dans ce cas un amas assez court mesurant seulement de

9 à 22 millimètres de longueur sur 5 à 10 millimètres d' épaisseur.

Thomas a encore rencontré près de .Sulden, en 1885, une déforma-

tion identique sur le Daphne M e z e r e u m L., déformation qui

a été retrouvée plus tard par Dalla Torre (1) dans la même ré-

gion
,
puis par KiEFFER (2) aux environs de Bitche , en Lorraine.

Enfin, r extrémité des pousses du Daphne Cneorum L.

est également déformée par les larves blanches d' un diptère. C est

Dalla - Torre (3) qui a signalé pour la première fois cette cecidie,

recueillie par Peyritsch dans les Tyrol, en août 1883. Les larves

blanches se métamorphosent en terre et se transforment, au milieu

du mois de juin, en un Cécidomyidé décrit par Kieffer (4) sous le

nom de Perrisia daphnes.

Une déformation analogue aux précédentes s* observe aussi sur

le D a p h n e Laureola L., qui se distingue , comme on sait,

des autres espèces du même genre par ses fleurs verdâtres situées

au milieu de la rosette des feuilles terminales.

Les feuilles de 1' extrémité des pousses parasitées sont serrées

étroitement les unes contre les autres et agglomérées en un fuseau

de grande dimension (« , en E, fig. 1) pouvant atteindre jusqu'à

70 millimètres de longueur , c* est - à - dire presque la taille des

feuilles normales ; elles restent claires, de teinte jaunâtre, et pré-

sentent de petites boursouflures sur leur face externe. En les écar-

tant les unes des autres , on aperçoit alors , à la fece interne de

chaque feuille, les petites larves incolores, transparentes et long*ues

de trois millimètres environ , d' un diptère qui se montrera sans

doute identique au Perrisia daphnes ou fort voisin.

Souvent, les petites pousses latérales situées le long de la tige,

(i) K. von Dalla - Torre : Die Zoocecidicn und Cecidozoeii Tirols und Vo-

rarlbergs, m Beitrag (Innsbruck, Ber. naturvv. - med. Ver., 1894 -1895, p. 8).

(2) J. Kieffer: Suite à la Synopse des Cécidomyies d' Europe et d' Algérie

(Metz, Bui. soc. hist, nat., [2] t. 9, 1901, p. 19).

(3) K. von Dalla - Torre : Innsbruck, Ber. natu r\v. - med. Ver., 1S91-1892
,

p. 118).

"(4) J. Kieffer: Metz, Bui. soc. hist, nat., [2] t. 9, 1901, p. 18-19.
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à r aisselle des feuilles {b, fig. 1), sont attaquées par les larves du

même céeidozoaire et transformées en petites galles courtes, de 10

<^^ m

Fig. I (E). — Aspect d'une pousse de Daphne Laureola montrant une grande

galle terminale a et une petite galle latérale axillaire b (gr. 0,5).

Fig. 2 (N).— Coupe transversale schématique de la région médiane d'une feuille

normale de la même plante (gr. 15).

Fig. 3 (A).— Schéma correspondant pour une feuille parasitée appartenant à une

cécidie terminale (gr. 15).

Fig. 4 (A,).— Schéma de la coupe transversale d'une feuille anormale apparte-

nant à une cécidie axillaire (gr. 15).

flb, faisceau libero - ligneux de la nervure médiane
;
pa, tissu palissadique ;

eps, epi, épidémies supérieur et inférieur; cd, cellule à principe actif; z, larve

du cécidozoaire.

à 20 millimètres seulement de longueur, composées de feuilles dé-

colorées, charnues, étroitement imbriquées. Ces petites galles rap-

pellent plus spécialement par leur forme celles du Daphne
striata si fidèlement représentées par Thomas dans le travail

cité plus haut.

J' ai recueilli plusieurs échantillons de l' intéressante cécidie du

Daphne Laureola, le 25 avril dernier, dans les petits bois

montueux de Druyes (Yonne)
,
près du hameau de La Poisse

,
où
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la plante est assez commune. Depuis , M. le Dr. G. Delacroix
,

Directeur de la Station de Pathologie végétale, a rencontré la mê-

me déformation dans le parc de La Chapelle
,
près de Crécy-en-

Brie (Seine - et - Marne), le 26 mai dernier.

Anatomie — Non seulement la forme extérieure et la colora-

tion des feuilles parasitées sont très altérées par la présence des

nombreuses "larves grégaires du cécidozoaire , mais encore leur

structure interne est profondément modifiée.

La feuille anormale possède un limbe dont 1' épaisseur dépasse

peu r épaisseur ordinaire sur la plus grande partie de son étendue.

C est au voisinage immédiat des larves et au niveau de la nervure

médiane de la feuille que se manifeste une assez forte hypertrophie

(comparer les dessins N et A, fig.' 2 et 3). Il est à remarquer ce-

pendant que le faisceau libero - ligneux de cette nervure (en A
,

fig. 3) est plus réduit qu' à 1' état normal ; il est aussi plus irré-

gulier par suite des ramifications fort abondantes qu' il envoie dans

chaque moitié du limbe. L' assise libero - ligneuse du faisceau anor-

mal fonctionne assez bien ,
mais les fibres péricycliques de tailles

variées, qui bordent d'ordinaire le liber, manquent totalement.

L' hypertrophie la plus considérable des tissus se produit à la

face inférieure de la nervure médiane : la plupart des cellules cor-

ticales ont des parois assez minces et présentent des cloisons trans-

versales.

Les cellules épidermiques tapissant les deux faces du limbe

parasité modifient peu leurs dimensions ordinaires ; leur paroi ex-

terne restée mince possède une cuticule faiblement épaissie qui ne

se lignifie pas ; cette cuticule est, au contraire, très épaisse et bien

lignifiée dans toutes les feuilles normales. Vues de face, les cellu-

les épidermiques parasitées , tant supérieures qu' inférieures (com-

parer NS et AS, fig. 5 et 6 ; NI et AI, fig. 7 et 8), acquièrent des

parois sensiblement rectilignes ; les stomates s' y montrent aussi, à

la face inférieure, plus espacés
,

plus gros et bourrés de leucites

incolores.

Les épidermes des feuilles parasitées du Daphne Lau-
reola sont encore intéressants à un autre point de vue : ils sont,

en effet, le siège de la localisation des principes vesicants et acres

(matière grasse vert jaunâtre et résine , associées à la daphnine
,
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glucoside inerte) qui existent duns presque toutes les espèces du

genre Daphne.

Fig. 5 à 8 (NS, AS, NI, AI). — Épidémies normaux et anormaux vus de face

du limbe sain et du linibe parasité de Daphne Laureola (gr. 150).

C est surtout à la face interne ou supérieure du limbe anormal

que r on rencontre ces principes (1) sous la forme de plages plu-

ricellulaires (crf, en A, fig. 3), beaucoup plus nombreuses et beau-

coup plus étendues que dans les feuilles saines. Ils sont un peu

moins abondants sur 1' autre face et plus disséminés. On peut en-

core, mais assez rarement, en rencontrer dans les cellules du pa-

renchyme foliaire voisines des cellules épidermiques et parfois mê-

me dans les vaisseaux ligneux du faisceau vasculaire médian.

Entre les épidermes et les faisceaux des nervures , le limbe

comprend des cellules pauvres en chlorophylle groupées en un

parenchyme homogène ; on ne distingue plus, comme dans la feuille

(1) On les met facilement en évidence en traitant les coupes par la potasse

qui les colore en jaune vif.
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normale, un tissu lacuneux, à grands méats, surmonté par un tissu

palissadique comprenant de deux à quatre assises de cellules courtes,

littéralement bourrées de chloroleucites
,

qui donnent aux feuilles

saines leur teinte vert foncé bien connue.

Tous ces caractères histologiques et histochimiques sont encore

plus accentués dans les feuilles déformées qui composent les petites

galles latérales dont nous avons signalé 1' existence précédemment

(fig. 1 , b). La figure 4 (A,) représente la coupe transversale d' une

telle feuille parasitée: le mésophylle du limbe constitue un tissu

homogène , à cellules peu riches en protoplasma et dépourvues

de grains de chlorophylle. L' action parasitaire , très intense ici

puisqu' elle s' exerce sur des feuilles jeunes encore peu différenciées,

a empêché la spécialisation normale des tissus internes de se pro-

duire ; mais elle a, par contre, favorisé la production des principes

acres et vesicants qui se montrent en abondance dans les cellules

épidermiques eps de la face supérieure, au voisinage des larves s

du cécidozoaire.

En résumé, sous 1' influence des larves d'un Cécidomyide,

les pousses du Daphne Laureola présentent les modifications

suivantes :

1" Altération du bourgeon terminal^ arrêt de croissance des

entre - nœuds supérieurs et production d' une acrocécidie fusiforme;

2" Arrêt dans la diffcrenciation des tissus internes des feuilles

parasitées et fonnatiou d' un tissu honiogène^ serré
,
pauvre en chlo-

rophylle ;

3' Cellules épidermiques à cuticule mince ou absente, non ligni-

fiée, et à parois rectilignés ;

4° Production abondante de principes acres et vesicants à la

face supérieure des limbes^ au voisinage des parasites.

Laboratoire de Botanique de 1' Université de Paris,

le 29 mai 1905

.
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BEITRÄGE ZUR KENNTNIS AUSSEREURÜPÄISCHER ZOOCECIDIEN

von Ew. H. RüBSAAMEN, Berlin

II. BEITRAG: GALLEN AUS BRASILIEN UND PERU (i)

(Vorläufige Mitteilung)

Die hier beschriebenen Gallen wurden mit einer einzigen Aus-

nahme von Herrn E. Ule gesammelt und zwar im Gebiete des

Amazonas, in der Umgebung von Rio de Janeiro und in der Pro-

vinz S. Catharina. Im ganzen wurden von Herrn Ule über 600

verschiedene Gallen zusammengetragen , die alle mit der bei die-

sem Forscher bekannten Sorgfalt conserviert sind. Die Bestimmung

der Substrate ist im Berliner Botanischen Museum erfolgt ; die

Namen der Nährpflanzen wurden mir von Herrn Ule mitgeteilt.

Das Material vom Amazonenstrome und aus der Umgebung
von Rio de Janeiro wurde mir vom hiesigen zoologischen Museum
zur Bearbeitung übergeben ; die hier erwähnten Gallen aus der

Provinz S. Catharina verdanke ich dem liebenswürdigen Entgegen-

kommen des Herrn Prof. Dr. P. Magnus , dem diese Gallen vor

Jahren von Herrn Ule übergeben wurden. Gall-Doubletten vom
Gestade des Amazonenstromes befinden sich im Berliner Botani-

schen Museum ; auch diese Doubletten wurden mir zur Untersu-

chung übergeben.

Ungemein gross ist nicht nur der Reichtum an Cecidomyiden-

gallen, sondern auch die Vielgestaltigkeit dieser Gebilde in Brasi-

lien. Complizierte Gallbildungen, wie sie in Europa eigentlich nur

ausnahmsweise von Gallmücken hervorgebracht werden, scheinen

in Brasilien die Regel zu sein. Auffallend dagegen ist das seltene

Vorkommen von Cynipidengallen. Echte Fliegengallen sind unter

dem von Ule gesammelten Materiale überhaupt nicht vorhanden

doch scheint das Vorkommen dieser Gallen in südlicheren Breiten

(Argentinien, Patagonien) wieder häufiger zu sein, ebenso wie das

in
_. (i) /. Beitrag., Gallen vom Bisinarek-Archipel. (M.\rcellia, Bd. IV, 1905,

S. 5-25)-
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Vorkommen von Psyllidengallen. Auch Milbengallen treten in Bra-

silien gegenüber den Mückengallen stark in den Hintergrund. Ob
die hier kurz angedeutete Art der Verbreitung der Zoocecidien in

Süd-Amerika und besonders in Brasilien den tatsächlichen Verhält-

nissen entspricht , muss durch spätere Entdeckungen festgestellt

werden. Immerhin ist das von Herrn Ule zusammengetragene Ma-

terial ein so reiches , dass mit einigem Recht Schlussfolgerungen

auf die Gesamtheit daraus gezogen werden können.

Ich bemerke noch
,
dass die nachfolgend beschriebenen Gall-

mükken von Herrn Ule gezüchtet wurden und dass in dem vorlie-

genden Artikel nur die kleinere Hälfte des gesammelten Materiales

beschrieben wurde.

Die zu Anfang erwähnte Galle, welche nicht von Herrn Ule
gesammelt wurde, ist eine Cecidomyidengalle auf M i c o n i a, die

Herr Michaelis bei Theresopolis, Prov. S. Catharina fand. In einem

weiteren Beitrag über Brasilianische und Peruanische Gallen werde

ich ausser der zweiten Hälfte der Ule 'sehen Sammlung auch die

von Herrn Michaelis gesammelten Gallen besprechen.

Die Ule 'sehe Herbar-N* ist bei jeder Galle in Klammern bei-

gefügt.

I. Acacia sp.

1. (23) Cecidomyidengalhn an den Zweigen und Blattstielen von

stumpf kegelförmiger Gestalt, 5-9 mm Höhe und c. 5 mm Breite

an der Basis. In der Regel scheinen die Gallen so gedrängt zu

stehen, dass die kegelige Grundform nicht mehr erkennbar ist ;
sie

bilden dann unregelmässige Klumpen, an denen nicht selten seitlich

Fortsätze vorhanden sind. An diesen Fortsätzen sind dann meist

noch Spuren von Fiederblättchen wahrnehmbar , diese Fortsätze

sind also total deformierte Bliltter. Soweit sich dies an dem vor-

handenen Material feststellen lässt, sitzen die Gallen stets da am
Zweige , wo sich normaler Weise ein Blatt befinden müsste. Bei

den der Blattbasis am nächsten sitzenden Gallen ist die Rhachis des

Blattes oft noch deutlich nachzuweisen und grade an ihr kommen
die oben erwähnten, einzeln stehenden Kegelgallen vor. In der Nähe

der Triebspitze sind die Blätter zu unförmlichen Klumpen ,
den

vorher erwähnten Fortsätzen, verbildet , die mit den Zweiggallen

breit zusammenhängen. Die ziemlich dicke, poröse Gallenwandung
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umschliesst eine c. 3-7 mm lange Lars^enhöhle, die einen Durch-

messer von e. 2 mm besitzt.

In jeder Gallenhöhle lebt eine Larve von 3-3,5 mm. Länge
mit ganz characteristischer Brustgräte von schwarzbrauner Farbe

und von 0.35 mm Länge. Die stark divergierenden Zähne sind c.

40 [i, lang und besitzen an ihrer Aussenlinie nahe der Basis einen

stumpfen zahnartigen Fortsatz von 16 [i Höhe, so dass die Gräte

vierzähnig erscheint. Die Gräte selbst ist 352 \x, die Grätenzähne

40 [X lang ; die Zahnspitzen sind 56 [x von einander entfernt und

die grösste Breite der Gräte an der Zahnbasis erreicht 120 [x. Diese

wichtigsten Grössenverhältnisse der Gräte sind in der beigegebenen

Figur mit I, II, III und IV bezeichnet und

die arabischen Ziffern geben die Grössen

in [i an ; dieselbe Bezeichnung wiederholt

sich bei allen folgenden Grätenbeschreibun-

gen. Es ist also hier I =: 352 ; II = 40 ; III

=: 56; IV =: 120 d. h. die Lilnge der ganzen

Gräte beträgt 352 p etc

Die Körperhaut der Larve ist glatt, wie

bei vielen Vertretern der Z)/^/os/5-Gruppe
;

das Analsegment jederseits mit 4 ganz

schwachen Wärzchen ; Borsten können am
Praeparate überhaupt nicht nachgewiesen

werden.

Die Bauchwarzen (Stachelwarzen bei

Kieffer) sind in kurzen , nach hinten ge-

bogenen Reihen gruppiert.

Die Verwandlung scheint in der Galle

vor sich zu gehen , da in einigen Gallen

die Larve bereits in einem feinen Gespinst an der Basis der Lar-

venhöhle ruht.

Copacabana, Estado de Rio de Janeiro, September 1899.

2. Acalypha spec.

2. (622) (Substrat im Katalog des Beri. Bot. Museums unter

N" 3290) — CecidomyideiigaUe
, Anschwellung der Zweige

, Blatt-

stiele und der Mittelrippe. Die Anschwellung ist 2-3 mal so dick

als im normalen Zustande. Die Länafe der Gallen ist sehr verschie-
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den; die längste erreicht am vorliegenden Materiale 20, die kür-

zeste 4 mm. Am Stengel scheint das Tier die Abzweigstelle der

Blätter zu bevorzugen ; die Blattstielbasis ist dann regelmässig

ebenfalls verdickt. An den Blattstielen und der Mittelrippe treten

die Gallen an jeder beliebigen Stelle auf, sie sind spindelförmig

und hier in der Regel einkammerig
,
während die Stengelschwel-

lungen von mehreren Larven bewohnt werden, die stets im Marke

ihren Sitz haben.

Die Gräte der 2,4 mm langen Larven endigt in 3 Zähne, von

denen der mittlere etwas nach aussen gerichtet und etwas kürzer

ist als die beiden seitlichen (10 |Jt gegen 16 \i). Die GrössenVerhält-

nisse der Gräte sind entsprechend der unter 1 gegebenen Erklä-

rung die folgenden : 1 = 272 ; II = 10 und 16 ; III =: 32 ; IV= 56.

Die Sternalpapillen liegen an den Seiten der äussern Zähne
,

also nicht vor denselben ; die Lateralpapillen ähnlich wie bei La-

sioptera und vielen an Salix lebenden Gallmückenlarven, dicht

am Grätenstiel. Die Rückenwarzen sind plattenartig und gehen all-

mählich in die Bauchwarzen über. Analsegment jederseits mit 4 lan-

gen Borsten ; auch die Borsten der übrigen Segmente ziemlich lang.

Yurimaguas, Perù, August 1902.

3. (17 und 184) Acarocecidiitiii, Blattausstülpungen von cepha-

loneonartigem Aussehen. Der Angriff erfolgt stets von unten, die

Ausstülpung ist infolgedessen nach oben gerichtet. Es sind kleine,

aussen meisst grau behaarte Gallen von höchstens 4 mm Höhe und
unregelmässiger Gestalt, An der Basis sind die Gallen stark ein-

geschnürt ; der so entstehende Stiel ist im Innern ziemlich dicht be-

haart; auch der blattunterseits gelegene Galleneingang ist durch

etwas vergrösserte Sternhaare
, deren Strahlen unregelmässig ge-

krümmt sind, geschützt. In der eigentlichen Gallenhöhlung finden

sich nur vereinzelt Haare. Milben zahlreich.

Yurimaguas, Perù, "August 1902.

Nova Friburgo, Estado de Rio de Janeiro, Februar 1900.

Tubarâo, Prov. St. Catharina, .September 1889 (Magnus).

3. Alchornea Iricurana Cäsar.

4. (111) Erinemn auf den Blättern, meist am Blattrande und
der Blattspitze. Das Erineum ist stets mit starker, oft cephaloneon-

artiger Ausstülpung der Blattspreite verbunden. Der Regel nach
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erfolgt die Aussackung nach unten und die so entstehende Höhlung

ist dann mit Haarfilz ausgekleidet
;
zuweilen erfolgen die Ausstül-

pungen regellos bald nach oben und bald nach unten und sind

dann nicht nur an der concaven sondern auch an der convexen

Seite stark behaart. Findet sich das Erineum auf der Mitte des

Blattes , so erfolgt meist unregelmässige Kräuselung desselben
;

tritt die Galle aber mehr am Blattrande auf
, was die Regel zu

sein scheint, so erinnern die so angegriffenen Blätter etwas an die

von Eriophyes dispar Nal. anPopulus tremula hervorge-

brachten Missbildungen. Die Haare , welche die Ausstülpungen

auskleiden sind unregelmässig gekrümmt
, einzellig

,
glatt , ohne

seitliche Fortsätze und an ihrer Spitze meist schwach keulig ver-

dickt.

Serra dos Orgäos, Estado de Rio de Janeiro, August 1899.

Alchornea spec, mit derben, länglichen Blättern.

5. (498) Ermenni auf den Blättern längs der Rippen.

Die Art des Auftretens sowohl wie die Form der Haare lässt

diese Missbildung auf den ersten Blick als eine von N" 4 specifisch

verschiedene Galle erscheinen. Die mächtigen Ausstülpungen, die

zuweilen den ganzen Raum zwischen zwei Seitenrippen ersten Gra-

des einnehmen, finden sich nie am Blattrande, sondern stets neben

der Mittelrippe oder den Seitenrippen ersten Grades. Meist sitzen

sie in dem Winkel, den diese Rippen bilden und die Ausstülpung

erfolgt stets nach oben. Meist nehmen auch die Seitenrippen zwei-

ten Grades an der Ausstülpung teil und die Oberfläche der Galle

erscheint runzlig.

Auch die äusserst dickwandigen Haare , mit denen die Aus-

stülpungen ausgekleidet sind , unterscheiden sich wesentlich von

denen bei N** 4. Auch hier sind die Haare meist keulenförmig ; die

Keule ist aber ganz unregelmässig gebildet und in der Regel viel

dicker als bei N" 4. Die Erweiterung zur Keule erfolgt nicht selten

ganz plötzlich, so dass dann das Haar nahezu schirmförmig wird;

oft ist die Keule in der Mitte tief eingeschnürt oder mit langen

seitlichen Fortsätzen versehen ; nicht selten finden sich derartige

Fortsätze auch unterhalb der keuligen Verdickung etc. etc.

Flores bei Manaos, Amazonenstroni, Februar 1901.
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Alchornea spec.

6. (305) Zweigschwellung, wahrscheinlich Cccidoììiyidcìigalle
^

von 10-35 mm Länge. Sämtliche Gallen sind mit Fluglöchern ver-

sehen.

Im Marke der einen aufgeschnittenen Galle finden sich eine

Anzahl kleiner leerer Larvenhöhlen , die sehr wahrscheinlich von

Cecidomyidenlarven bewohnt gewesen sind.

Marary Juruà, Estado de Amazonas, Februar 1901.

4. Andira spec.

7. (131) Acarocecidium, Erineum blattunterseits.

Unregelmässige, meisst nicht scharf begrenzte bräunliche Ra-

sen auf der unteren Blattseite, ohne Ausstülpung der Blattspreite

nach oben. Die Haare aus welchen sich die Rasen zusammensetzen,

sind einzellig, oft stark gekrümmt und stets keulenförmig verdickt;

der Stiel meist sehr kurz
,

oft nur angedeutet ; die Haare sehen

dann wie kleine Blasen aus.

Mana, Estado de Rio de Janeiro, Januar 1900.

8. (131) Psyllidengalle auf den Blättern.

Die sehr merkwürdige Galle sitzt stets an einer Seitenrippe

zweiten Grades, wächst blattoberseits aus dem Blatte heraus und

öffnet sich auch hier. Blattunterseits ist sie stark vorgewölbt und

von schwärzlichbrauner Farbe. Blattoberseits macht sie den Ein-

druck einer Schüssel, die von den Seiten, parallel mit der Blattrip-

pen, worauf die Galle steht, stark zusammen gedrückt worden ist.

Der Längsdurchmesser der Galle beträgt an der Basis c. 4-5,

an der Spitze c. 6-7 mm
,
im Aufriss erscheint sie daher als um-

gekehrter ,
stark abgestumpfter Kegel, dessen Höhe c. 5 mm be-

trägt. Die vorliegenden Gallen besitzen am oberen Ende alle eine

spaltartige Oeffnung, die die ganze Länge der Galle einnimmt. So

lange die Larven noch sehr jung sind, berühren sich wahrschein-

lich die Ränder dieser Oeffnung, um erst auseinander zu weichen,

wenn die Tiere nahezu entwickelt sind. An einer der vorliegenden

Gallen haben sich die beiden langen Seitenwände ganz von einan-

der getrennt ; sie haben sich zurückgekrümmt und liegen mit ihrer

äusseren Seite auf der Blattfläche.
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Die Larve, resp. Nymphe, die in diesen Gallen wohnt, ist 2,2

mm lang und unterscheidet sich von allen mir bekannten dadurch,

dass sich das Abdomen nach hinten plötzlich stark verjüngt und

in zwei kräftige dornartige Fortsätze auslfiuft. Die Afteröffnung

ist spaltförmig und sehr lang ,
nicht quergestellt wie bei anderen

Psylliden , sondern in der Längsaxe des Tieres gelegen ; am hin-

teren Ende unregelmässig kreisförmig oder herzförmig erweitert

und hier zuweilen mit einer Reihe Papillen versehen.

Die Papillencomplexe, die bei anderen Psylliden den After in

einer oder mehreren Reihen umgeben , fehlen hier , dafür hndet

sich aber an jeder Seite des Abdomens an der Ventralseite , ein

Haufen von Papillen, die in Form eines zusammengedrückten Rin-

ges gruppiert sind. Seitlich von diesem Papillencomplex, zwischen

ihm und dem Aussenrande gelegen, finden sich zwei kleine Wachs-

drüsen.

Die Abdominalsegmente sind unterseits stark behaart und zwar

wechseln längere Haare mit kurzen zapfenförmigen Gebilden ab.

An der Basis der erwähnten Endfortsätze stehen im Dreieck, die

Spitze nach dem Kopfe gerichtet, 3 kurze, derbe Zähne.

Die Fühler sind 2 -}- 7 gliedrig; die einzelnen Glieder, von der

Basis nach der Spitze gezählt, verhalten sich zu einander wie 12 :

9:21:21:15:15:25:25:26. Sinnesgruben befinden sich an der

Spitze des 2., 4., 5. und 6. Geiselgiiedes und in der Mitte des letz-

ten. An der .Spitze sind die Glieder mit kurzen Härchen besetzt.

Die Länge des ganzen Tieres beträgt 2,5 mm.

Die Galle wurde mit der vorigen gesammelt und ausserdem im November

1897 bei Inhomerim, Estad. d. Rio de Janeiro. (Herb. Magnus).

5. Andira frondosa Mart.

9. (19) Cecidomyidengalle der vorigen sehr ähnlich.

Wie bei voriger
,
so sitzt auch hier die Galle stets auf einer

Blattrippe , zuweilen auch auf einer Seitenrippe ersten Grades.

Blattunterseits tritt die Galle noch stärker hervor als bei N» 8

und ist hier im Gegensatze zu der Psyllidengalle stark behaart.

Bei einem Querdurchmesser von c. 2 mm erreicht die Galle eine

Länge bis zu 15 mm , doch kommen auch Gallen von 4-5 mm
Länge nicht selten vor. Die Höhe der Galle ist annähernd dieselbe

wie bei N" 8. Die Larvenhöhle ist last so lang wie die Galle ; an
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einem Ende ist die Gallenwandung sehr dünn und ermöglicht so

dem Tiere ein bequemes Ausschlüpfen. Im Querschnitte ist die lang

gestreckte Gallenhöhlung unregelmässig kreisförmig.

Die larven selbst sind noch jung und circa 0,5 mm lang
;

allem Anscheine nach gehören sie der Lasiopteragruppe an. Brust-

gräte mit schmalen ziemlich spitzen Zfihnen. I = 120; II n: 21;

111 = 21 ; IV = 33. Vom Hautspalt bis zur Zahnspitze 30 [i.

Copacabana, Estad. d. Rio de Janeiro, .September 1S99.

Dieselbe Galle wurde an einer An dira-Art mit etwas stär-

ker behaarten Blättern bei Restinga de Gavea, Estado de Rio de

Janeiro ebenfalls im September 1899 gesammelt. Diese Gallen

sind zum Teil auf der oberen Blattseite unregelmässig verdickt

und überall mit Fluglöchern versehen. Im Innern findet man noch

die durch Schlupfwespen zu Tönnchen umgebildeten Cecidomyiden

von 2,2 mm Länge, deren Brustgräte c. 170 [jl lang ist. Die Schlupf-

wespen sind meist schon aus den erwähnten Löchern entwichen.

Ferner wurde im November 1S99 die Galle auf einer ganz weichbehaarten

A n d i r a - Art bei Fabrica, Est. d. Rio d. Janeiro gesammelt.

Aristolochia bicoior LIle

10. (387) Bot. Mus. 5953.— Cecidomyidengalle auf den Blättern.

Die Galle hat mit der vorigen eine gewisse Aehnlichkeit, insofern

es sich auch hier um Anschwellungen der Blattrippen handelt.

Zuweilen kommt die Galle auch an der Mittelrippe und sogar am
Blattstiele vor. Sitzt sie an der Blattbasis, so ist die Anschwellung

oft mit einer Krümmung des Blattes verbunden. An den vorliegen-

den Blättern werden die Rippenschwellungen bis zu 18 mm lang bei

einem Durchmesser von 4 mm. Gewöhnlich tritt die unbehaarte

Galle blattunterseits viel stärker hervor als blattoberseits. Die lang-

gestreckte Larvenhöhle verläuft in der Lfmgsaxe der Deformation.

In den aufgeschnittenen Gallen konnten nur Reste von Cecidomyi-

denlarven nachgewiesen werden , die allem Anscheine von Ptero-

maliden getötet worden waren.

Juruà Miry, Estado de Amazonas, Juni 1901.
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6. Aureliana lucida Sendt.

11. (85) Acarocecidiiiììi ,
Erincum auf den Blättern verbunden

mit Ausstülpung. Die kleinen fleckenartigen , un regel niilssig über

das Blatt verteilten. Rasen finden sich bald auf der obern, bald auf

der unteren ßlattseite und die Ausstülpung ist, wie dies bei derar-

tigen Gallen die Regel ist, immer nach der entgegengesetzten Seite

gerichtet. Die mehrzelligen Haare sind in der Regel stark verzweigt

und oft zurückgekrümmt.

Corcovado, Estado de Rio dt- jaiierio, Dezember 1S99.

12. (85) Deformation der Blattmittelrippe, Erzeuger ? Die mit

starker Verdickung der Rippe und der angrenzenden Gewebepartien

verbundene Deformation hat in der Form eine gewisse Aehnlichkeit

mit der Galle, welche Diplosis marsiipialis Fr. Lw. auf Prunus
spinosa hervorbringt. Wie bei dieser Galle liegt die spaltartige

Oeffnung auch hier stets blattoberseits. i\n dem einzigen, mit diesen

Gallen besetzten Blatte, befinden sich drei solcher Anschwellungen,

die sich gegenseitig nicht berühren. Die Gallen erreichen eine Länge

von 6 und eine Dicke von 2,5-3 mm , der Längsspalt der Galle

liegt aber nicht wie bei P r u n u s der Mittelrippe grade gegenü-

ber ; die Galle sieht infolgedessen schief aus.

Mit voriger.

7. Boehmeria caudata Poir.

13. (71 und 115) Acarocecidiiim ,
Erineum blattunterseits mit

Blattausstülpung nach oben. Es sind meist kleine
,
aus fuchsroten

Haaren gebildete annähernd quadratische Rasen von 1-3 mm Durch-

messer, die von allen Seiten von einem feineren Blattnerv be-

grenzt werden. Oft stehen ,
besonders an der Blattbasis oder der

Mittelrippe eine grössere Anzahl solcher Rasen dicht nebeneinan-

der und da auch die feineren Rippen an der Ausstülpung nicht

teilnehmen, so erscheint dann die Oberfläche des Blattes stark ge-

kräuselt. Die Haare, aus welchen sich diese Rasen zusammensetzen

sind ganz unregelmässig gebildet ;
meist sind es stark gekrümmte

Haare , die besonders in ihrem oberen Teile vielfach verzweigt

sind; die Zweige selbst sind. von ganz verschiedener Grösse, oft
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wieder verzweigt
, oft nur kurz und knopfförmio-. Zwischen den

Ha;iren befinden sicli grünliche Milben in Vielzahl.

(71) Tuberâo, Estado de Sta. Catliarina, .September iSyo (Herb. Magnus).
'115I Corcovado , Est. de Rio de Janeiro, Dezember 1899, und .Serra dos

Orgàos, Est. d. Rio de Janeiro, August 1S99.

S. Borreria spec.

14. (v58) Cecidomyideiigalle, Blasenartige Blütendeformation,

Die bald mehr oder weniger kugeligen, bald lilngiichen Blasen

erreichen einen Durchmesser bis zu 7 mm und las.sen meist an der

Spitze noch den Zipfel der Kronblätter erkennen; nicht selten sind

auch noch die Staubbeutelchen vorhanden. Der Kelch scheint nie

in die Deformation hineingezogen zu werden. Zur Fruchtentwicklung

kommt ein derartiges Blütchen nie. In einem Köpfchen befinden

sich meist mehrere in dieser Weise deformierter Blütchen , von

denen jedes von einer Mückenpuppe bezw. Larve bewohnt wird.

Beim vorliegenden Materiale finden sich nur noch Puppen, die alle

dem Genus Asphondylia angehören. Ich nenne die Art Asphondylia

borrerine n. sp.

Die Puppe ist 3-4 mm lang und von brauner P\arbe. Die starle entuicieelten

Scheitelstarheln divergieren nach der Spitze zu deutlich ; sie sind glatt , ohne
Zähnchen und Fortsätze ; Stirnstachel einfach , stark abstehend und nur wenig

kürzer als die ScheiteLstacheln. Die beiden Bruststacheln (a c 11 1 e u s s t e r n a li s

superior) kurz und an der Basis ziemlich breit getrennt. Ausserdem ist noch

ein kleiner , abgerundeter Stachel an der .Spitze der Tibien der V'orderbeine

vorhanden. .Scheitelbörstchen sehr kurz ; Atemröhrchen schief nach oben gebo-

gen. Die Abdominalsegmente oben stark bedornt.

Die Scheiden der Mittelbeine reichen ungefähr bis an die Basis des viert-

letzten Abdominalsegmentes , die .Scheiden der Vorderbeine nicht ganz bis zur

Mitte dieses Hinterleibsab.schnittes und die Scheiden der Hinterbeine sind wenig

kürzer als diejenigen der Vorderbeine.

Harpoador, Estado de Rio de Janeiro, Juli 1899.

9. Bredmeyera Knuthiana Kl.

15. (124, 174 und 526) Acarocecidium, Erineum auf den Blättern,

verbunden mit Blattausstülpung nach der entgegengesetzten Seite.

Die Haarrasen befinden sich bald auf der oberen, bald auf der

unteren Blattseite ; bald erstreckt sich die Ausstülpung auf den
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ganzen Raum zwischen zwei Seitenrippen ersten Grades und nimmt
dann einen blasenartigen Ciiaracter an, bald befinden sich auf dem
genannten Räume eine Anzahl kleiner Rasen

,
die dann oft nur 2

mm Durchmesser haben. Zuweilen krümmt sich das Blatt infolge

des Milbenangriffes ganz nach einer Seite und sieht dann wie eine

einzige grosse rote Blase aus
;

bald wechseln die Ausstülpungen
nach oben und unten ab und die Haarrasen finden sich dann oft

nicht nur in den Höhlungen sondern auch auf den vorgewölbten

Partien,

Die Haare, aus welchen diese Rasen bestehen, unterscheiden

sich in der Form wenig von den normalen. Sie sind meist hinger

als diese und zum Teil stiirker gebogen, meist zugespitzt, die kür-

zeren Haare an der Spitze zuweilen unmerklich verdickt ; ihre

Farbe ist weisslich oder grünlich gelb und das Blatt erh;ilt durch

sie an den angegriffenen Stellen einen seidenartigen Glanz.

Fabrica, Estado de Rio de Janeiro, Nov. 1899 : Nova Frilnir.<;-o, Est. d. R.

d. J., Januar 1900 und Palmeira, April 1900. (Est. d. Rio de Janeiro). Bei den
Objecten aus Fabrica ist die Art als B r. K n u t Ii i a n a Kl. angegeben , bei

den übrigen ist das Substrat als B r e d m e y e r a spec, bezeichnet. Da.sselbe

gilt von einer mit ähnlichen Gallen besetzten B r e d m e y e r a Art (N" 526 =
6229 Bot. Mus.) die bei Iquitos, Perù, im Juli 1902 gesammelt wurde. Hier findet

sich die Deformation nicht selten in der Nähe des ]51attrandes und verursacht

dann ganz besonders auffallende blasige Erweiterungen, oder .sogar vollständige

Umklappungen des Randes. Am Materiale aus Perù sind die Ausstülpungen alle

nach oben gerichtet, was aber vielleicht nur Zufall ist.

16. (174) Lilngsrollung des Blattes von einer Seite, an der obe-

ren Blatthälfte bis über die Mittelrippe hinaus, ohne abnorme Ver-

dickung und ohne Behaarung. Der Erzeuger konnte nicht nachge-

wiesen werden ; allem Anscheine nach handelt es sich aber weder
um eine Müöeiigalle, noch scheinen Psylliden die Urheber zu sein.

Fabrica mit voriger.

10. Brownea spec.

17. (349) Cecidomyidengalle auf den Blättern.

Das 30 cm lange und 7,5 cm breite Blatt ist übersät mit den

kleinen hörnchenartigen, meist stark gekrümmten rötlichen Gallen.

Besonders dicht stehen die Gallen an den stärkeren Blattrippen

und sind hier besonders an der Mittelrippe und in der Nähe der
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Blattbasis am grössten. An diesen Teilen des Blattes werden sie

bis zu der umgebogenen Spitze bis 7 mm lang. Ott sind sie so

stark gebogen, dass die Gallenspitze die Blatttiäche wieder berührt.

Seltener linden sich vereinzelte Gallen auf der Blattoberseite; sie

stehen dann fast ausnahmslos neben der Mittelrippe oder den Sei-

tenrippen ersten Grades und erreichen dann an dem vorliegenden

Materiale die vorher angegebene Grösse, während blattunterseits,

besonders zwischen den grösseren Rippen und in der Nähe des

Blattrandes, Gallen von kaum 1 mm Höhe nicht selten sind.

Auf 1. qcm stehen im Durchschnitte 10-20 Gallen, das ganze

Blatt ist also mit vielen hundert Gallen bedeckt ,
die man im er-

sten Augenblick für Milbengallen anzusehen geneigt ist. Die Form
des Blattes wird trotz des massenhaften Auftretens der Gallen

nicht verändert. Blattunterseits tritt die Deformation als kleines

genabeltes Höckerchen hervor ; blattoberseits sind die grösseren

Gallen etwa I mm oberhalb der Basis leicht eingeschnürt ; sie er-

weitern sich dann meist allmählich, um schliesslich spitz zu endi-

gen. Die Erweiterung an der Basis umschliesst die enge Larvenhöhle,

die durch einen Ringwulst gegen die grosse Höhlung im oberen

Teile der Galle begrenzt wird , doch so ,
dass zwischen beiden

Hohlräumen eine enge Oeffnung bestehen bleibt.

Die allem Anscheine nach noch sehr junge Mückenlarve ist

0,69 mm lang und scheint der Lasioptera Gi'xxp'^Q anzugehören. Die

Gräte zeichnet sich durch die ungemein langen und stark diver-

gierenden Zähne aus. Die Verhältnisse der Gräte sind I .:= 90
;

II = 24 ; III zz: 33 ; IV :=: 30. Die Entfernung der Spitze der Grä-

tenzähne von einander übertrifft also die Breite der Gräte an der

Basis der Zähne. Analsegment jederseits mit 4 kräftigen Borsten.

Juruà Miry, Estado de Amazonas, Juli 1901.

II. Caperonia spec.

18. (497) Bot. Mus. 5414. Cecidoiiiyideugalle, Blattfaltung nach

oben, verbunden mit Ausstülpung der Mittelrippe oder der Seiten-

rippen ersten Grades nach unten. In diesen Falten fanden sich

Puppenhäute von Cecidomyideu und Ueberreste von Gallmücken-

larven. Die Puppen zeichnen sich durch ungemein lange Atem
röhrchen aus, die 4-5 mal so lang sind wie die Scheitelbörstchen.

Fühl-erbasis mit stumpfem Zahn, also keine eigentlichen Bohrhörn-
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chen. Beinscheiden annähernd gleich lang. Bei den Larven fehlt die

Brustgräte ; Analsegment jederseits mit 3 kurzen Zapfen und einer

weiter nach aussen stehenden längeren Borste. Segmentborsten

deutlich. Gürtelwarzen treten als zerstreut stehende kurze Dörn-

chen auf und unterscheiden sich kaum von den Bauchwarzen. An
der Basis des Segmentes sind letztere grösser und stehen nicht so

dicht als nach der Mitte des Segmentes zu
,
wo sie ganz ver-

schwinden. Papillen sind am Praeparate an den Brustsegmenten

schwer, an den Abdominalsegmenten gar nicht nachweisbar.

Manâos, Estado de Amazonas, Februar 1901.

12. Carpotroche longifolia Bth.

19. (522) (Bot. Mus. 5005) CecidomyidengaUe auf den Blättern.

Die flachen, circa 3-4 mm Durchmesser haltende Gallen sitzen

stets an einer Blattrippe. Blattoberseits erscheint die Deformation

als schwielige Verdickungen an der einen Seite der Rippe , fällt

leicht durch ihre hellere Farbe auf und ist gewöhnlich mit einer

deutlichen Ausstülpung des Blattes nach oben verbunden. Der

eigentliche Körper der Galle befindet sich auf der unteren Blatt-

seite. Die Deformation erscheint hier als flacher abgestumpfter

Kegel, der überall mit langen fuchsroten Haaren dicht bewachsen

ist und mit denselben einen Durchmesser von c. 10 mm erreicht.

Nicht selten stehen mehrere Gallen dicht nebeneinander ; im allge-

meinen scheint die Mücke bei der Eiablage die Seitenrippen l.

Grades zu bevorzugen; in seltenen Fällen befindet sich der behaarte

Teil der Galle auf der oberen Blattseite ; so befinden sich auf

einem der vorliegenden Blätter auf der Blattunterseite 86 Gallen

gegen eine auf der obern Seite. Die Gallenwandung ist auf der

Blattoberseite am dicksten und wird hier teilweise aus Holzzellen

gebildet ; auf der untern Blattseite , dort wo der Gallenbewohner

durch die pelzartige Haarbekleidung der Galle ausreichend geschützt

wird, ist die Gallenwandung verhältnismässig dünn. Die flache Höh-

lung wird von einer Larve bewohnt, die am vorliegenden Materiale

noch ziemlich jung ist ; allem Anscheine nach gehört sie aber in die

Z«s/o/)/gr«-Gruppe. Bei der Brustgräte ist der Stiel offenbar noch

nicht fertig ausgebildet. Der Zwischenraum zwischen den beiden

abgerundeten, stumpfen Grätenzähnen entspricht ungefähr in Form
und Grösse einem dieser Zähne. Gürtelwarzen und Bauchwarzen
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wie bei Dichelomyia ; Borsten sehr kurz ; Papillen wie bei der ge-

nannten Gattung".

Brasilien, Cachoeiras des Marmellos, Maerz 1902.

13. Cascarla spec.

20. (200) Knospendetbrmation, Cec'uiomyiderigalle ?

Bei oberflächlicher Betrachtung erscheint die Galle als ein

annähernd, kugeliges Gebilde, von c. 15 mm Durchmesser, das

sich aus winzigen ,
dicht gedrängt stehenden Blättchen zusam-

mensetzt. Bei genauer Untersuchung ergiebt sich , dass das ku-

gelige Btattknäuel in Wirklichkeit aus mehreren Gallen besteht.

Auf einem ungefähr 3 mm langen Stielchen sitzt eine kleine dünn-

wandige Kugelgalle von 2 mm Durchmesser , die ringsum dicht

mit den erwähnten Blättchen bedeckt ist. Gewöhnlich stehen zwei

oder mehrere dieser gestielten Gallen dicht beieinander und die

Blättchen der verschiedenen Gallen verflechten sich so , dass die

Gallen zusammen wie ein Ganzes aussehen. Die Form der Blätt-

chen ist sehr verschieden, doch haben sie nie die spitzovale Form
der normalen Blätter ; meist sind sie im Gegensatze zu den kurz

gestielten normalen Laubblättern verhältnissmässig lang gestielt
;

die grössten Blättchen erreichen eine Länge von 8 mm und der

Stiel kann dann 2-4 mm lang sein. Der Rand der Blättchen ist

unregelmässig gezähnt oder gesägt ; die Zähne sind viel spitzer und

verhältnismässig grösser als bei den normalen Blättern. Auf einer

dieser zierlichen Gallen befinden sich zwischen den Blättchen noch

eine Anzahl winziger verkümmerter Blütenknospen.

Die Gallen waren alle vom Erzeuger verlassen ; nur in einer

Galle wurde eine Cecidomyidenlarve aufgefunden, die aber offen-

bar dem Genus Lestodiplosis angehört und den eigentlichen Gallen-

bildner getötet hatte. Reste von letzterem konnten nicht aufgefun-

den werden.

Palmeiras, Estado de Rio de Janeiro.

14. Cecropia spec.

21. (288) Berliner Bot. Mus. 5938.

Cecidomyidengalle an den Blattstielen und grösseren Blaltrippen.

An einem Blattstiele sitzen meist mehrere Rindengallen von
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4-5 mm Länge. Diese mehrkammerigcii kahlen Gallen sind in der

Regel stark gewölbt und erinnern in ihrer Form sehr an reife Le-

caniiim Weibchen. An einem Blattstiele sitzen 16 solcher Schwellun

gen, die sich über den ganzen Blattstiel verteilen, doch so, dass sie

meist in Gruppen von 2-4 Gallen bei einander sitzen. An diesem

Blatte befinden sich die etv^^as schw^ächeren Gallen der Rippen

meist in der Nähe der Rippenbasis.

Die rötlichen Mückenlarven sind 1,4-1,5 mm lang. Analseg-

ment gerundet, mit 4 kurzen Bor.sten jederseits. Sowohl die Gürtel-

warzen wie auch die Bauchwarzen dornartig. Auf dem Rücken

sind sie sehr klein und stehen ziemlich weit von einander entfernt.

Körperborsten ziemlich kurz. Die Verhältnisse der Brustgräte wie

folgt I = 160 ; II — 15 ; III = 27 ; IV = 45.

Die Gräte ist offenbar noch nicht voll entwickelt ; der Stiel

ist noch sehr dünn und die Form der Zähne nicht constant. Bald

ist der Ausschnitt zwischen den Zähnen in Form und Grösse an-

nähernd einem Grätenzahne entsprechend, bald ist der Zwischen-

raum viel grösser und an der Basis breit abgerundet, während die

Zähne spitzer sind.

Marary Juruà, Estado de Amazonas, 5. .Sept. 1900.

(403) (Beri. Bot. Mus. 5587). An einer andern Cecropia-
Species wurden ähnliche aber behaarte Blattrippenschwellungen

aufgefunden
,

die wohl denselben Erzeuger haben möchten. Die

Larven sind aber erst 0,7 mm lang und es lässt sich hinsichtlich

der Identität nicht Bestimmtes sagen.

Diese Gallen wurden im August 1901 bei Juruà Miry, einer .Station am Juruà

(Nebenfluss des Amazonenstromes) aufgefunden.

22. (288) Bot. Mus. 5938.

Cecidomyidettgallen auf den Blättern. Die 2-3 mm Durchmesser

haltenden kleinen Gallen sind über die ganze Blattflächc zerstreut,

doch sitzen sie meist an oder neben einem schwächeren Blattnerv.

Die Gallen selbst erscheinen als annähernd kreisrunde, einkamme-

rige flache Blasen, die sich auf der untern Blattseite etwas stärker

vorwölben als blattoberseits, hier aber durch ihre gelbe oder gelb-

braune Farbe sehr auffallend werden.

Die Larven sind auch hier offenbar noch nicht völlig ausge-

wachsen ; sie sind circa 1,4 mm lang und die Brustgräte erreicht
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eine Länge von c. 106 [l, ist also bei annähernd gleicher Körper-

länge der Larve viel kleiner als bei N" 21 und die Grätenzähne

divergieren stärker. Der Stiel ist an den Praeparaten unregelmässig

hin und her gebogen, ein Beweis , dass er noch nicht seine volle

Stärke erreicht hat, die Larve also noch jung ist. Die Körperbor-

sten sind bei dieser Larve viel stärker entwickelt als bei N" 21 und
die Gürtelwarzen nehmen mehr plattenartigen Character an.

Marary Juruà , Estado de Amazonas
, 5. Sept. 1900 auf denselben Blättern

mit N" 21. .

15. Celtis spec.

23. (285) Beri. Bot. Mus. 5268.

Acarocecidiinn, Erineum auf den Blättern verbunden mit Aus-

stülpung nach oben. Die fuchsroten Haarrasen treten bald flecken-

artig auf und erreichen dann einen Durchmesser von 2-5 mm, bald

hängen sie so zusammen , dass die ganze untere Seite von ihnen

bedeckt wird. Dies tritt vorzugsweise ein bei den Blättern an der

Zweigspitze. Dieselben rollen sich dann meist nach unten und zu-

weilen erstreckt sich das Erineum dann auch auf die obere Blatt-

seite , doch sitzen die Haare blattoberseits meist längs der Blatt-

nerven. Die Haare, aus welchen sich das Erineum zusammensetzt,

sind entweder stark gekrümmt und geschlängelt, dünnwandig, über-

all gleich dick und am Ende abgerundet, seltener schwach keulig

verdickt, oder sie sind mehr grade , straff^ an der Basis ziemlich

stark verdickt, verjüngen sich meist ganz allmählich, seltener plötz-

lich und enden stets in eine feine Spitze. Diese letztgenannte Haar-

form ist die seltenere.

Die Milben, die sich sehr zahlreich in diesem Erineum finden,

gehören dem Genus Eriophyes an.

Marary am Rio (urna (Amazonenstromgebiet) September 1900.

16. Cereus setaceus Salm Dyck.

24. Cecidomyidengalle in Alkohol ohne N°. Zweigschwellung

bis zu 25 mm Länge. Am vorliegenden Materiale befinden sich die

Gallen nur an einer Kante eines Zweiges. Die P'orm der Schwel-

lungen ist sehr verschieden ; bald wölben sie sich halbkugelig vor,

bald sind es schmallange, mehr spindelförmige Auftreibungen, die
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sich von der Kante seitwärts in den Winkel zwischen zwei Kanten

hineinziehen, jede Schwellung enthält eine grössere Anzahl getrenn-

ter Larvenhöhliingen von röhrenförmiger Gestalt
,

deren Längs-

richtung in der Regel senkrecht zur Längsaxe des befallenen

Pflanzenteils zu stehen scheint. Die Gallen zeigen keinerlei abnor-

me Behaarung oder Färbung ; die grössere der vorliegenden Gallen

ist zerrissen und faulig von schwärzlicher Färbung ; ob es sich hier

um eine ältere Galle handelt oder ob die Galle aufgehackt oder

von aussen angefressen ist, lässt sich nicht entscheiden.

Die Mücke aus diesen Gallen wurde von Herrn Ule gezüch-

tet ich nenne sie

Läsioptera cerei n. sp.

Es liegen nur Weibchen vor, die in Alkohol conservieri wurden und die auf

dem Transport sehr gelitten haben. Bei allen Exemplaren sind die Flügel zerrissen.

Die Fühler sind 2 + 20 gl. Die einzelnen Glieder haben in .Seitenansicht annä-

hernd quadratische Gestalt ; die Ecken sind abgerundet und vorne endigen sie

in einen kurzen Stiel, der in das nächstfolgende Glied eingeschoben ist, so dass

die Glieder in ihrem Zusanunenhange ungestielt aussehen. Mit Ausnahme der

etwas grösseren Basalglieder sind die Fühlerglieder alle ziemlich gleichgross

und zwar sind sie annähernd 40 [X lang und ebenso dick. Das i. Geiselglied ist

auch an seiner Basis in einen etwas längeren Stiel verschmälert. Die tiefschwar-

zen Augen ziehen sich oben bis auf den Hinterkopf, so dass bei Frontalansicht

diese Augenpartie nicht sichtbar ist. Die Taster sind 4 gl. Das erste Glied ist

sehr kurz und das zweite viel dicker als die übrigen. Die Legeröhre endigt in

zwei Lamellen, von denen die untere etwas kürzer u. viel schmäler als die obere

ist. .Sie ist mit feinen, bürstenartig abstehenden Härchen dicht besetzt. Bei der

oberen Lamelle fehlen die sonst für Läsioptera charachteristischen Hakenborsten,

doch ist sie überall mit ziemlich regelmässigen, kräftigen, graden Borsten besetzt.

Die aufgefundenen Puppenhäute sind stark lädiert und lassen Einzelheiten

nicht mehr erkennen. Wie bei allen Cecidomyiden erfolgt auch hier beim Aus-

schlüpfen der Imagines eine Streckung der Beinscheiden. An der Fühlerbasis i.st

ein starker Zahn (Bohrhörnchen) nachweisbar.

In einer der aufgeschnittenen Gallen fand sich am Grunde der Höhlung noch

ein .Stück Larvenhaut mit der Brustgräte. Diese schwarze Gräte ist sehr eigenar-

tig gebaut. Sie ragt nicht mit 2, sondern mit 3 Zähnen unter dem Hautspalt

hervor. Der mittelste dieser Zähne ist 27, die beiden seitlichen sind 12 |Jt lang;

die Breite des mittelsten Zahnes beträgt an .seiner Basis 22 '/> . d'e der Seiten-

zähne 16 '/a !*•• Die Spitzen der beiden seitlichen Zähne sind 42 [i von einander

entfernt. Lhiterhalb der Grätenzähne ist die Gräte mächtig verbreitert ; sie ist

hier 126 I-L breit , während die ganze Länge der Gräte 232 |x beträgt und der

Stiel nur 60 [J- Breite erreicht. Die Zwischenräume zwischen einem Seitenzahne

und dem Mittelzahne entsprechen ungefähr einem Seitenzahne.

Cabo Eric, Estado de Rio de Janeiro.
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17. Chlorophora tinctoria Gaudich.

25. (213) CeciäoinyidengaUe, Blütendeformation. Unter Verküm-

merung der Fructificationsorgane schwellen die Knospen meist an

der untern Hälfte an und öffnen sich nicht. Wie bei vielen anderen

Blütengallen hängt die Stärke der Verdickung auch hier ab von der

Anzahl der in der Galle vorhandenen Larven, von denen in einer

Blüte bis zu 15 Stück vorkommen.

Die 2,7 mm langen Larven gehören ohne Zweifel dem Genus

Clinodiplosis an und ich schlage fur die Art den Namen Cl. chlo-

rophorae vor. Die Brustgräte ist eine ganz characteristische Diplo-

sis - Gräte und zwar ist I = 120 ; II = 15 ; III =z 24 und IV = 42.

Die Gürtelwarzen sind rundlich und stehen auf dem Rücken oft

in kurzen Querreihen ; die Bauchwarzen reichen nicht bis zur Mitte

des Segmentes, sind nahe der Segmentbasis am derbsten und ste-

hen hier nicht sehr dicht. Von den vier Analzapfen an jeder Seite

des Analsegmentes trägt der äusserste eine sehr lange kräftige

Borste, der kleine, mehr auf dem Segmentrücken sitzende dagegen

ein sehr kurzes, schwer wahrnehmbares Börstchen. Von den beiden

noch übrigen Zapfen ist der innere am kleinsten und kaum halb

so lang als der äussere.

Fabrica, Estaclo de Rio de Janeiro, April 1900.

18. Cissampelos Pareira L.

26. (2) Acnrocecidimn , Erineum auf den Blättern verbunden

mit Blattausstülpung. Die gelblich weissen Haare selbst unterschei-

den sich wenig von den normalen ; sie sind länger und stärker

gekrümmt als diese und stehen viel dichter, zeigen aber keinerlei

abnorme Verdickung. Die Haarrasen befinden sich bald auf der

oberen, bald auf der unteren Blattseite und dementsprechend auch

die Ausstülpungen, die hinsichtlich ihrer Ausdehnung ganz verschie-

den sind. Oft wird das Blatt zu einem unregelmässigen Knaul ver-

bogen und die convexe Seite der Ausstülpung ist dann zum Teil

ebenso stark behaart wie die Höhlung.

Estado de Rio de Janeiro und zwar Nova Friburgo, Januar 1900, und Gavea,

Nov. 1899.

19. Cissus spec.

27. (128) Cecidoniyidengalle , Knospendeformation. Die Seiten-

knospen werden meist zu unförmlichen Gebilden deformiert , die
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dem Zweige mit schmaler Basis ansitzen und sich nach oben stark

verbreitern ; an den grösseren bis 15 mm langen mehrkammerigen

Gallen lassen sich einzelne Teile des deformierten Zweiges nicht

mehr nachweisen, während einige kleinere mehr kugelige Gallen,

noch mit blattartigen Gebilden besetzt sind ; diese kleinen Gallen

sind lang gestielt, der Angrift" ist also erst erfolgt , nachdem der

kleine Seitenzweig bereits ausgetrieben war. Die grösseren Gallen

enthalten mehrere schmale Larvenhöhlungen , die fast die ganze

Länge der Galle einnehmen. Die Längsrichtung dieser Gallen ist

sehr verschieden. Bald ist die Längsaxe der Galle annähernd pa-

rallel derjenigen der Höhlung , bald stehen beide Axen nahezu

senkrecht zu einander , immer abei* sind die Längsaxen der Höh-

lungen untereinander annähernd parallel. Die festwandigen Höhlun-

gen sind im Innern ganz glatt ; die Aussenschicht besteht aus ei-

nem lockeren Zellengewebe, das sich auch zwischen die einzelnen

Larvenhöhlen hineinschiebt.

Die 3-4 mm langen Larven sind von beingelber Farbe und

gehören allem Anscheine nach zur Lasioptera - Gruppe. Der Aus-

schnitt zwischen den spitzen Grätenzähnen entspricht in Form und

Grösse ungefähr einem Grätenzahne. Es ist I = 240 ; 11 = 40 ; III

= 48 und IV = 128. Die Sternalpapillen stehen an der Aussenseite

der Grätenzähne ; alle übrigen Papillen wie bei Dichelomyia. Rük-

kenborsten ziemlich lang ; Analsegment mit 4 Borsten jederseits.

GürtelWarzen erscheinen als fein gekörnelte Höckerchen ; Bauch-

warzen nur am vorderen Drittel oder Viertel des Segmentes.

Serra do Macahé, Estado de Rio de Janeiro, Januar 1900.

20. Cleome psoraleifolia D. C.

28. (235) Bot. Mus. 5017.

Lepidopterocecidium
,
Stengelschwellung. Die Deformation be-

findet sich bald nahe der Spitze des Stengels, bald am Wurzelhalse

oder auch an der Wurzel selbst und verursacht zuweilen eine starke

Umbiegung des angegriftenen Organes. Die Schwellung erreicht bei

einer Dicke von 8-10 mm eine Länge von 12- 15 mm ; Meist sind

die Schwellungen einseitig; zuweilen platzt die Rindenschicht auf,

doch tritt selten eine Verkümmerung des angegriffenen Stengels

oberhalb der einkammerigen Galle ein.

Die ziemlich grosse Höhlung im Innern der Galle wurde bei
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allen untersuchten Exemplaren von einer einem Kleinschmetterling

angehörenden Puppe bewohnt.

St. Clara am .Rio Juruâ , October 1900 und Bom Fim an demselben Flusse

(Amazonenstromgebiet) November 1900.

21. Clidema spicata D. C.

29. {\lo)Lepiclopteroceciätiim, Zweig und Blattstielanschwellung.

Die spindelförmigen Anschwellungen sind Markgallen, werden

bis 35 mm lang und erreichen in der Mitte circa 10 mm Dicke.

Bei den aufgeschnittenen Gallen fand sich in der geräumigen Höh-

lung in äusserst festem Gespinst eine etwas verschimmelte Raupe,

die einem Kleinschmetterling anzugehören scheint.

S. Joaquim, Rio Negro (Amazonenstromgebiet) Januar 1902.

22. Clusla spec.

30. Cecidomyîdengalle, Zweige, bezw. Knospendeformation. Die

Gallen haben wenn sie nur von einer Larve bewohnt werden , in

der Form eine gewisse Aehnlichkeit mit den Gallen von AspJwiniyIta

sarothamni H. Lw. Es sind dann spindelförmige Gebilde, die aber

viel grösser sind als die von der erwähnten Mücke erzeugten Gallen

und bei denen auch die Spitze meist etwas länger ausgezogen ist.

Diese Gallen erreichen eine Länge bis zu 15 mm bei einer Dicke

von 6 mm. Nicht selten umschliesst eine Galle aber mehrere Lar-

venwohnungen und die Galle wird dann bei einer Dicke von 10-11

mm oft 20-22 mm lang, Die mehrkammerigen Gallen sind in der

Regel von der Seite etwas zusammengedrückt , meist von sehr

unregelmässiger Gestalt, endigen nicht selten in 2 oder mehreren

Spitzen und lassen häufig schon bei Betrachtung von aussen die

Anzahl der sich stark nach aussen vorwölbenden Larvenwohnun-

gen erkennen. Was aber vielleicht nur bei getrockneten Gallen der

Fall ist. An den Zweigspitzen stehen die Gallen meist durch Ver-

kürzung der Internodien dicht gedrängt.

Die Verwandlung der Mücke findet in der Galle statt und die

Puppe scheint sich der Regel nach in der Nähe der Gallenspitze

aus der Galle herau.szubohren. Infolge dieser Verletzung tritt Gum-
miharz aus dem Bohrloche heraus , das an dem Herbarmaterial

zu .schwarzglänzenden, kleinen Halbkugeln eingetrocknet ist und an

welchem zum Teile noch Reste der Puppenhäute kleben.
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Die Mücke wurde von Herrn Ule gezüchtet ; sic steht dem
europäischen Genus Oligotrophus Latr. sehr nahe unterscheidet

sich von ihm aber durch die 2-3 gliedrigen Taster und die stark

beschuppten Beine und es möchte sich empfehlen für diese Art

eine neue Gattung zu errichten, die ich dem Entdecker zu Ehren.

Uleia n. g.

nenne. Kopf klein ; F'acettaugen auf dem Scheitel sich berührend und aus meist

unregeimässig sechseckigen Facetten bestehend. Taster 2-3 gliedrig , stark be-

schuppt; Fühler perlschnurförmig; die Anzahl der Glieder nicht gleichmässig, meist

2 + 20 bis 2 + 23 gliedrig, alle Glieder kurz gestielt. Flügel mit 3 Längsadern,

die zweite Ader in die Flfigelspitze mündend. Vorderrand, i. und 2. Längsader

behaart und beschuppt. Beine beschuppt; Klauen einfach, mit langem Empodium.

Uleia clusiae n. sp.

^j circa 5 nmi lang. Fühler bei den vorhandenen Exemplaren 2 -|- 20 gliedrig.

Die Basalglieder viel dicker als die Geiselglieder , von denen jedes Glied zwei

Haarwirtel trägt. Die Glieder werden nach der Fühlerspitze zu allmählich kleiner;

während das i. Geiselglied 200 [J- lang ist , erreicht das letzte nur eine Länge

von 80 |X bei einer Dicke von 70 [X.

Taster 2-3gliedrig ; das erste Glied oft sehr kurz und unscheinbar. Flügel

an der Basis keilförmig, ungefähr an der Gabelstelle der 3. Längsader am brei-

testen und sich dann nach vorne allmählich verjüngend ; Längsader in der Mitte

und an der Spitze leicht nach hinten gebogen.

Haltezange kräftig entwickelt ; das Basalglied lang behaart ; das etwas kür-

zere Klauenglied an der Spitze leicht gebogen. Die unteren Lamellen schmal
;

dem Penis liegen von beiden Seiten derbe Klappen an, die an ihrem Ende leicht

gezähnt sind.

Bei dem Weibchen sind die Fühler 2 -|- 21 bis 2 + 23 gliedrig.

Die k\irze Legeröhre am Ende mit zwei Lamellen , von denen die untere

sehr klein ist.

Die Larve ist 5,6 mm lang und von gelblicher Farbe. Körperhaut glatt wie

bei Diplosis. Bei der Brustgräte ist I ^ 208 ; II = 40 ; III = 120 : I V ^ 144. Wie
aus dieser Zusammenstellung hervorgeht , sind die Verhältnisse bei der Gräte

sehr absonderliche. Die beiden, unter der Haut hervorragenden Zähne sind kurz

und spitz dreieckig ; der breite Ausschnitt zwischen denselben ist an der Basis

abgerundet. Am Grunde der Zähne erweitert sich die Gräte plötzlich sehr stark

nach aussen, so dass sie bei oberflächlicher Betrachtung dem Anscheine nach 4-

zähnig ist. Am Hinterrande des i. Thoracalsegmentes zieht sich vom Fu.s.se der

Gräte nach jeder Seite eine starke , unregelmässig geformte, hie und da unter-

brochene Chitinleiste hin , die bei einigen Exemplaren über die Lateralpapillen

hinausreicht , bei anderen dagegen sehr kurz und daher wenig auffallend ist.

Fühler ungemein kurz. Bauchwarzen dornartig, zerstreut stehend ; Gürtelwarzen

fehlen. Analsegment jederseits mit 4 sehr kurzen Börstchen.

{Fortsetzung folgt)
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LES GALLES DE L'AFRIOUE OCCIDENTALE FRANÇAISE

I. CÉCIDIE FLORALE DE FUNTUML4 AFRICANA (BEXTH.) STAPF.

Introduction

On possède bien peu de renseignements sur les Zoocécidies

proprement dites (1) de l'Ouest de l'Afrique et la bibliographie

cécidolog'ique de cette région est particulièrement pauvre.

Rappelons
,
pour mémoire

,
que de petites galles foliaires ont

été signalées et figurées sur des espèces différentes de P a r i n a-

r i um , d' une part par Miss Ormerod (2), d' après des échantillons

d' herbier provenant de Sierra-Leone (Guinée) et conservés à Kew,

d' autre part par Kuester (3). Ce dernier Auteur a également donné

en quelques mots la structure histologique d' une galle lenticulaire

provenant de Bipindi (Cameroun)
,

qui altère les feuilles d' une

plante indéterminée de la tribu des Anherstiées (4).

Enfin, en 1899, deux cécidies de la région du Togo (côte du

Dahomey) ont été signalées par Ruebsaamen (5) ; elles consistent

en un renflement de la tige du Com melina com m unis L.,

sous r influence d' une Cécidomyie
,
et en un fruit de V i t i s sp.

déformé par une larve ò^ Asphondylia Baïunanni Ruebs.

Cette pénurie de renseignements concernant 1' Afrique occiden-

(i) En laissant de côté les myrmécodoniaties et les acarodomaties signalées

depuis quelques années, principalement dans la région du Congo.

(2) E. A. Ormerod : Notes on leafgalls on Pariìiarimn curafelli/olhiin (Eut.

Mag., London, t. 15, 1878, p. 97-99, fig.).

(3) E. Kuester: Pathologische Pflanzcnanatoiìiic (léna, 1903, p. 221, fig. 90;

galle de Parinarium obtusifolmnì).

(4) E. Kuester: Id., p. 248-249, fig. m.
(5) E. H. Ruebsaamen : Mittheilungen über neue und bekannte Gallen aus

Europa, Asien, Afrika und Amerika (Ent. Nachr., Berlin, t. 25, 1899, p. 269-271,

no-90, p. 274, n« 95).
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taie m' engage à publier les quelques documents, parfois bien in-

complets, que je possède sur un nombre encore restreint de galles

de cette région. Mais j' ai 1' espoir que ces simples notes suscite-

ront d' autres recherches de pathologie végétale et qu' elles con-

tribueront ainsi, pour une modeste part , à 1' étude si curieuse de

la flore et de la faune de notre grand domaine colonial.

Dans une série de petits articles, j'ai l'intention de signaler

avec soin le résultat de mes recherches sur la morphologie externe

et la structure anatomique des divers échantillons cécidologiques

qui m' ont été confiés ou envoyés par mes dévoués correspondants.

A ceux - ci j' adresse mes plus sincères remerciements.

Étude de la cécidie florale du Funtumia

Parmi les nombreux représentants de la famille des Apocynées,

qui croissent sur la côte occidentale d'Afrique, les espèces du genre

Funtumia, créé en 1899 par Stapf, se distinguent par leur

grande taille, leurs feuilles opposées, pétiolées, entières, coriaces
,

toujours vertes ; elles se séparent, en outre, très nettement de toutes

les espèces du genre K i c k x i a, exclusivement malaisien, par leurs

cymes réunies en panicules multifiores serrées et par leur corolle

petite, à tube cylindrique.

Les échantillons étudiés dans cette note se rapportent au Fun-
tumia africana Stapf, 1' ancien Kickxia africana de

Bentham ; ils ont été recueillis par M. Le Testu lors de son séjour,

en janvier 1901, à Doglue (Congo français) sur les bords de l'Oué-

née (7" latitude ,
0" longitude) et consistent en fleurs fortement

hypertrophiées, mêlées aux fleurs saines.

Morphologie de la galle — Les fleurs normales de Funtu-
mia africana sont toutes situées à l' extrémité d' un court ra-

meau, de 5 à 10 millimètres de longueur, placé à l'aisselle d'une

feuille (E, , fig. 3). Chaque fleur, avec son pédicelle, atteint vingt

millimètres de longueur au maximum.
Dans les échantillons qui ont été étudiés, les fleurs d'une même

inflorescence possédaient des pédoncules de taille inégale et étaient

arrivées à divers stades de leur développement ; aucune d' elles

n'avait encore épanoui sa corolle (E, L, fig. 1-2).

Il n' existe en général qu' une seule fleur parasitée dans l' in-
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florescence située à l'aisselle d'une feuille de F u n t u m i a afri-

cana et cette fleur se distingue avec facilité de toutes les autres

clr

L

Fig. I (E).— Aspect d' une fleur normale de Fnnhimia africana (gr. 0,5).

Fig. 2 (L).— Section longitudinale de la même fleur (gr. 0,5).

Fig. 3 (Ej).— Rameau de la même plante montrant une fleur parasitée, ortement

hj'pertrophiée, située au milieu des fleurs normales (gr. 0,5).

Fig. 4 (Lj).— Section longitudinale d' une fleur anormale (gr. 0,5).

co, corolle; ca , calice; si, carpelles; du, discjue nectarifère ; z, larves du

cécidozoaire.

par sa forme cylindrique bien spéciale et par sa grande taille (E,
,

fig. 3). Elle peut, en eflet, atteindre jusqu' à trois fois la longueur

d' une fleur normale (pédicelle floral compris), c' est-à-dire 50 mil-

limètres ou plus.

La fleur parasitée consiste essentiellement en un tube allongé,

d' un diamètre transversal de quatre à sept millimètres, à peu près

régulièrement cylindrique et rectiligne ; sa surface, gaufrée et gra-

nuleuse, est souvent bossuée par places.

La région cylindrique de la galle est surmontée par un tor-

tillon irrégulier, de quinze millimètres environ de longueur, à sur-

face noirâtre, qui se dessèche prématurément , se brise et tombe.

Une section transversale pratiquée au milieu de cet appendice

montre cinq lames florales
,

pressées étroitement les unes contre

les autres, simulant une rosace (fig. 12, NJ. Le tortillon représente

donc les lèvres de la corolle anormale , serrées comme elles le

sont dans le bouton ou dans la fleur non encore épanouie (compa-

rer les dessins N^ et A^ , fig. 12 et 14).

La région cylindrique de la cécidie du F u n t u m i a corres-

pond ainsi au tube de la corolle saine , hypertrophié dans toutes
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les directions. Ce tube est enveloppé à la base par un gros calice

à dents volumineuses {ca ,
en L, , fig. 4) et le tout est porté par

un pédoncule plus ép^us que le pédoncule normal
, mais sensible-

ment de même longueur (fig. 3).

Si r on fend en long une fleur parasitée (L,, fig. 4), on voit que

la paroi du tube de la corolle est fortement épaissie et garnie, sur

sa face interne, de mamelons irréguliers ; elle peut ainsi atteindre

jusqu' à trois millimètres d' épaisseur. Ces mamelons sont disposés

suivant plusieurs côtes longitudinales très irrégulières
, saillantes

dans la cavité fiorale, et c' est entre ces replis que logent de pe-

tites larves 3 dont la longueur varie de 0,75 millimètre jusqu' à

un millimètre. Le mauvais état de conservation de ces larves ne

m' a pas permis d' en faire une étude plus précise. J' en ai compté

jusqu' à une douzaine dans une même fleur anormale.

L' axe de la galle est occupé par deux longs carpelles hyper-

trophiés, semi-cylindriques , 5/, à surface mamelonnée, dont la ré-

gion basilaire renflée émerge d' un disque nectarifère du de taille

exagérée et à lobes profonds.

Étude anatomique de la cécidie — Nous examinerons succes-

sivement les modifications histologiques que la présence des petites

larves du cécidozoaire entraîne dans le pédoncule floral et dans

les diverses pièces hypertrophiées de la fleur de F u n t u m i a

africana.

Pédoncule — Le pédoncule d' une fleur normale possède une

section transversale sensiblement circulaire et 1,3 millimètre de

diamètre (N, fig. 5), On y distingue , le plus souvent, cinq ou six

gros faisceaux libéro-ligneux flb alternant avec les plus petits qui

se rendent dans les feuilles. Chaque faisceau est arrondi (N, , fig. 7) :

les vaisseaux du bois b sont peu nombreux ,
lignifiés , et disposés

en cinq ou six files radiales, de trois ou quatre vaisseaux chacune
;

en dehors , les petits amas libériens / sont bien délimités les uns

des autres ;
enfin

,
1' assise génératrice interne ne fonctionne que

rarement. En dedans du pôle ligneux de chaque faisceau , s' ob-

servent les gros amas du liber interne li, à section presque carrée,

isolés les uns des autres par. de grandes cellules claires.

Au centre de la section transversale du pédoncule normal, les

cellules de la moelle sont très irrégulières comme taille, mais pe-

tites en général. Les cellules corticales , beaucoup plus grandes
,
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possèdent quelques grains de chlorophylle (N., , fìg. 8) ; elles sont

sphériques et séparées les unes des autres par d' étroits méats. Les

plus voisines de 1' épiderme sont serrées et sans méats. Enfin, l'é-

piderme ep présente une paroi externe épaisse
, bombée , et des

Fig. 5 (N). — Schéma de la section transversale du pédoncule d' une fleur nor-

male de Funtuniia africana (gr. 15).

Fig. 6 (A).— Coupe transversale schématique du pédoncule d'une fleur parasitée

de la même plante (gr. 15).

Fig. 7 (N,).— Détail d' un faisceau libéro-ligneux, à liber interne, du pédoncule

sain (gr. 150).

Fig. 8 (N_,).— Région externe de 1' écorce du même pédoncule (gr. 150).

Fig. 9 (A,).— Détail d' un faisceau libéro-ligneux du pédoncule parasité (gr. 150).

Fig. 10 ( Aj).— Région externe de 1' écorce du même pédoncule (gr. 150).

flb, faisceau libéro-ligneux \ b, bs , bois ; /, Is, liber ; //, liber interne ; ag,

assise génératrice libéro-ligneuse ; ec, écorce ; ep, épiderme ; It, cellules laticifères

(dans les figures 5 et 6 , ces cellules n' ont été représentées que sur une faible

partie des sections, le quart environ).
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cellules assez régulières, un peu allongées seulement dans le sens

radial.

Les laticifères non cloisonnés qui s' étendent et se ramifient

dans tout le corps de la plante sont bien développés dans le pé-

doncule normal (N , fig. 5). On en trouve dans la moelle
,
au

voisinage des cellules libériennes et dans la région externe de

r écorce où ils sont particulièrement abondants (//, fig. 5 et fig. 8).

Leur latex est très dense , finement granuleux et riche en petits

globules sphériques de caoutchouc, bien visibles au microscope, qui

forment une sorte d' emulsion.

Bien différente est la structure du pédoncule d' une (leur pa-

rasitée. La section, devenue irrégulière, peut atteindre presque trois

millimètres de diamètre transversal (A, fig. 6) et possède des fais-

ceaux libéroligneux flb de tailles très variées
,
fortement hyper-

trophiés. Au lieu d' être arrondis et isolés les uns des autres, ces

faisceaux sont irréguliers, comprimés, séparés entre eux par d'étroits

rayons médullaires occupés en grande partie par des laticifères //.

La taille anormale acquise par les faisceaux du pédoncule

(A, , fig. 9) provient surtout d' un actif fonctionnement de l'assise

génératrice interne ag : les vaisseaux du bois b
,
bs y sont très

nombreux et possèdent parfois des sections aussi larges que les

éléments du printemps. L" amas libérien externe / de chaque fai-

sceau est volumineux et arrondi, non scindé en petites niasses par

de grosses cellules claires, comme cela avait lieu dans le pédon-

cule normal. Le liber interne // est lui-même arrondi et bien dé-

veloppé ; il comprend des cellules assez régulières.

Tous les faisceaux sont entourés par des cellules laticifères à

grande section //, particulièrement abondantes dans la région libé-

rienne.

La moelle et l' écorce du pédoncule anormal comprennent des

cellules irrégulières hypertrophiées. Celles de 1' écorce {ec, en A.^
,

fig. 10) sont allongées : elles présentent en général une cloison

transversale (rarement deux) , des parois épaisses ceilulosiqu.'S et

de gros chloroleucites. Comme dans le pédoncule sain , elles sont

mélangées à de grosses cellules laticifères It qui abondent au con-

tact de l'épiderme. Quelques-unes de ces cellules laticifères avaient

un aspect granuleux bien spécial offrant beaucoup d'analogie avec

les cellules à latex isolées qui existent en grand nombre, d' après
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les recherches de Spire (1), dans le péricarpe du C h i 1 o c a r p u s

d e n Li d a t u s, Apocynée indo chinoise.

Fig. II (N,). — Schéma de la section transversale de la corolle d'une ileur saine

de Funtinnia africana, pratiquée au niveau des étamines (gr. 15).

Fig. 12 (N^). — Coupe transversale de la région supérieure de la corolle de la

même fleur (gr. 15).

Fig. 13 (A3). — Portion de la coupe transversale de la corolle hypertrophiée d'une

fleur parasitée (gr. 15)

Fig. 14 (A4). — Coupe transversale pratiquée dans la région supérieure de la

corolle d'une fleur anormale (gr. 15;.

Fig. 15 (Nj).— Faisceau vasculaire tie la paroi de la corolle anormale (gr. 150).

Fig. 16 (Ag). — Faisceau de la paroi de la corolle parasitée, choisi parmi les moins

hypertrophiés (gr. 150).

co, tube de la corolle; co\ pétales
;
yVd, faisceau libéro-ligneu.x de la paroi

de la corolle ; b, l, bois et liber ; H, liber interne ; et , étamines ; cß , épiderme

externe ; //, laticifères ; z, larve du cécidozoaire.

(i) C. Spire: Contribution à l' étude des Apocynées ; en particulier des Lianes

indo-chinoises (Thèse, Paris, 1905, pi. XXXVI, 4-5).
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Les cellules de 1' épiderme ep sont irrég'ulières et à membrane
externe fort épaisse.

Corolle — Une section transversale pratiquée au niveau des

étamines dans une corolle normale (N3
,

tig. il) est à peu près

circulaire (diamètre de deux millimètres environ). La paroi épaisse

comprend des tissus rappelant ceux du pédoncule: cellules exter-

nes de r écorce entremêlées d' abondants laticifères H, qui restent

en continuité directe avec ceux du pédoncule tloral tout en étant

un peu plus étroits ; épiderme interne à parois épaisses avec élé-

ments sécréteurs peu fournis. Les faisceaux libéro-ligneux (flb,

fig. 11 et ô^ /, fig. 15) sont isolés les uns des autres et groupés par

trois entre les étamines. Ces dernières (ei , tig. 11) présentent un

lobe médian très saillant dans la cavité de la fleur et deux lobes

latéraux, richement pourvus de cellules sécrétrices.

En raison de 1' hypertrophie considérable subie par la corolle

des fleurs parasitées, la section transversale acquiert jusqu' à sept

millimètres de diamètre et la paroi peut devenir cinq fois aussi

épaisse que la paroi normale, c' està dire atteindre trois millimètres

environ d' épaisseur. Par suite de ces grandes dimensions , nous

n' avons pu représenter dans la figure 13 (A3) qu' une faible partie

de la coupe.

Les replis longitudinaux qui tapissent 1' intérieur de la cavité

larvaire ont une section des plus irrégulières et se présentent très

souvent séparés les uns des autres par de profonds sillons contour-

nés. Leur surface ondulée est garnie d' un épiderme présentant de

place en place des poils trapus, courts, insérés par une large base

et divisés en une vingtaine de cellules aplaties.

Chaque repli de la paroi anormale comprend un nombre con-

sidérable de petites cellules entremêlées de laticifères , isolés ou

groupés en amas volumineux sous l'épiderme interne. On rencontre

aussi un grand nombre de ces laticifères // à la surface externe

de la paroi gallaire, sous 1' épiderme, où ils constituent une couche

ininterrompue formée de plusieurs assises.

Quant aux cellules du parenchyme hyperplasié des replis, elles

possèdent un protoplasma peu abondant et granuleux
;

les plus

externes contiennent des chloroleucites assez nombreux.

La grande multiplication cellulaire de la paroi de la galle du
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F u n t u m i a est accompagnée aussi d' une hypertrophie très ac-

centuée des faisceaux libéro-ligneux flb. Nous avons représenté

dans la figure 15 (N.) l'un des faisceaux de la paroi saine: il est

petit, à peu près circulaire (diamètre de 75 [jl), à liber bien déve-

loppé et à bois réduit. Les faisceaux de la paroi anormale sont
,

au contraire , beaucoup plus nombreux et étalés tangentiellement

jusqu' à atteindre cinq ou six fois le diamètre ordinaire. La figure

16 (A.g) représente un faisceau parasité choisi parmi les plus petits
;

on y voit les vaisseaux du bois b fortement lignifiés, à large section

régulière, isolés au milieu d' un parenchyme abondant ; les cellules

libériennes / sont bien développées et mélangées avec de nombreux

et larges laticifères ; enfin
,

quelques petits amas de liber interne

//se remarquent aussi.

L' epidemie du tube de la corolle parasitée , vu de face , est

constitué par de grandes cellules pol3^gonales irrégulières au dessous

desquelles se laissent deviner de nombreuses cellules à contenu

granuleux, très grandes, à peu près isodiamétriques ; ces cellules

granuleuses représentent les tubes laticifères, anormalement déve-

loppés ,
transformés par de nombreuses cloisons en une sorte de

tissu sécréteur.

Il eut été intéressant de rechercher comment les laticifères se

terminent dans les parties libres des pétales anormaux
,
comme

r a fait tout récemment C. Spire, dans son excellente thèse, pour

les mêmes organes sains ; mais le développement anormal des pé-

tales parasités et leur mauvais état de conservation tenant à l'âge

déjà un peu avancé des cécidies ne me l' a pas permis.

Etamines — Celles ci ne présentent rien d' intéressant dans la

fleur anormale : comprimées par les parois hypertrophiées de la

corolle , elles ne se développent que très irrégulièrement et sont

en partie atrophiées.

Pistil — Le pistil normal est composé de deux carpelles libres

dans leur région ovarienne, mais soudés plus haut et terminés par

un petit stigmate conique (L , fig. 2) ; sa taille ne dépasse guère

quatre millimètres tant que la fleur n' est pas épanouie. Chaque
carpelle

, en section transversale (Ng , fig. 17j , montre une paroi

épaisse délimitant une cavité ovarienne étroite remplie par deux

gros "placentas pi chargés de nombreux ovules ovoïdes ov , bien
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développés. Une rangée irrégulière de laticitères // s' observe sous

1' épiderme externe, tout autour du carpelle, caractère en rapport

avec ce fait bien connu que le péricarpe des fruits d' Apocynées

est en général pourvu d' un réseau laticifere sécréteur très riche.

Fig. 17 (Ne).— Coupe transversale schématique de l'ovaire de la fleur normale

de Funtiimia africaiia, montrant les deux carpelles (gr. 15).

Fig. 18 (Aß).— Schéma de la coupe transversale d'un carpelle parasité de la même
plante (gr. 15).

Fig. 19 (N,).— Section transversale de la région supérieure du pistil normal (gr. 15).

Fig. 20 (Ng).— Détail des papilles épidermiques normales (gr. 150).

Kig. 21 (A,). — Coupe transversale schématique de la région supérieure d' un

carpelle anormal, un peu au-dessous du stigmate (gr. 150).

Fig. 22 (Ag).— Cellules laticifères de la paroi, voisines de 1' épiderme (gr. 150).

flb, faisceau libéro-ligneux
; />/, placentas sains et hypertrophiés ; ov, ovules

normaux et anormaux ; //, laticifères ; ep, papilles épidermiques et épiderme.

Bien différent se montre le pistil anormal (fig. 4, LJ. La région

ovarienne des carpelles est fortement hypertrophiée et possède une

hauteur suffisante (4 ou 5 millimètres) pour ne pas être enveloppée

entièrement par le disque nectarifère dit^ comme à 1' état normal
;

quelques petits poils renflés, très courts, garnissent sa surface.

Au-dessus de cette région renflée , s' élèvent deux grêles co-

lonnes, de quinze à vingt millimètres de longueur, qui représentent

les styles et les stigmates allongés ;
leur surface est couverte de

grosses granulations verruqueuses, irrégulières. Enfin, plus haut, le

pistil se termine par une masse assez informe provenant de la

soudure des deux colonnes carpellaires.
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La section transversale de la région ovarienne d' un pistil pa-

rasité est un peu plus surbaissée que celle de 1' organe normal

(comparer les figures 17 et 18 , N^ et Ag). La paroi épaissie de

l'ovaire (fig. 18) présente, en outre des nombreux faisceaux vascu-

laires arrondis, de très abondants laticifères // répartis en une bande

serrée contigue à V épiderme et en amas isolés. Les placentas pi,

devenus volumineux et irréguliers , sont eux-mêmes envahis par

plusieurs groupes de laticifères.

La cavité de V ovaire reste étroite comme à 1' état normal
;

elle est remplie très incomplètement par des ovules ov arrêtés dans

leur développement, de teinte jaunâtre, à surface sinueuse et ridée,

attachés au placenta par d' étroits pédicelles. Aucune différenciation

ne s' observe dans le sac embryonnaire de ces ovules parasités
,

lui-même fort mal développé et à contour irrégulier — alors que

dans les fleurs saines, appartenant à la même inflorescence et sen-

siblement de même âge , les sacs embryonnaires des ovules ont

parfaitement évolué.

Les sections pratiquées au-dessus de la région ovarienne d'un

pistil parasité, c' est-à-dire au travers des petites colonnes carpel-

laires, sont sans grand intérêt. La structure histologique régulière

du style et du stigmate normaux ne s' y observe plus et fait place

à des amas irréguliers de cellules sous-épidermiques hyperplasiées,

littéralement bourrées de latex
,

qui déforment les contours. Les

figures 19 à 22 (N, , Ng , A, , AJ et leurs légendes rendent compte

de ces structures d'une façon suffisante
; nous n' y insisterons pas.

En résumé, sous l'influence des larves d'un Insecte, les fleurs

du Fu n t umia africana présentent les modifications suivantes :

1" Hypertroph l'e dit pédoncule et du calice ;

2° Traiisforniation du tube de la corolle en une grosse cêcidie

cylindrique charnue à surface rugueuse ; paroi épaisse garnie de

bourrelets internes irréguliers à nombreux faisceaux libero ligneux ;

3" Castration parasitaire indirecte provenant de /' atrophie

des étaniines et de V arrêt de développement des ovules ;

4° Abondance des laticißres, surtout dans la corolle hyper-

plasiée et dans le pistil anormalement allongé.

Laboratoire tie Botanique de 1' Université de Paris,

30 juin 1905.
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» spaziato (per i substrati nel testo ; ad es. Q u e r e u s cocci-
fera, Salvia pratensis).
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per A. Trotter

1. ** Arab is mu rai is }>ert. [î rosea DC. — 'i Asterolecamnm

sp.— I t'usticini, per tratti più o meno estesi, si mostrano fortemente

ed irregolarmente ipertrotici
,
talora 1' ipertrofia interessa comple-

tamente r asse dalla base all'apice. I fusticini così deformati si mo-

strano anche, quasi sempre, più o meno contorti, talora incurvati

a semicerchio. Più di raro queste ipertrofie interessano le silique,

i peduncoli, od i piccioli fogliari. Alla superfice degli organi defor-

mati vive il parassita
,

i cui scudetti sono di un colorito bianco-

giallastro, lunghi 2 mm., simili a piccoli granelli di miglio dimezzati.

Questa cocciniglia deve essere diversa da quella, in varie occasioni

ricordata , che vive solitaria sui fusticini di varie piante erbacee,

producendovi locali ipertrofie fusiformi e per la quale due nuovi sub-

strati sono indicati in questa stessa Nota (nn. 3, 15). Le presenti de-

formazioni sono invece paragonabili, per un analogo comportamento

del parassita, a quelle prodotte da.\VAsterolecamum Massalongoia-

nitm, dall' A. variolosittu, o da altri lecaniti che deformano simil-

mente i fusticini di L i g u s i r u m vulgare (Massalongo, Galle

FI. it., n. 36, tav. IX, fig. 4) e Campanula rot und i folia

(Trotter, Riv. pat. veg., an. IX, p. 361).

Su vecchie muraglie presso Avellino; 20 maggio 1905.

2. ** Arrhenaterum elatius M. et K.— } Aphididae — Datov-

mazione fiorale. Le singole spighette si mostrano abortive per quanto

riguarda gli organi sessuali, mentre invece le glume si presentano

poco dissimili dalle normali. Nel centro, in sostituzione degli organi

fiorali, l'asse si allunga dando un piccolissimo culmo fogiiuto, lungo

sino a 2-3 cm. , di un colorito verde vivace e le pianticelle così

deformate rammentano perciò le forme così dette vivipare,
comuni ad esempio nella P o a bulbosa. Talora la deformazione

consiste sopratutto in un accorciamento dei peduncoli, e le spighette
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(i) Terza serie : cfr. Marcellia, v. UT, an. 1904, p. 70.
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in questo caso sono quasi sessili e perciò ravvicinate in fascetti
;

cosicché, in luogo di una pannocchia, si viene ad avere quasi una

spiga composta verticillata.

Ho rinvenuto, all' esterno degli organi deformati, alcuni pochi

esemplari di un piccolissimo Afide, al quale io penso si possa con

una certa probabilità attribuire la presente deformazione. Sulle

graminacee si rinvengono frequentemente la Siphonophora cereaìis

Koch e r Aphis Avenue Fabr.; la seconda specie sopratutto è già

ricordata nelle opere cecidologiche; essa produce delle detormazioni

le quali sono però diverse da quelle qui descritte. Debbo poi an-

che ricordare che sulle spighette deformate ho notata la presenza

di piccolissimi acari di color rosso, molto mobili e perciò a priori

poco adatti alla cecidogenesi.

A \'ittorio Veneto, 14 .giugno 1905 (Prof. P. A. Saccardo).

3. Campanula Trachelium l.. — Coccide; deformazioni ed

ipertrofie dei cauli simili a quelle descritte al n. 15.

Dintorni di Avellino, estate 1905.

4.*Carpinus orientalis MìW.—Eriophyes macrotnchits {Naì.)—
Pliche fogliari careniformi, simili in tutto a quelle già ben note di

C. B e t u 1 u s.— Questa galla con le altre descritte ai nn. 5, 12,

14, 17, 19 saranno distribuite nei prossimi fascicoli della « Cecido-

theca italica ».

Lungo la strada che da Bagnoli conduce al Laceno (Avellino), giugno 1905.

5.* Cerastium tomentosum L.— Ap/t/s Cerasti/ Kalt.— De-

formazione dei germogli i quali in confronto dei sani si mostrano

di un colorito verde-giallastro; le foglie, appressate le une alle altre

e più o meno concave , si ricoprono mutuamente così da formare

un cecidio gemmiforme, allungato. Nell'interno vivono vari Afidi

di un colorito bruno verdastro.

A Montevergine (Avellino), ottobre 1905.

6. * Cytisus hirsutUS L.— Cecidomyidae. — Cecidii terminali

od ascellari, derivanti da una ipertrofia dell' as.se e dall'agglome-

razione di varie foglioline atrofiche, deformate, cortissime, rivestite

di fitta pubescenza biancastra. Questa galla, almeno nella sua for-

ma esterna, ricorda quella di C y t i s u s nigricans descritta
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dal Massalongo {Galle FI. it., n. 49). Le galle erano già state ab-

bandonate dalle larve del cecidozoo al momento della raccolta.

Luoghi rupestri sopra Bagnoli (Avellino), giugno 1905.

7. ** Diplotaxis tenuifolia (L.) DC— Coleotterocecidio.— In-

grossamenti ipertrofici del picciolo o della costa fogliare
,
subelit-

tici, lunghi circa 5 mm. per 2-2.5 di larghezza. Ognuna di queste

galle racchiude nelT interno un' unica larva , carnosa
,
biancastra.

In una stessa foglia, si possono trovare talora parecchie di queste

galle, allineate 1' una appresso dell' altra. Per le Crocifere sono già

noti parecchi Coleotteri cecidogeni, i quali però producono defor-

mazioni un po' diverse dalle presenti e situate sopratutto sui fusti

e sulle radici.

Sulle rupi, presso Prata (Avellino), 8 maggio 1905.

8.**Dorycnium herbaceum Vili.—Entomocecid., galla fiorale.

Gli ovari di ogni singolo fiorellino si trasformano in una galla o-

voide, acuminata, lunga 3-4 mm., carnosetta, verdiccia, paragonabile

ai frutti normali, dai quali si distingue per essere, alla stessa epoca,

più grande, erbacea e carnosetta, anziché rossiccia e secca, inoltre

per la sua forma sempre irregolare. Queste galle ricordano anche

quelle che si sviluppano, sulla stessa pianta, a spese dei germogli,

prodotte dall' Asphondylia Dorycnii, però propendo a ritenere che

l'autore della deformazione degli ovari non debba essere lo stes.so.

Dintorni di Cornuda (Treviso), agosto 1905.

9. Galium vernum Scop.—Eriophyes Gain (Kai^p.) Nal.—Ac-

cartocciamenti fogliari già indicati in Italia per altri substrati.

Dintorni di Vittorio (Treviso), settembre 1905.

10.**Hedraeanthus graminifolius (L.) BC.—Cecidomyidae.—

Germoglio trasformato in una galla subglobosa, di 1 cm. circa di

diametro ,
costituita da fillomi allargati , carnosetti , mutuamente

ricoprentisi. Un solo esemplare di questa galla, per di più alterata

col disseccamento, non mi permette di fornire su di essa maggiori

notizie.

Tra Bagnoli ed il Laceno (Avellino), giugno 1905.
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11. Helicrysum Stoechas Gaertn. — Tephritis Mmiuilae

Frauenteld.— Germogli laterali o tei'minali trasformati in una galla

gemmiforme di 10-15 mm. di altezza, costituita da una fitta agglo-

merazione di foglie poco dissimili dalle foglie normali. L'estremità

dell' asse ,
leggermente ipertrofico , limita un' unica cavità , abba

stanza ampia, entro la quale alberga pure un' unica larva che ivi

stesso si trasforma in insetto perfetto. Intorno ed esternamente alla

camera larvale stanno addensate le foglie costituenti la massa del

cecidio.

Questa specie, indicata dal Frauenfeld (Beitr. s. Metamorpho-

sen Geschichte, in Verh. k. k. zool.-bot. Gesellsch., an. 1863, p. 224),

su G n a p h a 1 i u m a n g u s t i f o 1 i u m solo per la Dalmazia, fu

poi di recente scoperta dal T.wares in Portogallo su H e 1 i e h r \"-

sum Stoechas (As ZoocecUì. Portit^iteB. , an. 1902, p. 76) e

testé figurata nella Syiwpse dns Zoocecìd. Portiigne^as (an. 1905
,

p. 28 , tav. I, fig. 21).

Luojîhi rocciosi del M. Taburno presso .Solopaca (Benevento) ed alia discesa della

Laura presso Montoro (Avellino); primavera 1905.

12.** Inula salicina L. — fan hirto X salicilici G. Beck). —
Eriophyes sp. Deformazione dei germogli. Questi si mostrano co-

stituiti da foglioline più o meno atrofiche più o meno mutuamente

ricoprentisi, od anche talora le singole toglie si possono presentare

strettamente accartocciate per breve tratto del margine verso la

pagina inferiore.

Contemporaneamente ho rinvenuto anche 1' Omotterocecidio ,

dovuto ad un Afide ancora indeterminato, da me già in altra pub-

blicazione segnalato (1), distinguibile però facilmente da quello più

sopra descritto, oltre che per le dimensioni più grandi e 1' accar-

tocciamento più grossolano , d' ordinario involutivo, anche per la

presenza degli Afidi facilmente visibili ad occhio nudo.

Dintorni di Vittorio (Treviso), settembre 1905 1 Prof. P. A. Saccardo).

13.* Lathyrus grandiflorus S. et S.—Cecidomyidae — Foglie

con le due metà accartocciate d'ambo i lati verso la pagina supe-

(i) Riv. Pat. veg. v. IX, an. 1902, p. 364.
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riore sino a raggiungere la costa fogliare. Questa deformazione è

accompagnata da debole ipertrofia. Neil' interno dell' accartoccia-

mento vivono parecchie lai've cai'nicino-giallastre.

lìoscasiie entro il t;ratere del M. Vulture in liasilicata, lui^lio 1905.

14.** Lonicera nigra L.—Aphïdïdae.— Dei'ormdyÀoni dei ger-

mogli. Tutte o quasi tutte le foglie costituenti un germoglio si pre-

sentano colle due metà ripiegate verso la pagina superiore, inoltre

V intera toglia è più o meno incurvata, atrofica e di un colorito ros-

siccio- violaceo o rossiccio giallastro. D' ordinario si mostrano infetti

i germogli terminali ed il parassita vive socialmente tra le due metà

ripiegate delle foglie.

Nel Jjosco Can.siolio (LTdine), settembre 1905.

15.* MedicagO orbicularis All.— Corr////»//,?.— Ipertrofie fu-

siformi dei fusticini, diritte o talora leggermente incurvate, lunghe

10 12 mm., di un colorito bruno-rossiccio in confronto delle parti

normali verdastre. Sulla superficie , circa a metà dell' ipertrofia
,

trovasi un unico cecidozoo ed in corrispondenza di esso notasi una

leggera depressione e decolorazione nei tessuti. Questa deforma-

zione corrisponde a quella già varie volte indicata per diversi

substrati (cfr. Marcellia ,
v III, an. 19U4

, pp. 9, 13, 73) ed in

questo stesso scritto indicata pure per Campanula T r a e h e-

l i u m.

.Su di ima murat^lia presso il torrente di Capriglia (Avellino); maggio 1905.

16. Peucedanum Oreoselinum Mnch. — Eriophyes Pence-

dani (Can.) Nal.— Deformazioni fiorali simili a quelle già indicate

in Italia per altre Ombrellifere.

Dintorni tli Vittorio (Treviso), settembre 1905.

17.*^ Populus nigra \..— Pemphìv^iis sp — Galla fogliare de-

rivante da una estrofle-sione allungata della lamina verso la pa-

gina superiore. Questa galla è lunga 2-3 cm. , larga 5-8 mm. nel

punto mediano, giacché verso le due estremità si va più o meno
assottigliando. La sua colorazione è di un verde-giallastro, e la su-

perficie irregolare è più o meno sinuosa. Dal lato opposto esiste

una fenditura allungata più o meno aperta la quale mette nella ca-

vità gallare. Questa galla è molto ben distinta da quella del Peni-
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pkigus marsupialis Courch., per aver le pareti assai meno ipertro-

fiche, per la irregolarità della forma e della collocazione, potendo

essere situata tanto lungo la nervatura principale quanto lungo le

secondarie, od anche incontrando quest' ultime in direzione più o

meno obliqua. La stessa apertura della galla si presenta in modo
ben diverso che nel Pemphigus marsupialis , e la galla stessa è

poi anche distinta, per la forma e per le dimensioni, da quella del

Pachypappa marsupialis Koch
,
quest' ultima a sua volta diversa

dalla galla del Pemph. marsupialis.

Selva di Volpago (Treviso), agosto 1905.

18.** Populus nigra L.— Entomocecid.— Piccole tumefazioni

unilaterali lungo i piccioli fogliari. Uscito il cecidozoo si aprono

assumendo 1' aspetto di una ferita largamente aperta. La scarsità

del materiale m' impedisce per ora di approfondire le mie ricerche

sulla natura di questa galla.

Dintorni di Selva di Volpago (Treviso), agosto 1905.

19. Ribes alpinum I- — Bollosità fogliari, con lamina più o

meno ispessita
,

giallastra o rossastra ,
dovute a Mysus Ribis L.

Su tale substrato non era ancor stata indicata in Italia.

Nel Bosco Cansiglio (Udine), settembre 1905.

20. Stellaria graminea L.— Eriophyes /7/r/c////5(Nal.)Nalepa,

in Tierreich, IV Lief Eriophyid., an. 1898, p. 16, Phytoptus a. Nal.

1891, Anz. Ak. Wien., v. 28, p. 198, descr. nulla, an. 1892, Denk,

d. k. Ak. Wien, v. 59, p. 525, taf I fig. 1-2 (cecidozoo).

Stretto accartocciamento dei margini fogliari verso la pagina

superiore; la lamina si presenta contemporaneamente più o meno

incurvata dal basso in alto, specialmente verso il suo apice.

Prato del Cansiglio al v< Palazzo » (Treviso), settembre 1905.

21. Vaccinium Myrtillus L. - Cecidomyide.— Stretto e breve

accartocciamento marginale della foglia, verso la pagina interiore,

decolorato, quindi col disseccamento di un colorito bruno-rossiccio

con lamina solo debolmente ipertrofizzata. Questa deformazione
,

a.ssai diversa da quella prodotta dalle larve della Diplosis Vaccinii

Kiefi. , non era ancor stata segnalata in Italia e fu per la prima
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volta descritta e figurata dal Rübsaamrn {Zeitschr. f. Naturwis.
,

Bd. LXIV, an. 1891 p. 142, taf. IH, Hg. 24 b).

Nel Bosco Cansiglio (Udine), setleml)re 1905.

22. Valerianella carinata Lois. — Jr/b^« Centi-anthi N'aW.—

Foglie ed infiorescenze variamente deformate. Su tale substrato non

era ancor stata indicata in Italia.

Dintorni di Avellino, maggio 1904.

23. ** Veronica AnagaMis L. — Cecìdouiyidae — Le infiore-

scenze, specialmente nella loro porzione terminale, si mostrano atro-

fiche, con gli spazi che devono intercedere tra un fiorellino e l'altro

molto raccorciati, cosicché i fiorellini si trovano ravvicinati gli uni

agli altri, formando, assieme alle brattee, una piccola agglomera-

zione entro la quale stanno annidate varie larve aranciate del ce-

cidozoo. La trasformazione avviene entro la galla , in un piccolo

bozzolo bianco, durante il mese di luglio. Questa galla mi .sembra

presentarsi con caratteri diversi da quelli esistenti in altri dittero-

cecidii fiorali, prodotti su varie Veronica, dalla Pevrisia sùnilis,

e dalla Perrisia Veroiiicae.

Lungo le rive del Lago grande (Laghi di Monticchio) sul M. Vulture in Basili-

cata, luglio 1905.

LA FITOPTOSI DEIJ; AEiilROPÜS iJTTORALLS PAUL.

Nota del dott. Vittorio Peglion

L'Aeluropus littoralis cresce in estrema abbondanza

lungo le sponde della Valle del Mezzano ; esso contribuisce non

poco al primo inerbimento dei terreni che di anno in anno si con-

quistano sul mare ; unita alla G 1 y e e r i a ,
all' Agropyrum,

questa graminacea forma la base dei fieni primi a raccogliersi nei

terreni salsi e viene volgarmente indicata col nome di gramignone.

Ho avuto occasione di osservare sino dall' ottobre 1904 una spe-

ciale deformazione parassitaria dei germogli di Aeluropus, in
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una delle località ove esso è più specialmente difituso, lungo le

sponde dei fossi e dei canali di scolo e nelle capezzagne
, e pre-

cisamente nella località Vallone in comune di Ostellato.

Le piante di A e 1 u r o p u s colpite si riconoscono agevolmente

in quanto che esse cessano dall' emettere i caratteristici e volumi

nosi stoloni che si distendono a notevole distanza dal cespo. La
vegetazione resta raccolta, affastellata e sugli esili culmi spiccano

i voluminosi cecidi formati dallo sviluppo ipertrofico dei germogli

laterali ed apicali.

Più d'ogni descrizio-

ne serve a dare un

concetto preciso l'u-

nita figuia che rap-

presenta due culmi

carichi di germogli

deformati.

I caratteri macro-

scopici dei cecidi ri-

chiamano alla men-

te quelli provocati in

parecchie specie di

graminacee dalle lar-

ve di Imenotteri (/"-

sosoma sp.) ; a mo'

d'esempio, è frequen-

te nella stessa loca-

lità, la deformazione dei germogli di A g r o p y r u m g l a u e u m
R. e S. cagionata da Isosonm sp. descritta dal Baldrati ; ed anzi

un esame superficiale del cecidio di A e 1 u r o p u s aveva indotto

a ritenerlo di ugual origine.

Dall' esame accurato di parecchi esemplari di questo cecidio,

compiuto anche in compagnia del chiaro prof. C. M.a.ssalongo
,

ho potuto convincermi che esso è dovuto ad un Phytoptus; il ce-

cidio ha una struttura relativamente semplice. Esso è prodotto dal

raccorciamento di un certo num^ero di internodi e dallo sviluppo

ipertrofico delle foglie che restando inguainate le une nelle altre,

e più o meno deformate in seguito all' irregolare sviluppo ipertro-

fico del mesofillo, determinano un cecidio a forma di fuso, eretto

od. incurvato irregolarmente su se stesso.
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I Phytoptns si rinvengono numerosissimi in tutte le anfrattuo

sita esistenti tra le foglie aggruppate a cecidio; è probabile che al

riparo dello stesso essi riescano a svernare stante che nei cecidi

raccolti ed osservati verso la fine del mese d'ottobre, mentre scar-

seggiano gli individui attuiti, si rinvengono invece numerose uova.

Inoltre sembra che l'azione dei cecidozoi, se è capace di alterare

profondamente i caratteri morfologici dei germogli invasi, non è

sempre tale da compi^ometterne irreparabilmente la vitalità, come

spesso accade negli organi colpiti da deformazioni parassitarie. Di-

fatti ho tentato lo scorso anno di far attecchire in vasetti di sabbia

dei culmi di Aeluropus carichi di cecidi, nell'intento di seguirne

r evoluzione invernale ed eventualmente di tra.sportare i fìtopii su

altre piante ospiti. Orbene, nei pochi esemplari che mi riusci di man-

tenere in vegetazione, alcuni dei cecidi fra i più voluminosi dettero

segni indubbi di vitalità: in due, fra essi che potei seguire per mag-

gior periodo di tempo
,
ho osservato 1' allungamento normale del

germoglio atrofico quasicchè 1' apice vegetativo dello stesso non

fosse punto compi'omesso dai parassiti. Anche, in condizioni naturali,

non è difficile di rinvenire dei cecidi che ad un anno di distanza

abbiano ripreso il normale sviluppo in germoglio foglifero.

Tuttavia la maggior parte dei cecidi è disseccata e distrutta

dalla rigida stagione onde in essi i fitopti possono tutt' al più tro

vare un efficace riparo per la stagione invernale.

Mancandomi il modo di specificare il parassita che deforma

i germogli di .A. e 1 u r o p u s littoralis, mi limito a darne sol-

tanto alcuni ragguagli : questi fitopti hanno il corpo cilindrico, che

si attenua a fuso negli ultimi anelli addominali: le femmine adulte

misurano in media 0,17-0,18 per 0,0300,035; le forme giovani ed i

maschi (?) sono meno slanciati, misurando essi 0,10-0,11x0,028-0,03.

Le setole laterali e quelle codali misurano circa un quarto della

lunghezza del corpo.

Nei cecidi essiccati si sviluppano in abbondanza muffe ubiqui-

tarie, sopratutto Fusarium sp., che potrebbero trarre in inganno

circa r origine della deformazione dei germogli : ma nei cecidi

freschi 1' esame microscopico esclude completamente la presenza di

parassiti crittogamici, onde 1' alterazione stessa è certamente pro-

dotta dai fitopti.

Ferrara, 20 ottobre 1905.
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II. DII'TÉROrÉCIDIE FOLIAIRE DE FICUS VdGELI MIOUEL.

j'ai reçu, le 11 février 1905, de curieuses cécidies foliaires de

Ficus Vogeli qui me furent envoyées par mon frère, M. A.

HouARD, Directeur de la Station agronomique de Hann
,

près de

Dakar. Le Ficus Vogeli Miquel (anciennement U r o s t i g m a

Vogeli MiQ.) est un grand arbre connu sur toute la côte afri-

caine, du Congo jusqu' au Sénégal, où on le désigne sous le nom
de D o b m â 1 e ; il a été aperçu pour la première fois par le na-

turaliste Vogel à Grand-Bassam.

Morphologie externe.— Le limbe des feuilles parasitées pré-

sente de nombreuses petites galles arrondies, saillantes sur les deux

faces, mais particulièrement à la face inférieure. Ces cécidies sont

fort nombreuses sur chaque feuille: l'une d' entreelles en portait

194. L' échantillon que j' ai figuré ci-contre (E, fig. 1), quoique de

petite taille (95 millimètres de longueur sur 45 millimètres de lar-

geur) en offrait 66.

Malgré le nombre remarquable de galles qu' il présente presque

toujours, le limbe des feuilles du F i c u s Vogeli, est peu dé-

formé par suite de sa rigidité naturelle; tout au plus, le bord de

la feuille est-il parfois quelque- peu arrêté dans son développement

en largeur (fig. 1) et il en résulte une légère irrégularité du contour.

Les cécidies sont régulièrement arrondies et mesurent de deux

jusqu' à six millimètres de diamètre. Elles sont parfois isolées, mais

le plus souvent
,
par suite de leur grand nombre sur un espace

restreint, soudées les unes aux autres en chapelets de longueurs

variées et diversement contournés. On les rencontre en un point

quelconque du limbe, aussi bien appuyées à la nervure médiane de

la feuille que sur les nervures de premier ou de second ordre ou

même au bord du limbe.

Dans les échantillons un peu âgés, contenus dans 1' envoi qui

m' a -été fait, presque toutes les cécidies possédaient à la face su-
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périeure, au milieu de leur convexité, une petite ouverture circu-

laire de la grosseur d' une pointe d' aiguille et par où avait eu lieu

la sortie du cécidozoaire (E,, tig. 2). De place en place se voyaient

aussi des trous, irréguliers et beaucoup plus gros, qui me semblent

r œuvre de parasites.

Des sections au travers de galles jeunes, pratiquées grossière-

ment avec un canif et suivant un plan perpendiculaire à la surlace

du limbe, montrent, dans de minimes cavités arrondies, de petites

larves blanches n' ayant guère que 1,6 millimètre de longueur.

Les éclosions du diptère n' ont pas été obtenues.

N Jlh eps p^

kl

Fig. I (E).— Face inférieure d'une feuille de Ficus Vogeli portant 66 galles (gr. 0,5).

Fig. 2 (Ej). — Face supérieure de la même feuille (gr. 0,5).

Fig. 3 (N).— Schéma de la coupe transversale normale du limbe delà feuille du
Fiais (gr. 15).

Fig. 4. (A). — Coupe transversale schématique d' une cécidie jeune (gr. 15).

Fig. 5. (A,). — Coupe transversale schématique d'une galle âgée (gr. 15).

flb, faisceau libéro-ligneu.x des nervures; pa, tissu palissadique; />«
', tissu chlo-

rophyllien anormal situé à la face inférieure du limbe ; la, tissu laonieux ;
/'\

fibres scléreuses externes ; eps, epi , épidémies supérieur et inférieur du limbe
;

c?i , cellules à protoplasma abondant ; c/il , chambre larvaire
; z ,

larve du céci-

dozoaire.
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Anatomie.— La section transversale d' une galle jeune (A, tig. 4)

est légèrement bombée sur les deux faces du limbe; elle présente

au centre la petite chambre larvaire arrondie cJil enveloppée par

un tissu lacuneux la, beaucoup plus développé et beaucoup plus

serré que d' ordinaire (comparer les figures 3 et 4, N et A).

Les faisceaux libéro-ligneux des nervures, plongés au milieu

de ce tissu compact, sont fortement hypertrophiés et enserrés, dans

leur région inférieure, par un croissant bien développé de fibres à

parois lignifiées, fort épaisses. Le diamètre de la section transver-

sale de ces faisceaux va en diminuant au fur et à mesure qu' on

se rapproche du bord de la galle, c est-à-dire de la région du limbe

restée normale. Enfin, comme dans la feuille saine (//ô, en N, fig. 3),

il existe encore
, en face de chaque faisceau et au contact de

r epiderme inférieur du limbe , un foi-t amas de fibres longues et

lignifiées /" (en A, fig. 4) , dont la différenciation s' accentue au

fur et à mesure que la cécidie avance en âge. Les parois de ces

fibres (/", en A, fig. S) deviennent en même temps très épaisses

et se munissent de nombreuses ponctuations ovales ou arrondies.

Entre ces amas fibreux, le tissu lacuneux assez serré, qui existe

normalement dans la feuille saine , ne se développe plus : il est

remplacé
,
dans une galle jeune , par des cellules compactes

, al-

longées perpendiculairement à la surface du limbe et bourrées de

grains de chlorophylle. Les petites régions de tissu palissadique

ainsi délimitées à la face inférieure du limbe parasité se dévelop-

pent ensuite de plus en plus dans les cécidies âgées jusqu' à for-

mer de vraies plages de tissu assimilateur {pà , en A,
, fig. 5 et

en A, , fig. 8).

Le tissu lacuneux n' est pas le seul à s' hyperplasier sous 1' in-

fluence du jcécidozoaire. Vers la face supérieure du limbe, au-dessus

de la cavité larvaire
,
la section transversale de la galle présente

un tissu palissadique étendu {pa, en A, fig. 4), mais d'épaisseur

assez régulière. Dans les cécidies volumineuses, comme aussi dans

les galles âgées, ce tissu acquiert un énorme développement {pn,

en A,
,

fig. 5). A 1' état normal {pa, en N, fig. 6) il comprend une

assise bien régulière de cellules chlorophylliennes rectilignes, ayant

40 ou 50 jx de longueur sur 7 ou 8 [x de largeur, et, au-dessous,

une autre couche de cellules courtes, plus ou moins espacées, ri-

ches encore en chloroleucites. Dans une galle âgée, ce tissu chlo-

rophyllien anormal {pa, en A, fig. 7) est composé d" un très grand
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Fig. 6 (N). — Partie de la coupe transversale d' une feuille normale de /'^ir/is

Vogeli (gr. 150).

Fig. 7 (A).— Région supérieure de la coupe transversale correspondante d' une
cécidie jeune (gr. 150).

Fig. 8 (A,). — Portion inférieure de la même coupe, comprise entre un faisceau
libéro-ligneux et 1' épiderme externe (gr. 150).

flb, faisceau libéro-ligneux ; /,/',/", fibres lignifiées voisines d'un faisceau
;

pa, pa\ ti.ssus chlorophylliens ; la, ti.ssu lacuneux ; eps, épiderme supérieur ; cy,

cy , cystolithes ; c, cellules profondes de l' épiderme supérieur; c' , cellules pro-

fondes cloisonnées ; epi, épidémie inférieur.
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nombre de cellules allongées , disposées en plusieurs assises irré-

gulières (jusqu'à cinq ou six). Les cellules assimilatrices acquièrent

des longueurs variant de 50 [jl à 225 [x
;
elles sont , de plus, sou-

vent cloisonnées, larges, en général sinueuses et elles contiennent

de gros et nombreux chloroleucites.

En dehors du tissu palissadique, 1' épiderme supérieur se mo-

difie aussi très curieusement, sous l' influence de la larve du céci-

dozoaire, et acquiert une grande extension dans les galles jeunes

{eps, en A, fig. 4).

L' épiderme supérieur normal {eps^ en N, fig. 6) comprend plu-

sieurs assises de cellules à parois épaisses
, les cellules externes

restant petites tandis que les plus internes c se développent et pré-

sentent de place en place des cystolithes tv plus ou moins volu-

mineux.

Ces cellules épidermiques internes se retrouvent dans les galles

jeunes, mais avec une taille énorme: elles se sont accrues forte-

ment en longueur jusqu' a atteindre sept ou huit fois les dimen-

sions ordinaires dans la région médiane de la cécidie (c, , en A ,

fig. 7) ; toutes possèdent de nombreuses cloisons transversales si-

nueuses et inégalement espacées. Les plus volumineuses de ces

cellules sont des cellules à cystolithes dont la différenciation n' a

pu s' opérer avec la même régularité que dans la feuille normale
;

aussi y rencontre-t-on trois ou quatre cloisons transversales et
,

au-dessus, un cystolithe peu développé cy\ réduit le plus souvent

à son pédicelle irrégulièrement bossue. Des amas de carbonate de

calcium c s' observent dans les cellules voisines.

Tels sont les phénomènes d' hyperplasie ou de multiplication

cellulaire qui se produisent dans les différents tissus du limbe nor-

mal, sous r influence des larves du cécidozoaire, et dont l' ensem-

ble constitue le renflement gallaire.

Quand V accroissement des tissus est terminée, c' est-à-dire à

r époque où la cécidie a atteint sa plus grande taille , les parois

de leurs éléments ne restent pas cellulosiques. Les cécidies âgées,

telles que celle qui a été représentée en A, (fig. 5), sont en effet

caractérisées, un peu avant V éclosion du cécidozoaire, par un état
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scléreux très accentué (les régions sclérifiées sont représentées par

des hachures verticales sur la figure 5).

A ce moment, la chambre larvaire chi est vaste, irrégulière et

entourée par une zone de cellules en à protoplasma granuleux

abondant qui sert de nourriture à la larve du diptère. Autour de

cette couche nourricière, la plus grande partie du tissu lacuncux

qui enveloppe les faisceaux libéro-ligneux flb est lignifée. Ses cel-

lules sont transformées en fibres courtes fin (en F, fig. 9), à parois

épaissies irrégulièrement

et munies de belles ponc-

tuations
;
quelques-unes

d' entre-elles contiennent

des tablettes prismatiques

de carbonate de calcium.

Il arrive aussi parfois que

ces cellules à membranes
épaisses sont allongées et

munies d' un grand nom-

bre de cloisons, perpen-

diculaires à la direction

d'allongement (H, fig. 10);

les noyaux des petites

cellules ainsi délimitées

sont volumineux. Il n' est

pas rare non plus de ren-

contrer, dans les cellules

du tissu lacuneux qui ont

échappé à la sclérifica-

tion, des noyaux ovoïdes

hypertrophiés atteignant 25 [jl de diamètre.

Le tissu palissadique lui-même subit parfois les atteintes de

la sclérification; les cellules les plus voisines des faisceaux ligni-

fient leurs parois {fpa, en F, fig. 9), qui se sont fortement épais-

sies, et présentent presque toujours ,
dans leurs cavités étroites

,

mais très allongées, de belles tablettes de carbonate de calcium.

De telles fibres lignifiées entourant la cavité larvaire se remar-

quent chez la plupart des galles produites par des diptères : par

exemple dans la si curieuse cécidie de V Oligotrophus Reaumuria-

nus des feuilles du Tilleul , dans celle du Perrisia oleœ dont 1' a-

P'ig. 9 (F). — Fibres lignifiées d' une cécidie fo-

liaire de Ficus Vogeli, comprises dans la ré-

gion de transition du tissu palissadique pa

et du tissu lacuneux la (gr. 150).

Fig. IO (H). — Une fibre du tissu lacuneux, al-

longée et cloisonnée (gr. 150).

fpa, fibres scléreuses du tissu chlorophyllien;

/la, fibres du tissu lacuneux.
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naloinie a été publiée et illustrée par C. Massalongo, en 1893, etc.

Remarquons aussi que la couche sciéreuse des galles foliaires

de Ficus, étudiées ici, n' öftre pas cette régularité caractéristique

des dlptérocécidies caulinaires ou des cécidies de bourgeons; la dis-

position plus capricieuse des éléments provient de ce que les cel-

lules de la feuille parasitée, avant de se lignifier, se sont allongées

dans la seule direction où elles pouvaient le faire, c' est-à-dire per-

pendiculairement au plan du limbe, et cela de façon inégale.

En résumé, sous 1' intîuence de 1' action cécidogène déve-

loppée par la larve d' un Cécidomyidé, le limbe des feuilles du Fi-

cus Vogel i présente les modifications histologiques suivantes:

l^ Formation if une cécidie pustuleuse^ faisant saillie sur les

deux faces du limbe ;

2" Grand développement de la région profonde de V épiderme

supérieur dont les cellules s' allongent, puis se cloisonnent en tra-

vers; cystolithes arrêtés dans leur évolution;

3'' Multiplication et hypertrophie des éléments du tissu pa-

lissadique ;

4" Hypertrophie du tissu lacuneux;

5" Sclérification du tissu lacuneux , sauf aux environs im-

médiats de la cavité larvaire;

6" Déformation et étirement des faisceaux libéro-ligneux des

nervures.

Laboratoire de Botanique de 1' Université de Paris,

le 2o août 1905.



CONTRIBUTO Ali; ENTOMOFAUNA DEI CECIDII

(II Nota)

di T. De Stefani Perez

Aggiungendo nuovo materiale alla numerosa schiera degli in-

trusi che \nvono a spese dei cecidii e dei loro cecidozoi, o che dei

cecidii in altro modo profittano, oggi, che enumero quelli di alcuni

Ditteri, rilevo che nel catalogo dello Stecìagno (1) non trovo elen-

cate due specie da me ottenute dalla galla di Perrisia oenopìiila

Haimh. e cioè: il Tetrastichus flavovariiis Thms. e il T. cecidoniyiae

De St. (2).

PARASSITI IMENOTTERI
CHALCIDIDAE

Tetrastichus flavovarius (Nees) Walk. — Dai ç.i:ç\à\\ à\ Lasioptera eryn^iiX^W.,

in giugno. Rara (Deformazione dell' Eryngium campestre L.).

» brevicornis (Panz) Thoms. — Dalle galle di Perrisia ocìtophila

Hainih., in agosto. Frequente.

Ganahlla clavicornis (Thoms.) D. T.— Dalle galle di (?) Braueriella phyllireae

Tinib. , in aprile. Rara. (Dalle galle in forma di pustolette fogliari
,

caratteristiche per es.sere circondate da un'aureola più o meno estesa

di un colore hleu-nerastro. Il Dott. Trotter dubita che queste galle

possano appartenere ad altra cecidomide (cfr. Cecidotheca italica

fase. XI n. 260).

Eulophus fuliginosus Nees — Dalle galle di Asphondylia menthae Pierr. , in

settembre. Poco frequente.

Euplectrus bicolor (.Swed.) Hai. — Dalle galle di Asphondylia menthae Pierr.
,

in settembre. Poco frequente.

Elachistus albipes Nees - Dalle galle di Ferrista riifescens De St., in aprile.

F^oco frequente.

Heteroxys stenogaster Walk.— Dalle galle di Perrisia viciae Kieff. , in maggio.

Rara ; Lasioptera eryngii Vali., in giugno e luglio. Frequente.

Holcopelte obscurus Forst. -- Dalle galle di Perrisia viciae Kieff., in maggio.

Poco frequente.

Pteromalus tenuis Walk. — Dalle galle di (?) Braueriella phyllireae Timb. , in

aprile e maggio; Perrisia riifescens De -St., in aprile. Poco frequente.

» semiclavatus Ratzb.— Dalle due galle precedenti nella .stessa epoca

e con la stessa frequenza.

» cupreus Nees - Dalle galle di (?) Lasioptera thapsiae Kieff. , in

giugno. Poco frequente. (Dalle grosse deformazioni della Thapsia
garganica L. alla ba.se della grande e piccola ombrella).

(i) G. Stegagno — I locatarii dei Cecidozoi sin qui noti in Italia {Marcellia—
Voi. Ili — 1904).

(2) T. De Stefani — l Zoocecidii della vite e del fico [N^uovi Annali di
Agricoltura Siciliana — 1899).
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Semiotellus tarsalis (Walk.) D. T. - Dalle galle di Perrisia galii H. Low, in

maggio. Comune; Lasioptera eryngii Vail., in giugno. Rara.

Eupelmus urozonus Dalm. - Dalle galle di Perrisia rufescens De St., in aprile.

Rara.

» linearis Forst.— Dalle galle di Myopites /iiìibardae Sc\\., in aprile.

Poco frequente.

Syntomaspis lazulina Forst.— Dalle galle di Lasioptera eryngii Vali., in giugno.

Frequente.

Torymus auratus Mayr. — Dalle galle di Perrisia galii H. Low , in maggio
;

Perrisia galiicola Fr. Low , in maggio ; Lasioptera eryugii Vali., in

maggio, giugno e luglio. Frequente.

» obsoletus (Spin.) D. T. — Dalle galle di Perrisia gatii H. Low
,

in maggio. Frequente.

» cyanimus Boh. — Dalle galle di (?) Lasioptera thapsiae Kieff., in

agosto. Frequente.

» bedeguaris (L.) Nees — Dalle ste.sse galle in settembre. Frequente.

Decatoma biguttata (Swed.i Curt. var. immaculata Walk.— Dalle galle di A-

splìondylia menthae Pierr. in settembre. Rara.

Euritoma stenostigma Thoms.— Dalle galle di (?) Braueriella phyllireae T\mh.,

in aprile. Poco frequente.

» appendigaster (Swed.) Dalm. DaW^^ gA\fì à\ Asphoudylia verbasci

Vali., in settembre. Frequente (Galle su Ver base um sin uà -

tum L.).

» petiolata Forst. — Dalle galle di Asplwndylia capparis Riibs., in

ottobre. Frequente.

» rosae Nees — Dalle galle di (?) Lasioptera thapsiae Kieff., in ago-

sto. Frequente.

PROCTOTRUPIDAE

Limacis dimidiata (Hai.) Marsh.— Dalle galle di (?) Stephanieila trinacriae De

St. su le brattee di A t r i p 1 e x hai im us L., in maggio. Rara.

Proctotrypes ater (Nees) Hai. — Dalle galle di Perrisia rufescens De St., in

aprile. Poco frequente ; Schizoniyia pimpinellae Fr. Low. (Dalle galle

su Foeniculum pi per at um Dec), in aprile. Rara.

Polygnotus tristis (Nees) Thom.— Dalle galle di Lasioptera carophila Fr. Low,

su Foeniculum piperatum Dee. , in ottobre. Rara.

BRACONIDAE

Centistes lucidator Nees — Dalla galla di Asphondylia conglomerata De St., in

aprile. Rara.

LOCATARICIDI IMENOTTERI

CHALCIDIDAE

Pteromalus jucundus Forst.— Dalle galle di Braueriella phyllireae Timb., in-

vase alla superficie da microlepidotteri.



BEITKlGE ZUR KENNTNIS AUSSEREllROPAISCHER ZÜOCECIDIEN

von Ew. H. RüBSAAMEN, Berlin

II. BEITRAG: GALLEN AUS BRASILIEN UND PERU

(Fortsetzung ; cfr. Marcellia, S. 65;

Cocoloba spec.

31. (385 u. 510) Cecidomyidengalle auf den JUilttern.

Die linsenförmigen Blatrgallen, die an den vorliegenden trock-

nen Blattern gelbrot gefilrbt sind und sich von dem braunen Blatt-

grunde grell abheben, erreichen einen Durchmesser bis zu 8 mm
bei einer Dicke von 2 mm in der Mitte ; der Uebergang in die nor-

male Blattfläche ist ein allmählicher, doch so, dass die Peripherie

der annähernd kreisrunden Galle sich von der normalen Blattpartie

immer noch durch ihre etwas grössere Dicke abhebt. An einem

älteren Blatte sind die Gallen am Aussenrande teilweise durch pa-

rallel zur Peripherie laufende Risse von der Blattfläche getrennt, so

dass es den Anschein hat, als würde in einem noch höheren Sta-

dium der Entwicklung die Galle aus der Blattfläche herausflillen.

Die Gruppierung der Gallen am Blatte scheint eine ganz willkür-

liche zu sein. An einem Blatte sind sie so gehäuft , dass die

Mittelpunkte der Kreise oft dicht nebeneinander liegen. Auf der

oberen Blattseite treten die Verdickungen wenig stärker hervor

als auf der untern
; die platte Larvenhöhle scheint aber stets nicht

in der Blattmitte, sondern näher der unteren Blattseite zu liegen.

Die platte Larve ist L75-2,0 mm lang. Bei der merkwürdig
geformten braunen Gräte ist J := 128 ; II 1= 7,5 ; III ^ 96 und IV
=: 96. Die Zähne sind an der Basis sehr weit getrennt und dieser

Zwischenraum ist mit einer grösseren Anzahl kleiner, unregelmäs-

sig geformter, bald mehrspitziger, bald nur in eine Spitze auslau-

fender Zähne besetzt. Diese Zähnchen setzen sich , allmählich an

Länge abnehmend , nach hinten auf der vorderen
,

plattenartigen

Verbreiterung der Gräte fort
,
unterbi"ochen von unregelmässigen

leistenartigen Verdickungen. Der ganze vordere Teil der Gräte

macht hinsichtlich seiner Eorm somit den Eindruck eines Reibeisens

und dient möglicherweise auch als solches.
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Die Sternalpapillen stehen in der Nähe der Spitze der Gräten-

zähne ; auch an den Abdominalsegmenten vermag ich nur je zwei

diesen entsprechende Papillen aufzufinden. Lateral und Pleuralpa-

pillen deutlich. Bauchwarzen sehr fein , dornartig ; Gürtelwarzen

unregelmässig höckerig, in Gruppen stehend, so dass die Körper-

haut runzlich rauh erscheint.

Das 9. Thoracalsegment ist am breitesten ; nach vorne neh-

men die Segmente rasch, nach hinten ganz allmählich an Breite ab.

Borsten vermag ich am Körper des Tieres nicht aufzufinden.

Juiuà sup. Mai 1901 und (510) Manâos, Februar 1901.

32. (510) Blattrandrolhmg, Cecidomyidengalle.

Es sind kurz spindelförmige knorpelige Einrollungen des Randes

nach unten, die, mit einer sehr starken Verdickung des Blattes ver-

bunden, eine Länge bis zu 7 mm bei einer Dicke von 3,5 erreichen

und in der Mitte meist deutlich eingeschnürt sind , so dass jede

dieser kurzen Rollen von aussen betrachtet zweikammerig erscheint,

was aber nicht der Fall ist. Nicht selten berühren sich die Rollen

so, dass die einzelnen Gallen nur noch schwer nachweisbar sind.

In Wirklichkeit findet aber niemals eine einheitliche Rollung des

ganzen Blattrandes statt , wie dies sonst bei derartigen Deforma-

tionen der Fall ist. Stehen die dunkel purpurroten kurzen Rollungen

einzeln, so ist damit meist eine leichte Einbuchtung des Blattran-

des verbunden.

Die aufgeschnittenen Rollen waren mit einer einzigen Ausnahme
leer ; die Puppen scheinen stets an einem Ende der Rolle , also

dort, wo die Gallenwand am dünnsten ist, die Galle zu verlassen.

Nur in einer Galle fanden sich
, wie erwähnt , Ueberreste einer

Gallmückenlarve mit abgerissenem Endsegmente und bei welcher

Bauch und Gürtelwarzen annähernd dieselbe dornförmige Gestalt

besitzen . Sternalpapillen mit dornartiger, kurzer Borste ; Lateral-

papillen dicht neben der Gräte, welche folgende Verhältnisse hat :

I — 144 ; II = 48 ; III und IV = 88. Wie sich hieraus ergiebt
,

ist der Grätenstiel ungemein kurz
,
da die Gräte von ihrer Basis

bis zur Basis der Zähne 96 [x, d. i doppelt so lang ist als die Grä-

tenzähne.

Manâos, Februar içor.
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33. (510) Cecidomyidengallen auf den BLättern.

Blattoberseits treten die Gallen annähernd als kleine Halbku-

geln von 2-3 mm Durchmesser hervor und sind meist gekrönt von

einem , beim Wachsen aus dem Blatte herausgerissenen Stücke

der Epidermis , das nach Art einer Plattform auf dem höchsten

Punkte der Galle ruht. Die Form dieses abgehobenen Stückes ist

ganz unregelmässig gebildet, am freien Rande infolge des Trocken-

werdens meist etwas nach oben gebogen , so dass es wie eine

kleine Schüssel aussieht , die aber dort , wo sie auf der Galle

festsitzt, d. i annähernd im Mittelpunkte des Schüsselchens, leicht

genabelt ist. Blattunterseits erscheint die Galle als leichter, in

der Mitte ebenfalls genabelter Ringwulst , von gelbbräunlicher

Farbe. Eine Anzahl dieser Gallen ,
die ganz unregelmässig über

die Blattfläche verteilt sind und von denen bis 100 Stück auf einem

Blatte sitzen, ist blattunterseits mit Fluglöchern versehen, die offen-

bar von Pteromaliden herrühren. Auch in allen aufgeschnittenen

Gallen fanden sich nur Pteromalidenpuppen und in einer Galle

Ueberreste einer Cecidomyidenlarve, die ich für den Erzeuger der

Deformation ansehe. Die Larve ist c. 2,25 mm lang
; bei der Gräte,

ist I z= 192 ; II = 72 ;
III und IV —. 96. Auch hier ist also der

Grätenstiel sehr kurz, die Zähne jedoch ziemlich lang.

Mit voriger.

34. (417) Ganz ähnliche Blattgallen finden sich auf Blättern

einer C o c o 1 o b a-Art
,
die Herr Ule am Juruà sammelte. Wäh-

rend aber die kleine Halbkugel bei voriger Art eine ziemlich glatte

Aussenseite hatte, sind die Gallen vom Juruà ungemein stark ge-

runzelt und blattunterseits treten sie als schwielige, in der Mitte

ebenfalls leicht gemabelte Verdickungen auf, die meist von einer

deutlichen ringförmigen, ziemlich breiten Vorwölbung des Blattes

nach unten begleitet sind. Diese ringförmige Zone fällt besonders

durch die starke Verdickung der feinen Blattnerven an dieser

Stelle auf

Ob es sich hier tatsächlich um zwei verschiedenartige Gallen

handelt oder ob die erwähnten Unterschiede durch die Substrate,

die Jahreszeit oder die Einwirkung der bei voriger Galle erwähn-

ten Pteromaliden bedingt werden, vermag ich nicht zu entscheiden.

In allen der unter N* 34 erwähnten Gallen fand ich , mit einer

einzigen Ausnahme, Cecidomyidenpuppen von c. 3 mm Länge, die
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allem Anscheine nach einem neuen Genus angehören werden. Die

in einer Galle aufgefundene Larve unterscheidet sich wesentlich

von der Larve aus voriger Galle, doch ist es bei verhältnismässig

dürftigem Materiale nicht möglich festzustellen
, ob eine Larve

,

von der nur ein Exemplar aufgefunden wurde, Erzeuger der Galle

ist oder nur als Inquilin in derselben lebt.

Ungemein characteristisch sind die Bohrhörnchen der Puppe,

die eine gewisse Ähnlichkeit mit denjenigen mancher Aspliondylia

Arten haben. Sie sind sehr breit, platt , stehen dicht zusammen
,

so dass zwar an ihrer Basis und meist auch an der Spitze noch eine

vollständige Trennung vorhanden ist, während sie sich in der Mitte

fest aneinander fügen oder gar verwachsen.

jedes dieser Bohrhörnchen ist nach aussen stark abgeschrägt

und hier mit einer Anzahl kleiner, \erschieden grosser und unre-

gelmässig gebildeter Zähne versehen ; die Aussenseiten der Bohr-

hörnchen sehen kleinen Sägen infolgedessen sehr ähnlich. Die

sehr kurzen Scheitelbörstchen werden in Frontalansicht von den

die Breite des Kopfes einnehmenden Bohrhörnchen vollständig

verdeckt. Die Atemröhrchen sind so lang wie die Bohrhörnchen

und an der Spitze stark nach aussen gebogen. Die Beinscheiden

sind gleich lang und erreichen die Mitte des viertletzten Abdomi-

nalsegmentes ,
während die Flügelscheiden nur bis ungefähr zur

Mitte des dritten Segmentes reichen. Der Körper ist mit feinen
,

stachelartigen Wärzchen bedeckt
;
jedes Abdominalsegment ist auf

dem Rücken ausserdem mit einer Querreihe starker Dornen ver-

sehen.

Die Mücke gehört allem Anscheine nach zur Z)/^/c)5/'5 Gruppe.

In einigen der aufgefundenen Puppen ist bereits die Verwandlung

zur Mücke erfolgt. Die Fühler des cf sind 2 -|- 12 oder 2 -|- 13

gliedr. , die Geiselglieder annähernd gleichlang. Krallen einfach
,

lang; Empodium ungemein kurz. Die Haltzange hat eine gewisse

Aehnlichkeit mit derjenigen von Asphondylia. Die erwähnte 1,60

mm lange Larve hat eine ganz glatte Körperhaut und ich vermag

am Praeparate weder Borsten noch Papillen nachzuweisen, doch

zweifle ich nicht am Vorhandensein derselben. Die Brustgräte ist

ganz absonderlich gebildet ; sie besteht aus einem schmalen 135 [x

langen Zahne, während das unter der Haut liegende Stück nur 21

jji lang ist.

Juruà Miry, Estado de Amazonas, Juni 1901.
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35. (417) Cecidomyidengalle auf den Blättern von annähernd

kugeliger Gestalt. Die Gallen kommen auf beiden Blattseiten vor,

doch scheinen sie die untere Blattseite zu bevorzugen ; auf der

entgegengesetzten Seite erheben sie sich als sehr kleine Buckel-

chen.

Die Galle erreicht einen Durchmesser von c. 5-6 mm , ist

einkammerig, glatt, dünnwandig und beherbergt nur eine Gallmük-

kenlarve ohne Brustgräte. Diese Larve ist c. 1,60 mm lang, am
6. Segmente am breitesten (0,56 mm) und verschmälert sich nach

hinten sehr stark, so dass das letzte Segment am Vorderrande nur

noch 0,2 mm breit ist. Alle Papillen mit kurzen Börstchen. Kör-

perhaut glatt, Bauchwarzen nur an der Segmentbasis in rundlichen

Gruppen. Fühlerbasalglied dick, blasig, Endglied mit kurzem auf-

gesetztem Spitzchen. Analsegment spitz zulaufend.

Mit voriger.

36. (417) Harte, an beiden Blattseiten annähernd gleich stark

hervortretende Cecidomyidengallen von 5-6 mm Dicke, die eine ge-

wisse Aehnlichkeit mit den Gallen von Oligotrophns Reaumurianus
Fr. Lw. auf T i 1 i a haben. Auch hier löst sich bei der Reife des

Erzeugers ein bolzenartiger Zapfen, der sich allem Anscheine später

aus der Galle herausschiebt; aber im Gegensatze zu der Galle von

O. Reati murianus Fr. Lw. befindet sich dieser Bolzen auf der

unteren Blattseite und umschliesst auch nicht die Larvenhöhle
,

sonder diese liegt hinter dem losgelösten Zapfen und die Puppe (1)

resp. Mücke erhält beim Herausspringen des Bolzens ihre F"reiheit.

Die Gallen sitzen oft in der Nähe oder unmittelbar auf einer stärke-

ren Blattrippe und sind meist von unregelmässiger Gestalt, beson-

ders dann, wenn sie mehrkammerig sind. Die Anzahl der Larven-

kammern kann man leicht feststellen, wenn man die untere Seite

der Galle betrachtet. Während sie auf der oberen Blattseite stets

als einheitliche, braunrote, unregelmässig abgerundete kegelförmige

Masse erscheint, treten auf der unteren Blattseite aus der gemein-

samen Masse soviel kurze abgestumpfte Zäpfchen hervor als Lar-

venkammern vorhanden sind. Jedes dieser Zäpfchen ist an seiner

(i) Hei Brasilianischen Mückengallen scheint die Verwandlung stets in der

Galle stattzufinden.
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Spitze , d. i auch die .Spitze des erwähnten Bolzens , abgeplattet

kreisrund, im Centrum der nach aussen gerichteten runden Scheibe

leicht v^ertieft und von hellerer Farbe als der übrige Teil der Galle.

In allen aufgeschnittenen Gallen fanden sich noch sehr junge

Cecidomyidenlarven.

Mit voriger.

Codali a spec.

37. (156) Erineum auf der unteren Blattseite, verbunden mit

Ausstülpung nach oben.

Die kleinen, scharf begrenzten Haarrasen erreichen einen Durch-

messer von höchstens 5 mm. Die Haare, welche dieselben bilden

sind einfach
,
grade, an der Spitze leicht verdickt oder stark ge-

krümmt, geschlängelt oder korkzieherartig gedreht. Am vorliegen-

den Materiale sind sie von dunkelbrauner Farbe und tüllen die

sehr tiefen Ausstülpungen, die hie und da cephaloneonartigen Cha-

racter annehmen, aus.

Sacco de Sào Francisco, E.stado de Rio de Janeiro, Mai 1900.

Connarus Uleanus Gilg

38. (18) Cectdomyidengalle, Zweigschwellung. Die Zweige er-

reichen ein Vielfaches ihrer normalen Dicke ; zuweilen sind sie

nicht länger als dick und ihre Gestalt ist dann annähernd kugelig,

meist übertrifft die Länge jedoch die Dicke um ein Mehr taches und

an einem Zweige befinden sich oft eine Anzahl unmittelbar auf einan-

der folgender Schwellungen. Anschwellungen dieser Art finden sich

bei dem vorliegenden Materiale an einem Zweige von c. 5 mm Dicke

und eine Schwellung, die gewöhnlich nicht einseitig ist, wird bis

zu 15 mm dick. Alle an diesem Zweige sitzenden Nebenzweige

zeigen dieselben knotenförmigen Verdickungen, die zum Teile ver-

hältnissmässig dicker sind als die Anschwellungen der grösseren

Zweige, da sie bei einer normalen Dicke des Zweiges von l mm
bis 12 mm Durchmesser erreichen und bis zu 4 cm lang werden.

Von den Schwellungen dieser kleineren Zweige ausgehende eben-

falls deformierte Aestchen sitzen der erwähnten Schwellung oft als

eiförmige oder kegelförmige Gebilde breit auf oder sie entspringen

n normaler Dicke und schAvellen gegen die Spitze stark keulen-
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förmig an. In dieser Art angegriffene Zweige bilden ein Gewirr

von so massenliaft angehfiuften Schwellungen ganz verschiedener

Form und Grösse wie ich es bei europäischen Gallen ähnlicher Art

noch nie beobachtet habe.

Beim Durchschnitt durch eine (ialle zeigt sich, dass es sich,

ähnlich wie bei den Gallen von Dichelomyia saliciperda, um abnor-

me Verdickungen des Holzkörpers handelt. Die Längsaxe der Lar-

venwohnungen ,
die c. 2 mm Länge erreichen

,
steht annähernd

senkrecht zur Längsaxe des Zweiges und wird nach aussen abge-

schlossen durch die ebenfalls verdickte Rinde, so dass die Puppe

bei ihrer Reife nur die Rinde, nicht aber den Holzkörper zu durch

bohren hat. Die aufgefundenen Larven sind noch so jung
,

dass

ein sicherer Schluss hinsichtlich ihrer Stellung im System nicht

möglich ist.

Manà, tlstado de Rio de Janeiro, 21 Juni 1899.

Coussapoa spec.

40. (219) Cecidoriiyideiigalle ,
knotige Anschwellung der Luft-

wurzeln.

Die Gallen ,
die eine Dicke von 5-30 mm erreichen können

,

scheinen vorzugsweise an der Spitze einer Luftwurzel aufzutreten.

Diese unregelmässig gebildeten ,
mehr oder weniger höckerigen

Gallen bestehen aus eine Anhäufung vielet Einzelgallen, die bei einer

Länge von 3-5 mm, einen Durchmesser von c. 1-1,5 mm erreichen.

Die Stellung dieser Einzelgallen oder Larvenwohnungen zueinander

ist eine ganz unregelmässige. Ueber das Gewirr der Larvenwohnun-

gen an der Gallenbasis erheben sich nach aussen meist eine Anzahl

kegelförmiger oder cylindrischer Gallen und das Gesamtgebilde
,

das von einer gemeinsamen Rinde bekleidet wird, erhält hierdurch

das erwähnte höckerige Aussehen.

Die Mücke , welche Herr Ule aus diesen Gallen zog, gehört

zur D^plosls-Gr\^\)^pQ ,
während die in den Gallen aufgefundenen

Larven alle Merkmale der LasiopleraGvuppe besitzen. Ob nun die

Mücken tatsächlich zu den aufgefundenen Larven gehören, lässt sich

auf Grund des vorhandenen Materiales natürlich nicht mit Sicher-

heit feststellen. Sollte die Zusammengehörigkeit später erwiesen

werden , so würde hiermit ein noch interessanterer Uebergang

von der Laswptera-GrnppQ zur Z)/^/ös/s-Gruppe aufgefunden worden
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sein, als die vorher erwähnte Uleia (1) cliisiae m. Ich widme die

Gattung dem um die Kenntniss aussereuropäischer Gallen so hochver-

dienten Ritter V. Frauexfeld, und nenne sie

Frauenfeldiella coussapoae n.g. n.sp.

Die Mücke , die nur im weiblichen Geschlechte vorliegt , zeichnet sich aus

durcli die eingliedrigen, äusserst kurzen Taster, durch die wenig vorstreckbare

Legeröhre , die mit zwei grossen oberen und einer kleineren unteren Lamelle

endet und durch die Fühlergliedei , an welchen sich eigentümlich wurmförmige

Schlingen befinden , wie ich sie ähnlich bereits bei Asphondylia erwähnt und

abgebildet habe.

Die Fühler bestehen aus 2 + 12 annähernd gleich grossen Gliedern , von

denen das letzte in einen schmalen Fortsatz endet. Das erste Geiselglied z. B.,

das an seiner Basis stielartig verschmälert ist und an seiner Spitze wie die 10

folgenden Glieder in einen glatten Stiel ausläuft, i.st bei ein und demselben Exem-

plar gemessen, im ganzen 256 |J., das 2"" Glied 200 und das letzte incl. Endfort-

satz 160 JX lang. An der Gliedbasis befindet sich ein Wirtel von Haaren , die,

ziemlich dicht anliegend, die Mitte des Gliedes etwas überragen. Der ganze übrige

Teil des Gliedes i.st mit zerstreut, alo nicht im Wirtel .stehenden Haaren , die

auf sehr .starken , warzenartigen Verdickungen des Gliedes inseriert sind und

stark vom Gliede ab.^tehen , teilwei.se sogar an der Basis zurückgebogen sind
,

bedeckt.

Die Flügel erreichen die Länge der Mücke, d. i c. 3 mm.
Die zweite Längsader ist in der Mitte schwach nach hinten gebogen ver-

läuft aber sonst ziemlich grade bis zum Anfang des letzten Viertels, wo sie sanft

nach hinten umbiegt, um in der Flügelspitze zu münden.

Die c. 3 mm lange Larve ist gelb. Bei der Gräte ist I = 256 ; II = 56 ;

III := 56 und IV =: 96. Die Form der Gräte ist annähernd die der typischen

Dicheloinyna-Gräie. Die Zähne sind ebenso wie der Einschnitt zwischen densel-

ben, spitz und ungefähr von gleicher Grös.se und Form wie der Einschnitt. Gür-

telwarzen , Bauchwarzen , Papillen und Analsegment wie bei Dichelomyia. Die

Borsten am Analsegment besonders lang.

Gavea, Estado de Rio de Janeiro (ohne Datum) und

Jurua Miry, Estado de Amazonas, Juli 1901.

Cordia curassavica D.C.

39. (81) Coccidengalle auf den Blättern.

Die Galle macht durchaus den Eindruck einer Milbengalle. Es

sind kleine Blattausstülpungen nach oben von 0,5-1,5 mm Durch-

messer, die willkürlich über die Blattliäche zerstreut sind und oft

so dicht stehen , dass sie sich gegenseitig berühren. Wie viele

(1) Aus Versehen ist die Gattung auf p. 85 unter N." 22 als Uleia be-

zeichnet worden.
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ähnliche Milbengallen, ist auch diese Blattaiisstülpung auf beiden

Seiten stark behaart. Die ganze Höhlung der kleinen Cialle ist aus-

gefüllt mit einfachen graden, weissgrauen Haaren, die auch wie bei

Milbengallen den Eingang schliessen und in der Form den Haaren

auf der Oberseite der Galle gleichen, aber meist länger sind als diese.

Zwischen den Haaren, die blattunterseits aus der Galle hervor-

ragen, sieht man nicht selten die schneeweissen, länglichen Schilde

der Cocciden mit den hellgelben Exuv^en. Beim Durchschnitt findet

man in den Gallen die Schildläuse in verschiedenen Entwicklungssta-

dien in beiden Geschlechtern. Von Milben wurde keine Spur auf-

gefunden und es unterliegt keinem Zweifel, dass die Cocciden die

Gallenbildner sind. Ich belege die Art, die zu den Diaspiden gehört

und möglicherweise ein neues Genus bildet vor läufig mit dem
Namen Düispis cordiae.

Copacahana, Estado de Rio de Janeiro, Juli 1899.

40. (82) Zweigschivelhiiig , Lepidopterocectdium ?

Es sind knotige Verdickungen kleiner Zweige von höchstens 2

mm. Durchmesser unterhalb der Schwellung, welch letztere einen

Querdurchmesser von 5-7 mm bei einer Länge von 7-15 mm erreicht.

Die Larvenwohnung findet sich im Mark. Jede der vorhandenen

Gallen ist am oberen Ende mit einem Flugloche versehen und die

mit Kot ausgefüllte Gallenhöhle von dem Bewohner bereits ver-

lassen. Da in vielen alten Gallen Raupen inquilinisch leben, so kann

auch hier nicht mit Sicherheit angegeben werden, ob es sich in der

Tat um ein Lepidopterocecidium hiindelt.

Cabo Frio, Estado de Rio de Janeiro, i. Oct. 1899.

Croton floribundus .Spreng.

4L (189) Acavocecidiiim auf den Blättern, Blattstielen und Zwei-

gen. Die kleinen , unregelmässig gebildeten Gallen kommen auf

beiden Blattseiten vor, scheinen jedoch die untere Seite zu bevor-

zugen. Sitzen sie im Blattfleische
, so befindet sich der schmale

Eingang auf der entgegengesetzten Seite. In der Regel scheinen

sie jedoch auf den grösseren Blattrippen und dem Blattstiele in

Klumpen zusammengedrängt zu stehen, wo sie dann zuweilen eine

starke Krümmung des befallenen Pflanzenteiles veranlassen ; alle

auf Rippen, und Blattstielen sitzenden Gallen haben selbstverständ-

lich die Oeffnung an der Spitze. Aussen sind die Gallen sehr dicht
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mit vergrösserten Sternhaaren bedeckt; das Innere ist nicht behaart,

doch setzen sich von der Gallenwand unregelmässig gebildete Aus-

wüchse in das Innere der Galle hinein fort. In Bezug auf Grösse

und Gestalt variieren die Cecidien ungemein ; die grösste der beo-

bachteten Gallen erreicht eine Höhe von 3,5, die kleinste nur von

0,5 mm. Von aussen betrachtet lassen die Deformationen ihren un-

regelmässigen Bau nicht deutlich erkennen, da die Gallenwand oft

scharf nach innen eingestülpt ist , so dass sich die Aussenränder

der Falte wieder berühren und durch die dichtstehenden Haare die

Einsackung der Gallenwand völlig verdeckt wird. Milben finden

sich in den Gallen sehr zahlreich.

Corcovado, Estado de Rio de Janeiro, Dezember 1899.

Croton spec.

42. (628) (Bot. Mus. 2659).

Randumklappung nach oben, Cecidomyidengalle.

Die Randdeformationen, die meist eine Länge von c. 10 mm,
seltener bis zu 20 mm erreichen, sind stets mit einer Einbuchtung

des Blattrandes und schwacher Verdickung des befallenen Blatt-

teiles verbunden. Regelmässig ist der äusserste Rand des Blattes

unter die Hauptmasse der Deformation noch einmal eingeklappt ,

so dass man die Galle auch als platte Rollung von circa V4 Win-

dung bezeichnen könnte.

In einigen der untersuchten Gallen fand sich je eine stark

verpilzte Cecidomyidenlarve.

Ita1)ininha, Estado de Rio de Janeiro, ^lai 1900.

Croton spec.

43. (187) Ceciaomyidengalle blattunterseits.

Rundliche, dem Blatte in einem Punkte angeheftete, von oben

nach unten etwas plattgedrückte Gallen von c. 6 mm Höhe und

c. 9 mm Breite, die der Regel nach in der Nähe einer stärkeren

Blattrippe sitzen. Die Larvenhöhle ist c. 1 '/a n^"^ hoch und c. 3

mm lang und wird von einer schwammigen Gallenwand umgeben,

die von zahlreichen Gefässbündeln durchzogen wird, die zahlreiche

kleine Hohlräume umschliessen.

Auf der Oberfläche der Galle befinden sich viele kleinere und
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grössere Fortsätze, wodurch die Galle ein unregelmässig hökeri-

ges oder runzliges Aussehen erhält. Die kleineren Fortsätze sind

gewöhnlich gekrönt von einem, die grösseren, die dann selbst wie-

der mehrziptiig sind, von ebensovielen abnorm gebildeten Stern-

haaren als Zipfel vorhanden sind. Die centrale Vorwölbung der

normalen Sternhaare ist bei den deformierten Haaren zu einem

ungemein langen Foi tsatze , der die seitlichen Strahlen um ein

Vielfaches an Länge übertrifft, ausgewachsen, während die Seiten -

strahlen zuweilen stark gegabelt sind.

Bei den untersuchten Gallen ist, wie erwähnt, eine grössere

centrale Larvenhöhle vorhanden, die nur einen Insassen beherbergt.

Ausserdem befinden sich in der Gallenwand noch viel kleinere

Höhlungen, von denen jede ebenfalls nur von einer Cecidomyiden-

larve, die sich von der Larve des Erzengers wesentlich unterschei-

det, bewohnt wird

Die circa 3,4 mm lange Larve des Erzeugers ist von ziemlich plumper Ge-

stalt. Es ist bei ihr I = 280; II = 40 ; III = 80 und IV == 120. Die Zähne der

Gräte sind spitz. Der Zwischenraum zwischen den nach aussen etwas divergie-

renden Zähnen ist an der Basis unregelmässig gebildet; Papillen wie bei Diche-

lumyia. Gürtelwarzen gross, glatt in der Mitte der .Segmente grösser als an den

Segmenträndern. Dornwarzen sehr fein, nur das vordere Drittel des Segmentes

einnehmend. Analsegment gerundet ohne irgend welche zapfenartige Erweite-

rung und mit äu.s.serst feinen und kurzen Börstchen. Auch an den übrigen Seg-

menten können die Borsten nur bei guter Beleuchtung und ziemlich starker

Vergrö.sserung wahrgenommen werden.

Die andere Larve, die als Inquilin in diesen Gallen lebt, scheint dem Genus

Clinodiplosis anzugehören. Die Verhältnisse der Gräte wie folgt : I -= 135 ; II

= 14; III = 21; IV = 30. Die Grätenzähne an der Spitze etwas abgerundet
;

der Zwischenraum zwischen den Zähnen ungefähr in der Form einem Gräten-

zahne gleichend, aber nicht sehr tief. Gürtelwarzen rund, glatt, an den hinteren

Segmenten spitz. Bauchwarzen deutlich, Analsegment jederseits mit 4 zapfenar-

tigen Verlängerungen, von denen die äusserste am kürzesten ist; sie ist aber mit

einer sehr langen Borste versehen, während die übrigen nur kurze, derbe, dorn-

artige Fortsätze besitzen.

Nova Friburgo, Estado de Rio de Janeiro, Januar 1900.

44. (187 u. 188) Annähernd kugelige Cecidomyidengallen blatt-

oberseits.

Die viel kleineren Gallen , die eine Höhe von 2-3 mm und

etwas geringere Breite erreichen (also umgekehrt wie vorher)
,

sitzen , besonders in sehr jugendlichen Stadium dem Blatte viel
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breiter auf als die vorhergehende. Die sehr dünne Gallenwand
,

die an der Basis am dünnsten, nach oben zu allmählich an Stärke

zunimmt, um an der Gallenspitze in einer wulstigen, m die Lar-

venhöhlung hineinragenden Verdickung, die von Spalträumen durch-

setzt ist , zu endigen ,
umschliesst eine sehr grosse glatte Lar-

venkammer. Die Galle ist überall mit Sternhaaren bedeckt, die

denjenigen bei N" 43 gleichen. Auf der unteren Blattseite ist die

Galle meist wenig auffallend vorgewölbt und die Puppe scheint

sich regelmässig an dieser Stelle aus der Galle herauszubohren.

In den älteren Gallen fanden sich wenigsten stets die Puppenhäute

an dieser Stelle noch im Bohrloche hängend. Die Mücke möchte

dem Genu^ Asphondylia nahe stehen. Die Häute sind 4 mm lang;

die vScheitelstachel ziemlich weit getrennt und jeder von ihnen

endet in zwei annährend gleiche grosse spitze Zähne. Stirnstachel

kurz , in zwei spitze Zähnchen endigend; Bruststachel scheint zu

fehlen.

Die Scheiden der Vorder-und Mittelbeine reichen bis zur Mitte

des fünftletzten Abdominalsegmentes; die Flügelscheiden überragen

wenig den hinteren Rand des zweiten Segmentes. Die Abdominal-

segmente sind rauh von mikroskopisch feinen Dörnchen
;

ausser-

dem ist auf der dorsalen Seite Jedes Segment in der Mitte mit

einer Reihe sehr stark nach hinten gekrümmter, starker Dornen

versehen.

In verschiedenen Gallen fanden sich mit Pteromaliden besetzte,

c. 2 mm lange Larven mit ziemlich plumper Gräte; bei einigen Larven

ist die ganze Grilte annährnd gleich breit (42-48 [i); bei andern ist

der Fuss stark verbreitert (87 [jl); es ist I z^ 123; II = 24; III und IV

= 42-48. Zähne spitz, wenig abgerundet, nach aussen divergierend;

der Zwischenraum zwischen denselben an der Basis abgerundet

und grösser als ein Grätenzahn ;
Papillen wie bei Dichelomyia.

Analsegment jederseits mit 4 kurzen, derben, dornartigen Borsten.

Gürtelwarzen gross, glatt oder leicht genabelt
;
Bauchwarzen spitz,

kräftig. In ganz kleinen Gallen derselben Art hatten die 0,6-1,0

mm langen Larven noch keine Gräte.

Die Gallen wurden alle zur o;leichen Zeit ijesammelt, nämlich im Januar 1900

bei Nova Friburgo, Estado de Rio de Janeiro.
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Cynometra spec.

45. (254) Cectdomyiiiengalle , Rollung oder Umklappung des

Blattrandes nach oben.

Obgleich ich den Erzeuger in den Gallen nicht aufgefunden

habe, glaube ich doch nicht zu irren, wenn ich die Deformation

als Mückengalle deute. Sie wird 6-9 mm lang, ist stark verdickt

und gerunzelt und nicht selten ist der ganze Blattrand von dicht

nebeneinander stehenden Deformationen vollständig gesäumt.

Im Querschnitt ist die Galle meist annähernd kreisrund, seltener

etwas plattgedrückt und am trockenen Materiale von dunkelbrauner

Farbe. Trotzdem die Gallen keine Fluglöcher aufweisen, konnte der

Erzeuger der Galle nicht aufgefunden werden; die Puppen haben

allem Anscheine nach an einem der beiden Enden die Galle ver-

lassen (cfr. C o c o 1 o b a N^' 32).

Marary Juruà, Estado de Amazonas, September 1900.

46. (254) Cecidomyidengalle auf den Blättern. Die das Blatt

durchwachsenden Gallen werden bis zu 5 mm lang bei einer Breite

von 2 mm. Blattoberseits treten sie als flache , scharf begrenzte

Erhöhungen hervor, deren Ränder leicht aufgeworfen und in der

Mitte, in der Längsrichtung der Galle schwach aber deutlich gekielt

sind. Blattunterseits tritt die Galle stärker hervor und erinnert

hier etwas an die unter N" 9 bei A n d i r a frondosa beschrie-

bene Blattdeformation, ist aber nie behaart. Im Gegensatze zu

dem auf der Blattoberseite erwähnten Längskiele befindet .sich auf

der unteren Blattseite stets eine mehr oder weniger deutliche Längs-

furche und in der Nähe des einen Endes eine annähernd kreis-

runde, durch etwas dunklere Farbe auffallende, schwielige Verdick-

ung , das ist die Stelle
, wo die Mücke der Galle entschlüpft. Bei

den meisten der eingesammelten Gallen befindet sich an dieser

Stelle ein Flugloch, welches durch Abheben eines Deckels, nicht

durch Bohrung entstanden ist. Nur bei wenigen Gallen ist der

Deckel , das ist die erwähnte schwielige Verdickung, durchbohrt

und es unterliegt keinem Zweifel, dass die so entstandene Oeffnung

nicht vom Erzeuger, sondern von einem Parasiten hergestellt wor-

den ist.

Die P'orm der Gallen und ihre Stellung am Blatte ist ganz

verschieden. Allerdings sind es meist grade verlaufende Blattauf-



128 Ew. H. RUEBSAAMEN

treibungen , aber auch auch unregelmässig gekrümmte und sogar

hufeisenförmig gebogene Gallen sind nicht selten. Bald sitzen die

Gallen gehäuft am Blattrande, bald an derMittelrippe, bald stehen

sie ganz vereinzelt. Die Längsrichtung der Galle kann zur Blattmit-

telrippe alle möglichen Stellungen einnehmen und das Flugloch, resp.

die schwielige Verdickung, ist bald der Mittelrippe zugewandt, bald

von derselben abgekehrt. Einige Gallen
,
die doppelt so lang sind

wie die übrigen, besitzen an jedem der beiden Enden ein Flugloch;

beim Längsschnitt durch die Galle (indet man aber stets, dass es

sich hier tatsächlich um zwei Gallen handelt.

Die Brustgräte der aufgefundenen Cecidomyidenlarven ist ei-

gentümlich geformt ; sie besteht aus einer grossen
,

in der Mitte

wenig erweiterten Platte, die unter der Haut liegt und die sich

vorne in zwei lange
,
äusserst schmale ,

an der Basis sich nicht

berührende Zähne fortsetzt. Die ganze Gräte ist 195 |jl lang, wovon
auf die Zähne 60 [j. entfallen. Die Entfernung der etwas divergie-

renden Zähne beträgt an der Spitze c. 81 [jl. Die Sternalpapillen

befinden sich an der äusseren Seite der Zähne etwas unterhalb der

Mitte derselben und das Analsegment ist jederseits mit 4 langen

Borsten besetzt.

Mit voriger.

47. (254). Cecidomyidengallen auf den Blättern. Die Galle hat

bei oberflächlicher Betrachtung eine entfernte Aehnlichkeit mit

derjenigen von Oligotrophus corni. Die circa 5-6 mm lange Galle

ragt blattoberseits scharf dachförmig aus der Blattmasse hervor
,

doch befindet sich am Firste dieses Daches oft eine Furche. Blatt-

unterseits tritt die Galle noch stärker hervor. Denkt man sich

bei der vorher erwähnten Galle ( N" 46 ) dasjenige Ende an

welcher sich die schwielige Verdickung resp. das Flugloch nicht

befindet, senkrecht zur Blattfläche scharf zahntörmig verlängert, so

entsteht annähernd die Galle N" 47. Während sich die eine Hälfte

der Galle, das ist derjenige Teil, an welcher sich das praeformierte

Flugloch befindet, nur 1-2 mm über die Blattfläche erhebt, erreicht

die andere Hälfte eine Höhe von 5 6 mm. Diese Verlängerung ist

besonders an der Spitzenhälte stark seitlich zusammengedrückt
,

endet breit oder läuft spitz aus und ist oben in der Längsrichtung

der Galle gefurcht und zuweilen nach der einen oder anderen

Seite gebooren. Die erwähnte Länsfsfurche setzt sich auch auf den
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vorderen Teil der Galle fort und ist besonders auf der schwieligen

Verdickung, d. i. dem Deckel, durch den die Gallenhöhlung nach

aussen abgeschlossen wird, sichtbar. LIBRARY
Der erwähnte kreisrunde Deckel ist nach aussen stark vor- new york

gewölbt und erscheint daher als Verdickung. In Wirklichkeit ist botanical

aber grade hier wie auch bei N" 46, die Gallenwand am dünnsten Oardbn.

und der Gallenbewohner benutzt daher diese Stelle, um die Galle

zu verlassen, nachdem der vorgewölbte Deckel abgesprungen ist.

Bei N° 46 springt dieser Deckel stets in einem kreisrunden Stücke

ab, bei N" 47 teilt sich der Deckel jedoch in der erwiihnten Längs-

furche in zwei Teile. Er wird umrahmt von einem unregelmässig

gezähnten Wulste, und fällt auf durch seine hellgelbe Färbung
,

die sich von der braunen Farbe des übrigen Gallenkörpers stark

abhebt.

Die Längsrichtung der Gallen ist auch hier eine ganz willkür-

liche; doch stehen sie meist gehäuft in der Nähe der Blattmittelrippe

seltener des Blattrandes. Wie bei N" 46 stehen auch hier oft zwei

Gallen dicht zusammen so, dass der hintere Teil der einen Galle

mit dem hintern Teile der anderen dicht verwachsen ist (1) und

auch hier hat dann scheinbar eine Galle zwei Fluglöcher.

Die Brustgräte der Larve hat grosse Aehnlichkeit mit der un-

ter N"' 34 aut C o c o 1 o b a erwähten. Sie besteht aus einem rund-

lichen, unter der Haut liegenden Basalstücke von c. 39 [jl Durch-

messer , aus dessen Mitte ein schmaler , c. 45 |x langer Zahn

hervorragt. Collarpapillen deutlich, so gross wie die Sternalpapillen,

die ungefähr in der Mitte seitlich vom Zahne liegen. Ich habe

an jeder Seite nur zwei grosse Lateral-und 1 Pleuralpapille auf-

zufinden vermocht, von denen jede mit einer kräftigen Borste ver-

sehen ist.

Mit voriger.

Während der Drucklegung dieser Arbeit wurden mir vom Hamburger
Botanischen M u s e u m durcli Herrn Dr. C. Brick uocIt eine Anzahl bra-

tj-^ilianischer Gallen, die Herr Ulk in S. Catharina gesammelt hatte, zur

*^'>earbeitung übergeben. Dieses Material bildet eine sehr wertvolle Ergänzung des

{>--

T—I (i) Unter dem hinteren Teile der Galle verstehe ich hier denjenigen , an

>-welchem sich kein Flugloch befindet , d. h. also der zahnförmig vorspringende

Sreii.



T3Ò Ew. H. Rl'ElîSAAMEN

früher erhaltenen und ich spreche Herrn Drt. Brick an dieser Stelle meinen

Dank aus dafür , dass er es mir ermöglichte, diese Gallen zu untersuchen. P>ei

den dem Hamburger Botanischen Museum gehörenden ( "lalien wurde

im Texte stets das Wort (H a m burg) beigefügt.

Das unter N.° 3 auf A c a 1 y p h a beschriebene Acarocecidium (N. 17) wei-

ches Ule im September 1S99 bei Tubarâo, P r o v. St. Catharina sam-

melte , befindet sich auch im Besitze des Hamburger INI u s e u m s. Das

Hamburger Exemplar wurde aber im Juli gesammelt.

Ebenso befindet sich in Hamburg die Psyllidcngallt' N.° 8 auf A n d i r a

und die Milbcngalle N. 7. Beide Gallen wurden aber im April gesammelt und

führen bei Ule die N." 143.

Ce Iti s spec.

48. (25) (Hamburg) Acarocecidimn, annähernd kugelige, seltener

schlauchförmige Blattaus.stülpungen nach unten von c. 1 mm.- Durch-

messer mit leichter Vorwölbung auf der oberen Blattseite, Der

sehr enge Galleneingang ist fast ganz durch schief gegeneinander

gerichtete, stumpfe, haarartige Emergenzen geschlossen; ähnliche,

noch plumpere Fortsätze ragen auch , meist jedoch spärlich von

der ungemein chlorophyllreichen Gallenvvandung in die Höhlung

der Galle hinein.

Die Stellung am Blatte ist eine ganz willkürliche.

Tubarâo, St. Catharina, Mai 1890.

49. (25) (Hamburg) annähernd kugelige Cecidornyidengalle auf

der unteren Blattseite. Die grüngraue, seltener braune Galle erreicht

einen Durchmesser von c. 3 mm. und befindet sich meist an der

Mittelrippe des Blattes, seltener an einer Seitenrippe 1. oder 2. Gra-

des. Sie sitzt nie auf der Rippe, sondern immer an einer Seite der-

selben. Jede Galle besitzt ein, durch eine dünne Membran geschlos-

.senes praeformiertes Flugloch ,
von 1 mm Durchmesser , dessen

Stellung an der Galle keine bestimmte ist, sich aber wie es scheint,

nie am höchsten Punkte der Galle befindet. Die das Loch schlies-

sende Haut ,
hebt sich von ihrer Umgebung deutlich durch ihre

hellere Farbe ab und ist meist noch von einem dunklen Ringe

umgeben. Die kahle Galle wird von einer Cecidomyidenlarve be-

wohnt. In den noch geschlossenen Gallen fand ich von Pteromaliden

getötete Cecidomyi'lenlarven^ die vollständig von Pilzen durchwuch-

ert waren und an denen nur noch die Brustgräte deutlich zu
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erkennen war. Bei dieser Gräte ist I = 184 ; II = 32 ; III = 36
;

IV = 40. Der Einschnitt zwisclien den ziemlich spitzen Zähnen ist

ungefähr so gross wie ein Zahn. Der Grätenstiel scheint noch

nicht völlig entwickelt zu sein.

In einer dieser Gallen fand sich die Haut einer Cccidoinyiden-

puppe von 2,7 mm Länge. Die Flügelscheiden sind etwas über l

mm lang. Beinscheiden abgebrochen. Scheitelbörstchen sehr kurz;

Atmröhrchen nach oben gerichtet, ziemlich lang. Jedes Abdominal-

segment oben mit einer Reihe sehr starker Dornen; Bohrhörnchen

scharf, aber nicht auffallend gross.

Die Galle unterscheidet sich auf den ersten Blick von einer

in N o r d a m e r i k a auf C e 1 t i s spec, hervorgebrachten, mir vor-

liegenden Psyllideugalle , durch ihre Stellung zu einer Blattrippe

und dadurch , dass sie niemals auf beiden Blattseiten annähernd

gleich stark hervortritt.

Mit voriger.

50. (25) (Hamburg) Ceciäomyidevigallen an den l^)latti-ippen. Die

Blattspreite dicht an der Mittelrippe oder den stärkeren Seitenrip-

pen ist enorm verdickt und nach unten ausgebuchtet ; an beiden

Seiten der so entstehenden Rinne ist dass Blatt leistenartig nach oben

vorgezogen, wodurch die Rinne vertieft wird. Dieser obere Teil der

Rinne ist so dicht mit graden, starren Haaren ausgefüllt, wie ich

dies in ähnlicher Form nur bei einer von mir aus der Krim an

F h 1 o m i s beschriebenen Galle beobachtet habe. Diese Haare sind

aber nicht alle, wie dies bei anderen Gallen meist der Fall ist
,

schief gegen die Gallenöffnug gerichtet , sondern sie bilden mit

der Gallenwand einen annähernd rechten Winkel. Die Haare der

sich gegenüber liegenden Wandungen sind also nahezu parallel.

Durch diese Richtung ist eine viel dichtere Gruppierung der Haare

möglich , als wenn sich die Haare in eninem spitzeren Winkel

treffen würden.

In dem unteren Teile der Galle ist das Pallisadengewebe zur

Schutzschicht umgebildet , die sich an der Grenze zwischen dem
unteren und dem vorher erwähnten oberen Teile der Rinne von

beiden Seiten leistenartig in die Rinne hinein vorwölbt und so den

unteren Teil von dem oberen nahezu abschliesst. Auch in diese

untere Rinne ragen von oben noch einzelne Härchen hinein.

Jede dieser Deformationen ist ungefähr 9 mm lang, doch reihen



1^2 Ew. H. RUEBSAAMEN

sich nicht selten 2-5 solcher Gallen dicht aneinander. Die Stelle

aber , an der sich die einzelnen Gallen berühren
,
macht sich an

der unteren Blattseite stets durch eine leichte Einschnürung bemerk-

bar, die blattoberseits nicht zu sehen ist.

In jeder dieser Gallen lebt eine höchst merkwürdig gebaute

Cecidomyidenlarve von l mm Länge ; sie zeichnet sich von allen

bekannten Gallmücken aus durch 20-22 zapfenartige , auffallende

grosse Fortsätze des 2. Segmentes, die zu bestimmten Gruppen

vereinigt sind. Das 2. Segment ist zu dem stärker chitinisiert als

alle anderen. Brustgräte fehlt. Analsegment jederseits mit 4 lan-

gen Borsten , welche wenig länger sind als die anderen Körper-

borsten. Ausser diesen 8 Borsten belinden sich am Analsegment

ausserdem noch zwei kurze Zäpfchen. Gürtelwarzen dornartig
,

zerstreut stehend.

Dalbergia spec.

51. (ohne N".) Cecidomyideiigalle auf den Blättern. Bis 5 mm
lange, schlauchartige braune Austülpungen nach unten, die meist

Seiten der stärkeren Blattrippen gruppiert und blattoberseits mit

an den einer engen spaltartigen Oeffnungen versehen sind
,

die

durch 40-200 [x lange ,
einzellige , an der Spitze oft hakenartig

umgebogene Haare geschlossen werden. Aehnliche . meist noch

kürzere nach der Oefïnung der Galle gerichtete Haare befinden sich

auch im Innern der Ausstülpung, besonders im unteren Teile der-

selben. Die Gallen sind aussen glatt und wie ähnliche Milbengallen

meist stark umgebogen. Oft sind sie seitlich etwas zusammenge-

drückt und nach der Spitze zu verbreitert, hier zuweilen in zwei

stumpfe doch deutliche Zipfel auslaufend.

Im Innern der Galle lebt eine Cecidomyidenlarve, die am vor-

liegenden Materiale noch sehr jung ist und kaum 0,3 mm Länge

erreicht. Trotzdem ist der vordere Teil der Brustgräte bereits ent-

wickelt. Die Grätenzähne sind 0,12 [ji lang und der Abstand der

Spitze der beiden Grätenzähne beträgt c. 27 jjl, während die Gräte

eine Gesamtlänge von 30 [jl erreicht, d. i von der Spitze der Zähne

bis an das vordere Ende des noch nicht entwickelten Grätenstieles

gemessen.

Sternal -u. Lateralpapillen deutlich, ebenso die dornartigen

Bauchwarzen. Auch auf dem Rücken befinden sich zerstreut stehende,

ähnliche Wärzchen. Borsten konnten nicht aufgefunden werden.

Serra do Macahé, Estado de Rio de Janeiro, Februar 1900.
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52. Cecidomyidengallen am Zweige. Die aus dem Holzkörper

durch die Rinde brechenden kleinen, kegelförmigen Gallen, deren

Längsaxe in der Regel senkrecht zur Längsaxe des Zweiges ge-

richtet ist, stehen meist in kleinen Gruppen in kleinen kraterartigen

Vertiefungen , deren Seitenwände von verdickten und zerrissenen

Rindenpartien gebildet werden. Die angegriffenen Zweige sind
,

besonders , wenn die Gallen gehäuft stehen , um ein Vielfaches

dicker als die normalen. Die kleinen Gallen sind dicht mit c. 8-

10 mm. langen, braunroten, mehrzelligen Haaren bedeckt
,

die
,

vielfach gekrümmt, ineinander verfilzt sind und die kleinen Kegel-

gallen völlig verdecken. Da letztere meist gedrängt stehen und

auf allen Seiten des Zweiges hervorbrechen, so sind die Zweige

zuweilen bis zu 10 cm Länge mit diesem braunroten Filze bedeckt.

Jede der kleinen Gallen enthält eine länglichrunde Larven-

höhle, die von einer noch sehr jungen c. 0,3 mm Cecidomyiden-

larve bewohnt wird. Ich habe in diesen Gallen zweierlei Larven

aufgefunden, von denen die eine eine gewisse Ähnlichkeit mit den

später bei P i s o n i a zu erwähnenden Larven hat
,
indem das

letzte Segment nach hinten stark ausgezogen und nahe der Spitze

mit einigen (anscheinend 4) Wärzchen besetzt ist. Die hinterste

Spitze ist mit feinen dornartigen Wärzchen bedeckt; ähnliche, doch

viel stärkere, finden sich auf dem Rücken, während die Bauchpar-

tie ganz glatt zu sein scheint. Die Fühler sind kurz ; die Brust-

gräte fehlt noch und die Stigmen sind ungemein stark entwickelt,

während Körperborsten nicht nachweisbar sind.

Die andere Larve ist viel plumper, aber die F'ühler sind verhält-

nismässig lang, während die Stigmen sehr klein sind. Batichwarzen

sehr zart; Brustgräte fehlt noch vollständig und das letzte Segment

ist kurz abgerundet und noch ohne Borsten oder Warzen. Welche

von diesen Lai ven Gallenbildner ist, vermag ich nicht anzugeben.

Mit voriger.

Dalbergia spec.

53. (146) (Hamburg) Cecidoììiyideugalle, äusserlich N." 52 etwas

ähnlich, an Zweigen, vorzugsweise aber an den Blattstielen und in

der Regel einseitswendig und nie verbunden mit der ungemein

starken Verdickung des Zweiges wie bei N.** 52 Die auf den Blatt-

stielen sitzenden Gallen haben eine annähernd kugelige Gestalt,

erreichen ohne die Behaarung einen Durchmesser von 3,5 mm und
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sind verhältnissmässig dickwandig
,
weich und mit langen braun-

roten Haaren von c. 3 mm Länge bedeckt.

Die Larve , welche diese Gallen bewohnt , hat ebenfalls die

eigentümliche schwanzförmige Verlängerung des Analsegmentes,

wie ich sie für N.** 52 erwähnte und wie sie bei den Larven aus

Gallen an P i s o n i a noch stilrker entwickelt die Regel zu sein

scheint.

Die Larve ist hier 2-3,5 mm lang ; die Brustgräte fehlt , der

ganze Körper ist mit zerstreut stehenden feinen Wärzchen bedeckt.

In einer dieser Gallen fand sich eine Puppe von 3,3 mm Länge
bei einer grössten Dicke von 1,5 mm. Die ungeßihr 1,4 mm langen

Flügelscheiden reichen bis zur Mitte der 2ten Segmentes. Die

Beinscheiden sind annähernd gleichlang und reichen bis zur Mitte

des 6. Segmentes. Die Bohrhörnchen bestehen in einem kleinen

abgerundeten Zahne; die Scheitelbörstchen sind ungemein kurz; die

Atemröhrchen ziemlich lang, aber sehr dünn, fast borstenförmig.

Jedes Abdominalsegment ist auf dem Rücken mit einer Reihe

sehr kräftiger, langer Dornen versehen; zwischen zwei derselben

befinden sich immer 1-2 kleinere Dörnchen.

Pedras-Grandes, St. Catharina, Juli 1891.

54. (6) (Hamburg) Knospengalle von röhrenförmiger Gestalt,

GalUnückenproduct. Die im getrockneten Zustande fast schwarze

Galle erreicht eine Länge bis zu 3 cm bei einem Durchmesser

von 3 mm.
Die innen glatten Röhren beherbergen eine ungemeine grosse

Cecidomyide ,
von der leider nur noch zerbrochene Puppenhäute

vorhanden waren. Diese Puppenhäute sind 4 mm lang und zeichnen

sich aus durch sehr grosse , am Aussenrand sägeartig gezähnte

Bohrhörnchen und ungemein kurze , nur warzenartig vorragende

Atemröhrchen. Die Flügelscheiden sind circa 1,5 mm lang, von den

Beinscheiden scheinen diejenigen der mittleren Beine am kürzesten

zu sein. Abdominalsegmente überall fein chagriniert, ohne stärkere

Dornen.

Minas, St. Catharina, April 1889.

Dalechampia spec.

55. f233) Cecidomyidengalle auf den Blättern, den Blattstielen

und dem Stengel. Die Galle, die auf jeder Partie des Blattes vorkom-
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men kann, wird bis zu 7 mm lang bei einer Breite von 5 mm; sie

tritt in der Regel auf beiden Blattseiten gleich stark hervor, doch

ist ihre Längsaxe, ebenso wie die Längsaxe der Larvenhöhlung, nicht

senkrecht, sondern meist annähernd in einem Winkel von 80" zur

Blatttiäche gerichtet. Die am getrockneten Materiale schwarzrote

Oberhaut der Galle wird teilweise durch dichte weissgraue Behaa-

rung verdeckt. Sitzt die eiförmige Galle am Blattstiele oder dem
Stengel, so ist sie demselben in der Regel mit ihrem unteren Ende

angeheftet.

Die glatte Larvenhöhle wird bewohnt von einer 3 mm langen

Cecidomyidenpuppe, die. nach den ungespalteten Klauen der in ihr

bereits entwickelten Imago zu urteilen , zur Diplosis Gruppe zu

gehören scheint.

Die Bohrhörnchen sind stark entwickelt und an beiden Seiten

mit sägeartigen Zähnchen besetzt; hinter ihnen stehen die ungemein

kurzen Scheitelbörstchen. Die Atemröhrchen sind lang, jedoch nicht

nach oben, sondern nach der Seite gerichtet. Die Flügelscheiden rei-

chen bis ans Ende des zweiten, die Scheiden der Vorderbeine bis ans

Ende des 5. Abdominalsegmentes, während die Scheiden der Hin-

terbeine nicht ganz bis an das Ende und diejenigen der Mittelbeine

ungefähr bis in die Mitte des 6. Segmentes reichen. Die Abdomi-

nalsegmente sind auf der Dorsalseite mit starken, nach hinten ge-

richteten Dornen besetzt, ähnlich wie bei Aspiioiidylia. Meist steht

zwischen zwei dieser grossen Dornen eine, seltener mehrere, sehr

viel kleinere Dörnchen.

Im Park des Museums zu Rio de Janeiro.

Dalechampia ficifolia (Lam.) Muell. Arg.

56. (2L2) Cecidoinyidengalle am Zweige. Es sind Rindengallen

bis zu 10 mm Länge und 3 mm Dicke, welche dicht mit abstehenden

rotgelben Haaren besetzt sind und meist gedrängt stehen. Die lange

Larvenhöhle ist glatt, bei den noch geschlossenen Gallen meist mit

Schmarotzerwespen besetzt; der grössere Teil der Gallen ist aber

an der Spitze mit einem grossen Flugloche versehen und das Innere

leer. In zwei dieser Fluglöcher stecken noch die Häute von Ceci-

domyidenpuppen. Diese Puppenhäute sind gelbbraun und circa 5 mm
lang bei einem Querdurchmesser von 0,9 mm. Die Puppe ist also

ungemein lang gestreckt. Die Fühlerscheiden sind 1,2 mm lang
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und bestehen dem Anscheine nach aus 2 -f- 14 Gliedern. Die Ent-

fernung von der Basis der Fühlerscheiden bis zur Flügelspitze

beträgt 1,9 mm. Die Scheitelbörstchen sind sehr kurz, noch kürzere

Börstchen befinden sicli auf dem Rücken der Thoracalsegmente. Die

Art der Anordnung dieser Börstchen lässt sich an den überall zer-

platzten und verschobenen Segmenten nicht mit Sicherheit feststel-

len , doch scheinen sich stets zwei ziemlich dicht bei einander

stehende oberhalb der Atemröhrchen zu befinden. Die Atemröhrchen

sind sehr kurz und erscheinen nur als kurzkegelförmige, schwarzbraun

gefärbte Wärzchen.

Die Abdominalsegmente sind überall mit dicht stehenden mikro-

skopisch feinen Dörnchen besetzt. x\m letzten Segmente finden sich

auf der Dorsalseite zwei stark abstehende, an der Spitze zurück-

gekrümmte Fortsätze ,
die an ihrer Basis ebenfalls fein bedornt

sind. Diese beiden klauenartigen Haken befinden sich an der Basis

der Futterale für die Geschlechtsorgane; ob bei beiden Geschlechtern

diese Haken vorhanden sind ,
weiss ich nicht. Mir sind ähnliche

Bildungen bei anderen Cecidomyidenpuppen nicht bekannt.

In einer der noch geschlossenen Gallen befand sich eine von

Pilzen durchwucherte Cecidomyidenpuppe, bei welcher Einzelheiten

infolge der Verpilzung nicht mehr nachweisbar sind, die aber im-

merhin noch erkennen lässt, dass es sich um eine andere Art handelt-

Die Puppe ist viel kleiner als die vorige ; sie erreicht nur eine

Länge von 2,75 mm. Die Entfernung von der Fühlerbasis bis zur

Flügelspitze beträgt hier 1,6, bis zur Spitze der Hinterbeine 2,5 mm,
während bei der viel grösseren ersten Puppe diese letztgenannte

Entfernung nur 2,1 mm erreicht. Ferner sind bei 1 die Scheiden

der mittleren und hinteren Beine gleichlang , während bei 2 die

Scheiden der Hinterbeine länger sind als diejenigen der mittleren

Beine. Endlich fehlen die beiden krallenartigen Fortsätze am letzten

Segmente vollständig.

In zwei Gallen fanden sich ferner je eine Larve von 3 mm Länge,

die also wohl zu der zweiten Puppe gehören könnte. Auch diese

Larven sind so stark von Pilzen durchwuchert, dass Einzelheiten

nicht mehr zuerkennen sind. Die Gräte ist ungemein plump. Zwischen

den beiden sehr schlanken Zähnen befindet sich ein sehr breiter,

an der Basis abgerundeter Ausschnitt. Die Verhältnisse sind die

folgenden I = 232; II = 40; III = 72; IV — 160. Der Grätenstiel ist

sehr plump und verbreitert sich an der Basis fussartig. Dieser Fuss
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ist 104 \x breit ; der Stiel an seiner schmälsten Stelle unmittelbar

vor dem Fusse 96 [i breit. Bei der zweiten Larve ist die Gräte noch

plumper. 1 und II wie vorher ; III ::= 64. Von einem Stiel kann hier

keine Rede sein, ebensowenig' von einer fussartigen Verbreiterung

an der Basis.

In oder an den Gallen lebt aber noch eine dritte Cecidomyi-

denart, die Herr Ule zu züchten vermochte. Zwischen den erwähnten

borstenartigen, einzelligen Haaren, mit welchen die Galle bedeckt

ist, hängen eine ganze Anzahl sehr kleiner Puppenhäute von 1,35

mm Länge, Ob diese Tieie in den Gallen oder zwischen den meist

graden, oft jedoch auch stark gekrümmten Haaren gelebt haben,

lässt sich nicht mehr entscheiden. In den Gallen habe ich keine

Spur dieser Puppen gefunden; ich halte es daher für wahrscheinli-

cher, dass die Larven , aussen an den Gallen gewohnt haben in

ähnlicher Weise leben ja auch Arl/irocnodax-Law i^n zwischen

den Haaren der Galle von Oli^otrophus anmilipes. Die Mücke hat

sehr grosse Aehnlichkeit mit der Gattung Lasioptera, unterscheidet

sich von ihr aber durch den Bau des Sexualapparates im männlichen

und weiblichen Geschlecht. Ich benenne die Gattung nach dem
um die Kenntnis der Bernsteininsecten hochverdienten Professor

Meunier zu Tervueren bei Brüssel.

Meunieria Dalechampiae n. g. n. sp.

Die Gattung hat die Merkmale von Lasioptera, beim Weibchen fehlen aber

auf der oberen grossen Lamelle der Legeröhre die Hakenborsten; beim Männchen
sitzt die Haltezange an einer langen stielartigen Verschmälerung des letzten

Segmentes. Das Basalglied der Haitezange ist ebenso wie das Klauenglied un-

gemein dünn und lang ähnlich wie bei vielen Lesiodiplosis-Arten. Die obere La-

melle tief gespalten
; jeder Lappen nahe der Spitze mit einer langen Borste

;

untere Lamelle einfach Penisscheide doppelt so lang als die obere Lamelle. Zan-

genbasalglied lang behaart und beschuppt.

Die Fühler sind beim çf 2 -f 17 oder 2 -f 18 gl., beim Q 2 + 21 gl. Das erste

Basalglied an der Basis stielartig verschmälert, das zweite sitzt dem ersten breit

auf; beide Glieder doppelt so dick als die Geiselglieder. Jedes Geiselglied an der

Spitzein einen feinen Stiel verschmälert; nur beim i. Geiselglied scheint dieser

Stiel zu fehlen, so dass das i. u. 2. Glied sich breit berühren. Die Glieder annähernd

so lang wie breit (24 [-1). Taster 4 gl. Flügel stark beschuppt. Die erste Längsader

ist 240 l-i, die zweite 408 (X lang, während der Stiel der 3 L. A 392 ji, die unter

Zinke 296 |-t lang ist.

Klauen tief gespalten; Empodium von halber Klauenlänge.

Die ganze Mücke wird 1,80 nun lang.
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Die kleinen, weissen Puppenhäute sind meist stark verletzt. Bohrhörnchen

fehlen; Scheitelbörstchen sehr kurz; Atemröhrchen stark abstehend.

Palmeiras, Estado de Rio de Janeiro, rgoo.

Erythroxylon spec.

57. (119) Erineum auf den Blättern, Acarocecidium.

Die rotbraunen Filzrasen kommen auf beiden Blattseiten vor; die

Ausstülpung scheint aber regelmässig nach oben zu erfolgen und

nimmt zuweilen Cephaloneonartigen Character an. Die den Rasen

bildenden Haare sind meist dichotom verzweigt und der gemeinsame

Stiel bald länger, bald kürzer als die Zweige, die an den auf der Aus-

senseite, d. i der convexen Seite stehenden Haaren meist ziemlich

grade oder doch nur wenig gebogen oder gekniet sind, während
die Zweige derjenigen Haare , welche die Ausstülpung ausfüllen

,

meist ungemein stark lockenförmig gedreht und verbogen und

meist auffallend dünner sind als ihr Stiel.

Das Erineum sitzt vorzugsweise an der Spitze oder den Seiten,

niemals an der Basis des Blattes.

Copacabana, Estado de Rio de Janeiro, April 1896.

58 (6. Berlin.) Zweigdeformation, Polycladie Aeichengalle ?

Die gedrängt stehenden kleinen Zweige werden nur einige cm
lang und vermögen nur schuppenförmige Blätter hervorzubringen,

die dem Zweige breit, also ungestielt ansitzen und annähernd von

lineal lanzettlicher Gestalt sind. Oft endigen diese Blättchen in

mehrere Spitzen; der Rand der Blättchen ist sehr lang faserig unre-

gelmässig" zerschlitzt.

Die Deformation macht ganz den Eindruck einer Milbengalle;

bei Zuptpraeparaten fand ich jedoch niemals Milben, sondern stets

in ziemlicher Anzahl Aeichen, die ich aber im Gewebe der Pflanze

nicht habe nachweisen können.

Cabo Frio, Estado de Rio de Janeiro, 11 October 1899.

Anm. —Auf S. 85 u. 122 (Spalte i) heisst es infolge eines Druckfehlers Ulcia

stat Ulea.

{Schluss)
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CUEILLETTE CÉCIDOLOGIOIIE DANS LE BASSLN DE LA GARONNE

Jusqu' à présent aucun travail d' ensemble n' a été i)ublié sur

les Zoocécidies du Sud-Ouest de la France et on ne possède guère

concernant cette intéressante région que de très courts renseigne-

ments disséminés surtout dans les mémoires de Dufour, de Perris

ou de Perez.

C est à Léon Dufour (1) que 1' on doit, en 1837, la description

d' un diptère, le Perrisia ericœ-scopan'œ, dont les larves engendrent

de fort jolies galles en forme de bourgeon sur les Bruyères des

Landes de Bordeaux, galles déjà signalées au même endroit par

Clusius
,
près de deux cent cinquante ans auparavant. Le même

Auteur a en outre fait connaître avec exactitude les mœurs du

Nanophyes kemisphœricus Oliv, vivant sur le L y t h r u m h y s-

s o p i f o 1 i u m des environs de Saint-Sevei:
;
puis, dans la même

localité, les caractères biologiques de V Urophora qimdrifasciata

dont il a décrit et figuré très joliment la galle, etc.

Les cécidies récoltées dans le Sud-Ouest de la France par Per-

ris (2) sont si nombreuses que nous ne pourrions les donner toutes

ici sans citer la presque totalité des mémoires de cet Auteur bien

connu par ses célèbres « Promenades entomologiques » et par ses

« Excursions dans les Grandes Landes ». Néanmoins, disons que

Perris a tout particulièrement insisté sur les métamorphoses du

Cochylis hilaraita dont, il a pu, en sagace et patient observateur

qu' il était , suivre la curieuse évolution. Il a aussi étudié avec

(i) L. Dufour: Bléiiioire sur une galle de la bruyère à balais et sur les insectes

qui V habitent (Paris, Ann. soc. ent., t. 6,1837, p. 83-91); Mélanges entomologi-

ques. II. Histoire des viétamorphoses du Tephritis jaceœ et de V Urophora qua-

drifasciata (Id., [3] t. 5, 1857, p. 48-59, pi. III) ; etc..

(2) E. Perris: Observations sur les insectes qui habitent les galles de l' Ulex

nanus et du Papaver dubium (Paris, Ann. soc. ent.
,

[i] t. 9,1840, p. 88-98
,

pi. VI
j ; Observatiofis sur les insectes qui vivent dans la galle de V Ortie dioïque

(Id.
, p. 401-406

,
pi. XI) ; Métamorphoses de la Cochylis hilarana H. - Schaeff.

(Id., [3] t. 4, 1856, p. 33-38, pi. I, partie 3) ; etc..
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soin et ligure en de belles planches les producteurs des cécidies

de r Ortie dioïque et du Pavot douteux. Ses « Notes pour servir

à r histoire des mœurs des Apion », parues en 1863, contiennent

de précieux renseignements biologiques sur les Apion lœvigatîmt
,

miìiiatiuìi^ scìitellare, etc.

Les galles semblent ainsi très communes dans le Sud-Ouest de

la France. J. Perez (1) le constatait encore récemment (1894) à
propos de la cécidie du Cynips tosœ , sur laquelle il écrivait les

intéressantes lignes suivantes: « Les galles, où les Cynipides trou-

vent le vivre et le couvert, ne sont pas toujours une protection

suffisante pour les insectes qui les habitent. Il est une galle fort

répandue sur les chênes du Sud-Ouest de la France, remarquable

par sa forme et ses dimensions, que Léon Dufour comparaît fort

exactement à une nèfle. Elle est due au Cynips quercus tojœ L.
,

nom qui, soit dit en passant, traduit fort mal celui de Tauzin On
en voit quelquefois plusieurs centaines sur un même arbre. Dans le

nombre , on en trouve plus ou moins de largement creusées jus-

qu' à la cellule où sommeillait 1' insecte, qui serait éclos en avril,

et qui a été enlevé. 11 est évident que le bris de la galle et la sous-

traction de 1' habitant sont le fait d' un oiseau dont le bec a lais-

sé dans la galle des traces irrécusables. Cet oiseau est la Mésan-

ge ».

D' autre part, il est à prévoir que de nombreuses galles dues

à des Hémiptères existent également dans la région du Sud-Ouest:

un grand nombre de cécidozoaires appartenant à cet ordre d' In-

sectes étant cités dans le travail le plus récent de M. Lamber-

TiE (2), malheureusement sans aucune indication des déformations

qu' ils produisent sur les plantes hospitalières. C est ainsi qu' on

peut y relever, au milieu de nombreux autres, la présence du Co-

(i) J. Perez : Notes zoologiqucs (Bordeaux, Actes soc. linn. , t. 47,1894 ,

]) 261-262).

(2) .M. Laniljertie : Contribution à ta Faune des Hémiptères , Héteroptères ,

Cicadines et Vsyllides du Sud-Ouest de la Frutice (Bordeaux , Actes soc. limi.
,

t. 56, 1901, 102 p.). Ce travail constitue le supplément au Cat.ilogue de fC.-R,

Dubois et M. Lainberlie sur les Hémiptères de la Gironde (id.
, t. 52, 1897,

p. 151-216).
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piìim {Laccometopiis) clavicortie, du Livia juuconun et du Triosa

dispar (1).

Enfin
, la galle du NemaUis vinmialis a été signalée près de

Bordeaux par Motelay et Eyquem (2) ; la cécidie corniculée du

Pistachier Térébinthe et celle en Ibrme de cioissant de lune furent

rencontrées dans le Sud-Ouest de la France par Ch. das Moulins,

D. Clos, etc.

J' ai eu r occasion de parcourir le Bassin de la Garonne en

1Q02, pendant la 31'' session de T Association française pour l'avan-

cement des sciences, tenue à Montauban (Tarn et-Garonne), et de

constater que, là, comme un peu partout d'ailleurs, les zoocécidies

sont fort communes.

Les beaux Peupliers à larges feuilles (P o p u i u s angui a-

t a Ait.), originaires de la Caroline et plantés dans toute la vallée

de la Garonne, présentent sur les bords du Tarn une déformation

très accentuée de la nervure médiane. Celte cécidie consiste en

un renflement fusiforme situé en un point quelconque de cette ner-

vure, assez souvent près de la base; sa longueur atteint 15 à 20

millimètres et son épaisseur 5 ou 6 millimètres, c'est-à-dire le dou-

ble environ de la dimension transversale de la nervure normale.

La cécidie est bien visible sur les deux faces du limbe car elle

fait saillie assez fortement et sa surface est teintée de rouge ; elle

possède toujours, à la face inférieure et latéralement, une petite ou-

verture circulaire d' un millimètre et demi de diamètre. La cavité

interne est étroite, mais longue de 10 à 15 millimètres.

Le 8 août , époque à laquelle j' ai fait ma récolte, les galles

ne contenaient plus aucun producteur
;
je crois pourtant, par analo-

gie avec d' autres déformations
,
qu' elles sont 1' œuvre de larves

de Lépidoptères.

M. GiARD, auquel j' avais tait part sur place de mon observa-

tion, m' il indiqué cette déformation comme étant assez commune
dans le Nord de la France.

(i) Ce Trioza dispar existe aussi dans les Pyrénées espagnoles, comme le

signale C. Chicote : Adicione?, à la eyiumeracion de los Hemipteros ohservados

en Espana y Portugal (Madrid, Ann. soc. esp. liist. nat., t 9, 1880, ji. 202).

(2) L. Motelay et Eyquem : Bordeaux, Actes soc. linn. , t. 47,1894, C. R.

p. XXXII et XXXIII.
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Quelques regards jetés le long des routes, dans de trop rapi-

des excursions
, m' ont permis de constater la présence de galles

bien connues sous d'autres climats: Triosa alacn's sur Laurus
n o b i 1 i s, Neniatus galikola sur S a 1 i x viridis, Aphis oxya-

canthœ sur C r a t ge g u s O x y a c a n t h a. Pemphigus semihuia-

rius et P. pallidiis sur Pista ci a Terebintlius, Pediaspis

aceris sur Acer monspessulanum (1), Lonchœa lasioph-

thalma sur Cynodon Dactylon. A propos de cette dernière

galle, je rappellerai que les paysans landais prétendent que les

Mouches naissent dans le Chiendent ; c' est là une curieuse croyance,

qui prouve au moins leur esprit d' observation.

Trois galles du Bassin de la Garonne sont plus particulière-

ment intéressantes parcequ' elles sont encore peu connues. C est

d' abord la déformation des pousses du Solanum nigrum sous

r influence de pucerons (2) qui déterminent un raccourcissement

très accentué des entre-nœuds terminaux ; les feuilles supérieures

chiffonnées constituent de belles acrocécidies qui rappellent celles

de r Aphis grossularia; sur les Groseilliers. En second lieu, je ci-

terai la transformation des pousses de 1' O n o n i s r e p e n s en

amas de petites feuilles velues, sous 1' action d' un acarien, 1' Erto-

phyes ononidis. Enfin, le Contarinia medicaginis déforme ici, comme
dans le Nord de la France, les fleurs du M e d i c a g o f a 1 c a t o X
sa ti va et les empêche de s' ouvrir.

Dans le coquet jardin botanique de 1' Université de Toulouse,

j'ai fait quelques remarques intéressantes, le 11 août. Les Po pu
lus nigra et certinensis portaient les cécidies du Pemphi-
gus bursarius sur les tiges et les feuilles

; un Ulmus campes-
tris présentait les galles très communes du Schisoneura ulmi

et du Schisoneura lanuginosa
,
ainsi que celle du Tetraneura ru-

bra ; cette dernière existait aussi sur un pied d' U l m u s t u r-

k e s t a n i c a. Tout à côté, quelques folioles d' un J u g l a n s r e-

g i a var. pendula étaient munies, à 1' aisselle de leurs nervures

latérales, de petites cécidies de trois millimètres seulement de dia-

(i) Cette cécidie m'a encore été signalée à Aigre (Charente) par M. Chan-
veaud.

(2) D' après H. Schouteden , ces pucerons seraient Rlwpalosiphuni dia?ithi

Sulz. ou Aphis ruinicis L.



Cueillette cécidologique dans le bassin de la Garonne 143

mètre, fortement saillantes à la face supérieure du limbe , large-

ment ouvertes sur 1' autre face ;
1' intérieur de la cavité était ta-

pissé de nombreux poils. On peut sans aucun doute rapporter cette

galle à r action de 1' Eriophyes tristriatiis var. erinea. Quelques

beaux échantillons de la cécidie du Cynips Kollavi furent récoltés

sur la variété pect i n a t a du Chêne pédoncule
,

puis sur le

Q u e r c u s M i r b e c k i, en compagnie de la galle de \ Aiidri-

dis curvator.

Enfin , le 12 août , à BagnèresdeLuchon , sur les flancs des

Pyrénées, j' ai pu recueillir quelques déformations, toutes très com-

munes, produites par Oligotroplms taxi itK. Eriophyes psilaspis sur

Taxus b a c c a t a, Chermes strobilobius sur Picea excels a,

Mikioln fagi sur P" a g u s s i I v a t i c a, Oligotroplms Rcaiimiiria-

niis sur T i l i a p 1 a t y p h y 1 1 o s et Zeuxidiplosis Giardiana sur

H 3^ p e r i c u m perforatum.

Dans le département du Lot-et-Garonne, à Mézin, mon ami

M. DucoMET a recueilli , ces années dernières , sur le Q u e r c u s

T o z a les cécidies du Cynips Kollari et du Cynips tosœ [argentea),

de r Andriciis fecundatrix^ des Neuroterns fiiniipennis et baccarum
^

du Dryophanta foia ^ rare sur ce substratum, mais fort commun
dans la même région sur le Chêne pédoncule; les galles du Cynips

coriaria se rencontrent aussi parfois. M. Ducomet a également a-

perçu une fois seulement, dans une haie, sur rejets, à Nérac

(Lot-et-Garonne), une galle de tige due au Pelatea festivana
,
joli

microlépidoptère qui avait déjà été recueilli par A. Constant vers

1899 dans le Sud-Ouest de la France (Paris, Ann. soc. ent., t. 70,

1901, p. 11).

Laboratoire de Botanique de 1' Université de Paris,

le 20 avril 1905.
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LA PATHOLOGIE VEGETALE À L' EXPOSITION DE LIÈGE

L' idee m' est venue dernièrement, en visitant la belle exposition internatio-

nale de Liège, où la France est si brillamment représentée , de grouper en un

petit faisceau les notes éparses que j' avais prises à droite et à gauche sur les

échantillons de Pathologie végétale exposés dans les vitrines et qui avaient spé-

cialement attiré mon attention.

Il n'est pas sans intérêt, je crois, de recueillir dans les grandes expositions,

où figurent toutes les branches de 1' activité humaine , ce qui se rapporte aux

altérations et déformations atteignant les végétaux et à lutte incessante engagée

par r homme contre les ennemis de ses cultures. De cette façon il restera une

trace, dans les annales de la Pathologie végétale, du grand effort déployé contre

les parasites dans les différents pays et des moyens employés pour propager par

la vue , but des expositions , ce que 1' on sait de plus intéressant sur les ques-

stions de parasitologic.

J
' offre ces notes à la Revue internationale de Cécidologie,

persuadé que cet article sera le premier d' une longue série publiée par les

amis de M a r c e 11 i a .

À r Exposition de Liège, la Pathologie végétale est surtout re-

présentée dans le Pavillon français de 1' agriculture et de 1' horti-

culture.

Notons d' abord que M. Vermorel , de Villefranche (Rhône),

bien connu des viticulteurs, expose une superbe planche, extraite

de la bibliothèque du « Progrès agricole et viticole »
, montrant

le Phylloxera vastatrix sous ses différents états ainsi que les gal-

les qu' il engendre sur les racines et les feuilles de la Vigne.

Plus loin, r Institut agronomique de Paris y figure dignement-

L' envoi du Laboratoire de Pathologie végétale comprend seize

grands cadres vitrés contenant les échantillons secs des maladies

cryptogamiques les plus communes : Rosellinia necatrix
(pourridié)

,
Merulius la cry m ans (maladie du chancre) ,

Epichloe typ hin a, Puccinia graminis (stade téleu-

tospore sur 1' Avoine), Gibellina cere a lis (du Blé), C 1 a -

viceps purpurea (du Triticum anglicum), Usti-
lago may dis, Cycloconium oleaginum (de 1' Olivier),

Bacillus vitivorus (gommose du bois de la Vigne), U r o-
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cystis cepulae (charbon de 1' Oignon) , Pe ridermi um
e 1 a t i n u m (balais de sorcière du Sapin pectine). Au milieu de

ces maladies cryptogamiques et de ces mycocécidies, se trouvaient

trois échantillons de zoocécidies , ainsi étiquetés : Cecidomyia gra-

mmicola (sur le Paturin des bois) , Neuroterus numismalis (sur

feuilles de Chêne) , Aphilothrix feciuidatrix (sur le même substra-

tum). Enfin, un échantillon représentait la fasciation très répandue

de la tige du L e o nt o d o n.

Vis à vis de cette intéressante collection, quatre autres grands

cadres occupaient un panneau entier et contenaient chacun quinze

planches extraites de T Atlas de Pathologie végétale du Docteur

Delacroix. Les déformations parasitaires ou tératologiques étaient

en partie coloriées.

Tout à côté, le laboratoire de Viticulture de 1' Institut agrono-

mique expose quatre grandioses tableaux
, superbement dessinés

et coloriés, figurant les principaux parasites cryptogamiques de la

Vigne: Anthracnose, Black-rot, Mildiou, Phthiriose. La morphologie

externe des régions attaquées est accompagnée de sections trans-

versales et longitudinales très intéressantes. Deux autres cadres
,

de dimensions plus réduites , montrent des planches en couleur

extraites de la « Revue de Viticulture ». Ces planches se rapportent

aux lésions phylloxériques des feuilles et des racines , à 1' action

de la Cuscute, de 1' Anthracnose, de l' Oïdium, de la Maladie rouge,

de la Phthiriose, de la Brunissure, de la Cochylis
, etc.

Le Cours de Zoologie et la section d' Entomologie de 1' Institut

agronomique de Paris ont tenu à se faire .représenter par quatre

superbes tableaux, exécutés par Clément, le dessinateur bien connu,

autour desquels sont d' autres cadres montrant l' attaque du bois

par les Xylocopes, les Cérambycides, les Hylésines, etc.

À r autre extrémité de 1' Exposition, le pavillon des Forêts de

la Belgique possède une petite collection d' Insectes nuisibles aux

résineux, due à M. Pouillon-VillL'\rü , naturaliste à Fruges (Pas-

de-Calais); les Retinia, et en particulier le Retinici resinella^ y sont

bien représentés. De plus, les insects vivantes, éclôs de rameaux

parasités, bourdonnent dans l' intérieur de plusieurs boîtes vitrées

à côté desquelles se trouvent les notices explicatives imprimées

correspondantes. Au-dessus, sont fixés au mur quelques grands ta-

bleaux en couleur, édités par l' Administration des Eaux et Forêts^
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représentant des Hylobius, des Pissodes, etc; ces tableaux ont les

uns un texte français, les autres un texte wallon.

Le Pavillon des Forêts de la Belgique est complété par un

grand hall ouvert contenant une belle collection de plus de deux

cents échantillons de « Vices et défauts des bois »
, sur lesquels

on peut constater les dégâts causés par le gibier
,
par la foudre

,

par les coups de soleil, par 1' élagage. Au mur sont suspendus de

beaux spécimens de chancres (Hêtre, Frêne, etc.) dus au N e c t r i a

d i t i s s i m a, et de pourriture blanche du Polyporus fomen-
tarius sur le Hêtre; plus loin, on peut observer la maladie du

collet des jeunes plantations de pins ,
la maladie du P e r i d e r-

mium strobi ou rouille vésiculaire du Pin Weymouth, celle

de r H y s t e r i u ni p i n a s t e r ou rouille vésiculaire du Pin sil-

vestre, la maladie du rond, le chancre du Mélèze, etc. Des sections

longitudinales et transversales habilement faites permettent de sui-

vre r altération des tissus sous 1' influence des parasites crypto-

gamiques. — Les détails théoriques sont exposés dans de petits ca-

dres, intercalés ça et là , contenant les caractères des principaux

genres d' Urédinées, de Polyporées, etc. — La plupart des échan-

tillons exposés proviennent des cantonnements forestiers de Com-

blain-au-Pont et de Bièvre.

Enfin , diverses conférences dues à des spécialistes éminents

complètent très heureusement cette intelligente exposition. Le 3

juillet, M. Péchon, sous inspecteur des eaux et forêts à Bièvre, traite

des « Maladies des arbres dues aux champignons parasites ». M.

LoBLEAUX, sous inspecteur à Hévcrlé, expose le ö juillet la « Théo-

rie pathologique du recouvrement des plaies chez les arbres ».

Les 27 et 28 avril, 24 et 25 septembre, 29 et 30 octobre, auront

lieu les conférences de M. Severin ,
conservateur au Mu.sée d" his-

toire naturelle de Bruxelles, sur les principaux parasites des bois:

Hylésines, Hylobes et Pissodes.

Dans la section belge de 1' Enseignement, je n" ai noté que

r < Herbier didactique des maladies cryptogamiques des plantes »

exposé par 1' Université catholique de Louvain. Il est dû au pro-

fesseur BiouRGE et comprend douze cadres de feuilles et de plantes

sèches attaquées par des champignons parasites.
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DIMORFISMO FIORALE DI ERICA ARDORE A

di probabile origine parassitaria

I

Varii autori, trattando di questa specie, assai comune nei nostri

boschi, hanno rilevato come si presenti ora a tìori perfettamente

bianchi, ed ora a fiori rosei. Anche il Delfino (1) dice che a Pa-

terno
,
presso Vallombrosa

,
alcuni individui di detta specie sono

rubrifìori, mentre altri sono albitiori. Però nessun autore accenna

j

ad altre difïerenze che eventualmente potessero esistere in tali fiori.

: Osservando esemplari raccolti vicino a Sessa-Aurunca (Caserta)

e precisamente sul Monte Massico, e nei dintorni di Napoli, ai Ga-

maldoli, m' è stato possibile rilevare che alle differenze del colore

I si aggiungono altre differenze di forma, quindi credo interessante ri-

[

ferirne brevemente.
'

Anzitutto si noti che ogni individuo produce solo fiori bianchi

o solo fiori rosei
, e non promiscuamente : gl' individui poi a fiori

bianchi sono assai più numerosi di quelli a fiori rosei: la fioritura

degli uni e degli altri è contemporanea.

GÌ' individui a fiori bianchi, presentano i seguenti caratteri:

rami tomentoso-irti a peli patenti ; fiori a tre, piuttosto grandi
,

perfettamente bi_anchi : peduncoli validi
,

giallognoli : sepali pure

giallognoli, quasi ottusi: corolla perfettamente bianca: antere con

appendici non divergenti : ovario bene sviluppato con stilo lungo

come la corolla.

Gli individui a fiori rosei al contrario presentano i seguenti

caratteri : rami tomentoso sericei, a peluria appressata: fiori sovente

solitari, più piccoli, bianco-rosei: peduncoli deboli, rosei : sepali ro-

sei, acuminati : corolla di color bianco tendente al roseo : antere

(i) IJelpino F. — Dicroismo nell' Euphorbia Peplis ed in altre piante. — Nei

Rendiconti della Real Accademia di Scienze Fisiche e Matematiche di Napoli.

Giugno 1897 p. 4.
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con appendici divergenti : ovario abortivo
,
con ovuli rudimentali

od affatto mancanti e con stilo assai più lungo della corolla.

Per questi caratteri, e specialmente per la peluria patente od

appressata, per i fiori a tre o solitari e per la torma dei sepali, si

sarebbe tentati a credere si trattasse di due varietà distinte. Ma
se consideriamo che per il costante aborto dell' ovario, la forma a

fiori rosei è costantemente maschile, occorre concludere che si tratta

di due forme fisiologiche di una stessa specie e non di due varietà.

Spiegazione delle Figure

a^ b^ e, d, e, forma a fiore

bianco.

a\ b\ c\ (f, e\ forma a

fiore roseo.

r/, a fiore intero.

fO, /;' sepalo.

r, e' anteia vista di faccia.

d, d' antera vista di fian-

co.

^, e' pistillo.

(Tut):e le figure sono in-

grandite 5 volte).

La forma bianca è perfettamente ermafrodita ,
e la forma a

fiori rosei è affatto maschile
,
quindi abbiamo un esempio di an-

drodiecia : ma essendo rarissime nel regno vegetale le specie an-

drodioiche, come ho dimostrato in altra mia pubblicazione
,
sorge

il dubbio che la forma a fiori rosei non sia normale, bensì dovuta

alla presenza di qualche parassita. Credo si debba escludere la pre-

senza di parassiti fungini ,
imperocché per quante ricerche abbia

intrapreso in proposito, non ne rinvenni traccia. Invece ho rilevato

che gl' individui a fiore roseo portano costantemente ed in gran

numero galle prodotte dalla Pevrisia ericina^ mentre quelli a fiore

bianco non ne portano affatto od eccezionalmente solo qualcuna^
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Forse il gran numero di galle, esistenti sugli individui a fiore ro-

seo, sono causa di esaurimento in detti individui, e di conseguenza

ne deriva la riduzione degli organi florali e 1' aborto dell' ovario
,

aggiungendosi una colorazione rosea, che puie sovente comparisce

in diverse parti di altre piante, male sviluppate in causa di parassiti.

Sarà interessante osservare in altre località, ove 1' Erica ar-

borea si presenta a fiori bianchi ed a fiori rosei , se si hanno le

ora descritte differenze di forma , e se è costante la presenza di

galle nella forma a fiori rosei, potendosi così stabilire la vera causa

di questo dimorfismo.

NOUVELLES CECIIIOLOCKJUES DU CENTRE DE LA FRANCE

par r Abbé Pierre

(2« Serie) (i)

En 1903 je publiais une note très brève dans la Revue scien-

tifique du Bourbonnais année XVI. p. 44-45, sur quelques cécidies

nouvelles.

Cette note fut signalée par le Mr. le Prof. Trotter dans le

compte -rendu bibliographique de MarceUia Vol. II. fase. III. p.

XXVI. n. 81.

Je me propose de donner ici les détails descriptifs et biologi-

ques que j' annonçais alors, et de parler de quelques autres céci-

dies, que je crois inédites , récoltées depuis cette époque dans le

département de 1' Allier.

Cardamine hirsuta, L.

Cecidozoon : Ceuthorrhynchus pectoralis, Schult. (Coléop.)

Diagnose de la cecidie — Epaississeinent charnu, axial , vert, dûninuant

graduellement en allant de la base au sommet d' un pétiole eaulinaire qui con-

serve sa longueur et sa direction normales, ou se raccourcit ou se contourne. Larve
rongeant la cécidie qui se dessèche et devient méconnaissable. M. e. t. {Longueur :

75 à 20. mm.).

{i) L' une de mes publications dans IMarcellia a déià porté ce titre (Vol. I,

1902 p. 95).
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Habitat et récolte — Chonin de Manrian à C/iàfeltis. Mi-tiiai rgoj, avec

larves.

Des plants porteurs de o^alles
,

cueillis à l" époque indiquée

ci-dessus, et cultivés en pot, à l' air libre, ont donné le cecidozoon

le 4 juillet suivant. Les cécidies affectaient les feuilles les plus

voisines de la base.

Mr. le Prof. Trotter a décrit une galle analogue, provenant

d' Italie et affectant la région du collet ou les pétioles des feuilles

radicales [Marcellia Vol. III. 1904, fase. III. p. 72). Mais il a obtenu

comme cecidozoon, et beaucoup plus tôt, en Avril, C. contractus >

Marsh. Déjà {Marcellia Vol. II, 1903, fase. IL p. 10), il avait at-

tribué à C. Cochleaviœ Gvll. une cécidie de la même plante, cueil-

lie en mai 1902 et décrite dans les termes suivants :

« Fusticini qua e là forniti di piccoli rigonfiamenti allungati
,

un po' unilaterali ».

Ce dernier insecte doit être supprimé pour le moment de la

liste des cecidozoons, bien qu' il soit fort probable qu' il détermine

aussi une galle sur les C a r d a m i n e s. En effet
,

le savant Di-

recteur de Marcellia n'a parlé de' C. cochleaviœ que parceque

j'avais attribué à cet insecte une galle analogue sur Cardamine
pratensis. Or je dois rectifier ce que j' avais publié {Revue

Scient, du Bourb., Nov.-Déc. 1901) : l' insecte qui produit la galle

décrite alors sur C. pratensis est aussi C. pectoralis , Schul. A
r occasion de mes derniers élevages j' ai soumis cet insecte à la

science de M.' L. Bedel qui me 1' a certifié.

La capture de C. pectoralis et la connaissance de ses mœurs
sont regardées comme très intéressantes par 1' auteur de la Faune
des Coléoptères du bassin de la Sein e, qui n' en a pris qu' un in-

dividu dans les environs de Compiègne. Cette espèce n" est pas

encore signalée dans les faunes françaises.

Centaurea nemoralis, Jord.

1° Cecidozoon: Epiblema luctuosana, Dup., (Cirsiana, Z.) (n [Lépid.]

Diagnose de la ckcidik - A'en/le/nc/iï nodal ßjrurani V ensemble de deux

cônes accolés par leur base, et silué à 2^ ou jo cenliinètres du collel. A l' inté-

ri) Je dois la détermination de ce joli niicrolépidoptère à 1' ol)ligeance de

Mr. r Abbé de Joannis.
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rillte, traces d' une cavité irrégulière qui communique par une longue galerie

avec une loge située à la naissance de la racine, sans apparence de réaction du

végétal ailleurs qu' au nœud renflé. Met. dans la loge inférieure. {Ditnensions du

renflement ; grand axe, 10 nun.; petit axe, 4 mm., celui de la tige, au dessous,

étant i-«""' '/;).

Habitat et récolte — /yo/" des environs de Moulins, spécialement les Bor-

des {Allier). Octobre et tout l' hiver avec le cecidozoon dans la loge inférieure.

Le papillon a déposé l' œuf à l'aisselle de la feuille. La jeune

chenille s'est empressée de pénétrer normalement jusqu'à la moelle

en se frayant un passage entre deux faisceaux libéro-ligneux , au

défaut du péricycle scléreux. Elle a séjourné là quelque temps, et

s' y est nourrie du tissu médullaire qu' elle a recherché en sui.

vant les faisceaux ligneux, jusqu' au voisinage du péricycle. De là

est résultée une cavité anfractueuse dont les parois se sont rejoin-

tes après le départ de la larve: j'ai toujours cueilli lagalle dans

cet état
;
je ne crois pas cependant que le renflement soit posté-

rieur au départ de la larve, c' est-à-dire au moment où elle quitte

le noeud pour descendre le canal médullaire. 11 est nécessaire de

rechercher plus tôt cette cécidie pour connaître dans quelles limites

la déformation accompagne la présence de la larve.

Elle offre d' ailleurs le caractère des procécidies
, puisque le

cecidozoon ne 1' habite que pendant les premiers temps de son évo-

lution larvaire, comme le prouve la largeur croissante de la galerie

qui lui fait suite.

Le renflement est dû à une hyperplasie des tissus, très nette

en particulier dans les portions de moelle respectées par la che-

nille: les cellules primitives, à parois épaissies, sont divisées par de

minces cloisons. L' épaisseur des assises libéro-ligneuses, y-compris

leurs arcs protecteurs scléreux interne et externe , est environ le

double de ce qu' elle est dans le nœud normal ; il y a un bois se-

condaire
,
à vaisseaux peu nombreux et à parenchyme très abon-

dant, dont les cellules, à section pentagonale ou hexagonale, con-

servent une disposition rayonnante bien accusée.

Après avoir quitté le nœud, la chenille descend le canal mé-

dullaire qu' elle ronge sans y faire nulle part de séjour proprement

dit. La galerie, en effet
,

n' a guère que la largeur correspondant

au passage. La zone ligneuse est respectée, au moins dans la plus

grande partie de la galerie
; les tissus sont normaux

; les cellules

médullaires de contour ne présentent qu' un épaississement cicatri-
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ciel de leurs parois ; d' ailleurs la chenille a fait son œuvre avec

soin ; à peine voit-on quelques lambeaux de membranes volantes,

et les cellules ont été le plus souvent exactement dévorées jusqu'aux

parois des cellules respectées. Extérieurement, aucun renflement ne

trahit cette longue course d' une trentaine de centimètres.

Arrivée au collet, la chenille s'y pratique une loge, à laquelle

elle ménage, vers le hau t, un orifice de sortie. Elle y passe V hiver

et se chrysalide au printemps.

Un individu, larve le 20 Avril, était chrysalide le 24. Le pa-

pillon apparaît environ un mois plus tard.

J' ai obtenu une éclosion le 31 mai et une autre le 2 juin.

Une chenille
,
tirée de sa loge et mise dans une tige creuse

d' ombeUifère, a subi sa transformation dans ce nouveau logement

après en avoir préforé la paroi.

Elle tapisse sa loge d' un fin tissu soyeux
,
et , si on enlève

une partie de la paroi végétale, elle répare immédiatement le mal

en se protégeant par une membrane soyeuse , assez résistante et

translucide.

2" Cecidozoon : (prob. Lépid.) ?

Diagnose de la cecidie — Renflement axial
,
presque cylindrique , de tout

un entre-nœuds, dans la partie supérieure de la tige dont l' extrémité est flétrie.

Galerie aussi longue que le renflement , avec, vers le bas, ouverture de sortie cir-

culaire. {Dim : grand axe /j""!" ,• petit axe ^'""'
, celui de la tige au dessous

étant /"•").

Habitat et récolte — Bois des Bordes. I\ri-Novembre, après le départ du

cecidozoon.

Je n' ai recontré qu' un échantillon de cette déformation , le

14 Novembre. Le cecidozoon l'avait quittée sans laisser de dépouille.

Je la signale aux chercheurs.

Centaurea amara, L.

Cecidozoon : Phytoptide, sp. ?

Diagnose de la cecidie — Capitule transformé en une masse arrondie, ara-

neuse, de feuilles qui se recouvrent viutuellcmcnt. Feuilles extérieures ovalaires,

avec parfois le bord lacinie
;
feuilles intérieures plus ou moins linéaires et con-

tournées. {De ^™'" à 9''"" de diamètre).
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Habitat et récolte — Talus des chemins de Chaiiipvallicr, ci Izeiire. iVi-

Septeinbrc, avec cecidozoon.

Le 17 Septembre les phytoptides étaient si abondants entre les

feuilles de ces sortes de capitules que les feuilles avaient à T œil

nu un aspect pulvérulent. Je les ai obtenus facilement par la mé-

thode Nalepa.

Centaurea Jacea, L.

Cecidozoon : Homoptère, sp. ?

Diagnose de la cecidie — Limbe offraiit vers le milieu, de pari cl d' autre

de la nervure médiane, un pli longiludinal , à face concave injcrieure , leinlé de

rouge vineux.

Habitat et récolte — Vré à Montvicq ; 22 Août, après dépari du ceci-

dozoon.

Je n' ai trouvé qu' un seul exemplaire. Dans le pli, au milieu

de dépouilles blanchâtres il n' y avait plus qu' un seul homoptère,

aptère, aplati, blanchâtre, insuffisant pour la détermination.

Crataegus oxyacanthoïdes, Thuil.

i'' Cecidozoon?: Anthonomus rosinae, Des Goz. (Coléop.)

Diagnose de la cecidie? — Bourgeon foliaire formant une masse arrondie,

dont les feuilles extérieures, végétantes, mais très plissées et non épanouies, con-

stituent mie sort de capote gui enveloppe une coque résistatile
,
faite de feuilles

mortifiées, agglutinées. Cône vés^ctalif dévoré par la larve. M. d. I. c. (Environ

5mm (Je diamètre).

Habitat et récolte — Avenues, haies ; ôois de la Ronde à Izeure ; haies

de Chappes à St. Priest. Avec larve en Mars ; avec nymphe ou imago presque tout

le mois de mai.

Cette cécidie me paraît douteuse, comme d' ailleurs une partie

de celles qu' on attribue aux Anthonomus. Je la rapporte cependant

parce qu' elle rappelle celle des fleurs de diverses rosacées et po-

macées qu' on a 1' habitude de cataloguer. C est probablement la

même que M. 1' Abbe Kieffer a reçue du D' Cecconi et décrite

sans nom de cecidozoon dans son Synopsis des Zoocécidïes d' Eu-

rope page 299. La fleur de C r a t ^e g u s est déjà déformée dans

un sens analogue par Antlionomus pomornni^ L.
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Voici d'ailleurs les raisons de mon doute: La larve s'est

formé une coque en agglutinant les extrémités des feuilles qui pa-

raissent mâchées. Tous les limbes ne contribuent pas à former les

parois de la loge; il en résulte que les feuilles extérieures obligées de

se développer avec cette liaison mécanique de leurs extrémités, qui

les maintient dans 1' état de préfoliation, restent petites, contournées

frisées. L' effort de végétation est parfois suffisant à rompre la liai-

son , et alors elles s' étalent. Il y a même des cas oii certaines

feuilles, intérieures à 1" origine, donnent lieu au phénomène sui-

vant : la partie mé(.liane arrive à faire saillie entre deux des

feuilles destinées à fournir plus tard la coque hermétiquement
close, puis, par un effet de ressort, à dégager 1' extrémité. En exa-

minant alors la feuille on volt qu' elle est normale
, à cela près

que son pétiole et son limbe sont frisés et ratatinés par suite de

ces conditions purement mécaniques de croissance. Quand on déve-

loppe ces petites masses arrondies, on obtient une rosette de sept à

onze feuilles dont plusieurs portent des traces de piqûre attiibuables

au rostre de 1' AntJioiiomus 9- ^<-'s piqûres ont évidemment con-

tribué aux phénomènes que je viens d' indiquer.

Il faut prendre garde à ne pas confondre les bourgeons habi-

tés par A. roswœ avec ceux que déforme d' une façon extérieure-

ment analogue une petite chenille. Ceux ci constituent un paquet

de petites feuilles plissées aussi, mais allongées ; un examen attentif

permet de voir les fils qui empêchent 1' épanouissement du bour-

geon. Il n'y a pas de coque. La chenille sort au commencement de

Mai pour filer un très léger cocon.

En 1897 des cécidies cueillies en Mars, avec larves, ont donné
A. rosimc le 7 mai et les jours suivants.

En 1902, des cécidies cueillies le 22 mii, avec nymphes, ont

donné 1' insecte dans la première semaine de Juin. Le 14 juin éclo-

sait aussi un chalcidoïde parasite.

2'' Cecidozoon : Cécidomyide (I)ipt.)

Diagnose de la Cecidie. - Ovaire gonflé, gibbciix, ou à surface irrégulière -

meut iiianieloniiée, dur, luisant, ou non ; avec cavité uniloculaire ; ou plus ou moins
incoinpléfeinent divisée par de minces cloisons d' apparence porettse, ou encore avec

noyaux plus ou moins déformé, teint en rose. Corolle non épanouie se dessèche.

Larves blanches, ou serrées ensemble ou séparées par les cloisons ou logées entre

les noyaux. M. e. t. {Dimensiotis prises sur un échatitillon moyen cloisonné :

grand axe de la cavité générale, </'"'"
/ petit axe, i-"^™).
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Haiutat et récolte. — Bagneux , Avrnnes, Motclins , Marigiiy , Izeurc ;

haies, bois, jardins. De la ini-mai à la mi-juin avec larves plus on moins avancées.

Cette cécidie
,
que je rencontre constamment depuis 1899 doit

être distinguée de celle que produit Contarin ici nnthobia, Fr. Loew.

Dans ce dernier cas, que j'ai fréquemment rencontré aussi, il n' y a

pas déformation de l'ovaire, et les larves vivent entre les étamines.

Malgré des essais renouvelés
,
je n' ai pu faire 1' élevage du

Cécidomyide.

Puisque j'ai occasion de parler de Contarinia anthobia, je dirai,

au risque de rappeler un fait connu
,

que sa larve admet un en-

doparasite fort curieux, un Proctotrupide remarquable par le pro-

longement arqué qui recouvre tout le thorax (9), d' arrière en avant:

il appartient au genre Inostemrna^ Hal.

La cécidie que j' ai décrite ne doit pas non plus être confon-

due avec les troubles de végétation occasionnés par une petite che-

nille très alerte, qui vit à l'intérieur de l'ovaire. L' ovaire paraît

quelque peu gonflé; mais ses parois cèdent facilement sous la pres-

sion des doigts. D' ailleurs de nouvelles recherches sont nécessaires

au sujet de ce dernier cas que je ne veux pas cataloguer aujourd'hui.

Eryngium campestre, L.

Cecidozoon : Cécidomyide. (Dipt.)

Diagnose de la cécidie. — Coque allongée, plus grosse que le fruit normal,

formée aux dépens de deux carpelles. Ovules avortes. Tissu se décompose après le

départ de V insecte.

Habitat et récolte. - S^ iMenoux. Mi-Septembre, après depart du cecido-

zoon.

Je rapporte cette déformation à un cécidomyide, dont je n'ai

pu rencontrer qu' une larve en très mauvais état.

La plupart des cécidies , abandonnées
,
étaient 'formées d' un

tissu noir, décomposé, et tombaient en miettes.

Eupatorium cannabinum, ]..

Cecidozoon : Pterophorus microdactylus, Hb. (Lépid.)

DiAG. de la cécidie. — Renjiement nodal axial, s' étendant d. part et d'au-

tre du nœud, dans la région supérieure de la tige. La partie sous-nodale, qui est

la plus longue est cylindrique ;
/' autre partie est conique. Galerie plus ou moins
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irrégulicie , avec orifice de sortie vers le bas , tapissée d' une membrane soyeuse

qui forme sac satis prolongement extérieur. Métamorphose dans la cécidie, l'an-

née suivante. {Dim. prises sur un bel échantillun : grand axe ,
/<$'"'"; petit axe

,

6^"", 4. celui de la tige au dessous étant de 7""", 5; longueur de la galerie 12"''').

Habitat et récolte, — Foret de Moladier et parc de Baleine {Allier). Dès

la fin de Septembre la cécidie est bien évoluée. On peut la récolter sur les tiges

desséchées tout l' hiver et jusqu ' à la fin de Mai.

y ai étudié un grand nombre de ces déformations, trois années

de suite. A cause des parasites qui entravent fréquemment le déve-

loppement normal de la cécidie, les dimensions en sont variables-

Il arrive aussi qu' elle est rejetée entièrement au dessus du noeud.

Très rarement elle affecte 1' entre nœuds: les exemplaires, que j'ai

trouvés dans ce cas étaient avortés, nodiformes. Souvent plusieurs

noeuds consécutifs sont atteints par des cecidi)Zoons distincts: il peut

se produire alors une réduction de 1' entre nœuds et même une

déviation de 1' axe.

La galerie, sinueuse, est parfois anfractueuse: alors, surla ce"

cidie, on voit de petites verrues qui correspondent aux points ou

la chenille a rongé plus profondément la paroi. Inversement, si la

chenille est arrêtée dans son évolution , des mamelons de tissu

jeune envahissent bientôt la cavité. En haut , la galerie se pro-

longe par un canalicule contourné qui, après quelques millimètres,

vient se perdre à la surface de la tige : c' est le point où a lieu

la ponte.

Je n' ai pas observé cette ponte. Elle doit avoir lieu en juin:

en effet j' ai obtenu le 6 juin un Pterophonis d' une cécidie cueil-

lie avec la chrysalide le 19 mai. D" après ce que j' ai dit , on

peut conclure que le papillon se cache à l'aisselle de la feuille pour

effectuer sa ponte. La jeune larve se dirige sinueusement vers

r axe de la tige qu' elle ronge sur une longueur d' 1 centimètre

environ. Arrivée aux limite du domaine exigé pour son dévelop-

pement complet ,
elle pratique une ouverture de sortie, qui d' or-

dinaire se borde au cours de la végétation; elle séjourne là, en ron-

geant les parois de sa prison; le sac soyeux est en tissu lâche et

incomplet. L' état larvaire persiste jusqu' en Avril.

La chenille est fréquemment parasitée par un braconide, Apaii-

teles adjitììctus, Nées., qui ne fait son cocon qu' à la fin de mai
,

pour éclore dans la quinzaine suivante. Le cocon est d' un blanc

translucide avec deux anneaux d' un blanc opaque. C est un petit
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cylindre à bouts arrondis . de 5'"" de longueur, contenu dans le

sac soyeux, plus ou moins complet, tissé par la chenille. Kalten-
BACH, dans le passage que je cite un peu plus loin, signale comme
parasite A. laevigator Forst.. J' ignore la synonymie des braconi-

des. L' insecte que j' ai obtenu est absolument A. adjimctiis. Nées.,

décrit par T. A. Marshall dans sa Monographie des Braconides

[Species des Hyménoptères, d' André, Tome IV
, p. 439, 1891) et

signalé comme parasite de Lioptilus
,
(Pt.) niicrodactylus, Hubm.

Depuis la publication de ma note préliminaire dans la Rev.

sc. du C. de la Fr. (loc. cit.), cette galle a et/' indiquée en Portu-

gal iBroteria, ann. 1903, fase. III-IV) par M'' J. da Silva Tavares
qui r a cataloguée en 1905 dans sa Synapse das Zoocecidias Por-

tugîiesas
,

p. 21 , en ces termes: « Engrossametito fasiforine do

caule e ramos, as veses unilateral e sempre pouco resoltado. Mét.

na cec. Ap. eni julho e ag. do /". a. ». Cette courte diagnose si-

gnale une forme que je n' ai jamais rencontrée ici. De plus 1' ap-

parition du papillon ne concorde pas av^ec celle que j' ai observée.

Mais on sait que pour plusieurs espèces de Pterophorus V appari-

tion se prolonge pendant plusieurs mois. Le phénomène prendrait

simplement ici une importance plus grande , puisqu' il y aurait

hivernation facultative de la larve. Cette conciliation des deux ob

servations est conforme à ce que disait Kaltenbach (1), en 1874,

à propos de l' insecte en question : » La chenille vit depuis la fin de

« r été, pendant tout 1' hiver, jusqu' au printemps, dans la moelle

« des tiges d' E u p a t or i u m (Wasserdost) elles se transforment

« en papillons depuis juillet jusqu' en Août, ou bien seulement après

« avoir hiverné, si toutefois elles n'ont pas été auparavant détruites

« par un Microgaster parasite, Apanteles lœvigator, Forst. ».

Euphorbia amygdaloides, L.

i'"" Cecidozoon : Agromyzine ? (Diptère).

Diagnose de la cecidie. — Renfleniait ovoïdal, a.vial ou unilatéral , déco-

loré, iiniloculaire , à paroi miticc et cliarnuc. se ridant un peu par dessication s'il

est cueilli avant le d'part de l' insecte ; forme aux dépens de la tige, sous tes

mousses, le plus souvent iimncdiateinent au dessus du collet, la tige restant plus

(1) Die Pflanzenfeinde etc., p. 320. Stuttgart!, 1874.
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courie, pat/ois beaucoup plus, que les tiges uorniales. Les nœuds, très rapproches

dans la deformation, donnent naissance à de courts rameaux. M. d. l. c. {Dim.

moyennes : grand axe 8"^""
; petit axe 5""").

Habitat et récolte. — Forêt de Moladier. Avec le puparimn vivant , 2j

juillet 1905.

y ai récolté une dizaine d' exemplaires de cette galle. Le ce-

cidozoon est probablement celui qui produit une galle analogue

sur E. c y p a r i s s i a s. A la date où j' écris, 1' éclosion n' a pas

encore eu lieu.

Chose curieuse, mais qui n' est pas un fait rare en cécidologie,

où le mimétisme organique est fréquent , certaines pousses ,
très

normales, d' E. d u 1 c i s , dont les racines sont noueuses et char-

nues , ont quelque ressemblance avec les pousses déformées d' E.

a m y g d a 1 o ï d e s. La rencontre des deux Euphorbes dans le

voisinage 1' une de 1' autre rendait la comparaison facile et frap-

pante. Il se trouve donc que la présence de 1' Agromysine dévie

r energie vitale dans un sens qui est normal chez E. d u 1 c i s.

2" Cecidozoon : Tettigonide? (Homopt.)

Diagnose de la cecidie. — Très faible gonßeinent unilatéral , court, ova-

laire, entourant une entaille de même forme, à lèvres cicatrisées, pratiquée dans

V écorce de la tige. A l ' iiitérieur du renfiement œufs ellipsoïdaux , légèrement

courbes, disposé en éventail à droite et à gauche de V entaille. {Sensible surtout

au toucher ou à une vue de profil).

Habitat et récolte. - Montvicq , côtes incultes au milieu des fougères.

Septembre , avec les œtifs.

Cette déformation a un intérêt tout particulier tant à cause

de sa petitesse que pour le cecidozoon auquel je 1' attribue avec

beaucoup de probabilité. Je 1' appellerais volontiers une microcécidie.

Elle est d' autre part procécidie , car elle correspond uniquement

au développement embryonnaire du cecidozoon, qui, une fois éclos/

se nourrit sans doute d' autres espèces de plantes.

Bien que depuis deux ans j' ai manqué 1' élevage, je me crois

en droit de parler comme je viens de le faire. On sait en effet

que les Tettigonides ont coutume de déposer leurs œufs dans des

conditions analogues. Tettigonia virescens en particulier, dont j'ai

fait r élevage complet, en offre un exemple intéressant. Je publie-

rai prochainement le détail de mes observations sur cet insecte
,
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qui pond sur divers arbustes et surtout sur les jeunes A 1 n u s

glutinosa. Mais cela n' aura guère qu' un intérêt négatif pour

la cécidologie
,
parceque l'œuf, entouré de tissu mortifié, occupe

une place que ne lui dispute ordinairement aucune réaction du

\ égétal.

Il n' en va pas de même pour le Tettigonide qui pond sur

r E u p h o r b e. La réaction végétale y est très nette. Si elle n'est

pas plus accusée extérieurement , c' est qu' il me semble que le

refoulement par 1' effet de 1' hyperplasie s' est produit tant vers

r intérieur que vers 1' extérieur. Je me suis contenté d'un examen

à la loupe. L' œuf non visible en dehors, part de la lèvre de l'en-

taille et s' enfonce jusque dans la zone ligneuse ; le nombre en est

variable: dans un cas, du même côté de la blessure, j' en ai compté

six disposés en éventail. Chaque œ\\{ iisi entouré d' nue gniiie, plus

épaisse que lui ^ de tissu nouveau
,
parencìiyìue chlorophyllien^ qui

r accompagne à travers les autres tissus, dont les assises voisines

sont nettement comprimées les unes vers l'axe de la tige, les autres

vers la périphérie.

Ainsi, sur une coupe longitudinale de la tige, sensiblement nor-

male à la direction de l'œ'uf, et pratiquée à un niveau suffisaminent

profond, le tissu nouveau se détache en vert sur la zone ligneuse. Il

y forme une série longitudinale de sections ovalaires; au centre de

chacune d'elles apparaît la trace d'un œuf, sans aucun indice de

tissu mortifié. Les éléments du bois forment les contours sinueux

de cette série.

Genista sagittalis, L.

Cecidozoon : Janetiella? (Dipt.)

Diagnose de la cecidie. — Bourgeon axillaire à fcuillcs transformées en

gousses cliarnucs, très courtes, tei ininrcs souvent par une petite portion de timbe,

avec toge unique subsptièrique. G'currateinent plusieurs gousses sont conerescentes

sur toute ta longueur, ou siniptciiient à ta base et divariquées au sotnmet. Parfois

il n' y a qu' une seule gousse. Fond de couleur mélangée de rouge grenat et de

vert ; pilosité grise ou brune. Lai ve solitaire, orangée, dans chaque gousse. {Dim:

axe longitudinal d'une masse comprenant trois gousses-, i-""", 'j.,; ave transver-

sal, 5""").

Haritat et récolte. — Bois Moineau, près IMoulins. Depuis février ju-

squ'à fin juillet , avec larves; ou desséchées.

Cette cécidie me paraît ressembler beaucoup à celle que M.'"

y. DA Silva Tavares a si heureusement observée en Portugal, et
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décrite dans sa Syn. das Zooc. Port.
,

p. 15 , en la rapportant à

/. maculata, Tav. Cependant il est prématuré de les identifier.

Si r on se dispensait d' analyser la production végétale comme
je r ai fait, la cécidie dont je parle pourrait être présentée ,

dans

les cas de concrescence totale, comme une masse charnue, plus large

que haute , un peu irrégulière , multiloculaire. Mais il est évident

qu' on laisserait ainsi de côté le véritable caractère de la transfor-

mation.

Le nombre des feuilles du bourgeon qui sont modifiées est va-

riable ; le' développement des sortes de gousses qui en résultent

est inégal ; la concrescence varie d' un extrême a 1' autre.

La larve du cecidozoon est parasitée par une petite larve

d' Hyménoptère, dont le canal digestif devient d' un rose vif pen-

dant qu' elle suce sa victime : le groupe offre un très joli aspect.

La galle desséchée , après le déparc du cecidozoon, garde in-

tacte la forme de la cavité. Extérieurement elle est un peu ridée.

Genista tinctoria, L.

i«"" Cecidozoon : Aphis laburni, Kalt. (Homopt.)

Diagnose de la cecidie. - Partie souterraine de ta tige offrant, sur une

longueur ptus ou moins grande, des tumeurs décotorées, unitatérates ,
obtongues

ou subsphériques, isolées ou agglomérées en masses irregutières de dimensions va-

riables, sajis cavité, dues à une expansion de parenchyme qui a fait hernie à tra-

vers r écorce. Sur/ace plus ou moins fendillée avec V âge , lisse à t' état jeune.

Aphidiens noirs en grand nombre sur ces déformations.

{Dimensions variables même pour les tumeurs isolées ; exemples : petit axe,

jmva^ grand axe 6^'^
; petit axe ^™™ ','2 grand axe i^^"").

Habitat et récolte. - ^0/^ Moineau; Bois des Combes et de Champvallier,

a Izeure, sur les bordes moussus des fossés. Octobre et Novembre avec le ceci-

dozoon.

Pour trouver facilement cette cécidie il faut arracher la plante.

On trouve des Genista dont tous les rameaux portent à leur

partie enfouie sous les mousses ou la terre des amas des cécidies.

La piqûre de 1' Aphis excite une réaction des plus énergiques. Sous

la poussée des tissus intérieurs la surface subérifiée de la tumeur

se fendille vite. Il arrive même qu' une nouvelle hernie se produit

sur la tumeur primitive, qui se trouve coiffée d' une seconde céci-

die. Ou bien, en vieillissant, la tumeur se crevasse; les bords de

la crevcisse se réfléchissent et se fendillent à leur tour transversa-
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lement. On peut se faire une idée de l' aspect mamelonné, crevassé,

qu' offre, à sa base, la touffe de certains Genista hantés depuis

longtemps par ces Aphidiens. Cependant je n' ai rien remarqué

dans la partie supérieure des tiges qui pût déceler la présence de

r insecte.

Le spécialiste si distingué qu' est M/ H. Schouteden a bien

voulu me déterminer cet intéressant cecidozoon. En date du 17

Novembre 1904 il m' écrivait qu' il s' agissait du stade 9 ovipare.

D' après Kaltenbach, [op. cit. p. 115), A. laburni vit en société,

pendant les mois d' Août et de Juillet, à 1' extrémité des rameaux

et sur les pétioles de Cyt isus laburnum et de Sparti u m (S a-

^ o t h a m n u s) s c o p a r i u m. Aucune déformation n' y est signa-

lée. A. laburni aurait donc une vie souterraine et cécidogène dans

une partie de son cycle évolutif, et une vie aérienne, non cécido-

gène, dans r autre.

2" Cecidozoon : Tychius venustus, F. (Coléopt).

Variété nouvelle, i), intermédiaire entre le type et la variété Genistae Boh.

Diagnose de la cecidie. — Léger renflement , un peu décoloré, près du

sommet d' une gousse qui rest stérile et se développe imparfaitement , en se plis-

sant transversale/fient suivant des plis réguliers et profonds , à l' intérieur de

la corolle ; celle ci ne s ' épanouit pas et reste gonflée en forme de sac cylindroi-

de, faiblement durci ; se dessèche ou pourrit. M. e. t.

Habitat et récolte. — Bois de Champvallier, à Izeurc. Juillet-Août 1902,

avec larve.

Cette cécidie offre le caractère spécial d' être dévorée à un

moment donné par son auteur : je renvoie le lecteur à ce que je

dois dire de la galle analogue de T. venustus sur S a r o t h a m-

n u s s c o p a r i u s. La cécidie et son auteur, dans les deux cas,

ont les mêmes caractères généraux d' évolution.

Des galles cueillies le 2 Août ont donné des larves qui s' en-

foncèrent en terre les jours suivants. Le 30 Août , il y avait des

nymphes; 1' une d" elles, extraite à cette date, donna le 14 septem-

bre un adulte actif, bien coloré.

(i) Je dois la détermination de cet insecte â la science autorisée de M."" M.

Pic, qui a bien voulu aussi me donner son avis dans la question si difficile des

Ceuthorhynchus .
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On ne peut bien juger de la cécidie qu' au début de la for-

mation. Mais alors elle est d' une recherche difficile, parcequ' elle

se confond avec une fleur normale non épanouie. Il faut ouvrir un

certain nombre de fleurs avant de tomber juste.

La présence de la larve détermine une modification profonde

du sens de V énergie: non seulement 1" épanouissement de la corolle

n' a pas lieu, mais elle offre une résistance assez grande pour cau-

ser un plissement transversal des tissus de la gousse qui continuent

à se développer, et serviront en grande partie de nourriture à la

larve plus âgée.

Hieracium sabaudum, L.

Cecidozoon : Cystiphora, sp. ? (Dipt.)

Diagnose de la cecidie. — Pustule circulaire, rouge grenat, du limbe fo-

liaire. M. d. l. c.

Habitat et récolte. — Bois des Combes, à Izeure ; fin juillet.

On sait que Cystiphora hieracii, Fr. Low et pilosellœ, Kieff.

sont les auteurs de galles semblables sur plusieurs autres espèces

d' Hieracium. Ici , il s' agit plus probablement de C. hieracii^

étant donné 1' affinité des espèces végétales : C. pilosellœ en effet

n' a été signalé que sur H. P i 1 o s e 1 1 a.

Hypochœris radicata, L.

Cecidozoon : ?

Diagnose de la cecidie. — Capitule grossi, épanoui
,
globuleux , à fleurs

toutes transformées en paillettes, verdâtres sauf à V extrémité qui est d' un jaune

mêlé de rouille.

Habitat et récolte. — Doyet ; mi-AoîU.

Plusieurs plantes avaient ainsi tous leurs capitules transformés

en véritables pompons, et offraient un faciès étrange. Je relève ici,

sous bénéfice d' inventaire, ce fait qui n' est peut être qu' un cas

teratologique. Les cécidies d' Anlax hypochœn'dis abondaient dans

la même region, sur d' autres plantes.
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Lepidium campestre L.

Cecidozoon : Ceuthorrhynchus pleurostigma, Marsh, (i) (Coléopt.)

(et non gyllenhali, (2) Marsh.)

^ sulcicollis, Gyll ;
— difiérent de sulcicollis, Payk.

Diagnose de la cecidie. — Tumeurs sphcroidales, axiales ou unilatérales,

uniloculaires : ou plus souvent multiloculaires , avec, à un certain moment du dé-

veloppement , cavité unique résultant de la destruction des parois intermédiaires

par les larves. Aspect d' un radis blanc ; parois charnues. A la naissance de la

racine. {Dimensions variables allant jusqu' à près d'' 1 cent. 112 de diamètre). M.
e. t.

Habitat et récolte. — Doyet , le long d' un fossé ; 2j Avril IÇ02 , avec

larves ou après leur départ.

Mises en élevage ces galles m' ont donné les Ceuthorrhynchus

^

le 22, 23, 24 et 25 juin suivants, toujours les matins de très bonne

heure.

Je rappelle les observations de M. M. J. de Cordemoy et G.

Darboux {Bull, de la Soc. entom. de France, n. 5 et 9, 1902) sur

des galles analogues de L. d r a b a, L. — M. G. Darboux attribue,

sans en avoir fait 1' élevage, ces dernières galles à C. contractus.,

Marsh. Cela est en effet fort possible ; cependant il vaut mieux
attendre 1' issue d' un élevage, avant de les enregistrer sous le

nom de contractus.

En 1903 , M. M. Marchal et Chateau ont aussi signalé la

galle de L. campestre, en Saône et Loire, en l' attribuant ju-

stement à C. sulcicollis, Gyll. ^ pleurostigma., Marsh. {Extr. des

Cpt. rendus du Congr. des Sociétés savantes, en 1903, Paris, imprim.

nation. 1904). Tout récemment , dans leur Cat. des Zoo. de Saône
et Loire p. 38, ils ont enregistré cette cécidie, en y ajoutant comme
différente, celle que j' indiquai en 1902, dans ma note préliminaire,

(i) Vérifié par M."" M. Pic, d' après les collections Jacquet, Leprieur, de
Vauloger, cette dernière contenant des exemplaires vus par Schultze. — Cf.

L. Bedel {Fau7ie des coleopt. du bassin de la Seine, Tome VI, p. 333) où le sa-

vant auteur fournit diverses références.

(2) Ne point tenir compte du nom fantaisiste gyllenhali qui se trouve dans

ma note de deux lignes rapidement communiquée à la Revue scient, du Bourb.

1903, n" 182, p. 45. A ce moment je connaissais déjà exactement 1' identité du
cecidozoon, et je ne m' explique cette erreur que par un lapsus de mémoire dû
sans doute à ce que le nom de Gvlleimhal se trouve mêlé à la question.
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{Revue Scientifique etc. loc. cit.), sous le nom fantaisiste de Gyl-

lenhali. Il est évident, d'après ce que j'ai dit qu'il y a unifica-

tion à faire de ces deux cécidies.

Je profite de cette occasion pour adresser mes feUcitations à

M. M. G. Marchal et E. Chateau d' avoir donné le premier travail

d' ensemble sur les cécidies du centre de la France, sous le titre

de Catalogue des Zoocécidies de Saône et Loire. (Extrait des Mé-

moires de la Société d' histoire uaturelle d' Auluti, (T. XVIII, année

1905, 1-90 pao-es.)

Linaria striata, D. C.

i*'"' Cecidozoon : Mecinus longiusculus, (i) Boh. (Coléopt.j

Diagnose de la cecidie. — Renflcnioit fusiforììie , allongé
,
peu sensible,

généralement violacé, de la tige ou d' un rameau. Galerie cxclusivenient creusée

dans la moelle, et bourrée de résidus. Loge de transformalion scnsibleinent au

milieu du reìiflcvicnt, quelle que soit la position relative de la galerie. Orifice de

sortie incomplètement préforé. M. d. l. c. {Dimensions: grand axe, /j™"" environ;

petit axe i'"'",/ celui de ta tige au dessous étant d' /""»,• longueur de la loge, d"™).

Habitat et récolte. — Côtes ensoleillées à Montvicq, Bézenet, Ò"' Priest.

Aoîit içoj, avec larves; mi-septembre 1904 avec imago.

J' ai observé un assez grand nombre de ces déformations. Par-

fois plusieurs sont consécutives; l'axe subit alors une déviation.

Le parasitisme est fréquent; mais je n' ai jamais rencontré \e chai-

cidoide parasite qu' à 1' état de nymphe noire sans avoir pu le faire

éclore. Voici ce que je crois pouvoir dire de 1' évolution du ceci-

dozoon. M. longiusculus doit pondre comme Lixus iridis (2): après

avoir perforé de son rostre les assises corticales et ligneuses il dé-

pose son œuf dans la moelle; en effet, la tige présente des morsures,

dont chacune est l'amorcement d' une petite ouverture cylindrique

donnant accès dans une galerie médullaire. La jeune larve se met

à ronger la moelle en remontant la tige, et tasse les déjections et

résidus dans la région qu' elle abandonne. Si le parasite ne 1' en-

trave point , elle dévore de 20 à 25 mm. de moelle. Arrivée au

terme de son développement, elle se prépare une loge un peu plus

(i) Vérifié par M"" Pic.

(2) Sur l'évolution de fÀxus iridis, etc., abbé Pierre, (Revue IJnnéenne

n°* 220, 221, 223, 224 — 1903).
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spacieuse soit tout à fait à 1' extrémité de la galerie ,
soit après

être un peu redescendue. Dans le premier cas, la loge est limitée

en bas par le tampon de déjections, en haut par la moelle; dans

le second cas la loge est entre deux colonnes très inégales de ré-

sidus ou déjections comprimés. Mais le centre de symétrie de la ce-

cidie est sensiblement la loge, quelle que soit la position de celle -et

sur la longueur de la galerie; en d' autres termes
,

le renflement

est surtout accusé là où le séjour a été plus prolongé. Les galles

de coléoptères, dont les larves font des excursions variables dans

les tiges, offrent fréquemment 1' occasion de cette constatation, qui

intéresse les recherches sur la cécidogénèse.

Avant la nymphose qui a lieu en Août la larve préfore la paroi

jusqu' à l'épiderme exclusivement. Comme cela arrive pour d'autres

insectes, 1' imago séjourne quelque temps dans la loge avant de se

décider à sortir.

M"". Marchal a capturé M. longiusculus, Boh. ^=: fil(formis ,

AuBÉ, sur L i n a r i a striata (1); mais il ne parle pas de galle.

M. dorsalis , Aube
,

et M. fanthinus, Germ, produisent des

cecidies analogues sur L i n a r i a T o u r n e f o r t i ou L i n a r i a

vulgaris; il paraît donc nécessaire de ne pas se prononcer, dans

un cas donné, sans avoir fait 1' élevage.

2^ Cecidoozon : Gymnetron linariae, Panz. (Coléop.)

Diagnose de la cecidie. — Expansion sphcriqw unilatérale ^ uniloculaire
,

des tissus de la racine ou de la tige près du collet; parois minces, charnues, se

ridant à la dessication. M. d. l. c. {Diain. de j à ^'"'").

Habitat et récolte. — IMontvicq, Bézenet , S^ Priest; au contmencenient

d' Août, avec l' imago; à la fin d' Aoiit, e'close. Une autre année, en Septembre

avec nymphes et imago.

Il arrive que plusieurs galles voisines sont concrescentes; elles

forment alors un amas plus ou moins volumineux et irrégulière-

ment bosselé.

Les parois intermédiaires peuvent être dévorées par les larves

qui sont alors dans une cavité commune.

M. G. Darboux a déjà signalé cette galle, sans avoir pu obtenir

(i) Bull. Soc. H. n. Autun, T. XV, 1902, procès verbaux, p. 264.
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1' auteur, en Languedoc {Bull. Soc. ent. de France^ 14 mai 1902
,

p. 179).

A propos de l'action des Qymnetron sur les Linai res je

dirai que j' ai vainement cherché la cécidie des capsules attribuée

à G. noctis, Germ, et netus. Germ, dabord par Frauexfeld, et par

divers auteurs après lui. J' ai pourtant rencontré fréquemment des

capsules habitées par des lar\^es ou des Gymnetrons adultes.

Medicago falcata, L.

Cecidozoon : Sibinia aureola, L. (Coléopt.)

Diagnose de la cecidie. — Gousse transformée en poche ovoidale, courte,

gonflée, un peu arquée, à parois charnues M. e. t.

Habitat et récolte. — Bessay; commencement de juillet avec larves mûres.

Je dois cette cécidie à 1' obligeante amitié d' un botaniste di-

stingué, M.' S. E. Lassimonne

Les larves s' enfoncèrent en terre et donnèrent bientôt le même
cecidozoon que j'avais déjà obtenu de cécidies analogues sur M.

media, Pers. [MarcelUa
,, 1902, Vol. I, p. 95; Revue scient, du

Bourb. etc., déc. 1901).

Medicago saliva, L.

Cecidozoon : Sibinia aureola, Ries. (Coléopt.)

Diagnose de la cecidie. — Gousse transformée en poche ovoidale, courte,

parfois un peu arquée, à parois charnues. M. e. t.

Habitat et récolte. — .S' Menoux; fin juillet 1902, après éclosion.

Cette cécidie ressemble complètement, — si 1' on ne tient pas

compte des caractères individuels inconstants, — à celles que j' ai

décrites sur M. media et falcata. Bien que je n' en ai pas fait

r élevage je 1' attribue sans hésitation à S. aureola
,

étant donné

d' ailleurs que cet insecte, comme je 1' ai dit ailleurs, a été capturé

en grand nombre par Ch. Brisout de B. sur M. s a t i v a. [Faune

des Coléopt. du bassin de la Seine, L. Bedel, VI, p. 314).

Nasturtium pyrenalcum, R. Brown

i«"" Cecidozoon: Contarinia (nasturtli, Kieff. ?) (Dipt.)

Diagnose de la cecidie. — Fleur gonflée, incoiuplètement épanouie; sépales

épaissis, élargis, faidis, recouvrant à peu près les verticilles inférieurs plus courts



Nouvelles cecidologiques du centre de la France 167

qu' à V état normal; filets épaissis inunis de leurs anthères; stigmate rougeatre;

ovaire extcrieureinent plus ou moins excavé , à ovules atrophiés. Larves nom-

breuses, citrines, sauteuses. M. e. t. {Diamètre transversal de j™™ enviroti).

Habitat et récolte. — Dompierre, fosses entre la Bergerie et la Trappe;

3Ii-juin, avec ou sans larves.

J'attribue, par analogie seulement, cette cécidie à C. nasturtit^

signalé par M. V abbé Kieffer sur Nasturtium sylvestre,
R. Brown.

2" Cecidozoon : Ceuthorrhynchus pectoralis, Schu. (Coléopt.)

Diagnose de la cecidie. — Epaississemcnt axial, charnu, vert, diminuant

graduellement, de la base d' uft pétiole qui conserve d' autre part sa Jorme nor-

male, ou se raccourcit, ou se contourne. Larve rongeant en partie la cécidie qtii

se dessèche et devient méconnaissable. M. e. t. (i).

Habitat et récolte. — Chemin de Manciau à Châtelus; mi-mai içoj, avec

ou sans larves.

A cette époque on récolte simultanément des cécidies vivantes

et mûres sur les feuilles caulinaires, et des cécidies desséchées sur les

feuilles radicales. Si la larve n' a pas trouvé dans la cécidie la

nourriture suffisante
,
parceque celle-ci s' est desséchée avant 1' é-

volution complète de celle-là , elle pénètre dans la tige au point

d' insertion de la feuille. J' ai obtenu le charançon, un mois après

la récolte, à la mi-juin. Il est à remarquer que les Nasturtium
étaient dans le voisinage des C a r d a m i n e h i r s u t a dont j'ai

parlé plus haut, et dont j' ai obtenu aussi C. pectoralis.

Quercus pedunculata, Ehr.

Cecidozoon : Meconema varium, Fabr. (Orth.)

Diagnose de la cecidie. - Bourgeon entrant en végétation plutôt que les

autres, et s' épanouissant anormalement : il s' allonge un peu , se courbe légère-

ment en crosse à l' extrémité, et laisse voir de petites feuilles vertes imparfaite-

ment dégagées. Entre écailles œuf de 3^^^
, sur /"", 5, d' un testacé sale et opaque.

(i) Annoncée dans la Revue Se. du Bourbonnais, etc., p. 116, juin 1903.
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à surface finement, detisèvient et uniforìnénient ponctuée. Vie de la larz'c tout à

fait extérieure à la cecidie. (i)

Habitat et récolte. - Izeure, bois : 2 Avril içoj , avec œuf.

y ai dabord hésité avant de ranger M. variiun au nombre des

insectes cécidogènes; mais par cela même que 1' attention de l'ob-

servateur est attirée par ces bourgeons, d' une végétation un peu

plus avancée, et d' une forme légèrement modifiée, il apparaît bien

qu' il y a réaction du végétal. Dailleurs les Synopses ont coutume

d' enregistrer comme cécidies des bourgeons qui végètent d' une

façon analogue sous l' influence de larves de Cécidomyides , Con-

tarinia et Arnoldia. Mais il n est cecidosoon qiC accideiitelleinent.

M. variimi est un élégant Locustide qui se trouve sur les grands

arbres, les chênes et les ormes de préférence, et cela jusque sur les

promenades et les boulevards des villes. (2) Les observation faites

jusqu' ici ne lui donnaient pas les bourgeons comme lieu de ponte.

Jacquelin du Val, en 1850, [loc. cit.) vit une femelle de cet in-

secte occupée à pondre aans 1' écorce d' un ormeau: les deux lames

de r oviducte étaient implantées fortement dans l' écorce. Taschen-

berg, au rapport de Brehm {Le?, insectes, trad, franc, de Kunkel

d' Her., p. 439), observa, le 15 octobre, une femelle qui avait en-

foncé sa tarière à une grande profondeur entre les rugosités d'une

écorce pour y déposer ses œufs , et retira , au printemps , d' une

galle abandonnée par les Hyménoptères, dans laquelle (elle?) s'était

introduite à 1' automne , une larve de M. varium. « Dans la 'pre-

« mière quinzaine de Novembre , on trouve des femelles a demi

« engourdies posées dans les fentes des troncs d' arbres
,
près de

« terre». (M. Girard, loc. cit.). Kaltenbach les signale comme re-

cherchant les fissures d' écorce à la fin de 1' été, et pense que leur

(i) y ai annoncé ce trouble de végétation, en juin 1903, Revue Sci. du Bourb.

p. 116. Dans cette note je donnais aussi comme substratum Q. rubra, (Parc

de Baleine , 26 mars 1903) ; je me propose de parler de ce dernier substratum

dans une autre série de nouvelles se rapportant exclusivement aux plantes exo-

tiques acclimatées ici.

(2) Ann. Société Ent. de France, 1850, p. XLIX., Communication de Jacque-

lin DU Val. — Traité éléni. d' entomologie, par Girard M., Paris, 1876, Tome
II, p. 166, 167, 178. — Die Pflanzenfeinde, etc., de Kaltenbach, p. 540, et 676. —
Cat. syn. et sys. des Orth. de France, par Azam, {Mise, entom. septembre 1901,

p. 148).
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vie larvaire se passe dans le feuillage du sommet et cela sur les

ormes des promenades de la ville.

Enfin de Heyden et Ott. Hofmann , au rapport de Kalten-

BACH et de M. Girard, ont obtenu les jeunes larves de galles de

Cyiiips tennirtalis: les petites larves sortaient des œufs en mai et

atteignaient deux mill, avant de muer. Je n' ai pas lu le texte ori-

ginal de Taschenberg ,
ni celui de Heyde'N. Pour le premier

,
il

s' agirait de galles desséchées de 1' année précédente; pour le second

au contraire, selon M. Girard, les jeunes Meconenia sortis des galles

jeunes de Cynips terminalis , auraient été nourris de ces galles.

M. Girard en conclut même que ces Locustides seraient proba-

blement en partie carnassiers, à cause des larves de Cynips con-

tenues dans les galles. Le Cynips terminalis , dont il est ici que-

stion, est sans doute Biorrhiza pallida, Ol. [terminalis, Fabr.). La

galle charnue et juteuse offre en effet une nourriture facile et abon-

dante. Mais il faut remarquer d' une part que cette galle
, (1) à

évolution rapide, apparaît dans les premiers jours de printemps, et

donne son Cynipide dès la seconde quinzaine d' avril en certaines

régions [Syn. das Zooc. Partug., de Tavares 1905, p. 67); d' autre

part que M. varium a été observé, pondant, en automne. Le fait

d' être locataire ,
« Inquiline » (Kaltenbach, loc. cit.), des galles

jeunes de B. pallida ne saurait donc être qu' accidentel. Je l'expli-

querais de la facon suivante : en automne M. varium pond dans

les bourgeons dormants comme il peut pondre aussi dans les fis-

sures d' écorce; les valves étroites et pointues de son oviscapte sont

en rapport avec la première élection. Plus tard, quand Biorrhisa

aptera , forme agame de B. pallida, dépose à son tour ses œufs
,

il ne sait pas discerner les bourgeons où ont été déposés un ou

plusieurs œufs (2) de Meconenia. Le bourgeon, ainsi doté des deux

espèces d" œufs, évolue sous l' influence de beaucoup prépondérante

des larves du Cynipide, et la galle de ce dernier héberge du même
coup et le Cynipide et le Locustide , ce dernier toujours à V état

d' œuf.

Je n' ai obtenu l' éclosion des œufs de Meconema varium que

(i) J'ai observé la ponte de ce Cynipide forme aptera, le 2 décembre 1905,

forêt de Munay.

(2) Le bourgeon de Q. rubra contenait deux œufs.
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les 22, 23 et 24 mai 1903. Le chorion ne se déforme point ; une

simple fente longitudinale , avec une petite déchirure oblique au

point le plus éloigné du pôle de sortie , se remarque sur 1' enve-

loppe après le départ de la larve. Les éclosions eurent lieu le matin

de très bonne heure.

J' incline aussi à croire que M. variiim est carnassier. Je n'ai

pas pu V élever compl'ètement , par suite d' un accident ; mais je

r ai nourri pendant quelque temps avec des pucerons : les feuilles

sur lesquelles je 1' avais mis après 1' éclosion portaient des pucerons;

je le ne vis point à 1' œuvre, mais je pus constater une diminution

sensible du nombre de ces aphidiens. Il faudrait une expérience

plus complète pour une affirmation absolue. (1)

Rubus rusticanus, Merc.

i*"" Cecidozoon : Anthonomus rubi, Herbst. (Coléopt.)

Diagnose de la cecidie. — Pétales non épanouis formant un dôme compres-

sible qui jautiit par dessication; sépales réfléchis, ne se desséchant pas; réceptacle

épaissi, concave, formant la moitié d' une coque subsphérique dont l' autre moitié

paraît résulter d' une agglutination de débris faite par la larve. Etainines et car-

pelles dévorés. M. d. l. c.

Habitat et récolte. — Montvicq; fin juillet et commencement d' Août, avec

larz'cs.

y ai obtenu 1' éclosion du cecidozoon.

2'^ Cecidozoon : Cecidomyide, (Dipt.)

Diagnose de la cecidie. — Pétales non épanouis formant un dôme compres-

sible qtàjaunit par dessication et peut s' enlever comme une capote; sépales non épa-

nouis
,
parfois cependant réfléchis, ne se desséchant pas ; réceptacle non épaissi

,

normal, muni d' étamines et d' akènes atrophiés ; point de coque interne ; larves

jaunes, blanches, ou bicolores, sauteuses, entre les étamines qui brunissent, noir-

cissent et moisissent après le départ des larves. M. e. t.

Habitat et récolte. — Montvicq, Malicorne . Fin de juillet et commencement
rf' AoîU, avec et sans laii'es.

Il n'y a entre cette galle et celle d' Anthonomus rubi qu'une

ressemblance purement extérieure.

(i) En cours d'impression, l'un de mes élèves L. Loudière me commu-
nique une galle desséchée à' Andricus fecundator , récoltée le 2r déc. 1905, et

contenant pleusieurs œufs de M. variuni.
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Rumex acetosa, L.

i" Cecidozoon : Apion affine, Kirb. (i) (Coléop.)

Diagnose de la cecidie. — Retiflenieiit (Twi rameau florifère , axial, parfois

unilatéral; subspke'rique ou stibconique nu ovoïdal; dur, uniloculaire; parfois nodal

ou internodal, le plus souvent contigu au nœud et au dessus de lui; avec raccour-

cissement de l' entrenœuds. A maturité paroi gallaire plus ou moins largement

détruite par la lan>e et remplacée pat une portion de coque en déchets agglutinés.

Cette paroi artificielle est rugueuse à l' extérieure, lisse a l' intérieur, ordinaire-

ment un peu saillante entre les lèvres de l'ouverture. Le raccord des parois se fait

à V ititérieur par une de'currence plus ou moins prolongée. M. dans la coque

ainsi formée. {Dim. may.: sur rameau de i'^'^
,
petit axe /""^ Vi « J™"". grand axe

de 2 à 4^^).

Habitat et récolte. — Châtelus, 2 sept. 1Ç02, après éclosion ou avec nym-

phes de chalcidoïde noir; Aubigny aux étangs Villars, 23 juin, et parc de Baleine

jo juin 190J, avec nymphes du cecidozoon; forêt de Moladier, desséchées, écloses
,

ou- avec nymphes du parasite, /g septembre tço2.

Ces goalies ont donné leur auteur dans la première quinzaine

de juillet; le 3 juillet la coloration du cecidozoon était commencée;

dans la marche de cette coloration je relèverai le détail suivant :

r abdomen, sauf le dernier segment, et les élytres sont encore in-

colores alors que tout le reste est noirâtre.

Elles sont facilemente caractérisées à 1' état mur par la coque

incomplète que se fabrique la larve. Il semble que le cecidozoon

ait voulu élargir sa demeure, en faisant le moins de travail pos-

sible, et suppléer ainsi à l' insuffisance de réaction du végétal. Dans

un cas j' ai mesuré 2 mm. de saillie pour la paroi artificielle. On

pourrait objecter que 1' ouverture de la paroi gallaire est due sim-

plement à une rupture mécanique ,
résultant d' une inégale réa-

ction de? diverses zones. Cette rupture des tissus chez les Rumex
parasités est en effet assez fréquente: sur R. hydrolapathum
en particulier on trouve des gerçures profondes au fond desquelles

évolue la larve de je ne sais quel Diptère; de même, sur Rumex
acetosa la ponte d' Apion violaceum est souvent accompagnée

d' une gerçure. Mais, dans notre cas, les lèvres de l' ouverture, le

plus souvent circulaire, n' offrent point le caractère d' une gerçure:

(i) Contrôlé par M."" Pic, sur les échantillons de la collection Jacquet.

D' après L. Bedel, les mœurs de cette espèce étaient inconnues.
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de plus le phénomène est constant, et dans certains cas, l'ouverture

est assez petite pour être assimilée à un simple trou de sortie

préforé.

Apre dessication , il arrive que la demi-coque se détache et

devient mobile à 1' intérieur de !a cavité gallaire.

2" Cecidozoon : Apion violaceum, Kirb. (Coléop.)

Je ne donnerai pas de diagnose parceque de nouvelles obser-

vations sont nécessaires pour l'établir. Je dirai seulement que j' ai

obtenu cet insecte d' entrenœuds qui présentaiet à 1' extérieur, des

bourrelets annulaires, minces, d' un vert plus sombre, avec point

rouge correspondant au dépôt de 1' œuf; et à 1' intérieur creux, en

correspondance avec les bourrelets
,
des expansions annulaires de

parenchyme. Je n' ai pu déterminer 1' excursion de la larve dans

la tige, ni ses relations vitales avec la formation des tissus précités.

L' étude des R u m e x au point de vue des cécidies d' Apion

offi'e de 1' intérêt, parceque les larves des diverses espèces ne s' y
comportent pas de même façon. Les unes localisées dans un étroit

espace comme celles d' A. affine déterminent une cécidie nettement

caractérisée; les autres, à excursions plus longues, ne donnent lieu

qu' à des procécidies.

Sagina procumbens, L.

Cecidozoon : Curculionide. (Coléop.)

Diagnose de la cecidie. — Capsule affectant la forme d' un cône de grand
angle, à base concave extérieitreinenl, à surface neffemeni sillonnée pour recevoir

le filet de l' étainine, au moins au départ. A V intérieur, larve dévorant les ovules.

Trou de sortie à la base. [M. e. t. f) Pédoncule épaissi.

Habitat et récolte. — Montvicq, ravins; mi- Août, avec ou sans la larve,

ou avec nymphe de parasite chalcidotde.

Sarothamnus scoparius, Winn.

!<" Cecidozoon : Tychius venustus, F. (Coléop.)

Diagnose de la cecidie. — Tmneur presque sptiérique , luisante, sur une

gousse qui reste stérile et se développe imparfaitement à t' intérieur de la corolle;

celle-ci ne s'épanouit pas et reste gonflée en forme de sac. Larve dévorant souvent

la cecidie. M. e. t.

Habitat et récolte. Parc de Baleine, forêt de Bagnolet, bois des envi-

rons de Moulins; Mai et juin, avec la larve.
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Puisque la larve, à un moment donné, peut se nourrir de la

tumeur et dévorer une partie de la gousse
,

il faut cueillir cette

galle jeune pour juger complètement de son caractère. Plus tard

le sac que forme la corolle est rempli d'un dépôt noir et boueux,

que la larve quitte pour se rendre dans la terre. Cela est arrivé

à la fin de juin pour les cécidies que j'ai mises en élevage. Les

larves s' enfoncent vite et se pétrissent une petite coque en terre.

Il me plut d'examiner la terre du pot d' élevage le 28 juillet.

Par un singulier hasard, la coque en terre légèrement durcie que

je rencontrai et que j'ouvris m'offrit le spectacle d'une éclosion:

la tête de la nymphe dans la coque est tournée vers le haut de

la verticale; au moment où je brise 1' enveloppe de terre, l'imago

n' a plus à dégager que les extrémités du rostre et des pattes; il

n' a encore de coloré que les yeux, en brun noirâtre, k\ rostre et

les genoux en brun très clair; les élytres pendent obliquement de

part et d' autre de la masse abdominale distendue et laissent ap-

parentes les ailes pliées. La coloration se compléta les jours sui-

vants. Le 5 Août j' ouvris une autre coque; il en sortit un T. ve-

nustiis bien caractérisé.

La coque, difficile à séparer de la terre environnante, est très

friable. Elle est lisse intérieurement, et les grains de terre qui la

constituent sont retenus par un léger tissu soyeux qu' on isole en

mettant le tout dans 1' eau.

L' action de T. vemistits se fait sentir sur toute la fleur , et

par là il est facile de distinguer sa cécidie des diverses cécidies

dues à Asphoîidylia sarothamni et inayeri, Contaririia anthonoma,

Trotteria sarothamni.

La cécidie de T. vemistus est parfois si abondante que l'aspect

de la plante parasitée tranche nettement sur les plantes à fleurs

indemnes et épanouies.

J' incline à croire que la variété de T. vemistus, obtenue des

galles analogues de Genista t i n c t o r i a (voir plus haut), cor-

respond simplement à une seconde génération de cet insecte qui

évoluerait en première génération' sur S. s c o p a r i u s, plante plus

hâtive.

2« Cecidozoon : Agrilus cinctus, Oliv. (Coléop.)

Diagnose de la (cécidie ?). - Trouble de la vé^étafion des racines ou des

tiges dans le voisinage du collet , se vianifestant soit par un renflement axial

subsphérique , ou ovoidal; soit par un épaississement irrégulier peu sensible; soit
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par un ntameloti unilatéral. Galerie plus large que haute remplie de déchets très

comprimés. M. d. l. c. {^Dimensions prises sur un renflement axial de tige: grand

axe, y'i»™, petit axe j "'", celui de la tige étant ^'""').

Habitat et récolte. — Bois Moineau, près Moulins. Mi-7iovembre , après

départ de l' imago ou avec imago mort dans la galerie.

Les caractères que je viens d' indiquer sont nets. Ainsi telle

racine mesure 12 m.m. de diamètre au niveau d' un mamelon la-

téral et 9 m.m. au dessous, et la galerie, de direction capricieuse,

n' existe que dans la région mamelonnée; — telle autre racine me-

sure 9 m.m. au collet, puis irrégulièrement de 10 à 12 m.m. sur

une longueur de 4 centimètres, et enfin 5 m.m. à 7 cent, du collet:

les galeries n' existent que dans la région épaissie.

De plus , le simple examen macroscopique d' une coupe faite

dans le renflement axial a montré une région médullaire complè-

tement lignifiée, et un épaississement du bois de la zone normale-

ment ligneuse.

Si malgré cela je range douteusement ce trouble de végéta-

tion parmi les cécidies, c' est que je n' ai point vu le végétal avec

la larve vivante. Ce trouble est peut être entièrement postérieur

au départ de la larve , et provoqué simplement par la résistance

mécanique de l'épaisse couche de déjections, fortement comprimée

par les tissus vivants. Mais le fait, je crois, devait être signalé.

Sisymbrium officinale, Scop.

Cecidozoon : Ceuthorriiynchus napi, (i) Gyll. (Coléopt.)

Diagnose de la cecidie. — Tige irrégulièrement élargie et grossie sur uiie

grande longueur, à axe incurve, bossuée. Galerie intérieure presque aussi large

que la tige. Plusieurs larves. (Dim: longueur atteignant presque 75 centimètres).

M. e. t.

Habitat et récolte.— Fossés de Villeneuve à Baleine ; fi?i mai 1905, avec

larves.

Tousles plants de S. officinale, dans une région très re-

streinte, étaient ainsi déformés. Leur végétation active avait fourni

une énergique réaction contre les morsures du cecidozoon. Les
larves pénétrèrent en terre dans la première quinzaine de juin, et

le 10 juillet, j'avais un C. napi^ bien caractérisé.

(x) Vérifié par M."" M. Pic. — Cet insecte était surtout signalé sur les Bras-
sica, (L. Bedel op. cit., p. 339), sans son caractère de cecidozoon.
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Stachys alpina, L.

Cecidozoon : Thamnurgus Kaltenbachi, Bach. (Coléop.)

Diagnose de la cecidie. — Renflement irrégiilier noueux de la tige. Ga-

lerie centrale de longueur variable, avec orifice permettant les entrées et les sorties

de l' imago. M. d. l. c.

Habitat kt récolte. — Forêt de Cliâfeaucharles, Août, avec l' imago.

L' unique tige affectée semblait perdue au milieu cl' un vérita-

ble massit de T e u c r i u m s c o r o d o n i a, presque tous attaqués

par le même insecte.

La liste des Labiées parasitées par ce coléoptère, qui vit

complètement dans la cécidie qu" il détermine, se trouve donc en-

richie d' une nouvelle espèce. De plus le tait indique comment on

peut expliquer ce que j' appellerai la dispersion du cecidozoon par

rapport aux espèces végétales affines.

Thalictrum riparium, Jord.

Cecidozoon: Clinodiplosis thalictricola, Rbs. ? (Dipt.)

Diagnose de la cecidie. — Carpelle cpaissi
,
formant une coque , subsphc-

rique, à paroi dure, un peu plus grosse que le fruit normal; ovule atrophié. A
r intérieur, une larve ou deux inégalement développées.

Habitat et récolte. — Nomazts, près Moulins. Mi-Juillet avec larves encore

très jeunes.

Je n' ai point d' autre raison que l' analogie pour attribuer cette

déformation au cecidozoon qui en produit de semblables sur plu-

sieurs autres espèces de Thalictrum [Syn. des Zooc. d' Eur.,

KlEFFER, p. 526).

Trifolium campestre, Schreb.

Cecidozoon: Apion pubescens, Kirb. (Coléopt.)

Diagnose de la cecidie. — Renflement axial, dur, fusiforme, arqué, d'un

rameau. M. d. l. c. {Dimensions: petit axe, ^'"">; longueur de la corde ^'"'").

Habitat et récolte. — S^ Priest en Mural; mi-Août avec la nymphe.

y ai obtenu le cecidozoon, qui produit aussi des cécidies ana-

gues sur les espèces voisines de Trifolium.
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Trifolium pseudo-procumbens, Gm.

Cecidozoon : Apion pubescens, Kikb. ? (Coléop.)

Cecidie analogue à la précédente; mais je n' en ai pas fait 1' élevage.

Habitat et récolte. — Marigny; fin juillet avec larve.

Ulex nanus, Smith.

Cecidozoon : Cecidomyide. (Dipt.)

Diagnose de la cecidie. — Petite turnenr subsphérique, quelquefois ovoidale

ou conique, uniloculaire , verte
,
pubescente , à parois minces et souples

, formée

aux dépens d' un bourgeon floral ou non floral. Dans ce dernier cas le rameau-

épine issu du bourgeon a un développement variable selon qite la tumeur est: ba-

sale uu subterminale ; axiale ou unilatérale , ou même rejetée complètement en

dehors de l' épine, tout près , sur le ratfieau principal: simple oîi géminée. Il en

résulte que la tutneur est inerme ou porte une ou plusieurs épines. Larve d' un

jaune rougeatre. {Diam. de i a .?""').

Habitat et récolte. — Montvicq \ de nii-Aoiit à mi-septembre , avec larve

ou parasite.

Très difficile à rechercher
,

cette cécidie n' est pourtant pas

rare dans la localité indiquée. A la seule époque où j' ai pu la

cueillir
,

je n' ai rencontré que des larves du cecidozoon ou des

nymphes de chalcidoYde, ou des exemplaires desséchés présentant

r orifice de sortie de ce dernier, plus probablement. Dans ce cas,

elle ressemble assez à la dépouille du puceron des rosiers, après

!' éclosion du hraconide qui 1' a parasité.

Les aspects qu' elle présente dans ses variations peuvent se

grouper comme il suit :

1" La cécidie axiale et basale constitue tout le rameau, dont

les épines, simples, en nombre variable (1, 2, 5), de longueurs iné-

gales prennent naissance directement sur elle. C est le cas du mi-

nimtmi de développenieiit du bourgeon parasite' , ou si 1' on veut
,

maximum de cécidie.

2" La cécidie axiale est subterminale, et le rameau s' est dé-

veloppé en dessous avec ses épines.

3^ La cécidie unilatérale est basale et fait face à la feuille-épine

dont les tissus parfois y participent un peu : le rameau s' est dé-

veloppé au dessus à peu près normalement.

4^ La cécidie occupe exactement le fond de 1' angle formé par

la feuille épine et le rameau qui s' est développé à son aisselle
,
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de telle sorte que ni la feuilie ni le rameau ne paraissent y par-

ticiper. Cependant son caractère de cécidie du bourgeon apparaît

encore, parceque j'ai pu y voir un rudiment d'épine représentant

en réalité la première feuille du rameau.
5" La cécidie est basale et géminée: 1' une est située entre la

téuille et le rameau développé à son aisselle, 1' autre entre ce ra-

meau et le rameau principal. Le rameau secondaire s' échappe donc
de r ensemble des deux tumeurs pour se développer ensuite à peu

près normalement avec ses épines.

Je rattache à ce groupe un cas oi:i les deux cécidies étaient

séparées par une distance a.ssez grande, l'une étant basale et l'autre

rejetée plus haut sur une épine.

6" La cécidie est séparée complètement du rameau secondaire,

et s' est formée sur le rameau principal, à une faible distance du
sommet de leur angle. Le rameau secondaire est alors tout à fait

normal; la cécidie est ovalaire, ou en cône très aplati, et plus ou

moins enfoncée dans le rameau. Tantôt
,
quand elle est suffisam-

ment saillante, une coupe faite suivant 1' axe du rameau laisse voir

les assises corticales rompues et rebroussées en dehors pour livrer

passage aux tissus propres de la cécidie. Tantôt
,
au contraire

,

quand elle est plus enfoncée, il y a rebroussement en dedans des

mêmes assises. Ce cas extrême //' est il qiC itii rìiiiiiìnnm tiitl de

cécidie du bourgeon ? Je le pense.

7" Enfin, quand le rameau principal offre une série de bour-

geons voisins, ainsi troublés dans leur végétation, (j' en ai rencon
tré une série de huit sur une longueur de deux centimètres et demi),

il est lui même troublé
,
son axe s' incurve et ses entrenœuds se

resserrent.

En adoptant ce mode de synthèse de toutes ces variations
,

j'estime, comme on le voit, que la cécidie, quelque soit son empla-
cement, résulte d' une ponte faite dans le bourgeon avant son épa-

nouissement. L' œut aurait été déposé à des profondeurs variables;

les cellules atteintes et entrées en réaction, appartenant à des assises

déjà différenciées en un certain sens par rapport au futur rameau,
aboutiraient aux diverses formes que j'ai décrites. Il suffit d'ailleuis

d' admettre les relations voulues entre l' époque de la ponte , le

développement du bourgeon axillaire et l'accroissement intercalaire

du rameau principal, relations dont la possibilité est évidente.

Pour se rendre compte de ces variations il sera commode de
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remplacer 1' appareil végétatif compliqué d' U 1 e x nanus par

trois droites issues d' un même point : la droite intermédiaire por-

tera de petites droites figurant la ramification; sur cette droite, le

lecteur déplacera un petit cercle, conformément aux desciMptions,

en réduisant la droite ou la laissant telle quelle, suivant le déve-

loppement corrélatif du bourgeon qu'elle figure.

RECTIFICATION

Dans la note piéalable
, signalée au début de ces Nouvel/es

et dans laquelle en 1903 j'annonçais plusieurs des cécidies décrites

ici, j'avais aussi enregistré un renflement de la pousse d' E u p h o r-

bia a m 3^ g d a ! o i d e s L., dû à Thaniiiiirgîis enphorhiœ, Kust.

Le résultat de recherches postérieures m' oblige à revenir sur

cette affirmation, non point pour la détruire, mais pour la suspen-

dre. Le phénomène est complexe, et il faut des observations nou-

velles pour porter un jugement définitif dans un sens ou dans

r autre.

Moulins, 10 décembre 1905.
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Monopleurothrix nov. gen.

[lovo; eins, T^Xe'jpa Seite, ifpi^ Haar.

ÇcT- Der Körper ist dick und plump wie bei Tn'cliilogaster,

der von mir in Verh. zool.-bot. Ges. Wien 1905 beschriebenen

Gattung-, beim y nur fast 2 72 .
^^"^^ cf f^st doppelt so lang als

zwischen den Gelenken der Vorderflügel dick.

Die kleinen Oberkiefer am Kaurande zweizähnig, der vordere

Zahn maessig gross, der hintere klein, der Hinterrand der Oberkiefer

bogig plattenförmig erweitei t, welche Erweiterung bei Asparogobius

Mayr und Tnchilogaster Mayr wohl auch vorkommt, aber etwas

kleiner und weniger aufiallend ist. Die Kiefertaster (Ç) mit vier-

gliedrigen Tastern, das vierte Glied so lang wie die drei anderen

mitsammen. Der Kopt rst so breit vie der Thorax in der Mitte
,

er ist in den vordersten Teil der Unterseite des Thorax eingelenkt,

von vorne gesehen, dreieckig queroval, sehr wenig breiter als

hoch
, der Scheitel liegt zu oberst ,

der Mund zu unterst
,
die

Länge des Kopfes (von der Fühlereinlenkung durch den Kopf zum

Hinterhauptloche) sehr gering. Der Ch^peus ist ziemlich rundlich,

hinten (oben) in eine massig abgerundete Ecke erweitert
,

er ist

schwach konvex , die Mitte seines Vorderrandes schmal ausge-

schnitten. Die Wangen mit je einer za.rten Furche. Die dreizehnglie-

drigen Fühler entspringen unter der Höhe der Augenmitte, vom

Clypeus fast um dessen Länge entfernt. Der stabförmige Schaft

reicht bis in die Nähe des vorderen Punktauges, das glatte Wen-

deglied ist etwas länger wie dick, die zwei Ringel sind klein und be-

sonders sehr kurz, der sechsgliedrige Faden ist beim 9 kurz behaart,

dicht längsgerieft, zylindrisch, sein erstes Glied kaum länger als

dick, die folgenden so lang als dick, die zwei letzten etwas kürzer

als dick, die dreigliedrige Keule etwas länger als die zwei letzten

Fadenglieder zusammen; beim cT ist der ebenfalls sechsgliedrige

Faden ausgezeichnet, indem, die Fühler nach vorne gerichtet ge-

dacht, jedes Glied oben höckerartig erhöht, dabei beiläufig so lang

wie dick ist und ziemlich lange, abstehende, nach oben gerichtete

Haare trägt , während die Haare der Unterseite kurz und anlie-
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gend sind, die Keule ist wie beim '^, nur das erste Glied derselben

hat oben lange Haare. Die Fühlergrube ist massig tief und nimmt

etwas mehr wie eine Drittel der Stirnbreite ein. Die Ozellen bilden

ein sehr stumpfwinkliges Dreieck, die zwei hinteren Punktaugen

liegen auf der nicht scharfen, queren Scheitelkante. An den Seiten

der oberen Kopfhälfte liegen die massig grossen Netzaugen. Der

obere Teill der Hinterseite des Kopfes, in deren Mitte das Hinter

hauptloch lieot, ist konkav.

Der dicke Thorax ist ziemlich hoch und kurz ,
wenig länger

wie zwischen den Gelenken der Vorderflügel breit
,

er ist oben

sowohl in der Längs , wie in der Querrichtung ziemlich gewölbt.

Das Pronotum ist vertikal gestellt
,
im Bogen das vordere Ende

des Thorax begrenzend, oben nicht nach rückwärts geknickt, (also

nach Thomson ohne Collare), es ist in der Mitte etwas weniger hoch

und daselbst niedriger als der obere Scheitelrand (Scheitelkante).

Das Mesonotum ist breiter als lang, mit zwei ziemlich feinen Pa-

rapsiden-Furchen, welche nach hinten konvergierend noch vor dem
Hinterrande des Mesonotum vereinigt als eine Furche zu diesem

läuft, wo sie an die Vereinigungsstelle der grossen Axillae stösst.

Das ziemlich grosse Scutellum läuft vorne zwischen den Axillae

in eine breit spitzwinklige Ecke aus und ist hinten abgerundet. Das
Metanotum ist ein unscheinbarer wulstiger Querstreifen. Das Me-

dialsegment ist schief nach unten und hinten gerichtet, vorne bei-

derseits mit einem queren, ziemlich tiefen Grübchen.

Der Petiolus ist äusserst kurz. Der kurze Bauch beim y, von

oben gesehen, fast gerundet-quadratisch, wenn man die kurze Bauch-

spitze nicht in Beti acht zieht, oben maessig depress, im vertikalen

Querdurchschnitte dreieckig mit stark gerundeten Seitenecken, oben

findet sich von dem hinteren Drittel des ersten bis zum Ende des

vierten Bauchsegmentes eine deutliche Längsfurche, die Mitte des

Hinterrandes des ersten bis vierten Bauchsegmentes ist ausge-

schnitten; das Pygidium ist kurz. Bohrerscheide und Bohrer sind

nicht vorragend. Beim cf ist der Bauch, von oben gesehen kurz-

oval und nur die zwei vorderen Segmente haben die Längsfurche

und den Ausschnitt deutlich.

Die Vorderflügel überragen die Bauchspitze etwa uin ein Drit-

tel ihrer Länge, sie sind wasserhell, vom Postmarginal-Abschnitte

bis in die Nähe der Flügelspitze ungewimpert, der Marginal-Ab-

schnitt ist länger als der mittellange Radius, welcher letztere ein
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vogelkopfartiges, gegen die Flügelspitze gerichtetes Knöpfchen hat,

der Postmarginal- Abschnitt ist mehr (»der weniger länger wie der

Marginal -Abschnitt.

Die Beine sind maessig kurz
,
stämmig und ohne besondere

Auszeichnung, die Hinterhtiften etwa doppelt so gross wie die Vor-

derhütVen, die Tibien maessig kompress, die Hintertibien mit zwei

Spornen. Das erste Glied aller Tarsen kurz, das der Hintertarsen

wohl länger wie das zweite Glied, aber kürzer wie das zweite und

dritte zusammen
;

die Krallen der Hintertarsen zweizähnig
, dei-

apikale Zahn ziemlich stark gekrümmt, der basale Zahn klein, sehr

kurz und nicht sehr deutlich. Bei allen mir vorliegenden, in Alkohol

konservierten Exemplaren sind die vier vordei^en Beine, besonders

aber die mittleren, stark nach vorne gestreckt.

Diese neue Gattung" ist der Gattung Trichilogaster zunächst

stehend, doch besonders durch die sich noch vor dem Hinterrande

des Mesonotum vereinigenden Parapsiden-Furchen, durch die oben

mit Längsfurche und Ausschnitten versehenen Bauchsegmente
,

durch die Krallen und die beim (J ausgezeichneten Fühler leicht

zu unterscheiden.

M. Kiefferi nov. spec.

$ Länge: 2.3 - 2.5 Millim., cf L8 — 2 Millim. —Schwarz, die

Mandibeln rotbraun, die Fühler dunkelbraun, die äusserste Fühler-

spitze beim Ç weissgelb
,
die Mittelhüften braungelb

, alle Tarsen

gelb. Die Oberseite des Köi-pers ist nicht reichlich unt nicht lang-

abstehend behaait, die Fühler und Beine beim 9 nicht reichlich

behaart. Glänzend, der Kopf und der Thorax fein lederartig ge-

runzelt und gröber zerstreut punktiert, der Bauch nur fein lederartig

gerunzelt.

Ich erhielt diese Art in grösserer Anzahl von Abbé D."" J. J.

KiEFFER , welchem sie als Erzeuger einer in Paraguay häutigen
,

dicken, rundlichen und merkammerigen Galle eingesendet wurde.

Leider ist ihm der Name der Pflanzenart
, auf welcher die Galle

lebt, nicht angegeben worden, auch wurden keine Gallen mitgesandt .



ZOOCEGIDIEN, gesammelt in den Jahren 1903 und 1904

in der Umgebung von Elbogen (Böhmen)

von D." \'. Brehm.

Die nachstehend verzeichneten Gallen sind nur Stichproben

aus der Fülle von Gallbildungen des hiesigen Gegend. Die Bestim-

mung geschah nach den von Pr. D.'- von Dalla Torre in seinen

Kollegien mitgeteilten Tabellen und wurde wesentlich erleichtert

dadurch
, dass mir viele dieser Gallen bereits durch die von Pax

und Trotter herausgegebenen Exsiccaten bekannt waren. Eine

ziemliche Anzahl wurde in das Verzeichnis nicht autgenommen,

da mir die Bestimmung nicht sicher genug schien.

Tilia spec: i. f'/ivfopüts filiae , Nalepa ; 2. Oligofrop/iiis Hartigii . Lieb.;

3. Piplosis iilianiiii , Kiefit. ; 4. Dichclouiyia filiauivolvcns , Rühs.-Alle vier am
Rul'itsclil)eri;'.

Lotus corniculatus: 5. Diplosis loti, De Geer. — « Kreuz ».

Genista (germanica?): 6. Aspliotidylia goitstae H. Low — Reim « Kreuz ».

Sorbus aucuparia: 7. Phytoptus piri NaI. — Robitschberg.

Rosa spec. : 8. Khodites spinosissiinae Gir. — Nächst der « P^intracht ».

9. Rh. eglanteriae, Harliii, — Geiensbachtal.

10. Rliodites rosae L. — überall liäulig.

Crataegus spec: 11. Cecidomyia crafai'o-i Winu. — Zwisclieu .Scherbaum und

Ziet^eistei^.

Potentina reptans : 12. XesfopliaHcs potenfilhit' Vili. — 15eim Röhrsieg.

Artemisia vulgaris: 13. Phytoptus ai-teniisiae Canestrini. — Zwisciien .Stu-

dentenheim und Röiirsteg.

Epilobium angustifoüum : 14. Dicheloiiiyia cpitobii Y . Low — Geiersbachtal.

Hieracium spec. div. : 15. Aiilax hieracü Bouch. — Geiersbachtal.

Ribes grossularia : 16. Aphis grossulariae Kalt. — Robitschberg.

Acer pseudoplatanus : 17. Phytoptus lìiacroihymhus --'^o\)\\.?>c\\\niX<g.

Alnus spec : iS. Phytoptus lacvis Nal. — Valendasteig.

Quercus spec : rg. Diplosis volvens Kieft. — Robitschberg, selten.

» » 20. Diyophanta foia L. — Geiersbachtal. Nicht häufig.

» » 21. Neuroferus lenticularis Ol. — Geiersbachtal. .Selten.

Ulmus campestris: 22. Tctrancura iilmi D. G. —Spielplatz.

Betula alba: 23. Phytoptus bctulae Nal. Stemmeisl.

» » 24. Horuwmyia rubra Kiefter — Beim « Kreuz. ».

Fagus silvatica : 25. Hormomyia /agi H. Low, und

26. H. piligera H. Low — Robitschbergabhang im Geiers -

bachtal.

Corylus avellana; 27. Diplosis coryli — Robitschau.
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Populus tremula: 28. Diplosis Lözvii Rübs. — Robitschberg.

» » 29. Phytophis varius Nal. und populi Nal.

Salix spec: 30. Nt'inatns vallisncrii Hait.— Geniein.

Salix aurita: 31. Oligotroplms capreae Winn. — Robitschber«-.

Salix spec: 32. Cryptocainpiis testaceipes Zadd. — Geiersbachtal.

Poa nemoralis : 33. Olii>;otiOphus poa^ Bosc — Mittlerer Han.sheilini^vvetj.

Ablas: 34. Chenues ahiefis Kalt. Massenhaft, besonders im Rauchschaden-

gebiet.

Ainnevkuns!; : Die von Livia jimconim Latr. erzeugte Galle

auf J uncus, die ich bei Tachau in Westböhmen angetroffen habe,

fand ich bei Elbogen bisher nicht.

Elbogen, am 21. Jänner 1906.
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MÂRCELLIA, Riv. intern, di Cecidologia (Vol. lY, An. 1905)

Bibliografia e Recensioni

ZOOCECTDII

Generalità, istologia, biologia, danni, rimedii, etc.

1. Kuester Ern.— Notiz über die Wirrzöpfe der Weiden (Natitr-

WÏSS. Zeitschr. f. Lctìid-nìKÌ ForstvoirtscJi.
,

IlT Jahrg., 3 Heft.,

p. 124-127, con o fig.).

Le vistose defoniiazioiii dei Salici , cunosciule dai Tedesclii col nome di

« Wirrzöpfe », delia cui eziolos^ia ancor l)en poco sappiamo di positivo , si svi-

luppano, o di primavera o di autunno, a spese di gemme destinate a dare infio-

rescenze femminili. Nelle deformazioni autunnali perciò — quelle di cui l'A. qui

si occupa — noi scorgiamo come 1' intlusso parassitario determini un'anticipazione

vegetativa in queste genniit- fiorali. L'A. si occupa di esse specialmente dal lato

morfologico, facendo un'analisi minuta degli elementi fiorali deformati da cui

risultano costituite. Inoltre egli osserva come , in questa stessa epoca
,

per un

curioso fenomeno di correlazione, si sviluppino sulle piante attaccate anche infio-

rescenze androgine o completamente maschili, tutte poi normalmente costituite.

2. Lüstner G. — Ueber die Bedeutung der Rückenröhren der A-

phiden (Bericht d. k. Lehraiist. f. Wein-Obst-u. Gartenbau^ zu

Geisenheim a. Rh. f. das Etatsjahr 1903, p. 175-184).

Nota preventiva riguardante il significato dei cornetti addominali degli A-

fididi, che d' ordinario, nelle specie galligene, sono assai corti.

3. Nüsslin O. — Leitfaden der Forstinsektenkunde (Berlin, 1905,

P. Parey, vol. in-8 di xvi-454 pp. e 356 fig. nel testo).

Premesse alcune notizie generali, sulla .storia e lo sviluppo dell' F^ntomolo-

gia forestale, e varie notizie morfologiche, fisiologiche, etologiche riguardanti gli

insetti in generale , comincia la ras.segna sistematica di tutti i gruppi di In.setti

e delle specie che hanno maggiore interesse dal punto di vista forestale. Per

ogni gruppo troviamo quindi anche una diligente trattazione delle più importanti

e più comuni specie gallicole, con descrizione delle galle , spes.so accompagnate

da figure illustranti 1' insetto o la galla stessa.

4. Poli A. — Il fico e la caprificazione [Giorvi. d' Agric. della Do
mem'ca, Piacenza, an. 1904. p. 68-70 e 84-86, con fig.).
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Sistematica, distribuzione geografica, etc.

5. De Stefani- Perez T, — Nota biolotrica suir Apion violnceum

Kirb\' {Natìiì'nìista Sic/liai/o, un. XVIT, 1905, nn. 7-8, 2 pp.).

Descrive le galle di Apion violaccuui su R u ni ex p u 1 e h e r , raccolte

specialmente a Sciacca e Corleone, riscontrandone come parassiti il Picromalus

lan'ar111)1 e 1' Euritoma Rosae. Ricorda poi della Sicilia 1' Ap. frmncntarium ,

/minile, niiniatum che producono varie defonnazioni su R u m e x t h y r s o i-

d e s , p a t i e n t i a , e o n .ç 1 o m e r a t u s.

6. De Stefani-Perez T.— Cecidii e substrati inediti per la Sicilia

{Ibidem, an. XVII, 1905, nn. 7-8, 2 pp.).

Le galle più interessanti sono le seguenti :

Euphorbia Bivonae, cecidio terminale ,
gemmiforme , prodotto

da Perrisia sp.

E r y n g i u m t r i e u s p i d a t u m, Lasioptera Eryngii.

A d e n o e a r p u s e o ni m u t a t u s, erinosi fogliare prodotta da Erio-

phyes sp.

Vicia d a s y e a r p a, fiori atrotìci, larve sociali, giallastre (Perrisia sp.?).

7. Hieronymus et Pax.— « Herbarium cecidiologicum » continuato

da DiETTRicn ET P.\x (fase. XIII, gennaio 1905, nn. 351-375).

Il presente fascicolo (1' elenco lo debbo anche questa volta alla cortesia del

Prof. M. Bezzi) (i) contiene le seguenti galle:

351. Acer campestre L. : Cecidomyide. — (non è determinato ; è la galla

ûqW Atrichosciim amis).— 352. Bryonia dioica L. : Dichelomyia parvula Lieb.

— 353. Centranthus ruber D.C. : Trioza centrantlii V. — 354. Gentlana acau-

lis L. : Phytoptus Kerneri N. — 355. Hieraclum murorum L. : Aphis hieracii

Kalt. 356. Hypericum perforatum L. : Perrisia serutina W.— 357. Lamium
Galeobdolon L. : Perrisia galeobdolontis W. — 35S. Populus tremula L. : Lo-

sioptera populnea Wachtl. — 359. Prunus spinosa L. : Piiytoptus padi N. -^i^

360. Quercus Cerris L. : Neuroterus saltans Gir. — 361. Quercus Cerris L. :

Dryocosmus nervosus Gir. — 362. Quercus Cerris L. : Andricus vindobonensis

Mülln.— 363. Quercus Cerris L.: Andricus Adleri Mayr.— 364. Raphanus Ra-

phanistrum L.: Dichelomyia raphanistri Kieff.— 365. Robinia Pseudacacia L.:

Phyllocoptes allotrichus N.— 366. Salix amygdalina L.: « Blattrantlrollung durch

Phytopten ».— 367. S. aurlta L.: Pontania pedunculi Hart.— 36S. S. fragilis L.:

Pontania Vallisnierii Hart. — 369. S. fragilis L. : Phyllocoptes magnirostris N.

(Blattrandrollung).— 370. Sambucus nigra L.: Trinierus trilobus N.— 371. Sta-

chys officinalis L.: Thamnurgus Kaltenbachii Badi.— 372. Symphyandra Wan-
neri Heuti.: Eriophyes Schmardae N.— 373. Taxus baccata L.: Eriophyes psi-

laspis N. — 374. Teucrium Scorodonia L.: Thamnurgus Kaltenbachii Bach. —
375. Turritls glabra I,.: Apliis sp. (Vergriinung der Blüthen).— 128. a. Carda-

dì Per il fascicolo XII cfr. Marcelllì., IW4, Bibl. n. 42.
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mine pratensis L.: Psyllioiles iiapi Koch.— 44. a. Tilia cordifolia Mill.: E r i-

neum (non determinato).

8. Kieffer J. J. u. Herbst P.— Ueber Gallen und Gallenerzeu-

ger aus Chile (ZeitscJir. f. wissensciiaft!. Tnsekteiibiologie, Bd. 1,

Heft 2, an. 1905, p. 63-66).

La presente Nota comprende la descrizione di 15 .L;-alle del Chili . regione

assai i)')co nota ai cecidologi , e cioè 7 Hitterocecidii (su H o 1 ti o a
, G a u 1-

t h e r i a , R a e e h a ris. G a r d o (] u i a) ; 2 Rincotocecidii (su D u v a u a) .

3 Coleotterocecidii (su Nothofagus e D u v a u a) ; r Fitottocecidio (su

Holdoa); inoltre due galle di produttore indeterminato, su Nothophagus
e 1) a e e h a r i s, la prima delle cjuili è carnosa e mangereccia. Gli AA. ricor-

dano anche Tsenza descriverle) alcune specie nuove di cecidozoi e commensali ,

come Pcrj-ìsia o-niri/icoi-nis , Prrr. Azai-ai
,
Jaiicticìla acnficiuda ,

Rhopaloìiiyia

Herbsti, Dasynciiya Gardoquiac, Asphondylia lìaccharis.

9. Lindroth J. J. — Nya och siillsynta Finska Eriophyider —
Neue und seltene Finnische Eriophyiden fAcUi Soc. Fatma et

Flora Fenn., an. 1904, 18 pp. ed 1 fig.).

10. Marchai et Chateau — Sur les Zoocécidies de .Saône- et-Loire

(C. R. Soc. sav., Paris 1904, 8, 8 pp.)-

11. Naiepa A.— Neue Gallmilben, 26 Forsetz. {Aii.^. d. k. Ak. d.

WisseiiscJi . Math.NatHì'w. CI., Wien, 2 marzo 1905, n. 7, 1 p.).

Descrizione di Eriophycs Carliitac il (juale produce un' erinosi biancastra

su Carli n a (Atractylis) g u m m i f e r a Less, (dintorni di Palermo).

FITOCECIDII

12. Solereder H.—Ueber Mexenbesen auf Q u e r e u s rubra L.,

nebst einer Zusammenstellung der auf Holzplianzen beobach-

teten Hexenbesen (Naturivi. Zeäschr. f. Laiid-iind Forstvoirtscli.,

Ifl, p. 17-29, con 1 fig.).

ARGOMENTI AFFINI

Teratologia

13. Blaringhem L.— Sur une monstruosité du Zea Mays tu-

nicata DC. provoquée pai" un traumatisme (C. R. Soc. de

Biol., LVII, p. 555-557).

14. Blaringhem L.—Hérédité d'anomalies florales présentées par

le Z e a Mays t u n i c a t a DC. {Ibidem, LVII, p. 577-578).
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15. Guéguen F.— Sur la structure et le mode de formation des

monstruosités dites « figues doubles » {Bull. Soc. bot. de France,

t. LIT, an. 1905, n. 1, p. 47-4Q. con 6 fig.).

Uufc-sto cast) teratologico è dovuto, molto probabilmente, a lesioni mecca-

niche avvenute durante lo sviluppo del frutto.

16. Life A. C— An abnormal Ambrosia [Bot. Gas., XXXVIII,

p. 383-385, con 3 flg.).

17. Molliard M. — Virescences et proliférations fiorales produits

par des parasites agissant à distance (C. R. Ac. d. Se, Paris,

CXXXIX, p. 930).

18. Molliard IVI.— Deux cas de duplicature florale provoqués par

une nutrition défectueuse, et hérédité de cette anomalie (Bull.

Soc. bot. de France, t. LIT, an. 1905, n. 1, p. 13- 15).

I due casi citati riguardano individui di Cheli d o n i u ni m a J u s e

P a p a \- e r R h o e a s.

19. Pandiani A.— Note di teratologia vegetale (Atti Soc. L/'j^ìist.

di Se. Nat. e Geogr., v. XV, an. 1904, p. 168-192, con fig. ed

1 tav.).

Varia

20. Fruwirth G.— Die Züchtung der landwirtschaftlichen Kultur-

pflanzen. Bd. I Allgemeine Züchtungslehre (Berlin, P. Pare\'
,

TI Aufl., an. 1905, con 28 fig.).

Nella parte che riguarda la variabilità dei vegetali s' intrattiene in modo
generale sulle deformazioni ed anomalie delle piante (p. 170) , accennando, con

le osservazioni ed esperienze di molti botanici , come sia difficile stabilire un

preciso confine tra la semplice variazione individuale e ciò che può essere defi-

nito come anomalia o deformazione.

21. Mattel G. E. e Serra A. — Ricerche storiche e biologiche

sulla Terfe.^ia Leonis {Bull, dell' Orlo botanico della R. Uni

versila di Napoli, t. Il, an. 1904, fase. [, p. 153-164).

Dal presente scritto risulta come la Tuberacea Tcifezia Leoiiis , che vive

jìarassiticamente sulle radici dell' H e 1 i a n t h e m u m guttat u m, in varie

località della regione mediterranea , determini alcune modificazioni nelle parti

aeree della pianta, come ad es. maggiore pubescenza, specie negli organi fiorali,

accorciamento dei pedicelli etc.; cosicché si può esser guidati da tali caratteri

esteriori per la ricerca della Ter/ezia che è un parassita sotterraneo.

A Trotter
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ZOOCECIDII

Generalità, istologia, biologia, danni, rimedii, etc.

22. Cholodkovsky N. — Ueber die Speicheldrüsen von Chermes

(Zeitschr. /. voissensch. lìisekteubiol., Bd. I, Heft IV, an. 1905,

p. 167-169, con 1 tìg.).

Descrive le s^hiandole salivari nelle femmine galligene fondatrici di Chermes

Iqpponicus, ghiandole di strnttura molto complessa e producenti, secondo 1' A.,

la secrezione cecidogenetica.

23. Molliard M.— Sti"ucture de quelques Tylenchocécidies foliaires

{Bull. Soc. hot. de France, t. LI, an. 1904^ Session jubilaire,

p. CI-CXII, con 5 fig.).

L'A. studia dal lato morfologico, ma sopratutto istologico e citologico, al-

cune deformazioni gallar! prodotte da specie di Anguillule del gen. Tyleiichus.

Le galle studiate sono 3 :

i^ A r t e m i s i a vulgaris, rigonfiamenti di 1-2.5 nun. di diametro

sviluppantisi, talora numerosi, sul lembo fogliare, più di raro a spese delle brattee

fiorali. Queste galle, ignote ancora alla cecidologia europea, provengono dai din-

torni della città di Yumiansen.

2^ Achillea Millefolium, galle fogliari di Tylenchus Mille/olii.

3" A g r o p y r u m r e p e n s
,

galle sviluppantisi alla base del lembo

fogliare, allungate parallelamente alle nervature. Molte di queste galle si mostra-

rono abbondantemente invase da un micelio fu:igino appartenente , in base alla

osservazione dei picnidi esistenti alla superhcie della galla, al g^n. Phyllosticta,

con conidii di 2.5 »1.5.

L' A. termina la sua diligente trattazione, accompagnata da accurate figure

e da varie note bibliografiche, riassumendo i caratteri principali dei tilencocecidii

studiati :

« Les galles foliaires produites par des Tylcnchus son caractérisées par

des faits qui paraissent être très constants pour ce groupe de cécidies : division

et hypertrophie de cellules de parenchyme, présence très fréquente de plusieurs

noyaux dans une même cellule, hypertrophie du noyau et du nucléole, apparition

de celui-ci , cà 1' état unique ou multiple , lorstju' il n' existe pas dans le noyau

normal adulte. Dans les cécidies d' A c h i 1 1 e a Millefolium et d' A-

g r o p. r e p e n s en outre , des modifications profondes dans la structure

des faisceau vasculaires, modifications liées aux conditions nouvelles dans lesquel-

les ceux-ci se sont développés ».

Sistematica, distribuzione geografica, etc.

24. Brehm V.— Zoocecidien und Cecidozoen aus der Umgebung
von Pettan (Program Landesg\^mnas. , Pettan

, an. 1902-903).
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25. Luhe M. — Die Coccidien - Literatur der letzten vier Jahre

[Zoolog. Ceiitvalbl., an. l'^OS, 46 pp.).

26. Peacock E. A. W. and Stow S. E. — Lincolnshire Galls

[The Naturalist, n. 556, an. 1903, p. 185-186).

27. Tavares da Silva J.~ Descripvao de très Cecidoniylas hespa-

nholas novas {Broteria, v TIT, an. 1904, p. 293-297).

Trovansi difl'iisamente descritte le seguenti nuove specie di Cecidomie della

.Spaona (dintorni di Ihiesca) :

Sfcfaniclla xalsolae , differisca da tulle le altre specie del ,2,en. per i palpi

uniarticolati. Produce una deforniaziiìue t^lohulosa, carnosetla, uniloculare, nelle

gemme ascellari di .S a 1 s o 1 a \- e r ni i e u 1 a l a •/ m i e r o p h y I I a. Tra-

sformazione entro la ;<alla.

Rhopaloììiyìa hisf>atnca , deformazione di una i^enima di Artemisia
h e r b a - a 1 b a , consistente in un inorossamento ovalare . carnos >, rossiccio,

rivestito da foglie deformate ed aventi nel centro due piccole gallette interne.

Rhopaìoiiiyia Navasi , produce a spese flelle gemme di Artemisia
h e r b a - alba a i n e a n a , delle graziose galle in forma di piccole pallot-

tole lanose, bianche, talora agglomerate, uniloculari.

28. Tavares da Silva J. — Descripçao de dtias Cecidomyias novas

[ihi(t., p. 298-301).

Perrisia Rra^aurae n. sp., le larve sociali di (}uesta Cecidomia producono

una deformazione fogliare su T h a 1 i e l r u m g laue u m ed ivi si trasfor-

mano entro bozzoli bianchi (Portogallo).

Rhopaìomyia Wilerii n. sp., iiroduce una galla gemmiforme, entro cui tro-

vasi un' unica larva, su J u n i p e r u s o x y e e d r u s (Portogallo). L' insetto,

per i palpi ui\iarlicolati, si deve cf)llocare nel gen. R/iopaloniyia, ma per altri ca-

ratteri s'accosta invece al gen. Oìigofroplms.

29. Tavares da Silva J.— Descripvao de um Cynipide novo [ibi-

dem, p. 30L302).

Timaspis ìitsitanicus n. sp., produce degli ingrossamenti più o meno fu-

siformi
,

pluriloculari , nei cauli e rami di Crépis t a r a x a e i f o li a
ß

p e e t i n a t a (Portogallo).

30. Tavares da Silva J.— Synopse das Zoocec.idias Portuguezas

(Broteria, v. IV, an. 1905; vol. di XM23 pp., con 14 tav. in

fototipia).

È con vivo compiacimento eh' io prendo la penna per dire di (juesto inte-

ressante lavoro pubblicato testé dal solerte cecidologo portoghese così lieneme-

rito dei nostri studii.
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Come lo farebbe supporre il titolo non è questa una semplice riunione di galle

già note per il Portogallo , ma al tempo stesso una tonte interessante per cose

nuove , non prima d' ora pubblicate sulla cecidologia portoghese , molte delle

quali anzi nuove affatto alla Scienza.

Dopo alcune pagine di introduzione, contenenti alcune generalità sulla ceci-

dologia e sulla tecnica cecidologica ed un breve elenco bibliografico riguardante

in modo esclusivo il Portogallo, comincia la Sinossi delle galle portoghesi distri-

buite secondo l'ordine alfabetico generico dei substrati. Per ogni genere di

pianta le galle sono distril)uite in chiave dicotomica, ogni specie accompagnata

da una abbastanza ampia descrizione e da alcune indicazioni riguardanti il ceci-

dozoo , talora con (lualclie cenno sui rispelli\i localarii osservati in Portogallo.

Il lavoro si termina con due indici, uno dei nomi volgari portoghesi dei substrati,

l'altro dei cecidozoi riuniti alfibeticamente secondo gli Ordini a cui ajiparten-

gono. Il pregio e 1' interesse del lavoro derivano, oltre che tlal nome dell' A.,

dall'Opera stessa che riunisce una gran copia di notizie? su galle a]ipartenenti

ad una Flora un ]io' diversa da (|uella <leir Kuropa media, inoltre tlalle magnifi-

che tavole in fototipia che accomi:)agnano il lavoro, tratte da clichés eseguiti dallo

stes.so Autore. Le 14 tav. contengono 340 figure rappresentanti 240 cecidii.

Non sarebbe stato .senza interesse che l'A. ste.sso avesse messo in evidenza

con qualche segno particolare le galle nuove od i nuovi substrati che nel presente

lavoro figurano per la prima volta, il che avrebbe valso a dimostrare ancor me-
glio (]ual nuova benemerenza si sia acquistata l'A. negli studi cecidologici.

FITOCECIDII

31. Guttenberg Herrn., Ritter von.-- Beiträge zur Phy.'^iolog-ischen

Anatomie der Pilzgallen (Willi. Engelmann, Leipzig, an. 1905,

vol. in-8 di 70 pp., con 4 tav. delle quali 3 doppie).

Il presente lavoro , eseguito sotto la direzione del Prof. G. Haherlandt,
rappresenta un notevole contributo alla migliore conoscenza dei micocecidii, così

interessanti ma che non contano sinora , cernie gli Zoocecidii , una molto ricca

letteratura, specialmente sotto il punto di vista studiato dall' A. che è quello ana-

tomo-fisiologico.

Premesse alcune poche considerazioni generali suU' anatomia e fisiologia dei

tessuti patologici, specialmente in rapporto alle distinzioni introdotte dal Küster,

prende ad esaminare in modo dettagliato la morfologia, citologia e istologia dei

seguenti micocecidi :

Albugo candida, su C a p s e 1 1 a Bursa p a s t o r i s
;

E.voasciis aincntorwìi, su A 1 n u s i n e a n a ;

("stilago Maydis, su Zea M a y s ;

Puccinia Adoxae , su A d o x a M o s e h a t e 1 1 i n a ;

Uroniyces Alchemillae , su A 1 e h e m i 1 1 a vulgaris;
Exobasidium Rhododendri , su R h o d o d e n d r o n fer r u g i n e u m

ed h i r s u t u m. Quest'ultimo miccjcecidio da considerarsi come un \ ero pro-

soplasnia.
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L' Autore termina il suo lavoro con alcune considerazioni generali sulla isto-

logia dei micocecidi, e con uno schema descrittivo riguardante la natura dei loro

sistemi anatomo-fisiologici.

32. Patouillard N. et Hariot P. — Fungorum novorum Decas

prima {Bull. Soc. mycol. de France^ t. XXf, an. 1905, 2'' fase,

p. 84-86).

Descrivono, tra altre, anche due nuove specie di funghi galligeni: Aecidium

Brumpiianiiììi producente deformazioni rameali, tubercoliformi, grosse come una

noce o talora anche come un pugno , su Acacia sp. ; Discella Capparidis

producente tubercoli simili a galle, sino ad i cm. di diametro, su foglie di C a p-

p a r i s t o m e n t o s a. Ambedue questi micocecidii furono raccolti in Abis-

sinia.

33. Thomas Fr. — Ein Mycocecidium von Luzula pilosa
{Milt. d. Thiir. Bot, Ver., N. F., Heft XIX, an. 1904, p. 125).

Parla di una proliferazione fiorale di Luzula pilosa, prodotta da

l'sHlago Lìizulaì\ rinvenuta nei dintorni di Ohrdruf.

ARGOMENTI AFFINI

Teratologia

34. Cortesi Fabr.— Intorno a due casi teratologici trovati nell'Er-

bario Borgia {Aiiìiali di Botanica , v. II , fase. II , an. 1905
,

p. 359-362, con 1 tav.).

Descrive due casi teratologici (fasciazioni) rinvenuti nell' Erbario Borgia

(1777- 1837) su M a 1 1 h i o 1 a lucana, figurato nella tavola, e S p a r t i u m
j u n e e u m, ambedue raccolti nei dintorni di Catania. Quello dello S p a r t i u m
è il ben noto acarocecidio dell' Eriophyes Spartii.

35. Thomas Fr. — Beginnende Vergrünung der Blüten von A-

q u i 1 e g i a vulgaris {Mitt. d. Thiir. Bot. Ver. , N. F.
,

Heft XIX, an. 1904, p. 126).

A. Trotter

NOTIZIE

Distinzione onorifica — La Facoltà delle .Scienze di Strassburgo , nell' ot-

tobre 1904, ha nominato Dottore in .Scienze, honoris causa, l'Abbate Prof. J. J.

KiEFFER. Le più vive congratulazioni all' illustre cecidologo e nostro collabora-

tore per la ben meritata onorificenza.

A. Ï.
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ZOOCECIDII

Generalità, istologia, biologia, danni, rimedii, etc.

36. Burdon E. R. — The pine-apple gali of the Spruce {Proceed,

of the Caiiibrïdge Philosoph. Soc, v. XIII, an. 1905, P. I).

37. Floegel J. H. L.— Monographie der Johannisbeeren Blattlaus,

Aphis Ribis L. {Allg. Zeitschr. f. EritomoL, IX Bd., an. 1904,

n. 17-18, 19-20, pp. 321-334, 375-382; seguito in Zeitschr. f.

mssetisch. Insektenbiologie , Bd. I, nn. 2-6, pp. 49-63, 97-106
,

145-155, 209-215, 233-237, con 27 fig.).

Oltre r Aphis Ribis, trattato difFusamente in questa Monografia , ricorda
,

descrive e figura anche le specie affini, come Aphis ribicola, ed A. grossulariae.

38. Hopkins — On Galls [Proceed. Entom. Soc, Washington, V.,

an. 1903, p. 151-152).

Su di alcune galle di CaUirhytis sp., note coi nomi di « Black Oak Wheat »

e « Wheat map ».

39. Houard C.— Variation des caractères histologiques des feuil-

les dans les galles du j u n i p e r u s O x y c e d r u s L. du

Midi de la France et de l'Algerie (C. R. Ac d. Se Paris,

t. CXL, an. 1905, p. 1412-1414).

Questi stessi fatti, assieme ad altri consegnati in un precedente lavoro [III

158], sono più largamente trattati ai numeri seguenti [cfi^. n. 40-41].

40. Houard C. — Caractères morphologiques et anatomiques des

Diptérocécidies des Genévrieis [Rev. Gen. de Bot., an. 1905
,

t. XVII, p. 199-222, con 46 fig. nel testo).

Possiamo considerare il presente lavoro come una vera monografia morfo-

logica ed istologica dei ditterocecidii sin qui riscontrati sulle più diverse specie

di Juniperus, lavoro condotto con la solita chiarezza e precisione , cui si

accompagnano copiose indicazioni bibliografiche e molte figure nitide ed efficaci :

un complesso di ottime qualità che rendono oramai caratteristici e giustamente

apprezzati i lavori dell'HcuARD, ben noto ai lettori della Marcellia. Parte dei

fatti qui registrati erano già stati oggetto, d^ parte dell'A., di due note preven-

tive [III, 15S, IV, 39].

Le galle studiate dall'A. sono quelle dé[\'Oligoirophus juniperinus, Punteli,

Sabinae, ed altre delle quali il produttore non ci è ancora noto , ripartite sulle
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seguenti specie : J u n i p e r u s communis e var. alpina, inter-
media, m a c r o c a r p a

, p h o e n i c e a e var. prostrata, Sa-
bina (tutti in Europa)

; J u n i p e r u s O x y c e d r u s (in Europa , Asia e

Africa); J u n i p e r u s e x c e 1 s a e f o e t i d i s s i m a (in Asia)
; J u n i

-

perù s californica (in America).

Le varie osservazioni morfo-istologiclie sono, dall'A. stesso, riassunte come
segue :

1° Sous I' influence de la larve de diptere située au voisinage du point vé-

gétatif d' un jeune rameau , arrêt de croissaiice dans les entre-nœuds supérieurs

et productioti d'un amas terminal serré de feuilles courtes, hypertrophiées ; l'ac-

tion cécidogène se faisant sentir avec la même intensité dans toutes les directions,

. r acrocécidie formée présetite un axe de symétrie
;

2^^ Arrêt dans le développement et dans la différenciation, accompagné d'u-

ne abondante lignification, des tissus du verticille supérieur dont les feuilles sont

en contact direct avec la larve ;

3° Phénomènes d' hypertrophie et d' hyperplasie atteignant leur maximum
d' intensité dans les feuilles plus éloignées du parasite , appartenant au second

ou au troisième verticille déformé ;

4° Modification du diamètre des canaux sécréteurs des feuilles ;

5" Accentuation des caractères alpins dans les galles des Genévriers crois-

sant à de hautes altitudes (J. nana et J. .Sabina) : grand développement de l' ap-

pareil d' assimilation, principalement du tissu aréole, augmentation de l'épaisseur

du limbe et renforcement des tissus de soutien ;

6" Accentuation des caractères saiiariens dans les galles du]. Oxycedrus :

faible différenciation du parenchyme, absence de stomates, faisceau vasculaire et

tissu aréole peu développés, appareil de soutien réduit.

41. Houard C.— Recherches anatomiques sur les Diptérocécidies

des Genévriers {Ann. Sc. Nat., Bot., IX Ser. , t, I, an. 1905,

p. 67-100, con 59 fig. nel testo ed 1 tav.).

In questo lavoro sono esposti, con maggior ampiezza, i caratteri morfolo-

gici ed anatomici dei Ditterocecidi dei J u n i p e r u s europei, con un nuovo e

più ampio corredo di eccellenti figure ,
le quali illustrano , sopratutto, le parti-

colarità morfologiche ed istologiche di tali cecidii. Le conclusioni che, come di

consueto, 1' A. riunisce in fine del lavoro, collimano naturalmente con quelle che

abbiamo già riportate (cfr. n. precedente).

42. Le Covec H.— Note sur Apht's piri [C. R. Ac. d. Se, Paris,

I, 15-18, an. 1905).

43. Mattel G. E. — Ancora sulla pretesa galla insettivora {Bull,

dell' Orto bot. della R. Università di Napoli, t. II, an. 1904,

fase. I, p. 107-108).

L' Egregio prof. Mattei nella presente Nota cerca di confutare le obbie-
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zioni da me altra volta avanzate nella recensione al suo lavoro sulla interessante

galla della Cynips Dlayri [II [53] e ben volentieri accetto per essa 1' epiteto che

egli ora le dà di pretesa galla carnivora , ma sul resto neppur questa volta mi

è possibile convenire con lui. Se non esistessero altre galle sulla Quercia , allo

infuori di questa, la sua ipotesi potrebbe acquistare una maggiore attendibilità,

ma essendoveue un qualche centinaio, un fenomeno simile non può essere con-

siderato isolatamente senza una qualche comparazione. E per ciò che io escludo

in modo assoluto la funzione vessillare di questa galla e la conseguente zoofagia,

per quanto egli possa affermare che queste galle hanno una innegabile funzione

vessillare, e che l'interpretazione da lui data, sia l' unica plausibile.

Come ho già ricordato, moltissime altre galle, anche non di Quercia, sono

vivacemente colorate , anzi più ancora della Cynips Mayri (i) pur non essendo

provviste ne di resine attaccaticce né di sostanze odorose. Ed allora, in questo

caso, a che può servire un tale vessillo ? I colori vivaci delle galle sono dovuti

alla presenza di antocianina
,

quindi dovremmo piuttosto spostare la questione

per domandarci non il perchè della vivace colorazione nella sola galla della C.

Mayri, ma bensì perchè tale colorazione debba esistere in moltissime altre galle;

ed io credo che a ciò si potrebbe rispondere su basi puramente chimiche od

anche, possiamo concedere, ecologiche, ma di natura ben diversa dalla zoofagia.

Lasciamo, Egregio Prof. Mattei, la funzione vessillare a suo posto, nel campo

della biologia fiorale , dove ha già abbastanza filo da torcere ! La presenza poi

dei piccoli insetti sulla superfice della galla costituisce un fatto abbastanza nor-

male. Ricordo d' esser stato, nei miei giovani anni , un appassionato cacciatore

alla pania e d'aver molte volte maledetto tanti piccoli insettucci che contro ogni

mio desiderio vi si andavano ad impigliare. Il che dimostra come moltissimi in-

setti non sieno poi così agguerriti da poter sfuggire a tutte le possibili insidie

del mondo che li circonda, ed a trarli in inganno non sono per nulla indispen-

sabili apparati vessillari ! Io stesso ho cercato d' interpretare 1' ufficio delle so-

stanze resinose in un mio precedente lavoro , venendo alla conclusione che tali

sostanze potevano servire e per rallentare la traspirazione della galla, specialmente

da giovane, e per difenderla, assieme al suo produttore, da quei molti parassiti

che tutti i cecidozoi posseggono ; il che mi sembra essere meglio in armonia

con la finalità stessa della galla. Che alla pianta poi possa tornar utile una certa

quantità di alimento azotato non vi è alcuno che lo possa metter in dubbio; ma
potremmo anche aggiungere che ce ne vorrebbe per una grossa Quercia almeno

un qualche ettogramma. Quanto poi alla ipotesi che la pianta abbia cercato di

ricavare un debole vantaggio da un male senza rimedio, mi sembra essere un po'

troppo metafisica , e se io volessi seguire il Prof. Mattei per questa via
,

gli

potrei obbiettare che se la pianta doveva proprio escogitare un qualche prov-

vedimento che valesse a diminuire il danno provocato dal cecidozoo, si era sem-

plicemente di necrotizzare od anche soltanto suberificare poche cellule intorno

alla giovanissima larvetta come accade per qualunque lesione meccanica !

(1) Mi basti ricordare quella della Cynips ntcditcrranca la cui superficie offre, armonica-
mente associate, tre colorazioni, rosso-coccinea, giallo-pallida, violacea.
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L' Egregio Prof. Mattei saprà poi che le galle della Gynips Mayri si svi-

luppano a spese del frutto e precisamsnte della cupola e che quindi ogni galla

vuol dire un frutto alterato o mancante. E tale mancanza od alterazione è certo

assai magramente compensata da pochi decimi di grammo di sostanza azotata
;

pazienza queste galle si sviluppassero a spese delle gemme la cui perdita può

essere insignificante e facilmente riparata. Vi hanno poi altre ragioni a rendere

r ipotesi della zoofagia inaccettabile. Le galle, dal punto di vista anatomo-fisio-

logico, specialmente le più perfette , rappresentano un organo di accumulazione

di materie nutritive plastiche , per 1' accrescimento della galla stessa e per la

nutrizione del cecidozoo. A tal uopo esistono elementi istologici assai sempli-

ficati ma rispondenti ad un tale ufficio ; non possiamo , invece , scorgervi degli

elementi che possano servire a ricondurre altre sostanze plastiche dalla galla alla

pianta, senza di che gli elementi azotati, che pur potessero accumularsi entro la

galla, non potrebbero avere alcun impiego vantaggioso per la pianta stessa e la

zoofagia perciò non sarebbe che un inutile lus.so.

Il Prof. Küster , ed il Dr. Houard che così importanti studi hanno com-

piuto suir anatomia delle galle, potrebbero certamente fornirci cpialche dato posi-

tivo su quest' ultimo pr.rticolare.

44. Metz E. — Die Weizengallmücke , ein gefilhii icher Weizen-

schädling {Landw. Ze.itschr. f. Elsass-Lothr., Jahrg. XXXIII
,

an. 1905, n. 8, p. 131-132).

45. Nüsslin D.— Die Biologie von Chermes picene [Naturilo. Zeü-

schr. f. Land-und Forstwirtsch.^ an. 1903, p. 25-33. 59-67).

46. Oudemans Ph.— Ontdekking van de seksueele generatie bij

Cyiiips Kollari Yi'Avt. (Eiitom. Bericht, an. 1902 1903, p. 7-12).

47. Pierre Abbé — L' éclosion des œufs de Lestes viridis [Ann.

Soc. Eiitoin de France, v. LXXIII, an. 1904, p. 477-484, pl. IV).

L' A. completa con questo lavoro le interessanti notizie preliminari già

consegnate in una precedente Nota [cfr. Ili
, 3]. Come è noto il Lestes viridis

depone le sue uova entro i ramoscelli di varie piante che crescono in prossimità

dei corsi d' acqua. Nei punti nei quali le uova furono deposte si forma ben pre-

sto una particolare verruca (« bourrelet ») facile ad osservarsi. Le uova però

schiudono solo verso la fine di marzo e ne e.sce una larva, tuttora rivestita dalla

sua membrana amniotica, lunga circa 2 112 mm. Questa, con uno scatto, si stacca

dal ramoscello e caduta sul terreno, a piccoli salti, finisce per raggiungere l'acqua

entro la quale si tuffa, liberandosi solo in questo momento dal suo astuccio am-

niotico, entro il tjuale prima si trovava imprigionata ma al tempo stesso protetta.

48. Reuter E.— Hexenbesen und P>riophyiden (Meddl. af Soc. pro

Fauna et Flora Fenn., Heft. 30, an. 1904, p. 34-37).
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Tratta dell'influenza dei, funghi {Taphrina) e degli acari {Eriophyes) nella

produzione degli scopazzi o « Hexenbesen ». Secondo l'A. non è improbabile che

gli scopazzi della B e t u 1 a sieno esclusivamente prodotti à^iW Eriophyes rudis.

49. Rippa G.— Studii su di un caso di cloranzia dovuto a paras-

sitismo {Bull. dell'Orto botanico della R. Università di Napoli,

t. Il, an. 1904, fase. T, p. 10M05).

Vari casi di cladomania e virescenza fiorale , in piante di Brassica
N a p u s var. radice exile Gasp., sono dall'A. attribuiti al parassitismo

di larve riscontrate nel parenchima midollare dei fusti di queste piante.

50. Scharff J. — Die Rübennematoden [Wien, landwirtsch. Ztg.,

LUI, an. 1903, p. 584-585).

51. Solereder H.— [Bibl. n. 12, corr. p. 17-23].

Dopo aver segnalato e descritto un nuovo « scopazzo » (Hexenbesen, brous-

sins) su di una Quercia dell' America del Nord, coltivata in un giardino di Er-

langen , r A. presenta una .Sinossi di tutti i vari casi di simili deformazioni sin

qui constatati su piante legnose, aggiungendo per ciascheduno opportune osser-

vazioni ed indicazioni bibliografiche. Le piante legnose sulle quali furono sin qui

segnalati scopazzi sono, secondo la .Sinossi dell' A., le seguenti, disposte secondo

r ordine alfabetico delle Famiglie vegetali alle quali appartengono:

Aceraceae. — Acer tataricum : Taphrina acerina Eliass.

Amygdaleae.— Prunus avium e Cerasus : Exoascus Cerasi .Sadeb.; Prunus Cha-

maecerasus : Exoascus sp.; Prunus domestica, insititia, pensylvanica : E.voa-

sciis hisititiae Sadeb. ; Prunus Pseudo-Cerasus : Taphrina Pseudo-Cerasns

Shirai ; Prunus spinosa : produttore ?

Asclepiadcac. — Cynanchum nummulariaefolium : Paccinia Cynoctoni Lev.

Berberidcae.— Berberis buxifolia : Aecidituìi Jacobsthalii-Henrici P. Magn.; Ber-

beris vulgaris : Aecidium di Pnccinia Arriienateri Eriks.

Betulaceae (i). — Alnus incana : Exoascus epiphyllus Sad.; Betula nana : Exoa-

scus nanus Sad.; Betula odorata e pubescens : Exoascus betulinus Sad.; Be-

tula verrucosa : Exoascus turgidus .Sad.

Caniferae (2). — Abies balsamea, cephalonica, Nordmanniana, pectinata, Pichta,

(1) [Sulla Botula alba il Connold (1901) à descritti e magni ficamente tigurati degli

scopazzi eh' egli attribuisce all' azione dell' Eriophyes rudis ; cfr. anche 1' articolo di Reuter

registrato al n. 48 della Bibliografia],

(2J [Il Peglion (1902) descrive degli scopazzi su Juniperus 111 a e r e a r p a i qualj

sarebbero cagionati dal Gymnosporangiuin clavariaeforinc , ed il Mura di recente altri sco-

pazzi suTaxodium distichu m].
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Pinsapo : Aecidium clatinum Alb. et Schw. ; Larix decidua : produttore ?
;

Larix occidentalis : Arceuthobmm Donglasii Eng. ; Libocedrus decurrens :

Arceuth. Libocedri H. Mayr e altro fungo?; Picea alba e nigra: Arceuth.

pusilluìn Peck; Picea excelsa e var. globosa : produttore ? ; Pinus montana:

produttore ? ed ? Hylesinus piniperda L. ; Pinus Miirrayana : Arceuthobium

americanuin Nutt. e altro produttore ? ; Pinus ponderosa: Arceuth. robiistuin

Eng. e occidentale L. ; Pinus Strobus : produttore ? ; Pinus silvestris ; ? an

Cladosporiumì ; Pseudotsuga Douglasii: Arceuthobium Douglasii 'Eng.; Ta-

xodium distichum ; Nectria sp.; Thuya dolabrata : Caeoma deformans Tub.

Cupuliferae (i).—^ Carpinus Betulus : Exoascus Carpini Rostr.; Fagus silvatica :

Exoasciis sp.? e altro fungo?
;
Quercus Ilex; Exoascus Kruchii Vuill.; Quer-

cus lobata: Exoasc. Ouercus-lobatae H. Mayr; Quercus rubra: produttore?

Ericaceae.— Calluna vulgaris: ì Eriophyid. (2); Pernettya furens : produttore?

Euphorbiaceae (3).— Phyllanthus (?) : Kavenelia pygmaea Lagerh. et Diet.

Lee;mninosae.— Acacia armata : produttore ? ; Acacia Cavenia: Ravenelia Hiero-

nyìni Speg.; Acacia etbaica : Aecidium Acaciae P. Magn.; Robinia Pseudo-

Acacia : produttore ?

iMyrtaceae. - Myrtus Ugni : produttore ? ; Mirtacee diverse : Ustilago Vrieseana

Vuill.

Olcaceae.— Syringa vulgaris : Eriophyes Lìnui Nal.

Pomaceae.— Crataegus Oxyacantha : Exoascus Crataegi Sad.; Pirus communis:

fungo indet.; Pirus Malus: produttore?

AV/^ì'w;/(i'r^'<7r. — Rhamnus .Staddo : Puccinia Schzveinfiirthii P. Magn.

Salicineae.— ^2.X\-^, varie specie; Eriophyes Salicis; Populus : produttore?

Sapindaceae . — Aesculus californica : Exoascus Aesculi Patt.

Saxifragaceae . — Ribes sanguineum : produttore ?

Solanaceae. — Solanum cyrtopodium : Puccinia araucana Diet, et Neg.; Solanum

Dulcamara : Eriophyes clodophthirus N.

Sterculiaceac.— Theobroma Cacao: Exoascus Thcobromae R. Bos.

(1) [11 RiTZEMA Bos (1901) descrive un altro scopazzo, sfuggito al Solereder, su di una pianta

di Pavia, forse dovuto a Nectria cinnabarina, ed il Connold su Cor y lus Avellana,
forse prodotto da var. di Eriophyes Avellanaé].

(2) [Questa deformazione, già segnalata in Italia a Vallombrosa (Cecconi 1902) e a Ceresio

sul Lago di Lugano (Bezzi 1889), dal Cecconi si ritiene come dovuta al parassitismo del Myti-

ìaspis poniornin Bouch.].

(3) [Su di una specie indeterminata di Dalechamp ia I' Hennings (1901) ha descritto

1' Aecidium cormi-cervi che produce deformazioni simili a scopazzi].
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Urticaceae .
— Broussonetia sp. e Morus sp.: produttore ? ; Celtis australis: Erio-

phyid.\ Ulmus campestris : produttore?.

Oltre le aggiunte da me fatte, a suo luogo, a pie' di pagina , fra parentesi

quadre, trovo opportuno anche ricordare come sulla Pistacia Terebin-
th u s V Eriophyes Pisiaciae produca pure delle deformazioni paragonabili a sco-

pazzi.

52. Strachan R. Fr. — Wooly Aphis on Apples {Agricull. Gas.

N. S. Wales, marzo-aprile 1905).

53. Tavares da Silva J. — Instrucciones sobre el modo de re-

coger y enviar las zoocecidias {Boi. Soc. espan. de Hist, nat.,

IV, an. 1904, 3-10).

54. Tavares da Silva J. — Modo pratico de conservar as Ceci-

dias e cecidozoides {Broteria, v. IH. an. 1904, 1-4).

55. Vaccari F. — Di un nuovo Entomocecidio che determina la

sterilità dei fiori pistilliferi della Canapa {Bull. Soc. bot. it.
,

an. 1905, nn. 3-4, p. 87-94, con 15 fig. nel testo).

Il Phorodon Cannabis Pass, è un Afide che vive parassiticamente sulla Ca-

napa le cui foglie diventano gialle e si contorcono. Le piante femminili si mo-

.strano particolarmente attaccate e la sterilità dei fiori femminei è da attribuirsi

alla presenza di questo parassita. I fiori invasi, e specialmente il perigonio ed il

pistillo, offrono numerose anomalie che l'A. studia e descrive diligentemente col

sussidio di nitide figure. Tale deformazione fiorale non trovavasi sinora .segnalata

nelle opere cecidologiche [cfr. Ili 22].

Le deformazioni in parola furono riscontrate nei dintorni di Ferrara.

56. Waller A. M.— Blacecurrents of the Gall-bladder of the Frog.

{Proceed, of the Roy. Soc, London, v. 74, P. VIII, an. 1905).

Sistematica, distribuzione geografica, etc.

57. Kieffer J.J.— Beschreibung einer neuen Cynipide aus Kame-

run {Entoìiiol. Tidskrift, an. 1904, 1-4).

58. Kieffer J. J. — ....Nouvelles Cécidomyies gallicoles d' Europe

{Bull. Soc. Hist. Nat. de Mets, Cahier 23, an. 1904).
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59. Maikoff Kons! — Die schädlichsten Insekten und Pflanzen-

krankheiten, welche an den Kulturpflanzen in Bulgarien wäh-

rend des Jahres 1903 geschädigt \\dhei\{Zettschr. f. Pßansen:

krankh., XV Bd., an. 1905, 1 Heft, p. 50-53).

Ricorda anche i nomi di alcuni comuni cecidozoi (ed anche cecidofiti) che

attaccarono, in Bulgaria, durante l'annata 1903, alcune piante coltivate.

60. Niezabitowski E. L. — Materyaly do zoocecidiologii Galicyi

{Sprawosd. Akad. iimiejelu. Krakowie, XXXVIII, an. 1905).

61. Tavares da Silva J.— Cecidomyias Espanuelas nuevas {Boi.

de la Soc. Aragonesa de Cienc. Nat., t. Ili, an. 1904, nn. 7-10).

62. Ventai lo D.— Algunas Zoocecidias de Terassa [Instìtticio Ca-

talana d' Hist. Nat., maggio 1905).

FITOCECIDII

63. Kusano S.— New species of Exoascaceae {Bot. Mag. Tokyo,

XIX, 1-6, con 1 tav.).

64. Loewenthal W.— Tierversuche mit Plasmodiophora hvassicae

und Synchytriimi tara.xaci nebst Beiträgen zur Kenntnis des

letzteren [Zeitschr. f. Krebsforsch., III, 1 Heft, con 1 tav.).

65. MassalongO C.— Deformazioni diverse dei germogli di Eu-
phorbia C y p a r i s s i a s L,, infetti daWAecidmm Euphor-

bi'ae Anct. Qx p. [Bull. Soc. bot. it., an. 1905, n. 5, p. 158-161).

Descrive quattro sorta di deformazioni abbastanza caratteristiche concomi-

tanti con la presenza di questa Uredinea.

Reuter [cfr. n. 47].

Solereder [cfr. n. 50].

ARGOMENTI AFFINI

Teratologia

66. Apert — Chicorées monstrueuses {Ass. Franc. Congr. Montati-

ban, an. 1902, p. 600).
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67. Badoux H.— Une singulière excroissence sur un hêtre [Journ.

for suisse, an. 1903, v^ LIV, p. 60).

68. Barteletti V.— Sopra una singolare alterazione della corteccia

di Pterospermum platani folium {Nuovo Gi'or. boi.

it., N. S., an. 1903, p. 163).

69. Beilie — Fleurs anormales de Cheiranthus {Act. Soc.

Linn, de Bordeaux, v. LVIII, an. 1901).

70. Bliss M, C. — The occurrence of two venters in the arche-

gonium of Polytrichum juniper inum {Bot. Gas.
,

an. 1903, p. 141).

71. Bound W. P. — Orchid Notes and gleanings {Gard. Chron.,

an. 1903, p. 242).

Anomalie fiorali specialmente di C y p r i p e d i u m.

72. Bower F. O. — Note on abnormal plurality of sporangia in

L y c o p o d i u m r i g i d u m Gm. {Ann. of Bot. , v, XVII

,

an. 1903, p. 278).

73. Buchenau Fr.— Entwickelung von Staubblätter in Innern von

Fruchtknoten bei M eland r yum rubrum Garcke {Ber.

d. Deutsch, bot. Gesellsch., an. 1903, Bd. XXI, p. 407).

74. Chifflott J. — Anomalies des organes reproducteurs chez les

Chrysanthèmes cultivés (C. R. Ac. de Se, Paris, mars 1903).

75. Coker W. C. — On the occurrence of two egg cells in the

archegonium of M n i u m {Bot. Gas., v. XXXV, p. 136).

76. Costerus J. C. — Opmerkingen over den bouw der bloemen

van Canna naar aanleiding van eenige waargenomen afwy-

kingen {Nederl. Kruidk. Arch., 3 ser., Deel II, 3 Stuk, p. 807).

77. Dams E. — Zwei abnorme Fruchtkörper {Monatschr. f. Kak-

teenkunde, an. 1903, p. 92).

78. De Candolle C.— Présentation d'un exemplaire d'un Ficus
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à hypoascides {Arch. Sc. phys. et nat., an. 1902, p. 125; Act.

Soc. Helvet. d. Sc. Nat., an. 1902, p. 68).

79. De Candolle C— Observations tératologiques (.5/^//. Soc. bot.

de Genève, an. 1904-1905, n. 11).

80. Del Testa A. — Nuova contribuzione alla Flora della Roma-
gna {Nuovo Giorn. hot. it., N. S., v. X, an. 1903, p. 234-265).

Ricorda anche alcune deformazioni fiorali.

81. Genau de Lamarlière L.— Sur quelques anomalies des cla-

dodes du Petit-Houx {Feuille d. Jeun. Nat., ¥ ser., v. XXXIII,

an. 1903).

82. Gerber C.— Curieuses modifications du Statice globula
ria e folia Desf. {Assoc, bot. Congr. Montauban , an. 1902,

p. 600).

83. Grout A. J.— Leaves of the skunk cabbage [Torreya, an. 1903,

p. 3).

84. Györffy J. — Daten über Pflanzenteratologie {Sitsuugsb. med.

naturw. Scot. Siebenbiirg. Museumver., Jahrg. XXIX, Bd. 26,

an. 1904, con 1 tav.).

85. Klebs G.— Willkürliche Entwickelungsänderungen bei Pflan-

zen. Ein Beitrag zur Physiologie der Entwickelung (Jena, G.

Fischer, an. 1903, 166 pp.).

86. Lindahl J.— A fasciated tulip {Plant World, v. VI, an. 1903,

p. 187).

87. Magnus P.— Eine monströse Fuchsia Blüte {Gartenflora,

an. 1903, p. 187).

88. Magnus P. — Verwachsung zweier Blüten von H i p p e a-

strum vittatum {Gartenflora, an. 1903, p. 344).

89. Maige A.— Sur quelques fleurs anormales d'A gave m e x i-

cana et d' Agave vivipara (Rev. gen. de Bot., an. 1905,

n-. 196, p. 168-178, con 11 flg.).
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90. Molliard M. — Sur certains rameaux de remplacement chez

le chanvre {Bull. Soc. bot. de France . an. 1903, t. L, p. 12).

91. Mottareale G. — Gelate e fenomeni cleistogamici e teratolo-

gici nel Solanum Melon gena e nel Capsicum
annuum e gross um (Portici, Tip. Vesuviana, an. 1904).

92. Murr J. — Missbildungen aus der Familie der Papilionaceen

{Magyar, bot. Lap., Bd. II, an. 1903, p. 303).

93. N. N.— Cucumber monstrosities (G«rrt?. Chron., an. 1903, p. 170).

94. Pampanini R.— Erborizzazioni primaverili ed estive nel Ve-

neto {Nuovo Giorn. hot. it., N. S., v. X, an. 1903, p. 580-581).

Ricorda anche alcuni casi teratologici.

95. Parker H. W. — Eccentric fruits (Aniencan Inventor, v. X,
an. 1903, p. 221).

96. Penzig O.— Note di teratologia vegetale {Malpïghia^Y.^Wl,

an. 1902, p. 164- 178, con 3 tav.).

97. Poirault G. — Sur des anomalies des fleurs du Theodora an-

gustifolia Meyer [Ass. franc, pour lavane, d. Se, C. R. de la

32« sess., (Angers 1903), second Part.— Bot.; Paris 1904).

98. Quincy Ch. — Note sur un cas tératologique offert par Di-

gitarla sanguin a lis {Bull. Soc. Se. Nat. Saone-et-Loire,

an. 1902, v.'XXVIII).

Varia

99. Fuschini C. — Le « galle fiUosseriche » corrose dalla Phane-

roptera quadripimctata (Redia, v. II, fase. I, an. 1904, p. 121-

126, con 4 fig. nel testo).

Fu osservato dalI'A. come estese corrosioni, sopra galle fogliari ftllosseriche,

rinvenute nei dintorni di Intra, sieno prodotte dal locustide Phaneroptera qtia-

dripunctata, il quale non solo ingoia la sostanza vegetale, ma anche uova ed in-

dividui di Fillossera. Le galle preferite sono quelle di più recente formazione ed
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ogni ortottero, secondo opina l'A., può in un'ora danneggiare da 18-25 galle.

La stessa origine hanno, indubbiamente, anche le corrosioni descritte, or fa un

anno, dai signori Farneti e Pollacci [III gì, 102].

100. Leavitt R. G.— Foliar outgrowths from the surface of the leav

ofAristolochia sipho {Rhodora, v. V, an. 1903, p. 38).

101. Maliva— Nützlickkeit des Gimpels, Pyrrhula europaea {Oesterr.

Forst-u. Jagdst., an. 1903, p. 231).

Questo uccello distrugge le galle della Cecidomyia Kellnerì sul Larice.

102. Nemec B.—Ueber den Einfluss der mechanischen Faktoren auf

die Blattstellung {Bull, intern. Acad. Sc. Bohème, Prag, an. 1903).

103. Steiner Rud. — Ueber Intumeszenzen bei Ruellia for-

mosa Andr. und Aphelandra Porteana Mor. (Ber.

d. deutsch, bot. Gesellsch., Bd. XXIII, an. 1905, p. 105-113, con

1 tav.).

Su ambedue queste piante, l'A. segnala e descrive intumescenze fogliari le

quali si sviluppano su ambedue le pagine e derivano da una iperplasia tanto

dell' epidermide che del mesofiUo. Anche per le presenti intumescenze, come per

altre già segnalate, l'aria umida è una delle condizioni principali al loro sviluppo

[cfr. I, 97, II, 166, III, 179].

A. Trotter

FEDERICO DELFINO
n. Chiavari ij dicembre iSjj — in. Napoli 14 viaggio igo§

Fu Professore di Botanica nelle Università di Genova, Bologna e, da parec-

chi anni, in quella di Napoli, ove serenamente si spense con universale rimpianto.

Uomo probo, modesto, mente geniale, lavoratore indefesso sino agli ultimi giorni

di sua vita, lascia orma indelebile e gloriosa nell' ecologia vegetale di cui fu più

che un maestro, un fondatore.

Conosceva gli studi cecidologici ai quali poneva vivo interesse e negli innu-

merevoli suoi scritti troviamo tracce notevoli di tali sue conoscenze ; le galle

rappresentavano per Lui, acuto indagatore dei rapporti tra gli esseri viventi, un

istruttivo termine di confronto. Agli « acarodomazi » dedicò poi pagine speciali

ed interessanti, portando anche qui, come sempre ed in ogni suo scritto, quell' im-

pronta di geniale acutezza che fu e sarà una delle sue inimitabili caratteristiche.

A. T.



-/^u-o. f

Bibliografia e Recensioni

ZOOCECIDII

Generalità, istologia, biologia, danni, rimedii, etc.

104. Daguillon Aug. — Les cécidies de Rhopalornyia MillefoUYì.

Lw. [Rev. Gen. de Bot., t. XVIT, an. 1905, n. 198, p. 241 253,

con 11 fig.)-

Premesse alcune notizie sulla morfologia esterna ed interna della galla, pa-

ragonabile ad una gemma, naturalmente molto modificata, 1' A. si diffonde sulla

sua struttura istologica la quale era sin qui assai imperfettamente conosciuta. La

galla, dall' esterno all' interno, offre i seguenti te.ssuti: i." un' epidermide, parago-

nabile a quella del fusto, ad elementi però più grandi e forniti di membrane no-

tevolmente ispessite, 2." collenchima sotto epidermico, poco dissimile da quello

normale del fusto, 3." parenchiììia lasso, ad elementi ipertrofici e verso 1' in.ser-

zione della galla a pareti più o meno lignificate, 4 •• zotia vascolare, a cellule, strette

ed allungate disposte in serie ad andamento sinuoso, 5.° fasci libro-legnosi, con

vasi in gran parte di piccolo calibro, anulati o spiralati , 6 " parenchima ad ele-

menti allungati che si continua, alla base della .galla, in un altro tessuto a pic-

cole cellule quasi isodiametriche, 7." tessuto meccanico, a cellule sclero.se lignificate

il quale superiormente, alla sommità della galla, si continua in altro tessuto col-

lenchimatico a cellule invece non lignificate, 8 tessuto mitritivo, limitante la ca-

mera larvale, con cellule a pareti sottili, cellulosiche, verso 1' estremità della galla

provviste di peli uni-o pluricellulari diretti dall'interno all' esterno. - La deiscenza

della galla, la quale avviene all' estremità superiore a mezzo di lobi allargantisi

a stella, è dovuta ad una ripresa tardiva dell' accrescimento delle cellule del tessuto

pilifero e del parenchima sottostante.

105. Dixon H. N. — Nematode Galls on Mosses {Journ. of Bot.,

V. XLin, n. 513, London an. 1905, p. 251-252).

Descrive delle galle apicali, gemmiformi, su alcuni muschi (Porotrichum
a 1 o p e e u r u m, E u r h y n e h i u m S w a r t z i i) prodotte da Anguillule [cfr,

anche n. 109].

106. Faes H. — Acariose (dit court-noué) brunissure et erinose

[Progr. agric. et vaie., Montpellier, n. 31, an. 1905, p. 133-146,

con 6 fig. ed 1 tav.).

Cfr. Trotter n. 113.

107. Lueders L. — Sesia flaviventris Stdgr. [Zeitschr. f. wissensch.

lìiseìdenlnol. Bd. I. an. 1905, n. 9, p. 382 con 1 fig.).

Fornisce alcuni dati biologici e morfologici sui bruchi di questo Lepidottero

il quale produce degl' ingrossamenti nei rami di due anni su S a 1 i x caprea
cinerea ed aurila, trasformandosi in pupa nella galla stessa.
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108. Nielsen. I. C. — Beiträge zur Biologie der Gattung Crypto-

campus {Zeitschr. f. ivissenscJi. Tnsektenbïol., Bd. I , an. 1905,

n. 9, pag. 383-384, con 4 tig.).

L' A., avendo riscontrato su lar^a scala questo Tentredinide nei dintorni di

Kopenhagen, ha potuto verificare che le deformazioni sono un po' diverse a se-

conda delle diverse specie di Salix dalle quah si svihippa e precisamente esse sono

di 3 tipi: 1° in Salix d a p h n o i d e s e purpurea, la porzione assile della

gemma si allunga mentre la porzione fogliare rimane inalterata, cosicché la gemma,

pur rimanendo inalterata nella dimensione, assume una forma a becco d' anitra.

2° in Salix vi m i n a 1 i s, gemme più grandi delle normali in seguito ad una

ipertrofia dell'asse. 3'' in Salix a m y g d a 1 i n a x purpurea, ingrossa-

mento della gemma con ipertrofia della porzione contigua del ramoscello. — Qua-

lunque sia la forma delle galle e conseguentemente la specie di Salix si traita

sempre dell' identica specie di parassita. È dubbioso però che la diversa specie

di Salix possa aver infiuenza sulla diversa forma delle galle, dacché 1' A. .stesso

ha potuto rinvenire, su Salix v i m i n a 1 i s e sullo stesso individuo, ad un tempo

galle del 2" e 3° tipo e precisamente in una stessa verga , alla base, trovavansi

galle del 3" tipo, alla sommità, del 2".

109. Schiffner V. — Beobachtungen über Nematoden-Gallen bei

l.'dVihmoosQn(Hedwigia, Bd. XLIV, an. 1905, Heft 4, p. 218-222).

L' Autore, riferendosi ad un precedente scritto del Maïouschek [III 139],

asserisce che galle di Anguiilule si riscontrano anche sui muschi acrocarpi,
contrariamente alle affermazioni del Matouschek, ciò che del resto dallo stesso

A. era stato già in altra circostanza segnalato {Lotos, an. 1S9S, n. 5). I muschi

acrocarpi sono Dicranum Ion g i foli um, D. m aj u s , D, monta-
num, D. scopar i um e gli esemplari galliferi furono dall' A. distinti come

var. b u 1 b i f e r u m. S'intrattiene inoltre anche dei simili elmintocecidii di H y p-

n u m e u p r e s s i f o r m e. — Tali elmintocecidii sono gemmiformi, lunghi 1-1,25

mm. larghi 0,5-0,75 mm. in complesso simili alle gemme (^' normali, i primi

organizzatisi per la protezione delle Anguiilule , le seconde per la difesa degli

anteridi. Le Anguiilule abitatrici di queste galle sono dall'A. ritenute come molto

affini al Tylenchus Davainii Bast. L' A. infine ricorda che già il Massalongo

aveva segnalato uiìa galla di Anguiilule su di un altro musco acrocarpo, la Z i -

aria j u 1 a e e a (P 1 a g i o b r y u m Lindberg).

HO. Signa Ag. — Un nuovo acrocecidio della Canapa [Italia A-

gricola, V. XLII, an. 1905, n. 8. p. 176-177, con 1 fig.).

.Si tratta delle deformazioni già ampiamentejllustrate dal Vaccari [cfr. nu-

mero 55]. L' A. poi aggiunge che lo stesso parassita, cioè il Phorodon Cannabis

attacca anche, producendo deformazioni più o meno notevoli, piante di Cine-
raria, Reseda, Fresia, Solanum Lycopersicu m.
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111. Signa A. — Alcune anomalie nelle infiorescenze della Canapa

{Le Stcìs. sper. agr. it., v. XXXVII, an. 1904, p. 1019-1025
,

con 2 tav.).

112. Toepffer A. — Teratologisches und Cecidologisches von den

Weiden {Allg. Bot. Zeitschr. Jahrg. XI, an. 1905, p. 80-81).

113. Trotter A. — Sul!' « acariasi » della Vite del Dr. H. Faes

{Giorn. dì Viticult. e di Eiiolog., Avellino ,
v. XIII , an. 1905,

n. 15).

Critica al lavoro del Faes [cfr. n. io6] il quale, a proposito di una malattia

della Vite, asserisce che i Vhytoptiis non sono altro che larve d' altri Acari a

quattro zampe. Secondo lo stesso Autore la malattia da lui descritta, consistente

in un accorciamento dei meritalli con deformazione delle rispettive foglie, sarebbe

prodotta à?\V Eriophyes Vitis [cfr. n. 115].

Sistematica, distribuzione geografica, etc.

114. Cook Mel. T.— The Insect Galls of Indiana ^59//z ^w«. Rep.

of Geol. and Nat. Resoiirc. of Indiana
,
an. 1904, p. 801-871,

con 52 fig).

Premesse alcune notizie generali sulla cecidologia europea e nord-americana,

ed alcune nozioni sui diversi tipi di cecidozoi e zoocecidi , sulle cause della ce-

cidogenesi etc., descrive le diverse specie di galle riscontrate nel territorio d' In-

diana. Tali galle , in numero di 66 , sono distribuite su 14 famiglie vegetali le

quali comprendono 19 generi. Ogni specie è accompagnata da descrizione e da

varie notizie sulla sua importanza, distribuzione geografica, nonché da un elenco

bibliografico e sinonimico ; molte di es.se poi sono anche nitidamente figurate. Il

lavoro si chiude con un breve elenco bibliografico di 44 numeri riguardante in

special modo l'America del Nord.

115. Naiepa A. — Neue Gallmilben. 27 Fortsetzung {Ans. d. k.

Ak. d. Wissensch. mathem. - Natiirw. CL, Wien, 23 juni 1905,

n. XVI, 1 p.).

Descrive il Phyllocoptes Vitis n. sp. il quale determina delle deformazioni

nei tralci di V i t i s vinifera a Wädenswil (Svizzera). — Con molta probabi-

lità si tratta del preteso Eriophyes Vitis del dott. Faes del quale abbiamo ri-

ferito ai nn. io6, 113. .Sarebbe con ciò confermata la mia ipotesi che non poteva

trattarsi per quelle deformazioni dell' Eriophyes Vitis.
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FITOCECIDII

116. Berlese Am. — Gravi alterazioni batteriche dell'olivo {Biv.

di Patologia veg. di L. Montemartini ;
v. I. , n. 4, an. 1905,

p. 58-59).

Nota preventiva riguardante una speciale tubercolosi dell' Olivo con carat-

teri diversi da quelli della tubercolosi ben nota dovuta al Bacillus Oleae.

117. Heinricher C.— Exoascus Cerasi (Fuck.) Sad. als günstiger

Repräsentant Hexenbesen bildender Pilze für pflanzenbiologi-

scher Gruppen [Natnrw. Zeitsclir. f. Land-ii. Forstiv. p. 344-348,

con 2 flg.).

118. Heinricher C.— Ein Hexenbesen auf P r u n u s Pa dus L.

{ibid., Jahrg. Ill, an. 1905, n. 8, p. 348-352, con 2 flg.).

119. Kusano S.— Einige neue Taphrina-Art aus Japan {Annales

MycoL, v. III, an. 1905, n. 1, p. 30 31).

Descrive : Taphrina japonica, scopazzi su A 1 n u s j a p o n i c a , T. trun-

cicola, deformazioni ed ipertrofie nei rami di P r u n u s incisa, T. Piri, pu-

stole fogliari su P i r u s M i y a b e i.

120. Longo B. - - Contribuzione alla Flora calabrese. Escursione

alla Sila {Ami. di Botanica , v. Ili, fase. I, an. 1905
, p. 1-12,

tav. I-VII).

Alla pag. 5 ricorda degli « scopazzi » osservati su individui annosi di P i n u s

Laricio, scopazzi i quali sono poi figurati alla tav. VII.

121. Muth F. — Ueber den Birnenhexenbesen {Naturwiss. Zeit-

schr. f. Land— u. Forstwirtsch., Bd. Ili, an. 1905, p. 64-76, con

13 flg.).

Descrive « scopazzi » in piante di Pero , dovuti probabilmente alla pre-

senza di un fungo, del quale 1' A. ha potuto osservare il micelio entro i tessuti

dell' ospite.

122. Pinoy. — Rôle des bactéries dans le développement du Pia-

smodiophora Brasstcae ,
Myxomycéte parasite produisant la

hernie du Chou (C. R. Soc. biolog., t. LVIII, an. 1905, n. 22,

p. 1010-1012).

123. Schiff-Giorgini Rugg.— Ricerche sulla tubercolosi dell'Ulivo
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(Mem. R. Ac. dei Lincei, CI. Scienze Fis. e Nat., An. CCCII,

sen V, V. V, fase. VI, an. 1Q05
, p. 185-210, con 2 tav. in

fototip.).

L'A. che aveva già fatto conoscere in una Nota preventiva [III 115] alcuni

fatti relativi a questa malattia, espone ora in forma ampia i risultati di tutte le

sue ricerche. Premesse alcune notizie sulla storia di questa malattia descrive in

modo dettagliato la struttura istologica dei tubercoli. Questi sono di due sorta:

quelli causati da infezione proveniente dall'esterno, per ferite, punture d'insetti

etc., e quelli metastatici originatisi dal trasporto dell' infezione lungo i vasi. Al-

trettanto diffusa ed interessante è la descrizione morfologica e biologica del Ba-

cillo per il quale 1' A. giunge alle seguenti conclusioni :

a) Il Bacillus Oleae è un bacillo aerobio
,
politricato e sporigeno

,
questa

circostanza è importante per la questione della difFusione della malattia, giacché

trattasi di spore resistentissime che possono trasportare 1' infezione a distanza.

Il suo optimum di temj^eratura si trova fra 34" e 35°.

b) Il Bac. O. produce , tra altro , un fermento che converte in zucchero

l'amido della pianta. A que.sta .sottrazione di amido, con ogni probabilità, è do-

vuto il deperimento della pianta.

e) La pianta malata dispone di diversi mezzi di dife.sa meccanica. Queste

difese consistono in sclerosi, suberifìcazioni, formazioni di tilli ecc.

d] Un estratto acquoso di frammenti di pianta malata determina nelle cul-

ture in brodo una specie di agglutinazione. In questo estratto si ri.scontra la pre-

senza di sostanze battericide e batteriolitiche, probabilmente albuminoidi, in modo
analogo a quanto avviene nelle bacteriosi animali.

124. Schiff-Giorgihi R. — Untei-suchimgen über die Tubeikelkrank-

Jieit des Oelbaumes {Centralbl. f. Bakt. Parasiteiik. etc. II Abt.

XV Bd., an. 1905, n. 7-8, p. 200-211).

E solo una traduzione del lavoro già recensito [cfr. n. 123].

125. Tubeuf C. von — Hexenbesen der Fichte [Naturw. Zeitschr.

f. Land— u. Forstivirtsch., an. 1905, Jahrg. Ill, n. 6, p. 253-260).

126. Vanderyst H. — Rapport sur V enquête entreprise par le dé-

partement de 1' agriculture sur la hernie du chou, Plasmodio-

phora Brassicae Wor. (Bruxelles, P. Weissenbruch, an. 1904,

35 pp.).

ARGOMENTI AFFINI

Teratologia

127. Blaringhem L. — Production par traumatisme d'anomalies
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florales dont certaines sont héréditaires {Btill. Mus. d' Hist.

Nat., Paris, an. 1904, p. 399)

Cfr. anche i nn. 13-14-

128. Blaringhem L. — Anomalies héréditaires provoquées par des

traumatismes (C 7?. Ac. d. Se, Paris, 6 févr. 1905).

129. Blaringhem L, — Action des traumatismes sur les plantes

ligneuses (C i?. Soc. hiol., Paris, an. 1905, t. LVIII, p. 945-947).

L' A. studia le anomalie (fasciazioni , modificazioni nel ciclo fogliare) che

spesso presentano i rigetti degli alberi od arbusti (Fraxinus, Syringa,
Acer, T i 1 i a, U 1 m u s, Salix, P o p u 1 u s. Robinia etc.) abbattuti o as-

soggettati a ripetuti tagli.

130. Gatin L. — Un cas de polyembryonie chez le Musa E n-

sete (Bull. Soc. hot. de France, an. 1905, p. 277-278).

131. Gibbs L. S. — Note on floral Anomalies in species of C e-

r a s t i u m. I. Secondary Wkorl of Carpels in Cerastium
quaternellum Fenzl. {New Physiologist , III , an. 1904,

nn. 9- 10, p. 243-247 con 4 fig.).

132. Lutz L. — Sur une déformation de 1' appareil sporifere du

Sterigmatocystis nigra dans certains milieux artificiels {Bull.

Soc. myc. de France, t. XXI, an. 1905, 3' fase, p. 131-136 con

1 fig.).

133. Magnus — lieber einige monströse Birnen {Gartenflora, an.

1904, p. 3).

134. Meylon Ch. — Inflorescence anormale de Primula e 1 a-

tior (Rameau de Sapin, an. 38, 1905, n. 10, p. 39, con flg.).

135. N. N. — L' uva con la barba {La Domenica del Corriere, an-

no 1905, n. 39, p. 8, con 1 flg.).

A Pontecosi, presso Pieve-Fosciana (Massa Carrara 1, sono stati trovati tre

grappoli d'uva i cui acini portano delle appendici filiformi, qua e là ramificate,

di color giallo-rossiccio, lunghe sino ad 80 cm.

136. Reymondaud E. — Syncarpie de concombres à trois (Rev.

scient, du Limousin, XII ann. 1904, p. 333).
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137. Reynier A. — Un curieux Agrostis alba de Provence

(J?ev. de Bot. syst, et de Géogr. bot.^ an. 1903, p. 57),

138. Riddle L. C. — Fasciation {Ohio Naturalist, v. ITI, an. 1903,

p. 346).

139. Ross F. A.—Vagaries of H e p a t i e a {Torreya, v. Ili, an. 1903,

p. 54).

140. Schilberszky K. —Ein eigentümlicher Fall von Verbilnde-

rung des Rebstockes {Magyar bot. Lap., Budapest , iin. 1903,

n. 7, p. 232).

141. Schilberszky K.— Pflanzenteratologische Mitteilungen {Fa-

cìibl., d. bot. Sekt. d. köii. ungar. naturwiss. Ges., Bd. II, an. 1903,

p. 76).

142. Schmidt L.— Thüringens merkvv^ürdige Bäume {D. bot. Mo-

riatsschr., an. 1903, p. 81).

143. Schneck J.— Fasciation in the Cherry {Plant World, v. VIII,

n. 2, an. 1905, p. 35-36, con 1 flg.).

144. Schumann K. — Eine schöne Verbiinderung {Monatschr. /.

Kakteenkunde, an. 1903, p. 70).

Fasciazione di Opuntia e y 1 i n d r i e a.

145. Souny — Un cas de fasciation sur un Cevi^iev {Bull, du Mu-

seum, an. 1905, p. 273-274).

Fasciazione derivata in seguito ad un innesto.

146. Tammes T.— Die Periodicitat morphologischer Erscheinun-

gen bei den Pflanzen {Verh. d. kön. Akad. v. Weteusch. t. Am-
sterdam, Tweede Sectie, an. 1903).

Toepffer. A. — Cfr. n. 112.

147. Vries H. de —Twee nieuwe mutatien {Album der Natur,

an. 1903, p. 153).

148. Weldon W. F. R. — Seasonal change in the characters of
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Aster prenanthoides Miihl. Note on a paper by G. H.

Shull. (Biometrica, v. 11, pt. 1, an. 1902, p. 113).

149. Wennersten Osk. Vil.— Teratologiska iakttagelser a gott-

liindbka exemplar af J u g I a n s regia {Bìhang till k. Sven-

ska Vet.-Akad. Hmidlig., Bd. 28 , Afd. Ill , n. 6, p. 1 12, con

12 fig. nel testo).

Varia

150. Mattel G. E — Per la storia dei tubercoli radicali delle Le-

guminose {Malpightn, v. XIX, an. 1905, fase. IV-V, p. 217-226).

Prima ancora di Malpighi (1687) anche il Boccone (1674) ebbe a discu-

tere diffusamente dèi tubercoli radicali constati in moltissime Leguminose , rite-

nendoli come produzioni anormali, come tumori cioè paragonabili a galle.

151. Schneider A.— Contributions to the biology of Rhizobia. IV:

Two Coast Rhizobia of Vancouver Island, B. C. {Botaii. Gazette,

V. XL, an. 1905, n. 2, p. 135-139, con 3 fig.).

Su tubercoli radicali di L a t h y r u s m a r i t i m u s e T r i i o 1 i u m h e-

t e r o d o n .

152. Weiss F. E. — A probable parasite of Stigmarian rootlets

(A^ew Phytotogist, V. Ili, an. 1904, n. 3, p. 63-68, con 2 fig.).

153. Wildeman E. de — Sur V acarophytisme chez les Monoco-

tyledones (C. R. Ac. d. Se. Paris, 3 oct. 1904, t. 139, p. 551 553).

Descrive i domazi di due nuove piante acarofile del Congo appartenenti

alle monocotiledoni : Dioscorea acarophyta e smilacifolia. L' A. considera i do-

mazi come produzioni preesistenti nella pianta e solo più tardi utilizzate dagli

Acari.

154. Wildeman E. de — Sur le Ra n dia Lujae de Wild. nov.

sp., piante myrmécophyte et acarophyte nouvelle de la famille

des Rubiacees (C. R. Accad. Se. Paris, t. 138, an. 1905, p.

913-914).

La R a n d i a Lujae è una Rubiacea della regione del Congo la quale

possiede contemporaneamente m i r m e e o d o m a z i i sul fusto (ingrossamenti

fusiformi parziali negli internodii) ed acarodomazii sulle foglie (all'ascella

delle nervature).

A. Trotter
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ZOOCECIDII

Generalità, istologia, biologia, danni, rimedii, etc.

155. Hermann. — Zur Kropfbildung bei der Eiche (Schrift, d. Na-

turforsch. Gesellsch. in Daiisìg. N.-F., Bd. XI, an. 1904, Heft

1-2, p. 1131 19).

Queste deformazioni dei rami di Quer eus sono da ritenersi come pro-

dotte da insetti (? I aclinus sp.) anziché da Funghi.

156. Lampa L. — Berattelse till Kong). Landtbruksstyrelsen an-

gâende verksamheten vid statens entomologiska anstellt under

âr 1902 [Upps. i prakt. entomologi. ì'ò.StoQ'khoXm 1903, p. 1-60;

Sunto in Zeitschr. f Pflansenkrankh. ,
an. 1905 , XV Bd., p.

154-155).

Ricorda Eriophyes sp. (deformazione di Avena, invece dovuta probabil-

mente a Tarsonemus spiri/e.v), Eriophyes Pivi, etc.

157. Lounsbury C. P.— Gali Worms in roots of Plants. An Im-

portant Potato Pest {Agricult. Journ., ottobre 1904, n. 25, Cape

Town, 8 pp. con 5 fig.).

158. Massart J.— La Guerre et les Alliances entre Animaux et

Végétaux (Bruxelles, 1904, 28 pp. in-8).

Accenna anche ad alcuni esempi tratti dalla storia naturale delle galle e

degli acarodomazii.

159. N. N. — La Fillossera in Italia nel 1904 {L Agricoltura mo-

derna, an. 1905, n. 26-28).

Notizie sulla diffusione della Fillossera in Italia durante il 1904.

160. N. N. — Sechsundzwanzigste Denkschrift betreffend die Be-

kämpfung der Reblauskrankheit 1903 und 1904, soweit bis zum

1. Oktober 1904. Material dazu vorgelegen hat. {Arb. in Kaiserl.

Gesundheits., 164 pp. e 5 tav.; Sunto in Centralhl. f. Bakter.

Parasitenk. etc. II Abt., XIV Bd., an. 1905, p. 663-667).

Notizie sui danni e sulla diffusione della Fillossera nei vari Stati per gli

anni 19031904 (sino al 1° ottobre).— Cfr. Ili 98.
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161. N. N. — Beunruhigendes Auftreten der Weinblattmilbe, Phy-

toptus Vitis {Weinlaube, Jahrg. XXXVIII, an. 1905, p. 265-267).

162. P. — Die Weinblattmilbe, Phytoptus Vitis {AUg. Wein-Zeitg.,

Jahrg. XXII, an. 1905, p. 236-237, con 5 fig.).

163. Reuter E. — Berättelse öfver skadein.sekters uppträdande
,

Finland ar 1903 {Landtbruksstyrelseins Meädelatid., n. XLVII,

Helsingfors 1904; Sunto in Zeüschr.f. Pflmisenkvankh. an. 1905;

XV Bd., p. 151-152).

Ricorda Oligotrophus alopecuri, Chlorops taeniopus, Ceuthorrhytichus assi-

niilis, Eriophyes rudis (scopazzi di Betula), etc.

164. Rostrup E.— Oversigt over Landbrugsplanternes Sygdomme
i 1902 {Tidsskr. for Landihrug. Planteaol.^ X

,
Kopenhagen

1903, p. 361-379; Sunto in Zeüschr.f. Pßansenkrankh., an. 1905,

Bd. XV, p. 153-154).

Ricorda Plasmodiophora Brassicae, Ccidhorrhynchus sulcicoilis, etc.

Sistematica, distribuzione geografica, etc.

165. Cameron P. — A new Genus and Species of Cynipidae from

South Africa, representing a new Subfamily {Ann. and Mag.

of Nat. Hist., luglio 1905).

166. Coquillet D. W.— A new Cecidomyid on Cotton {Ca^iadian

Entomol., giugno 1905).

167. Goury G. et Guignon J. — Les insectes parasites des Re-

nonculacées (Feuille d. jeun. Nat., an. XXXIV, 1904, p. 88-91).

Vi si ricordano anche alcuni insetti galligeni.

168. Kieffer J. J. — Description de nouvelles Cécidomyies gallico-

les d' Europe {Bull. Soc. Hist. nat. de Mets, 23'" cah., 2" ser. t.

XI, an. 1904, Estratto di 13 pp.).

In questo lavoro, già da noi annunciato [58]; vengono descritte le seguenti

nuove specie di Cecidomie la maggior parte gallicole:

Perrisia Geisenheyneri, fiori chiusi ed ipertrofici di Hippocrepis co-
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m OS a; larve sociali, trasformazione nel terreno, Germania, Geisenheyner [cfr.

Il, 73].

Janetiella fallax , rigonfiamenti allungati dell' asse in corrispondenza del

germoglio, su A 1 y s s u m a r e n a r i u m; galla simile a quella di Ferrista alissi

K., larve sociali, trasformazione nel terreno, Germania, Geisenheyner [cfr. II 73].

Olìgotrophiis Leiìiéci
,

produttore delle ben note galle tubulose delle ner-

vature e piccioli di U 1 m u s.

Mycodiplosis Gymnosporaiigii, larve micofaghe entro i sori teleutosporiferi

di Gymnosporangi um e 1 a v a r i a e f o r m e su J u n i p e r u s Sabina
(Francia). Trattasi per certo non del G. e 1 a v a r i a e f o r m e ma bensì del G.

S a b i n a e.

Contarinia iiielanoccra, rigonfiamento pluriloculare dei fusti di Genista
tinctoria; larve sociali, trasformazione in terra. Questa galla era già nota da

lungo tempo e dapprima ritenuta come un Imenotterocecidio.

Lestodiplosis [?) r/wpalofhrix, biologia incerta (Bitche).

Macrodiplosis volvens, produttore del ben noto accartocciamento marginale

delle foglie di Que reus, che per un certo tempo fu attribuito a Clinodiplosis

Liebeli, il ([uale insetto non è invece che commensale del precedente.

169. Kieffer J. J. — Description d'un Cynipide formant un genre

nouveau {Uev. chüena de Hist, nat., an. VIII, 1904, p. 43-44).

Descrizione di Paraitla.r perple.rus, Cinipide del Chili a biologia ignota, la

cui descrizione però è già apparsa anche in altro lavoro dello stesso A. [cfr. Ili 45].

170. Kieffer J. J. — Étude sur de nouveaux Insectes et Phytoptides

gallicoles du Bengale {Ann. Soc. scient, de Bruxelles, t. XXIX
2. P., p. 143-200, con 1 tav. e 15 fig. nel testo).

Diamo un breve sommario delle molte novità interessanti contenute in questo

lavoro, sia come galle che come cecidozoi e locatori , tutti provenienti dai din-

torni di Kurseong, raccolti od allevati dal R. P. Aug. Haas:

Machilus Gamblei (Laurinee): Daphnephila Haasi n. g. n. sp. (Cecidom.),

galle ipofille, fusiformi, uniloculari, 12-18x3-5 mm. — Daphn. glandi/ex n. sp.,

galle rameali, globuloso-allungate, in direzione orizzontale, glandiform!, unilocu-

lari , 20-25x8-12 mm. — Neotrioza Machili n. g. n. sp. (Psillode), galle ipofille

globulose, carnose, di 5-7 mm. di diani.

Lindera pulcherrima (id.): Daphnephila Linderae n. sp., galle fogliari per

lo più epifille, globulose, carnose
,
giallastre , uniloculari, 2-5x3 mm. di diam.

Da queste galle fu ottenuto anche un parassita, Bracon Daphnephilae n. sp. ed

un Cecidomide, probabilmente xilofago, Peroìnyia bengalensis n. sp.. — Phytoptus

Linderae Cort. [cfr. Ili 36], galle fogliari subglobose o subconiche di circa 10-12

mm. Queste galle vengono corrose da un Fi.sapode indeterminato.

? Lindera assamica: Psyllide, margine fogliare ripiegato ed ipertrofizzato.—
Phytoptus sp. , P h y 1 1 e r i u m sulla pagina inferiore delle foglie, in macchie di

3-5 mm. di diam., situate in depressioni della lamina stessa.
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? Beilschmiedia Sikkimensis (id.): Ozotrioza Laurinearutn n. g. n. sp.,

galle fogliari appariscenti su ambedue le pagine , di 5-6 min. di diam. , uni-

loculari, sulla pagina inferiore prolungantisi in un cono lungo 6 mm. il quale al-

l' estremità si apre con una fenditura stellata.

Artemisia sp. : Rhopaloniyia Haasi n. sp., galle rameali arrotondate, della

grossezza di un pisello , molli, fortemente pelose, simili a quelle di Rhoùalont.

Giraldii. — Rhopalomyia sp.?, piccole galle fogliari, globulose, di 5 mm. di diam.

sublegnose , uniloculari
,
— Diplosideì , rigonfiamento del fu.sto , ovoideo-allun-

gato, 15-40 mm., contenente molte larve rosse, le quali non vivono però entro

celle distinte. Queste galle col rispettivo cecidozoo posseggono numerosi locatari

e precisamente, come 's u e e s s o r i Leptothorax Rothuenyi ç: Cremaiogasier sp.

(ambedue formicidi), come parassiti del cecidozoo, Anectadius beytgalcnsis n.

g. n. sp. (Proctotrup.j, Etipebnus carinatus n. sp., Hyperteles longicauda n. sp.

(Chalcidid.).

Polygonum molle: Lasioptera textor n. sp., grosse escrescenze dei rami,

legnose, pluriloculari, di circa 5 cm. di diam., trasformazione nella galla. Da que-

ste galle furono allevati i seguenti parassiti imenotteri: Bracon cccidobius n. sp.,

Anectadius striolatus n. sp., Eupelnms temiìconiis n. sp.

Schima Wallichiì (Ternstroemiacee): Lecidopsylla Schimae n. g. n. sp. (Psil-

lodi), ripiegamenti ipertrofici dei margini fogliari, carnosi, rossastri, 10-20x5-10

millimetri.

Cedrala Toona (Ampelidee,: Psylla Cedrelar n. sp., deformazione ignota.

Ficus Kookeri : Pauropsylla sicicola n. sp., galle attraversanti la lamina fo-

gliare d' ambo i lati , lunghe complessivamente circa io mm. , larghe in media

5-6 mni., legnose. Cavità unica, ampia, limitata da pareti spe.sse 1-1.5 mm. - Pau-

rops. globuli n. sp , galle fogliari attraversanti il lembo, globulo.se, di 5-6 mm.
di diam., a pareti sottili, coriacee.

Quercus pachyphylla: Cynipide , foglie atrofiche ma fortemente ispe.ssite
,

(7-9 mm.), trasformate in una galla sublegnosa, pluriloculare. 11 cecidozoo ha per

parassita Eurytoma sulcata n. sp.

Quercus spicata: Neuroterus Haasi Kietìer [cfr. Ili 45], rigonfiamenti irre-

golari dei rami, 20-50x15-20 mm., pluriloculari, a consistenza quasi spugnosa.

Numerosi sono i commensali e parassiti ottenuti da queste galle: Sapliolytus ex-

cisus Kiefifer [cfr. Ili 45], Liothrips n. sp., Cryptothrips n. sp., Physapode n.

g., Megastigmus dorsalis Fabr., Eurytoma 1 n sp.

Inoltre trovansi descritte due galle su substrato indeterminato, cioè un dit-

terocecidio sulle foglie di ima pianta chiamata dagli indigeni « Ambachi » ed un

omotterocecidio, prodotto da Ozotrioza Styracearum n. sp., sulle loglie di una
Stiracacea chiamata dagli indigeni « Kharani ». Le descrizioni che riguardano

gli insetti sono fatte colla solita accuratezza e competenza, particolarmente inte-

res.santi quelle che riguardano i Psillodi, anche per le numero.se osservazioni
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sulla loro morfologia generale e nomenclatura morfologica e per la chiave analitica

dei generi costituenti la sotto-Famiglia Psyllinae .

171. Lambertie M. — Contribution à la F'aune des Hémiptòres,

Hétéroptères, Cicadines et Psy Hides du Sud-Ouest de la France

(Act. Soc. Linu. Bordemix, an. 1901, t. 56, 102 pp.).

Vi sono registrati numerosi Rincoti cecidogeni.

172. Loiselle A. — Les cécidies des environs de Lisieux. II Liste

(Bull. Soc. d\Horlic. et Bot. du Ceittre de la Normandie , Li-

sieux, an. 1903, 8 pp.).

Descrizione di circa 60 comuni zoo-e micocecidii.

173. Marchai P. — La Cécidomyie des Caroubes {Ami. Soc. Entom.

de France, v. LXXIII, an. 1904, p. 561-564, con 2 fig.).

Descrive ampiamente la Schizouiyia Ceiuiadii n. sp. (Isola di Cipro) i cui

caratteri furono già dallo steso A. in una nota preventiva brevemente diagno-

sticati [cifr. III. 138]. Le larve vivono, da 1-4, entro le silique immature della pianta

ospite (C e r a t o n i a .Siliqua) che si arrestano nel loro sviluppo , si rigon-

fiano e finiscono poi col disseccarsi. La trasformazione avviene nella galla stessa.

Esistono probabilmente due generazioni annuali, una autunnale l'altra primaverile.

174. Moiiiard M. -- La Menthe poivrée basiliquée {Bull, scient, et

industr. de Roitre-Bertrand fils, 2" ser., an. 1905, n. 2, p. 3-10,

con 2 tav.).

Col nome di basilicata viene distinta dai coltivatori di Grasse una Menta

piperita profondamente trasformata nella sua struttura e mancante d'ogni trac-

cia di fiori. Tali piante assumono una apparenza che ricorda quella delle som-

mità fiorifere del Basilico (O e y m u m b a s i 1 i e u m), da ciò il sopranome. Tali

deformazioni vengono dall' A. minutamente descritte e diligentemente figurate.

Da notarsi poi che nelle piante così alterate 1' essenza trovasi in maggior quan-

tità, essendo però di qualità più scadente (il mentone trovasi nella proporzione

del 3 anziché del 10 °/o (i)- Queste interessanti deformazioni, paragonabili a quelle

già note per altre specie congeneri o per altre Labiate, sono dovute ad una nuova

specie di Eriophyes dall' A. distinto col nome di E. Menthae. Questa nuova spe-

cie differisce dall' E mcntharius e megaceriis per la pennetta di 5 anziché 4 raggi,

e così pure da E. Thomasi ed E. Orygimi, per altri caratteri più o meno im-

portanti (dimensioni , lunghezza delle setole, sculture del torace etc.).

(i) Ricerche eseguite dal Charabot, 1. e, i'' .ser, n. i p. 6.
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175. Davis J. J. — A new species oi Synchytrium (Jouni. of MycoL,

V. XI, n. 78, Columbus an. 1905, p. 154-156, con 1 tav.).

Descrizione di Synchytnuììi Scirpi il quale produce delle piccole galle fo-

gliari su Scirpus atrovi re n s Miìhl., Wisconsin (Nord America).

176. Marchai C. — Galle sur un Piatane (Bull. Soc. d' Hist. Nat.

d' Aittiin, n. XV, an. 1902, p. 262).

Si tratta di scopazzi osservati in Francia a Bourbon -Lancy.

177. Smith Erw. F. — Some observations on the biology of the

olive-tubercle organism [Centralbl. f. Bakter. , Parasitenk. ii.

Infektionsfzr., II Abt., XV Bd., 1905, p. 198-200).

Trattasi solo di dettagli morfologici e biologici riguardanti il Bacillus Oleae

[cfr. anche 123-124].

178. Tubeuf C. V. — Die Hexenbesenkrankheit der Syringen in

Bayern iPrakt. Blatt, f. Lmid-n. Forstmirtsch., Jahrg. ITI, an.

1905, p. 37-39, con 2 fig.).

179. Tubeuf C V. — Hexenbesen von Prunus Padus {Natiivw.

Zeitschv. f. Land-u. Forstiüirtsch.
, Bd. Ill, an. 1905, p. 395-

397, con 2 fig.).

ARGOMENTI AFFINI

Teratologia

180. Chateau. - Tératologie vegetale (Bull. Soc. d'Hist. Nat. de

Atitmt, n. XV, an. 1902, pag. 217-219).

Viviparismo in S e t a r i a viridis, fillanzia e proliferazione in H e s p e r i s

m ä t r o n a 1 i s, polipetalia e policarpia in Ranunculus m o n s p e I i a e u s.

181. Cugini G. - L' uva con la barba {La Domenica del Corriere,

an. 1905, n. 43, p. 9).

Il preteso caso teratologico già da noi ricordato [cfr. n. 135] non è ad altro

dovuto che ad un caso di parassitismo; i filamenti cioè scendenti dal grappolo
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a guisa di una barba, altro non sono che cauli di una qualche Cuscuta, pro-

babilmente la C. T r i f o 1 i i.

182. Dmitriew A.— Missbildung von Blüthen von Tragopogon
pratensis {Ball. Jarä. Bot. de St. Petersb., t. V, an. 1905,

fase. II, con I tav.).

183. Klebahn H, — Über eine merkwürdige Missbildung eines

Hutpilzes, Tricholoma conglobatum {Jahrb. wi'ss. Anst., Hamburg,
an. 1905, 8 pp. con 1 tav.).

184. MassalongO C. — Teratologia e patologia delle foglie di al-

cune piante {Malpighia, an. 1905, v. XIX, Estratto di 14 pp.

con 2 tav.).

Le delormazioni diligentemente descritte e figurate dall' A., riguardano le

seguenti piante : .S a x i f r a g a e r a s s i f o 1 i a, L i g u s t r u m j a p o n i e u m,
Vaccini um Vitis-Idaea, Arctostaphylos Uva-ursi.

185. Montemartini L. — Sull'origine degli ascidii anomali nelle

foglie di Saxifraga crassifolia (Atti 1st. Bot. Pavia,

ser. II, voi. X, an. 1904).

L' A. ritiene che gli ascidii di questa pianta possano essere prodotti dalla

presenza di Acari, dall' A. stesso riscontrativi, ipotesi questa che riteniamo essere

per ora poco probabile. Tali ascidii poi, secondo pensa l'A., potrebbero servire alla

pianta come serbatoi acquiferi.

186. Motelay. — Feuille de Vigne à double limbe portée par un

seul pétiole et sur une anomalie de Digitalis purpurea
(C. R. Soc. Linn. de Bordeaux, v. LVII, an. 1902).

187. Rochereau. — Monstruosité deBellis perennis {Bull.

Ass. franc, de Bot., V ann., 1902, n. 54).

188. Ronca R.— Importanti casi teratologici di C e s t r u m P a r

q u i (Napoli, an. 1902, 12 pp).

189. White C. A. — Petiolate connation in Trifolium pra-

tense {Torreya, v. Il, an. 1902, p. 183).
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190. Williams W. L. — Abnormal growth of a plant of P h o r-

mium colensoi {Trans, and Proceed. New Zeal. Instit.

for 1903, vol. XXXVl, an. 1904, p. 333-334).

191. Winkler H.— Ueber die nachträgliche Umwandlung von Blü-

tenblättern und Narben in Laubblättern {Ber. d. Deutsch, bot.

Gesellsch., an. 1902, Bd. XX, p. 494).

192. Worsdell W. C—Abnormal H e 1 e n i u m flowers (Journ. oj

Roy. Hort. Soc, an. 1903, p. 943).

193. Worsdell W. C. — « F'asciation »: Its meaning and origin

{Neiv Phytologïst, v. IV, an. 1905, nn. 2-3, p. 55-74, tig. 17 24).

Varia

194. Dandeno J. B.— An investigation into the effects ot water

and aqueous solutions of some of the common inorganic sub-

stances on foliage leaves {Trans, of Canad. Instit., an. 1901
,

VII, p. 237).

195. Schrenck H. von —On the production of wart-like intume-

scences produced by various fungicides (Washington Meet, o

Ass. Av. of Sc; Science, n. 1, an. 1903, XVII, p. 263).

Cfr. il n. seguente.

196. Schrenck H. von—Intumescences formed as a result of che-

mical stimulation [Sixteenth Ann. Rep. of Missouri Bot. Gard.

maggio 1905, p. 125-148, pi. 25-31).

Esperienze eseguite dall' A. dimostrano come sia possibile produrre artifi-

cialmente , con soluzioni di sali di rame , sulle foglie di Cavolo , intumescenze

simili a quelle già riscontrate su altre piante in seguito a stimoli fisici interni

od esterni. L' A. prende anche in esame le varie opinioni relative all' etiologia

delle intumescenze e da ultimo riunisce una difïu.sa bibliografia.

A. Trotter



e.

Bibliografia e Recensioni

ZOOCECIDII

Generalità, istologia, biologia, danni, rimedii, etc.

197. Lecaillon A. — Sur \m-\V\x<z^xox\ (Aphìs Papaven's Fahr.) en-

nemi de la Betterave (Bu//. Soc. Eiitom. de France, an. 1905,

n. 18, p. 258-260).

Varie notizie biologiche su questo Afide che deforma le foglie di molte

piante tra cui quelle della Reta vulgaris, alla qual pianta si riferiscono le

osservazioni dell' A.

198. Ravaz L. et Vidal D. — Cause de dépérissement des vignes

plantées dans les sables en Algérie {Progrès agric. etvttico/.,

an. 1904, p. 612-615 con 5 fig.).

Il deperimento delle Viti coltivate nelle sabbie a .Staouéli (Algeri) è dovuto

ad un notevole svihqipo di Hctcìodera radicicola.

199. Schawrow N. N. — Alcuni rami dell'Agricoltura nell'Asia

Minore (Tiflis 1905, voi. in 8 gr. di 883 pp., con 48 tav. e 2

Carte col.).

Il 4" Cap. è dedicato alle « galle di quercia » commerciali. Questo capitolo,

come tutto il resto del libro, è in lingua russa 1

200. Stauffacher H. — Ueber das statische Organ bei P/iy//oxera

vastatrïx (con 1 tav.) [ZeïtscJir. f. iiissensc/i. Zoo/., Bd. 82 83,

Leipzig, an. 1905).

201. Tavares da Silva J. — Manière pratique de récolter et con-

I

server les cecidies et les cecidozoides {Rev. C/ti/ena de Hist,

nat., IX, fase. I an. 1905).

Sistematica, distribuzione geografica, etc.

202. Cockerell T. D. A. — A Gali on Bearberry (A r e t o s t a-

philos) {Canadian Entomo/agist, novembre 1905).

203. Del Guercio G.— Sulle differenze esistenti fra la Sc/ii.::onenra

Réaunniri Kalt, ed il Pachypappa vesica/is Koch [Redia, v. II,

an. 1904, fase. II, p. 306-315, con 9 fig.).
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Fornisce dittuse notizie niorfoloj^iche , l)iolüt;'iclie e sistematiche su tiiiesti

due Afidi, nuovi per 1' Italia, osservati in provincia di Firenze. Particolarmente

interessante il primo, da indicarsi più esattamente col nome di Pachypappa Rèaii-

iniiri (Kalt.) Del Guercio, giacché jjroduce delle apparis<:enti deformazioni nelle

toglie di T i 1 i a euro p a e a, plat y p h y 1 1 a, a r g e n t e a, ma specialmente

nella platyphylla i largo accartocciamento deilaIaminacontorsionespiralei.il

Pachypappa vesicalis produce invece degli avvallamenti nelle foglie di P o j) u 1 u s

alba. Tali deformazioni non sono indicate nelle opere cecidologiche.

204. De Stefani-Perez T. — Una nota su tre cecidii siciliani {Nat.

Siciliauo, an. XVll, 1905, n. 12, 3 pp.).

Trovasi la descrizione delle tre seguenti galle di Sicilia :

1. Sonchus o 1 e r a e e u s, Perrisia n. sp., ipertrofie dei cauli, per lo più

in corrispondenza del colletto radicale. Larve sociali, trasformazione nella galla.

Dalle stesse galle 1' A. ha ottenuto anche i seguenti parassiti: iSIonodontoìHcrus

aefieus, Beatoiniis rufoìiiaciilatus, B. pyrvhogaster, Epicopterus obscurns.

2. Si nap is nigra, galle di Asphondylia Stefanii, sinora note della I) i-

p 1 o t a X i s t e n u i f o 1 i a .

3. Carlina (Atractylis) gummifera, Eriophyes Carliiiae Nalepa [cfr.

Bibl. n. Il], deformazioni delle foglie, derivanti da una forte atrofia nello sviluppo

dei segmenti fogliari, talora anche accompagnate da anormale pube.scenza bian-

castra.

205. Forti A. — 1 cecidii di Nolomìuata Werneckii Ehr. in Italia

{Atti R. 1st. Veil. Sc. Lett. Art., t. 1.XIV an. 1004-U)05, P. Il,

p. 1751-1752).

Con la presente Nota, l'A. dà una positiva conferma aU'e.sislenza in Italia di

questa interessante galla eh' egli ebbe la ventura di scoprire nel Veronese. Questa

segnalazione è accompagnata da varie notizie storiche e bibliografiche sull' inte-

ressante Rotifero.

206. Goury G. et Guignon J. — Deu.x Hyménoptères nouveaux

{Feuille des Jeunes Naturalistes, IV ser
,
35" An., n. 420, an.

1905, p. 200-202).

Trovansi descritte le due .seguenti specie di in.setti :

Tiìiiaspis Papaveris Kieffer n. sp., le cui larve vivono nei fusti di P a p a-

v er so m n i fé r u m, nel tessuto midollare, entro celle ovoidee, a pareti sottili,

membranose. Nessuna deformazione rivela la presenza di queste larve nell'interno.

Sviluppo nel luglio del secondo anno (a .Samois , Seine-et-Marne).

Loeiviola Serratulae Kiefifer n. sp. , larva solitaria entro rigonfiamenti fusi-

formi, lunghi circa 8 mm., dei piccioli, nervature o fustici di S e r r a t u 1 a t i n c-

toria. Trasformazione nel terreno nello stesso anno. Bosco di Vulaines-sur-Seine.

Il Lettore si sarà facilmente accorto come gli AA. si sieno ingannati sulla

posizione sistematica della seconda specie, che non è punto un Imenottero, come
essi ritengono, ma bensì un Dittero Cecidomide.
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207. Lagerheim G. — Baltiska zoocecidier {Arkiv for Botanik,

Bd. IV n. 10, an. 1905, Estratto di 27 pp. con 1 tav.).

In questo lavoro, redatto in lingua svedese, sono brevemente diagnosticate

circa 230 galle, appartenenti a diversi gruppi di cecidozt)i, raccolte in varie lo-

calità circostanti al Mar Baltico. In fine del lavoro vengono riportate brevemente

le diagnosi, in lingua tedesca, dei cecidii più interessanti, o perchè nuovi del tutto

o perchè riguardanti nuovi substrati. Essi sarebbero i seguenti : A n t e n n a r i a

dioica {Helminthocecid., ingrossamenti noduliformi nelle foglie), Ar ab is h i r-

suta {Acarocecid., anormale pubescenza ed accartocciamenti fogliari), Arena-
ria s e r p y 1 1 i fo 1 i a {Coleopfcrocecid . , deformazione delle capsule), A s pe r u 1 a

t i n e t o r i a {Acarocecid. ,
virescenza fiorale) , Heleocharis palustris

i^HclDiinfhocccid., ingrossamenti radicali^, Inula sai ic ina Acarocecid.
,
germo-

gli con foglie deformate), J u n e us (i e r ardi {Helminthocccid. ,
ingrossamenti ra.

dicali, Hcììiipterocccid., deformazioni di Lii'ia junconun), Lathyrus palu-

stris {Dipterocecid. , foglie delormate ed ipertrofiche), L i n u m e a t h a r t i e u m
(Acarocecid., virescenza fiorale), R u m ex d o m e s t i e u s {Heìuipterocecid., de-

formazioni fogliari) , S a g i n a p r o e u m bens (Coleopterocecid. , deformazioni

delle capsule), Salix re pen s {Dipterocecid. , deformazioni dei germogli con

anormale pubescenza), .Spiraea Filipendula {Heuiipterocecid. , deforma-

zioni fogliari), T a r a X a e u m palustre {Heìuipterocecid. , fossette fogliari)
,

Trifolium m e d i u m '^Coleopterocecid., deformazioni delle gemme a.scellari),

Veronica s p i e a t a {Dipterocecid., deformazioni fiorali).

208. Naiepa A. — Neue Gallmilben. 28 Fort.setzung {Ans. li. k. Ak.

d. Wisseiiscli. iuatJiein.-iuihirvû. CI. Wien , 7 Dezember 1905
,

n. XXV, 2 pp.).

Vengono descritte due nuove specie di Eriofidi:

Epitriìiierus vitis, produce l'abbrunimento delle foglie di V i t i s a Losanna.

Trattasi di uno degli Acari osservati dal Dr. Faes [cfr. anche 106, 113, 115].

Eriopìiyes striatus, produce delle erinosi, accompagnate da e.stroflessioni, su

foglie di E u p a t o r i u m o d o r a t u m a Barbados.

209. Olivier E. — Faune de l'Allier: Ordre des Hémiptères, Homo-

ptères, Aphides {Rev. scient, du Bonrh. et du Centre de la France,

Moulins, t. XVII, an. 1904, p. 89 96, 109 122).

Vi si ricordano anche varie comuni specie cecidogene di Rincoti e le rispet-

tive deformazioni.

210. Schouteden H. — Notes on Ceylonese Aphides {Spolia Zeyla-

nica, V. II, P. VIII, marzo 1905, p. 181-188, con 1 tav.).

Trovasi la descrizione di Ceratofieinp/iii>-iis Zehntìieri w.g. n.sp. il quale pro-

duce delle gros.se galle irregolari (fig. 9 della tav.), più o meno distintamente lobate,

sulle foglie di una pianta dell'isola di Ceylon forse appartenente al gen. Pi s taci a.
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211. Tavares da Silva J. — Descripçâo de urna Cecidomyia nova

{Brotevia, v. IV, an. 1905, p. 260-261).

Pei risia l'icicola \\. sp., produce delle deforniaziuni fogliari, su \'
i e i a a ii-

gusti folia ß Bob art il, simili a quelle di Perr. Viciae .

212. Tavares da Silva J. — Secunda contribuiçâo para o cstudo

das Zoocecidias da Ilha da Madeira [Broten'a, v. IV, an. 1905,

p. 221-227).

11 primo contributo fu già da noi analizzato [II 164]. Facciamo conoscere

anche per questo secondo le nuove galle ed i nuovi substrati, secondo le indi-

cazioni fornite dallo stesso A. :

Nuove galle : 30. Coccide (A e a n thus m o 1 1 i s, deformazione nei margini

fogliari); 31. Aphis Lappae (A p i u m g r a v e o 1 e n s, deformazioni fogliari); 32.?

Coccide (B i g n o n i a sp., delormazioni fogliari); 33. Aphidid. (Cedronella
t r i p h y 1 ! a, deform, fogliari); 34. Psyllidc (C u e u r b i t a m o s e h at a, deform

.

fogliare); 38 Eriophyid. e 39.? Aphidid. (Ilex Pera d o, rispettivamente jiustole e

contorsioni fogliari); 42. Psyllidc (M.ag n o 1 i a fu s e a t a, deformazioni fogliari);

45.? Eriophyid. (M y r i e a F a y a, deformazioni fogliari); 46.? Eriophyid. (N o t e-

1 a e a e .\ e e 1 s a, deformazioni fogliari); 49.? Aphidid. (P h y s a 1 i s per u v i a n a,

deformazioni fogliari); 51. ? Psyllidc ( P s o r a 1 e a b i t u m i n u s a, deformazioni

fogliari); 36. Coccide (S t e p h a n o p h y s u m 1 o n g i f o 1 i u m, foglie increspate

e contorte).

Nuovi substrati : 54. Aphidid. (S e n ;ì e i o m a d e r e n s i s , deformazioni

caulinari).

213. Zimmermann H. — Eine neue 7<7/'50/?g/«//5-Art auf Garten-

erdbeeren iZeitschr. d. mähr. Landesmus. Bd. V , an. 1905,

p. 91-102, con 1 tav.).

Descrive una nuova specie di Tarsonemus ( T. Fragariae) il quale produce

delle deformazioni fogliari su F r a g a r i a v e s e a.

FITOCECIDII

214. Faber F. C. von. — Ueber die Büschelkrankheit der Pen
n i s e t u m-Hirse (Ber. deutsch, bot. Gesellsch., Bd. XXIII, an.

1905, p. 401-404).

Descrive le deformazioni fiorali di Pennisetum sjiicatum, dell'A-

frica tropicale , dovute alla presenza di lunghi e già .segnalate da Busse (Tro-

penpflanzen, V, an. 1901, p. 28 e 105).

A. Trotter
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Domande di cambi, indirizzi, domande e risposte diverse, etc.
Dedichiamo questo spazio gratuitamente ai Siguori Abbonati, per domande od offerte d'in-

teresse individuale o generale, sempre però aventi attinenza con la Cecidologia.



MARCELLIA
RlUISTfl INTeRNflZIONRLE DI CKIDOLOQIfl

RCDRTTow: PROP, fl TROTTAR (DUELLINO)
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(\ HOUAKD

LES GALLES DE L' AFRKJIIE OCCIDENTALE FRANÇAISE

m et IV

III. CÉCIDIES Dl' DlÂLllîM N1TIÜUM GUILL. ET PERII.

Piii'iiii h's plantes (jui m' ont été envoyées jiis(iii' à ])résent de

1' Ouest (le r Atii(iue, une Lé<4Uiiiineuse-Césal]>inée de la série des

(Jassiées s' est montrée ])aTti('ulièieinent riche en yalles : c' est le

D i a 1 i u 111 n i t i (1 u m (Iuill. et Peru. , le Solo m de la Séné-

j^anibie, <lésii>né en Systéiuati(|ue botanique sous le iioiiis variés de

I) i a 1 i u m .Ü u i n e e n s e W'illd., ( ' o d a r i u m n i t i d u ni Vahl,

r. Sola n d r i Vahl, ('. a <• u t i fo I i u in Afzel., V. d i scoi o r

DC, etc. (Quatre cécidies <litîérentes, dont une caulinaire, les autres

foliaires, turent recueillies de]mis le S avril HM».") par M. A. IIouARD,

dans le jardin de la Station a,i«rononiique de Hann, près de Dakar.

CID

1. Galle des rameaux.

Une très curieuse cécidie se jìiésente sur les rameaux <lu D i a-

1 i u m sous la forme de minimes rentiements ou de grosses tumeurs.

Les i)etits rentiements constituent des ji-alles latérales (|ui sou-

lèxent r écorce sans la crevasser (E, iiix. 'A) et sous laciuelle on ]>eut

mettre facilement en évidence jtlusieurs trous circulaires , d' un mil-

limètre environ de diamètre, ('es trous ne sont autre chose (pie l'en-

trée de cavités cylindriques {chi, en E,, tiii. 4) disposées i»erpendicu-

lairement à 1' axe de la branche, comyie le montre une section lon-

jL^itudinale (L, Wtx. 7). De ])etites larves lilanches de Cynipides occu-

l»aient ces cavités le L'i» janvier liMMI , é])o<pie à laquelle je reçus

l'envoi du Sénégal.

Les i)etits rentiements jiallaires ]»luriloculaires sont rarement isolés

sur le rameau (Ej, i\<x. (J); on les y rencontre ])lutôt groupés sur une

1on*iueur de deux ou trois centimètres de facon à constituer une

CD tumeur de faible taille, à surface bourscmtlée (Ej, fift". 5)
en
'

—

Le plus souvent , les yalles sont réunies en grand nombre sur
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I'^iii'. 1 (R). — liiiiiicnn (Ic D'uil'nnn nilifliini jin'sciitinit <lc iioiiihiciiscs (•('cidit's

Hi'oiiix'cs ("11 lilcs l(iimi(ii(liii;il<'S sur les icnllcinciils i^nlhiircs (<rv. 0,5).

Fi^\ 2 (K,). — Kcliuntilloii ;ì<>é de l;i iiK'iiic plimlc. inoiifniiit pliisiciiis r.iinciiiix

parasités et complèteiiioiit déforméM (j>r. 0,'y).

V\^. 3-6 (E, Ej, E,, Eg.— Divei's iis]H'cts de jeunes r.iiiieanx j)ai'asiiés ; à l'iiu

il'eiix, l'écorcf a été eu ^laitie enlevée pour iiioiitrei' les cliaiiilncs laivairt^s (ffr. 0,5)-

V\iX. 7 (L). — .Seetioii loiin'itiidiiiah' axiale d' un lanieaii anormal (ffv. O.ri).

l''i.H'. N (T). — SeluMna de la section trans\cisale d'nnc i^alh' âu('i'. déjà ér-lose
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Fiji'. !^ (^)- — Scli('iii;i iV line jmvtic de In section ti-.-iiisvcvsalc (V une tine ,s;iiiie

(«T. 15).

Fi.H'. 10 (A).— Partie d' ime seetidn |(i;it i(|né(' an tiiiA'ers (V iiit veulleiiieiiti g.il-

laiie iioiix'elleineiit (niiiié ; la caxih' lar\.tiic est eiciisi'e an sein des tissus secoii-

(lair(%s aiKHinaiix (nr. 1;")).

1).s, /)«', hois seeoiidaiie nonna) et anormal; /s, liher secondaire
; /)). lilncs péri-

c.ycli(ines; nii. l'ayon ni('dnllaire ; ///. moelle; ce, ('coi-cc ; ///. liè.ne de la ti,i;c ; viti
,

chamlire lai\aire.

les raiiicaux de (nielqnc iiiijxntniice vt elles y enj;e]i(lieiit tie loii.oncs

tuiiieiirs à ]h'\\ ])r('s cyliiKli'iqnc.s i>(»uvaiit atteiiidre jiisqii' à H) iiiil-

limrtres, avec un diaiiièlre transversal de lo iiiilliiiièfcres. La suilaee

de telles eéeidies est luanieloniK'e et perforée d' ini très ^raiid noiubre

de i)etits trcnis d' éelosioii, eireiilaiies, d' iiii dciiii-iiiilliiuètre, entourés

eliaeun i>ar un bourrelet de iiu'^'iue teinte marron que le reste de la

galle; il est bon de remaniuer que cette teinte diitëi'e profondéiuent

de celle de la tii;e noiiiiale. En sorte que les rentlenients gallaires,

avec leurs uiultii>les ])erforatioiis disj»os(*cs en lignes longitudinales

plus ou moins r(''oulicr<'s, lappellenl assez les mycocéci<lies caulinaires

bien connues engendrées ]»ar le U<vsteU<i laçcrata sur le )• a t ;e g u s

O X y a c a n t h a. On ]>eut les ra])i»ro<'Iier aussi, avec plus de raisons

du reste, des eéeidies alioiigces, cyliiidritpu's
,

]>luriloculaires, (pie le

XriirofiTus m((cropf('nis IIaim'ICt détermine sur la tige du (>) u e r c u s

(1 e r r i s L.

Tel est 1' as])ect des échantillons âgés reçus le 2î) jamier de

cette année; l'un d'eux a été re]nésenté en lì (tig. 1).

jMalgré les grosses tumeurs (pi' elles produisent sur les raïueaux

i[u J) i a 1 i u m , les eéeidies ne semblent jtas causer grand (hnnmage

à la plante. 11 n' en résulte guei-e <pi' un d(''veloppement incomplet

des petits rameaux latéraux, ins(''rés au niveau de la déformation ; ils

restent grêles en raison du détournement de sève 0])éré ])ar le gr(>s

rameau au profit des tissus gallaires (pii le rec(Mivrent. Dans un cas

seulement 1' infection devient doiiimageal)le, c'est loi'sqn' elle est gé-

néralisée et que plusieurs gr<is rauieaiix rai>in'ocliés sont c(mverts de

eéeidies : ces ranu'aux restent courts et se coutournent irrégulièreiuent

(K,, tig. 1').

Les cavités larvaires s(His-corticales sont toujours si abondantes

(pi' une section ti-ansversale ]>rati(piée dans une tige rentlée de (S mil-

lim('tres de diamètre eii\iron (T, lig. S) en contient ]»lnsieiirs : elles

sont du reste ài grand axe radial et inégalement (listantes les unes
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(les autres ; tin certain nombre de trons d" éclosion se reneontrent

souvent sur une même couiie.

Les eliambres larvaires chi sont enfoncées en ]tartie dans la eouclie

liji'neuse hs. (pii constitue la majeure partie de la section du rauieau,

et envelo])]>ées sjtécialeuient ]>ar un é]»ais bois se<'ondaire anormal

{bs^, en A, ti^-. 10). reli«'^ <>raduellement au tissu lijiiieux des ré,uions

saines de la tiji'c. Ce bois secondaire an(uiiial ])reiul naissance autour

de l'ceuf. déposé i)ar la témelle du ('ynii>ide uu nix'cau de l'assise

generatrice interne libéro-li^neuse, ])ar suite <lu tbnctioniu-ment exajiéré

de cette assise. Il ]»résente des caractères liistolo.üiiiues s]>éciaux très

avantageux i>our la ])etite larve.

En ett'et, tant (lue la ti.uc n' a pas été jiarasitée. le bois secon-

daire hx contient <le <>ros vaisseaux à lar,ü-e lumière envelopi>és par

des tibres à i)arois é]»aisses et accom]»a<inés de ]»etites bandes irré-

jï'ulières des cellules ]i,uneuses à jtrotojilasma abondant. Aussitôt que

la larve a,uit sur V assise «génératrice interne du rauu'au celle-ci ne

produit i)lus de vaisseaux ; elle donne naissance à <les cellules alii^nées

en ftles divergentes , à parois inéyulières liüuiticM's et ]>eu é])aisses.

Les cellules lii^neuses se uioiitreiit en même temi»s ]>lus abondantes et

disi)osées en lijiiies concentri(|ues assez continues. (^)uant aux rayons

médullaires rni. ils au<iiiientent notableuient (V é])aisseur ])ar la mul-

tiplication de leuis cellules et accpiierent un dé\'elo])])ement remar-

quable au ni\'eau du liber primaire ; ils se teruiinent ensuite au uiilieu

de 1' anneau ])éricvclique fp, i)arti<-ulièrement bien dévelo])]>é dans la

réjiion oil V action cecidojivne se fait sentir et dont les tibres disso-

ciées sont luêlées à de ^Tosses cellules claires ]»lusieurs fois cloi-

sonnées.

(''est au centre de ce tissu li.uiieux patlioloi:i(|ue composé de

cellules jeunes, à i)arois ]>eu ou i)as lif^nitiées. fort bien irriguées du

reste, »jue la ]>etite larve du ('yni]tide creuse sa cavité, se nourrit

et atteint T ('jioque de sa métamori>liose. I)t' loniiucs tibres à ])arois

é]>aisses se ditterencient à ce moment autour de la cavité et consti-

tuent une co(|ue dure scléreuse . assez uiince . à 1* abii de la(|uelle

s' o])ère la transformation de la larve en adulte.

La ])résence du cécidozoaire entraîne aussi uiu' liy])ertro])liie

assez considérable dans les tissus di' la ti^e du 1) i a 1 i u lu, situés en

dehors de l'anneau tibreux ]>éricyclique. Les cellules de Técorce sont

oblijiees de suivre 1' accroissement en vobnue <les tissus internes :

elles s' allougeut en direction taugeutielle et prennent de une à (piatrc
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cloisons ladiiilt's cji meine temps (jue, ]>ar mnltiplication dans le sens

du rayon, elles donnent naissance à une vin,iitaine d' assises an lieu

des six on sept que l'on rencontre dans l'i'corce normale. Kniin, ce tissu

compact, à uiéats très réduits, est lui-méine enveloppé par le i»éri-

(lerme de la ti,<ie ///. plusieuis fois aussi é]»ais qn' à 1' état ordinaire

et (|ni com]>orte des cellules munies (Tune quinzaine de cloisons trans-

versales (au lieu dv deux à (piatre).

Cette iui[)ortante concile subéreuse rejette 1' épideruie an delun-s

et donne à la cécidie, dont elle constitue le revêtement externe , la

teiide marron foncé sii^nah'c à ]»ropos des ('cliaiitillous àj;és.

-. Galles des feuilles.

Trois cécidies diflérentes existent sur le liiid)c des feuilles du

]) i a 1 i u m n i t i d u m. Nous les décriions successi\ eiiient,

A. ( 'ECIDI K ('lOi'iiALoNÉiKoiiMK. — La jdus .i;rosse de «-es cécidies

alfecte la forme d' une jx'tite spliére de trois milliuiètres de diaiiu''tre

au maximum
, tixée à la face supérieure de la foliole i>ar un court

pédicelle. Sa surface est lisse et lé<;èrement colorée à 1' état jeune
;

elle accpiiert avec V âjn'c une teinte verte un peu plus <'laire que celle

du limile, pendant que des dépressions de faible étendue altèrent sa

régularité et (pie des poils la re(îouvreiitf puis elle janiiit.

Les cécidies sont i)arfois fort nombreuses : sur une seule foliole

j'ai l»u en compter jus(]u' à soixante-douze (E, tii;'. 11). Elles sont ser-

rées les unes contre les autres , rarement i;roiii>ées en amas, en .gé-

néral ali,i;nées en un chapelet plus ou moins contourné , ce qui leur

fait perdre la forme sidiérique et les munit de faces planes latérales.

Le limbe des feuilles ne se trouve pourtant pas trop attecté, en

raison de sa ii,nidité et de sa coria(;ité naturelles
,

par la véritable

surcliar^e de galles qu' il lué'sente jiarfois ; tout au i»lus s' en suit-il

une lé^i're réduction <lans la taille de la foliole ou une faillie incurva-

tion sur le côté lorsqu' un .urand noiulire de cécidies sont réunies

sur une même moitié de limbe.

La section lonj;itudinale d'une galle est représentée par la üg. 12

(L) ; elle met en évidence la vaste cavité larvaire cpii occupe le centre

de la région spliérique supérieure et 1' épaisseur énorme de la paroi

gallaire. ('elicci coiiqtorte au contact immédiat de la cavité centrale

une forte couclie scléreuse à ]iartir de la(|uell(' rayonnent, jus(|ue vers
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la périphérie , des éléments fibreux allon<iés, à parois lij>nitiées mu-
nies «le ponctuations. Enfin,

entre la clianibre larvaire et

l'osti oie <le la face inférieu-

re , situé au sommet (V un

léger montieule, il se difte-

reucie une cavité allongée ,

qui sert à la sortie du céci-

dozaire adidte lors de l'éclo-

sion.

Je n'ai encore obtenu de

cette galle que de ])etits hy-

ménoptères parasites.

B. CÉCIDIE ELLIPSOÏDA-

LE.— La secoiule cécidie fo-

liaire <lu D i a 1 i u m res-

seud)le beaucou]), au i)remier

as])ect, à celle que je viens

de décrire et i)eut être con-

fondue a vec elle si on ne tient

comjite (jue de sa taille et de

Fig. 11 (E). — Aspect .'xtéiieiiv tV un Jchik' sa surface garnie de petits

raim-an de Dialiiim ìiitidìiin jKirtaiit ((iiatre folioles ])()ils raides. Pourtant, Oli ne
H'ariiies di' galles eeplialonéifornies

;
sur le lohe i., vi'iicoiitrc i'ilii'lis Ou' eli

relevé de la foliole supérienic <le droite on xoU
petit noudue , deux à cinq

les trous d'éclosioii de (jnehines eéeidies (gr. (),•">).

Fig. 12 (L). - Seetiou l.n.gitndinale sehe- exemplaires sur une même

matiipu- de l'une des galles (gr. 5). toliole (E, fig. 1."^), et t(mjOUrs

à la face inférieure de celle-ci.

Elle est fixée soit sur la nervure luédiane (tt). soit sur une nervure

secondaire (b), soit au bord du liud)e (c), (pii. dans ce cas, est un i)eu

déformé. Sa large surface d' insertion la différencie définitivement de

la cécidie ])récédente; aussi laisse-telle à la face inférieure de la fo-

liole, quand elle tondie , un petit creux irrégulièrement arrondi (â),

d'un millimètre de diamètre environ, entouré i)ai' une auréole brunâtre.

A ce moment il apparaît sur V autre face foliaire une tache blanche

mal délimitée , ceinturée d' une bande marron.

La forme de la cécidie rappelle assez celle d'un elli])soïde alkmgé,

un peu aplati même (E, , fig. 14), mesurant 3,3 et 2, ti millimètres
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coiiiiiu' (li.imètres liovizoiitaiix. avec L' iiiilliiiiòtrcs cmiioii dc liautcnr ;

au ])ól(' su])éii«'ur s'(^l)S('l•^'(' un

],'.o(>v rcntonccnicnt couibU'' cu

partie i»av un ]>etit uiucroii.

Cette follile eli elliiisoùle n'est

pas iiiiiuual)le et il arrive i)ar-

fois (pie la céeidie s' alloniie

peri)en<li('ulair«'iiient à la sur-

face (111 limbe : elle ressemble

alors à un petit eylindre <le

deux ou trois millimètres de

hauteur , encore muni d' un

faible mueron à son pôle su-

]>érieur.

La teinte foncée de la ^alle

est due aux nombreux ]>oils

marron , semblables aux ])oils

normaux, mais ]»liis denses, (pii

recouvrent sa surface.

Lorscjue la ^alle a atteint

1' état adulte . le c(''cidozoaire

sort sur le côté ])ai' un ]»etit

trou circulaire ; la cavité lar-

vaire se ])résente spacieuse et

lisse, limitée i>ar des ])arois min-

ces très fraiiiles (L, 11,^-. 15).

Fi.!;. IH (E). — ^^»li()l(• (le Dktiiitm uili-

(linii . \nc ));u- l;i iacr iiilriiclirc , liioiltliiiit

tiois (•((•idics oNoïdcs (t. h. ( et lu lr;i(r (I

iV iiiic hmUc loiiilx'c (jur. (),.")).

Fi.H. Il (E,). — .V.sjicct cxtoriciir d' une

(•('>ci<lic lix(M' sur 1,1 uciviiic : ou y \i>\t dis-

tiiictciiiciit ](• iiiucioii ;i]M(;il cl le tioii Intoni]

iV ('closion ('^r. o).

Fij;. ].") (h).— .ScftidU liiiigitudiiinic d'

une (M'cidic fixée à l;i f;u;e inférieure du

liiiil«'. :iuprès d' nue ik r\iire de second oïdic

(.UT. 1).

C. CÉCIDIE PUSTULEUSE. — Les feuilles du Solo m iiortent eu

core une troisième «^alle mêlée le ])lus soment aux ]nécédentes, mais

beaucou]> moins \isible (pi' elles. Elle consiste, à 1' état jeune, en un

minime soulè\'ement oN'alaire ])lutôt (pu- s]»li(''ri(pie, dont la dimension

maximum ne (léjiasse jamais un milliiiH'tre {K. i\>x. H!); sa teinte ver

dâtre est un peu ]>lus l)rillante.

JjCS i)etites cécidies pustuleuses du D i a 1 i u m ii i t i d u m affec-

tent surtout la face supérieure du limbe et leur ])i'(''seiice ne se révèle

sur 1' autre face, tant (pi' elles sont jeunes, (pie i)ar une i>etite taclie

ciiculaire à surface lisse, i>eu distincte des mailles du réseau des tines

nervures dont elle a sensiblement le diaiii('tre , un demi iiiilliiiK'tre.

On i>eut rencontrer jiiscpi'à une (piiii/aiiie de ces galles sur une
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même foliole, disposées au voisinaj^e de la nervure médiane on dans

la ré.i;io]i mariai naie
,

imrtois au l)ord

iiiêiiK' du liiiilx' (jui se détbriiu' alors

lé.uèrem eut,

Loisfpu' les <-(''('idies sont avancées

Vìi âi^c, elles se leeonnaissent avec la

l>liis ^rainle facilité car leur surface est

(V un beau marron ; elles ]»r('sentent

l'asi»ect <le i)etites .^raines à tegument

foncé qui auraient été tixées sur la face

su]»érieure du limite de la foliole. De

Fig. l(i (E). — Face sui.éiifiin. 1* autre côté, la ]»i'ésence des galles se

(Fune luliolf (le JHiiiinm iiiiidinii tra<luit par uiu' petite taclie circulaire
portant dcnzr prtit.s .•...i.lies (-r.

i,,.„ji^.^ ^y^^^^ millimétré à peine de dia-

''l,'. ,^ ,,, , . . , mèlrc, munie (Tun minuscule trou d'é-
rig. 1( (F,). — As))C(i (les fo-

CÌ.1Ì..S sur ran(n- la.r dn lin.i...
*'l<»^'«'ii circulaire et latéral(E„ ti- 17).

(If la iiK'nu' Ioli.. le ; on apcK^oit tTuc section louiiitudinalc i»ratiquée

les petits trons latL'ranx (iVVlosion dans uue .i^allc met en évidence la

^^^'' '"^" cliambre larvaire liniitée ])ar une paroi
(Fig. IS (L). - fSeclion lon-itn- , . ,r ii ^<^

,. , ,,. , , ,. ,, assez épaisse ]j, ti,u'. Ib ,

(tinaie inedume selieinatn|ne d une '
? .

/

galle et de la i'('gi(»n avoisin;iiite

dn lind)e (i^r. N).

IV. CÉCIDIES DE KIIAJA, I)E PARINARIUM ET DE DEUX GRAMINÉES

Dans ce chai)itre, je décrirai les cécidies suivantes provenant de

la côte occidentale d' Afriijue :
1** (ralle tbliaire de K h a j a s e n e-

g a 1 e n s i s
;

2" (Jécidie lenticulaire sur feuille de P a r i n a r i u m
sene j;' a 1 e n s e ; V (Jécidie caulinaire de la même plante ; i" ( 'écidie

tlorale dn même V a r i n a r i u m ; ."i" Dii)térocécidie du (' y n o d o Ji

D a (; t y Ion; (i" (Jalle de tige de 1' A r i s t i d a s t i p o i <1 e s,

l" (Jécidie foliaire de K li a j a s e n e g a I e n s i s Ji^SS.

.rai reçu le L*- mars 1!M),") de ('aiiiayenne, aux envirotis de Ivo-

nakry ((luinée tVaiicaise), par V intermédiaire de M, A. HouAiiD, plu-
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sieurs feuilles de (' a ï 1 e e d r a, 1' ^Veajoii du vSrué.nal. Kliaja (1)

s e n e '^ a 1 e u s i s A. JuS8., défoniiées par des lialles.

Les feuilles de cette ])laiite sont (•o!i!]ios(''es iiiiitaripemu'es. ( 'lia-

eime de leui's loli(»les ]»eut i»oiter un noiiibi'c assez i^i'aiid de eéeidies,

Jusqu' à \iu,iit-eiu(| ou trente, et subii' lUie défoi'Miatioii ])lus on moins

eo]isid«''ral)le (|iii se tiaduit dans bien de cas |)ai' un aiivl de 1' al-

btiii^'eiiieiit. La foliole ])eiit n' atteindre alors (|iie (piatre on ciiKj een-

liiiiètres de lon<iueur, surtout si les iialles (|u' elle ]M»rte sont chainues

et bien dév<do]»i)ées (E,. ti,ii. "2).

Les ('('cidies sont sonx'ent .<iron])ées en amas irréiinliers le lon.u'

de la nervure médiane de la foliole et i)i'ess(''es les unes contre les

autres, ])arfois fusionnées eiitre elles. Si elles occui>ent la i'é\i^ion voisine

du bord de la foliole, elles ]»eu\'ent entraîner un aiiét dans le déve-

lo|))»ement en largeur du liiid)e et V incui\ation sur le côté de la

nervure iiiédiaiu' (Iv ti,ü. 1).

CliacniK' des cécidies fait fortement saillie sur les deux laces du

liml)e où elle a])]»aiait sous la forme d' un cylindre à .^fand axe [»er-

pendiculaii'c à la surface foliaii-e. Ce cylindre est teiniiiK' en liant

jiar une base com-exe. 1" extiémité opjtosée étant prestjue i»lane (L,,

lin. 1) ; son diamètre \arie de .'> à ."» millimètres et sa liauteur afteint

ius(pr à (i millimètres.

Lors(jue la cécidie est â<iée, elle ])résente au milieu de sa faee

intV-rienre une lar<ie oux'erture arroiulie ou allon,i;ée, en relation avec

uiR' lon<:ue cavité, à peu près cylindrifpic, occ-ujtant l'axe de la i;alle

(L,, tili'. 4). Cette ca\'it»'' se termine, dans la région siqx'rieure du ren-

Hement jiallaire, par une ]>etite excavation arrondie qui semble avoir

été la chambre larvaire ]»ro])renient dite; la ca\'ité cylindrique ne se

formant (pU' par la dessiccation des tissus et servant à la sortie du

céeidozoaire adulte.

Du reste, dans un écliantillon uni(pie très jeune, (jue contenait

F envoi (f!;Li-. .'>, L), j'ai i)u voir les deux cavités e, chi nettement sé-

parées, la cavit«'' su]»érieure ou cliambre lar\'aire (''tant bien spli(''ri(pie.

(1) I.c ücmv Kli.ija A. Jrss. ((; n r r e ( i ;i Wkiav.). ilr lu liiinillc des M.'liii-

cét'S, ne iinsscdc i|i|i' di-iix csprccs |iiii ( I isl i iicl es. 1\ . s c ii c n ;l 1 i' Il s i s (S \v i c-

t I' 11 i 11 s ( n (•
.n ;i 1 r 11 s i s I liosia. ), .i^iniid .ulne de 1' A frit

| m- I ropicMlc et cnil r;ilr.

ddllt 1' (•((Her est (•(Hlllllc siMiN le lidlii de « (,)|| i ||(| Il i li:i du S(îllo^;il », et le K. Il II-

t 11 (> t h ( (• ;i (Wkiav.) C.IM'.
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Le tissu ii'(nii])act qui entoure cette eliaiuhie larvaire ('(nuprend

(le nombreuses cellules, très petites, alignées en lonj^ues liles et sé-

parées les unes des autres i)ar des cloisons sensiblement parallèles

indiquant cpi' elles proviennent d' un cloisonnement très aetif des cel-

Fi.H. 1 (E). — Foliole de Khaja wnvijaUiixix ww \y,\v l.i lace iiilériciirti et por-

tiuit douze cceidies (yr. 0,5).

Fifï. 2 (Ej).— Foliole arrêtée dans son <lévcloj)peiiieiit en longneur (yr. 0,5).

Fi<r. 3 (L).— Sehénia de la seetion longitudinale d'une galle jeune : on y voit

deux grandes eavités, 1' une arnuidie ou elianibre larvaire vhi , V autre cylindrifiue

c (gr. 3).

Fig. 1 (L,).— Vue ller^speetive schématisée d'une galle âgée, écluse, sectionnée

suivant son grami axe : les deux caA'ités y sont fusionnées en une seule (gr. 3).

Fig. 5 (N). — Épidémie inférieur d' une foliole saine (gr. 150).

Fig. 6 (A).— Éi»iderme de la surface inférieure d'une galle (gr. 150).

Fig. 7 (Aj).— Longues cellules avoisinaiit la diamlin' larvaire cid , montrant

leurs uomhi'euses cloisons parallèles (gi-. 150).

Iules du parenchyme, démesurément allongées, mais dont on reconnaît

le contour avec facilité grace à P éi)aisseur des parois. L'une de ces

grandes cellides cloisonnées est représentée par la ligure 7 (A,) ; elle

comporte treize cloisons transversales.

Le contenu de toutes les cellules qui avoisinent la chambre lar-

vaire est assez riche en protoplasma et sert de nourriture à la larve

du céci<lozoaire. En dehors de ce tissu nourricier, la paroi de la cé-

cidie est éjiaisse et charnue 5 elle tire son origine des parenchymes
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lîK'Uiieux et cliloropliyllion du limbe de la foliole, non diftereiiciés dans

le sens iioviiuvl et transformés en une masse volumineuse de tissu liomo-

iiène. La luitrition de ce tissu compact est assurée par un i^rand nom-

bre de lonys vaisseaux lijinitiés, spirales ou ponctués, émanés des fais-

ceaux libéro-liji'neux des petites nervures situées dans le plan equatorial

de la .ii'alle. Au voisinage de ce plan equatorial, ces lon,ns vaisseaux

se dirif>ent perpendiculairement au plan du limbe ; ils sont séi)arés les

uns des autres par des cellules de parenchyme , très serrées
,

qui

s' ali,i>'nent aussi en lonjuues tiles et s' incurvent vers la surface su])é-

rieure convexe de la .i>alle de façon à lui devenir sensiblement nor-

nuiles.

Cette orientation se rencontre encore sous 1' épidémie même de

cette face convexe ])armi les cellules voisines, qui subissent le môme
étirement, se multiplient, tout en restant empilées, et constituent de

courtes files perpendiculaires à la surface.

Dans les échantillons étudiés, déjà très â<>és et éclos, le cimtenu

de toutes les cellules du tissu charnu est à i)eu i)rès nul.

(^)uant à 1' é])i(lerme du limbe qui enveloi)pe la cécidie, obli.i>'é de

suivre r énorme accroissement en volume des tissus internes , il al-

lon.i>e ses cellules, ])uis il les cloisonne un très grand nombre de fois

dans une direction i)erpendiculaire à V allonj2;'ement de façon à produire

de .ürandes cellules irrégulières (A, fio-. 6), à i^arois éjiaisses, un ])eu

lignifiées. Les stomates, nombreux à la face inférieure du limbe sain

(N, fig. 5), sont arrêtés dans leur évolution et ne ])euvent fonctionner.

E n r é s u m é, la structure histologique des cécidies foliaires du
K h aj a s e n e g a 1 e n s i s présente les caractères suivants:

1" Allongement den eellnle.s du mémpliylle dans une direction per-

pendiculaire à la surface du limhe, avec arrêt dans leur différenciation

et production d' un tissu charnu homogène ;

2° Cloisonnement actif autour de la cavité larvaire donnant nais-

sance à un tissu nourricier ;

o** Irrigation de tous ces tissus gallaircs par de longs vaisseaux

lignifiés.

2" Cécidie foliaire du V a r i n a r i u m s e n e g a 1 e n s e Perr.

J' ai signalé, dans mon ])remier article sur les (ialles de l'Afri(|ue

occidentale française (1), les cécidies connues sur les feuilles de <leux
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espèces dilteieutes de 1* a r i n a r i ii iii, .licnve <U' Rosacée de la tribu

des Olu'ysobalaiioidées - llirtelliiiées. Les galles décrites par E. A.

Ormekod, eu 1.S7S, luovieuiu'ut d' écliautillous de I' a r i u a r i u m
c u r a t e I 1 i t'o 1 i u iii de Sierra-Leoiu', couservés ii Ivew, et cniisisteut

eu ]>etites saillies du limite ra]>pelaut (|uel(|ue ])eu les e(''cidies eor-

iiiculées du Tilleul.

Deux exeui]>laiivs <!' uue très jolie ]>etite cécidie oiit été récoltés

sur uue feuille de P a r i u a r i u u\ s e u e ^ a 1 e u s e l'iOiMi. par M.

(r. Le Testu à Doyiue, sur les Ixu'ds de 1' Oiu'-iu'c ((louj^o Crauçais),

le 21 octobre liXH.

Fij;. >* (K). — Feuille (le l'uri iii<r'niiii xciicf/ali'iiKc. vue par l;i f'nee iiiiV'iieiire, ]ioi-

tMiit deux céeidies leutieiiliiires iixées ])iès du Ixird du liiiilic (ni-. (),•")).

Fig. !) (A) . — .Seliéiii;i de la seet-ioii loiinit iidiuale médiane d" une inaile (^'V. IT»),

Fi«, lu (A,). — Détail d' une cellule selévense {gv. 1,")0).

Fig. 11 (E,). — li.iineaii do la niênie idante, jirésentant dcwx rentienieiits gal-

laires sul>s])liéii(]ues ; la section tiiins\-eisa]e de 1" une des céeidies est icprésiMitée

au-dessus du raiiu^au : on y \()it une grande clianduc larvaire clil.— L" extrémité

droite du riuiioau porte un<' portion d" inlioreseenee et une lieur anormale (gr. 0,7).

Fi<x. 12 (E,). — Aspect extci'ieur de deux Heurs jtarasitéM's et liisionnées (gr. 2).

Fig. 1;ì (E.,). — Section longitudinale du même grouiìc de llenrs, moutraut Ics

grandes cluunltres lar\'aires citi et une larve e (gr. 2).

(1) C. Iloimrd : Marcellia, Avellino, t. 1, l'.ior). p. Stì.



Les Gallks dk l' Afrique occidentale française 15

Cliacuiic (les ('(''cidics il la toiiiit' d' un petit disiiuc airoiidi (tig-. S,

p]), (le 0,5 iiiilliiiiètics t'iniroii de diamètre, tixé à la lace inférieure

du limbe par nii ix'dicelle eoiirt et mince ; sa surface est couvcM'te de

l)<>ils eourts.

La seeti(»n lon.iiitudiuale d' une eécidie, passant exaeteuient ]>ar

le ]»édieelle (A, ti.i;. 0), montre la ])etite cavité larvaire (7//, située au

centre, entourée direetement i>ar une zone d' éléments assez riclies en

protoplasma et i)lon,!4ée dans un abondant tissu scléreux _/'; ce tissu

est comiKisé en jurande partie de courtes cellules ariondies , à i)aroi

lignitiée très fortement épaissie d'un côté (A^, ti^. !().

Par son aiSi)ect extérieur, i)ar ses dimensions et sa se<'tion lon-

gitudinale, la eécidie foliaire du P a r i n a r i u m du Sénégal lajtpelle

un i)en les galles lenticulaires (jue différentes esi)èces de Neurotervs

engendrent sur les feuilles des dliênes euroi)éens.

3. Oécidie caulinaire de Parinarium senegalense Perb.

Les rameaux de la ]>laiite récoltée i)ar M. Le Testtt m'ont pré-

senté îuissi jdusieurs rentlements ovoïdes, latéraux, de 5 millimètres

au maximum de <liauiètiv transversal (E, , tig. 11); leur surface est

couverte <le [)oils comme la tige. En section transversale, ces cécidies

caulinaires montrent une cavité larvaire chi arrondie , spacieuse, li-

mitée par des ]tarois assez uiinces.

4. Céoidie tiorale <le P a r i n a r i u m s e n e g a 1 c n s e Perk.

Plusieurs Heurs déformées existaient également an milieu de V in-

tlorescence ({ui terminait le rameau de Pari nari um recueilli au

Congo. Elles étaient gonflées sous 1' intluence de la larve d' un Insecte

et transformées en masses arrondies assez irrégulières (lig. 11, E^,

à droite).

Dans certaines pai tics de 1' intlorescence, les pédoncules floraux

eux-aussi i)euvent s' liypertroitliier, se fusionner et contribuer â réunir

en une masse <iuel<iue peu inforiiu' plusieurs fleurs i>arasitées. Tel est

le cas représenté en E, (lig. 1-) où <leux fleurs grossies et devenues

globideuses sont confondues : leur surface, couverte de ])oils tins, jun-te

lie place en place quelques bractées marron, liypertroidiiées ;
entin, au

sommet de chaque fleur s' aperçoivent encore les pièces irrégulières

du calice et de Li corolle.

Une section longitudimile pratiquée dans cet auias floral anor-
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mal met en évideiicf deux <>Tan<les cavités si»liéii(iues {chi , en L.^,

tis'. 13), à ])ar()is lisses et minces, covresijondant cliacune à une tleui-

parasitée et jnésentant le même aspect (lue dans la cécidie caidinaiie

vue plus haut. Cluuiue lo.üe contient une larve z , de 4 millimètres

environ de lon.i'ueur.

5. ( U'cidie terminale du C y n o d on I) a c t y 1 o n Peks.

Le -î!> janvier dernier , M, A. IIoitard m' a envoyé de Ilann,

sur le (î y no don D a c t y 1 o n, des i^alles qui rai)pellent assez les

curieuses et lon<>ues tresses engendrées par le Loiichœn lasiophthalma

Maoq. aux déi)ens du Chiendent d' Europe et d' Al<>érie. Cei)endant,

aucun des exemplaires qui me furent remis n' atteij>nait ]»lus de 4

centimètres de loin>U(Mir, mênu^ i)armi les i)lus âiiés, desséchés et <léjà

jaunis.

A côté des vieilles cécidies, sur les mêmes ti,i>es. les galles jeu-

nes , aux jiaim^s violacées couvertes de i)oils hlancs et striées de

raies vertes, n' avaient j>uère qu' un centimètre environ de loufiueur

et une forme jilobuleuse ; leur surface était hérissée de jiointes tra-

juies représentant les limbes très courts (pii surmontent les .i>aines

hyi»ertroi)hiées. Il est bon de renuirquer aussi ({ue l'axe de la cécidie

jeune fait un an<«le assez accusé (i)arfois 90") avec la tij^e et se dirige

vers le sol, comme dans les stades tiès jeunes de la galle en tresse.

Le déveloi)pement en longueur de la cé(;i(lie du ( y n o d o n sem-

ble s' arrêter au l)out de ])eu de temi)s au Sénégal puisque les échan-

tillons les jilus âgés qui me furent envoyés ne ('om]»rennent guère

(ju'um^ (juinzaine de feuilles déformées; ou sait (pie la galle du Lo«-

uhœa l((,si()phthaliii<( (V Euroi)e altère jusfpT à (puirante entre-iueuds.

Peut-être faiit-il attribuer la taible longueur de la cécidie afi'ic-aine

au cliuiat sec et à la teuq»ératui'e élev^(''e de son pays d' origine.

Eutin, un (;ertain n(mdne d'exeiu])laires, choisis ])armi les ])lus âgés,

ra])i»ellent beaucoup, par le nombre très restreint de leurs gaines fo-

liaires et ])ar leur forme ajdatie, l'agglomération de feuilles déforiuées

signalée en 18î)o par Massalon(H) et <lue à V OrscoVui ci/nodoiitis

KiEFF. et C. Mass. (1002).

(). (îécidi<' caulinaire de 1' A r i s t i d a s t i p o i d e s Lam.

])e très jolies et très volumineuses cécidies m' ont ('-té enx'oyées

de Ilann, par M. A. IIouard , le 15 décembre 1005 , sur une Gra-
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minée <ii>|)îirte]ia]it nu jiciivc A r i s t i d ;i (1), de (10 ù 7(1 «('iitiiiii'tivs

(le liaiitcur , h systcMiic radiciilairc l»it'ii toiiiiii , à ti^cs loiiiicâtres .

vivant dans des sal)I('s très ]>aii\i'('s.

(1ia(|ii(' (•('(•idic [trend naissance aux (U'pens de la tii^'e, au-dessus

d' un nceud et à l'intérieur de la uaine (pr il sujtporh- ; (die f^rossit

]teu à peu, i)uis, ('cartaid les boi'ds de la üaiue. (die ai>i»araît à l'exté-

rieur. A ce inoment la ualle (-(»nstitue sui- la ti,ü(' nu rentleiiient 1 a-

t (' r a 1 {Vj, li.u. 14) d'uiH' teinte N'ci'te, lé.uèreiuent Jaunâtre ]>artbis (2).

rius tard, en au.unu'idant de \(»luiue, (die (duiuiic de couleur: la ré-

gion su])(''rieure (pn se l'clie iusensihlenient à la tij^c devient rouj^'e

Aineux ])uis lou.uc brun tri'S Ioikm' ; eidi]i, à r(''tat adulte, la surface

de la u'alle ai)itarait luisaide couiiiie si elle ('tait iccouNcrte (Tuii \crnis.

Kn luême teuijis (pT elle lii-ossit , la c(''cidie nccpueit la tbruie

d'une splu're ii-i(''.uuliere, ]>(»u\ant al teindre Jus(pr à IS ou l'd iinlli-

iiiètres de dianieti'c (liii'. l"), E, e( lin'. K», K^), et (pii i>r('sente à sa

surface ]>Iusieurs sillons lonj^itudinaux ]>eu ])rofonds s('])ar('s par de

jìctites saillies, ('ertaius ('•cliantilloiis. semblables à celui (pli est re-

]>r(''sent('' dans la tiuui'«' IT (K^). sont i»arfois ;i1I(ui,l;(''s en forme de

fuseau et munis de sillons tr('s accentiu's.

L'accroissement ra]tide de la faille de la c(''cidie a p<»ur consé-

(pience d'entr'omrir la r('',üioii iniV'rieure de la inaine (pli reiucloppnit

enti('rement au d(''but et de la rejeter sur le c(')t('', la pai'tie su]»érieure

de cette ,uai]U' continuant à entourer la [»ortion de ti,iie (pii suruKUife

la c(''cidie. iMitin, la ,i;aine ])eiit être refoulée com])letement en deliors

si i)liisieurs yalles \'oliimineuses existent sur deux ou trois lueuds

successifs de la même ti,u(', ce (pli arri\'e fort souNcnt. 11 en r(''sulte,

dans ce cas, une alt(''ration assez grande du i)ort de la i»lante don^

Taxe est d('ran,ii('' de sa situation normale et dexient sinueux.

Les .galles ir existent, en général, (pie dans les ])arties basses de

la .uraminée et ne d(''passent ,<iU('i'e la moitié de la hauteur; leur vy**-

lulion corres])ond à peu [tivs à T liiN'ernajiC juillet à (h'cembre. i'illes

tarent trc's abondaides dans le Jardin de la Station a,i;roiiomi(pie de

Ilanii durant le second semestic de T aniu'c deiaiü-re.

(!) .1' Milrcssc tons nus rcnicicirniriits :"i M. le Dirccicnr <lii .I;ir(liii iHitîuiiijue

(le ICcw . i|lli ;i liicn \nnln nie t.liri' dt'l i-l ini nei ielle |)l:lllle.

{~) D' après tk's ii'iiseif;iieuieiits uumnsciits i[ni aecoiiipa^naieiit 1' eH\i)i.
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Fig. 14 (E).— fitiit Jóiine iV une cécidic liitéiiilc de la tigt* (VAristida xlipoidcs

(gr. 0,5).

Fig. 1.") (Ej). — Cécidies ]>]us Agées et arroiidics , ]i(>it<M's ])ar la iiK-iiif ]ilaiite

(gr. 0,5).

Fig. 1() (E^). — Autre exeuijilaiic de e('eidie adulte {}XV. 0,.")).

Fig. 17 (E3). — Galle fusitonue à stries lougitudiuales (gr. 0,5).

Fig' 18 (L).— Schema de la seetiou lougitiidiuale de la cécidie ])réeédeute ;
uu

y voit les eliaiidues larvaires allongées daus le seus de 1' .ixe de la tige (gr. 0,5)_

Fig. li» (N). — Scliénui de la seeticui trausversale d' uue tige uoriiuile (gr. 10).

Fig. 20 (A). — .Section trausversale scliéuiatique d" une galli- (gr. 10).

///). laisceaux libéro-ligueux normaux
;
/H)', faisceaux hypertrophiés, allongés
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et <léloriiiés tic lii faillie
;
/. ('clliilcs iilirciiscs à ]);ii()is ôpiiissics ; vhl, cliaiiiltrc larvaire;

citi', cavité larvaire seetioiinée an iii\'eaii de la région altaiulounée ]iar la larve et

à moitié eoiiililée par le tissu cicatriciel ; c, lai'vc du cécitlozoaire.

enee--

Ell sectioiui.uit ti'inisN'ersalciiiciit une cécidii', ou constate la pré-

sence «l'nn orande nombre de ca\'ités laivaires, à contour circulaire,

d' un uiilliinèti'c enxiron de diamètre , iivoujx'es de façon irré<4ulière

vers le centre <le la ti,ue. Kn coujte lon.i4Ìtudinale (L, ti«^. ]<S), ces

eliauilu'es lar\aires chi ai>paraissent allonjiées suivant l'axe de la tii^e,

peu sinueuses, tout au ]»lus un ]»eu courlxM^s. Dans cluu'une d'elles

se tnmve une larve blanchâtre , <le 4 ou ô millimètres de lon.nueur

environ , euilée à une extré-

mité : cette lar^'e est disi)osée

la tête en l»as, du côté du nœud

situé au-<lessous de la inaile et

dans la région la plus lar.ü(*

de la chambre larvaire; i)ar un

travail mécanique continu elle

progresse de haut en l)as et se

(liriji'e vers le no'ud intérieur.

11 est très cuiieux du reste

de se rendre couiiite du chemin

]»arcouru ])ar la larv«'. Si l'on

suit l'une des cavités larvaires

(('///, en L, tig-. Ul), en remontant

vers le n<eud su])érieur , au-

dessus de la cécidie, on la voit

diminuer ]»eu à ])eu de section

]»our devenir excessiveuient é-

troite et se ]>ro]onger (chi/) ,

a\('c un uiême diamètre, dans

toute la région de Tentre-nceud

restée normale, l 'ne section tran-

nœ

Fii;-. 21 (L). — Section l(iiif>itndiiiale d'niie

yalle très jenne, iiiettaiit en évidence la cliani-

l)re larvaire détinitive chi et le tunnel clil'

creusé ])ai' la larve ~ le ](m<x de l" entre-nteud

ciia .

Vig. 22 (T).— Section transversale de l'en-

tic-u(Kud i)arasité dans la réj^ion non hyjier-

troidiiée ipii suriiioiife la cécidie; quatre
sversale (T, tig. 22) l)ratiquée .-haiMbrcs larvaires ])riiiiitives (/(/• creusées

à ce ni\'eaii uiontre , en etïét, piir les larves y sont \ isiiiles.

.jUS(lu'à Cin(l ou six petites ca-
''''"• -'^ (S). — Schéma destiné à montrer

.•(^ '
1 If ^ i- • ' 1- '"' l'''le (|Ue joue le lueud intérieur im de

\ iti's chr a contour irreguliei'
. .

1" eut re-iKcud ])arasit('' cine dans la tormatiou
Situées entre les faisceaux li-

, , ,, ^ i i-f , • j- ,de la ijalle et la deteriMinat ion de son cou-

béro-hgneux internes fib et les tour apjiarent.
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r:iisc<';iti\ (111 cercle exteiiie en contaci a\<'c la couche lihreiise. Ces

ca\ités ne sont antre clntse (|iie (Us clianihics lar\aires |)riiiiiti\('s .

sortes (le tiniiiels cieiisés par les laiNcs, alors tri's petites, ])en(laiit

(|ir elles (lescendaient le loji.u' de F ent ic no'ud paiallelenient à sa

siiilace. I*]t les diine]isi(»iis \iaiineid «iraiides atteintes ]>ar ces ('li'oits

tnnnels sont encore e\aji(''r(''es par ce fait (pie F eut re iio-ud accr(ds-

sail en loniiuenr tous ses (''l(''inents en in("'in(^ temps (pie se produi-

sait le traxail (\('s petites larxcs.

II cou\ieut d«' remaicpu'i' aussi le xoisiuaiie de ces tuinuds lar-

\aircs a\ec les faisceaux lil)('i'(»-lijiiuMi\ , ]>ailois d(''V(M'('S eu ]>artie .

(pli pi'ocureiit aux larNcs des tissus bien irrii^iu's et lem- assui'eiit nue

nutrition alxnulante.

1/ obser\ iiti(ni de ces faits Jette uiu' certaine clart('' sui' V (''volu-

tion de la iXixUv de la (ìraininee et peiinel (F en coiiipicndrc la Ibiiiie.

Les lai\es du ceci(lo/(»aire , ('closes dans la i'(''iiion supérieure tV un

entre-no'ud eu voie (F ('loiiiiation . descendent le lon.ii' des faisceaux

vasciilaires de cet entre-iKeiid ; celui-ci ne s' accroît ]»as en ('']»aisseur

tant (pF elles effectuent leni' tra\ail de descente et se contente de

réaii'ir faiblement en c(Uiiblant en ]»artie les tunnels lar\aires ai)an-

d(UiU(''S |»ar des cellules de tissu cicat liciel, r(Mitl(''es en massue, ("est

s(nilenieut lors(pie les lar\es sont ])ai\ciiues au Noisinaji'e du lueiid

inférieur (pi" elles (''|irou\('nt une certaine diflicult('' à a\ancer , en

rais(Mi de leur taille devenue ])lus urande et de la (•omi>acité i>lus

accentine' des tissus: elles s'arr("'tent toutes au-dessus du U(eud. dans

iiiu' r(''<ii()n (Fun centiim'tre emir(Mi de loiiiiiicur. et (h'teriiiineiit une

réaction intense de la |»ait de F eut re luend : le renllemeiit .nallaire

a])i)arait alors.

La ]»(»siti(tii (\\\ ('(''cidozoaire au \'oisiua^(' imiiM'diat (F un lueud

de la tiiic peiiiiet aussi (F expli(piei' la Ibrme caracterist i(pie de la

j;alle jeune ]tai' la resistance (jue le lueiid (»]»]»ose a Facti(»n ct'cido-

U'ène en laisoii de la eoni]>a('it('' et de la dureti' de ses tissus, déjà

fortement dilfeicncies dans le sens iKuiiial. Tandis (pie la cecidie est

fusiforiiie dans ses deux tiers sup(''rieiu-s (S, fi^-. L'.'l), ce (pli iu(li(pie

de la part de F entre lueud ciki- une réaction continue et pro.iiressixe

à F acti(Ui parasitaii'c, eoutiime et ])ro.i:ressi\'e elle-aiissi, elle se nioiitre

à peu |)res spli('ii(pie dans la rcLiioii inférieure au \ (»isiuauc du meiid

nœ: s(m diamètre transversal diminue ra]>i(lement de]»uis le cercle é(|ua-

torial (au niveau de la larN'c ~) jusipFà devenir ('^al à c«diii de la ti,i>c.

Le trajet préliminaire eftéctué par les lar\es , dans des espaces
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(proli peni appclci- cüNih's priiiiil i\'t's, ;iv:iiil d' ;irri\('r ;in iciillciiiciit

,i;;ill:iir(' pi'opiciin'iit <lit iT a [»as été simveiit siiiiialc'. II <li»il ctrccc-

pciidaiil assez ('(umimii dans In genèse des italics, allciidii ipic iit»m-

hrc de d'cidics à (•('cidit/oairc iiitcriic ne pn'sciitciil aiiciiiic 1 race de

pi<p'ii-c à leur sni-lacc et (pic hi'aiicoiq» <r insectes prodiicteiii's de

galles S(»iit iiieapahles de perlorer les tissus. — M. W. iîlOl.I l'ilMN(!K,

en ISSL', dans sa sa\anle ('tiide sur les pi'eiiiiei's slades du dcNclop-

peinent des «galles de (-ynipides a e\pli(pi('' eoiiiiiieiil les laixcs de

y AhIk.v liicr((cii lîordill'; de\aient elïeeiner un ti'ès loii.u liajet pr('-

liininaire à riiih'rieiir d'une i;raiide cavité, dite cavit('' aux (eiils,

a\aiit de s' aiT(''tei' au iiiNcan (»fi se pi'odiiit la ^alle. — Le .uroiipe

des Diptères ])(>ss(''(le aussi «pielipies représentants «pii <>i»(''reiit de

iiiéiiie : i' ai ni(»iitré' a\iM- (l(''tails, en lîM»."), dans mes Kceliei-elies aiia

t(niii(pies sur les l'lein»»e(''ci lies caulinaires, que les larves du Lasiojh

fem cri/iinii Vallot creusaient de bulk's luniiels de mine en didiors

d*' l'anneau vascnlaire des rameaux de T E r y n ,u i ii m a\aid dele

tra\-eiser pour pénétrer ilans la moelle et y susciter la ic-arlion des

tissus en\ir(»niuints.

1/ élude liisl(do,iii(pie de la section transversale «rune ctM-idic

adulte (A, lii;'. 2(1) pr<''sente l>eaue<)up «T intérêt en raison de la dé-

lormation (pie subissent les faisceaux libéro-li^'neux eaiiliiiaire,-> du

eercle interne ///>'. Par suite de la i>résence à un même iiiNcau de

plusieurs ^^randes <'avit«''s 1ar\ aires, occui)ées par les larves : (»u hien

vides, et déjà en jìaitic comhlées ]»ar <lu tissu cicati'i<'iel (ehr) , ces

faisceaux s' liyi)ertr<>idiient et leur région li<ineuse s' allon.u«' énoi'iiié-

meiit poui' suivre raccroissement des tissus voisins; eu sorte (pic leurs

t vaisseaux ligneux, sitiu's à l'état normal dans le plan nu'dian du

faisceau, sont isoh's les uns des autres et (lissoci(''s. Leurs ^ros vais-

seaux lat(''raiix , d(''Jà (litlV'i('iiei(''s au moment où 1' action parasitaire

s'est fait sentir, consei'Nciit les dimensions normales; aussi se dis-

tiiiiLtucnt-ils a\'ec peine des cellules ('normément liypertropliiées de

la j;aine tihreiisc du faisceau ou du i>areucliyme en\ iroiinant. ( 'e sout

les cellules de ce ]>ai'encliyme «pii i'éai;issent avec le jdiis d' activité

a r action cécido,u('iic en raison de leur faible diff(''reuciation ;
elles

s'étirent tout en restant ali.niK'cs en liles dont le sens iii(li(pic dans

(pu'lle direelioii a eu lieu 1' allon.uciuelit des tissus ((ili olii plis part

à la loniiation du iciillcmeiit uallairc.

Tous les faisceaux lil>(''ro-li,-;neux des cercles externes de la ti.^c
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sont (''üalciiicut liyi)ertro]>liiés et plus on moins (l«''ranfìós de leur i)0-

sition initiale ; ils restent en <>énériil en contact avec une forte hande

(le cellnles liiiiiitiées /' qui corresitond aux fibres ceinturant la ti.^e

à l'état noiiiial (/", en X, ti.ii-. 11>); ces cellules sont a,urandies et al-

lonjiées , mais à ]»arois assez minces. Entre elles et V éjtiderme , les

cellules à cliloro]>liylle, ([ui existent dans la ti.üc saine, n' ont ])U se

diftereiu'ier : leur absence coïncide avec la disi>arition des stonuites

de F éi»idernie <lont les autres cellules sont disposées sans ordre et

à peu ]»rès isodiamétri(iues. La taille très variable des cellules de

r épid«Miue de la <'éci<lie ne dépasse .yuère ccdle des cellules normales

qui ont dû se multii)lier abondamment dans tous les sens ])onr i»ou-

voir suivre V accroissenu'ut en V(>lunu^ des tissus <>allaires internes.

Eutin, aussitôt ([ue les cécidies ont atteint 1' état adulte, tcuites

les cellules liüiiitient leurs membranes ; celles ([ui ejitourent les cham-

bres lar\aires ac(iuièrent des jnirois éjtaisses et une section à ]>eu

]>rès isodiamétri(|ue ; elles servent de noui'rituic aux lar\'es.

8i,ünalons, jxnir terminer, les ressemblaïu-es assez values, il con-

vient de le dire , (i[ue la cécidie du S(''né.<ial ])résente avec diverses

autres galles de «graminées. On ]>eut en ettet la ra]>i»rocliei' de la

cécidie observée ])ar P. CAMEU()^' (1S7(J et l.S!»l). i)uis décrite avec

plus de détails iiar (i. .Mayk en 1S7(), sur la ré'uiou inférieure du

Tri tien m r e ]» e n s L. et (jui consiste en rentlements ]»iriformes.

de 1.") à L'O millimèti'es de loniLiueur, sur it ou 10 millimètres de dia-

mètre , îittribués à Taction de V Ai(i<(.r f)r(i)iiiiti.s ('AM. Elle i)ossè(le

encore une certaine analo.uie de forme . aux dimensions i)rès , avec

les rentienu'uts latéraux (pT un Lso.soîiki en,uen<lre sur les tiges de

1 'A V e n a e 1 a t i o r L. (J. DA Silva Tavahes. lîKH* et lîK».")).

p] n r é' s u m é, la structure liistologicpu' des cécidies caulinaires

de 1' Ar i s t i d a s t i j) o i d e s ])résente les caractères suivants :

1° Hyperplu aie du tis.sit p((rciichi/in«t<'iix fie la fi(/(', HK-dcs.sxs d'un

nœud 1 donnaiit iiaUmiice à un rcnßcnnoif f/dlhiity phirilociiUiirc dont

le plan de symétrie 2)a,s.se par V axe de la tige ;

2" Hypertrophie, étirement et désorient((fi(ni des faiseeaiix lìbero-

Uyncux les plus internes ;

o" Ahsenee de stomates qui coïncide avec la non-différenciation

des cellules chlorophylliennes de la ti(/e.

Laboratoire de Botanique de V lluiversité de Paris,

le 27 février 1!)06.
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UEIÌElì DIE l(IIOPAIJ)MriAGALl,EN VON PYRETlIKIiM lìII'lNNATUM

Vóli J). lii^DNEFF , St. Peterslnii'iL;'

Ini Jaliri' 11)04 IkiIk' icli ;ni der Grosslands K\|km1ì(Ì(>ii des stud,

pli il. Herrn Sciiurawsky, wclclie von der K a i s e r 1 i e li e n A k a-

(1 e mie d e r W i s s e n s e li ai f t e n, der K. G e o y r a ]) li i s e li e n

CI e s e 1 1 s e li a f t und «lei- M i n e r a 1 o g i s e li e u G e s e 1 1 -

s e li a ft au8,i;erüstet worden war, teilgenommen.

Ihr Zweek war den Fluss Adzwa (Hyrmor) und die Seen (Wa-

scliutkiny), aus denen er entspringt, zu erforschen und Material zur

IJestinimung der Flora und Fauna, so wie auch geologi sehes, meteo-

rologisches und kartograpliisches Material zu sammeln.

Die Grosslands Tundra, welche der Fluss Adzwa (1) durchtliesst,

hatte noch niemand erforscht, nur Schrenk hat sie im Jahre 1837

botanischer Forschungen halber durchquert (2).

Alle früheren Karten der Grosslands Tundra sind nur nach An-

galien von Laien gezeichnet worden und unsere Karte ist die erste (3),

welche auf wissenschaftliclier Grundlage beruht (4).

Die Pflanzenwelt in der Tundra ist im Sommer sehr reich , in-

folge der ziemlich hohen Lufttemi»eratur und des Lichtübeiflusses im

Laufe des dreinuuiatliclicn Folartages.

(1) Dor Fluss Adzwa (Hyriiiov), [Gouvemment Archangelsk, Kreis P(4scliorskij.]

(1er rechte Nebeutlnss der IJssa. niündet 66° 30' N. Br. 77" (isti. v. Greeiiw. Die

Llssii ist der rechte Nebeufiiiss v. Tetschora.

(2) SCHKEXK, A., lieixc iKicIi (leni X(>r(ìi»<teìi den EiintpHischcn liiiNxldiidn im Jdhrc

1837. Dorpat 1854. 2 B.

Jackson, Fkedekick Gk()1{(;i:, The (ircat Frozen L(tiid. Xavraliee of (t iriiiter

jonrney nrrosx the Tiaidrax. L(jnd()ii IS!),"). S." (3 Kart.)

(3) T()])().i;Ta])h — M. SCHPAUBKi!(; ; Zoologe — A. GuHiOKiKKi«'.

(-1) Auf den alt(^.n Karten ist dic^ Länge des Flusses mit 160 kliii. bezeichnet,

in Wirklichkeit beträgt sie 380 klm ; Seen gibt es uieht 3 , sondern 11, n.s.w,
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Die OiillCii liiibc icli ill! 'Tuli ;iiii ("fcr der Ad/.wa <i('riiii(l('n ; sic

sind naclilicr noii Ilcnii I'lof. Tiîotteiî bcMvboitot worden. Sic stel-

len einen reclit niossen kuiicltVinniiienCoiiiplcx saftii^cr , lleiselii^^-cv

Individuen |Fi.u'. I>| (l)is zu ."»() St.) dar, welche au den \N'ur/,eln der

Plian/.en in uinnittclbarcr Xälie des Stcnu-els und der W'ui/elhlät ter

sitzen. -lede einzelne (lalle ist kru.uföriui.i;
,

,i;reil-,uriin und mit Ilär-

elien bedeckt
|
l^^ii;. ('|. Aiu (»bereu Teile derselben betindeu sich ciiu'

oder zwei, \<)n Häi'clien fast v(n'deckte, ()<'tt'nnn^en |Fiji'. 1)|, welche

in den inneren IJauiii führen. In deniselben habe ich inchrci«' I'n]>|ieu
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.yviniidon. Die ölTuniiii- ist am Kiiiuaii-i- x'oii zacki.ii'cii Aiisw iicliscii, in

Form einer Rosette, umiiclx'ii (1).

riiteii ist Jede (lalle einzeln nn<l unmittelbar an (h-r Wurzel dei'

Pllanze l»e testi lit.

Die Tiäuiic jedei- (ralle sell wankt zwiselien T)-!,") miu. die I'.icite

zwischen ö und 10 mm. i*tlanzen mit (lallen sind au ."> oder (i Stel-

len , iiuiuer in der Xälie des Wassei-s (in einer l<]nt leriinni:' von L'-.";

3Ietern) anf lelmn^em r>oden uefuiMlen worden. Die (iallen belinden

sieli ,u(*wölinlieli uleielizeiti.ü' anf melireren PHanzen (derselben Ait)

auf einem l'^laelu-iii'aum bis zu T) |_J lu.

Das Waeiiseii der (rallen führt licwöhnlieh das Absterben dei'

Pflanzen, häidiii' noeli vor der Blüte, uiit sieh. Die ^riitie (îalle wird

aber noch weiterhin \-on der Wui'zel iicnährt. P y r e I h r n m b i-

1»! ]i n a t n m Wii.iJ). IFi.ii. A. Va ii'»<^- ^'•"^^*^'l '^^ "'•'' «'in^'iii'«' Ptlanze-

nart, an welcher diese (rallen vorkoiumen. Es ist eine für die Tundra

typische Pflanze (auch für die Al])inen Iveiiion).

Ansser dieser Art P y v e t h r n m b i p i n n a t u m W'iLLD.,

.^ibt es noch 2 andere derselben (Jattunii' , welche aniicnscheinlicli

eine lu'ber^an,üsfbrm zu dei' (lattun.u- T a n a c e t u \\\ (T. v n 1 u a r e

L.) bilden. Letztere kommen offenbai' in der Waldzone vor , in (h'r

Tundra dauciicu hat man sie bis Jetzt Jiocli nicht n-efniuh'n.

Ebenfalls sind (lallen wedei' an P >' r e t h r n m a m b y y' n u m
Ledee. , noch an Achillea .AI i 1 1 a e f o 1 i u m L. und anderen

neben P y r e t h i' u m b i ]> i n n a t n m in rebertinss Noi'kommeuden

Pflanzten ücfniulen worden.

Xa(di Herrn Prof. Trotteu' s Meinung .uehciren (b'e (iallen ohne

Zweifel zn (h^ii ( /eci(h»myi(h'n (Dipter.). Er hat keine für diese (lal-

len typischen LaiNcn .ücfuiulcn, weil sie \'on den dort behjidlichen Pa-

rasiten Hynu'no])teren ((' h a 1 e i d i d a e) auf^Licfressen worden waren.

Er meint , dass es sich vielleicht niu eine Art der Gattnn^' Khopa-

^o/«7/wf handelt, aber um welche? Moi']>lioloi;isch erinnern diese (lallen

(1) H(iclist wjilirscliciulicli sind die (i;iilcn rfdii/icrtc liliitlcr und s|iiclrii die

Ict/Jcrcii JcdniniUs eine nrnss.- K'(dlr h.M dei- I '.i Idilli,-- drr (Julien. A.dinlicllkril der

Zacki'll cillinci- (i;illcncNrni|d;irc mil /,;irkii;cii ül.'illcrn sowie .iiieli <ler i!;ill der

<T;lllen\\;iiide gellen /,ll dieser iteliM II |it 11 llii' Allliiss.

Die inneren ({ulleiiwünde sind ;iiis einer harten .Masse ;;-elulde(.

1). il.
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an Rhopulomyla MillaefoUl H. Low :ni A c li i ] 1 c :i ]M i 11 ;i c fol i ii m
L., ebeiitalhs <lic Gallen Khopaloitni'm f<(ii(iv('ficol(( IvAUSdii an T.ina-

cetnni, oder noeli eher an Rhapalonifiin MilUa-Jolii ;in Achillea
>si>. , ant' welche Herr KUbsaamen soiiJir für Knssland , hin.iie\viesen

hat (1). Die (lallen an P y r e t h r n m scheinen jedocli den ol)en

erAA'ähnten redit fern zn vstehen.

Herr prof. Thottek fii^t zn all dem noch liinzn, dass man bis

jetzt ]u>ch keine Gallen an der (ìattiiiii;' P y r e t h r n m j;-efiinden

hat. Uebrijuens hat Dr. Kieefeu (U) auf der Sinai-Halbinsel an 1* y-

r e t h r n III s a n t o 1 i n o i d e s DC. eine, von der Pyrethri,
Galle vollständiiH' abweichende .u'efiuideii.

St. Pctm-sbiiri.-. Univ. ì[)0'->. Nov.

Dott. 0. MA«8ALON(if)

NUOVI ZOOCECIDIl DELLA FLORA VERONESE

III serie {^)

Atriplex patulum L.

40. Aphis Atriplicis Sclnk. — Darboiix et lIoiKiid. Ciitnloi"-. Zo(>( l'cid. Eiiioi).

et Bassin Mcditcrr. ]i. 5.") u. 3116; Kicti'cr, Syii. /(locrcid. Knroii. |>. Ü'ifi.

Determina 1' accartocciamento convolntivo delle foglie , le (|nali

sono scolorate ed nn poco anormalmente insi)essite.

Luoghi colti viiti plesso Tvegiiago; Scttciiiltir 11105.

Cirsium arvense L.

* 41. Aphis Serratulae L. — Darlìonx et llouaid, Catalog. Zoocécid. Euro)>.

et Bassin Meditorr. p. 109 n. Siili; KifllVr, S.vii. Zooct-cid. Eiirop. ]>. 21)3.

(1) Ueher Riinsiachc Zoocvcidkn (Bull. Sof. luipcr. Nat. Moscou ISO;"), u. :ì., Ex-

trait ]))). I-Ì7 u. (iit).

(2) Allg. Bot. Zcitschv., Jalug. VMi, u. I.

(3) Vcggasi la « Il serie » in Marcelma, voi. Ili, 1004, p. 114-122,
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Le foglie infette dii (inesto parassita, sono f'orteiiieiite arcuate verso

il l>asso, ])reseutano la loro lamina incresitata e i»iii o meno l)ollosa,

nonché arricciata dalla parte della i»ai;ina interiore.

Nei ciiiiipi (lei iliiitiìiiii <li 'l'rc;;ii,i,i;(i lullii località detta « Calavcnii »; i»tt. 1905.

Corylus Avellana L.

12. Stictodiplosis COrylina (t\ Low).— Daiboux et Ilonanl, Cataldj;. Zoneé-

cid. Kiirop. (^t Has.siii Mcditcrf. |i. IK! ii. !t20. lii;. 1S7.— (' o ii I a r i ii i a Kifft. ,

Syii. Ziun-órul. Euro]». ]». 2il7.

Jjc larve di questo dittero reiulono i]»eitroficlie le s(iuaiue dejuli

auu'uti anteridiferi del nocciuolo, i quali, in consej;uen/>a di ciò, mo-

straiisi alla base , all' a]»iee , nel mezzo od anclie jter tutta la loro

lu]i.i;liezza anormalmente inj^rossati, secondocliè V infezione del paras-

sita interessi una jtarte o tutte le squame <lell' intiorescenza. Meta-

morfosi delle lar\'e nella teira.

Presso il jiaesetto di (aiuolo nel liosco « d(^lle Kaute »; Af^'osto 1905.

Crataegus Oxyacantha L.

43. Aphis Mali Fabr.— Darboiix et Honard, Catalog-. Sy.st. Zoocécid. Eiirop.

et Hassiii Mi(lit(>n-. )•. 119 u. 945; Kieller, Syii. Zooeéeid. Euro]». ]». 300; Corti,

Zoocecid. it.. an. 190S. n. 12.

Tutte le fo.nlie situate xcrso 1' estremità dei iicrmo.üli , i>er im-

pulso di (piesto « ])idoccliio » si fanno ]»iii o meno bollose ed incre-

spate, e nel temjx) stesso arricciate o ripiegate dalla jtarte della pa-

j;ina inferiore. Va ])erò notato clie la deformazione rai^jL^iuiiine il suo

massimo sulle toj^lie clic sono inserite in tutta prossimità dell' apice

dei rami.

Colli dei diutoriii di Verona; Agosto 1905.

Daphne Mezereum L.

* 44. Perrisia s]).?; Kietfer. Syu. Zooeéeid. Europ. ]». .SOI.

Acrocecidio, i^ciiimifoi'iiie fiisoideo-allun,nato, prodoKosi i>er reci-

l>ro<-o a«'<'artocciamenlo delle foglie inserite all' est r<'mità dei rami, ed

arresto di sviln]>])o dei meritalli a<l esse fra]»i»osti. Neil' inteino della
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.filila aiiiiidaijsi xaiic larxc <Ii (»»loi' l)iaiicasti(> «lei (•(.•cidiozoo. le (piali

si Ilici aiii<»rlns;iii(> nella (erra.

f'rcsso 'rif;.',lia!;i>, sui edili di « Viru »; Jirilii;! \rl;i l'.IO."».

Eryobotrya japonica riiiini..

4."). Aphididearum sp.; UmiImhix ci IIuuMid, t';i(;il. Zuoci'cjd. i;iir<>|). i-t r.;is-

siii Mcditrir. |). liì'.l 11. lO'.li;.

Le loi^li«' dell' est rciiiità dei rami, i>er l'aziime di (|iiestu inserto

diveiitaiKt lorteiiieiite arcualo reHesse e iiiosiraiio il coiil(»nio delia loro

lamina jiiii (» meno ripiegalo xciso la pagina interiore.

A \'iT()li;i, SII |ii;iillc (•nlti\;ilc nclhi ))i;i/.z;i <.< J ndi)icii(lcliz;i »; .'^(•tti'liihrc IHO.").

Galium sylvestre l'oli.

"* Mi. Phyllocoptes anthobius X.il(|);i . ücid.inv Ktuutu. l'iivllucuiitidi-u in

Nov. Achi K. Lmp. Ciir.d. dciilsch. Ak.id. \;i(iiir. lìd. i.XI ii" 4, i».
SO't 'l'iif. Ili,

\]<^. .")-(i; l);is 'ricncicli « l*]riu|diyid;i(' » |i. .")7. ii. 17.

Le varie parti dei fiori inietti da (jnesto acaro deneneraiio in

j»lonieru]i di mijinti lilloini verdastri (e 1 o r a n z i a).

Lii(ij;lii sassosi della rcniniic siil>al|iiiia presso « Kevolto » all'origine della

valle di 'i"re.i;iia.i;(i: Lii.<;lio l'.IO."..

Inula squarrosa L.

* 47. Aphididearum sji. — M causa di accailoi ciameiito iiivoliiti\d

»Ielle due mela del lemlx» delle l'onlie. parallelamente alla loro costa

mediana.

Diiilonii di A'eroiia. eidii sojiia A\'esa; .\j;t)sto 1!IU.").

Leontodon hastile L.

\X. Tylenchi sp.; Darhoiix et lluiiard, Calai. Zooet^eid. Kinop. el üassiii Me-

ditérr. 11. L'il 11. Kiilil: Kielì'er . Syii. Z l'cid. Knrop. \,. S.'.d; 'l'roltei-. .Maicellia.

an. IMO.".. |i. .".:-;.

hi corrispoiideii/a della c<»sta iiM^liana delle toolic o lateralmente

ad essa .o(.|i(.i;i d(.n|j ins]>essiiiLenti o inaile di torma e oraudczza vn
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riabiU', niismiiiiti da .'! S ini]], di diaiiieti'o. (^)iu'ste .uallc sono di color

venìe-<iial]o,uiioI(t ed a]>]»('iia spoij^i'iiti dalle due taccic della loulia.

J^rnti (Ifl )),ii'sr (li (':nii|(nruiii,iii,i. l'I Limlio lilO.").

Malva rotundifolia L.

19. Aphis iVIalvae K.xh. ; Daiiinnx et lluiijinl, Ciitiilo---. Zooo'-cid. Kmn|i. .t

Bassin Mrdilcn-. |i. L'i' I n. ISOS; Ivictlri', Syii. Zoocrcid. l'jiio]!. ]i. 'MVJ.

Le ro<ilie iii\ase da (|iies(o alide preseidaiio la lainina \ afiaiiieide

iiierespala ed airieciata Ncrso la paiiiiia iiileiioi-e.

Pressi» 'l'r«-.i;a:i,<;n licll;i li)(;ilil;ì ilf(t;i « (';ii;i\ cu;! »; Oltol.rc l!l(»r>.

Picris hieracioides i^.

r.o. Eriophyes Picridis (('.in. cf M.-iss.-il.) Xalcii.i , Das 'riciividi « Kiiopiivi-

ilae » |). Il II. 112; i);irlinii\ et lloiiard, fatai. Ziii>c(-cid. Imii((|i. ci Jlassiii Medi-

téiT. |). :iir> II. 1!I,S."(.— riiyf i>|il n s Cini, et Classai., in C'aii. Prospetto Acaiof.

it. v<d. Ni, \i. 7<S7; .Massai. C, Acarocccid. da a,t;<iiiiMj;frsi ;i ipicllì liiiora noti nella

FI. lt., in IJiillett. Soe. lìot. it.. p. INS n. S, Firenze \S\VA.

K eaii.sa delT eriiiosi (
1'

li >' 1 1 e r i ti m ]» i e r i d i .s ('. Alas.sal.)

di «jiiesta pianta. (Ili aiioniiali tricomi che caratterizzano (piesto ce-

cidio, sono dapprinni palli<li, ma in sci^nito ac<|nistano color ferrn.iii-

tioso; sono tiliformi, Hessnosi, ed iiniseriato-pliiiicelliilari , iioncliè lia

loro densami'nte intricati. lOssi occu])ano delle aree o maccliie irre-

,i»olari, sitnate in depressioni del lend«) delle lo^lie, ]»erò |»iìi di rado

riuvenji'onsi ancora sidia siiperlicie del fusto o sne lamiticazioni.

Colli so]ira « Pa liiondella » nei dinloiiii di \'eioiia; Aj^osto Uttl."ì.

Pimpinella Saxifraga L.

."il. Eriophyes s)..; P.nlìonx et Ilon.ird. ( '.iLiloi- . Zooeéeid. Eiiio].. et Passili

.Mediteli-. )). l'IT, II. Ptill ; Kiell'cr. Syn. Z eeid. Piirop. p. IITN; riionnis, P.eiti.

z. K'eiiiilii. in d. \\\>. vork. Pliy toploeecid. . .in. Pss.'i. p. !!;! n. 'A'2.

Le iooiictte delle loolic attaccate da (pieslo litolto. |>reseìitaii()

il lor(» contoriKt strettamente arricciate» nciso la pagina superiore,

nonché in \ariai uiiisa contorto : ed inoltic sono si»e.ssi> ]»iti o meno
lacero-snhtimbriate.

K'npi alla liase delle mura di eireoii v.illaziiiiie di X'erona ; Inori della « Porta

Veseovo »; Agosto 19U.^.
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Quercus Pseudo-suber Smiti.

52. Cynipidearum s]).— dalla suli.ülobosa L'O mill, ciic;! di dijiiiictio,

i'olor di soderò, incuiialiiiciitc verrucosa alla supcilicic, colle vennelie

arrotondate, pin o meno s]»or<4(']iti, e rivestita di radi e minuti ]»eli

stellati; essa è situata lateralment<' ad un ramo, circa tre mill, j^rosso,

al quale aderisce, abìu'acciandolo, ]»er buona parte di sna lnn<iliezza

(FìM- I).

Nt*i Hit. Lt'ssiiii ]ir('ss() il pMcsc di C'1iìcs;iihioa';i; Ottohi'i- ISHX (A. (Joirüii).

OSS.- (^)uesto cecidio sebbene

sia molto simile a (juello che

l'A ]) li e 1 o n y x e e r r i e o I a

(Tir. , ])roduce sul () u e r e u s

V e r ris, tuttavia se ne <li-

stin<iue essenzialmente ])er la

sua sni)erticie verrucosa. È ])ro-

l)abile che si tratti della stessa

ffalla dal (ìoiran raccolta in

altra località del veronese, so-

]>ra il medesimo substrato, ^ià

menzionata <lal ]>rof. A. Trot-

TEK, il (luale la attribuiva alla

detta specie di Aj>Ji<'I()iii/.r senza

Fraiiiniento di ramo di Qucrciis ]»erò averne allevato il cecido-

zoo. Forse per questo ultimo

motivo il KiEFFEii (Syn. Zoo-

céci<l. P^uro]). ]». 40")), riferisce

la galla in (luestione solo dubbiosnmente all' Aplicìoin/.r ccrricola.

Fio-. I.

J'sciiflo-Siihcr folla ^alla dcscvitta al

11. r>2, vista dal lato della sua inser-

zione — UT. iiatmale.

Rhododendron ferrugineum L.

.">H. Eriophyes alpestris Xalejìa, Das Tieneidi « Eiio])liyidae » )». 82. ii. 98

(cocidio/.or>); Dailioux et Hoiiard, Catal. Zooeécid. Euro]), et lìassiii Me<litéiT. p. 360

11. 2800. — l'hiilopliis ttlpt'Htrh Nale])a . r.i'iti-ä<;c Keiiiiliiiss (iatt. l*liytoi»t. u. Mo-

iKinlax, Deiikselir. Akad. Wien, niatlieni.-natiirw. CI., lìd. )). LXII. !>. (ì:ì7 Taf. IV

fig. 3-4 (cecido/oo) et 12 (frolla); Kietter, Syn. Z •éeid. Knroii. \>. 17.") (j;alla).

Accartocciamento involutivo <lel lemlio delle Ibülie situate ]»resso

l'estremità dei rami, le quali in conseuuenza di ciò sono traslbrmate
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in strette a])])en(liei fusitoriiii ; tali toglie itreseiitniio inoltre la l(n-(>

lamina anormaliiient«' inspessita.

Presso V olitine (Iella \':ilie di Trefiii;ij;ci sopra Kevolto; Luglio 1905.

Tanacetum vulgare L.

* 54. Eriophyes tuberculatUS X.ilepa. Das Tierreieli « Eiio])liyi(lae » p. 44,

n. 144 (ceci(lozoo) ; IJarlxmx et Iloiiard, Calai. Zooeécid. Eni'op. et Bassin Medi-

tÓAV. \ì. 446 n. 3721 (galla).— PkjitoptnK Natt^pa, Genera ii. Sjieeies d. Fani, l'iiy-

toptida, in Denkselir. K. Akad.Wien, niatlicni.-natiirw. CI., lìd. LVIII p. S(ì9. Taf. I,

tìg'. 3-4 (eecidozoo); Kielìer, »Syn. Zooeécid. Europ. p. 524 (galla).

Le l'ogliette delle tbolie di questa asteracea per iiajtulso del ee-

cidozoo si ariieeiano strettamente verso la loro ]>agina superiore , e

inostransi inoltre in varia j^nisa contorte.— (Questa ^alla veniva an-

teriormente dal Bremi indicata col nome di L e <> n o n tortile.

Presso il pa(^s(^ di l'olea; Lnglio 1905.

Torilis anthriscus (^m.

* 55. Aphis Anthrisci Kalt.; Darlionx et Ilonard, Catal. Zooeéeid. Europ. et

Bassin Meditérr. p. 461, n. oS53.

Le io<;lie infette da (juesto pidoccliio , mostransi irregolannente

incresi>ate e contorte , nonclic un ]»oco bollose sulla loro ]ìa,uina su-

periore.

Ai piedi del Monte Castello a Tregnago; Agosto 1905.

Ulmus campestris L.

t 56. Aphididearum sp.— Foglie più o meno atroticlie , fortemente

increspate ed arricciate verso la pagina inferiore ; esse sono inoltre

(pia e là un i>oco incres]>ate, e non di rad(> impallidite. La deforma-

zicme interessa di s<»lito tutte le foglie dei ramoscelli, alle volte però

soltanto (pielle della base <li quest' ultimi. I ramoscelli clic ]M)rtano

tali foglie mostruose sono fcn'uiti di mcritalH un ]>oco piti corti del-

l' ordinarie» e sovente si presentano ancora inflessi a zig-zag in cor-

rispondenza dei loro nodi.

Dintorni di Verona « al Porto »; Agosto 1903.
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Vicia Gerardi Viii.

' .")". Perrisia Viciae Kicrtci-.

Lc lo.ulictic (Irllc io<ilic attaccate dalle lai\'e di <|nest(> dittero,

si ripiej^aiio loii.^itudinaliiieiite dalla parte della i>a,i;iiia siiperim-e. in

uiiisa clic i loro due iiiai'iiiiii N'elicano a coiid)aciare. Si producono

<'osì delle ualle l'olliculitoriiii. ciliiidi'aceo-t'usoidee. di color \'erde pal-

lido, colle ])ai'eti anoiinalnu'nte iiis])e.ssite e coriacee. Sulle to.iilie ter-

minali (T oi'diuario troxaiisi così tiastorniate tutte le loro t'o^Iiette .

nu'Utre su (|uelle inserite \)\h in basso sul fusto, alcune ro.iili(tline

soltanto A-eiiuont» iiitluenzate dal pai-assita. Nella ca\it;ì di tpU'stice-

ci<lii stanno alcune larxc di color pallido, del cecido/,00 . le «piali si

met amorlosaiio nella tei'ia.

Iiiiilonii ili 'fii'Uimiio iicll:i inc.-ililà (lctt;i « A'ico »; in iiii:i \ c-r;i l!(()r>.

e. lIoUAliD

Stl{ mi COLEonEROCEClDlli Dli MAROC

11 y a (pH'l(pM's aniK'cs plusieurs e\emplaii-es (V une ioit Jolie î^alli'

pétiolaire d' un 1' m 1> i 1 i e u s inch'-teiiuiiK' m' ont etc ollerts jtar moli

ami. M.S. lUciiF/r. (pii les tenait de son oncle. M. (i. Ui'CiiET ; ce

dernier avait r(''colt<'' les ualles au Maroc, en mai l'.iOl.

1j* I
' m 1» i 1 i <• u s d('toiiu('' est sans doute 1"

(
' m 1) i 1 i c u s ]> e 11-

<l u 1 i II n s I)( ". ((
' o t > 1 e d o 11 l

' m h i 1 i c u s L.). espece très jioly-

morplie. tort abondante sui' toute la côte atVicaine. et le c<''cido/.oaire

peut être ia])i»orté a\('c une certitude presipie entieic à un ( "oh-optère

appartenant an i^cnre Xonoplnics S('ii(>iOMii-;i;i;. Le sa\ant entomolo-

.uiste Lt'CAS a. en ell'et. décrit et li.uuii' en 1 S 11», dans son bel oiuraiie

consacre'' aux animaux articub-s de IWl^eric ( I )• un X^n/^*^>////('.s- dont la

(1) H. LiK-ns: hlriiliniiliini s,-ii nlifuiiii ili I' AIiji'i-'h . IJ ishiiii iiiihinlli ilis itiiiiiiiiii.c

artkiilt'ü (I'aiis, t. 2, 1849, [k UiO, pi. XXXVlll, lUj.
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l;ii\(' «'ii.u'endrc de grosses ('(M-idics siiv 1' U m 1) i 1 i c u s li o r i z o n-

t ;i l i s 1)(\ et il a iioiiiiiié le liiiiasitc X((itoi>h}/es Diiriwi, en souvenir

de Dl'RlKT" l)K MaisùNNEI^VK, ])reiiiier ol)servat(nii- de la défoiiiiatioii

aux environs d' Oran. En 187o , le même Auteur a i)ul)lié (juelques

mots vsur <les exem])laires parasités d' IT m bili c u s ]» e n d u 1 i n u s

DC, recueillis ])ar M. (lOKDlEil , <'n juin, aux environs <r ^Vl,iier où

la ,üalle est très eonnnune (1).

La iialle du N<(ii(>phi/e,s semble ainsi très abondante dans toute

la région du Tell algérien, car, (|uel(iiu^s années ])lus tard, de Mar-

SEFL {2) la si.ynale encore sur le même substratum dans les dunes

des enviions de lMiili]>])e\ille, d' ajirès des écl i anti Ilonas provenant de

31. ]jAmey. De ^Iakseul fait remarciuer aussi que les cavités lar-

vaires <les cécicbes contienneiit souvent la chenille d' un Microlépi-

do])tère, ])arasite ou commensal de la larve du Coléoptère. ])' éclo-

sions de j^alles , recueillies dès le mois d' avril en Kabylie et aux

«Mivirons d' Alj^er , I*. Makchal (3) a obtenu jtlusieurs adultes du

Glyphiptcrix cqiiitclhi vSc'op.

Les coléo]»térocécidies des Umbilicus ìw sont ]»as seulement

aboiulantes en Algérie , ou Bedel (4) a maintes fois constaté leur

l»résence dans les tiges renflées. En Es])ai[>]ie, à Béjar, Champion et

Chapman (5) oiit recueilli des déformations volumineuses, vertes, rayées

de lignes rou<ies , enii'endrées par le mêuie cécidozoaire aux dépens

<les ]»ousses florifères d'un TT m bili c u s dont le nom S])éciflque n'est

l»as donni', mais (jui est certaiiu'uient très voisin de 1' U m b i 1 i c u s

]> e n <1 u 1 i n u s. Ces .Vuteurs décrivent la larve blancliâtre, lontiue de

(1) H. Lnms : PariH, Anu. soi-, eut., [5] t. S, 1S73, Bui. p. CVII.

(2) S. A. (lo Mnrsonl: Paris, Ami. soc. .Mit., [.">] t. 10. ISSO. Uni. i). LVII et

|.. LXXVIIl.

(.S) p. Maiclial : Xotcx <1'cui(imo1o(/ic IiioUu/iqiit' sui' lair rrciirnioii m Aiçn'iiv et en

Tuîi'ix'h' ; Lampromjiia Mihi ii . xp. ; ('('cidicn (Paris, Móni. soc. zool. , t. 10, 1807,

!.. 23, 4°).

(4) L. licdcl : Paris, Piil. soc. eut., 1900, \>. 30.") (eu note). — Avtic sa coni-

)ilaisaiicf' lialiitiifllc, dont je ne sanrais tro]t le rcnion-icr, M. B('d<d ni' a indi(iné

Tlcmccn et le Djclicl-Edon.nli, ])rcs do lîôno, coninio stations assez ini])ortantos du

X<tiiopk!ic.'< Durictii.

(.")) G. C. C'liaiii])ioii et T. A. Cliaiiiiian : Snwc noies on fhc haliHs of Xfoiophycs

(Inriciii. LiHKK, a.s ohscrnd in Central Spain (London. Tiaiis. Eut. Soc, 1903, i>.
87-

'.n. id. V).
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trois iiiilliiiH'trcs, l;i ]>n|»(', et fi.uui'ciit 1' adulte eu nii snju-rlx' dessin

colorié. La soitie <lii Xanoplit/cs a lien en août et en se]»tenil)re. Vu
petit ( 'lialeidien a]>]>avait souvent dans les (''closions.

D'après ees données, on est en droit de ])enser <|ue le Xoiio-

pli/irs Diiririii n'a ]»as une aiic d' extension aussi <'onsid(''i'al>le (|ih' sa

plante noni'rieièi'e et l'este bien une esjtèce nieditei'rain'enne: 1" IT ni-

1) i 1 i e n s 1» e n d u 1 i n u s est, en ettet, assez r('']»andu dans l'Ouest et

le NoidOuest de la i^^ianee ofi le ( 'ol(''(>]»tère n'a janniis (''t<'' signale'' (1).

Îj;\ ]>r(''sen('<' du Xaimitlii/cs à lîc'jai' est peutêti'e en rappcut aAce ee

fait, eoinnie nie le taisait reniai(pu'r M. r><'del , (|ue Ton rencontre

un jiiand noin])i'e d' insectes africains dans la lé-^ion tiès chaiule

située entre JMadrid et JJuriios.

Je tenais à siiiiniler la inésence de la cécidie du KftiiophiicH Iht-

riciii au Maroc, car MuLLKiî, Dkcai'X , VofiL et Tuotteu, (2) ne

1' (Uit p(»iiit notée ]>aiiin les i^alles de cett«' région, connues juscpi' à

ju'esent.

Les écliantillons <pii ont été uns à ma dis]iositi(Ui sont de tailles

vaiiées; tVninés aux dé'ix'us des p ('•
t i o 1 e s des feuilles clnii'unes de

la ]»lante (.')), ils ])résentent en ii(''né'ial V aspect iV un fuseau irré\i;ulier,

bossiH", à surface lisse colort'c en hrun -rou.ucàtre (\'\}X. 1 -li). (j)uel(pu's-

uns d' entre-en X mesurent juscpTa l'i' millimètres de diamèti-e tran-

sversal (ftg-. 1, E).

(1) Hciix mois cnvivoii après nvoii' Iciiiiiiir ce maimsciit , j'.ii eu 1" (»cciisioii

(F iii(lii|ucr au C()iij>Tès do l'Assoi-iiitioii IVaiirnisc jimn- I" a\ ancfiiirnl des sciences
,

tenu à ClierliDin-,!;' (aoi'it lîtO.")) , la pn^seiice des (•('•cidics du Siiiiopli ijcx /hiririii aux

ouvii'ons de Nantes t't dans le <l('])aiteuient de la Maiiclie ( X' o t <• a j o u t (' e

]) fi n d a n t 1' i ni ]i r e s s i o n).

(2) Ou trouvera la liste des galles signalées par ces ditì'éreuts Auteurs et la

J)ildiof;rapliie eécidolo<>i(ine relative au Maroc daus le Iroisiènie volume de la Ri-

vista i u t e ) u a z i o u a 1 e di C e e i d o 1 o <; i a (Mareellia, AncIIìiio, t. S, litO-1,

p. 14-15, 1 figure, et p. 107-112). Nous i-omplèterous ees renseignements eu ajoutant

que E. H. Riibsaamen a indi(iué la céeidie du Dichclomiiia cvivw-acopar'uv DuF. au

eap Sparte!, d' après un éeliautillou récolté ])ar M. F. Solide, en 1S77 (Eut. X'aelir.,

Berlin, t. 25, 1899, p. 272, n. 92).

(3) .l'ai ern intéressant de figurer les galles des reuilles radicales, carjnsipr'à

ee jour aucun dessin n'en a éti' donné, Cliaiuiiion ci Cliaimian a\anl rejiréseiité

seuleuM'ut des cécidies caulinaires.
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Anatomie. — Les sections pratiquées dans ces céci<lies, perpeii-

(liciilaiiciiH'iit à leur iiiaud axe, montrent ]>lnsienrs ])etites lo.nes ov(»ï(les

]»lonj4(''es ail milieu des tissus .üallaires charnus. JMal.i^iH' la taille con-

sidérable accjuise i)ar les ]>étioles déformés, ces jtetites loi^cs n' attei-

Uiient <]u' un milliuiètre ou même uioins de diamètre
, i>ar suite de

r é]»oque i>eu avancée de la ciu'illette et elles ne contieniu'ut que de

miniuu's larves, d' un deuii-milliuiètre environ de lon.aueur.

Xe ]>(mvant faire l'étude liistolo,iii(iue conqdète de la cuiieuse cé-

cidie du Xaiiophi/cs Dtir'icni^ en raison du ])eu de matériaux dont je

dis]»ose, je -ww contenterai d' insister sur plusieurs i)articularités ana-

loiiii(iues intéressantes se ra])])ortant au conteini des cellides ]»iirasitées.

Péfiolr nonudl. — La section transversale noruiale d' un ])étiole

saiii affecte la foruie d' un croissant à coiicavité parfois très accentiu''e

Fiii. 1 (E). — As])fct (T iiiH' l;i(issc (•(.iilic (V.uu pétiolt* d' UmMUcin^ (j;t. 0,r>).

Fij;'. 2 (Ej). — Aspect d' luic galle iiétiolaiic pins jeune (gr. 0,5).

Fig'. H (X). — Conpe transversale scrhénniticine dn petictle normal (gr. G).

Fig. 4 (A).— Scliénni de la con]»' trans\'eisale d' une galle jenne (gr. (5).

j'ih . flh', faisceanx; lÜKM-o-lignenx; dn jtétiole ; irv. petits faise.eanx «l'irrigation

eonrant an travers des tissns gallaires ; cl. eellnles rielies en tanin; c. <'loisoniM'-

nients ))éri])liérii|nes ; dû. eliambre larvaiic.

(li.y. .'», N). 1/ ('']»iderme comprend de ^l'andes cellules à i»ai'ois minces,

en contact <le place en place avec des cellules sous-éi>idermi(pies sou-
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vent alloiioées ladialeineiit et iimiiies tV nne cloison transversale. Vins

P intérienr , les cellules du i)arcncliyiiic cortical sont .i;ran(k's , ])ien

arrondies , isolées les unes des autres ]»ar des uiéats ;
leur contenu

protoplasmique est peu abondant, leurs noyaux arrondis ou ovoïdes

assez volumineux et à o-ros nucléoles bien nets ; les crains d'ainidon

y sont rares.

Les cellules corticales en\'elo]>i)ent trois laisceaux liltéi-o-lijiueux

flh, flh\ nettement délimités chacun par un cercle de cellules eudo-

derniiques, claires et arrondies , au voisinajic desquelles les cellules

à tanin se font remarquer ]>ar leur contenu <>raiinleux.

Étude (V vue {/aile jeune. — La section transversale «V une cécidie

peu â.îiée (A , i\<x. 4) est à ])eu près circulaire et
]
»résente encore le

sillon i»étiolaire , à la face sui>érieure , sous la forme d' une lé.nère

gouttière. Au-dessous de cette liouttière, V écliautillon étudié et figure

possède une cliauibre larvaire arrondie chi ^ occu]>ée i>ar la jeune larve

du Wanophyes. et entourée ]>ai' de nouibreuses cellub's , assez riclies

en ]>rotoi»lasiiia ]>eu granuleux, mais dépourvues de grains d'amidon.

Le i>arencliyme cortical tout entier du ]»étiole ]tarasité s'iiyper-

tropliie fortement sous V iuHuence de la larve dn c(''cid(»zoaire : les

cellules augmentent de volume ]>uis se cloisdnnent dans denx direc-

tions perpendiculaires, sensiblement radiales et tangentielles (A,, fig. 5);

mais ces directions <le cloisonnement ne tardent i>as à se modifier

au contact des points de ]»liis grande lé-sistance, tels (jue les faisceaux

libéi(» ligneux, et les cellules du tissu gallaire acquièrent de nom-

breuses cloisons secondaires diversement (nientées. Malgré tout, tant

que la galle n' a i»as atteint une grande taille, le contimr des cellules-

mères reste bien visible sur les sections transxcrsales (tig. .">) et se

reconnaît à 1' épaisseur un i>eu plus grande de sa mend)iane.

Les noyaux des cellules en voie <le cloisonnement sont au début

de l'action parasitaire de taille inférieure aux noyaux normaux ; ils

augmentent de xolunu^ au fur et à mesnie <|ue les cellules s'accrois-

sent et s'individualisent. J>e rares giains d' jimidoii s' observent dans

le lu'otoiilasma (]ui les entcnire.

Signalons encore deux faits intéressants qui résultent de l'énorme

accroissement en volume acrpiis ]»ar le tissu coitical <lu ]»é'tiole a-

normal.

Une active mvdtiplication se manileste parmi les cellules \disines
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(le la. surface de 1' (»r^aiic i)ara.sitc et se traduit par 1' appaiitioii de

nombreuses eloisoiis taii,!;eiitielles et iiiêine radiales (c^ en A, Wtx. 4).

En outre, 1' irii^ation des tissus liy])eri)lasiés, taut internes <|u'-

externes, «'st assuii'e ]»ar une dis]M»sit i(»ii spi'ciale de l'appareil vas-

eulaire: les faisceaux lil)ér(»-li,i;iieux aui^iuentent en nombre et accrois-

sent leur taille; le faisceau médian _/'//>, ([ui se reconnaît encore avec

facilité daus le plan de syiiu'trie de T oriiaiie ]>arasité, devient volu-

mineux et iiicuic (pielque ]»<'U irré.i;ulier ; étalé tanj^'eiitielleiuent, il se

montre eiit(>ur('' i»ar un grand nombre de tiés «grosses cellules )»éri-

cy<*li(pu's riclu's en tanin. .\ <lroite et à .î^iUK-he de c»' faisceau médian,

les deux faisceaux latéraux J'ih' du p(''ti(»le iioriiial sont eux aussi

irr('',i;n]iers et c'tah'S et ue prc'seiitent plus l'aspect arrondi (ju' ils

[)ossèd«'nt daus le |)étiole sain.

Plus haut, au-dessus de la cavité laivaire, la section du pc'tiole

A.

Fi.H'. ä (Aj). — Cclliilcs lin jirliolr |),u;isi t('^ <!' fJ/H&i/tcHS, (^loismiiKM-s dans deux

(liii'clions |ici-i>cn(ticiilini('.s ; on disliiigiu' ciiroii; avec netteté les [laioi.s éjiaisse.s des

rclllilcs-iiirics (j^r. IHO).

Fij;-. () (Aj). — Aspect d' une cellule du parenchyiue d' mie salle â<;ée: les grains

<l' amido)! y sont nombreux, surtout au voisinaj^e du iu)ya,u Iiypertr(»]diié n (gr. 150).

Fig. 7 (A3). — ('clinic innnic ì]ì' deux noyaux liypcrf lopliics *( (gr. l.^O).

Fig. S (A/^).— ]!i partition inc'oniplètc des deux noyaux (-ontenus dans une mcnie-

ccllulc (gr. StiO).

anormal montre jilusieurs petits faisceaux libéro-li.uneux coui)és trans-

versalement et réunis aux i^ros faisceaux inférieuis ])ai' de longues

bandes ligneuses irr (pii seri>entent au travers des tissus cloisonnés

dont ils assurent la nutrition; de grosses cellules tannifères e/_, par-

fois fortenu'iit allongées, les a('comi)agnent.

Plusieurs faisceaux (T iirigation, de tous ]>oiids identicpies aux
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précédents, })i('iun'iit e.üiüeuieiit iiiiissaiicc aux déiiciis de Tassise gé.

iiératrii'e du faisceau uiédiaii et ser])euteut aussi bien dans la ié.uiou

voisine de la cavité larvaire que du côté externe, vers l'éi)ideriiu'.

Les vaisseaux li.i>-ueux des ])etits faisceaux irri<>at(Mirs /;•/• sont

courts et trapus (7.")
[j. de longueur). Ils présentent des s])irales ligintiées

qui leur pennettent, dans les galles un i)eu â-gées, <le s'allonger énor-

mément et d' atteindre parfois jusqu' à oâO {x , <|uoi(iue leur largeur

varie i)eu. Les cécidies âgées possèdent alors des faisceaux d' irrigation

dirigés dans tous les sens au travers des tissus gallaires et ai)ondants

au point de tonner un Uums inextricable, au milieu dufjuel les faisceaux

vasculaires sont ditlliciles à discerner. Eutin, les plages irrégulières dé-

limitées par les mailles des faisceaux (T irrigation se montrent com-

posées de cellules d' autant plus riches en grains d' amidon que la

taille de la galle est plus grande (A, , tig. ()). Ces grains entourent

s(mvent les noyaux liypertro])liiés des cellules : <'eux-ci dexiciinent

irréguliers et ont une teiidance marquée à se diviser. Il n' est pas

rare, en eiïét , de renc(>ntrer deux gros noyaux liy])ertropliiés dans

une même cellule, comme le montre la ligure 7 (A3) , chaque noyau

ayant lui-même tendance à se scinder de nouveau (tig. <S, A^).

Les cellules binuclées et à noyaux incouq)lètement sé])arés ne

sont pas s])éciales aux galles de 1' V m bili c u s, car divers auteurs

en ont observé dans la ]>lupart des cécidies radicidaires . en parti-

culier dans celles ({ui sont dues à VHcteroäcra rad icicola, lîappelons

que YuiLLEMiN et Lkgkain ont signalé des cellules plurinuclées dans

les nodosités des racines de L y c o p e r s i c u m e seul e n t u m
,

de B e t a v u 1 g a r i s et de Sola n u m M e 1 o n g e n a, cultivés

au Sahara ; Tischler, dans les racines rentlées du Cire iv a 1 u t e-

t i a u a et Molliakd, dans des galles de ^lelon et de C o 1 e u s ou

même dans les Tylencho<;écidies de l'A r t e m i s i a \' u 1 g a r i s et

de l'A chill e a Mill e foli u m. Entin, les mêmes caractères histo-

logiques se rencontrent souvent dans maintes cécidies dues à des

Ériophyides.

Dans ces diverses sortes <le galles l'action cécidogène agit certai-

nement d'une façon plus modérée, moins ])rotbnde, que dans la plupart

des cécidies connues. 11 en est de môme pour la galle du Xano^jhyes

Durieui puisque le cloisonnement cellulaire s' y elï'ectue d'une façon

incomplète et que les noyaux eux-mêmes se segmentent a^'cc ditticulté.

Labonitoiic de Botanique; de V Uuiversité de Pari«,

le 5 juin 1905.
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Doti. (îiAOt)MO (Jecooni

COiNTRIIillZIDNI! ALLA CECIÜOLOGLl TOSCANA

(si'foudiii jiartc) (1)

ACAROCECIDI

Acer pseudoplatanus L.— 1. Nri(>)>lit/<'s s[). (Pht/llcriinit i>.sii((h>i>h(t(iiii

Sellili.) — Ciiiiialdoli, ^iii^iK» IIM»,'!.

Alnus incana ^V.— -. Eriojiliijcs altiimi Lieb. {Erineum axilhire Sebi.)—
."j. Eriophi/is hircitarsiix Fock. (EriiicKiii ulneiim Pcrs.) — 4. Eiìo-

phfjes Uwris Nal. (CcpIitiloiK'oii jn(sti(l<(fi(iii iW.) — Strada, <^iujj;iio

1ÌH>;;.

Fagus silvatica L.— .">. Eriopiii/cK iicrriscqirm Can. (Erinemn f<((jincum

l\'is.) - - < 'ast('Ii)iaii<) (Siena), a«j;ost() 1004, Sottispettorc forestale

Dott. l'iccioli; l-'alterona, f>in«ino 1903— (I. ErìophyeH nervisequus

Can. {E rill cu III iK'rrìscijiniiiì Kze.)— Falterona 11)0.'> — 7. Eriophycs

.sfciKispis Xal. (Accaitocciaiiieiito delle foglie) — Falterona 1903.

Fraxinus excelsior L.— S. Eriophi/^s /nudili 'Naì.— Coroncina (Siena),

lcl>l»iaio l'.XIl, Piccioli.

(-)*Genista triangularis W. — 0. ? Eriophijcs [iciii.stae Xal. (l)etV)rina-

zioiie dei getti ai)icali con relativo raggrinzimento delle toglie)—
M<nite Ferrato, luglio 10(h"), Prof. Adriano Fiori.

Laurus nobilis L. — LO. Eriophyes malpighiaims Can.— Fiesole, fel>-

l)rai(» 1!)0;>, Fiori.

Lysimachia vulgaris L.— 11. EriopJnjes laticinctm Xal. — JMariiia di

Pisa, setteiiilire 190.3, Fiori.

*Medicago minima L. — Ili. Eiiitphyin plicdtor Nal. (Ki|)iega(iiia e

raggrinzamento delle foglie , eon ingialliiiiejito) — .Monte Ceceri

(Firenze), luglio lOor», l'Mori.

(1) liii ]>riiiiii ]i;irt('. trovitsi in Makckllia x. I - litltli - j). 12S.

(2) 1 imovi ìsul)Hti';iti li coiitraddistiiigiio con ", come pure le galle nuove per

V Italia.
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Quercus Ilex T^.— l.S. Uriophj/cs i1ì<-is Can. {rhi/llcrixin ilici n um Fée).—
Siena 11M)4, Piccioli.

Quercus sessiliflora Sm. — 14. Eriopltycn qiccrciaus ('an. (Erineum

(jnercitiHiii Pcrs.) — Siena liM>4, Piccioli; (/aviiii.niiano 11)04.

Quercus Suber L.— l~). IJrio]>liyes s]>. (Phi/UcriHiit suhcrinKin Fée) —
Follonica, novembre 19015, S. Lspettoiv sijiiior Sforzi.

Salvia pratensis L.— 1(). Eriophycs salriae Nal. (Eriiwum ,salvi((i' Val-

lot) — K. Orto di Pomologia «li Firenze, settembre 1004.

Sonchus maritimus L.— 17. EriopJnp's soiicìti Nal.— Marina di Pisa,

setteml)re lOOo, Fiori.

Sorbus aucuparia L.— 18. Eriophycs pivi Pa.u'.— (!astelpiano (Siena)

agosto 1004, Piccioli.

Sorbus torminalis Crantz. — 10. Erioplnjc.s piri l'a^. — Fucecehio
,

settembre lOO.'}.

Teucrium chamaedrys L.— L'O. Pìn/Iìocopfcs tcHcrii Xal.— Rnmena
,

_HÌn_i;no lOO;?.

Thymus serpyllum L.— Eriopìii/cs Thomasi Xal.— (ìapo d'Arno (Fal-

terona), settend)re 1005, Prof. Cavara.

Ulex europaeus li.— 22. Eriopliiics fienistac ^-.ü.— Fuceccliio, settem-

bre 1003.

Vitis vinifera L.— 23. Eriophi/cs eitis Land.— Kumena, giui^no 100.),

Carmiguano, settembre 1004.

COLEOTTEROCECIDI

Pirus Malus L.— 24. AnthonomuH pomonim L.— Dintorni di Firenze

1001.

DITTEROCECIDI

Cornus sanguinea L.— 2,"). (Hidofroplms corni Crir. — Sie[)i di Cliian-

ciano, agosto 100.3, S. lsi)ettoi'e Mariani; S. Filerò, settcnibic 100.3,

Fiori.

Corylus avellana L.— 20. Contariitia con/li F. Lw.— Caposelvi (Mon-

tevarchi), settend)re liM).), Mariani.

Erica arborea L.— 27. Perrisia cricinn F. Lw.— Massarella (Fnccc-

cliio), settembre 1003.
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Erica scoparia L.— 28. Perrlsia ericae-scopariac Duf. — Dintorni di

Fiiccccliio, st'ttenibre 1003; Isola d' Ellba, inaggio liK)ò.

Fagus silvatica L.— -Ji). Mildola fagi Hart.— Faltercma, gingno l!>0o—
;!(). Olif/ofrojtliiis J'<((i'u'()i<( Ivicti'.— Falterona, gingno lîlO.'i.

Galium lucidum AU.— .ti. Sciiizoiiij/id (jidiontm Ivieff.— Vicinanze di

Strada, gingno Hio;;.

*Genista triangularis W.— '.VJ.. l\'rrisì(i (/('iu.sf((nif(>r<ji(rìts Kioff.

All' apice dei getti -si ()s.ser\'ano molto N'isibiliiiente galle ovate,

Innglie da 7 a 10 nini., talora anche ])iù, con un diametro di 5

nini., costituite da un ainniasso di foglie, anoriiialinente allargate

e pili corte delle inniiiali, s])ess() ric()[)erte di jieli bianclii, ricurve

e addossate fra loro. TI colore della galla è verde , ma (iiiando

le foglie sono rico]»erte di abboiulante pel(>sità, allora si presen-

tano di color biancastro. Dentro la galla vi si trovano parecchie

larve, di color arancione, che, rimanendo dentro la galla, vi com-

piono la metamorfosi dentro un bozzolo bianco.— Monte Ferrato

(Prato), luglio lì»Or), Fiori.

Hypericum perforatum L. — ."ì.'ì. Zenxìdiplosifi (jiardhiìia Kiett".— Fi-

renze, colli di Fiesole, giugno lì)(>o. Fiori.

Inula conyza DC.— ;U. Perrisia Becliana Mik.— jVbuiteferrato, Fiori.

Phragmites communis Trin.— ;>.">. Lijxtnt Ikcoi.s Meig. — Marina di

Pisa, settemì)re P.IO.'J, Ficu'i.

Pirus communis L.— .">(>. OligofropItK.s Bcrf/cìintammi Waclitl. — Iso-

lotto (Firenze), febliraio 1!M>."), Prof. Gr. Del (luercio.

Prunus spinosa 1j.— M . Pufoniella marsupialis Kieif.— Cave di Ma-

iaiio (Firenze), maggio lüOf), Fiori.

Quercus Cerris L.— oS. Arnold'ui ccrrix Koll.— Massa di Siena, giu-

gno 1904, Piccioli; dintorni di Pistoia, settembre 1005, Prof. Spam-

pani — o9. Dryomi/iti circìiiìKiiis Gir.— Dintcu-ni di Siena, giugno

1004, Piccioli.

Quercus Ilex L.— 40. (UmtavinUi ìlicis Kieff.— Siena 1004, Piccioli —
Coittariiiia lidcola Tav.—Viareggio, setteml)re lOOU — 41. I>ri/o-

myln lichfoisfciiiiì Fr. L\v. — Cascine (Firenze), febbraio lOO-'ì,

Fiori.

Quercus Suber L.— 4L'. Anioìdia crrris Koll.— 4;;. Dri/oitti/ia circiii-

iKdis (Jir.— l''olh»nica, no\-embre 10(H', Sfctrzi.
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Salix alba L.^ A4. KlKdjdophafia r(>s<nì(( ì\. L\v.— Caiiiiildoli, i;inj;iio

1!M)L'.

Salix fragilis L.— 4."). Rit((h(l<>j)]i(i{i<( Picrrcî Kicfï.— Lcii-^cro linoiiliîi-

iiH'iito (li un r;iiii(> c appciiii \isil)ilc iK'i'clir la (•(»rtcccia riiiiaiK^

intatta ; sotto <li questa, nello strato lei^iioso, si tioNano nume-

rose lo^'^ie larvali, isolate, di toiiiia allun.i;ata.— Cai»oselvi, feb-

braio lì)04, Mariani.

Sonchus oleraceus L. — 4(1. ('i/sfijtltora Soncìiì Fv. Lw.— ( 'aposehi,

luj;lio 11)04, Mariani.

Vitis vinifera L.— 47. l'crrisin ofiittpliilx llainili. — ('ariniiiiiano (Fi-

renze), settembre 1!)04.

EMITTEROCECIDI

Cerastiiim campanulatum Viv. — 4<S. Aplii.s ccntNfii Kalt. — Falte-

rona, j^iui^iio l'.IO.'!.

Fraxinus excelsior L.— 4!). P.si/Jloitsìs J'ni.riiii L.— Caiualdoli (^leta-

leto), -iu.iiiio 1 <»(>;{.

Hieracium murorum L.— .IO. Aphi.s hicrucii Kalt.— Caiualdoli, ^iu

Olio li)0;5

Laurus nobilis L. — 51. Trioza nìncris VMn- — lì. Orto di l'omologia

(Firenze), settembre lîMKÎ — Isobi d' Fll»a, maii.uio 100."").

Malva silvestris L.— ."iL*. Aphi.s iirtic(( ria Ki\]t.— Itumeiia (('asentino),

i;iui;iio li)U.').

Pirus Malus L.— .");>. Mi/.ìo.ì-i/Ik.s huiifjcr Ilausm.— Cecina (Pisa), ai)rile

1903, Prof. F. (4al»brielli.

Pistacia Lentiscus L.— ~)i. Aploncura Irnfi.sci Pass.— Antij»nano (Li-

\'orno), sii^nor Comm. Conte N. Passerini, settembre 100,').

Populus nigra L.— 05. Pcmphiffus l)tir.s<(riiis L.— Hiena, marzo 1004,

Piccioli.

Prunus spinosa L.— òO. Aphis pntui Fab.— Strada, .i;iu,i;no lOOo.

Ulmus campestris L. — ~>1. Schizoucnni almi L.— Itumena , .uiui;n»>

100.) — r)S. T<ir(inci(r<( ulini L. — Itumena, jL>ini;iio loo;».

Valerianella dentata Poli. — 50. Trioza ceniraiithi Vali. — IJagni di

(Jetica, aji>osto 1003, 1^'iori.
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IMENOTTEROCECIDI

Quercus Cerris L. — (>(). Andricus m nifiplient iis Gir. — f'jiiiuildôli ,

iHiiiMUo IIM),); ('iisti,uli()ii «r Orcia 11)04, L'iccioli — (11. Callirhytis

glaïuiium (iir.— Fiiciizc, aile Cascine, iiiveiiio liKd*.

Quercus Ilex L.— (>-. nri/ocosimis ((i(sfr((lis 3Iayi'.— ( 'aniiiiiiiaiio, set-

tembre 1!M)4.

Quercus pubescens Willd. — (».'>. ('//iiips tincf<>ri((-ìio.sfra.s De Ötef. —
Siena 11>();5, lM<'ei(>li.

Quercus sessiliflora Siii. — (!4. Andricxs ÎHcidKs liait. — Casti^lion

(F Orcia, 1!M)4, riccioli — ()."). Andricxs radicis Fabr.— ( -aiìoselvi,

iiia.yjiio 1!)()4, Mariani.

Quercus Suber L.— (><>. Aphvloiti/.v ccnuc<>I<( (iir.— Follonica, novem-

bre 1 *.)(>!*, signor Stbi-zi — 07. XeurofcrKs l<(iiii(iiiiihsns (îir.— Fol-

lonica, id. id.— ()S, XcHrotcnis s((lt<(ns (iir.— Follonica, id. i<l.—
i'A). Si/nophrKs polit ns 11.— F^)llonica, id. id.

Rosa canina L.— 70. lihoditcs rosae L.— Falterona, .^iiij^no l'JOo —
Ivijüinano, settembre lOOo.

Salix alba L.— 71. Pontanin pro.vini(( Lép.— llnmena, j^iiiiiiio 1903.

V;illoiiilii()8ii, K. Istituto loiL'stali', maggio 1906.
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Ueber zwei organoide Gallen :

Die Wiederholung blattrandartiger Strukturen auf Blattspreiten

von Ekn8T Küstkk

E>s empliclilt sicli, die Giilk'ii cinzutcilcii in oif/Kiiohh- und liisfioidc:

bei <Ien organoiden liandelt es sieh nm solche , die \-oi>^n,üs\veise in

<ler Uini)ildnnii oder Xenhildnnu von Organen hestelien, währeml l>ei

den liistioiden e.s sich vorzu]Li;sweise nni die Veriln<lerun<^- oder um die

Neubikluiij;- irgend welcher Gewebe handelt. Zu den organoiden Gallen

wären beispielsweise die Hexenbesen zu rechnen, die Wirrzöpfe der

Weiden,die durch Brandpilze lier\'orgerutenen rnd)ildungen der Blüten,

die Vergrösserung oder ]\Ietanior[>hose von Laul)-(Mler Xiederblättern

us,w. usw.; zu den liistioiden Gallen rechnen wir alle Filzgallcn, alle

Beutel-und Umwall ungsgallen , die Markgallen und Umbildung«'!!

ähnlicher Art. Dass bei vielen Formen nicht alle Zweifel über ihre

Zugehörigkeit zu der einen oder der anderen Gruppe leicht zu beheben

sein werden, ist selbstverständlich und wird nicht all zu schwer zu

Ungunsten unseres Einteilungsvorschlages ausgelegt werden dürfen.

Der Zweck der nachfcdgenden Zeilen soll sein , über zwei ver-

breitete orga]n)ide Gallen kurz zu berichten.

1. Die Galle von Gecidomyia Cratacf/i [l'errisia Orataegi] gehört

zu den verbreitetsten einheimischen Zoocecidien : wo einige Exni^dare

von C r a t a e g u s () x y a e a n t h a beisammen stehen , wird man
wohl nur ausnahmsweise die Produkte der genannten Fliege ganz

vermissen. Bekanntlich handelt es sich bei <len von CccidoDU/ia Cra-

taef/i inüzierten Zweigen uni ansehnliche Blätterschöi»fe an den Enden

der Triebe; die Blätter stehen dicht gedrängt nebeneinander und bil-

den blütenartige oder Kol!lkoi)f-äl!nliche Anhäufungen, je nachdem ob

der Grad der Verbildung noch das ei)inastische P^ntfalten der Blätter

gestattet, oder diese dauernd festgeschlossen aufeinander liegen blei-

ben. Die einzelnen von der Galleninfektion betroffenen Blätter interes-

sieren zunächst durch die al)noi!!ialen GWissenverhältnisse zwischen

Nebenblättern un<l Blattsnieiten , diese sind verhältnisniässig klein

jene g!'oss
;
— die Förde!'ung der Nebenblätter ist eine bei Gallen

nicht ungewöhnliche Erscheinung — ich erinnere an die Achselkno-
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s]><'noiillen voii Pcrrisia tgiiorata an M e d i c a j;' o sa ti va oder an

(lie 7A\ tyi»is('li(']i Laiil)l)läft('i']i lun^ücwaiidelteii öti])ula(' der Dìspar-

ojille an V <> !> u 1 u s t r <' in ii 1 a (1).

Auffallend werden die infizierten Hlätter vor allem diireli die

lianln.ukeit ilirer Obertläelie : ol't sind Oher-wie Unterseite, zuweilen

nur eine dei' beiden vSeiten , mehr oder minder dicht mit stälK^lien-

odei' zylinderälinlielien Emcri^enzen besetzt, die zuweilen die Nerven

bevorzii.uen, in anderen Fällen re^i^ellos über die ^anze Blatttläelie ver-

teilt sind, oder die sieli trni»i)weise auf eiiu'm der J>lattzi])tel vereini.üt

zeiji'en (»der auf allen Teilen des Jîlattes sieh uleieh zahlreich hnden.

J)ie Emer^cnzen sind anatomisch interessant, da sie unter der ausklei-

denden Ei)ideiiuis i^rünes Assimilationspareiu-hym enthalten, und da

eiiu' lVIehr])rodnktion von chl<n-oi»hylllührt>nde]i Zellen bei (lallenbil-

dniiiicn nicht gerade die Rc.ucl ist (Ü). in vielen Fällen bleiben freilieh

die Frnu'i.y-enzen blass und gleich den ,nanzen l>latts])reiten so liut

wie chloi]>hyllfrei : an üi»pi.<i('n (
' r a t a e ü' u s-Exem])laren nämlich

kommen nur die untersten JMätter des ( Jallenschoi)fes zur Entfaltun}»',

und die inneren bilden dauernd ein dichtes, .yclbliches Kohlköpfchen,

das sich aus tieischi.ücn r>lättern zusammensetzt. Bei meinen Exkur-

sionen nach dvn Ali>en und besonders jenseits des Brenners ist mir

diese (lallenform liesonders oft aufi»efallen. Gerade an ihr lässt sieh

nun ohne weiteres erkennen , dass die in Bede stehenden Emer-

<>enzen nichts anderes als drüsiiic Blattzähne sind , ujid dass bei

unserer Cìalle unter dem Eintluss des unbekannten (xallengiftes die-

selben Gebilde, die unter normalen Verhältnissen nur am Blattrand

entstehen, auch mitten in der Blattspreite auf den Nerven oder zwi-

schen solchen erzeugt Averden können. Bei denjenigen Blättern
,

welche sich entfalten und ergrünen , trocknet die Spitze der Emer-

genze]! früh ein und verliert dadurch ihren drüsigen Charakter. Dass

in allen Fällen die Enu'rgenzen mehr kleinen Stäbchen gleichen, als

den Zähnen des IJlattrandes, erinnert daran, dass auch bei anderen

J*Hanzen uml selbstnnter noimalen Verhältnissen die <lrüsigen Blatt-

randzähne zu driiseidragenden Stäbchen oder Zajd'chen reduziert

(1) Vjil. Kiisi'i;i: : Zur Moijtliolonic rlcr \'yn\ Krio]>]iy('s (lis]>nv orzoufi'tcii C»;ill(;

(Mavclliii \m\ vol. III).

{2) Vj-l. KiisTKiî: l';illiol()ois(lic l'II.nizciKiiintdiiiic. .Icn;i liMi:!, p. 2."'>
1 ; V. GcT-

iKNiiKHc; ; Jieitiiige zur pIiysiolojLiisclKM) Aiiiitomic «Icr l'ily,<;all(Mi, Leipzig- 1905 jt. 64.
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werden können (1). Uel)er(lies findet man bei Dnrclisiclit mehrerer

ii]>l»i^' entwickelter Cratae^ iis<> allen leielit aneli solche Emeryenzen.

die in «1er Form dnrchans anfwärts uerichteten Blattzälmen uleiclien

nnd zn mclireren verhnnden sind, so dass ani' den al)noniia]«'ii IJlät-

tern hier nnd da knrze, Idattrandarti.üt* Streitchen anfi^esetzt ersclieinen.

2. In den Tälern Siidtirols ist ant Fra x inns Ornns die

(ialle des Erlophyt-H Fra.rini stellenweise reclit reiclilicli anzntreli'en.

Die J^rodnkte der Milbe haben grosse Aehnlichkeit mit der \'on ilir

anf F r a x i n n s e x c e 1 s i o r erzensten « Kinnkern ». .Vnch bei

Fra X inn s Ornns handelt es sich nm die Fmbildnn.u' der lîlii-

tenstände, an welchen dichte Knänel metamori)liosierter oder mnijie-

bildctei- Organe sicli znsammenliäiit'en. Ausserdem infiziert <lie Mill)e

auch nocli die Blätter, nnd es entstehen dann anf diesen dichte J>ü-

sclicl Ideiiier, in iliicm Wachstnm früh «gehemmter S])rosse , die auf

dem Blattstiel anfsitzen oder an «1er Basis der Blätt<-hen, anf deren

Mittelri])pe oder seltener anf «1er Spreite ohne Beziehnnii zum ^Ut-

teln«'rv; in nocli amh'ren Fällen werden «lie Achselknosjx'n zum Treiben

an^ere<it nnd voii ihnen wie<lernm dieselben Bluuu^nkohl-artiji'cn (le-

bilde erzeugt. Bei den blattständi<ien dieser Büschel han«h'lt es si<di

nm eine besondere, aller«lin<is recht unscheinl)ar<* Form bhittbürtiji'er

Hexeidx'sen, wie sie anch sonst nnter den (lallen mehrfach vorkommen.

Von den erwähnten büschelartigen Bx(;reszensen führen nnn al-

lerhand Feber.uänji'e zn sehr einfachen alniormalen blattstän«li,ü'en (Ge-

bilden, «li«' mö.uli<-herweise einer vorül)er<>('henden oder eiiu'r besonders

s«'li\vachen Infektion seit«'ns des (ìallenticres ihre Fntstehnnu' vei'-

«laidcen: hier nn«l «la spriessen .yanz kleiiu' einzelne Sprosse mit nn-

rciielmässiji- <;estalteten Blä'ttern nnvermittelt ans der Blattflä<'he her.

v«)r, oder es entstehen anf ihr einzelne schmale lîlattchcn od«'r j^ar

nnr knrze Leisten mit allen EiiL>entiimlichkeiten dv^ normah'ii Blatt-

randes wie bei den (iallen von Cccidoini/ia Crdtacf/i (1).

.S. Ich habe eiiu* knrze St-hihhnnn«; d«'r bei«ien (Tallen hier .u«'-

(1) V<?1. Küstkr: CVcidiologisdic Xotizcn 2. IJclior zwei cinlicimisclic Mì1Im'iii;;i1-

leii: Eriopliyes (liv(>isi]>imrtatns und E. fnixiiiicolii (l'iora lilOo f'xl. 92, ]). 2o0).

(1) Dio ni.aimiji;faltijf(>ii von Erioplii/cs fra.r'nii licworsfa-nfcnon lîlattdffbriiiationoii

sind mit den anfjjczäliltoii nodi nidit (rsdiriiill. licaditcnsw crt ndicn diesen sind

nodi die VeriindprnufffMi th-s Jîiattiandes . der anliallend kräi'fig gczälinl weiden

kann
, \vol>ei die einzelnen Zäline liiii nnd wieder w ie kleine sdimale Blattfiedern
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.ucbt'ii, iiiclit uni <lc's l)eskrii)tiven willen, sondern weil sie für ent-

wickluiiiismeelianisclie Fi;iiiestellun.uen Material 7a\ yeben selieinen.

.Iiiiiendliclic IMattanlai^en l)estelien znnäclist ans hinter yleieli-

artiiicn Zellen, s[»äter linden wir in dem Blatte verseliiedeiu' Zellen nn<l

(îewebearten nebeneinander. Wenn der lìlattraiid sieh histologisch

(durch die (restait seiner l*]|)i<leiiiiiszellen, die Yerteilunii' der leitenden

l^jleiiHMite nnd der iiiechaniselien Strä.n<;e , die Ansl)ildiin,ii' driisi<ier

l'ihMiiente usw.) von den anderen Teilen des Blattes nnteischeidet, so

kann der Grnnd, meines I^h-aclitens, nnr der sein,dass nicht in allen

Teih-ii des Blattes \(Hli.u uieichai'ti.^c Ernäliruii^sbediiiiiuu-en anfdas

iirs]»riin,i;lic]i noch ^leicliarti.iie Zellenmaterial znr Wirknni«' kommen.

W'elclier Art diese un,i;leich wirken<len Bedingungen sein mögen, ist

li<'ilich schwer zn sagen. Zunächst werden wir annehmen müssen,

dass «lei- Hand als soh-hei', als frei stehender Teil andere Bedingungen

in den ihn aufbauenden Zellen zustande kommen lässt als sie in den

ninnenteilen eines Blattes \-ei-wirklicht sind, uiul dass insofern eine

indirekte ursäcldiche lîezieliung zwischen Form und Wachstum des

Oi'gaiis besteht. Wenn es geliinge, ein Blatt znr Bihlung einer vor-

sjiringenden Leiste oder eines kielartigen Wulstes mitten auf seiner

Spreite anznregen , so liesse sich vielleicht erwarten , dass aneli an

diesem fieistehenden Teil und in seinen Zellen ähnliche Bedingnngen

wiilvsam werden könnten wie an <lem Blattrand, und somit ähnliche

Strukturen wie an diesem zustan<le kommen könnten. Ein Ex])eriment

dieser Art lieferte mir voi' einigen Jahren freiwillig ein Exemjilar

\'on A g a V e a m e r i e a n a im hiesigen botanischen Crarten. Bei den

Aga\en sind die jungen Blätter vStets so fest anfeinandergepresst
,

dass die ITmrisslinien der gezähnten Blattränder sich in die Flächen

dei' über und unter ilinen liegenden Blätter eingraT)en; selbst an sehr

alten BlätterrL bleiben diese Spuren meist noch sichtbar. Bei dem

v<m mir beobachteten Blatt war die Packung so fest gewesen, dass

aul" dei- LTnterseite sich <Mn \'(U(juellender Längswnlst von Blattsnb-

stanz gebildet hatte, der diesellx'ii Zähne trug wie die Blattränder;

das Blatt verfügte somit über '.\ Beihen Zähne. Die Erscheinung ist

.«•('stnlfft sind. — l'.ci (lein als Moiistrositiit in Giivtcii <ïe^f\"'*''"^" « rhunai'Oiiknlil »

zciiicii die r.liiltri- a llnlia ntl iilatt-oilcr sprossäliuliflic Aiiswiiclisc , die den iiuseier

(»alle oinijieruiasscu \cri;lciclil>ar sind.
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selten,— idi liabc im Süden zahlreiche A.naA'cu auf ähnliche abnormale

Blattrandzähne hin vergebens untersucht,— sie spricht aber <>leich\V()hl

dafür, dass indirekte causale Beziehuuii'en zwisclien der Form eines

Orfiaus [d. h. den durch eine bestimmte Form l)edinjiten Ernähruuüs-

verhältissen usw.| und den an ilmen beobachteten Wachstums-, (Je-

staltuii.ü's und Differenzieruui^isvoriiänjien reclit wohl Ix'stehen kcinnen.

Näheres über die Art dieser causalen ßeziehun.üeu erfahicn wir daiaus

freilich noch nicht. Immerhin wird eine nussverständliche Eeurteiluuu

ausfi'eschlosses bleiben, wenn wir uns verj>e^enwärti,ü('n, dass diesell)en

Gestaltunf«s-und Difterenzierun^seftekte, die nach dem l)isher (xesagten

von einer bestimmten Form (k's Origans indirekt abhän,yi,ii sind und

scheinbar von ilir direkt ausgelöst werden , auch i^anz uiuil)hän.ui.ü

von ihr unter Anwendung' j^anz anderer Mittel erzielt werde können.

Hierfür dürfen wii- die oben i^'eschilderten (Tallen])ilduni;en als bewei-

send heranzielien: nach lokaler Einwirkunj^' fremder chemischer iStoffe,

die das (lallentier liefert, kommen im inttzierten Or^an Bedin^uni>en

zustande, welche mitten auf den Blättern die Bilduni>' derselben drü-

sigen Orinane veraidassen, wie sie beim normalen N'eilauf der Dinj>e

nui' an den Blatträndern enstehen.

Iliillt' ;i. S., ßotauisclics Institut (It'v 1 'iiivorsitiit,

Mai 1906.
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» corsivo (per i cecidonti nel testo; ad es. Perrisia affinis, Uro-

cystis Anemones).

» spaziato (per i substrati nel testo ; ad es. Q u e r e u s cocci-~
fera, Salvia pratensis).
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Das VciCalivcn , di^sscii ich mich bei der Präparation der Gall-

iiiillteu l)e(h'eiie, ist in seinen Hauptzüj^en durcli die Mitteilun*»' Ew. H,

Kuebsaamkn's (1) bekannt ,<4eAV(H'<h*n; in Naclistehendeiii beabsichtig'e

ich, die Evf'alirnnuen, weh-lie ich über diesen Ge.i;enstand seit mehr als

zwanzii^- Jahien gemacht liabe, zn \'ev\verten, nm eine anstühiliche

DaTstellnnu i\vs \'(»n inii' ^ciilitcn Präjtarationsxciialirens zn .yeben.

^röii'e es in (h'i' mikiosi^opischen Teclinik erl'alncneien Foiscliern j;elin-

jicn, dem Stndinm (h^i- IOii(»]»liyiden volkommeneie rnteisiiclinn<4sme-

thoden zu erölfnen, um <hisse]be anf neue Baimeli zu leiten und fVucht-

bi'in.uender zu .gestalten.

Unter <len für die (rallmilben in Betracht kommeinh'ii Konser-

Aierun.nsmethoden verdient die Ilerstelluiiü' brauchl)arei' mikrosko]»!-

scher Daut'ipiiipaiate <lie yrcisste Beachtung. Heute sind wir noch
niclit im Besitze <lieses wichtigen Behelfes , der wie kein anderer

.üiM'i.üuet wäre, das vergleichende Studium <ler Eri(>]diyiden zu verein-

fachen und minder zeitraubend zu i^estalten. Die bisher verwendeten
harzi.üeu Eins<-hlussmittel hellen nach meiner Erfahrunj>(lie Objekte
zu stark auf, so dass feinere Strnkturverhältnisse in kiiizer Zeit

unsichtbar werden, wälireiid die Objekte in wässeriucn (.ulyzerinhiilti-

{icn) Ivonseivieiun-isilüssi.ükeiten sehr bald nachdunkeln oder durch
den Austritt zahlreicher F<'ttro]>fen unluauchbar werden.

Die uuiiiinsti^en Erfahrun.iien , die ich mit Daueri)rä])arateii ge-

macht halte, veranlassten mich, die (lallmilben seti'ennt von ihren

('.allen in Alkohol aufzubewaliren , um ein l>rauchbares und jederzeit

leicht zujiiinjiliches Untersuchuniis-und Verf>leichsmaterial zn rascher

und müheloser Herstellung- mikroskopischer Handpräparate zu besit-

^ (1) Kw. II. Kri'.HSAAMKX. iVii piiijKir'Kit man (Withi-oi'ti ." in : III . Zcitsdi. f.

C Entoui. IStm, I. \'i-i7;l. auch .1. ,1. Kikkkku. Siiiiòpsi>i des Zoocccidics d' Jùnojx. Ann.

ç^ Soc. eilt. Frame, 1901, 70.
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zen. Das zu scliilderiidc Präi)arationsverfalir(Mi liat (Icinnacli eine

(l(»l)])elte Aiifj^abe zu lösen : erstens die (rallniilben von iliren (lallen

zu trennen und zweitens sie in einer für die niiki'oskoinselie Unter-

suelinnji' zweelcmässiiien Weise zu konservieren.

Bevor ieli auf die Seliilderun^' des rräi)arationsverfaln"ens ein-

j»elie , will ieli eini.iie Benierkuniien über das Einsainiiieln und die

Auswalil der zur (ìewinnung' der Milben bestimmten Gallen iiiaelien.

Nicht alle (lallen sind liiezu gleieli j^eei^net; manelie Cxallen enthalten

keine oder nur sehr wenige JMilben , weil sie entweder noch wenij»'

entwickelt oder schon zu alt sind. Beim Einsamuieln der (lallen ist

daher vor allem der Entwickluniiszustand derselben zu lieachten: man
wähle nur (Tallen , die vollkommen entwickelt , aber noch nicht zu

alt sind; denn nur diese lohnen die meist uiühsanie, immerhin aber

zeitraubende Präparationsarbeit. iSehr irri.ü ist die Meinung', dass ältere

Cecidien die meisten Milben beherbergen, (rewöhnlich ist <las (legen-

teil der Fall , denn die Milben verlassen die (lallen , sobahl sie in

denselben niclit mehr ausreichenden Schutz un<l genügende Nahrung

finden. Stark gebräunte oder gar eingetrocknete (lallen sind in der

Begel von ihren Erzeugern bereits verlassen und für den Sammler

der (lallentiere Avertlos geworden. Da die Entwicklung der Cecidien

und die Vermehrung <ler Parasiten in enger Beziehung zu dem Wachs-

tum der Wirtspflanze stehen, so üben Klinni, Standort und Jahreszeit

auf diese einen grossen Eintlu ss aus. In Mitteleuropa ist für die Mehrzahl

der ]Mill)engallen die günstige Sauimelzeit der Vorsommer, die wenig

günstige der Frühling un<l der llerl)st , ersterer , weil die Clallen

grösstenteils noch zu jung und daher von JMilben noch zu wenig be-

si«Mlelt sind , letzterer , weil die Milben die (lallen schon verlassen

und ihre Winterquartiere bezogen haben. Eine Ausnahme machen die

Knospengallen , welche schon im Frühjahr ^•or dem Laubausbruch

eingesammelt werden können. lui Winter liefern Knospen von Bäumen

und Straucheln, die im Sommer mit (lalh^i besetzt waren, nicht selten

reiches und sehr reines IMaterial. Auch llinden-und Zweiggallen können

im Winter gesammelt wer<len, doch ist die Zahl der Milben in den-

selben nicht sehr bedeutend.

Handelt es sich darum zu entscheiden, ob eine (lalle von Milben

besetzt ist oder ob z. B. die Bränniiug eines Blattes von Erio])hyi<len

herrührt, so genügt in den meisten Fällen die l^utersuchung einiger

(Jallen oder Blätter an Ort und Stelle mit der Jjupe. Solche LTiiter-
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su('lmii<>en setzen eini^uc üelMing- voraus, die jedoch unscliwer erworben

werden Icnnn. Erforderlicli ist eine Lui)e mit einer lîO-.'ÎOfaclien Ver-

urcisscmiiu und einer nield zn kleiiu^i Fokaldistanz. Ich benütze seit

Jahren mit ^^»rteil eine apbmatiselie Ifandlupe nacli tìteinlieil mit

L'Oinab.n'ei- Vei\iirösserun>i' und einer Fokabbstanz von nnii'efà'br 12nini.

VAn (iesielitsteld \(»n (»Simn I )iirclimesser u-enü.yt \ollkommen, da es

bei diesen l/nteisiieliiini^cn d(»<-li nni' aul' eiiu^ ucnaue Dnrelisuebunji'

kleiner lläume anlcomnd. Will man sieh \'on der (îe^'enwart V(ni Milben

in «icseldosseiien, etwa in eeplialoneoinirtiii'en (xallen iiberzeu<>('n, dann

\'ersehat(t man sieli einen Ij'nliliek in dieseb)en, indem man sie nut

einem seliaileii Messer r>tfnet. Sehwieriy-er siml Filznallen (I^jrimaim)

zu untersnehen; sie werden gleich falls durehsehnitten oder durehrissen

und an <1er Selinittseite dnrelisn<']it; a neb ein vorsiehti<i('s Abti'a.uen

des llaairas<'ns i^cstattet l)isweilen .^uten Eiid)li<*k in die Iviinme zwi-

schen den Ilaaren. Mass.^ebend für den Eitblü einer JjU]>enuntersu-

chunii' ist eiiu' mfij^lichst .üiinstijie Beleuchtung;': das Objekt muss bei

dei' rntersnchnnu in eiiu' Stellung' i>ebracht werden, (be das l^jintaHen

dii-ekten Licldes gestattet. Lnpen mit urossem Linsendurchmesser sind

dalun- zu diesen llntersucliun.u-en weni.u' i^eciiinet. Um di<' ljU]»e «lurch

länji^M'e Zeit auf eiiu'U Puid^t fixieren zu können , stützt man die

recide, die Lnpe fiihrend<' Hand, anf die liidce, welciu' nnt Dannien

uikI Z<'iii«'finu(M' (b<' (lalle festhält. Hat man l>hitt,uallen oder eine

lîlattHache zn untersuchen, so spannt nnin das Blatt über den Zeif>'e-

tiniicr und hält es einerseits mit dem Mittelflnoer, anderseits nut dem

Daumen fest.

Auf manchen J*tlanzenindividuen, ja nicht selten auf demselben

lUatt, treten bisweilen xerschiedeiu* Gallenformen iiebeneinander auf:

Acer, T i 1 i a, 1' r u n u s u. a. sind bekannte Beis])iele hi<'füi'. In

solchen Fällen lel)en in den (Jallen reii(dmässi_ü nicht die (lallener-

zeuiicr allein, somlern auch andere Arten als Einmieter , maiu-hmal

in einer s<dclien Menj^c , <lass sie die Zabi der (lallenerzeuger über-

trett'en. I^m <laher ein von Eiiunietern möjilichst freies Untersucbnngs-

maferial zu .ü'ewinnen oder nut Si<*herheit den F]rzeui>er einer be-

stimmten (lallenfoi-m kennen zu lernen, ist es durchaus notwendiji',

Ciallen nur \(>n soh-hen \Virtsi»tlanzen einzusammeln , auf weh-lu^n

,ülei<'hz<'iti.u' ainlere (billcidbrnien nicht auftreten. Wohl ist es auch

hei Beobachtung' dieser \'oisicht immerhin noch mcijulich , <lass sich

unter den einjientlichen Erzeugern des Cecidiunis andere Arten als
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Einniit'tci- \ <»iliii(l('ii. iimiicr wcidcii alx'i- diiiiii dicsr in liciiiiiici" Aii-

zalil iuiftrett'ii und ein*' Tiiiisclmiin hei «lei- IW'stiimimiiii des (îmIUmicv-

z^'Unei's ist— lt«'i dein s])}it«M' zu l»('S]»r<*cli<'iid('ii lM;ii»;n:iti(»us\ «*i ridiieu—
wold niclit zu bcriirclitcii.

Ptli»nz(']i , wcIcIm' ;iii stiinhi.ucu Stvassi'U , in der Niilie von Fa-

bviksanlaiicn, an Baliiuläiiinicn, in Parkaida.uc-n «ìtossci- iStädte und

an älniliclicn Orten wacliscn . liel'dn jicwölmlicli ein mit Staub un<l

ßuss stark vernnreiniutes (ialleiiniatcrial . das zur (iewinnung von

]\Iill)e]i un.iieei.üiiet ist.

Die mit den ^•()llk(^mmensten (fallen l»esc'tzten rilanzenteile Aver-

den mit einem sellarteli Messer von den Wirtsptianzen abgenounnen;

nur die für das Herbarium bestimmten Ceeidien \ver<len auf kleineu

Z\vei.i;en oder mit d<'r üanzen Wirts]»1lanze ua<'li Hanse «genommen.

Beim Abnelimen von l'.lättern. welelie freilel)ende (ialbiiilben l)eher-

l>er,iieu (IJräiiiiiinii'. lAandkräiiseliuiL; u. s. \v.) \eriiieide man Je(le un-

nütze Erseil üt terunii' der Zwei.ue.

Die einjiesammelten Pttanzenteile werden gleich an Ort und Stelle

in festes Pa])ier eingeselilagen, so dass jede (Tallenform in gesonder-

ten Päckelien iiaeli Hause ges(!haftt wird; dies geseliielit am bequem-

sten in einer Ledertasclie.Verseliiedene Ceeidien dürfen nielit zusammen

Yer]»a<-kt wercb'ii . da (Jallmilben von einer PHanze auf die andere

ülx-rgelien und s]»;iter zu unliebsamen Täuselinngen Anlass ge1)en

können. Plätter , welche mit freilebenden Krio]>hyi<len besetzt sind,

werden sorgiältig übereinander gelegt und in Paktier eingeschlagen.

Das cingetrag'ene Gallenmaterial wird daheim sofort verarbeitet;

ist man gezwungen, die Arbeit aus irgendeinem Orund zu A-ersehie-

ben , so bleibt das ^NFaterial in l*a])ier eingeschlagen und wird an

einem kühlen , feuchten Ort aufbewahrt , um das Vertrocknen der

Gallen hiiitanzuhalteii. Handelt es sich jedoch nur um einen Aufschub

von kurzer Dauer — etwa bis zum nächsten Morgen — dann genügt

es, die Päckelien mit einem feuchten Lappen zu umwickeln. Frisches

Gallenmaterial, welches versendet werden soll , wird fest zusammen-

gepaekt, zuerst in melirfacli übereinander g'elegtes
,

gut durchfeuch-

tetes Filtrier]>a]>ier, dann in Pergamentpapier eingeschlagen und en<llich

mit starkem Packpai>ier umwickelt. Je geringer «lie ^Menge des IMa-

terials ist, das zur Versendung g'elangt, desto grösser ist die Gefahr

des Vertrockiiens. In solchen Fällen emi)tielilt es sich, die in feuchtes

Fliesspapier eingeschlagenen (iallen in gnt schliessende Blechkästchen
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ZU lep^eii ^ì^\^'l das MatiMial in jivsclilossciu'ii Cìlasciieii zu versenden.

Yon den einj^esainiuelten Gallen werden eini.ye ,i;ut entwickelte

Exeuiidare ausjiewiildt und in Forinaliidösunii oder All<oliol anlhe-

Avalirt; die übrigen werden zur (iewinnun,^' der (ìalliuilben verarbeitet.

Zu einem raselien und ,«;edeildie]ien Forti;an,ii- der s])äteren I"n-

tersuehun.nsarlteiten ist es unbedingt ertbrderlicli, die (îa]liiiill)en aus-

serhalb ihrer (lallen uiul juetrennt von denselben Norrätiin' zu halten.

Wegen <ler luikroskopisehen Kleinheit derselben ist die Abigliehkeit

ausgesirlilossen, sie in grösserer Menge unmittelbar den (lalh-n zu ent-

lU'lmien. Das Trennen der Bulben von ihren (Jallen gelingt Jedoch

leicht, solange die Milben noch lebend sind, indem man sie in geeig-

neter Weise zwingt, selbst ihre Gallen zu verlassen. Dies geschieht

am einfachsten dadurch , dass man die (ialleii langsam al)welkeu

(eintrocknen) lässt. ])och ist dabei darauf zu achten, dass die Milben

in den ^'ertrocknenden Gallen nicht zurückgehalten ^\(rdeu, sondern

dieselben ungehindert verlassen können. Deshalb luüssen die Galleu,

bex'or sie zum Abtrockiu'U ins Trockenglas gebracht werden, geöffnet

werden; dadurch wird nicht allein der Austritt der Parasiten erleich-

tert, sondern auch das Eindringen der Kouservieiiingsllüssigkeit ins

(4alleninuere ermögliclit .

Viel Zeit und nicht geringe Mühe l)eansi»rucht das Oetifnen der

beuteiförmigen Blattgallen, ganz besonders der kleinen IJlattknötchen.

Es gelingt noch am besten, solange die Blätter frisch und straff sind.

.Alan spannt das Blatt, wie bereits beschrieben, über den Zeigefinger

der liulcen Hand uml trägt «lie Gallen mit einem scharfen Skalitell

odei- Rasiermesser \'oisicht ig ab, indem man die Klinge Hach ül)er

die niattÜäche hinführt. Die dal)ei ]iera1)falleuden Galh'ii werch'iiaiif

einem Bogen Pa[)ier gesamnu'lt und sofort in «las bereit stehende

Trockenglas gebracht. Zum Aldösen der an der JMesserklinge haften-

den (rallen.stücke be«lient man sieh mit Vorteil eines steifhaarigen

Pins«'ls «»der eines Kartenblattes. Da die auf dem Blatte zurückge-

l)liel)enen Galh'ufragiuente immer noch zahlrei«-)!«' Milben enthalten,

dürfen au«'h diese ni«'ht ungenützt bleiben : man zers«'hneidet die luit

Galleiuesten besetzt«'n IJhitteile in kleine 8tü«'kchen uihI bringt sie

gleichfalls in «las Trockeiighis. Grosse Beutelgalleu , \\('i«'he mit \'er-

jüngter lîasis «h'r Blattspi-eit«- aufsitzen wie z. B. das ('«'phaloneon

piistiilatiim Ib'cmi \«»ii A I n u s, «las Ceraton«'ou exteiisiim Ibcmi \'«)n

Tili a u. a. müssen \ «>r «h'iii Pìintragen in das Trockeiighis geöffnet
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(mIct zerscliiiittcii werden
;

.uescl lieht «lies iiielit , «Ijiiiii verlassen nur

sehr weiiii^e Milben die (lallen ; aneli die Konservierun.nstliissi^keit

kann durch den eii.ucn (ialleneiiiiiani; nielit eindriiiiicii un<l die mit

Lnft .gefüllten (lallen sehwiiiiiiien au der ()l)ertlä('he derselben niii-

her. EiiH' ähnliehe lîehandliin.u ei-fahreii die IJimlen-nnd Zwei^^nalleii.

(Tallen liiii.ii'ei4-eii , die von n]ire_i;«'liuässij;cii IlolilräiiiiH'n diirehsetzt

siiul, müssen \<>rlier mit einem seliarfen >Messer in mö.nlieiist <1ììiiìm'

Schnitte zerle,i;t werden. Auch die kompakte Massen bildenden Knos-

pen wuclieiun,ii'en nnd ähidiche Verbildun<;en , wie die « Klunkern »

der l<]sclie , der « Wirrzo])f » der Weid<'n , die Triebspitzendetbrnui-

tionen ( (1 o n i s t a , (1 e r a n i n m , M o e li r i n <x i a ) , die Verbil-

dnngeii der Blüten und Ulütenstäinle (T h y m n s ,
(' a m ]> a n nia,

C e n t a u r e a , L e p i d i u m) n. s. w. erfahren eine ähnliche Zn-

bereitunii'. Detormierte Knospen wie sie von i) o r y 1 u s , T a x n s ,

S y r i n .i^- a nnd Ribes bekannt sind, werden von den Zwei.i;en al)-

getrennt und jiiittels zAveier starker Präpariernadeln geöttiiet nnd

zerlegt. Dasselbe hat mit gefüllten Blüten zn geschehen. Enge Blatt-

randrollungen (F a gn s s i 1 v a t i c a L., p]vonymus europaeus L.),

Blattrandwülste (Salix), ferner <lie Blattfalten längs der Nerxen

(C a r p i n n s, (J o n v o 1 v u 1 u s) trennt man mit der Scheere von der

Blattspreite nnd zerschneidet sie in etwa Inim lange Stückchen. Ebenso

verfahrt man mit Blattrollungeii ((lalinm), KVuistriktionen der Blatt-

spreite nnd ähidichen Verbildungen. Schwieriger ist es , die Milben

aus den Erinenm-Bildungen zu gewinnen; die Haai'gebilde <lerselben,

insbesondere an den Bändern , vertrocknen meist schon , b<'Vor die

Parasiten Zeit gefnnden haben , die engen , vielfach verschlungenen

lljunne zwischen den Haaren zn verlassen. Es ist deshalb notwencUg,

dass alle mit almoiiiiem Ilaarfilz Ix'wachsenen Ttlanzenteile in mög-

lichst scimmie (angefähr t-rmim breite) Streifen zerschnitten weiden,

bevor man sie in das Trockenglas bringt. Auch die Pocken in IMatt-

l)arenchym von Pirns, Jnglans u. s. w. lassen sich vorteilhaft

kaum anders öffnen als durch Zerschneiden des Blattes. Man füiirt

dabei die S<*lieer<' so, dass durch einen Schnitt mögiiclist viele Pok-

ken auf einmal geöffnet werden. JMan darf nicht glauben, dass durch

das Zerschneiden der decidien die .Mil])en in grosser Zahl \-eniiclitet

werden ; verletzte Tiere siiul unter den gesammelten Milben in ver-

sehwin<lender Zahl anzutreffen. Im (legenteil, je gründlicher <las Zer-

stückeln und Zerteilen der Galleu vorgenommen wird , desto reicher
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ist unter j>lei('li('ii Uinslihidcn die AuslnMite. Docli hut iiisiii zn beaoli-

teii , <i;iss (lie (îiillcii Ix'iui OcITih']! iiiclit zn stari: i;('(in('tsj'lit oder

j^jir zi'idiiickt werden ; man \'er\veiide dalier scharte Mi^sser inid

Seheereii. 1st die Ausbeute trotz sor >;tal tiller Arbeit (h'lmoch «ieriiijü',

dann waren die (Jallen sehr sell wach mit Milben besetzt und die Men.i;'e

des \('rarbeiteteu Materials wai' in diesem Falle zu ,nerin,i>'; es em])l1ehlt

sieh daher immer, ,iirr»ssere Menden \(>n (lallenmaterial einzusammeln

und zu verarbeiten.

J)ie Präparation der (iallen hat mit j^rösster Ijmsieht zu _nesehe-

lien, i^anz Ix'sonders, wenn nacheinander vei'sehiedene (ìallen verar-

beitet werden, um die Verniireiniiiunj»- des Materials mit IMillxMi aus

anderen (lallen un<l intolyedessen unliebsanu? Verweehslun,nen und

Täusehuiifien hintanzuhalten : sämtliche Geräitc — Messer, Scheeren
,

Pinsel u. s. w. — sind \'or dem neuerlichen (lel)raueh uriindlieh zu

reinigen.

Die zerschnittenen (lallen werden ohne Verzuii' in die bereit

stehenden Troekenuläser gebracht, welche volllcommen rein und (rocken

sein müssen. Als Trockeuinläser dienen entsprechend hohe (Ilaszylin-

der, die den Milben das ^Vuslaufen erschweren ; eine Höhe von 2()cm

^^enii.yt voUkoiïimen. Das Auslaufen der Milben verhindert man übri-

.i>ens am einfachsten, wenn man <lie Innenseite des Zylinders etwa

5cm unterhalb der Mündunii' ndt etwas Glyzerin l)estreiclit. Die Weite

des Trockeniilases richtet sich nach der Menj^e des Materials , das

den IJoden desselben niclit über l^cm hoch iK'decken soll, damit <his

Abwelken gleichmässin' und nicht zu bmjj;sani vor sich gehen kann.

Probierröliren, Einsudj^läser und Präparatenzylinder von entsin-echen-

der Weite sind als Trockenj^^läser gut verAvendbar ; Medizintlaschen

sind hingegen unl)raiichbar , weil der Luftwechsel durch den engen

Flascheidials nicht rasch genug erfolgen kann und infolgedessen das

eingetragene Material in der Hegel durch Schimmell>ildung zu gründe

geht. Die Wandung der Trockengläser soll nicht zu dick sein, damit

man die Innenseite der Glaswand mit einer starken Lupe be(juem

l)etrachten und absuchen kann.

Die mit Gallen gefüllten Trockengläser werden an einem trocke-

nen, luftigen Ort aufgestellt; es cmpüehlt sieh, direktes Tageslicht

von denselben durch Schirme , Papierhüllen u. dgl. al)zuhalten
, da

erfahrungsgemäss die Milben im Dunkeln die Gallen rascher verlassen.

Das Abwelken der Gallen wird durch öfteres Undagern des einge-
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tniji'eiicii Galk'iiiiiiitcrials \vcs«'iit]icli befördert; (^liiie Scliiittclii ciiviclit

mail (lies am besten durcli Drehen des ^eneijiten (ìlaszyliiideis um
seine Länjisaelise. lîei andauernd feuoliter AVitterun^ geht das Ab-

welken nur langsam von statten und <las ^laterial wird meist durch

Sehimmelbilduiig ^"erd()rl»en. Handelt es sieh um schwer zu beschaf-

fende (lallen, dann tut man aui besten, die Trockengläser unter eine

Glasglocke zu stellen und die Luft unter derselben uiit Chlorkalzium

auszutrocknen. Niemals darf aber das Abtrocknen durch ErwäriiuMi

oder au der Sonne gescliehen: die sich bildenden Wasserdünste würden

sich an der Geftisswand und an den Gallen kon«lensieren , wodurch

die 31ilben aui Austritt gehindert und getötet würden. Sind nach

Verlauf von lü Stunden Milben an der inneren (icfässwaiulung unt

der Lupe nicht zu linden, dann ist auf eine lohnende Ausbeute nicht

zu rechnen uiul ein weiteres Zuwarten nutzlos.

Um die ausgewanderten Mill)en zu konservieren, übergiesst man
die abgewelkten Gallen im Trockenglas mit einer reichlichen Menge

von verdünnter und vorher erwärmter Pikrinsalzsäure , schüttelt .so

lange, Ijis die Gallen und die CTelasswan<lungen gehörig von der Flüs-

sigkeit besjüilt worden sind und stellt das Glas beiseite. IMkrinsjdz-

säure ist eine gesättigte Lösung von l'ikrinsäure in wässeriger L' "[„

Salzsäure; zur Darstellung dersellx-n trägt mau IMkrinsäure im rdier-

schuss in ein (îennsch von KM) Xal. Wassei' und - \'(»1. konz. Salz-

säure ein. Anstatt der Pikrinsalzsäure kann mit A'(»rteil verdünnter

und erwärmter Säurealkolud (liH) Vol. 1)4
**i„

-Alkohol -j- 1' Vol. konz.

Salzsäure) verwendet werden, dem etwas Pikrinsäure zugesetzt wor-

den ist.

Sowohl die Pikrijisalzsäure als der Säurealkohol werden \'or dem

Gebrauch mit deui \ier - bis fünftaehen A'olum AVasser verdünnt und

auf 50 - 00" C erwärmt. Das Erwärmen der Konservierungstlüssigkeit

bewirkt, dass die ^lilben, wenn sie mit der heissen Flüssigkeit in

Berührung kommen, Köri»er und Beine strecken, daber in einem Zu-

stand konserviert werden kiümen, welcher ihre uiikrosk(»]>isclie Futer-

suchung ungemein erleichtert. Zudem dringt die erwärmte Säure leich-

ter durch die Chitindecke in das lvör}>ergewebe ein. Schon nacli kur-

zer Zeit können die Milben von den Gallen getrennt werden.

Zu diesem Zweck schüttelt man das Glas gehörig und giesst so-

fort , naclidem sich <lie Gallenstücke zu Boden gesetzt haben , die

darül)ersteliende Flüsslükeit mit den in derselben schwimmenden Mil-
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ben ill ein bcicif.ucstclltcs Glas (Saiiimcliibis). l)i<' im Trockcii.ühis

/miick.-icldiclK'iicii < iallcnicstcciitlialtcìi jcducli nodi iiiiiiicr vick' Mü-

hen; mil sic zu crlialtcu, iilici-.inicsst man die ('.alien iieiieidin.^s mit

veidiinnier l'ikrinsalzsänre, selnïttelt sie dureli längere Zeit kräftig-

und yiessl seliliesslieli die Flüssigkeit wieder ins Sammel.ulas. Dieses

Waselieii der ( Jalleiireste wird nacli Uedarf meliiiiials wiederholt.

Das el)en geschilderte Verfahren hat dvn ^'ol•tcil, dass es ohne

Zuhillenahme von besonderen (Jerätschaften leicht austührliar ist ;

allein eine gründliche Trennung' der Milben \'oii den (lallcnt rüimiiern

ist aut diese Weise scliwcr mö.uiich und ein Mateiialvcrliist Icaum zu

N'crhindcrn. Ui'berdies ist es nicht zu vermeiden, dass beim Aligiesseii

der Waschtlüssiykcit jiTÖssere (iallenstlicke in das Sanimeljilas liehin-

ücn und sich mit den Milben zu Tiodeii setzen. Solche (Jallenst ücke

können, wenn sie in die Pipette oder aut den < )bjektträ;4er .uelan.yen,

die Arlx'it in unliclisamer Weise stören. (hiindli(dicr und rascher j^e-

liiiJUt die Trennung , wenn man die Konservierunjisilüssiukeit durch

ein Sieb ;^iesst, Avclches in einen IMechtrichter gesteckt wird, um die

ablauleiide l-'liissijikeit besser aulTanjicn zu können. Die im Siebe zu

riickbleibenden (ìallenrcstc werden mit Wasser, das aus einer Spritz-

tlasche in kräfti.iicm Strahl aut dieselben ;;cseiidet wird , unter Ibrt-

währendem riiirüliicu i^cwaschcn. I )iese iVrlieit w ird sehr erleichtert,

wenn anfangs ein ^rössi-res Sieb mit llachem rdechliodcn und urösst-rer

Locliweite (c. ()..")iiim) verwendet m ird , um einen rascheren AliHuss

des W^ischwassers zu ermöglichen. .Vis Sammellilas eiuiiet sich am

1,
besten ein Erleimu'yi'i'scher. Kolben; der Absatz \(illzieht sich im dem-

selben rasch und \'ollkommeii, <la die im \Vass<'r suspendierten Millieii

und Unreinlichkeiteii an den (ietasswänden nicht hänueii l»leil)en.

Xaeh eini,nen Stunden hat sich auf dem iJoden des Ivolhens ein feiner

Schlamm abgesetzt, der alle aus.iiewaschenen Milben enthält und seiner

naiiptmasse mudi aus kleineren ( iallentrümmern und verschiedenen

Fremdkörpern (Pollen, Spmcii, Schiiietlerlinusscliuppeii, Ijiern, Staub

11. V. a.) besteht. Auch die ,<4<'wöhnliclien ( Jalleiieinmieter sowie andere

auf den I>lätt<>rn lebende Millieu, besonders (îamasidcn, Tarscuiemidcn,

Tvrojilypheii und Deiiiialeichen werden nicht seilen in demsellieii

an>;('troffeii. Fine lästijic, nlücklicherw <'ise selten«- N'erunreini.uun.ü liildet

der feine Iviessand in den (Talleiil)ildunji'en vow Plianzeii, die V(Mi san-

dijucn Standorten stallimeli. \'eriiiö,i;e seines grösseren spezifischen
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(ì<'\viclites k;niii er jcdocli v^'rliiiltiiisiniissiii' Iciclit fluicli Al)scl!l«'iiiiìH'iì

(îiiii Iciclitcstcii iijicli Zusîitz von Alkoliol) entl'i-nit werden.

Maiiclinial wird die K(»nser\iernn,usHilssij;l<eit infolge der (>)nel-

Innji nnd teil weisen Verscldeiiiinn;^ des ( Jjillen.ücwcbes diekliüssi.ü', die

Milben l)Ieil>en in derselben liiiii;e Zeit seliwebeiid nnd setzen sieli

nur sehr liin.^sani zn lioden. In solelien Füllen enii»lieldt es sieli, die

(lallenresle Italdinüi^lielist ans der Miissiiikeit zn entferm'n nml diese

stark zn verdünnen. Seliwinmn'n lVIill)en anf der OberHäelie nnd ist

es nielit nu'iylicli, sie dnreli Seliiitteln nn<l Iviiliren in die Fliissiiikeit

zn bringen, so ,iielin,üt dies leielit , wenn man vorher V(nsiehti,n' mit

einer l*ii»i'tte etwas Alkoliol anf die Flikssigkeit brinf>t, so dass der-

selbe, (dine sieh zn nnsehen, einii;'e Zeit anf dersell)en schwimmt.

Eine vollstiindiiue Trennnni;- der Milben \(>n allen fremdarti.nt'n

Beimen,nnn,üen yeliiiiit anf die geschilderte Weise niemals , ist aber

anch tiir das Stndinm derselben bedentnn.nslos. Störend siml nnr die

grösseren (Jallentriiiinner und Eremdkörjx'r , die sieh im JJodensiitz

etw a noch Noründen. Sie lassen sich aber leicht l)eseitijj;en
, wenn

man den Bodensatz nenerdings dnrch feinere Siebe j;iesst. Man ver-

wendet dazn vorteilhaft Siebe mit Drahtne.tzlxxlen nnd einer Maschen-

weite von O-L'-O-.'innn. Xov dem nenerlichen Siel)en wird ein Teil der

Konserx'iernnystliissiykeit voni Bodensatz vorsichtii^' abi;ei;ossen, dieser

nnt dem im (ilase znriickiiebliehenen Fliissigkeitsrest tüchtig geschiit-

t(dt nnd sodann anf das Sieb gegossen. Der Bückstaind wird schliess.

lieh noch mit Hilfe der S]n'itztlasche dnrchgewaschen. Die Flüssigkeit

wird diesmal nicht in einem Erlenmeyerkolben , sondern in einem

konischen ireagierkelch gesammelt. Trichterförmige Keagierkelche mit

steilen Wänden hal)en vor anderen Sammeigetassen den Vorzng, dass

die I'liissigkeit \-om Bodensatz ohne Verlnst an Material abgegossen

werden kann. Milben , die während des Absetzens an den schrägen

VVäiulen des Kelches hängen bleiben, müssen natürlich dnrch vorsich-

tiges Bühren ndt einem (Tlasstab in die Flüssigkeit znriickgebracht

werden, damit sie sich anf dem Boden absetzen.

Dei' von grösseren (4allenfragmenten gereinigte Bodenstz ist reich

an (lallmilben; er wird in SO"/o-Alkohol konser\'iert nnd in w<dilver-

scldossenen (rläschen anflx'W aliit. Ich beiuitze hiezn kleine Glaszylin-

der mit flachem Boden von 8cm Höhe nnd l-5cm Weite nnd schliesse

dieselben mit Korken, <lie mit Paraflin geträiüct siml. Es ist ratsam,
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(lie Siiiniiilimii' (iftci's (luicli/.tisclicii , uni s('li;i(lli;ii'i ^«'woidciic !v(»ikt*

sdlurt ;ius\\cclisclii zii k("»iiii('ii.

Die I*i;i|»;ii;il('iizyliii<!('r \\('r<leii s(»i-,!;tïilti,u ctikct ti<'it hihI k;it;i-

loiiisirrl. Auf den !<>( ikcticii sollen die* Namen der \\'iits|)tl!iii/AS der

(iidle nnd des (lalleiieizen^cis sowie die Kat;doL;nninnier ersielitlieli

sein. In den Kahdoi; sind die Ani>al)e]i über ìÌcìì l*''nndort, die Zeit

des Einsaiiinielns, über etwa \-o]'liande]ie In(|niline und sonstij^'e 1)e-

inerkeiiswerfe Daten anlVainelinieii. Es erleieldert das AnHiiiden eines

Objektes sehr, weiui aneli anf den Korken die l)eti'el'l'end<'n Nnninieiii

leicht sichtbar an.ii'ebiacht werden. Die IU'ii;abe von (lallen oder (lal-

lenfra.u'nienten ist sehr zn eniidehleii ; dadurch wird es erinöniicht
,

Zweifel , welche später aus ii'j^cndeinein (Trund über die Art der

(lalle oder des (iailentieres u. a. ni. entstehen können, mit Sicherheit

zu beheben.

Das geschilderte J\onservierTin,i;svertahren erfordert \iel Zeit nnd

nnicht einen immerhin flössen llilfsapparat notwendii; : es ist daher

auf Iveisen meist nndiirchführbai'. Dem icisenden vS;immler , dem an

der J>estinnnun,n der (lallentiere ,^ek',i;<'n ist, bleibt kein anderer

Auswe.y', als das ein.i;(>sainnu>lte (Tallenmaterial in ,i;('t rennt en IJehäl-

tern in Alkohol oder in Foi'inalin einznh\nen. Oft ist abei- auch das

Mitführen von (lliisern nicht tnnlich oder die niitii^c Anzahl von

Pr;i|»aiatenzylin<lern ist nicht veifüi^bar. In solchen Füllen umwickelt

man die mit (lallen besetzten Ptlanzenteile nut festem Papier, ver-

bindet die «'inzelnen I'äck<'lien mit einem 15i]idfaden und lei^t sie in

ein ji'rösseres Sannneljj;'ef;iss.

Aus manchen in Alkohol oder Formalin konser\ierten (lallen

könne]! die Milben in ähidichei- VVeise durch Ausschlemmen i;cwonnen

werden wie ans frischen (lallen; doi-h ist zu beachten, dass nicht Was-

sei-, sondern die ents]n'ecliende Konservierun.iistlüssi,nkeit (Alkohol od(*r

Formalinlösunii) zum Auswaschen verwen<let wird , um nicht dniidi

Ausfallen harziger Stoffe störende Trübunuen hervorzurufen. Die

Ausbeute ist j^ewöhnlich incrini;; es ist daher ratsam, das (lallcnma-

tcrial in crosserei- Menile einzusammeln. Nicht zu emjdehlen ist das

Ti-ocknen der (lallen dann, wenn auf die nachträgliche lîestimmun«»-

des (lallenerzeuiicrs (lewicht .u'ele.üt wird. 10s ist meist ,uanz ans.ii'e-

schlossen, aus dem getrockneten Mateiial gewisser (lalh'niöi-men wie

z. I>, l'ji'ineen, IJlattknötchen, Pocken u. a. eine hinreichende Men<ie

unlx'schädiiiter MilbeJi zu erhalten, um die .Vrt derselben bestimmen
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ZU köiiJUMi. Am clit'stcii lieliii.ut dies iKicli bei Veruiiimiiijivii, Knos-

]H']i-niul Trit'l>s|»itzt'ii(lrtonii;iti(Hi('ji ; «locli inüsscn sok-lic (ialleii vor

iliicr Uiitcisuclning- oini,i;(' Zeit jickocht und eiwcirlit werden.

Die dnrcl) Ausseldeininen der (l;dlen .gewonnenen und in Alkoliol

konservierten Sedimente liefern das Milbenmaterial tur die s]>äteren

Uiitersueliun.üen; die Ilerstellunj: der ertbrderlielien nnkrosko})iselien

Prä))arate ist einfacli un<l mühelos : man bringt eine kleine Meug'e

des Sediuu'utes auf den ( )bjektträuer , sau>it mit Filtrierpapier den

Alkohol ab und fü^t eine liinreieliende (>)uantität einer aufhellenden

Zusatztiii.ssi<>keit hinzu. Mit Hilfe einer Präpariernadel wird das Un-

tersucliuniismaterial in derselben sorjifältiji verteilt und sehliesslieh

mit dem J)eek.ülas bedeekt. Als Zusatztiüssijikeit eignen sieh nur

wässerige Lösungen, welehe das Gi'webe gut aufhellen und keine blei-

Itenden Sehrnmpfungen desselben verursaehen (.")-l(V[o Essigsäure mit

geringem Zusatz von (ilyzerin , wässerige und alkoholisehe Kreosot-

lösung, 2-5 "[^ Formalinlösungj.

Kleine Mengen des Untersuehungsmaterials entnimmt man am
zweekmässigsten den l'raparatenzylindern mit llilfe einer Saiigpipette,

die in ein .Sem langes, etwa 1mm weites Kohr ausgezogen ist, so

dass lieim Eintauehen derselben in die engen Zylinder das Tebeitlies-

sen des Alkoliols M-rmieden wird. Die i'ii>ette ist jedesmal naeh dem

(lebraiu'h gut auszuwaschen und gründlieh zu reinigen.

Die auf die geschilderte Art angefertigten mikroskoi)isclien Prä-

parate sind zwar Aergänglieh, haben aber den grossen Vorteil , dass

sie die lîetruelitung des Objektes in den vervschiedenen Stadien der

Aufhellung und in verschiedenen Lagen gestatten, lîei einiger Uebiing

gelingt es nämlich unschwer, durch Norsichtiges Drücken und Schieben

des Deekgläschens mit llibe einer Präi»ariernadel ein besonders gün-

stiges Objekt in jede mögliehe Lage zu bringen, vorausgesetzt dass

<lie Menge der Zusatztlüssigkeit die leichte Verschiebbarkeit des Deck-

gläschens gestattet. Aus diesem Grund ist es notwendig , bei längei-

dauernden rntersuchiingeii die durch ^'en^mlstllng verloren gegangene

Flüssigkeit zu ersetzen. I'm 01)iekte dur<'ii längere Zeit und in ver

schiedenen (ìraden der Aufhellung studieren zu können, werden die

Piiiparate unter einer (Ihisglocl^c aufbewahrt , in welcher die Luft

«lurch l'anstellen eines Näpfchens mit nasser A\'atte feucht erhalten

wird. .Vuf diese Weise gelingt es leicht, Präparate .'J-4 Tage brau<'h-

bar zu erhalten. Werden mehrere Vergleichspräparate gleichzeitig
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uiitcisiiclit, (lami ist eiiK' siclicrc Ki'iiiizciclnmiiii (IciscIIkmi uiicrliisslicli;

•lies kiiini (Imcli .ViifklclxMi \(ni r^tikcttcn oder cinfnclMM- (lurch iiiiiiiit-

tcllciies ]>('scln('il»('ii der ()l>j('kttr;i,<i(M- mit t'iiiciii l'^'ttstift iìcscIm^m-h.

J)i(' jivs('lii](l(*it(^ iriitcrsiiclimi^siiictlMKlc hcsit/J \'(»it('ilc, die sie

inicli diiiui iiiicntbcliilicli niiiclieii wci-dcii, vvciiii es jieliiiij>eii sein wird,

iiUen Aiitorderuinieii eutspieelieiide iiiikrosk()])is(die l)iiiiei|»iJi])Hriite

von Gidjmilbeii heizustelleii.

(1. HOUAIID

(i'.i'Wm PlfOIHITI'S l'AK LE PBKRISIA ('iPSIiL/K KII^FF.

Sini l.'FJTlKlIillIACYPAllISSIASL.

Diiiis la toivt de I-'oiitaiiiebleuii, an ]M>nt de r»(»nij:(>iiiie, j' ai en

l'occasion le 4 jnin 1!M)I de iccneillir i»onv la jacmiere Ibis les d<Mix

sortes de ci^cidies (pn- les laixcs dn Perrisia cdpsiilfc Kieff. (1) en-

gendrent snr TE n ]> li o r h e Peti t-C y ]) r è s. Ces ealh's n'ont ])as

encore (*té siiiiiah-es en France et , (F antre ])art , Y nne (F elles est

déciite inconii>l('tenieiit dans les ('crits des Cécidoloynes. ('' est ]tonr-

(|noi je ci'ois interessant de rai>i>eler en (jnelques mots ce ((ne V on

sait snr ces cnri(Mises d('formations, d' en ccjmpléter les descri]>tions

et enlin de les conipai'ci' entre-elles.

Les galles en.ü-endi(''es |>ar le Perrlfiia' capsula' ont des <n'igines

dirtéiejites : on bien elles se constitnent an détriment des involncres {2)

(1) J. Ki<-lir'.T : M.-tz. lîiil. soc. liist iijif.. (2) t. 9. 1!H)1, p. Ku-KIX.

(2) Il est lirm (If* v;i]>l)clt'r qil' il 1' f'xtr»'lllité (le lil tij;»' Hol'ilcrc, clinfillc liiynii

<l' Diiibcllc ]Mii'1<' nil iiivoliiiic loiinr (le fiiii| Inactócs, smuti'es ciitit-.-cllfs et sii]»-

])oi-t;iiit (|ii;itic |)(lit(s t'ciiillcs JMiiiij'itri's ; <cf involucri* cnvclo]i]>c nii graiMl itonilire

• le llcnvs ini'ilrs. cuiii]ios<-(s iliMiiIllc il" lllic Seule ctiiniinc. et <iron]iées en cinq fais-

ceaux au pied (le la lieur feliielle.
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(k'S jxmsscs llorircrcs ct, diiiis cc ciis, k'ur asix'ct i;ii»])clU' iiss»'Z celili

«r line Ixuiteillc ; <ni bien riles picimeiit iiiiissiiiice mux (h'-pciis des

fouilles sitiKM's A r extrémité des pousses feuillées et alors elles allée

teilt une roriiie bien eai aetérist i(|iie, <'elle de ea|»sTile alloiiii(''e eyliii-

(lii([iie.

Xons exaiiniiei'olis siieeessi\'eiiie]it ces deux eas ditlV-reiits.

1. Galle en forme de bouteille, dérivant de 1' hypertrophie des involucres.

Cette eéeidie a ('té signalée et déeiite lapideiiieiit pai- (J, IllE-

HcmvMl^S en Allemajine (ISIM»), puis par ('. Massalongo (ISÎMJ) et

CE('('()NI (lîMH) en Italie, .r insisterai en ])artienliei' sui- les divcis

asjteets (|u' elle ]>réseiite.

La ualle des in\'olneres atteete le ]»lus sonvent la forine (V nue

bouteille régulière , allongée, de r> à S millimetres de baiitenr et '.\ il

."> millimètres de diamètre à la base; sa siirtiU'e lisse est (Tun bean

vert clair. Le col de la lionteille, rétréci ln•o.^•ressi^ement, porte à son

exti'éinité (piatre masses jaunâtres irr«''<iulières, ra]>i»elaiit les écailles

normales de V inxolucre : la üalle dérive donc bien de Din pertroidiie

de cet oriiaiie dont la région su|»érieure , au lieu (V être lar,ii('m<'nt

ouverte, se rétrécit et s' obstrue ]U'esque com|>lètemeiit.

Si l'on fend une cécidie suivant la lou.üueur, on tromc au centre

une Heur feiiudle peu d(''\'elop]»(''e : le pistil de celle-ci est fusiforme

et teiininé par trois stiuniates courts et obtus, garnis de «irosses pa-

pilles ; ce pistil se distiniiue jteu du ]»i''doucule de la tieur dont il a

sensibleuu'ut le même diamètic. La base du |»(''doncule «'st entouii-e

par de nombreuses tleurs nulles à filet rentlé en massue et à antlièies

plus ou moins évoluées, souvent atrojdiiees. Au niili(Mi de <'es tleurs

vivent les lunubreuses larves de teinte roujueatre du Prrrisia.

T(nites les cécidies d' une pousse tlorifèr«' d' E u ]> li o r b i a (' y-

p a r i s s i a s n' aecpiièi-ent i)as la forme d' une bouteille alloniH(''e.

Quebpies-unes se présentent ])arfois ])lus larii'cs (pie liantes, leur di

niension tians\ersale attei-iiiant 7 ou S millim(-tres ; elles ont alors

1' ai>i»arence d'une bouteille ventrue à col court, s(nivent teintée en

rose sur une face , et une consistance cliarnue. Les <>alles aftectent

cette Ibrnie spéciale l(n-squ' elles sont ]K'u nombreuses dans la p(nisse

tl(n'ii('re ou ]»ien lorscpr elles se constituent aux (l(''pens des involucres

axiaux, (pii, dans ce cas, se troincnt alors com]»riiiies entre les deux

galles latérales voisines.
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L' iii\'(>ln<'ic iixiîil (lótbinié i)réseiit(' en <>('iiériil, à l.i base, trois

<ii(»ss('s liosscs saillantes (pii déeèleiit le uios pistil de la Meni' feiiielle

soineiit \ isihle an dehors sons la loriiie d' nne j»etite calotte snrniont<'e

par les sti.uiiiates ; F oiivertnre irr<''.iiiilièie de F involueic est ahtrs

bordée par les <]natre écailles noiniales décolorées et ])lns on moins

atroi>liié'es. Dans (piebpu'S échantillons iiiénie, le pistil i>ent sortir en

entier de V in\olncic liy]>erti'ophi('' et retonil>er sni' le côte coinine à

l'état normal ; la par(»i de la ^alle est alors icntlée de façon inégale

et féndne lon^itndinalemeiit , la laryc on\'ertnre étant encore mnnie

de qnati'e ('cailles iiectaiileres mal de\'elop)»ees on en paitie atrophiées.

11 est assez l(»,ni(pie de penser ((ne la forme sp(''ciale accpiise ])ar les

involncres axianx i>arasit(''s tient à 1' atta(pn' tardive des larves de

/Vrr/.vw, alors qne la tieiir léiiielle était déjà nn ]»en évolnée ; Thyi^er-

trojdiie de V iii\ (»lucre n' a pn se pi'odnire assez \ite ni assez com-

Itlètement ponr enveloi)i»er en entier la tienr femelle.

Enlin, des c(''cidies très ii-réunlières (h' forme se montrent parfois.

Elles se rattachent à deux types : on bien la paitie terminale eflilée

de la bouteille involncrale est rejetee sur le cot('', on bien la i<''.iiion

la ]»lns distendue de la inaile est située non à la base, mais \'ers le

sommet. Toutes ces (h'formations i>roviennent des com]n'essions (pu-

les jialles exercent les unes contre les antr<'s ou sont diu's à des faits

de parasitisme.

Les cécidies involuciales sont souA'ent très nomln-euses sur une

même ]>onsse tlorifere : nn bel ('chantillon m' a ]iermis d' en c()m])ter

Jus(][u' à trente-ein(i. Elles (existent non seulenuMit à V extrémité des

rayons de 1' ombelle , mais elles détonnent encoïc assez soux'cnt les

tleuis a])i)arues par hasard sur les ])etits rameaux latéraux de la

liam]>e tlfu'ale.

Dans tous les cas, la ])résence des larves à l' intérieur de la ca-

A'ité involncrale entraîne 1' atrophie des (ni^anes sexuels des Heurs

et des ]»hénomènes très intéressants de castiation jiarasitaire indi-

recte. Les sacs polliniijues des tienrs maies d(''\cloppent iiH'omi»lète-

ment leurs j^rains de i»ollen et ne s' ouvrent jdus pai- suite d' un

arrêt dans la diftV'i-enciation de V assise mécaiii(pu'. De même, le ]»is

til de la tlenr femelle ne piésente (pu* des loi^cs i(''dnites, mal isolées,

dans les(]uelles les o\ nies ('Noluent ])en ; la dehiscence des ]>arois car-

]»ellaires ne (»eut se réaliser i)ar suite de 1' irrégularité des couches

fibreuses et V absence de li^niüciition.
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Le iiiêiiic cécidozóiiii«' cniiciKlrc des ('«M-idics de toinic sciiiltliibl«'

snv V E 11 1» ]i (» r 1» i ;i K s ii 1 a L. <'t (h's italics ayant T aspect de enrnes

reeoiiilK'es sur V K ii ]> li <> r b i a Ti 1 li y ii s a L.

'2. Galle en capsule cylindrique , constituée aux dépens des pousses

feuillées.

(-ette ('('eidie, due eiieore aux lai\'es i\n l'crrisin rdjisnid'. a été

l'eueoiitice siiv trois es]K'ees ditt'ért'iites du üciire Vj w p ii o i- bla:

E. Cyparissjas L., E. Esula L. et Vj. iiiea'ensis ^Vll. Elle

est bien ooiinne en ce (pii eoiieeriie 1' Eu ]» li or be Petit-Cyprès.

Décrite en quelques li.uues, mais d' une l'açou très ])récise, \y,\v HvM
MANN LoEW, dès IST)!, elle fut encore étudiée par .1. MiK et Ekanz

LoEW en ISSi") d' après des écliantillons ré<'olté's en ^Vutriclie ; 1). VON

Sf'HLECTiTENDAL a obser\('' la niêiiie delbrination à i>aitir de ISTO aux

emirons de Halle. De courtes notes concernant cette j^alle (»nt été

]>iii)bliées <le]uiis une ^'in.^•taine d' années, mais elles ne contiennent

aucun fait saillant nouveau et consistent ]»lutôt en recti ti cat ions d' er-

reurs, idusieurs Auteurs ayant confondu le ]»rodiicteiir de la cécidie

en capsule a\ec le f'crri.sÎK Lociri (1). Aussi iT insisterons-nous jias

davaiita.ii'e sur cette lialle ]>our poinoir la comparer m (piebpies mots

avec celle de 1' involucre.

H. Comparaison de la cécidie involucrale et de la cécidie des pousses

feuillées.

L' as]»ect extérieur de la ualle des ]>oiisses lèuillé'es d(''cèl(^ »prelle

«'st bien C(»nstitué'e ])ar un certain nombre de feuilles liy])ertroitliiées.

concreseeiites ; le ]>lus souxcnt même, <]('s lèuilles incom]»lètement sou-

dées sont enc<n'e visibles sur la ])aroi.

D'autre i>art, T involucre des Eu]»liorl)es est, comme 1' (Ui sait,

com]K)S('' de bractées fusioiUK'cs entre-elles, c'est-à-dire de feuilles mo-

tiées dans un sens très s]»écial. (" est cet in\'olucre liyi>ertro]>liié (pii

constitue la ])aroi de la «ialle en forme de bouteille.

Dans les denx eécidies étudiées ici, aussi bien daiis la ualle in-

di liCs liiivcs <ln rcirixiii Lociri MiK «iinciidrciif iiiic j^mIIc lit'iiiis]>liéii(ini' iiiix

dépens des bractées durales de F E n p Ii i> r li i a U e v a r d i a u a jAt^Q.
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voluciale (\\w diins celle des pousses feiiillées, la paroi gallaire dérive

donc de la fusion d'organes foliacés. 11 n' est alors pas étonnant qu'elle

sul»iss(' la uiêine difrérenciation sous 1' influen(;e des larves du Pcrri.sia

capsiiiir et ([u'' elle doiiiic naissance à des tissus n()U\eau\ idcnti(iues.

C est ce que ]»r(Mne 1' (''tud<' liist(»l()>ii(|ue de la jiaroi des deux

«galles. Dans les deux cas, l'active multiplication des cellules situées

sous r (''i)ideiinc interne tapissant la cliainbr«' laixairc ]>roduit de ncuu-

Itrcuses i»etites cellules, à jirotoplasina abondant, (|ui se dilîV'rencient

en deux zones : 1" une zoiu^ nutritive ou c o u c li e n o u r r i c i è r e

comin'enant 1' ci)iderine interne et jdusieurs assises de cellules cloi-

sonnées ;
1'" plus à r extc'rieur, uiu' zone scléreuse ou c o u c li c p r o-

t e etri c e composée de niultiides éh'nu'nts courts, à mend)raiu^s é]>ais-

ses et ]H»nctu(''cs , servant iY assurer V irrii^ation de la couche nour-

ricière ]»ar r inteiiiK'diaire ties faisceaux libéro-ligueux des nervures

de la ]>aroi <:allaire.

Laltoratoirc de i:?nt;mi(|iii' de 1' Uuirersité de Pari.s,

le 20 iauvier 190(i.

C. HOUABD

(iLANURES ïÉClD0L0(;iOlIES

1. Cécidie de I' Aulax papaveris Perris sur le Papaver Lecoqi Lamotte.

U AuUi.r pupavcris défoiine non seuleiuent les capsules du P a-

p a ver d u b i u ni L., en produisant de «iiosses cécidies bien con-

nues, niais^'ucore les fruits de quelques esi)èces très voisines parmi les-

quelles je luiis signaler le P a ]> a v e r Lecoqi Lamotte. Ce pa-

\-ot, assez rare dans le centre de la France, se distingue du P a p a-

v e r d u b i u m par une capsule ]>resque cylindrique , rétrécie à la

base, dont les stigmates atteignent ou déi>assent le bord du disqiu^,

et i>ai' son suc jaunissant à 1' air. Ses galles laïqx'llcnt ]>ar leur taille

et leur aspect celles du Pavot douteux ; elles furent recueillies par
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M. R. ])u BuYSSON sì Saiiit-SiiiKloux (Puy-de-Dóinc) dans le (•(niviiiit

(le V iiiniée dcriiiòrc.

[jii cécidic de VÂKhi.r />r;/>rnv;r/.s' existe (''jiideiiicnt sni- une variété

du 1* a !> a V e V d u 1> i ii m d«nd les ('aractères sont loii voisins de

ceux du r a 1» a V e r L e e o (| i , la variété y e a l c i c <> 1 u m (pie

Battandier et Trabut décrivent dans lenr Flore de V Al.uérie et

dn Maroê (Tome I, ])a.i>'. 21). Ces Auteurs signalent la eéeidie <lans

une courte phrase i>eu connue qui est pour ainsi dire noyée dans le

gros traité des botanistes d'Aller. Je la rapjxn'te ici : « Capsules al-

longées, devenant ])art'ois .globuleuses et très gi'osses , à la suite de

la piqûre d' un insecte ».

Eemarques. — L' ol)servation de Battandier et Trabut ])eriiiet

de conclure à la ]>résence de V Avla.r jxtpariris en Algérie (1) et

d' étendre T aire de disitersion dn cé<'idozoaire aux deux rives de la

Méditerrannée.

Il est bon de reniar(|uer aussi cpie V A>il<(.r paparcris attaque la

]>lu])art <les l*avots et que ses cécidies sont souvent fort nombreuses.

(loiTRi: et GuiGNON (2) ont signalé, en lîMIf), les cécidies engendrées

par cet Aulax comnu' étant très commuiu's sur le l'a paver A r-

g e m o n e des environs de Fontainel>leau ; dans la même localité,

j' ai constaté moi-même 1' aboiidance extrême de ses cécidies sur le

P a p a V e r d u b i u m.

L'. Psyllidocécidie de I' Eugenia malaccensis L.

A ma connaissance, il n' a encore étt* signab* qu' une seule galle

dans les iles de la Polynésie. C' est une iiemi]»t(''roc(''cidie foliaiie de

Crew i a glabra liEiNEOKE , <lue à un Coccide , constituant le

ji" 184 de r Herbier HiERONYMUS et Pax, continué par J)iettricii

et Pax (Voir Marcellia, 1903, t. 2, Bibliogr. ]>. XI); la détorniatiou

fut recueillie à Ui)ola dans V Arcliipel Samoa.

C'est aussi un II(''mii»tère, un Psyllide, (pii engendre la galle (|ue

(1) .]'iii (tu rt'stt' rociieilli l;i. giillc de cet Anìdx sur lo I' ;i p a v t> r R h (C a s,

le 15 avril 1900, à Saiut-Deuis-dn Siy (l'aria, C.-Il. fisf<oc. franc, arane, .sci., 1901,

p. 705),

(2) G. Goury et .T. Guii^unu : ///scr/c.s jxirayilcN dix l'aparcracées et den Fuma-

riacées (Feuille jeuues uatuial., Paris. [4] t. 5, 190r), p. 108).
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j'ai reoiu' du i'cntn' de la IN»lyii(''si(', dos il<\s (iaiiil)i<'i' (li.')" 27' 17"

latitudes., i;.>7" lat. VV.). La cécidie liit recueillie |)ai' M. L.-(r. Seurat
dans l'île de Mauiiareva, à llikitea (mars lîH)4)et ài (îata,vake (août

1ÎM)4), sur les leuilles de 1' K u ix <' " i ;< i" ü • :• <' «' ' n « i ^^ L-, l>laiite

de la l'amille des Myrtae«''es, dési^iu'e ]»ar les iudi.nèiies sous le u<uu

de K e 11 i k a.

Sous r ildlueuee du l'syllide, le limbe des leuilles de V Eu^iéuier

se ]»(»uisoiille à la l'ace sii|>(''rieui'e eu ]>efits reuHemeiits irr(''<; uliers de

o milliuieti'cs eii\'ir(Ui (c, ti^. .'!).

La léj^ère surél«''\ aticui tr(uic(»iii(|iu' de la l'a<'e <»]»]»osée (d . fig. 4)

b

a

c

d

e

Fi"'. 1 (a).— Kanieaii <lc (ltnn-1'ua (licori ira us portant deux (li])trr()céci(lics (yi-. 1).

Fifi'. 2 (il). — Section loiinitiidiiialc (!< 1' iiiic des galles (ffv. 1).

Fifi'. lì (c). — Fi'aj>'iiii'iit VII de lace de la ii'^ioii sii]>('tìciii(' du liiniir d" mie

feuille d' Eiuji'iiia m aiacce ti six ])oitaiit deux psylloccM'idies (yr. 1,5).

Fig. 1 (d). — Vue latérale d' nue cécidie (ov. l,r.).

Fig. ;"> (c). — As]>eet d'une galle seetioiniée en long (gr. 1.,")).

porte r (»u\'eiture de la c«''cidie dout la ("nit«% lisse et s]taeieuse, est

limitée i>ai' une é]>aiss(^ ]>aroi (r, 11g. ô). L' euvoi de M. Seurat eoii-

teuait uu seul adulte.

o. Diptérocécidie de Gourliea decorticans Gill.

Sur cette euri<'use Lf'guiuiiu'use de V Argentine, (>. HiERONV-
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Mrs (1) il siuiuilc puiiv hi prciiiiric lois, en ISDÜ, les Jolies ("(''cidics

^lolmlciiscs {a. l\'^. 1), (l'un ('ciitiiiiefic ciniioii dv <li;iinMre , ((iii so

foiiiu'iit iiux (l(''|»('lis (k's l><nir<;v(»iis ;i.\ill:iii('s des i;iiiK';iu\. ('<'S <'(''<'i<lies

sollt t'oiistitiUM's ]);ir des ;i]>i»<'1I(IÌ(m's lililoiiiM's, loiiiis dc 5 à S iiiilli-

]iM'li't'S, veins ct l>l;iiicli;iti('s, cntoiuimt iiiic on i»liisi('iiis )»etites loji>e.S

v.i 1.. ,1 <-,...;., ,..;ii ;...:.*-, ,i,. i, .,.,....,.,,,. ." ,...;, ,.....: .,

E. WiLC'ZKK,

ssiiuie. Cost cot ocliiiiitillon uni mo poiiiiol do doiinov ici doux potits

dossiiis inédits io]>rosont;i]it V :is|>oot oxtorioiir ot lii sootioii longitu-

diuiilo dos oóoidios.

4. Diptérocécidie de Kochia prostrata Schrader.

Ou siiit (|iio los liiivos d' mio fóoidoiiiyio oiK'oro iudótonniiióo

oii.u'oiidroiit do jolies e(''('idios iil(tl»iiloiisos A V oxtr<''iiiit('' dos ]»otits ra.

uiojiux latéraux racoourois du Iv o e li i a p r o s t v a t a. Doux «i'allos

in' ont été rapportées par M. Le Teötu do Las Barjas Idanoas , on

Cataìoj^no (soptouibro 1SÌ»7).

Jo crois intéressant do signaler cotto localité occidentale do la

galle cotonneuse du K o e li i a ]> r o s t r a t a alin de constater couibion

grande est son aire do dispersion ]»uisqu' ou V a <léjà rencontrée à

l'extréuiité ojiposéo du Bassin jiu'ditorraueon. Eu 1S!)7, JOSEPH MiK (3),

on olfet, a décrit ot ligure Y aspect extérieur do cotte cecidio d' après

des écliantillons d' liorbior recueillis ])ar Toltowsky dés ISSI» dans

los steppes du district de Kulian. C'est encore de IJussie, des steppes

(1) G. Hieroiiyiiiiis : (hiilcii (dis Siifhniicrih-d iiikî llalint (Zs. Eut. , Breslau
,

t. 17, 1892, p. 16-19).

(2) A. Trotter: Denoriziouc di olrinir f/allf dcil' Aiiirrica tUi N/(^/ (Firenze, Boll.

Sue. hot. itili., 1902, p. 102, ii" II).

(lì) .1. MiK : Eiiiiiicx iihtr (iolliini(hi)i (Wieiici- ICiit. /t";-., t. 16, 1S97
, p. 294-

296, u° 7, pi. IV).
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(le Ciiiiiée, pii's de IJijoiik-Ouliir (10 juin l.SD.'J) qnc proveiiiiit l'excin-

plaire qui a peiiiiis à Iîieiîsaamen (1) d'en donner une deseri]»! ion

et un dessin (section loii,!4Ìtndiii;ile delà galle), ainsi (|iie des i'eiisei_t;iM'

iiients sur la larve et la pupe ; cette dernière se ra|»proelie beaucoup

de celles <lu genre Asphoiidi/lla.— Plus à l'est encore, en Asie Alineure,

près d'Amasia, à r)()(Mnètres d' altitude, Kuebsaamen (L') a signalé

la même deformation du K o e li i a p r o s t i- a t a, (Taprès des éclian-

tilhms recueillis ]»ar JîoiiNMi elleu.

5. Cécidie du Rhopalomyia tubifex Bouché sur 1' Artemisia campestris L.

Comme la pn''cédente, la curieuse galle du Rhoindomyin tubifcn

a une gravide aire d' extension. IClle est bien connue en Europe et

elle a donné lieu , depuis ([u' elle tut signalée en 1847 pour la pre-

mière fois ]>ar r.orciiÉ, mu:- nombreux travaux de II. LOEW (1.S5Ü),

SCÎIIINEK (18(>4), MaCQUAKT (185(5), KaLTENBACTI (1874), ItUDOW
(1875), XeuIIAUS (188<;), llT'ETiSAAMEN (18Î»L'), KlEFKEK (18î)8), comuie

r indj<nicid le Si/iiopsis Crci(l(nni/i(l((r>i)n de J. E. von üergENSTAMM
et p. LoEW (1S7(;) on le ('((t<(lv<jn.s (Ujdcroniin de KektÈsz (lî)OL').

A la longue liste des Auteurs précédents, cités i)ar le Synopse et le

Catalogue, il est bon d' ajouter IIierony:mits (1800), avec ses nondireu-

ses localités (rAllcmagne, puis .AIassalongo (189;:}),MisCIATTELLI-Pal-

LAVicixi (I8!ir)), A. (V)ijTT (lOOL*), qui ont fait counaitic diverses

stations italiennes. Dans le INI idi de la France, la cécidie du lîhoj^Ki-

loiinjiti fiihifex sur V A r t e misi a c a m ]» e s t r i s a été rencontrée

plusieurs tbis, comme je 1' ai signalé en 1002.

Si la galle seiid)le assez commune au Nord de la Méditerranée,

il en est de même sui la terre africaine, tout au moins en Tunisie,

car j' ai reçu il y a <|U('l(|ues années île M. Le TeS'I'U un «'cliantillon

(F A r i e misi a c a m ]> e s t lis, cliargé de galles de h'hojKtlomi/id

fiihifc.r et récolté à Kairouan le M) octoluv 1800.

L:tli(»i;itoiiv (le r>ii(;niii|iif de 1' IJiiivcrsitr' <lc r;iris,

le. ;) J;ili\iiT IIHKJ.

(1) \). II. 1îii(1)s;i:mii|'II : Pchrr nisxixihr Zoncccidiiii inni firrcii El-.iinjcr (MmsI^^ v.i .

l'.iil. Sol-. Niit., lS!>r,, 11. JI7, ii« 70, pi. XIII. s. pi. WI, 10).

Cl) E. H. Kuflisaaiiifii : Millliciliiiifi iihn- die roii IJnrn ./. Honniiiillir im (hinilt

(jisummillni Zoocicidiiii (Znol. .laliil)., Joua, t. K», 1902, ]i. 272, ii" -17).
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DEUX NOUVEAUX REPRÉSENTANTS DU GENRE RIIAIÎIHIFIIAGA

p;ir .1. .1. KiEFFEK, DocttMir (*s sciences (lîitdic)

1 Rhabdophaga insignis u. s\>.

Imago — Cette espèce a, coimiie h', rirnri Kiett'. et //. fia licipei (ht

Dut"., les aiiteiines composées de li -]- lo articles; elle ditt'ère de la

seconde par les ailes non lactées et de la première par la pilosité

des sej;inents abdominanx qui est «-onformée comme chez A'. <iiihi((

Kieff. et non comme i^liez A'. Pici rei. Taises munis (F un eiiipodiuin

et de deux pulvilles bien apparents, comme clicz les autres espèces

du même genre. Taille Ç • ^v^ i'""-

Xymphe — Elle se distingue de toutes les csjtèces du même genre

l>ar la singulière conformation des stigmates thoraci<pies et <les soies

cervicales ; stigmates luMins, un [>eu courbés ou [)res(|ue droits, neuf

à dix fois aussi long que gros à leur base ; un peu avant leur milieu,

ils sont subitement rétrécis de la moitié de leur éi)aisseur et demeu-

rent filiformes jusqu' à leur extrémité. Soies cervicales géminées
,

c' est-à-dire groupées à deux sur chacun des deux mamelons, d'égale

longueur , un peu plus courtes que les stigmates. Armure frontale

conq>osée de <leux dents ]»ointues, triangulaires, deux fois aussi lon-

gues que larges à leur base et séparées 1' une de V autre ]k[v une

large incision arquée. Moitié antérieure de la déi»ouille nyuq)hal«'

chitineuse, d' un jaune clair ; face <'hagrinée ; sur clia([ue oeil se voit

une grosse iiroémiuence brune, et au côté externe de la base de l'ar-

mure frontale , c' est à dire , au bord supérieur de chaque oeil , un

prolongement luun. Spinules dorsales nulles. Les autres spinules pe-

tites, hyalines et sinq)les (D' après trois exenqdaires).

]MoEUK8 E'J' PATRIE — Cet iusecte , dont la larve est encore

iuc(umue
,

provoque un rendement du coussinet d' un bourgeon de

Salix purpurea, et perfore à son éclosiou la base de ce cous-

sinet. La nymphe et V insecte parfait m'ont été envoyés d' Italie par

M. le Docteur A. Trotter. (Voir Synopsis des Zoocécidies d'Europe

]}. 494 n° 22, Eiuibdophaga sp.f).
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•2. Rhabdophaga perforans n. sp.

Imago — ('oloijition cuiiudi' chez II. dnhiti. Aiitcniiês de 2 -[- 14

articles ; ceux du t'imicule sont deux fois aussi lon<is ((ue j^ros, sub-

sessiles, les deux lu-einiers coiinés. le dernier terminé i)ar un appen-

dice ovoïdal assez yros et simulant un lô^ article. Palpes de 4 arti-

cles subé^anx et deux fois aussi lon.i^s que gros. Ailes non lactées,

bord antérieur avec écailles noires, interrompu après sa jonctio]! avec

le cubitus qui est droit et al>outit à i)eine avant 1' extrémité alaire;

nervure transxcrsale située au premier tiers de la \ueunère nervure

longitudinale ; les deux rauieaux de la fourclie sont droits , le supé-

rieur continue la direction de la tige, T inférieur un peu oblique.

Pattes couAcrtes (V écailles ; aux antérieures, le 2^ article tarsal est

double du '0^; celui-ci est égal aux 4^ et 5*^ réunis; le 5° nn [»eu plus

de deux fois aussi long que gros, dépassant à peine la uioitié du i^
;

pulvilles l>ien ajqiaicnts ; em]»odium un peu i»lus court ({uc les cro-

chets. Oviducte longueuient |)rotractile, [»ocliette deux l'ois aussi lon-

gue que large. Taille y :
.") luui.

Lymphe — Moitié antérieure de la dé[)ouil]e n.Muphale cliitineuse,

d' un jaune clair ; armure froutale composée <le deux dents triajigu-

laires, de uioitié plus huigues que larges et séparées par une large

incision arquée ; soies cei\icales égalant le tiers de la lougiu'ur <les

stig•luat«^s thoraciciucs : ceux-ci très longs, bruns, arqués, s'auiincissant

graduellement de la base au sommet, 10 à 11 fois aussi longs que

gros à leur base; spinules dorsales nulles; les autres spinules simples,

]>etites et pointues.

Moeurs et patrie — Cette espèce a été observée aux environs

lie Moulins (France) ]»ar M. 1' abbé Pierre ; les deux échaiitilhms

qui m'ont été envoyés (Uit été obtenus d'un renflement du coussinet

d'un bourgeon de Salix sj). ? ; la sortie a eu lieu par la base du

coussinet (pii a été perforée par la nymphe. J' ai observé la même
dé[)()uille nyuiphale, à diverses reprises, sur des rauieaux de Salix
a II r i t a, aux environs de Bitche; dans ces cas, l'insecte avait vécu

dans le rameau et non dans le coussinet. La larve (pie je crois de-

voir y rapi)orter, a la spatule longueiuent pédicellée, et divisée par

une incision peu large en deux lobes obtus.
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Tableau des nymphes de Rliabdophaga(^)

1. iîase (le l;i i^iiiiic aiitt'Jinaiic junit'c iV une dent bninc . . 2.

— Base «le la ,i;aiiu' antciiiiaiic iucniie 13.

2. Stigmates tlioraciques liyaliiis ; duiits de la gaine aiiteii-

iiaire se tuueliaiit à leur base .saliciitrrda Dut.

— Stigmates tlioraeiques bruns ... - .">.

3. Stigmates tlioraeiques subitement rétréeîs jusq'à la moitié

de leur épaisseur, au tiers basai ou ])eu avant leur mi-

lieu; dent de la gaine très allongée 4.

— Stigmates tlioraeiques non rétrécies subitement, toujours

droits et eylindriques .">.

4. Soies cervicales géminées; partie rétrécie des stigmates

tlioraeiques filiformes et inermes in,si<j)üs Kietï".

— Soies cervicales simples
;

i»artie rétrécie des stigmates

spinuleuse ou rameuse (L') incdiilltrri.s Jvieff. var. .spi)iiii(>s(( n. var.

5. Dent de la gaine antennaire au moins aussi longue que large (}.

— Dent de la gaine antennaire plus large <pie huigue; stig-

mates tlioraeiques huit fois aussi longs (pu' gros , au

moins deux fois aussi longs (jue les soies cer\icales

p,s('i(<l(H'ocviif< Kbs.

6. Stigmates tlioraeiques S iY 1 1 fois aussi longs que gros

à leur base et beaucou]» jdus longs que les »soies cervicales 7.

— Stigmates tlioraeiques jdus courts ou au maximum un

peu jilus longs que les soies cervicales 11.

7, Dent de la gaine antennaire avec un prolongement ba-

sai Nielsen Ì Kieff.

— Dent de la gaine antennaire sans inolongemeiit .... <S.

8. Dent de la gaine antennaire aussi longue (pie large. . . î).

—^ Dent de la gaine antennaire dislinclement j»lus btngue

(1) La nymphe de Khahdophaoa albipcnnÎH Wiiiii. m' est inconnue.

(2) Moenvs et coloration de 1" insecte iiiu-l'ait comiiie elu^z le t,v]ie; iiiles Ijittées,

cnliitns droit «^t altontissant un peu av;iiiti l;i ])oiiite de 1' ;iile; bord eostiil non in-

terronipn à cet endroit ; antennes de la femelle de 15 articles , les deux premiers

(lu fuuicule soudés
;

palpes de 4 articles courts. Oviducte longuemeut protractile.
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(lue laij;e; stiii'iiiati's trois t'ois aussi longs (tue Itvs soies

cervicales 10.

î>. Stigmates tlioraeicjiies deux fois aussi longs (|iie les

soies cervicales, huit ibis aussi longs que gros, t'aible-

nient ar(|ués f/c intuìcola Ivieff.

— Stigmates tli(uaei([nes au moins trois fois aussi lougs

que les soies cervicales iirrroniin Kietï'.

10. Stignnites thoraciques ar(]ués pcr/oratis Kietìt'.

— Stignuites tlioraciqiies droits .saliols Sclirk.

11. Stigmates t]iora('i(|iies à ]>eiue i»lus longs ([ue li's soies

cervicales, o à 4 fois aussi longs que gros; dent de la

gaine antenna ire au moins deux fois aussi lougue (\nv

large ; toutes les papilles dorsales munies d' une soie

plus l(»ngue qu'elles Karsclii KiefI'.

— Stigmates tlioi-aciques n' atteignant ({ue le tiers ou la

moitié de la longiUMir des soies eervicales IL'.

12. Denis de la gaine aidennaire au moins deux t«»is aussi

longues (pu' larges; soies cervicales au moins deux Ibis

aussi longues cpie les stigmates thoraciques iiirdiilliiris Kieff-

— Dents de la gaine aidennaire aussi longues <ui un peu

l)lus l(Uigues (jue larges, très écartées l'une de l'autre;

soies cervicales trcus fois aussi longues que les s(ig-

mates Pirrrci Kieff.

1."). Stigmates tluuaciipu's hyalins, droits, cylindriipu's, )>as

ou à peine ]dus huigs que les soies cervicales .... 14.

- Stigmates tlioiaciques bruns 15.

11. Soies cer\'icales aussi longues ([ue les stigmates tliora-

cicpu's, ceuxci étroits rosuriii H. L\v.

— Soies cervicales affeiginint au maximum les iU'wx tieis

des stigiuates thora('i(]U«'s cpii scud gros . . rosaricììn Kiett'.

15. Stigmates thorai'i([ues euxiron S tbis aussi longs (jue gros 10.

— Stigmates thoraci<|ues au maximum 4 fois aussi lojigs

que gros 17.

1(>. Soies cervicales atteignant la luoitié des stigmates, 4

fois aussi longues que leni' i)apille piiIrÌHÌ Kieff.

— Soies cervicales ayant les deux tiers des stigmaies , .>

fois aussi longues (pu* leur pa|)ille; soie des pajtilles doi-

sales à peine visible .sttpcnia Kiefl'^
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— Soie.s cervicales ayant les trois quarts des stij^iiiates, 4

fois aussi lou.yues (\ne leur itajtilk' ; soie des ]>ai)illes

dorsales très distincte iictcroïtid II. \a\.

17. Soies cervicales jdus de deux tois aussi lonj^ues ((lie les

stigmates thoraci<iues (•hicifcv Kiett".

— Soies cervicales i)lus courtes ((ue les stigmates . . dubia Kiett".

Ueber Aulax graminis

lu liisc. l-ll 1!H)() lier Maiîcki.ma, crsclir idi in der Ahliaiidliiiii; vuii HuLAi:i>

\y-iiX. 22, Ö. Al)Siilz , diiss HoiAUD dii' Aiiltix (inim'uii>i-Vx:\\\v iiocli liir ciut' . Galle
,

iiiif V r i n (• Il m voikoiiiiiK'ud, huit , doch liai es sifli diindi Cajikhox 's (Noten

on hril. ('iliiip. , iiii Kiitoiii. Montili. Ma;;-. ISitO) und durch nn'iiu; iicucitmi lJiit(^r-

siicliiiiigcii Iicraiisucslcllt, dass diese (Jalle iiielits anderes wie die II i e r ;; e i n iii-

GaHe ist, welclie \'(ih Jiilii.r hicracii Doiielié erzen.n't ist.

Aiieh im Citloi. si/st. iics Zooccr. de V Karopc ete. 1901 von ÜAKHoex und

HouAiii) ist diese Galle als Triticuni,i;ane zu streiclien und Aiilar (iramiiiis {'nui. als

syuonyni zu Aiilax hieracü zu stellen.

Dr. G. Mayr
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A. Trotter

MISCELLANEE CECIDOLOCICHE
III. (1)

1. Le « regole della nomenclatura zoologica » e la cecidologia

Non credo seuz;i inii>()it;iiiz!i ricliijniiiire l'atteiizioiu' (Um cccidologi

s(»|>i;i uno (Ic^li Articoli rondanieiitali ritercntisi alla iioiiiciiclahua

zoolotiica. Tri tale articolo e, soi>ratntto, la sua iutcr|»i('t aziouc, possono

tro\arc una diretta apidicaziouc, in un senso o nclT alt l'o, uclla deno

luinazione specitica dei cecido/oi. Non so se V opinione dei cecidoloiii

possa essere nel ]>resente caso coidoriui' a quella espiessa indie h'if/lcs

infcriiafioiKiIcs! tic la irniiciichtl Krc zooUhi'kjiiv (l'ai'is lìtOÒ), le (piali, come

o.UiiuH sa , costituiscono un codice al (|uale tutti si doxichlx'i'o uni-

lonnare. <^)ueste rci^ole della uonienclatura non sempre pero sono ri

sultato di un C(Uicorde mkmIo di vedere. La ( 'ommis.sione internazio

naie ]»er la Xomen(datura zoologica e i)ermanente, e le redole stesse

potranno o (lo\'raniu» jtercio essere i>ei'tezioiuite e (juindi ulteriormente

modilicate, se del caso, nel futur(» o nei futuri (Joniiressi (lioston 11)07).

Frattanto io richiamo Y attenzioiu' sopra ([uella ]>arte (Udle Ke-

ji'ole che riguarda 1' « ajtplicazione della lej^i;e della ]>riorità v.

Akt. 21 {\\. 22, ti'std tìaiu-csL'). — L;i loi de jiriuiité ]ii('v;ni( ci, ])iir ((iiis('>(|iiciit,

1(^ noni le plus aucii;n est cou.sci-vc :

il. Cinaud nuc jìarlii^ ([MisIcoik^iu' d' un aiiinial a été dénoniniéi' a\ aut 1' animai

lni-nn"'nn'
;

1). (.^>nand la larve a été déiioniniéc avant 1' adulte ;

e Quand les deux sexes d' une iiièim' espèce ont été considérés comme des

cs)»èces distinctes ou uiènie tH)nnne ai>partenaiit à des genres distincts ;

(L Quand l'animal ]»résente une succession r('j;ulière de f;énéral ions dissem-

Idaldes , ayant été considérées comiiic apjiartcnant à des esi»èces (m même à des

"cures distincts.

(1) Cfr. Makcei,i,ia v. 11-1!IÜ3-I). 29, v. lV-1905-p. 54.



76 A. TiîOTTKiî

Ed ora mia bivve discussiiuM'.

lì. (filale t'stcìisioiu' jtossiaiii»» dare a (picsto coinMia..' Per « i)ait»'

(jiialsiasi (Icir aiiiiii;il(' >> possiamo noi iiitt-iKlcrc hi ü ü 11 a , (-lie «

uuV'inaiiazione si>e('ilira del cecidozoo.? Il Dahl (Xatunr.WochcnscItr..

N. F.. n. 1, 100«), p. IO) penserebbe di si: « Als Teile von Tieren

haben wir in den Sinne der Ke«>el otteii))ar auch eharakteristisehe

vom Tiere crzciif/tc Teile aufzufassen; denn sonst winden die Na-

men der sämtliehen nach .Vbdriieken besehriebenen ausgestorbenen

Tiere (See-lj;el, ^lolbisken usw.) hintalliju; sein. AVären nur teile des

Tieri's selbst gemeint, so könnte so^ar zweifelhaft sein, ol) die Bes-

(•lireibuu<^' der von Zellen abgesonderten Sellale (er in ei) für eine

('harakterisierung hinreielit. ». È egli oi>i)ortuno dare una simile

estensione alla frase ? Io erederei di no, almeno per ([uanto riguarda

le galle. Le conchiglie dei molluschi sono paite integrante, elaborata

dall' animale stesso, uè sono i)aragonal)ili ad una ]>roduzione gallare,

la (piale può servire bensì, come la cunchigiia , ed anche da sola a

fornire (U'gli elemeidi specitici, ma uoji ])uò rice\ ere un nome se non

(piando r insetto che la prodiu-e ci sia ben noto.

h. L'applicazi(»ne di ([uesto comma dev'essere destinata a susci-

tare naturalmente le maggiori contr()\'ersie anelie nel campo dei ceei-

dologi. La sua rigida ajtplicazioiu' ci [»ortcrcbl>c a (piesta conseguenza,

che sareblie sutìiciente la descrizione della larva di una C'ecidomia, ad

esem])io, i»er staltilire la specie, il clic vorreì»l)e dire che la famiglia

di (pH'sti insetti ]»otr('l)hc essere accresciuta con tutta facilità di

centinaia di nomi specitici. Non so (piali danni potessero venire alla

.scienza dalle condizioni precedenti, pi-r 'e (piali vi era la necessità

che la specificazione dell' insetto fosse fatta sulF imagine e non sulla

lai\a. Io credo che se si ammette, jier la spccilicazione, anche la de-

scrizioiu' delle sole lar\e, si contribuirà indubbiamente ad aumentare

la sinonimia che è uno dei fatti piti gravi nel campo della sistema-

tica bi(d()gica. Il tal modo si aumenterà la i)ossil)ilità che uno stesso

insetto abbia due nomi sjtecihci , uno ]»er la larva 1' altro per 1' in-

setto perfetto.

d. Questo comma interessa sopratutto la nomenclatura dei

("inipidi a generazione abciiiaìitc. iioiiicnchitura che ha i-ii(bibl)iamentc

l)is(tgno di op[»(»rtune riforme, poicliè, così come troxasi attualmente,

non mi. sendna tro[>[>o accettabile. Non sarel>l»e inopi»ortiina una re-
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visione (Iclhi (IciioiiiiiKi/ioiic (lei (Miiipidi , iiicttclidol;! d' iiccoidn con

I»' redole (Icllii iioMM'iichil iir;i.

1/ illfio «(MiiiiKl ('. IKHi oHVr iiit«'i«'ss«' |u'|- i;i iioni('iirl;il iir;i del

feciddzoi.

Siii'chlic molto o|i|ioi'l imo clic i cccidol(»j4Ì. spcciiilmcnrc ci»l(»r(» clic

)i:inno hiscinto iiiT ìiii|M'<»iiI :i diir;iliir;i iicli;i sislciii;it ic:i di dclciiiiiiiiiti

jirii|»|»i di cccidozoi, liiccsscn) udire la loro o])iiiioiic aiitoicNole sulle

re,<i<»Ie di noniciiclafnia inforno alle (piali In» licliiaiiiata feste Tatten-

zione. (j)iieste non |>(»franno dixcnir ]»erl'e1fe se non con una üciici'ale

(•(lopeia/jctne, la «piale sarà fanti» ]>in xaiitagjuiosa (pianto ]>iii sarà

fatta <'on elementi pr(»\ enienti da tntti i .urii])])i zoolo.ui<*i <' da spe

<ialisti riconosciuti.

Le eccezioni clic si potessero l'are saranno indnhhiamente accolte

dair niicio ]»eiiiianente per la nomenclatura, i>er poi esseic discusse

negli sjìeciali Congressi e jtotranno anclie essere in piccedenza stam-

pate e rese ]ml)l)lielie nella Maucicllia.

2. Di alcune galle esotiche particolarmente africane

li materiale cecidologico (pii illustrato, ad eccezione delle gali«'

di Da p li n i ]> li y 1 1 u m, i>ro\ iene dalle eolonie portogiiesi deirAfrica,

trasmesso dal 8ig. A. .MoLLKi; al Prof. P. A. SAfCARDO, assieme a

I co]>ioso materiale micologico. Costituisce un tenue contrihuto alla ce

cid«»logia deir immensa regione alVicana, intorno alla «piale però si

stanno ora eompiendo attive ri<'eiclie, i cui risultati mi lusingo po-

tramio vedere la luee man mano nella Maroellia.

1. Bcrlìnia pnnieulata Uentli. [Leguminosae]

n. Piccole pustole fogliari, di -!-^.5 mm. di diametro, ai>i>:niscenti

sn amhcdue le ])agine, d'ordinario però piìi visibili e salienti dal lato

della i»agina superiore. N(Ui mi è possibile stabilire , in causa della

scarsità del materiale, se il ceeidozoo esca attraverso un juceolo foro,

oi»imre se una ]Mnzione ei)itìlla delle i»areti stesse della galla, non si

staccili a guisa di un ]»ic<'olo coper<'liio, come ]>er le galle eiiroiiee di

i} u e reus (' e r r i s, |»r«Mlolt<» \\:ûV Arììoìd'm Szcpligetii, r*)\ì le «piali

mi s«'mbrano itresentare note\«)le analogia.

Iluilhi (Angoli,), VI, 1903.
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h. Piccole e loculi cstioHcssioiii (Iella laiiiiiia, X'eiso la pagina

siiiteiioic, (li l)-~t nini, di diainetro. ìSiKn'<i(>ii() snlT ei»ilill(t in modo molto

sensibile e. sul lato o]»i)osto, vi c(niis])oiide nna abbastanza inolbiida

ca\ ita, ii\fstita da nna abbondante eiinosi di color binilo. I peli aiioi-

mali clic la costitniscono s(nio seiiijdici, per lo pifi nnicelliilavi , jia-

cliiderini. tortuosi, molto assottigliati \ciso V estremità.

lluill.i (Aiiiiohi), VI, lltOo.

L*. i:ri1ì((llt((i.si(t Sl>. [xVCANTlIACKAE].

Eriiiei per lo più i]»otìlli, ^iallo-fuhi, sitnati in depressioni della

lamina i>in o meno ]n'ofonde, i>er lo ]»iù situate tra dne nervature se-

condarie. Triccnni sem]>lici, ]dnrisettati, a segmenti inegualmente in-

fii'ossati.

Nova Moka, alt. S()() ni.. ¥111-188.^1.

3. Dapiitpìiìiììniit hiiiKthtj/cnsc ^liill. Ar^'. --=: (tOKì/hìa liiin((l((j/<((

lìentli. [EiTpii()in5iA('K,Aio|

Fossette fogliari, i|>otill(\ di 1-1. 5 di mm. di diametro, talora con-

tinenti, tondeiijiianti o le.oo(.y,,,,.,|f(. allunuate. Dnl lato op]>osto vi cor-

risponde nna estrollessione un ito' ii»ertrolica ed a sniteiticie iii'e.o(dai'-

niente rugosa. Sono dovute alla jncsenza di Cocciniglie le (piali sta-

zionano solitarie in oyni fossetta.

Kliasia. rei;, ttniip., alt. .">0()() pcd. (Ilivh. Iiid. orimi. Hook iil. ft Tlioiiisoii).

4. ? Ficus sirìifolia Welw. |H()KA('EAe|.

dalle tooliari in l'orma di noduli subol(»bosi, s]>or,ü('nti su ambe-

dne le ]»a_oine, di circa 1 mm. di diam. S(ni ben visibili e ])er il loro

colorito, liiallorossastro, e ]>er il tro\aisi d' (M'dinaiio in ^ran numero

so]»ra uini stessa toi>lia. La bn-o superlicie, |»iii o meno rao.orJi|/;,f;,

sotto la lente, è ]»rovvista di (pnilclie lado jielo, simile a (pielli clie

noiiiialmente si riscontrano sulle ner\ atme anclie di .">" e 4" oi'dine.

Le pareti, abbastanza resistenti, di tali cecidii. limitano nelF interno

una piccola cavità.

8. ThoiJió, VI-188.5.

5. Microdesmis piihervla Hook til. [I^ìuptiorbiackakI.

Galle di forma subellittica , lunolie .ir, nini, larolie l'-o mm., si-
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tuutc ill coirisixuKkMiza delle ]ieiv;itnre , ]»riii('i|>;iliiieiite dellii cost:!

lo!Lili;n<', n'sjM^to alle (jiiali si trovano (lis]>(»ste siiiiiiietiieaiiiente. S]»oi-

jioiM» ill modo seiisil)ile snirepilillo, iiieutie dal lato opjtosto si rendono

visiìdli per una i]>ertroHa i>iii o meno iiote\'ole della nei\atnia , la

«piale, in eorris])onden/.a della inaila, olïVe mia «"oloraziinie l)rnno-ros-

sieia,. La sni)ertieie di (pieste j^allc è ]»iii o meno ra,i>j>riiizata e le loro

pareti, siiblefiiiose, limitano nell' interno ima stretta ca\ità allungata

in <Iirezione del mai^.ui«»'' asse della <ialla.

Ciniiai'ôe« (AlVicii ofc).

r». Filca Mauìihnia \\\'dd. in DC [URTiciAfn'^AE].

<(. Galle logliari i]>ordle cui eorris])onde, nella pagina o])|)osta,

lina tenne iM'ominenza. Nella jiagina interiore sono snbglobose ma
]»ero da ultimo si a]»rono a stella, eon 5 lobi siibtriaiigolari, mostran-

dosi neir interno in l'orma di scodella e eon mia colorazione <'liiara.

(Queste galle ricor<lano, jier il iikmIo di a]»rirsi, (pielle prodotte dalla

/'(iKrops/illa Udii liiibs. su di mia Ivul)iae('a iinleterminata dell'isola

di Sumatra (1).

/>. Galle fogliari i]>olil]e di 1-1.o mm. di diametro , situate in

])rossimità delle nervature. La loro ]U'esenza, sull' opjtosta jtagina, è

a])i)ena distinguibile ])er una di\'ersitài di colorazione e per un tenue

ispessimento. Sono uniloculari, a ]tareti sottili, prcdungantisi in una

specie di cornetto centrale i)iiì o meno distinto. Sono l'orse V opera

di un Cecidoiinde se ]»ur non sono uno stadio giovanile d<'lle prece-

denti, le «juali doxrebbero essere invece ])rodotte da Kincoti.

S. TliouK-. Nova Moka, a<l S!l() m., ¥111-1895.

7. Rnhiis rosacfolìiis Smitli {= E. piìmatirx W'illd.)
|

K()SA<if,Ae].

Krinei biancliiccio l'iih i, ]>er lo ]>iù i])otilli, situati in dei»ressioni

saccate della lamina ben visibili dal lato op]»osto. Tricomi cilindrici,

settati, ottusi all'e.streuiità, molto grossi in paragone della loro lun-

ghezza.

Gornngdsa (Mozambico) , VI. 1903.

(1) RüBSAAMEX, ill Knlomol. Sarin-., XX\'. au. 1S99, p. 2(il.



HO A. Tkottkk

:>. Una vecchia pubblicazione cecidologica poco conosciuta

I'ossìmiih) (la\\»'i<» ritcìicilii tiilc (iiiclhi del Dr. rloir. <'nu. MlKAN,

inixr (itili- A()>J'(I limi Kin>[)j)cnì , iirhst riiicr kiirzcf/i/'tisstcìi Xtilurf/r-

schirhtr dir fii.sihieii, iliircli irclcJir sif nitufrlini (l.Sl(!)(l) liiiiccli»' essa

iKHi si ti(>\ a ]»iiiit() ricordata nelle iiiii)()itaiiti e eoitiosissinie lassejiiie

hihlio-iiaticlie i>ul)l>licate dai Proli'. I\l. W. v. DALLA TolMMO e J. ,1.

KlEFFKK nelle loro ojuM-e iiisijL^iii, rispetl i\ aiiM-iife Ciifiil. Ifi/iiiiiiiipt. ete.

(lS!>;i) e Iji's ([i/iiipiili's (1SÌ)7-1ÌM>4). Le nalle, delle (piali il MlKAN dà

lina i>r<'eisa deseiizioiie, aceoiiipa.uiiata da acein-ate tii^nre eol(»rate, sono

(|iielle della (\i/iiij>s Koììiiiì (('yiiii>s (|iiei'eiis pefioli), I>ri/i>j>liiiiitii J'olii

(('>]i. (liierciis l'olii), ('ìjiiip.s ailicis {C. (|iiereus ealieis). Aiielie i2,li insetti

sono, i»ei' 1' ei)oea, eon eni-a desei'itti e ti.mirati e so]>ratntto la (Ujiiipx

ciiììi-is la cui descrizione, clic è la jtriina — il TUiRasDoiM''!' (ITSo)

non diede alcuna d<\scrizione dell' insetto — e anche a<'coniì)a,uiiata <la

nn' ottima tiynra la quale non sarebbe i>nnto disdice\-ole aiiclie in

pubblicazioni recentissime.

Sarebbe l'orse il caso di vedere se non fosse ]nù giusto, in omaggio

anclie alle b'ggi della nomenclatura, indicare ((uesto insetto <*ol nome

di Cyiilpa va Hüls Mikan.

(1) 111: Wirthseliiiftskali'iKlf'v d. k. k. piitriotiscli - (.kmioiiiisclHii (Jcscllscli. in

Bübiuen f. (Ins .hihv ISU! ; 12 p]». cd 1 tiiv. col.)-
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Domande di cambi, indirizzi^ domande e risposte diverse, etc

.

Dedichiamo questo spazio gratuitamente ai Signori Abbonati, per domande od offerte d' in-

teresse individuale o generale sempre però aventi attinenza con la Cecidologia.
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1. La MARCELLIA si occupa esclusivamente dello studio delle o-a/le e dei

produttori di esse. Pubblica , su tale argomento , lavori originali , di istologia
,

morfologia, sistematica etc., talora corredati da tavole o da figure nei testo. Tiene

inoltre al corrente di tutto quanto si pubblica nel campo della Cecidologia, dando

anche, della maggior parte dei lavori, delle recensioni più o meno estese.

2. Tutti possono collaborare alla MARCELLIA ;
gli Associati hanno però

la precedenza sugli altri. I manoscritti dei lavori devono essere inviati al Redat-

tore , il quale si riserva il diritto di ammetterli o no alla stampa. Si accettano

lavori in inglese, tedesco ed in tutte le lingue delle nazioni latine.

3. Agli Autori verranno corrisposti gratuitamente 30 Estratti dei loro lavori
,

sarà però in loro facoltà di farne tirare , a loro spese , un maggior numero di

copie: nel qual caso dovranno renderne avvertito il Redattore con l' invio del ma-

noscritto .

4. Le spese per tavole o figure nel testo sono, per ora, a carico degli Autori.

5. Usciranno 6 fascicoli air anno, complessivamente almeno 15 fogli di stam-
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Agosto, Ottobre, Dicembre.
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,

qualora non venga data rinuncia al Redattore entro il

mese di Dicembre.

7. Il prezzo d'abbonamento è di Lire 15 (= 15 Fr. = 12 Mk. = 12 Sh.)

da pagarsi antecipatamente.-- Sì pregano i Signori As.sociati esteri di effettuare

i loro pagamenti con vaglia postali (mandat poste) q non con vaglia cambiarii

(chèque).

Per abbonamenti, informazioni, accettazione di lavori, cambii ecc., rivolgersi

al Redattore prof. A. Trotter, R. Scuola di Viticultura e di Enologia, Avellino

(Italiai.

Trotter A. e Cecconi G. — Cecidotheca italica ou Collection de Galles italiennes,

séchées et préparées, y-compris les formes nuisibles aux plantes agricoles.—
Ont parus jusqu'ici 15 fase. - 375 espèces-; le prix de chaque fase, est de

10 fr. — En préparation fase. 16O-170.— Pour achats s'adresser au Prof. A.

Trotter.
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A fine di render più facile il compito del Redattore si pregano vivamente i

Signori Collaboratori, avanti l' invio dei manoscritti, di tenere presenti, nel loro

stesso interesse, le seguenti avvertenze :

1. I lavori sieno scritti ed ordinati colla maggior possibile chiarezza. Tale rac-

comandazione è rivolta in modo speciale ai Signori Collaboratori esteri.

2. Le bozze di stampa vengono , di regola , inviate una sol volta ; una seconda

(impaginate) solo quando le correzioni precedentemente fatte sieno state di

una certa importanza. Ulteriori in vii non saranno fatti che dietro richiesta

degli interessati.

3. Coloro che desiderano avere gli Estratti in numero superiore ai 30, concessi

gratuitamente, devono farne richiesta al Redattore con l'invio del manoscritto.

4. Con le bozze non si restituiscono i manoscritti se non quando ne sia stato

espresso il desiderio all' atto dell' invio.

5. Per l'uniformità del giornale si pregano i Signori Collaboratori di attenersi

alle seguenti indicazióni tipografiche convenzionali di maggior frequenza,

usandole possibilmente ed uniformemente nei contro indicati casi :

carattere grassetto 1 per i cecidozoi o piante gallifere nelle intestazioni; ad
--———-

es. Cynips coriaria, Fagus silvatica).

» MAiuscoLETTO (per i nomi propri di persona nel testo ; ad es. Low,

— GlRAUD).

» corsivo (per i cecidonti nel testo; ad es. Perrisia affinis, Uro-

cystis Anémones).

» spaziato (per i substrati nel testo ; ad es. Quere us cocci-
~ "" ~

fera. Salvia pratensis).

I
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VAlilEGATBII GALLS OF CFNiPS KOLLAIil HAiiTIG.

BY

Je>JNY KKI.JXYAAN— W. DOf'TEES YAN LeET WEX.

AcrdciilKiiit — Utivelit.

Some years a^o we fonnd in tlic Voiulelpark of Amsterdam, some

oaks of the xarii'ty Quercus pedunculata argenteo - variegata. Tlie

lea\'es were in tlic early summer dec]) l)liie-iiret'ii w itli some i>ale-

eoloured points, as a demonstration of its spotted eliaracter.

The summerbranclies were on the eontrary more white than

.liieen and tlie tree showed a very tine aspect witli its (hirk - green

crown overtlown witli an abundance of white or somewhat yellow

coloured summcrlcaves.

The leaves liad but some jireen spots and were of an esi)ecially

light-yellow colour.

We have obser\-ed tliese (»aks during scune years and every year

we saw the same. But as tlu' cerris-oak is v<*ry

common in tlie ])ark, it will be easily understanding-

after tin* reseaicJH's of 1ÌEYBUINCK (1), that rlic

Kollari-gall was \ery abumhint and some years to

be found on almost every Quercus robur of the park.

.Viso on tlie white-sjtotted oaks we found es])e-

cially in tlie year I'.io;! a great lid ml )ei- of galls, and

they were ab'ea<l>- good to be seen, before the sum-

merl)ranche.s made their ai)pearance.

The galls were of a very line-yellow colour with

green lines , which flowed over the surface diver-

gating from the gall-base (see ligure). If we see to the growth of this

gall
, we tind out of the beautiful researches of Beyeri:>^CK (2) that

NEW YORK
BOTANiCAf

(1) M. \V. .BJ5YK1UXK — Ucbev (lie .Sexuelle Geiievjitidii voii C'ynips Koll.-ui

Marcellia, vol. I, liisc. 1-2, p. 18-20, li)()2.

(2) Idkm — l>('()l)achtuu<;eu iihev die ersten EiUav. ])linseu eiiiio-er Cyiii])id<

•fallen, p. 132, Aiiisterdaiii, 18S2.

CD
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tlie eji«i' of tlic circulans-wasp is i>l:ic('(l in tlic wiiitcrbiul. Tlic v<x}x

(*;iii;il .ii<K's tln'()n<iii the hase of a nouii.u' Icaxc and the cu-.u' itself is

put into tlie lower part of a scciiiidaiy bud. Tlie .^all iìvows out of

the l)ase of the l)nd and this i-eniains unaltered at tlu' side of the .üall.

The hnds in wiiieh tlie circulans-e.u.us are i)hiced, ]»i(»(luc(' in tlie

summer the very li,üht-eohmred branches. .Vnd it is of a s])ecial inte-

rest, that the fi'alls, which apjtear some time before the devellopment

of the snmmerbranches, have the same coloured surface as the leaves.

It is in the first ])laee clear, that it is a character of this oak-

variety to jtroduce in the early sumnu'r the dark aiul in the later

snmmer the li^ht leaves and not (»nly under the influence of exter-

nal circumstances.

It is also clear, that the losin.^- of the characters, which form in

the cell the chloro]»hyl-c(»lourin<i', is not only in the cells, which later

form the surface of the lea\"es. but that the cells of the ,i>all, which

take their ori.uin out of the l)ase of the bud. a point wliich will n<'ver

i>ive rise to a leaf. ha\(' also the same chaiacters as the leave-cells

itself.

It is a new proof of the fact, tliat in the .uall are the same cha-

racters as in the normal plant, but it is also of importance, that du-

rin«' the growth of this i>all , it a]>]M'ars. that the cells, which have

a wholly other function, have the same characters, but in anothei-

combination to each other.

If the cell nets into a chan.ü<Ml condition, as wherefore it was de-

stined, the coml)ination of the charact<'rs alters and thos<' which were

firstly latent are activated : in tliis case the cliaracters which arc ne-

cessary to the cohairini;' of the chroinato|)hores.
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MODIFICATIONS IIISTOI.OGIOUES

'lidlll iriiS l'Ali DES l'dl'llM D.WS LES FLEIRS 1)ES TElTltllM

Les tlcuis (le ])liisi«Mirs espècc^s dn liciirc T e n e r i n in sont son -

^('llt (Ic'roriiK'cs ]>;n- (l<u\ II(''nii]»t(*ies - Hó-

tt'roptrics, (le ];i fniiiillc (Ics Tin.üidcs. ;ii»i):n-

tciKiiit ;iii ucmc Copi II III Thi'NBCt, {Eìfrf/ccni

IjAI'., Minili utili Lei'., LiicvDmctopKs- Fieii.) : le

('opinili rlii riroriii' VoUKC. et le ('opium inirrii

llos'i'. (^)uoi(|iH' tiì's xoisiiis 1' un (le raiitr«'

et ne se distiiijiuaiit «iuère (pie par la loii

«iueur (le leurs artieles aiiteiiiiaires et la

Ixn'dure de leur eorsidet , ces ]»arasites eu-

<4-eudreiit sur leurs ]»laiites lH)S])italières des

(•('cidies foi't ditìei'eiites (Fasjieet. .\nssi a^'(>lls

nous ])eiis<'' (pi* il ('tait iiit(M-essaiit de reIc\<T

nou-seuleiiieiit les d(''tails de iii(>ri)liol«),uie ex

terne presenters i>ar les tleurs di'toiiiu'es, mais

encore les caractères lnst<»lo,ui(pu'S iW^ ('(''ci

dies tloi'ales et de recliercher enlin les causes

V\ìX. 1 (a).— Ci'cidic IIuimI

(111 Ti'iicriii III iiKiiiìaii uni.

Fi,i>-. 2 (II)-— ('••'•iilic lloi-Ml

(In 'J'i-iicriiiiii ('liiiiiiiniirjis. (le ces alterations.

I- Cécidie florale du T e u e i' i u ni ('lia ni a e d r y s engendrée par le

('opinili ria riconic.

Les lar\'es du ('. chi ricoriic vi\'ent solitaires dans les lleui's des

cspi'ces sui\'antes du liciire Te u e r i u in : e a n il in i^'iscn. et .Mev..

<
'

li a III a e d r y s li., Po] inni L. . S e o r o d o n i a L., capita-
t II III L. et psMit être in a e r il in IJoiss. et ILvi'SSKN. Nous rotien-

dr<)ns six'cialeinent la ,i4alle la plus iw'paiidiie. celle du Teucri n ni

<" Il a ni a e d r y s di^'. L*), ]»imr en faire une ('tude anatoiiii(|iie (h'-tailh-e.

Oli sait (pie la 11 eu r de la (i e r in a ii d i é e T e t i t - (
'

li (' li e

|»oss('de une (•(uoUe à fiilie court (X. Iìl;. .)) d(nit la l(''\re sui>(''rieiire
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])('u (léveloppi'c ('oinpi'ciKl deux ix'talcs s(''i>ai(''s ])r()toii(l(''iii('iit 1' Tin

(le 1' antre et rejetés vers le bas ; deux antres | »(''taies i>lns conrts et

i~j--.l

N A Ni Al

N,

y\g. 'à (N). — \uo <\v jirolil (le la corolle d" uni' llciir iionnalc ile Teucri ii ut C'Ita-

maidvjix (gr. 1).

Fig. I (A).— Vue (le pi'olil dé la corolle d' nue lleiir parasitée de la uièiiie ])lant(>

(ST. 1).

Fiy. r» (N,). — Cdvolle iioi'iiiale fendue sni\'aiit la génératrice nu-diaue sn]iérieni('

et étalée sur un plan pour montrer 1' iiiti'rienr de la Heur, les jiiices des \'er-

ticill(^s reproducteui's ayant été enlexc-es (gr, 1,3).

Fig. G (Aj).— ^lêuie représeutatidu jxiur la coiolle anormale (gi-. 1,3).

Fig. 7 (N2).— .Scliéma de la section transversale pratiipiée an travers du tulie d'uiu^

Heur saine (gr. 15).

Fig. S (Aj).— 8cliénia identi(pn^ pour nue llenr anormale (gr. 15).

1 .K ,
/.;'

, lèvres supérieure et inférieure de la coiolle ; i'i, et' , section <les tilets

des étaniiue.s dans la, region de soudure avec le tulje de la corolle ; cpi, épidémie

interne de la corolle ; eu, couche de cellules à gros noyaux et à protoplasma abiui-

dant (couche nourricière)
;

chi. cavité florale, chand>re larvaire.

nil lai'.i^e i>étale médian eoneave eonstitnent la lèvre inférieure. Les

(inatre étainines didynanies, à tilets libres an-dessns de leur sépara-

tion d' avec la corolle , ibnt saillie à 1' extérieur entre les lobes de

la lèvre supérieure et laissent éineri>er nn style recourbé niiicine
,

séparé an sonunet en denx lobes sti,iiinati(ines dorsaux.

Sons 1' intlnence de la lar\'e du Çopium dar iconic . lo^ée dans
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1' iiitóricuv (le l;i ticur du T c u c v i ii iii (
'

li a m a c d r y s, la corolle

liy])ertro]>liic siiitoiil la iiioiti('' sii]>criciirc de sou hiltc, (\n\ se j^onlic

iiTcìiulièreiucut , d('\iciit clianiu et c]>aissit sa i)aroi (A, ì\<^. 4). ^Vu

lieu de rester lar.u'eiiieut béaute . connue à 1' état sain , la Heui- se

t'ernu^ de l'açou jiresijiu' licnui'tiiiue au uioyeu <lu lo1)e iu(''diau /./ de

la lè\'re interieui-e (jui s' a])]>li(|U(' exacteiueut entre les autres ]>(''tales

et montre A 1' ext(''rieur sa sui'lace convexe. La j^alle ])r(''seute alors

(|U(d([ue analogie aA'ci- mu' ])i'tite bouilloire dont le cou\'ei'cle serait

li,!;ur('* i)ar la lè\re iuriM'ieure. Il est assez lo.ui<|ue de penser ((ue, la

larve du (/nplum a.^issaiit sur la tieur au nu)iueiit où celle-ci n' est

l>as encore é})au()uie , les tissus de cette lèvre ne ]»eu\(Mit acijuerir

une turi^eseence süffisante i>;)iir permettre à la lanniiette médiane de

])ivoter autour de sa ]»artie étroite et de se renverser eu arrière.

Ainsi enfermé, le cécidozoaire vit et évolue au iiulieu des ])ièces

des verticilles reproducteurs qu' il altère profondénuMit comme iu»us

le \'errons plus loin. Xous r,i])i)orterous les diverses phases de son

évolution d'après AnduÉ (I): « La tIeur s'accroît et se déveloi)[)e à

l>eu ])rès normalement jusqu' au nuuueut oii elle doit s' ouvrir ; uuiis

alors la Tinyide em])è('1ie cette évolntioii tinaie en soudant les an-

thères (hv-; étaïuines avec les i)étales au moyeu d' nue matière noire

auii'lutinante provenant soit d' elle-même , soit du pollen transformé

s(uis r intluenci' de 1' insecte. Les pétales ne pouvant plus s' ouvrir,

la coi'olle forme ainsi comme une chambre l)ien close, et dont la ca-

l>acité, [)ar snite de la ])réseuce du corps étran,ner, a<'quiert des ]»ro-

portions i>lus considérables ([ue dans les fleurs normales. Alors la

Tiu^ide subit à 1' al)ri ses dernières métamorphoses et en août, ({uand

elle est itar\'enue à V état d' insecte ])a-rfait, elle peut en écartant les

bords des i)étales, ([ui de côté ne sont (pui rapprochés et non collés,

s' échap[>er en dehors et y remplir les fonctions (pii lui restent à-

accomplir avant sa mort.

('Ir.uiue fleur îw renfernie qu'un insecte, et en F ouvrant en

août, on y trouve, outn^ 1' hémiptère à 1' état ]»arfait, une dépouille

de la nymphe. L' insecte a toujours la tète tournée vers le ]K''dicelle

ou la base de la fleur.

(1) K. Aiulrr ; Enriicira fluricunii.s (Feuille Jciiiifs n;it iii;il., l'iiiis, t. 7, IS'i
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('et li;il)it;it est indique'' soiniuaivcinciit pai' Amyot (^MiHIkxIc iiio-

ii<)iìyiiii(iii(', li" L*il4, Mrpliivssc^) et ]>iir FlEBEi; ([ili le |)l:iri' seiileiiuMit

(laus U's iutersticefS , entre les feuilles rabouiiries et les tleiirs du

T e u e y i u lu C h a m a e d r y s ».

Eu .iii'iieval, le ealice <le la tleur n est pas altéré pav la i)résenee

de la .Italie ;
jiaitois pourtant, il se fend sur le côté lorsijue Tliyper-

tro])liie de la corolle est considérable. Euhu , dans la ,iifai)[)e termi-

nale de lilouiéniles jiaucitlores (pii constitue 1" iutlorescence du T e u-

c r i u ui r 11 a 111 a e d r y s, un ^raud noiulne dr tleiii-s peuvent être

parasitées ; souvent luéuie toutes le sont.

Le cécidozoaire est bien connu des entomologistes. On le trouxe

signalé dans la plupart des Ca-talogues concernant les Hémiptères (1),

mallienreus(.'ment presque toujours sans aucune indication sur son

mode de vie si curieux et si s[)écial et sans que soit signalée 1' é-

troite relation qu' il y a entre sa i)résence en un lieu déterminé et

celle du T e u c r i u m C h a m a e d r y s
;

j' insisterai seulement un

peu sur les travaux qui mentionnent la galle.

l)(''jà lîÉAUMUR (2), en 1737, dans ses superbes Mémoires con-

sacrés aux métamorphose.s des Insectes , donne de la cécidie d' ex-

cellentes figures et une bonne description , son attention ayant été

attirée sur cette déformation par Bernard de Ju8Sieu. La littéra-

ture ent(uiiologi([ue contient ensuite peu de chose sur la galle du

Copi II m (idi-iconie pendant un siècle
,
jusqu' en 1S41

,
épocpie à la-

quelle Meyen (3) en dit un mot ; de 1853 à 1S03 FRAUE^'EELD (4)

(L) Cilntis jcii- cxciiiplc (M'iiii »le A. Piitou : Catologuc de.s Hémiptères (Héterap-

IviYx. l'if l'lllir< cl l'sillli(irs) ,lr II /,(i(ll' jill '•irrliqne (Cacii, ISilM. 4'^ édit., p. 40) et

,.,.), ij ,1,. M. L i;iil(,Tiic : ('oiilriliiiliiiii ii la lùiiiiir d-x llvniiiilrr.^. ff'hroptèn'fi, Cicii-

,/;»rv .•/ l'.sll'll:!''^ (In ,SH(l-(>nt:sl de lu /•'(./»'•- (i;o;;lc;i M \. Ari.-- sur. li;ill.. t. .".'i, l'IDl.

\>. :'>:)).

(2) Ki-aiiiiiiir : Méntoirea pour ^crnr à I' liislDin r/i s Inscclcs. (T. iris. t. 3, IToT,

p. 427-4l'S, 1,1. XXXIV, 1-li).

(H) F. .1. V. Mcvcii : I'ti(iii~rii-r<illiidi>t/ie. Lidire mit dem kntiikcii Lchrii und HÌÌ-

di'.ii der l'Jlaii^cii (lîcrliii, 1S41, p. tîT).

(4) (i. voll Fiau.Mifeld : \Vi«ii, Vcili. z. 1». Ges., t. 3, isr.'.î, ],. l.")S-l(;o ;
lid-

trnfi tur I nsc-lviiiicKchìchic : ani^ dur daliiKili-sciw Reine (Id., t. '), 1S").5, p. '21); Bei-

iruij :iir hi iiiihiin.s der Imckfen-Metamorpkoite aiiH dem Jahre 1860 (Id., t. 11, 18(51,

p. 16S).
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la rencontre à ])lnsienrs re]»rises et in(li(|in' les cai'aetères s|K''eiti(iues

dn céeidozoair«^ dans nne excellente note qni ren\'oie anx tra\aHX

(le IlEKUicii-SciiAEFFEiî, (le Paxzeh, (le FiEiiEH. (le ,lA('(^>ri>,', (le A,

Iv. VON KALrniiER(i et (le IIammeiisch.^iidt.

De n(>n\'eau, à la tin dn XIX® siècle, plnsienrs oltservatenrs si-

i^indent la ^alle dn Copi uni cl<(vicor)ie. ANDiiÉ (1) la recueille en

l>onr<.i(>^ne (1.S77), Fimov (îessnek (U) en Snisse ; ])(>t^«lah {:\) la

HK^Mne aniHH' la reti<>n\'e en An<ileterre et ra])i)elle les travaux de

Stephens et de >Yalker. En ISSÎ», la cécidie dn T e n c r i n lu c a-

]» i t a t u m L. ])rodnite i)ar le même lu'iniptère i)ro('ure an c(''l('l»re

('(''cidoloi^iie (F Olirdrnf. I-'iM EDKicii TiioMAS (4), l'occasion de pnldier

nne l)il)li();;ra])liie a |») »rotondi e des galles des (li\'ers T e n c r i u m.

Dei>nis F ajiparition de cet im]»ortant nuMiioire jnscprà nos jours,

la cécidie du Ciqtiifiii cldrivonir fut sii^iiak'e en Suisse par IIiekô-

NV3irs (Ö) ; dans le Tyiol par K. von Dalla Toimìe ((») ; en Lorraine

l)ar liiEiîEL (7), jniis KiEFEiCi; (S); en Italie par C. .AI assalongo (î>),

AliscLVTTELLi (10), lÎALUKATi (11) et jus(tu' eu Crin^'c par liUEBSAA-

(1) E. Atiilic : A'/n'i/'''" claricoi'iiiK (Feuille jeunes iiahii'al., Paris, t. 7, 1S77,

]i. ol-Sô); l'iiiiKiir (l'un iniliiniiixlv. Deux kilimii'trcn cii xi.r Itciinx (1<1.. t. S, 1S78
,

]K LT.).

(2) Vj. Frey-(Tessiier ; Feuille Jeunes natural.. Paris, t. 7, 1S77, p. .51-52.

fS) J.W. ])(>uj;las : The (((nioinii of fAtcnßinvUiputi claruoniixj Lin. (Eut. Mjig.,

Lonilnn, t. IH, 1S77, p. 2'M\-'2'r>l,.

(I) V. 'riionias : Ucbir dan Jfdcrojjlerocecidium ron TiHcrlnm vapUalKm inid uiidi-

rni Tciin-iiiiii-Jiini (Berlin, Verli. l.ot. A\'.r., t. 81. 1889, p. 104-107).

(.5) O. Hieronynius : IUitiä<n' zur Kcinitiiiss der eiiropäincheii Zoocecidien und der

I I rh reit 1(11(1 drr.^clhcìi (Hreslau, .Jaliresh. Ges. vaterl. Cultur, 1X90, ]». 106, n» 287).

(()) K. A'oii Dalla Torre : Die Zodcccidicii tiiid Cecidozocn Tirols und l'orurlbcnjs

(Iinishruek, lier, naturw.-nu'd. \vv., 1892, p. 165).

(7) K. Lieliel : l>if Zootccidicii ( l'ßanzendefonnationvii ) und ihre /irzcutjcr in

Lothrinycn- (Zs. Xatw., Halle, t. 59, 1886, ]). 573 , n" 290).

(8) ,T. Kieffer : Lvn Hciniptcrocecidieii de Lorraine (Feuille jeunes nafuiai., Paris,

I. 22, 1S91, ]). ti. n" 70).

(9) C. Massalongo : Le dalle nella ßora italica \_entomocecidii~\ (Verona , Mem.
Ace. agr., [3] t. 69, 1893, p. 35-36, n«' 1, i.l. I, 1-2).

(10) M. Miseiattelli : Zooceeidii della Jlora italira —Parte IL Emitteroeeeidii {VÌ-

r.'iize, P.oll. Soe. l)ot. ital., 1891. p. 275).

(II) .1. IJaldiali : Aiijunili di recidiolof/ia (Nuovo Giorn. liot. ital., Firenze^ 1900,

p. 35. n" 70).
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MEN (1). Elle est connue éj^alement en France , aussi bien dans le

liassin (le Paris (Martel , 1<S!)4) que dans les massifs ]ii(>nta,uneu\

du centre (Piekke, 1î)()o ; 0. Matìciial et Chateau^ 1905); je l'ai

aperçue très abondante dans les alpes du Dauphiné (2).

Pour terminer , disons encore que la cécidie du T e u c r i u m
C h a ni a e d r y s est décrite dans les Catalo^yaes ou Traités de Frank

(189(j, p. 188, n" 19), de 1). VON Schleohtendal (1890, n" 1048),

de Darboux et Houard (1901, n" o73(), fig. 785), de Kieffer (1901,

p. 526) et (jue des écliautillons secs en furent distribués ])ar Trot-

ter et Cecconi dans leur C e c i d o t h e c a i t a 1 i c a (1904, fase.

XII, n» 292).

Anatomie de la cécidie. — On ne sait rien sur 1' histologie de

la <j;alle du T e u c r i u ui C h a m a e d r y s en dehors des (luehpu's

mots ccmsacrés par Tno.AïAS (1889
,

\>. 105-10()) à 1' éi>aisseur de la

X)aroi gallaire et à la comi)araison ([u' il en fait avec celle de la cé-

cidie du T e u c r i u m c a !> i t a t u m engendrée par le même céci-

dozoaire. Cette dernière galle présente, d' après Thomas, un curieux

cloisonnenu'ut des cellules éi)i<lermiques i)ar des cloiscuis parallèles

à la surface cpie ne possède nullenu^nt la corolle aiioruude du T e u-

c r i u m C h a m a e d r y s.

Une corolle ])arasitée, fendue en long suivant la génératrice su-

j)érieure nu^diane
, i)uis étalée sur un plan et ccmiparée à la ccu'olle

d' une tleur normale traitele exactement de même, nunitre une épais-

seur bien supérieure de ])aroi et un développement en surface beau-

coup» i)lus grand pour ses diverses pièces (com})arer les figures 5 et

0, X, et A,), tìur cette corolle sont fixées les étamines anormales (huit

la taille est un peu su[)érieure à celle des étamines normales ; leur

filet est plus épais et irrégulièrement tordu, au lieu de ])résenter la

courbure continue qui caractérise 1' état sain. La région soudée avec

la paroi de la corolle du filet de chaque étamine s' hypertrophie for-

Ci) E. H. Kueljsaaiiien : Uvher nisifische Zooeecidioi und deren ErzeiKjcr (Mowkva,

Bill. Soc. Nat., 189"), ].. 42S, ii« ."i4, pi. XV, 8).

(2) V. Martel : Deuxième Ihte den Galle» et Gallotdea recueillies aux environs d'El-

hciif et sur quelques points du département de la Seine-inférieure [suite'] (ElbtMif, 1891,

p. 15, 11" 235, pi. Ill, 4).— Pierre : Kcv. sci. Bourbon., Moulins, 1903, p. 26.
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teineiit ct ])r()(liiit^ uno saillie assez \'<>lnniiiiense dans la cavité florale

(chi, en A, , ti.u'. S), Pareille hypertrophio se manifeste aussi pour le

pistil dont l'ovaire se reutle peu, nuiis dont le style <iynol)asi(ine

acquiert uue lonii'ueur lé_i>èrenient sui)érieure à la taille uorinale et

surtout un diamètre transversal beauctui]) i>lns ,<;raiid (comparer les

%'ures IL* et l')) ; ce style anormal se termine par denx lobes sti.n-

matiques irréjiuliers.

"J'iihc (il' l'( voroUr anonimie. — La comparaison (pie l'on peut

faire de la section transversale du tube de la corolle parasitée avec

une section identi(iue pratiquée au travers d' une corolle non défor-

mée est très int(''ressante , car d(^ grandes dift'érences sont ininu''dia-

tement visibles dans les dimensions des sections, dans leurs contours

et dans l'éjtaisseur des ])arois.

La section trajisversale du t u b e d e 1 a- c o roll e n o r-

male (N, , (i;^'. 7) est ovalaire (1,7 nnllimèti'e comme plus lii'and

diamètre) et pi(''sente avec netteté un plan de symétrie , de cha((ue

côté ducjiu'l deux mamelons de tailles différentes ci , cf ilj;urent les

filets des étamines dans la région de soudure avec la corolle. La

paroi, ])eu éi)aisse (0,08 millimètre, avec um^ moyenne de 50 à 80 (x),

comprend deux ranj^ées de cellules à nuunbranes nunces, serrées entre

les éi)idermes (X., , fi"'. 9). Ces cellules n' ac(|uièrent un certain dé-

velo])pem ']Il (pi' an niveau des i)etits faisceaux vasculaires ou dans

les filets stamiuaux ; leur protoplasma est toujours peu abondant et

médiocrement jiourvu de .grains de cldcn^opliylle. Le cnntenu est ])lus

dense dans les cellules qui bordent la cavité de la fleur : celles - ci

sont très serrées les unes contre les autres et leur ensemble constitue

un épidémie interne epi, nettement délimité, à membranes épaisses
;

quelques cellules même possèdent des poils longs et i)luricelliilaires,

lorsipi' ils sont insérés sur la paroi de la galle , ou bien des poils

cimrts et trapus au niveau des étamines. L' é])iderme externe epe de

la corolle anornuile est moins bien déveloi)i)é (pie le précédent.

Bien différente est la section transversale du t u b e d e 1 a

corolle d' une fleur déformée par la larve du (Jopium

cldvicontc : le contour en est presque arrondi (A, , fig. 8) et l'é])ais-

seni- de la jiaroi , très variable, ])ent atteindre trois ou (piatre fois

celle du tiilic normal (0,.'i() millimètre parfois, avec une moyenne de

200 [ji). Cette grande épaisseur de i)ar()i (A^ , fig. 11; comi)arer les
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_L lOC ^'P^

Fi<i'. !t (N3). — I'orlioii (Ic la cniiitc tr;nis\cisali' d" une llciii- iinrinalc <lc Tnioiinit

('lidiiKifilriix (.i;r. 100).

Fig. 10 (A3).— I'aitic (!< la section tiaiisvcisalc d'unc tlciir anonnalc dans la n'-

gioii de soudure du lilet d'ime éfniiinie (gr. ITiO).
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Fi.i;-. 11 (A^). — Scctiiiii tr;iiis\crs:ilc t\i' l;i jtaiui .•lüuriiinli' , ]iiisc dans une i-('.i;ioii

iutcriiii^diaii'c {<xv. l.")!)).

_/"//), raisccaiix Aasciilaircs dc la iiaroi; /*. /, Imis el lilicr; ipi. cpr . ('iiidcniics

iiitcriK' ct cxtci'iic ; (•/(
, cellules à |)r(ilii|>lasiiia alioiidant el à urns iiovaiix ii \ r

,

i-()!iche de eellnles claires; vìd . ca\it<> llorale, cliaiiiltre larxaire.

figures \) et 11) jd'oxiciit siirloiit <\v T liypciti'oiiliic dc ((»iitcs les ccl-

luk'S , (lout Ic uoiiilii'c ;iii,:!4iiu'iitc ]>(MI , iii;iis ddiil l;i tiiillc s' iiccidil

seiisiblcinciit cii iiiêiiic tem]>s (juc leurs iiieiiihraues s' (']>;iississeiit. Le

pr()t(»i»l;isiii:i iissez iiboiubiiit de ces cellules reiireiiiie un uoviiu li\-

])ertr<>])lii('' ii, fiieile 'A mettre eu ('xideuee,

(Je sont les eellules de T (''iti<iei'iiie externe <7>r (|ui se modilieul

le moins; elles ;K'(|uièreîii seiilcineul des iiteuil)i';ni<'s plus ('-paisses

et (les noyaux h'i^èrenient liy))ertroplii(''S. Vues de l'ace , elles n.ppa

raisseiit i)olyédriques et is()diain(3tri(iiies , au lieu d'être alloni^i'es

comme à 1' état normal (diainètre de 50 fi (iO [x au lieu de L'5 à oO)
;

leur face externe snpixn-te des i)oils, les uns courts, renHt's, un pen

plus nombreux (ju' à T ordinaire, les autres lon.iiS, eltik^s, pliiricellu-

laire.s.

L' éi)iderme interne ep't de la jiaroi i^allaire est , au contiaire ,

cxcessivenu'nt d(ivelopp(^' et attire de snite 1' attention sur une sec-

tion transversale. Ses cellules dcveimes c^^iormes sous V intlnence du

cécidozoaire peuvent subir un alnnidaiit cloisonnement inr.yulier (ra-

rement ])ar des cloisons parallèles à la surtaee) et contril)uer à kn-mer

de ])lace en i>lace, enti-e les laisceaux vaseulaires, des mauiebuis assez

saillants. Au fond des sillons qui st'i>arent ces mamelons les uns des

autres , les celhdes de 1' é]»i(lerme interne de la corolle conservent

]' aspect aplati qu' elles ont à V (Hat nornud , sans aujiiuenter beau-

coup leur taille. En outre , ce (|ui contribue à rendre les cellules

épidermiques si visibles , c'est la pr(^'sence d'un al)on(lant protoplasma

•granuleux et de sui)erl)es noyaux ovoïdes liypertroi)lu('s dont le dia-

mètre peut atteindre L'a [i : de beaux nucléoles se renuiripient sou-

vent dans ces noyaux. Les mêim^s caractères se retrouvent aussi dans

la nuvjeure parti(> des cellules de la i)aroi (pii a\oisincjit V ('piderme

interne.

Toutes ces cellules anormales liypeitro]»lii('es, tant épidernn(|ues

que parencliymateuses , constituent par leui- ensemble autour de la

cavité tlorale ainn-male , ou clianibre lai\aire c/t/ , une couche luitri-
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tive abondante:" en dans laquelle la Invvc dn (<>])> inn cìdrirovììc cntoncc

son ap])areil de succion.

Le tissu ni)uri'icier ne prend pas seulement naissance dans la

paroi hy[)erti'opliiée de la lleur ; il se d<'M'elo])pe eiicoie <1' une fa(; )n

remarquable dans les iìtos bourrebvs des filets staniinaux (c;/, en A^
,

flg'. 10). Ces bonrrelets ])ro!luisent à 1' intérieur de la corolle ])airaiSi-

tée de fortes saillies ^rou])ées de far- )]i à souligner le i>lan de sy-

métrie florale déjà si visible k l'état noriiml ; cliajue saillie ]n"ésente

en son uiilieu un faisceau libéro-li_i>iienx fU> ent!)uré i)ar des cdlules

à i)r()toi)lasma abondant et à noyaux n extrêmement liypertropliiés.

Le mêiue protoplasma dense s'observe dans les cellules épi(leniii(iues

qui tapissent le fond des sillons lonnitudinanx séparant les b;)urre-

lets des étamines du reste de la par >i. Les autres cellules de l'épi-

derme de chaque bourrelet i)i)ssèile;it des uu'mbranes épaissies de

fayon irréi^ulière
; leur contenu cellulaire est insij^nitiant comme celui

de toutes les cellules avoisinantes c cinuprises entre 1' é])iderme in-

terne ^'7^/ et le faisceau staminal fU> ; V euseuible constitue uu" l)a]ide

claire bien caractéristique.

Les faisceaux vasculaires de la pai'oi /> , / , situés en face des

sillons (|ui bordent de chaque côté les Ulets staniinaux, sont extrême-

ment (hneloppés, leur diiuension taiiuentielh' attei.iiiiant si>u\'ent trois

on quatre fois le diamètre nornr.il ; ils [)ossèdent <le très nombreux

vaisseaux lignifiés h et nu liber Ì bien de\'elo])])é.

Je ne dirai rien <le ])lus sur les élimines dont les anthères ]»ré-

sentent vite des caractères d' atroi)hie, leur déveloi)])ement étant ar-

rêté d«' bonne heure par V action de la larve du (Jopium daciconiv.

l'isfil de Ui fifiir (ihoiihkIi'.— Comme le N'crticillc précédent, le pistil

de la Heur du T e u c r i u m C h a m a e d r y s est i»rofondément influ-

encé par le cécidozoaire. L'ovaire de\'ient plus voluiuineux qu'à l'état

normal (conqtarer X^ et A^ , i\'^. IS et 1!>), i)av suite du .uraiid dé-

velopi»ement ([n' acquièrent les i)lacentas pi et les lobes de la fausse

cloison , mais il reste eii j^énéral à ce stade embryonnaire et ne se

partaii'c pas en quatre loi;'ettes uniovulées ciuumc dans la Heur saine.

Ue plus ,
1' énorme place (ccu[»ée ])ar b's placentas et les faisceaux

idacentaires, jointe à- ce fait (pie les o\ules se dével(q)pent mal, en-

traîne une assez grande irrégularité dans la forme des carpelles. Par-
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fois , les ovules a.ti'oi)lii(''s o uioutrent dc grosses cclluk's jaiiiiâtics

(]ni o<'i'ii]»eiit 1' eiii])lac(Miieiit <ln sac »'lubryoiinaire.

Le style .yyiiobasicine (.v^, en Ag , tiji', lo), surmontant l'ovaire or,

réa^'it avec une très <irande intensité contre l'action cécido.uène ; au

lieu (le rester cylindrique et mince , il se renile dans sa rei^ion mé-

diane jus(in' à atteindre presque trois fois le diamètre normal et se

termine par deux lobes sti^i4mati(pies irré.i>uliers , inégaux entre eux.

La section transversale conserve sensiblement, au diamètre.près , le

contour lialtituel (comparer N^ et A,. , fig. 14 et 15).

L' liy]»crtroi)liie du style de la Heur i)arasitée est du<' sui'tout à

Fi^H'. 12 (Xs)- — As]i(M't (le V oviiirc et du stylo gynobasiqiio (soctioiinc a,ii milieu

eiiviiou (li^ sa iiaiiteur) d'une Heur iu)ruiale de Teneri ii m ('haindcdruH (n'c. 10).

Fifj;'. 13 (As). — Dessin senililalile ])()ur le jiistil hyix'rtroitliic d' une Heur parasitée,

<le la uiôine. plante (gr. 10).

Fig. IJ- (Ng).— Schéma de hv section transversale du style uormal (gr. 15).

Fig. 1.") (Ag). — »Section transversale scliéniati(|ue. du style anoi-mal (gi. 1")).

Fig. IG (N,). — Cellules pareucliymateuses du style sain (gr. 150).

Fig. 17 (A^)^ — L'ua(^ des cellules hypertrophiées du parenchyme anormal (gr. 150).

Fig. 18 (Ng). — Schéma de la. section transversale d' un ovaire normal très jeune

(gr. 15).

Fig. 19 (Ag). — Section transversale schematici ne de 1' oxaire d' une Heur }»a-rasitéi^

(gr. 15).

or, ovaire ; .s/, style ; fc, pa, tissu conducteur et tissu ]»are]icliyniateux du siyie
;

II, noyau ; /)), faisceau placentaire^
;
pi, placenta ; o, ovule.

1' accroissement en volume de son tissu ])arencliymateux. À 1' état

normal, ce i)arencliyme (pu , en î^g , fig. 14) comprend des cellules

fort petites, de 20 \i de diamètre en moyenne, dont le protoplasnm

et le novau sont difliciles à mettre en évidence. Les dimensions <le



94 C. HouAHi)

ces cflliilcs s'iiccioissiMit ('HoriiK'iiH'iit sous 1' iuHiiciicc (le l;i larve du

(!oj>ìì(in claricirnic (A.. ï\<x. 17); le i)r()t()]»liisiiia y devient en inênie

temps "iiaiitileux et assez alioiidaiit et il reiifeiine un éiioiiiie nciyaii

n dont le diamètre i»eut atteindre l'A) [i ; le nucléole est très lu't, l<'s

vacnoles alxtiidantes et séparées ])ai' de <>r()s tractus ])r(>t(>plasMH(|nes.

11 <'sl inti'ressant de reiiiar(|ner (pT il s' est ainsi constitué aux

dépens des cellules dn i)arencliyme du style un tissu présentant les

caractères de la <'(»uclie nntriti\'e de la |)ar(»i de la corolle et d'une

laçon général«' les caiactèics des tissus nourriciers des zooci'-cidies. ( 'e

(|ui tend à pi'oUNt'r (pie tous les tissus sont cai)al)les dN'-xoliU'r dans

le nu'-me sens , sous V intluence d' actions ])arasitaires , tant (pu* la

ditï'érenciat ion de leurs «'cllules n'est pas comnu'ncée , c'est-à-dire

aussi lou.iitemps (pie ces cellules sont susceptibles de croître.

Les autres uioditications liistolo.ui(|ues ottértes jiar le style anor-

mal de la tieur du T e u c r i u m ('lia lu a e d r y s ne sont pas moins

int(''i('ssantes (pU' l(^s ]nécédentes. Si<iiialons . par exemple, le ^rand

d(''\('loppeiiient en surface ac(piis \:;îv le tissu co]iduct(Mir (pli occu]>e.

dans la r(''.üion centrale du st\l<' {te, en .V,, , ü'^. 1.")), une lar.yc sur-

l'ace en l'orme de losanj^c. Les noml»reuses cellules de ce tissu con-

ducteur dil'ri'icnt des ('i(''MH'iits noi'maiix cori'espoiulants par une taille

lin i>eu sup(''rieure e! un contour iir(''.üulier. Leurs ineinl»raiH's iiiteriu's

ne sont plus s(''par(''es les unes ^\^'s aulics par de largues )>orti(Uis li-

quéfiées ; elles sont, au contraire, minces, accolées étroitement et elles

eiivelopjK'Ut un i»rotoplasma jxMi abondant (pii a i>erdu sa forte den-

sité iM)iiuale.

Il s'est ainsi manifest ('•. sous 1" iiillueiH-e de l'action parasitaire,

une \(''rilaltle atiopliie daus la r(vniou centrale du style dont les cel-

lules n' axaient plus à i'eni))lir leui' role uoniial : assurer la conduc-

tion des tubes pollini(pies.

Tels sout, succinctement d(''crits. les curieux plu'UoUH'ues de cas-

tration ])arasitaii(' indirecte i>ro\ (»pu's , a.iix d('']iens de la tleur du

Teucri um <
'

li a lu a e d r y s , par la larxc du ('<>j)iiiiii cìdrìcoync.

('(nume nous le Noyons, le (•('•(• idu/.oa ire a.i;it non seulement sur les

l>arties essentielles des organes re|U(>(iucteurs (antliere. ]»ollen ; o\aire

ovule), mais son action retentit aussi sur les r(''iiions accessoires, telles

que le tissu conducteur du st.\le. cliai.iiées seulement de idles inter-

médiaires dans r acte de la fécondation.
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Ell ]• (' s II III V . l;i ]>r(''S('iic(' du ('opium clavicorne rlniis les tloiiis

(lu T (' Il (• r i 11 111 (" h il m ;i c d r y s y cntiaine les niodilications siii-

Nîiiitcs :

1" Jli/pcrtropliif (in liihc (le i<i coroUc <i>n reste fermer par suite

(In mm ((('ploiement du lobe médioii de la lirre inférieure et eoiistitiie

une earité close serr((nt de eliainhre hirvdire :

1'" Apparitioit dans la paroi (tiionnole d' une couche nourricière,

surtout (h'relopjx'e dons les Ifoiirrelets hjiperplosi('s des filets staminnu.v:

.'!" i*li(''noiH('iies de castration parasitaire dans les ('t((mines et dans

r (traire, accompa<pi('s d' un arret de (h'relojipement des ornles et du tissn

condneleiir du sttjle.

II. Cécidie florale du T c ii c r i ii m m o ii t :i ii ii m engendrée par le

Copi nm teucri i.

Les ('('('idics ])i()diiit('s [);ii- le ('opium teuerii se rencontrent sul-

le T e u c V i II m m o n t a ii u m L., le T e u e r i u m 1* o 1 i u ni L.

et sa vaiiétc* li i r s u t u m. .V étiidieiai seulement ici la ^alle du

T e u c r i u m m o n t a n ii m au ]»oint de vue liistori(|ue et liislolo-

liiipie.

('(4te ('('cidic est très eoiiiiiiune sur la (r e r m a n d r é e des
ui o n t a n n e s et déforme ]»res(]iie toujours ]>lusieui's fleurs des ea.

]»itules teriiiinaii.x des ])ousses (fi.<>-. 1). La corolle de cluKiue Heur ])a-

rasitée, au lieu d' être allon,uée et d' un blanc jaunâtre, est transfor-

mée en une grosse masse arrondie (E, fig'. 20), de ir> millimètres de

diamètre ]>arfois. irré<>ulièrement liossuée, de teinte verdâtre, d'asjiect

cliai'iiu, à suiface couxcrte de ]»oils glanduleux; I(\s dents liy]»ertro-

]»liiées et rai»i»rocliées de la corolle se reconnaissent encore dans la

région sui)érieure de la cécidie dont elles ferment assez bien l'ouver-

ture. A 1' intérieur de cette grosse cécidie se trouve une ain])le ca-

vité lisse (E, , tii^. l'I) dans la(|iielle les pièces atrojdiiées des ver.

ticilles reproducteurs ne forment (ju' une léj^ère ])roéminence surmon-

tant r axe du ])édoncule Horal. La lar\-e solitaire du ('opium teuerii

r se métamor])li<)se d«us cette cavité et y atteint l'état adulte vers

le mois d' afu'it.

Eidiii, le <-alice de la ticiir subit très jieii 1' intliieiice i»arasifaire
;

les délits aiioniiales restent courtes et s' é-lariiisseiit (coiii]»arei- les fi-
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Fii;'. '20 (E). — As|icct c.vh'Miciir de la curdUf d' une llciir ;ni(iriiial<' i\c '/'l'iicriniii iiioii-

hdlKIII (^T. J).

Fiy. 21 (K,).— IjM iiK'iiu' corolle fciidiic suivant la .i^éiiiTatiifc iiu'diaiii^ siiiK-ricinc

ot étalée, laissant X'oir le eé(;id()Zoiiire z (gr. 1).

Fig. 22 (N).— Dent dii calice d' uno Henr saiue (gr. 15).

Fig. 23 (A). — Dent corrt^spondaute <l'un calico parasité (gr. 1;")).

Fig. 24 (A,). - I'ortioii de la section pratiquée au travers de la corolle hypertro-

phiée (gr. If)).

Fig. 25 (A.,). — Une faible ])arti(^ de la scM'tion ])récédente, plus grossie (gr. 150).

Ì.K
, I.i , lèvres su[)érieur(^ et intérieure de la corolle jìarasitée ; z , larx'e du

Lacco mefupiiH
; fib, h, I, t'aiseean vasculairc libero -ligno|ix ; ejji, epe, epidemics in-

terne et externe ; cîi. cellules à protoplasma aliondant et ù noyaux hyi)ertro]ihiés

Il
; c , cellules allongées raidialeiiu'nt et cloisonnées ; clil , cavité florale ,

chambre

larvaire.
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mires X et A, L'I* et Üo) , les nervures (levieiiiient sensil)leiiieiit ]>:i

r;ill('l('s entre elles \kîv suite de rélaruisseineut de lii biise. Aussi, ne

sid)iss:iiit pas un aiM-roisseiiieut eu rajquirt avec celui de la corolle,

le (-alice se fend-il sur le cót('', connue d' un cou]» de cisean, alin de

]>erinettre T extension au dehors de la voluniineuse c(''cidie (1).

La j^alle du T e u c r i u ni lu o n t a n u ni a ét('' signalée bien

des fois: i»ar lIosT (L') en 1 7SS sous le nom de Ciincx tciicrii , ]»ar

Meven (1S41) et FR.ArENFELl) {II) \('rs le milieu <\\\ siècle derniei'.

Thomas (4), en ISSU, dans le nuMuoire cité i)lus haut, donne inci-

demment ((uelqucs (h'tails morpholo-^ifiues concernant les dents de la

corolle et fait remar(iuer, d' ai)r('s lios'i", l'atrophie comi)lète des éta-

nnnes ; il si,iiiiale, en outre, diverses localités des Alpes explorc'cs ]>ar

lui et ]»ai' !'. MactATS. On connaît aussi la cécidie en Autriche,

<ra])rès SzÉPLKiÉTi (Ô) , en Lorraine , d' a])rès LiEiiEL ((>) et KiEF-

EEK (7), en Allemai^iie selon IIiEiiONYMUS (S), en Suisse, d' a]»rès

h'^EV-dESSXEK (!l) ; ]»lus au sud, en Italie, nond»reu\ soid les ohsei-

\aleursdela (hdbrmation : .AL\s.sal()X(;() ( 1 0), I;ak(IA(;li (1 1 ), Iîezzi (11')

(1) 11 csl ciiricüx (le rrin;ir(|iiiT .|iic lic.-iiicoii]) (rAiitciirs diiI in(lii|iii- la ccciili.'

coimiM' (l(M'i VMiit (le r 11 v]ii'rl i-(i)iliic (lu calici-, l'oiir ma part, c'est toujours une grosse

coidllc (l(^l'oiiin''c <|iic j'ai rcticoiitréc.

(2) N. 'J\ llosi : C'nncr Tcucrii (in .Iac(|nin Collectanea , t. 2, )i. '2'<'<-2'>'.K pi.

XVIII).

(8) (i. von l'^aneiifeid : Wien, \'eili. /.. ]>. (i.'s., t. o. IS.")!!, p. ir)7-lfil.

(t) F. Thonnis : l'.eiliii, Veili. I.ot. Vei., t. ;U , 1SS!I. j). 10:^-10:..

(.">) V. S/,é]ilio-éti : Adalok a (inhmxok.... (Ternir. Fiiz., lîndapest, t. i;i, 1S!»().

]). 2'A).

((i) K. J.iehel : Zs. Natw., Halle, t. .Il», 1,S,S(>. p. ^To, n« 2!^!l.

(7) J. Kicffor : Fenille je^n(^s natural., Paris, t. 22, ISill.

(S) G. Hieroiiynms : l'.reslan, .Jalin^sl». Gcs. vatcrl. Cultur, 18!lü, ]>. !()(!, n." 2.S8.

(9) H Frey-Gessuer : Etii'ycrra TcKcrii (Feuille jeunes natural., Paris, t. 7,
1.S77, p. r>l-.-)2).

(10) C. Massalouxo : \'erona, Meni. Ace. A<;rie., (.3) t. ()9, 1893, p. 86-37, pi. 1,

3-4.

(11) P. liarj;a,i;li : X(>li::ic soptui alcinii tiitoinocrc'Krii c mii loro ahifafori (F'wouzti,

IJdll. Soc. liot. ital., 1S9."), ]). 39-13).

(12) M. iîezzi : l'vimo coutrihnto allo xUtdio delia cccidiolof/ia Trciitiiia cou noie

xojn-a alcune altre (/alle (Rovereto, Atti Ace. sci. lett. ar.
, [3] t. H , 1899, ]). 33

,

u. 120j.
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et Baldkati (1). Elltill, en France, la «ialle du Copiiim tcuvrii a été

signalée en maintes localités i)av Axdiîé {2) \umr la Boiir<>o.i>iH', ])ar

FoCKEU (3) en Provence , dans divers endroits dn lîassin de l'aris

l)ar Popi^LUS (4), ^Matîtel (.">), IIorAiii) (0), Lemék (7), etc

La cécidie est encore indiciiiée dans les C'atalognes on Traités de

KALTENBACH (1.S74, 1». 4S(;), de SCÎHLECHTENDAL (18ÎM>. n" 1(1.11), de

Frank (I.Sîm;, j». ISS), de Dauboux et Houakd (1001, n" 3741), <lc

KiEFFER (lî>01, 1». 525), etc. Elle a anssi été distribuée dans Tuottkk

et Cecconi , e e i d o t li e c a itali c a (lOOG, fase, XV, n" .•570).

Caractères histologiques de la cécidie. — La paroi du tiil>e de

la fleur anormale est à peu i>rés régulièrement liyixntroiddée (A,
,

tig-. 24) et atteint jnsqn' à un demi - milliiuètre d' épaisseur ;
elle ne

ju-éseiite que de faibles traces des filets staminaux liy})erplasiés. Comme
dans la cécidie i)récédente, les cellules situées sous l'éi)iderme interuc

epi (en A,, fig. 25) sont collencliymateiises , énormément agraudies

et à gros noyaux // : leur abondant protoplasma constitue autour <le

la cavité larvaire une couche nutritive c», bien développée, située à

in-oximité <lu i)arasite et <laiis laiiuelle il ]>uise sa nourriture. La jdu-

])art de ces cellules s' allongent en direction radiale et se cloisonnent

une ou deux fois,

La ]n'ésence de cette coindie nourricière nécessite une iiiigafion

abondante (pii entraîne raceroissement en nombre et en \(»bime des

faisceaux libéro-ligneiix de la i)aroi.

Enfin, en dehors de ces faisceaux, les cellules corticales c sont

noml)reiises . allongées ra<lialement et souA'eiit munies de cloisons ;

(1) ,1. lîaldrati : Xnovo Giorii. l»(»t. ital.. l-'iiciizc. lilOO. p. 3."), n. 71.

(2) E. André : FtHiille Jciuics uiitnral., Taris, t. S, 1S78, p. ;")!>.

(3) H. Fockon : Liste rfcs galles reeneUlies e» Provence (Rev. biol. \. Fraiirc ,

Lill.'. t. 6, 1S94, p. 4Bß).

(4) Dr. P()i)nlns : Culuiixjne des Ilemiplères du dvparlemeiit de Ì' Ydìiìiv (Aiixcrrc

P.nl. 8or. sci. hist, iiat., t. .34, ISSO, p. 30, u. 2).

(.-)) Y. Martel : Elbenf, 1894, p. 14-1."), n. 234.

(6) (
'. Hoiiard : >^ur quelques* ZoocécldieK nouvelles ou peu connues vecueillies en

France (Marcellia, Padova, t. 1, 1902, p. 4S, ii» 53).

(7) E. Loniéo : Les Ennemis des Plantes (Aleiiçoii , Bnl. .soc. liorticiilt. , 1903
,

p. 94, n.» 72fi).
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elles rctoulciit •.(•rs rcxti'-riciii' les ccllnlcs ('pidcniiiiiiics MlioiHhiiiiiiiciit

cloisoiinei's. ;~i pMfois coinlx's. eut rciiielc'cs de stoiiiiitcs et de ii(iiiil>r<Mi \

])()ils i;l;iii(liil('ii\ on criih's. 1)(';iiic<iii|i plus loiiifs <|iu' ('(Mix de F épi-

deniie ii(»)iii;d (coiniiiirev les linures li(i et 27. N et A).

Fift'. 20 (X). — l^i)i(lcriii<' cxlcriii' ile la coroll«^ (l'nnt' Ücnv i)t>vu\;i\c i\t- Teucri inn

iii<>iil<fiiii III (nr. ir»(l).

l'i^-. 21 (A,.— ICiiidcniic cxh-nic de la coidIIc d'une llciir jìarasitiM- de la iiiéiii«-

Itlaiitr («T. 150).

Eli r é s u ni <', la ^»léseiice dn ('Ojtiiittf tcucrii dans les tiems du

Teucri 11 m m o ii t a ii ii m y produit (piehpies iii(»di(ieati()]is iiitc''-

ressantes :

1" Ihipirtrophir cotisidrrahlc de la réf/io)! iitférienrc (h( tnhc de

1(1 corolle (jid se traiisfoniic ni >(nc clidiiil/rc Uivrairc à peu près sphr-

riqne
;

-** I>iß'('rc)ici<(ti<ni <V une couche nourricière thaïs la paroi , au

voisinage du cécidozoaire
;

3* Atrophie totale des organes reproducteurs.

CONCLUSIONS

Jetons maintenant un coup d'(ei] d'eseinble sur les déformations

si curieuses et si caractéristiques que nous venons (V étudier avec

détails et qui, toutes les deux, se produisent aux dépens des fleurs

d'espèces végétales a]>])artenant au même <>enre, le «eure Teucrium.

Ces cécidies sont eiijLi^endrées par des (técidozoaires fort voisins,
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coimne nous l'avons vu ])liis liant, le Copinm clariconir et le (U)pinm

teucri i^ dont los (littérenccs spiM-ifKincs sont l)ien faibles et dont le

mode de vie est à jien i)rès identicjne. ^Vnssi ne fant-il i)as s'étonner

si les caractères liistoloj»iqnes des «'«'eidies sont sensil)leiiient les mê-

mes et si les tissus des parois gallai l'es se sont dilîV'renciés de la

même façon , en concile nourricière , jtouv prorurev une mmnitiire

abondante aux larves des cécidozoaires.

Et ])(mrtant, un certain noml)re de différences dans la situation

et dans la coloration se constatent encore entre les cécidies , difl'é-

rences que l' on peut rapi)orter à la nature même des ]>lantes. Le

])ort si dissemblalile des intlorescences |)arasitées est dû à ce (|ue

les Heurs du T e u c r i u m m ont a n u m sont j^roupées en uiu^ sorte

de ca])itule au sommet des pousses florifères , tandis que les fleurs

de r autre esi)èce constituent une iirapi)e allonj>ée de iilomérules.

L'aspect blanchâtre des j;alh's de la (iermandrée des monta<>]U's tient

à la fois de la teinte blanc jaunâtre de la corolle normale et de la

teinte de la face inférieure des feuilles saines ; les cécidies du T e u-

crium (' h a m a e (1 r y s ont, au contraire, une coloration (|ui lap-

pelle celle de la tieur ncm i)arasitée.

Quant aux différences considéral)les (jue nous avons trouvées

dans la forme des .yalles, dans l'épaisseur si varial)le des ]>arois liy-

pertroi»liiées et dans la castration i»Iiis ou moins accentuée des or-

«i-anes re]>roducteurs, elles ne sont pas aussi faciles à exidiipuu-. Afin

de comi)rendre ]>our(iuoi la cécidie du T e u c r i u m m (» n t a n u m
présente ces divers caractères jxutés à leur plus haut de.i>ré, il fau-

drait sans doute faire intervenii' 1' ('volution des céci(h)Z(Kiires. Les

larves du (Jopiam teucrii ajiissent peut - être sur les fleurs du T e n-

c r i 11 m mon tan um beaucoii]» i»liis tôt (pie celles du (J(>)}i)iiii cht-

ricoriic , ce (jui donnerait la clef de ces difterences. Mais jus(|ir à

présent les entomolo,uistes ne nous ont pas Iburni de données ])récises

sur ce sujet.

11 est ])ossil)le aussi (pu^ r(''\'olution des fleurs du Te neri uni

monta nu m soit précoce et rapide i>ar iapi)ort à celle des Heurs du

Teucri um C/ ha mac dry s. 11 en résulterait que les Heurs de la

in'cmière (lerman<lrée subiraient Faction parasitaire un lai)s d(^ temps

supérieur et que cette action jiarasitaire a.iiirait sur un état H(n-al

jdus susceptible d'être lu-ofondéi lient altéré: l'atro])hic conqilete des

organes reiu-odncteurs , la forme ülobuleuse acquise ]»ar la corolle
,
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In i^raiidc ('paissinir dc la paroi i^allaii'c seraient alors le résultat

(Fime réaction végétale prolouj^ée à une action cécidojièiie de longue

durée également.

n y a là, connue on peut s' en reinlre coni[)té, un problème in-

téressant à ri'sondre et dont la solution i)onri'a être recherchée non

seulement i»ar T obser\at ion directe dans la nature, mais encoïc par

la méthode ex])érimentale.

L;il)()i';itt>ir(' di' lînlaiiiiiuc de 1' t'ni\'crsi1r de Pnii.s,

1.' m iiviil l!)()ti.

OraiPIION 0' UN GEIie[ ËMË U D[ N[ÜF ESPÈCES NÖÖVELLES

DE CYNII'IIIES EXOTIOUES

]»ar r al)l»('' d. ,1. KiEFFiiilt, docteur es sciences

Rhodites rubicoia ü. ^\k

Femklle. — Tête et thorax jii'esijii;' mats, à peine luisants, fi-

nement chagi'in(''S-i>onctués. Tête tbrteiiu'iit trans^•ersale, aussi large

(|ue le thorax; yeux très ])ro('minents. ]»res(|ue globuleux; joues sans

sillon, atteignant les di^ux tiers de la longueur des yeux; ocelles en

lig]ie ar<iuée. Anteniies de 14 articles, insérées un peu au-dessus du

milieu des yeux ; scape pas ou à jìcine plus long que gros
, ce (pii

distingue le genre lilaxilics et Lythorhoditcs des autres Cynii)ides gal-

licoles ; second article subglobuleux, ])as <listinctenuuit plus court (pu»

le inemier ; '.V i)res(pK' deux fois aussi long que le 4^, aminci basa-

h^nent; 4'' de moitié ])lus long que gros; les suivants graduelleinent

i-accourcis mais non épaissis, lo^' et 14'^' pas cm à i>eine ])lus longs

longs <[ue gros, l'ronotum rétréci en ligne ; silloiis i)arapsidaux ])er-

<-urreuts, i)eu }>rotbiuls, très convergents en arrière ; boid [xtstérienr

du mesouotum séparé du scutellum par nue suture arcpu'e ; base du

scutellum sans sillon ni fossettes distincts . nuiis un jieu déi)rimée,

a\('c une laible arête (pii di\ise cette dépression en deux ])arties
;

scutellum un i»cu plus loug (|uc large , très con\'exe au centre du
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disque qui est hiisant ct fineiiK^iit poiictné , taudis <[ue le reste est

rugueux et mat ; bord postérieur arrondi ; aivtes <lu metanotmii

arquées, reutermaut une aire circulaire. Mésopleures avec uu sillon

longitudinal et crénelé ; la partie située au - dessus de ce sillon
,

lisse et brillante. Ailes subliyalines, à nervures grosses et d' un brnn

noir, sauf la première partie du cubitus qui est oblitérée; cellule ra-

diale entièrement close, courte, de moitié jdns longue (pie large; ]ire-

mière partie du radius brisée en angle, un peu ]>lus longue (pie la ."»'*

]»artie de la sous-costale, et n' atteignant pas la moitié de la 2^ partie

du radius ; aréole triangulaire. Métatarse postérieur égal aux deux

articles suivants réunis ; articles "2 à 4 graduellement raccourcis , le

4® ])as plus long que gros ; le 5^ égal aux deux précédents réunis.

Abdomen lisse et brillant, oblong, comprimé, aussi long que la tête

et le thorax réunis
;
petiole annuliforme et lisse

;
grand segment oc-

cupant sur le dessus, les trois cpiarts de 1' abdomen, son bord posté-

rieur très oblique d' avant en arrière. Noir
;

luandibiiles et pattes

rousses. Taille 9 • '^ "^"'•

Galle. — Elle consiste en un rentlement unilatéral d'un rameau

de li u b u s sp. ? elle est subs])lu''ri(iue, (run diamètre de ."> mm., à

l>aroi très mince , à cavité très grande et solitaire , ou bien à deux

loges distinctes. Les rameaux cpii portent (;es galles sont éi)ais de 2

mm., à couche ligueuse ne formant qu' uu mince anneau autour de

la couche médullaire ; surface des rameaux parsemée d'épines dressées,

15 à o fois aussi longues (pie 1' ei>aisseur du raïueau, et d'autres éi)ines

très courtes. (Jollection de Beuthin, au Musée de llainbourg. Patrie

non indi(piée.

Parancdricus n. ?;.

^lâLE. — Tête transversale , à i)eiiie élargie derrière les yeux
;

ceux-ci allongés , au moins deux tois aussi longs (pie larges ,
"2 à 3

fois aussi longs (pie les joues ; ma!Mlii)iiles l)identées , dent ai)icale

l>ointue ; l'autre pres(pie qu;idrang."laire, trompiée au somiuet. Palpes

iiiaxillaiies de 4 articles, les trois ])remiers de moiti('' i>lus longs (jue

gros, le 4'- deux fois aussi long (pie gros; [)ali)es labiaux de ."> arti-

cles , le 1*^^ (3t le 3^ de moitié plus longs que gros, le U'' pres(pie

transversal. Autcuiies de 15 articles , insérées un peu au-dessus du

(



DeSOIÎIPTION DK CVXIPIDIOS KXOTIQUES 103

milieu <li's ycux' ; sciipc vt .'^' iU'ticles de moitié ])lns loiij^s ([iie g'l'os,

L"^ à ]K'iiK' aussi louii' (;ue .yros , les autres à peine ]>lus l<)ii<>s que

>;r(»s, sauf le dernier (|ui est de moitic' ])lns l(>n,ii' (|ne i^Tos ; tous les

jvrtieles du tla.uellum eaiinelf's et d' é<;ale épaisseur. Pronotum rétréci

eu li^iu', avec une tine pubeseenee blanelie; mesonotum presque ;j;labre;

sillons. parapsi(biux pereurrents ; entre eux, une li|4ne enfoncée, lou-

.^itudinale et percurrente ; scutidlum i)res(iue senù-circubiire, un peu

plus lonj;- que lai'.üc, ma-ruiné , avec deux fossettes basales transver-

salement dis] »osées et sé])arées seulement par un arête ; les grandes fos-

settes triangulaires et latérales atteignant les fossettes basales; arêtes

(in metanotum convergentes vers le haut où elles sont arquées, limi-

tant une aire traversée ])ar une arête longitudinale et médiane. Ailes

velues, non ciliées ; cellule radiale longue, ouverte à la marge et en-

core en ]>artie à la base et au sonnuet. Métatarse des i)attes anté-

rieures et postérieures aussi long (jue les trois articles suivant réunis,

ceux-ci transversaux, o])liqueiiu'nt trorupu's à 1' extrémité ;
5^ article

aussi long ({ue le l*^^'; «-rochets tarsaux simples ; la forme des articles

tarsaux distingue ce genre de tous les autres ; extrémité du tibia an-

térieur avec un ]»etit i|>rolongeuu^iit conitjue, situé à 1' opi)osé de l'épe-

ron. Abdomen o\'oïdal, c<>m])rimé sur la i);iilie ventrale, gbilu'e; grand

segment occupant la moitié basale.

Parandricus Mairei u. sit.

Màij;.— Tête chagrinée. Mesonotum brillant, finement chagriné
;

scutellum lidé-réticulé. Mésopleures lisses et brillantes, séparées des

métapleures par une arête droite; métathorax unit et ilnement rugueux;

iiiétapleures avec une arête oblicpie. Ailes blanches; nervures grosses

<'t brunes ; :V i»artie de la nervure sous-costale, '2^ partie du radius,

et cubitus en entier subhyalins et min(;es. Abdomen lisse et brillant.

J)' un jaune lougeiìtre ; antennes. lian<'li<'s et pattes d'un jaune clair.

Taille rf : .") mm.

(xAi.LE ET PAi'iME. — Cet iusectc ]>roduit sur les chatons mâles

de (} u e r c u s sj». ? des galles agglonu'rees au noudjre de Ai) à 40

sur r axi' <lu cliàton ; dès (pu' le bourgeon fiorai est entr' ouvert
,

cet amas de galles apparait sous tVniiu' d' une production spliérique,

d' un diamètre de L'O mm., située à V aisselle d' une feuille, blanche,
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seiiibhmt C-tvo (ìoiiiposóe ])ar une substance sponj^iense, qui en réalité,

n' en forme (jue le revêtement et scms laciuelle on peut déjà décou-

vrir les Italics i»r<>]u-ement dites, entremêlées d' étamines, et à couleur

rouiic ou brun noir. A la maturité, 1' axe du chaton parait déveloiipé,

épaissi, non ciubniue et sa longueur mesure deux centimètres; les

/galles sont situées à 1' extrémité de cet axe d' où elles rayonnent en

tous sens. Ces ,i>idles sont d' un iioir brun, lon,unes de ö mm. et lar-

i;«'s de L* à 4 selon (jn' elles sont uni-,bi-ou trilocidaires, un peu amin-

cies à leur base, munies d'un ]»édoncule .urèle, lonj»' de (> à <S mm.

et gros de 1 mm., rarement bien <lroit, et recouvert dans sa i»artie

basale, d'une snbstance blanche et spongieuse ; l'extrémité des galles

se prolonge en un api)endice liliforme, long de 5 à 10 mm. et gros

de 1 inm., ordinairement i)lns pu moins courbé, et oftrant dans son

tiers supérieur le môme revêtement blanc et spongieux, que la partie

basale «lu pédoncule ; la galle elle même est ligneuse, à paroi épaisse,

avec une ou bien deux ou trois cellules larvaires ; dans le premier

cas, elles sont snbcylindriques ; dans le second et le troisième, elles

paraissent comi>rimées et divisées en deux on trois parties par un ou

<leux sillons longitudinaux et profonds qui sont visibles sur la partie

dorsale et sur la partie ventrale de la galle. Huit galles que j' ai

(»uvertes , contenaient chacune un on plusieurs Cynipides mâles
;

je

soupçonne (|ue la femelle habite des galles autrement conformées ou

(hi moins spéciales. Les feuilles du Chêne qui iwrte ces galles, sont

glabres, grandes comme celles <lu Chataigner, dont elles ont un peu

V apparence^ leur bord est dentelé, non loi>é, leur extrémité pointue

et leur base gra<luelleuu'nt rétrécie ; les nervures sont ])ubescentes sur

le dessous. Chatons femelles solitaires à 1' aisselle des feuilles, longs

de .") à 4 cm., sessiles, à Heurs densément velues, les trois styles avec

uji stigmate gros et noir ; chatons mâles longs de à 8 mm., à Heurs

éj)arses. Hameaux tinemeut pubescents. Les galles que nous venons

de décrire, ont été recueillies le ö nmi IDUli à Kouï-Tchéou, en Chine;

elles m' ont et«' «•omuiitni«|uées ])ar M. le Dr. Kené Maire , à qui

1' inse«'t«' est di'di«'.

Biorrhiza australiensis n. s]).

Mâi,E. — Tête ]ilus large «lue h' thorax , faibl«'ment luisante et

lisse
;

jou«'s avec nn sillon peu niar«|ué
;
yeux trois fois aussi l«mgs
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que les joues. Antennes de 1.") aiticles, insérées au <lessus du milieu

des yeux; sea]»e de moitié plus louji" que .^ros; L*'' article globuleux;

3^ de moitié plus lonu (pic le 4'', lortement dt'coiipé eu arc, ('-paissi au

tiers apical; articles 4 à 1.") de moitié ])lus loiii^s (pie .i^ros, graduel-

lement nuiis taibleuient amiucis ; tlajiellum robuste. Tliorax lisse et

brillant, sauf le scutellum ipii est mat et rii.mieiix; sillons parapsidaux

lU'ofonds , très raj)proehés au bord postérieur ; sciitelbim séi)aré du

mesonotnm par une arête transversale et droite, sans sillon ni fossettes

à sa base, mais avec une trace de sillon lou.nitudiiial médiau, arrondi

en arrière, à peine plus louu (pie large; arêtes du postscutellum pa-

rallèles, celles du iiuîtanotum ar(piées et limitant une aire circulaiie.

Ailes hyalines, nervures jaunes ; cellule radiale longue, ou\-eite à la

marge; l** partie du radius ar((U(''e ; ncr\'ure interne de T aii'-ole et l'^'

partie du cubitus obliti'iées. Pattes [»res(pie glabres, linement i»ube-

seentes; métatarse postérieur aussi long ({ue les trois articles suivants

réunis ;
2® article un peu plus long que gros ;

.'>^' pas jdiis long que

gros ;
4® un peu plus i)etit que le 'A^ ;

5^ un peu plus long que les

deux précédents réunis ; crochets tarsaux simples. Ab<h)men piriforme,

à peine de la longueur du thorax et moins gros que ce dernier; second

segment occupant la moitié antérieure. Entièrement jaune clair, i)re-

sque jaune paille et glabre, yeux seuls noirs. Taille çf: L',o mm.

Galle et patrie. — Cvt insecte est conservé au Musée de Ham-
bourg sous le nom de Cynips f/allae tlnctorlae et avec la mention :

« legit Schrader 1892 New Öoutli Wales ». Il est donc problable (|ue la

galle de laquelle Schradeii 1' a obtenu, resseml)le à celle de Gynips

tiiicforia ', quant à 1' insecte lui-même, il n' a aucune ressemblance avec

ceux du genre Cynips. (Jette espèce, ainsi (|ue la suivante, sont les

deux premiers Cynipides gallicoles observés en Australie.

Dryophanta australiensis u. sp.

Femelle. — Tête mate, chagriiK-e, fail»lement ]>ubescente, élargie

derrière 1er yeux; ceux-ci allongés, prescpie deux Ibis aussi longs cjne

les joues qui sont (hqxnirvues de sillon. Antennes de l."! articles, in-

sérées un peu au-dessus t\u milieu des yeux ; les six ]H'emiers articles

à. i)oils hmgs, dressés obli(piement et 1 1[2 à 2 fois aussi longs (|ue

1' épaisseur des articles, les sept dernieis à ]»ubeseence courte; scape
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(lo iiioitió ])lus loll,!»' que i;tos ;
2'^ .irticle ìì1o1)u1cmix ; 3 A (5 iiiiiiccs et

;ill(»ii,i;(''s, ."> et 4 an moins i ìi 5 fois aussi loiiys (|iu' .uros, Ics suivants

_i;ra(Iu('ll('nicnt décroissants, Ics sept dcniicis un ])cu ]»lus i^i'os (|uc

Ics precedents, le 7*^ encore deux fois aussi louii' ((ue i^ros, le 12^ à

peine plus Ion.!; (juc j^ros , le l.")^' au uu)ins de moitié pliis lon,^ (pie

le \'2^. Mesouotum presque i^labrc, lisse, brillant, seulement quclijues

lon_US poils en a\'ant et le lon.^- des sillons ]>ara])sidaux ; scutcllum

rugueux , à i>cin<' [»ubescent , séparé du iiu'sonotum par une suture

arcpu'c, un peu déprimé à sa base, mais sans sillon ni fossettes, un

[»eu plus lonji' ((ue lariic , arrondi en arrière où il est un jkui jtlus

larju'c quV'n a.vant
;
pleures faiblement pubescentes. Ailes liyiilines, à

iicrvures jaunes; 3® partie <le la sous-costale droite, prescpie [»arallèle

à la seconde du ra-dius , (Je uioitié ])lus lonj>ue que la 1*^ partie du

radius (|ui est ar(pu''e ; cellule radiale très lon^iu' , o à 4 fois aussi

l(ui,nue (|ue la.rjj;e, ouverte à la marye; (uil)itus oblitéré, ainsi ([ue les

iuM\'ures de 1' arvole sauf 1' extérieure. Pattes hérissées i)ar une ]tilo-

sité dressée et assez longiu' ; métatarse i>ostérieur aussi lon,u' (pie les

trois articles suivants réunis, ceux-ci ^yradnellenient raccourcis, le 4^

])as i»liis louin' (pie i^ros , le 5'^^ distinctement ])lus lon.y- que les deux

précédents réunis ; crochets i^ros et biiides. xVbdoiiu'u allonf>é, ])lus lonj>-

(pie le reste du corjis, comprimé fortement ; second se.niiient i)liis ou

moins lÌ!L>uliforme, s(ni bord ])ostérieur dirigé obliipiement d'avant en

arrière où il atteint le milieu de l'abdomen; les cinq se.^'ments suivants

éj^alement dirigés obliquement d' avant en arrière et .uraduellement

racc(uircis ; spinule ventrale lar.ge, jaunâtre, à peine plus lon.mie (pie

large, pourvue de poils dressés, arciués et très longs, lirun ; maudilui-

les, deux lueiniers articles antennaires, écaillettcs et pattes sauf les

hanches, d'un roux jaunâtre ; mesonotum et second segment alxhuninal

d' un roux marron. Taille 9 • ^'^* "^^"•

M(EUKS ET PATliiE. — Cet iusectc proxient également de New

South Wales; il a été obtenu par SoililADEU en ISÎ»!' et donné au

Musée de Hambourg s(uis le nom de Cynips otntUi. Il a été évidem-

ment obtenu d' une galle (|ui , à cause du nom , est probablement

ovoidale; a c(')té du Clyni])ide (pii est colh'', se trouve un Mcsopolohiis

/((sciivoUriH avec la mention : « parasite du ( -ynipide ».
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Balna (1) brasiliensis n. s]).

MULE.— Tote plus (Ic deux fois iuissi larice (ine Ioiil;iic, lisse et

brillante; front convexe; deux sillons ;i bords (deNés ]»iirten( de la base

des scapes vers la bouche, en eonver^u'eant fortement jusiju'au unlieii

de leur parcours, puis demeurant parallèles 1' un à l'autre Jus(ju' au

bord supérieur du clyjieus; un sillon seiulilable loui^c le bord interne

des yeux, et à la base de ces dei'iiiei's, se dirige oljliipiemeut au eôt<''

externe du (dypeus; Y esi>ace situé en avant des antennes et compris

entre les ]»arties con\'ern'entes des deux sillons est fortement enfoncé;

joues pas de iiKtitié aussi lon,i;ues (pie les yeux, mates, avec (pH'l([ues

gros points épars
;
yeux <;labrcs, allon.i^és ; bord postérieur des tempes

brièvement ridé en travers dans sa moitié basale ; \'i'rtex ru.muMix

autour de 1' insertion des antennes, la partie portant h's ocelles plus

relevée que le reste; espace compris entre l'ocelle antérieur et les an-

tennes faiblement déidive, [)res([ue plan ; occiput déclive [)er[)endicu-

lairement , bord su]»érieur de la partie déclive strié en travers. An-

tennes de la lonji'ueur du corps, composées de 14 articles, insérées

un peu au-dessus du milieu des yeux ; scape obconiijue, i)res<pu' deux

fois aussi long (pie gros; secoiul article globuleux; tlagellum filiforme,

à i)eine plus étroit que le scape, articles tous cylin(lri(pies, deux fois

et demie aussi longs (pu* gros. Thorax de la largeur de la tête, lisse

et brillant; troiu-ature du prothora,x à b(U'd supérieur à ])eine découpé

eu arc ; mesonotum convexe , tra\'ers('' ])ar deux sillons ]»ara])si(laux

profonds et élargis en ai-rière; au tiers postérieui, il est traversé par

un sillon longitudinal et nu'dian, aussi large cpu' les sillons parapsi-

daux qu' il touche ; scutellum ])lus long (pie large, ])arsein('' de longs

poils clairs, i)rolougé graduellement eu une épine, pourvu à sa base,

de deux grandes fossettes circulaires, j »rotondes, sé[»arées pai- nnv arête;

immédiatement en arrière de ces fossettes, se voit un sillon i)rofond,

pres(jue aussi large (pi' une des fossettes
,

graduellenu'ut rétréci en

arrière où il atteint le milieu de l'i^piju' ; espace compris entre ce sillon

et le bord externe du scutellum, rugueux; bord du scutellum margine
;

(1) Lb gBure IStihia (';im. lu- dilferc de Xiroisid Ciini. t[ne par la cellule radiale

ouverte à la iuar<;e chez le preuiier, coiiiiilètcuieut close chez le seconil. Ou ikî coii-

iiaJHHait jusMiii' ici aucun luàle de Buina.
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postseutelhun ct nu'tciiiotuin presque i)ei'i)eii(li('Til;iires, le jneiiiier strié

Jill milieu , le secoud avec deux arêtes parallèles ; moitié antérieure

(les pr()])Ieures , bord antérieur et jtosterieur des mésopleures et les

méta[)leures striés ; milieu des iMéta[)leures avec une dent obtuse et

courte. Ailes un i)eu jauiuitres le hniix des nervures
,
prescjne nues

,

non distincteuient ciliées, à nerxures rousses , la sous costale cilii'c,

sa 2^- partie un ])en arcpiée et à ]»eine jdus longue (pie la nervure

basale, i)lus de deux fois aussi longue (pie la 3® partie, (pii atteint le

bord; cellule radiale ouverte sur toute la mar<ie, à ]»eine ])lus louj^ue

que larj^c; 1'^' |)ai'tie du ladius à i)eine ar(ju(''e, de moitié plus loni;ue

que la IV de la s(uis-costale; 2'^ partie du radius droite, prescpu' double

de la 1°; aréole triaii<;'ulaire, à nervures l)asale et inférieure in(li(pu3es

seulement i)ar des traits brunâtres, comme le cubitus et la nervure

médiane; cubitus sortant de la ba.-c de la iierNiire l)asale. Tildas ])o-

stérieurs densément et briéxenu'iit ciliés en dedans, avec des cils lon^s

et épars en dehors
; métatarse ])ostérieur au moins éj^al aux (piatre

arlicles sui\'ants réunis; articles 1' à 4 liraduellement raccourcis, 4^' un

peu plus louiii' (pie liios ,

.">'' ])lus loiiii (pu' le 4^'
; crocliets i>rêles et

simples. Pétiole un [)eu transversal, densément strié; -'' seji'ment li^u-

liforme et court; o^ grand, atteiii>nant presque l'extrémité de l'abdomen,

déc()U])é en arc au milieu du bord ])()stérieur dont les c('>tés retombent

perpendiculairement , les (piatre sui^•ants n' a])paraissent que comm(^

d' étroites bandes, le dernier un peu incur\é; abdomen à peine eom-

pi'imé, ]>as plus Ion«;- (pu' le thorax, se.üiuents ,'> et 4 tineiiK'nt poiu-tués.

Noir, y c()nq)ris les maiulibules et les écaillettes, tlaiicllum brun noli-,

hanches et pattes rousses. Taille çj^ : 4,S lum.

Patimk. — lîrésil: Sao Paulo, l*]s(ac. Alayiinh, capluré le 1' no

vembre ISÎ),") pai' J. Metz; conscr\('' au Musée de Ilamiioiiiii.

Eucoela in(dica u. s)).

Fkaiklle. — Lisse et brillaiil. Auteiiiies de i;! articles, massue

de <S articles; 3*^ article deux fois aussi loii.n (|ue ^ros ;
4^' et ò*^' un

peu i)]iis l(Ui.iis (pie .gros , aussi minces (pie le '.)^'
; les huit derniers

un peu jtlus loni;s que gros, d' égale grosseur. Cupule allongée, étroite.

Ailes ciliées longuement, nervures noires; cellule radiale fermée, v>re-

sfpie deux fois aussi longue (pie large; 1' partie du radius droiie, plus

1
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de <l('iix lois iinssi loii.mic (|ii(' l;i IV de la sons-costiiU' ;
2" nartic du

radius de inoitii' jtliis loiii^uc (pic la 1'
;

(•iil)itiis oblitéi'ó. Base de

ral»doiii(']i avee un aiiucaii de Icutrauc i^iis. Noir; liaiiclics bnuies, i>at-

tcs rousses. Taille Ç: 1,(» mm.

]M;ÎLE. — Ne dittèic de la remcllc (|ue ]>ar les aiiteuiies qui ont

la loiiiiiU'ur du ('orjts au miuiuium ;
.'>' article rail)lenieut ai(|ué , de

moitié ]>lus loiiii' que h' 4'; aiticles 4 à 1.") au moius de m(»iti('' ]»lus

loii^s ([uc liTos. Taille (f : l,r> uim.

Tatime. — Java: Tjiltodas , recueilli ]>ar Kkakpki.tn eu mars

1ÎM)4, couser\'é au Musée de llaniboui <i.

Ganaspis indicus n. s]).

MâLE. — Lisse et brillant. .Vntcnnes au uioins de moitié plus

lou.uues (|ue le corps, à lô aiticles; sca])e i»as ou à yx'ine ])lus lonii'

<iue le -*" article qui est siib.nlobuleux; le o" <iroit, un peu ]>lus étroit

et à ])eiue ]>lus court que le 4'" (|ui est trois t'ois aussi buij^' que gros,

les suixauts de la lou.miciir i\u .'>'. Fossettes du scutellum ])etites; cu"

])ule ellii)soïdale, à dis(|ue convexe, avec une petite fossette circulaire

en arrière. Ailes hyalines, longuement ciliées, à nei'vures noires, cel-

lule ladiale fermée et deux fois aussi Ionique que lar,ü'e; les deux ]>nrties

du radius é<j;ales ;

.')' i)artie de la sous-costale très courte , n' ayant

(|iie le 1[4 ou le l[r) de la ]»reiiiière ])artie du radius; cubitus oblitéré.

Abdomen ])iriforme, ])lus court (|ue le tliorax, sans anneau de feutra<>e,

mais à collier basale roinicàtre et à ])eiue un i»eu velu. Noir ; uiaii-

dibnles et i)attes rousses; liauclies et massue des fémurs ]>ostéi'ieurs

brunes. Taille (f : 1,5 mm.

Patrie. — Java : Tjibodas, ca]>turé ])ar Kraepelin en mars

11)04 et conservé au Musée de Ilauilxuir.ii'.

Ganaspis longicornis n. sj).

Mâl.E.— Lisse et brillant. ^\ntennes de ]."> articles, dé]»assant de

]ilus de moitié la lonuueiir du cori>s ;
.">' article aussi lon.i»' que le 5*",

mais jdiis étroit, trois fois aussi lon,ü que .yros; 4'' un peu plus louii'
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et plus inros (luc le :>"; les suivants ,i>ra(liu*ll(MiHMit alloiiués ot amin-

cis, le 14'' (inaile fois aussi loiij^' (pu' ,ì;i'()s. Scntellnin dn précédent.

jVilcs hyalines et loiiiiueiiient ciliées; cellule radiale deux fois et demie

aussi longue (pie lary»' ;
1' partie du radius distinctement plus courte

(pie la '2% trois fois aussi Ionique <pie la o" ])artie de la sous-costale;

cuhitus faiblement manpié dans sa seconde jiartie. Abdcnnen aussi

lonii' <pie la t«"4(' et le thorax réunis, sans aiinean de feutraj^e, mais

à collier ]>res(pie .ylalnc, liiadnellement aminci à sa base. Noir; hanches

et i)attes d'un roux clair; abilomen d'un roux marron. Taille çf :

I,r> mm.

l'ATRiE, — Java: Tjilxxlas , cai)turé par KiJAErKLiN en mars

lî>04, conser\'é au Musée de Hanibouri;-.

Kleciitoma indica n. s]».

Femelle. — Lisse et brillant. Antennes de l.> articles ; scajte

obconirpie , de moitié ]>lus long (pie .^ros ; second article sub<ilobu-

lenx; les aiticles .'5 à Kl éjualement minces, ])lus minces (pie le 2'';

.')' (le moitié plus lon,«i- cpie i^ros ; 4 à 10 i»lobuleux; 11 à 13 subite-

ment rentlés, un i)eu ]»lns lon,iis (pie .£»ros, massue aussi longue que

le reste du tiagellum. Cnpule tr('s petite, en (»vale rétrécie. Ailes hm-

(puMiient ciliées , les antérieures profondément décoiii)ées en coeur
;

cellule radiale ouverte à la marge , un peu ])lns longue que large
;

1" partie, du radins égale à la 2', e]>aissie aux deux bouts; 3" ])artie de

la sous-costale tr('s courte, égale au tiei's de la 1" du radius; cubitus

oblitéré. Al)domen avec un anneau de feutrage gris. Noir
;

pattes

rousses
; fémurs intermédiaires et ]»ostérieurs à massue d'an brun noir.

Taille 9 : 1,5 mm.

rATiiiE. — Java: Tjibodas , recueilli i»ar KiîAErELiN en mars

11K)4 (4 conservé au Mnsée de llainboiirg.
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NUOVI ZOOCFXIDII DELLA FLdlfA ITALLiNA. (JÜINTA SERIE
"^

]>('i- A. Trotteu

1. * Aconitum variegatum L. — ? Tcnthrcdì^ihÌHc. - Minime

juivstolcttc joiilinri di ciic;! \^_ nini, di diniiictro, <>iv,i>iii'i(', ;i]>]>in'is<'('iiti

sn ninbc'diic Ic piiüiiic
,

piccocciiiciitc ;il)bjind()iiii.te dill ('('cidozoo , il

(piMl«' sc ne esce diil Into dclbi jiauiiiii interiore dopo ;i\er corroso

pill o meno il mcsolillo , in eorrispondenzii di oii'iii ])nstoletta. Sono

da iiscrix'ersi al tipo dei i»
r o e e e i d i i, .^ià indicati per le fo<ilie di

altre jtiaiite , non esclnse le llannncnlacee. i'er il li an. 1 a ii n u'
i-

n o s II s fnrono da me sejunalati in Maucellia , III, 11)04, j». 11,

n. 20. Si consnlti anclie il hivoro del Massalongo ,
Di alenili pro-

eccidii della Flora italiana, in Atti R. Lsf. Yen. Se. Lett. Arti. t. LX,

r. II, an. lOOO lOOl, ]>. 1<S7.

Coviiinlii (Trcvisi)) al bosco del « Fiii;'!ii'é », agosto litO(>.

2. ' Adenophora liliifolia (L.) lU-ss.— 6V'c/»/|r//m. - Ii»ertrotia

snlifnsoidea del Insto, Inniia circa 10 in., larya .") mm., con mia leji-

li'cra de]n'essione in corris]K>ndenza delT nnico cecidozoo ed ivi con

nna colorazione .n'iallastra ])iii o meno ditt'nsa. ('Ccidio simile in tutto

a ((nello yià da me in varia occasione se.ünalato snlle piante i)iìi di-

verse, tra le (inali (Î a mi» anni a T r ae li e 1 i n m e tutti prodotti

da nna (.\H-eu\\'j:Mii (Aftteroìceiiìiifim ''.) jier ora indeterminata, (.'fr. Mak-

('70LLIA, V. \\\ lOO.-), p. 101, nn. .') e 15.

Bosco (loi « Fagaré » presso Corniula (Treviso), agosto 1900.

o. Asparagus acutifolius L.— t Perrisia turioìimn Kieffer et

Trotter 1004, Makcellia v. Ili p. 7. - I .giovani ramoscelli presen-

tano dei locali iniirossamenti irre<i-olari, più o meno accentnati, accom-

pa.unati tal(na da, nn incnrvamento o da nn irre.y'olare svilnpix) del-

l' asse. Alleile le Ibiilioline corrispondenti si mostrano più o meno

(1) Quarta serie: elV. M awckli.ia v. IV. an. ]ilO.">, j>. 97.
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ipeiti-oticlie 0(1 ill ;ilti;i unisa dctoniiate. XclT iiitoviio (Iella dcfovina-

zioiie vivono una o più larve eaniieiiie, le (piali si tvast'm-maiio ])ro-

biibilineiite nel terreno, lìiten^o clie (pu'sta deformazione, j>ià da me
altra v(dta seiiiialata ('(»ine eutoiiioeecidio indeterminato (efr. Mar-
celli A . v. II, aii. Ilio.), p. s, n. 4, fiji'. la), sia da ravvicinarsi al-

l' altra che io stesso lio per la ])rima volta descritta dei turioni di

(piesta stessa specie di Asparago. È possibih^ die h' presenti detor-

mazioni sieno dovute alla seconda generazione delle Pcrrisia turioiniiH,

dato elle sia ]>iecisamente (pu'sta stessa sjjecie 1' autrice delle j^alle

testi' descritte, le (piali saranno anche distribuite in un prossimo fa-

scicolo della ('ccKÌoflircd ittdic«.

Boschi (li (jiiicici;! ])irss() Tiil'o , IS ^iii«-!!!) I!t0() , :i M<)iitfc;ilv() Irpiiio 31 inìiy<iio

190(>, iilhi « stiiicota » di S. Avfanjiflo Trimoiih- , 21 jfin<;iii) 190(ì (Avellino).

4. Asperula Cynanchica L. — ren-isia AspenUae (Fr. Low)

Kietî'er lS!),s. Syii. d. ("cs-idom. d' Europ. ed d'Alji-. p. 7, (kenlomyia

A. V.\À\\\ 1S7.">. \'crli. k. k. zool.-hoL (Jesellscli. Wien , Bd. XXV,
1». 1.!. taf. II, fio-. 1 (.ualla).— Fr. Low, Verli. etc. Bd. XXXV, an. ISS.l,

p. 41).;; Kertèsz. Cat. ]>ii)t., v. II, ]).;;!'.

Piccole Italie caulinari ulolnilose. 4-."» iiiiii. di diam., carnosette
j

sul)spn.i;iiose, giallo-rossastre, per lo jiiii situate in corrisjxnidenza dei

\eiticilli fogliari e jtiii o meno unilaterali. Le foglie di un verticillo

sono in parte interessate alla costituzione del cecidio, tanto che ta-

lora ]>orzioni di foi^lie sormontano la .inaila a «iuisa di mucrone. IjC

larve si trasformano nel terreno.

(t)u('ste ualle ricordano (pu'lle cIk^ la Perrinio (rtdii pi'oduce su

\aiie specie di <l a ! i il m ed assai più comuni che non sieno (jiieste

dell' A s p e r u I a.

Fi«'(|nciitc mi liini;lii rupestri ciicaiti «Idi' A \ rllint-sc : al « Malo ]»a.sso » presso

Sorlio, tra liai^iioli ed il Lacciio, a S. Auata di So|na , a Monte ^'ergiu<'; estate

1!)0Ö-1!»0().

•"». Betula alba L. — Coiiftaiiiia hrtulicolo (Kielfer) Kieff. ISIMJ,

Wien., Fiitom. Zti;., Ld. XV, ]>. 1>S, /Hplosix h. Kiefter ISSI), EntouL

Nachr., ]5d. XV, ]>. \:>r* e 171. - Kertì'sz, Cat. I)ii»t., v. Il, p. 02.

I'^o^lie colle due metà iii>ic,<iate \crso V alt(», jiiii o meno incre-

spate, contorte, ed a costa leüüermeiite i])ertrotizzata. Larve sociali,

trastormazione nel terreno. (Queste ^alle ricordano (incile di A 1 n u s
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e Carpi un s prodotte risi)ettivain(Mite da Perrkia Alni e Perrisia

carpinicola.

A Jìruuiite presso Como; sottcmbrt' 1906.

0. Betuia alba I-^-— Ma^>>nh>n(ii<t rubra (Kietter) Kiefter 1<SÌ»7
,

Meine Antwort etc. p. 11' n(tta 1, Horniomyia r. Kieifer 1890, Verb,

k. k. zool.-bot. Gesellseil., Wien, I>(1. XL, p. 199.— Kiibsaamen, Beri.

Entoni. Zeitschr., Bd. XXXIII, an. 1889, p. 02 ; Kertèsz, Cat. Dip.

V. II, p. 120.

Ipertrotia della eosta tb,uli<ire o delle nervatnre secondarie , ta-

lora anche del picciolo, Innua 7-8 mm. per 2 mm. di largliezza, molto

l)ronunciata in corrispondenza della pagina inferiore ; sulla pagina

ojiposta vi corrisponde invece una leggera depressione allungata, de-

rivante da un leggero sollevamento della lamiim sui due lati. La su-

])erftcie di questa galla è lucente, di color gialliccio. o]»i)ure talora

rossastra. Larve sociali; trastoruuizione nel terreno.

Con lii preoedcnte a BriUKitc ]ncsso Como, scttemluc liH)(i ; M. Ceuisio, iiii. 1811 !

(iicir Erbario del E. Orto l)otaiiico di Torino, raccolta accidentalmente, .soi)ra nn

ramoscello di Betuia portante materiale micologico).

7. Betuia alba L.— Cecidoìiii/idac.— Gemme i]»ertrofìclie, accen-

nanti ad una anteciiiazione nel loro normale sviluppo. Delormazioni

in tutto simili a quelle da me rinvenute da più anni suU' O s t r y a

e a r ]> i n i fo 1 i a , forse anche su C a r p i n u s I> e t u 1 u s , ed a

suo tempo descritte (cfr. Kiv. l*a>t. veg., v. VII, an. L899 , Estratto

1». 5, n. 7, e voi. IX, p. .îOO) ; costituiscono un tijm di galle che ho

designate col noiiu' di p r o 1 e ]) s o e e e i d i i. Questa della I» e t u 1 a

è uua deformazione già segnalata da TilAiL, sin dal 1875.

Con le precedenti.

LIBRARY
NEW YORK
BOTANICAL
GARDEN.

8. ** Centaurea jacea L. var. amara (L.).— Eriophifui.— Le

calatidi, negli esemplari deformati, sono sostituite da ciuffi di foglie,

non molto dissimili dalle foglie normali di un germoglio, solo stret-

tauiente appressate le une alle altre, coi margini più o meno revoluti,

e costituenti nel loro insieuu' una specie <li germoglio allungato e

ricco di foglie. È questa una deformazione ben diversa da {piella che

si imo riscontrare sulle calatidi di varie Centaurea, consistente

in una atrolia delle calatidi stesse, cou deformazione delle squame e

CD
S?
c^



1 U A. Trotter

degli altri organi fiorali, dovuta alla jtrcsenza di EriophyeH ealathldis

Gerber (1), o da Eriophycs f/randi.s Xalt'i)a (1*), almeno ])er la C en t.

a spera, r li e n a n a , a ni a r a.

Una deformazione molto simile a (|ii('lla da me segnalata è qnella

che KiKFFER (.">) ricorda i>er (J e n t. j a e e a e C S e a b i o s a con

la seguente frase : « Pousses terminales changées en une toufle de

feuilles allongées , très étroites et plus ou moins contournées », A
uiio vedere non si tratterebbe di germogli ma bensì di infiorescenze,

trasformate in i»roduzioni fogliari simulanti un germoglio.

Nel bosco Moliteli«) presso .Selva e Xeivesa (Treviso), estate 190:^ e 11)06 (l'rof.P.

A. Saccardo).

9. Cirsium arvense Scop. — Urophoni (ktvdnì L. — Rigonfia-

menti caulinari, subglobosi, pluriloculari, di 1-L' cent. <li diametro.

Questa galla
,

già descritta e figurata da Kéaumur, ricordata

anche posteriormente da molti altri autori, non era mai stata ritro-

vata in Italia. Il solo insetto trovasi per il Trentino segnalato dal

Prof. Bezzi (catturatovi <lal Eektolini) nel suo lavoro I Ditteri del

Trentino (4) .senza però alcuna indicazione biologica. Le galle di Uro-

lìhora Cardili ed il loro produttore furono oggetto di due speciali me

morie da parte di Kessler prima (.1) ,
quindi di ]\Iik (0), ambedue

corredate da buone figure.

Mte. Penioe (Pavia), 1 ago.sto 1906 (Prof. G. B. Tnm-rfio) .

10. Cirsium oleraceum Scoi». — A^^/z/VZ/V/^fc. — Darboux et

HouARD ^ Catal. p. 110, n. 881. — .Vccartocciainento involutivo dei

(1) Zoocécidies provençales, in J-ss. fyaiir. p. F orane, d. Se, Cougrès d'Ajac-

cio 1901, Estratto p. 10.

(2) Neue Gallmilben, 20 Forts., in Auz. Ak. d. Wissoisdi. Wini. 1900, u. XV;

Beitr. z. Sy.st. d. Eriopliyid., in Deul'. Ak. d. U'ixsoisch. Il'icii. 1901. LXXVII IM..

p. 137, taf. II, fig. 3-4.

(3) Syuopsi.s d. Zoocécidies, 1901, p. 290.

(4) Atti Soc. Ven.-Trent. Se. Nat., ser. II, v. I, fase. I, an. 1892.

(5) Drei kleine eutomologische Abliaudlnngen : II. Brnch.stückc ans der EntAvi-

ckelnngttgescbiclite von Trypeta Cardili L. IJistel-liolirUiege. in .59 Ber. d. Ver. f.

Xatiirk. zu Kassel, 1894, p. 28, con 1 tav.

(6) Znr Biologie von Vrophora ('ardui I.., in U'ir)!. Kiitow. /Iti.. XVI .Talirg..

au. 1897, p. 1.55, taf. l-II.
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iiiai-ji'ini fo.üliai'i, da ainbediie i lati, verso la costa fogliare. Si forma

ili questo modo un cecidio allungato, folliculiforme , nel cui interno

vivono socialmente i cecidozoi.

Vittoiio \'iMiet(>, pniti umidi liiiino il Mcsdiio, sctteinliro 1900.

11. * Cistus incanus L. var. ß villoSUS (L.).— Eriophiikì.—

Eriiiosi biancastra, in inaccliie irregolari, sparse o contluenti sui vari

organi della ])ianta, come foglie, ramoscelli erbacei, calice etc. È in

tutto simile a quella di C i s t u s s a 1 v i f o 1 i u s e C e r e t i-

c u s, già segnalate jter talune località dell' Europa meri<lionale. Una
recente revisione del mio materiale cecidologico d' erbario mi fa con-

vinto trattarsi di ist. i n <• a nus 'p vili o sus, anzicliè di

salvifolius, anclie per T eriiiosi da me raccolta sul M. Olimpo

in Asia Minore e segnalata nel mio la\(>ro (inlli' ddln }H-itis(pl<( hal-

canicd cfl Asìi( Miiiote (n. L'I, an. liM),')).

.Stiiicrta (li S. Arciiii.i;flo 'riiiiKiiitf (Avellino). 21 j;iiii;ii(t UKHi.

12. ** Colutea arboreSCSnS L. — Cccuìomniduc. — Foglioline

colle due metà ri])iegat<' verso la [>agiiia supcriore. ])iii jiiccole «Ielle

normali . un po' incurvate a barchetta, i»iiì o meno i[)ertrotìclie alla

loro base, in corrisjiondenza del nervo mediano, e «juivi a colorazione

])allido-giallastra. Xell' interno larve sociali ; trasformazione probal)il-

mente nel terreno. Deformazione simile a (juella esistente su varie al-

tre Leguminose, come A s t r a g a lus, (J y t i s u s , ]M e d i e a g o,

O n o b r y e li i s , S a r o t li a m nus, T r i f ( 1 i u m etc.

Boscaglie [»rcsso Moiitnio (Avclliiid), Ki yiujino 1906.

13. Cytisus hirsutus L. ß prostratus (Scop.) b. pHmilna. —
Cecidomyidae.— A questa \arictà, e non al tipo, si riferiscono le galle

da me già ricor<late in un precîedente contributo (Marcellia, v. IV,

an. 1905, p. 1>S n. 0). Anche quest' anno ho rinvenuto esemplari della

stessa galla e neir identica località, ma già abl)andonati dal cecidozoo.

14. * Cytisus sessilifolius L.— Cecidomyidae. — Le foglie si-

tuate all' estremità dei giovani ramoscelli hanno le foglioline defor-

mate come nella precedente. Ter il Cytisus p u r i> u r e u s erano
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jiià note (U'foniiiizioiii simili a (jiicsta (1) cd io no sejiualo ora aiu-lie

su V y t i s u s t r i fl o r u s (vedi ii. seiidcnti')-

lj(isc;ij;lic dietro il L'iiiiitcrd di Ariani) di 1'iiì;1ì,i. 10 1iijì;1ìo IttOfi.

15. *CytÌSUS triflorus I/ Ik'iit— (U-cìdoimjUUa-.— J^c fo-^lioline,

sopratutto quello situate all' estremità dei gerinoj^li, sono detornuite

come per la specie ])reeedeute. (j)uesta .nulla, da me raccolta in note-

vole quantità, sarà distribuita in uno dei }n»)ssimi fascicoli della Ce-

cidoth ('<<( italiCd.

J5osc;ii;lic ])|-o.sfS(> Muiitoi'o (A\'clliu()), ItJ j;ÌM<;n() 1900.

1(5. * Eupatorium cannabinum h.—Coccinif/ìi(i.~ Locali iper-

tr(>tle dei fusti, i (inali si mostrano anche piìi o meno incurvati in

corrispondenza della .ualla, con la convessità in direzione oi>posta alla

collocazione dell'unico cecidozoo. Deformazione simile a (juella ricor-

data ai un. 2, 20 e :U.

ljo.sc;i<;ii(' i>rcss() ^loiitoro (Avellino), 1(> giiif^iio 190G.

IT. * Galium aristatum L.— ipertrofìa del caule, in corrispon-

<lenza di un verticillo di foglie ; talora è situata poco sotto il verti-

cillo, talora al di so])ra od anche in
]
»recisa corrispondenza delle inser-

zioni fogliari. Solo nella re<iione terminale può frenarsi situata tra due

verticilli, nel qual caso 1' ii)ertrofia inttn'cssa l'intera i)orzione di caule

ad essi frai)posto. La üalla è carnosetta, .giallastra, a jtareti non molto

spess<' e contiene una o i>iiì caA'ità. Tua .galla simile a ([uesta trovasi

se.gnalata aiu-he in Kieffer, Si/iiopsis etc. p. .]24 per (i. boreale
ed a i> a r i n e s. Xon è ])oi da confondersi con 1' altra da me de-

scritta ]>cr (juesto stesso substrato (_!) la (piale si a]»re lateralmente

a mezzo di un' ajtpendice conica
,

.galla clic fu anche distribuita in

Cecidofhcca if<(lic(i (làsc XflI n. '.>'2()}.

Tr;i ^loiitclortc e Forino (Avellino), «"inj^no 1906.

1>>. * Galium cruciata Sc(»i».— ('vcidomiiiddc.— I]>crtrolie simili

(1) ÌIassat.OXOo ('.— Nuovi Zooeeeidii della Flora A'eronese. Prima Sei-io. Maiì-

CELLIA, V. II, an. 19():ì. ]>. 3S n. ;">. Ili;-. 3 (nalia).

(2) Mai;(_ei.lia. V. Ili, an. 1901. p. 7:! n. ÎS.
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alle procedenti ; si presentano solo più tonde^-gianti, ])iù i)i<'<'ole, ed

alla superfìcie rivestite di pnbescenza biancastra, ciò in ra]»porto con

la diversità del substrato. Inoltre sono quasi sempre localizzate in

precisa corrisi)ondenza <lei nodi.

xVllu « Sciorta » pi-esso Avellino, e tra Moiitefoite e Forino (Avellino), ])rim. 1006.

19. * Galium MollugO 1>. — (U'c'KÎomii'nhn'. — (ìalle simili alle

precedenti, sopratutto a quelle di (x. a r i s t a t u m.

Presso Castelfranei e tra S. A;;ata e Ferrari (Avellino), jtiiniavera 1906.

20. * Geranium lucidum L. — Cocciniglia. — Ipertrofie cauli-

nari, ]>rodotte da una Cocciiii.^lia vivente, solitaria, in corrispondenza

della deformazione , siunli a (pielle segnalate in questa stessa Nota

ai nn. 1*, IG e 34:.

Dintorni di Avellino, ottobre 1906.

21. * Lathyrus annuus \^.— Apion (ji-driiiroUc (Jyii., Scii. v,

42S, l(;o. — Iix'rtrolia fusitoi'iiic dei peduncoli tioi'ali. VI lunga circa

1 cm., <'on uno spessore doppio di (luello del iteduMcoIo Jioiiiiale. Xel-

1' interno vi è un' unica ca\'ità occu])ata dalla larva del cecidozoo
,

la (piale si trasforma nella galla stessa. Ho ottenuto Y insetto i>er-

fetto nel mese di maggio, dall'unico esemplare raccolto ])ochi giorni

piima. La galla di questo Coleottero fu osservata per la prima volta

in Portogallo dal Tavares (1), i)er i fusticini di L a t li y rus C i e e r.

L' insetto era già stato cattuiato in Italia, e, secondo il Cdtalogo dei

(Joleoffcri d'Italia del Bfktoi.ini, lo si conosce del I^iemonte, Sarde-

gna e Sicilia.

Lnnnhi cilxisi. argillosi, )>resso Calitri (Avellino). niaj;j;i() 1906.

22. Lonicera alpigena L. — ^nplioconjnc Loniccrae Sieb. —
IviEFFEK , Synopsis , ]». .).")!>

; Schouteden , A])liidocécid. paléarct.

1». 177. — Foglie
, i)er lo pifi terminali, c<»i maigini piii o meno ac-

cartocciati verso la ]>agina infeiiore. Le foglie si i>resentano inoltre

l»iii o uu'iio incurvate ,
decolorate e cosi)arse di piccole macchioline

(1) As Zooeeeidias portM<;iiezas. in Ainidix Se. \(il.. l'orto, \-. \'1I, an. 1900,

]). 96. n. 20r..
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bruiio-rossiccc. Cecidio siinilc , sulla stessa pianta , fu ricordato dal

MASSALONfio (Maiioellia, V. III. 1904, ]». 117) ed attribuito a >Si/-

ph ()cori/)i < X;/ìostei.

Presso ].• vette del M. Acelica (Avellino), luglio 1906.

l'y. Lonicera Caprìfolium ìj.—i:ri()phyeHX}jio.steì{^i\\.)—Fo-

^lie coi margini strettamente accartocciati verso la pagina superiore.

Questo acarocecidio era già noto dell'Italia, però solo su L o n i e e-

r a X y I o s t e u ni.

lioscn del Fiigiiiè ])iesso Covnudii (Treviso), settemlire 1900.

24. Lonicera Xylosteum L.— Alncita duodcüadadyla Hiibn. -

Uigontiauiento subtusiforine, poco ap]»ariscente, «lei ramoscelli, lungo

circa cm. 1 '[.^, mentre i>er grossezza non raggiunge neppure il dop-

pio dello spessore normale del fusto. L' interno del rigonfiamento è

percorso da una stretta cavità allungata la quale trovasi a])erta al-

l' estremità, dojx) 1' uscita del ceoidozoo, a mezzo di un piccolo foro.

Bosflii ])resso S. Florian«) (Vittorio Veneto), setteiiilire 1906.

i'."). Medicago falcata L. — ('criihuni/ifhtc. — in Darboux et

HoiTAiìi) , (U(f((lo(/. nn. 1<S1(>, 1831 , IS.U ed in Kieffer , Si/nopsis,

p. .'ì()4 {Pt'rrisin sp. ?) viene segnalata per Medicago falcata,
1 u ]) u 1 i n a . 1» r o s t r a t a , s a t i y a e Medie a g o s[». una de-

formazione fogliare consistente in un ri])iegameiito delle due metà

della lamina x'erso la ]>agina sujx'riore. Sulle ]M e d i e a g o esistono

invece indubbiamente due sorta di deformazioni fogliari, distinguibili

l»er caratteri morfologici, indipen<lenteiiu'nte da una s))ecificazi(ine del

cecidozoo. la t]nale jìotrà o no sussistere.

La prima di (jueste consiste in un ripiegamento delle due metà

della lamina, verso la i)agina superiore, con deboli.ssima ipertrofia in

prossimità della nervatura , mentre la lamina si presenta, poco dicersa

daìì(( ìioniiKÌc ci è poco o punto incurvata. È una deformazione perciò

molto simile a «[uella prodotta sui Trifolium dalla Perrisia Tri-

fola ed io Ilo a\'uto già occasiime «li ricordarla del Veronese per M e-

dicago saliva (1), come del pari era già stata mentovata da

(1) Ricerche intorno agli Entonioceeidii «Iella Flora italiana, in Xiioro Gioni.

hot. it., 1900. ].. 19.") n. 10.
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Fr. Low (I) il quale jierò <leve averla contusa con l'altra, di cui ora

terrò parola , ritenendole ain1)edne come dovute i>rol)al)ilinente alla

Perrìsia Onohrt/chidis-.

Nella seconda forma di galla, invece, le due metà della lamina

80)10 fortemente ipertroßzzate per ìniona parte delld loro superßee , co-

sicché .si forma un cecidio turgido, seusibilmeute iìicurvato a falce, e la

lamina è j>/» o meno modificata nel auo contorno e nella sua forma

generale. Questa galla pure io lio già segnalata e figurata per M e-

d i e a g o sp. (probabilmente M. falcata) nel Veronese (2) ed ora

ho rinvenuta qua e là anche in provincia d'Avellino su Med. fal-

c a t a. La stessa forma di galla per Med. p r o s t r a t a , dei din-

torni di Trieste, fu ])ure già descritta e figurata <la MiK, (3) che però

l'accosta alle altre delle M e d i e a g o, in base alla segnalazione di

Low già citata.

Prt'Hso Ciistclfrauci ihI A]>ice >S. Arcaugelo (Avellino), maggio 1906.

-(). * Onobrychis aequidentata (S. et S.) D'Urv.— *. Perrisia

Onohri/cliidis {Viìvmi). — Foglioliiic colle due metà ripiegate verso l'alto,

leggermente ipertrofizzate e i)iù o iiiciio decolorate. Deformazione si-

mile alla [ìresente si conosceva anclie in Italia, solo però su () n o b r.

s a t iva.

Luoghi aicuoso-ai'gill(jsi presso Calitvi (Avellino), 10 maggio 1Ü06.

-7. * Ornithopus COmpressus L. —l Eriophgidae. -- Foglio-

line atroficlu', più piccole delle uoiiiiali, colle due metà leggermente

ripiegate \erso l'alto e più <» meno decolorate. Deformazione fogliare,

non molto dissimile dalla i)resente, era già nota per O r n. p e r p u-

s i 1 1 u s e s a t i v u s.

Castagneti jtresso Mtnitoro (Avellino), Ki giugno 1906.

(1) Ue1)er neue und einige ungenügend gekannte Cecidoniyideu der Wiener

Gegend, in Vevh. k. k. zool.-hot. (hti^cUsch. Wien, lîd. XXV, an. 1875, p. 17.

(2) Contriliuto alla conoscenza degli P^ntonuìceeidii italiani etc., in Rir. Pato-

logia raf/cldlr , v. VII , Estratto )i. !», tav. I lìg, 7 (galla), S (spatula stern, della

larva).

(3) Drei Cecidouiyideii-llalleu vinw Monte-S]iacc;ito bei 'J'riest, in IVwii. Entom.

Ztfj. 1X98, XVII .lalirji-., p. 200, laf. II, lig. 1-6.
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L'S. ** Pittosporum Tobira Ait. — Khynckotocccid. : 1 AphifVt-

<l<ic.— (I (Milioni io (Intorniato, costituito da foglie atrcttizzatc, increspate,

('(Hitortc
, i»iù o meno i]lcur^'atc V'crso il l)asso. Detorniazioiic molto

diversa <la (iiiella- che sulla, stessa ])ia.]ita- ]»roduce 1' AsirroleiuaiiKui

rariitlosHin, la (|uale i)ui'e ossei'vai sui ramoscelli affetti dalla presente

-alla.

Xcl K'. Orto )>ut:uiic(. di J^ulova, 2S -^iii.nuo 11H)(Ì (Prof. P. A. Socrardo).

1'!). ** Poterium Sanguisorba l^, puhcnilnm lH'.~Eriop}ri/r,s

sp. — Detoriiiazioue delle infiorescenze senza pilosismo anormale. In

seguito all'azione deyli ^Vcari, le lacinie calicine si jiresentanc» defor-

mate , assali pi il grandi delle normali, lef«germentc ii)ertrotizzate, ru-

g'o.se od increspate alla superfìce, coi margini più o meno frastagliati

e sensil)ilmente colorati in rossastro. Gli altri organi fiorali si mo-

strano atrofizzati o variamente deformati , a secondo del grado di

svilui)]>o del tioi'e e dell' intensità dell' infezione.

Xei tiori così deformati le lacinie calicine si presentano anclie

si)esso ravvicinate le une alle altre, così da formare un jiiccolo boc-

ciolo e le infiorescenze i)erci() risultano completanuiute od anche solo

parzialmente deformate.

Siill.'i colliii.'i «lei Caiipiu'cini ]>i'esso Avellino, ])riiiinv('ni l!t()r>-l!tO(i.

30. Salix Caprea L.— Agrom }/.:(( >ivhi iteri Gir.—
Galle raiiieali, consistenti in rigonfianienti unilaterali, più o meno

apjiariscenti . si>esso aggregati così da interessare 1' intera, jierileria

del ramo, clic in tal caso si ])resenta notevolmente i])ertrofizzato.

Su tale substrato non era ancor stafa indicata in Italia.

Al « MalopMsso » ]ii't^s,s() Sorbo (Avellino), ]niina\'oiii l'JOli.

ol. * Satureja graeca r^-— Ei-iophycH sp. — Deformazione fio-

rale. I])ertrotìa del calice il quale si ])resenta ]>iù lungo del normale

ed alla base uotcNobnente rigonfio mentre suiiericu'mente è ])ochissi-

iiio modificato ed i denti si lu'esentano poco dissimili dai normali.

Xeir interno manca ogni traccia di corolla e così sono abortiti tutti

gli altri verticilli i»iù interni. I calici così deformati sono facilmente

riconoscibili dai normali, oltre che per le maggiori dimensioni, anche

])er la più o meno fitta, ]>ubescenza biancastra dalla (puile soiio ri-

vestiti. Xeir interno ho ])otuto rinvenire, anche negli esem])lari sec-
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clii, iiiiiiicrosi Erlophyes. Se, sill' cstreuiità di uu ücniiojilio, ])iù fiori

vendono (*os\ (lefoniinti, il .yeniioj^lio stesso si présent;! un ]>o' alte-

rato , cioè con le toglie uji ])o' ravvicinate , lei^'j^ennente \m\ 'arjj;lie

(Ielle normali ed alla base nn ]><>' i»nl>eseeiiti.

lina filila simile alla qui descritta sembra- essere stata osservata

da FuAUioNFELi) per la C a 1 a m i n t h a A e i n o s ; mi manca però

la pubblicazione per jtoter istituire uu più preciso confronto. La no-

tizia r ho desunta , oltre clic dalla ^ìjnopsh del KiEFFKi; (j». -ì7<S)
,

ìVaW Crhersicht <ì. Miflcìctirop. Plii/foptocccid. etc. dello SciILECHTENDAL

(I.SSL\ p. ,-)l7 n. IO).

Stiiiccfji (li S. Arciiiij'flo Triiiioiitc (AvcUìuk), 21 ,i;iti.nii(> l'.KXi.

•>!-'. * Scutellaria galericulata L.— '! Eriopiii/cs ScKfcihd-idci'nu.

et Mass.— I^'oj^lie, specialmente terminali, atroticlie, i)itì ])iccole delle

normali
,

,uiallo,uiiole e coi margini ])iù o meno ripiegati od am-lie

strettamente accartocciati \'erso la [»agiiia inferiore. (^)ueste deforma-

zioni non corrisjiondom) perfettamente a quelle prodotte dnWEriophi/cs

iSciitrIhiriai', su S e u t e 1 1 a r i a li a s t i f o 1 i a, descritte «lai Massa-

LON(;() (liiiìì. tSoc. hot. it., ISÎ),"), ]). L'7 n. 1(») ed è perciò che le at-

tribuisco ])er ora dubitativamente a questo Acaro.

I'liiti niiiidi ])v<'ss(( il Liij;«) ili Nfj;i'isi()l;i (N'ittorio N'cncto), scttcìMluc 1 !•()(!.

.).). ** Sherardia arvensis L. — ('ccUÌ'Jììniìduc. — (lermo^li de-

formati , costituiti da due o tre \'erticilli di foglie tra loro i»iiì o

meno regolanui'ute ravvicinate. L<^ foglie che costituiscono il cecidio

sono uu ])')' i>iù larghe delle normali, non rivestite da anornuilc pu-

bescenza, e tra esse \-i\-e (jualclie lar\'a giallo-ai'anciatai di C'ecidomi-

de. ^Mu'ste lar\(' sono prov\iste di nua spatida sternale simile a

({ueila (!i molte Pcrr>si(t. cioè alhirgata alPesti'dnita e divisa, da. un

seno ]>oco profondo, in diU:* lol)i ottusi, decif'io di\'erso, i)er la man-

canza di pubescejiza aiuu-male, per le foglie meno appressate e meno

deformate, da ((nello che una s])ecie indeterminata di Erìophycs }»ro-

duce sulla stessa ])ianta e da- me altrove segnalato (l). (^)uest'ultima

defoiiiiazione ho i>ure riscontrata assieme al ])resente ditterocecidio.

Tt'iTcìii argilldsi presso Calitri (Avellino), 10 maggio 1906.

(1) Makckllia V. Jl an. 1!I0:J, p. 21 ii. HO.
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34. *Teucrium Siculum (Ilaf.) (rnss.— ro(r/;nV//m.— l])('iti(>iia

caulinare non molto «lissiniih' da (niella segnalata in questa Nota per

A d e n o p li o r a 1 i 1 i i f o 1 i a, K u j) a t o r i u in e a n n a 1) i n u ni

e G e r a n 1 u ni 1 u e i d u ni.

Presso Ariano di Puglia (Avellino), luglio 1906.

3.5. * Thymus StriatUS Valil.— ? JanctieUa tkymicola Kiefì'er.—
(lerniojilio (letoniiato, liciiiiiiilbniie , costituito (la poche foglie raxìcor-

ciate ed esternamente ])ul)eseenti.

Sul :\F. S. Michele (Avellino), ir> luglio iHOt;.

3(). Tilia platyphylla Seop. — IJriopJu/es sp. — D.vuuorx et

lloTAiti), datai, etc. n. 381."), ti.u;-. SPT [a). — riccole j;alle fogliari,

sparse, subeetaloneitbrmi, ]»er lo i»iiì epitille, ])ubescenti specialmente

in prossimità della lamina , aprentisi nella ])agina o])posta a mezzo

(li un ])iccolo oritizio ostruito da ])eli. La cavità di (pieste lialle è

pure rivestita da al)l)ondanti i)eli, lunj^lii e sinuosi. Questa lialla fu

descritta e tif>urata da Fii. Low in lirifrägc z. Kcnntn. d. MilbcìKidUen

(Verh. k. k. zool.-l)ot. (Tcsellscli. , TUl. XXVIII, an. 1878, !>. 147
,

n. 1*7, taf. II, ti_o'. ;>). Posteriormente fu ricordata anche da Tiio^iAS (1)

il quale la ritiene semplicemente come una forma, direi quasi anormale,

del C e r a t o n. e x t e n s u m. Xon jxisso associarmi a ([uesta o])i-

nione, avendo questa inaila un coiiqdesso di caratteri tropi>o distinti,

ed una distribuzione .neoinratica troppo ampia jìcr non ritenerla come
una forma autonoma. D' altra ])arte io ho potuto raccogliere su due

o tre piccoli esemplari di Tilia un numero notevolissimo di queste

galle
, tanto che saranno distribuite in un i)rossimo fascicolo della

Cecidotheca italica, ne vi ho jiotuto osservare al tempo stesso alcuna

foglia con C erat o n eon ext e n s u m che è pur così comune. In

Italia questa galla era già stata indicata dal .AlASSALOìsTio per Ti-
lia p a r N' i f o 1 i a (li).

Sul M. S. Michele (Avellino), 15 luglio 1906.

(1) Beitr. '/,. Kenntu. d. iu d. Al])en voikomni. l'hytoptoeeeidieii, in Miti. Bot.

Ver. f. Gemmmtth., 15d. IV, an. 1885, p. 22, Nota I.

(2) Acaroe.ecidii della Flora veronese. IHterioin osservazioni ed aggiunte , in

Niiom Giorn. hot. it.. v. XXIII, an. 1891, ]>. 183, n. 36 ; Contribuzione all'acaro-

cecidiologia della Flora veronese, in Unii. Soc. tiol. it.. an. 1891, p. 77 n. 16.
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•57. Tilia platyphyMa Sco]). — Erioplnics pHifcv KicttVr I!)OL' .

Syii(>])s <1. Zoocccid., in Ani\. Sor. Enfoui, de Fi.., \. LXX, an. lilOl,

p. ò'A'A.— Erioph. filiae Xal. var. ììohoìiih Xal., see. Xalcjia !.— KiEF-

FER, Acavocécid. de Lorraine, ]>. 1*4, ii. 111).

Erinci ipotilli, hianco-.üiallicci, lucenti, addensati lun.i;<) i jtiecioli,

la costa, le nerxature secondarie e talora le terziarie, talora )»ersino

diftìisi Inn.u'o i ramoscelli erl>acei. In corrisponden/a de,t;li erinci i])o-

tilli, sulla i»arte opposta della lamina, si osserva pure una ]>roduzione

])iù o meno estesa di i»eli, simili a (incili della regione ii>otilla, ]>erò

meno abbondanti. (Ili anormali tricomi sono semplici , (/rdddtdinciifc

assoffif/litifi rcrso ì'upin' e (jiiiri uvuiiiinati. Per (piesto carattere, oltre

che per \i\\ altri su accennati, ([uest' eriuosi si distin.i^ue da tutte le

altre esistenti sul Tilio. Può essere considerata coiue una iperjìrodu-

'Jone ed ipertrofia dei pidi normali.

M. S. Micliclr (Avellino). I.! Inolio lilOlì.

• ìS. * Vicia OChroleuca Ten.— 'l l'cn-i.sia Vivine Kiett'er.— l''o-

olioline colle due metà ripie,i;ate verso la pagina superiore e note-

volmente i])ertrotìz/ate. Cecidio simile a (piello .uià noto per molte

altre specie di V i e i a.

15o.s(iii;lic plesso Moutoro
(
Ax'elliuo), giugno lUOU.

Appendice •

;*.!». ** Astragalus monspessulanus L. — ? Cecidomi/idac. —
Sti'ettissiiiia rii)ie^at ura careiiirorme di ima tooliolina, per un brevis-

simo tratto d(d suo marcine , sensibiluiente s]i(»ro-ente dal lati» della

l)a,i;ina iideriore. Xon escludo i>ossa trattarsi di una deformazione in

via di sviluppo, nel (pud caso potrà esser asseo-nata, per nlteriori ri-

cerche, a (pialche s])ecie .yià nota o me.ulio definita.

fJosuagiic jitcsso Ariano di riiglia, Inglio l!;)0<ì.
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CECIOOBIA NATHAN BANKS,

EIN ANGEBlilCH NEUES ERIOPHYIDEN-GENÜS.

Von I'iof. A. Nalepa in Wien.

lUiiikx Xitthdii. ])c.scri])ti(ms of sonic mw mites, riocrcd. lOiitoiii. Soc.

Wasliiiijitnii. XiA. \'\l Oct. l!MI."i
,

]i. \X\.

Herr NATHAN Banks fjiiid in iiiclit nälicr Ix'sclirichciicii ni;itt-

g'allen einer ^^'ei(le (1) ans Coloiado einen Plii/Hocoptcs , der seiner

Meinnn;;;;- naeli von den l)islier liekannten I-'orineii in seinen Merkma-

len so selir abweielit , dass nielit allein die Scliattnn.ü- einer nenen

Art, sondern so^i^ar aneli einer neuen (lattntii:' notwendiii' erselieint.

Herr lîANKS nannte, das nene (ienns Ccvì<U)hì<( n. j^eji. nnd eliarakte-

risierte dasselbe wie tbl.ut :

« An Eriophi/id. Dorsal ((hdomiiKil riixjs initiicroiis iiikì (Iccpli/ cut :

ventini scf/ìncntation (ilniost i>blìtcr((tv(l ; ccpÌKilotliovii.v pointed in front.

and from the lon-er inedinn .snrface tliere extends don-nirtfrd a en r red
,

hldcJc, stiß\ rod-lil-e bristle; t((rsi ending in a stiff branehed linir. Ven-

ter n'itìi foni' jKiirs of bristles : besides tonfi apienl bristles ».

Tifpe : Ceeidobia salicicohi n. sp.

Obgleich Herr B. in dieser Charakteristik (b'e iil)liclie ujid allj;e-

niein verständliehe Terininolo<;ie i.nnoriert nnd sieli znr Bezeielinnnj»-

der lvör]>erteile, Borsten etc. selbst,u('\välilter — man kann aber gerade

nielit saji'en — ]»assenderer Ansdriieke bedient, so liclinj^t es mit Hilfe

der bei<ie}iel)enen Zeielinnn.u- doeli nnseliwei', die ri('liti,u(' BedeutiiniLi'

der vom Antor ^ewäldten Hezeielinnn.ucn zu erkennen nnd sie auf

ijiren Wert als Oattnn^seliaiaktere zn piiilen. Dabei ergibt sieli tbl-

j^endes Kesnltat :

Die für d;is nene (ienns als eliarakleristiscli an,ii(',t;ebenen Kenn.

zeielien , nändicli die zalilreielien tief ein.yeselinittenen llüekenlialb.

lin.tic, dei' iiaeli \'orn in eine S]>itze ansu'ezoucne Tlioraealselnld nnd

(li « Tlic g;ill extends above 1)()tli snifaces oi' tlic leaf, vet not verv 1iìì;1i ».
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die vier liorsteiijinaic ;ni dei' « Vciitralseitc >> koimiieii \nn (leu ver-

scliicMleiion (iciicia (U'i- lMiyH()co]»tiiie]i so liiiutìj;- zuv Beobaclituiig'
,

(lass sie iimiiöjulicli als uutcrsclu'idciKle (i a t t ii u ,iv smerkmale .igelten

können. Nodi viel wenii^cr köimeii <lie beiden anderen a ngc.üebenen

Charaktere, nändieh das Voiliandensein einer Fiederboiste am Ende

des letzten Tarsns_iiliedes nnd die langen 8eliwanzborsten als solelie

gelten; denn jeder, dei- sieh mit dem Stndinm der (rallmilben auch

nnr oberliäehlieh beseliäftigt liat , weiss , dass Fiederborsten nnd

Sehwa-nzborsten bei allen (rallmilben angetrotïen werden, wenigstenKS

sind (lallmillien, denen die eine oder amlere Art der genannten Etn'sten

fehlt, bisher nicht beoltachtet woi'den. Dass die « almost obliterated »

]>ane]diall)ringe znr Anfstellnng einer nenen (lattnng nicht berechti-

gen, bedarf wohl keiner IJegriindung. Bleibt also nnr ein (Jharakter-

merkmal der (ìattung Ceeidohia, welches — man kann es ohne einen

Widersprnch fürchten zu müssen, behani)ten — bis auf Herrn Xathan
Banks noch von niemandem in dieser Bedeutung erkannt worden

ist, ich meine jene gekrümmte, schwarze, steife, rutenähnliche Borste,

wekihe von der Mitte der unteren Seite des ('ejdialothorax nach al)-

wiirts gerichtet ist. Auch Herr B. legt auf diesen « uiost remark-

able character » das Hauptgewicht und gibt an, dass sich das Genus

(Jcei(l(>hi<( von allen bekannten Eriophyiden durch diese « prominent

median l)lack bristh' in front » wohl unterscheide. Abgesehen davon,

dass dem Vorhandensein eijun- Ijorste am Céphalothorax unmöglich

eiiu' soh'he lîedeutung beigemessen werden könnte , um daraufhin

allein ein neues (ienus zu scliafien , kann , Avie ich im Nachsteheiulen

zeigen werde, uiit Sicherheit daigetan werden, dass die Angabe des

Herrn 1>. auf einen argen I>eobachtungsfelder zurückzufülnen ist.

Herr B. hat in dankenswerter Weise seiner (îaftungsdiagnose

eine Zeichenskizze von (^cci(l<>hi(( salicicola n. s]). beigegeben, welche

über die Beschaffeidieit und die Stidlung dieser interessanten Borste

unzweideutigen Anfschluss gibt. .Vus dieser Zeichnung ist deutlich

zu erkeiiiuMi, dass AV ir es hie r g a r n i c h t m i t e i n e i' B o r-

ste, wie Herr 1>. glaubt, zu tun haben, sondern mit
d e n bei d e n \' o r g e s e h o 1) e n e n u n d e n g a n e i n a n d e r

liegenden M a n d i b e 1 n, die l)ei den Eriophyiden bekanntlich

nadeiförmig sind ! Schwarz sind die Mandibeln freilich nicht , aber

jeder erfahrene Mikroslco])iker weiss, dass Borsten und ähidi<;he chi-

tinisierte Gebilde unter <h'm Mikroskop infolge dei' totalen lleÜexiou
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iiic-lit selten scliwiii'z crsclieiiKMi, iiisbcsoiidere wenn sic iinsiictrockiict

sind nnd in ilircni Inneren Lnft entlnilten.

Wennji'leicli meine Noiiinsteliende J)entnn,ii der tr;i,üli('lien IJorste

einer weiteren BeoTÜndnn.ü' füglich niclit bedarf, so will ich dennoch

nicht nnterlassen, znr ßestätigunj;' derselben die Beincrknni; des Herrn

B. anznführen, dass bei einif^en Arten von EpitrlmeruH « the b e a k

is .yreatly elonf^ated , bnt this <>enns can be distin.nuished at once

from Cecidobid by liaAinji' the dorsal rin^s as nnint^ous as Ncntial

ones ». Herr B. ist zn dieser Bemerkanu sehr wahrscheinlich durch

meine Abbildnnji' von EpitrimeruH (/i(/<(nt(>rìii/iicìi)(s Xal. (1) .geführt

Avorden ; in <lieser sind tatsächlich die \'or.iieschobenen ]M a n d i b e 1 n,

die von Herrn B. als das liostrnm (the beak) t>edentet werden , .ge-

zeichnet. Würde Herr B. sich die Mühe jü^egeben haben, den (iat-

tnnit;scliarakter von Epitrimeru.s näher kennen zn lernen, er hätte als-

l)ald die rel)erzen}4nn.ü gewonnen, dass er sich aneli über die Anzahl

der Kücken--nnd Banchhalbrin.üe <lieser (iattun«' im irrtnm belindet.

Da ich im Yoranstehemlen jiczeijit habe , dass keinem der \<)n

Herrn B. an.i>e.üebenen Kennzeichen seiner Nermeintlich neuen (iatt-

nn}4' die Bedentun.ii eines ditterenzierenden Gattnnj>scharakteis zn-

konnnt, so erscheint die Gatt. Ceeidobia Nathan Banks nn.üenüiicnd

gekennzeichnet nnd kann daher niclit ant'recht erhalten werden. .Vber

aneli die neue Art dieser Uattnng, (k'cid(>lji<( ,s<(licic(>la n. s]»., ist sehr

zweifelhaft, da die in einer nnwissenschaftlicheii Terminologie abge-

fasste Diagnose sehr nngenau nnd die beigegebene Abbildung nn-

brauchbar ist , so dass eine üntersclieidnng dieser angeblich nencn

Art von den bereits bekannten, anf den Weiden lebenden Phylloco]>-

tinen mit Sicherheit nicht nuiglich ist. Ueberdies seheinen aiu-h hier

Beobachtnngsfehler vorznliegen ; so sind z. B. Borsten am Yorder-

rand des ThoracaLschihles (a pair of short porrect bristles in front)

noch bei keinem Phyllocopti'fi beobachtet worden : sollten <liese viel-

leicht nicht auch die aus der Maxillarrinne hervorgetretenen Mandi

bieln sein, die bei der Betrachtung der Milbe von der Bückseite leicht

als ein nach vorn gerichtetes Borsteni)aar gehalten werden können

und auch schon gehalten worden sind ?

(1) Nalkpa, Zur Keimt, d. PliyH...'()))tiiM'ii. I ».'Hks.liv. Akad. Wiss.. Wim ISOC.

Bd. (51, Taf. t, Fi«. 1.
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1. Una nuova specie di cinipide di Sicilia

CYNIPS TRIAACRIAE 11. S]>.—
(Taìia — All'estremità dei .i^iovani -ietti della sta-^ioiie, sui bassi

cespiii^li di (^) u e r e 11 s ]> u b e s e e n s Wild., in settembre ho ri-

scontrato numerosi esemplari di una ,i>alla a sottocoi)pa aj>'^lomerati

e pressantisi fra essi. (^)uesta inaila ])otrebbe lontanamente avvicinarsi

a quella della Ci/iiips polliceni \ar. siilttcrra >!<(( dir.
; ma invece n<'

differisce .i;raiidemente ;
essa non ha t'orma obconica, ajizi è S]>r(»^'^•i-

sta di un corpo di tal forma , è molto de[n-essa a piattello
, almeno

neo-li esemidari isolati , è i)riva di appendici e coi lend)i del disco

disposti in forma irrei>()larissima, cioè, ora distesi, ora avvicinati in

modo da venire a contatto come le valve d' una conchiglia, ora sfor-

mati in diverso senso; il suo colorito uniforme, rosso di cuoio, la sua

fine striatura louiiitudinale e la sua lucentezza la distaccano netta-

mente <la (piella, non ])otendo neanco costituire una varietà, perchè

la mancanza di .inaila interna è un carattere tale che ci autorizza a

tenerla distinta. La sua consistenza è legnosa, è provvista di larga

camera larvale e il diametro del disco , in una delle galle piìi spia-

nate, è di circa 15 mill., mentre hi sua altezza, al centro del disco,

e comprendendo il piede o la sua base che si attacca al rametto, è

appena di .'5 mill.

(k'cUlozoo — InUeramimte di color fernujineo, meno la porzione su-

pcriore del (/rande .seonioifo addo)iiiìialc e del .secondo che è picea^ levi-

gata e (jlahra. Antenne piìi scure del corpo, di 14 articoli, piccole e che

non rag(/iim(/oiio l'estremità posteriore del pronoto; terzo articolo cilin-

drico , ma molto attenuato verso la sua base ed, un po' j;iA lungo del

quarto. Fos.sette dello scutello trasversali e ricoperte di folta pelurie fer-

ruginea come ({nella di tutto il corpo. Bordo anteriore del primo paio

di tibie con una linea di peli lunghi ed obli(jui. iSj>inì(l(( rentrale tre

v(dte più lunga che larga. Taglia Ç f) mm.
L' insetto perfetto V ho ottenuto in settembre.
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(^)iU'st!i. (Ujiiips (' (•('itaint'iifc molto vicijia alla Stcßoiii Jvieff. ,

ma se ne distiiijiue , oltre ehe \)vv la sua galla assolutamente diffe-

rente, anehe per i earatteri delle antenne, ehe sono pili <'orte di ([uelle

della Stefana
,

per la forma del loro terzo articolo , pel colore del

l»rimo e del secondo se.iiinento addominale e ]>ei' la tai^lia mi po' piii

rol)usta di (|uella.

2. L' Oecocecis guyonella (ìiuik'c

Ija ,i>alla a <'ui dà luo<i'o (piesto le])idottero e clie si ritiene essere

la ])rima di quest'' ordine di insetti che si t'osse conosciuta in l^^urojia,

fu scoperta in Al.üeria dal dottor (U'Yon lud 1S47 su Jj i m o n i a-

strnm j;' u y o n i a n u m IJoiss. e benissimo illustrata e descritta

dal GuENÉE neji'li AiiiHtìrs de ìa Société EiitoiiioltHi'ique de France del

1870; essa però era stata di .uià se<inahita dal LAnoi'LiìÈXE iieyli

stessi Annales del 1<S(»7 alla ])ag. JjXÌ del linlletin e, dal (tIHAI'D,

nello stesso periodico del 1809, dove descrixe i i)aiassiti (ìa essa ot-

tenuti.

10 ho ])oco <la aj4;»iun{iere intorno a (piesta inaila , che ho ti"o-

vato eomunissiimi in Sicilia sul L i m o n i a s t r u m m o n o j) e t a-

1 u m Boiss. e che la diff'erenza del substrato non lia portato in essa.

nessuna moditicazione, C(»me del i>ari non ne ha pollato morfologica-

mente al cecidozoo ; ma, biologicamente, i)are che lo svilnjtpo com])l<'to

in Sicilia venga affrettato, ])ercliè l'insetto i)erfetto vien fuori dalle

galle sin dai primi giorni di settembre , continua abbondante in ot-

tobre e diminuendo tra i ])rimi <ìi lunembre tinisce verso la line dello

stesso mese. La larva giunge a maturità nel mese di giugno , resta

lungamente in riposo al fondo dell' ampio bozzolo che si è tessuto e,

verso la metà <li agosto, si cambia in crisalide.

11 GuENÉE dice d' aver trovato raramente e in minima quantità

gli escrementi della larva accumulati al fondo della galla, per la (piai

cosa è i)ortato a credere che la larva ingerisca le ]»ro]»rie deiezioni
;

or ciò , secondo quanto ho osservato , non avviene, i»erchè al fondo

delle galle io ho trovato costantemente un discreto cumoletto <li ca-

earelli , non molti invero
,
ma ciò non prova che axrebberc» dovuto

essere di più.

L' Oecocecis (juijoneila è molto ricercata dai ])arassiti, il Girat^d

nota : Horiniopterus Olivieri Gir., Microyanter gallieolns Gir., Callimone



Miscellanea Ckoidologica 129

(dhiiH'H Gir., ArthrolysÌH gmjoni Gir. ed Eupelmm (jucneel iVw. Io, dalle

.üJillc raccolte in kSicilia, non lio jvvnto che il Dacfi/lopiiis cifri Risso,

annidato tra le antrattnosità di (jualclie .inaila screpolata o alle ascelle

delle foglie, nel contorno della .ualla stessa; i'oiiie successore qualche

rajiiio ; come couiinensale un i)icc()lissÌ7no bruco di niicrolepidottero,

nicchiato nello spessore delle pareti ,ü,allari, che aveva tessuto il suo

bozzoletto setaceo di un bianco sporco, uui di cui non è stato possi-

bile ottenere 1' insetto perfetto ; come parassita del cecidozoo ottenni

numerosissimi esem])lari sessuati ih'WHorm iopterus Olivieri (xiraud, clie

cominciarono ad nscire dajili ultimi di giugno perdurando sino ai pri-

mi giorni di settembre.

La galla in parola si trova comunissima
, in diverse di quelle

isolette si)arse lungo la s]>iaggia di Trapani, dovunque vegeta il L i-

in o n i a s t r u m m o n o \\ e t a 1 u m , uni dove ne ho trovato un

numero strabocchevole , nel mese di giugno, è stato albi così detta

Isola grande rim])etto Marsabi.

3. Di alcune galle di Sicilia

Acer campestre L.— Piccolissima elevazione emisferica sulla

l>agina superiere della foglia a cui corrisponde su quella inferiore una

piccolissima escavazione, del diametro di un millimetro ajìpena, cir-

condata di una zona i)iù cìiiara di cinque a sei millimetri.

Alterazione dovuta ad una ('ceidomyine.

Sili monti (li Renda (Palcriiio), in maggio.

C'ELTis AUSTRALI» L. — GioA'aui foglie trasversalmente increspate,

increspature molto sentite, bollose, alliiu^ate per lo più lungo il nervo

mediano su i due lati delbi lamina e comparenti nella stessa misura

su 1' una e 1' altra pagina.

Alterazione causata da Aphididae ì

Chenopodium album L.— Foglie accartocciate in cornetto, poco

ipertrotizzate e scohn^ite lungo la regione del nervo mediano. Cecido-

zoo Ajìhis Atriplieis.

In settembre, ottobre, novembre, comune.

Chenopouium vulvaria L. [n. sub.J— La stessa deformazione,
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ma le foglie sono più lassamente aceartoceiate. Ceeidozoo Aphia A-

trlplicis.

Raccolta nella stessa epoca, frequente.

Galii^m SArc'AßATUM All. - Al vertice dei giovani rami eecidio

scaglioso in t'orma di gemma, ])oco i)iù grosso di un cece, foglioline

e fiori ipertrofìzzati, internodii raccorciati.

Deformazione dovuta ad una Gecidomyint.

Larve da tre a cinque , di color gialliccio e trasformantisi nel

terreno.

In marzo ed aprile a Pantelleria (Sicilia).

QuERCUS SuBER L. — Piccola galla di api>ena 2 mill, di lun-

ghezza, i)erfettamente cilindrica e ad estremità rotondate, incastrata

nello spessore delle foglie, ben distinta come un l)arilott(), e nel senso

della sua lung:liezza , in continuazione di una nervatura secondaria,

rilevata su 1' una e 1' altra pagina , di color verde-grigio su quella

superiore e glabra, pubescente invece sulla pagina inferiore.

Questa deformazione è dovuta a<l un Andricns n. sp. ?

Alla Ficnzza in (licenil>re.

4. Una correzione

Il KiEFFER nel 1887 descrisse VAula.r hypochoerUììs (Yerli. zool.

bot. Ges.-Wien), descrizione che io sconosceva nel 1903 epoca nella

quale imbblicai lo stesso Cinipide sotto il nome di Phanac'is seriolae

(Marcellia, Kiv. Inter, di Cecid. v. II, an, 1903, p, 105).

La precedenza dunque, è evidente, spetta al nome imi)osto dal

KiEFFER , come il substrato, da me indicato , sotto il nome di S e-

r i () 1 a 1 a e V i g a t a L,, è uguale ad H y p o e h o e r i s r a d i e a-

ta L.

Va perciò rettilicata in tal senso anche la scheda che accompa-

gna la detta galla, distribuita in Cccidofheca italica, fase. XII n. 286,

con materiale da me inviato dalla Sicilia.
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CONTRIIiUTü ALL' ENTOMÜFAUNA DEI CECIDII

(III Nota) (1)

Pubblico nuove uotizie su iiltii ]»o('lii locjitarii di (•ccidii dji uie

ottenuti; è questo un soggette» sul quale rincora vi è in()lto da fare,

non solo perchè un tale studic» non è stato iniziato e sejiuìto da tutti

gii entomologi, lua anche ]»(U'chè i cecidologi non si sono sempre data

la pena di raccogliere il nuuieroso popolo di insetti che dai cecidii può

ottenersi; in tal modo ne è avvenuto che di molte specie, se pure si

conoscono morfologicauiente, si ignora la loro biologia e i loro costumi.

Ciò è deplorevole, perchè in (juesti locatarii sono rappresentati Artro-

podi di diversi ordini che nei cecidii e nei cecidozoi trovano un ottiuio

rii)aro ed il loro nutrimento. Inoltre, tutti questi locatarii, alla loro

volta, possono essere vittime di altri parassiti e così, nelle galle, gli

entomologi collezionisti ])otranno avere un campo uudto fertile da

mietere e potranno anche ottenere insetti (die in altro modo non rac-

coglierebbero mai , mentre il naturalista potrà avere P occasione di

osservare e spiegare molti fatti interessantissiuii della dietologia dei

parassiti.

Ai tre grupi>i di locatarii già noti, cioè dei Parassiti, degli In-

quilini e dei Siicvessori , io ne aggiungerei un quarto, che chiamerei

degli Inconsci^ e che verrebbe ad essere formato da tutti quegli Ar-

tropodi che le galle vischiose, come quelle della Gyiiips may ti., della

Cyn. coronaria , della Gyn. çilntinosa ed altre ,
fermano ed attaccano

alla loro superficie, non appena vengano con esse a contatto.

11 Dott. StegaCtNO (-5) avrebbe voluto aggiungere due altri gruppi

(1) Per la I t- II Nota ciV. Mahcei,lia, v. IV, an. li)05, p. 3H e p. 113.

(2) Ste(tA(;n<> (J.— I locatarii il«'i Ccciilo/,oi sin ipii noti in Italia (Mabckm.ia,

V. Ili, 1904, 1». IS.
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ai Loaitarii e cioè, i Fuynssìtì-pycddtovi e i Locata ricifli. Il primo sa-

rt'bbe costituito da tutti qu«^|ü;li insetti che i)ai'tecii)aiio dei eostuiui

dei i)arassiti i)ropriaiiiente detti e «lei predatori ad uu tenii)0, il se-

coikIo dai parassiti dei locatarii. Secondo me quest' ultimo gruppo

può essere mantenuto, perchè esso serve a specializzare ancora \m\

i costumi di alcuni parassiti ; ma non così il primo, <li cui le diverse

specie che verrebbero a t'ormarlo rientraiu) ora in quello dei preda-

tori, ora in (juello dei ])arassiti; stautechè se per ^ja>7<.s'.s-/f^r dobbiamo

intendere quello che attaccando la sua vittima la ucci<le lentamente

e in modo che questa continui a fornire cibo fresco sino al momento

che il parassita non ne ha più di bisogno, e se per predatore invece

dobbiamo intendere quello che divora e uccide subito la preda o se

ne nutrisce anche incontrandola morta , il grujìpo dei Parassiti-pre-

datori non può sussistere, perchè un insetto coutemi)oraneaniente non

partecipa di «juesti due costumi.

lo credo che l' entomofauna dei cecidii potrebbe dividersi nei

seguenti 7 gruppi :

1. Geciüozoi o autori, effettivi proprietarii dei cecidii.

2. Farassiti o viventi a spese del corpo dei cecidozoi.

o. Commensali o viventi col cecidozoo a spese delle sostanze da

(piesto accumulate.

4. /Successori o abitatori bielle galle abbandonate.

5. Predatori quegli animali che uccidono e divorano subito il

(ìccidozoo a|)pena lo hanno raggiunto.

(i. Locataricidi o parassiti e predatori dei locatarii.

7. Inconsci — gli artropodi che casualmente .sono iucajipati alla

superticie di cecidii vischiosi.

In questa fauna non sono da comprendersi molti <legli anima-

letti <'he si rinvengono nelF interno <lei ricettacoli di alcuni Ficus
dove si trovano le galle di Bìastophaf/i\ ; essi sono c(dà convenuti per

nutrirsi dei succhi zuccherini del sincarpo e vi si incontrano come
in qualunque altro luogo dove troverebbero da bottinare e non per

usare della galla o del cecidozoo in un uujdo «qualunque. È «piiìuli

necessaria molta oculatazza per <listinguere gli insetti ed altri artro-

podi che in (]uesti speciali rapporti si riscontrano, anche [)erchè non

è sempre facile , dai caratteri morfologiei , detrarre i costunu di un
animaletto : cosi, per esempio, ancora non abbiamo sicurezza che il

Plìilotriipesis caricele (L.) Mayr sia realmente parassita della Blasto-
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phaga groHHorum , mentre esso si rinviene assai (•kiiiiiiic nei tico-liori

del F i e u s <• a r i e a - e a p i" i f i e o.

I poclii loratarii clic enuur.'i-o u\x,ix\ li Ii'> avuti <la liallc itrodotte

«la ceL'idozi»! di oimIìhì di\-i'rsi, comi' nel scì'iumi^c cleu!' ) si rileva :

PARASSITI IMENOTTERI

ClIALCIDIDAE

Holcopelte obscurus Fürst.— Dalle ^allc di s o a i- h u s .1 1 . r a r .• Il N !.. (In.ni,-

ad ima (•i-cidoiiiidc, la ('jisliplioni sdikjIiì
;

poci» lrc(|iicntc in iiia;4i;iu e

j^iii^iio.

Tetracampe femoralis (Walk) I). T.— Dalh- nulle di Xinv>^r///.s hiiniuiiiDsua (ìir.

](()(() tVeiiiU'iite in inalzo.

Baeatomus pyrrhogaster (Walk) Tinnii. — Kieqiieiile in ^iin.i^no e lii,i;li(t nelle ^alle

del s o 11 e h ii s o 1 e r a e e il s dox'iite alla ('ijslipliiira noiiclii.

» rufomaculatus (Walk) 1). T.— Id. id.

Pteromalus pallidipes (Spin.) Xees — Dalle .naile di AiKÌrìciis riirnilor llil.. laro

in ina;:;>;in.

» lazulinus För.st.— Dallo f,^alle di Cohoplioni •^Ir/anii De.lnann.. Ire-

i|iienfe in a;;()st() e settonilire.

» robustus AValk. — Id. id.

Bcthriothorax claviCOrnis (Dalm.) TIkhhs.— Dalle ^alle di I'rrri-sid ltori})ir(l(i V.

Low, in maj:;;;!!), raro.

MegastIgmUS Stigmatizans (F.) \Valk. — Dalle inaile di .IndririK o.nil -li Kiett'..

in fel)l)raio. eomiine.

Decatoma Strigifrons Thoms. — Dalle .inaile di .Ind. panlrli Kieir., in setteinhre,

})oco i're([iieiitt'.

» mellea Curtis

—

Dalle ,yalle di .liil(i.c hypovluicridit^ Kietf. (
-=- l'iiana-

rh iici-iolac De St.), in jj;iii;^iio, frequente.

Euritoma aterrima (Selirk.) Latr.— Dalle galle di Eriojihyes rmrivotca Xal., in lu-

glio, poco rie(|iu'iite.

PKOCTOTKL'PIDAE

ProctOtrypes ater (Neesi Hal. — Dalle galle .li ErìnnhucK fiirrirolf.x Xal. . raro in

iiiagiiio.

COMMENSALI IMENOTTERI

CYNTFIDA E

SynergUS pomiformis Fon.se.— Dalle galle di Xiitrolnnx hitrctdiiiii L.. e (Lille nalle

di .\<iir. Iaiiu</'ni().siin (ìir., in aprile, t'rei|iieiitc.
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GLI INCONSCI

111 (|ii('st() ^rup))() <)<;jj;i non ixjs.so registrare ehe pocliissiiiii ani-

nuiletti, iiereliè è un e.sanie ehe ho intrapreso sohiinente (bill' anno

seorso , ma io eredo, ehe le vittime delle galle a supertìeie resinose

non devono essere iioehe ; ulteriori osservazioni lo dimostreranno.

Ecco quanto ho incontrato sino ad oggi sulle galle di Gynips

mayri Kiefï'. :

1. Cynips? Kollari llrt^-. — (luitiiiuttcro). Sulle ^nlk- iiiiuoru iioii ciHlutc dai ni-

iiictti <lcl substrato.

2. SynergUS sp.— (Inienotteio). Id.

3. Proctotrypes pallidipes (Jm) Latv.— (Iiiicnottcìu). Id.

I. Lucìlia cornicina FU.— (Dittm-u). Sulle .inaile iu sud.

5. Musca domestica L.— (Dittcru). Id.

luoltre altri liaiuiueiiti di insetti irrie.(Mios(il)ili.
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DIIIERO CALLIGEIO SU FOGLIE DI MKWm INDICA

Procontarinia matteiana iiov. jj^pims et nova species.

Ç (f 1,5 - l,r» 111111. Colore brunastro, col torace sii])erioriiiente ne-

rastro. Pal])! (li quattro articoli, il ])riino dei quali è corto. Due i)riini

articoli del Ha^yello delle antenne siddati; nel cf .iìli articoli del fla<>ello

liresentano due nodosità subylobose , a collo ])iù c(nto di una delle

nodosità ; ciascuna nodosità con un verticillo di sottili filamenti ar-

cuati, piìi corti delle setole ; nella Ç gli articoli del flagello non ])iù

lunghi che grossi, con collo meno lungo che grosso.

La nervatura trasversale si trova nel mezzo della prima longitu-

dinale ; cubito diritto, che finisce alla i>unta dell' ala.

Zampe pelose, unguicoli tarsali sem])lici, ])iù lunghi dell' empodio.

Forcipe (figura 1) del cf , come si trova ordinariamente nel genere Con-

tariniaj fatta eccezione dei

due articoli basali che so-

no muniti alla loro bnse,

internamente, di un' aj)-

pendice triangolare come

nelle LeModiploslH.

Ovopositore dellaQ non

prominente, senza appen-

dici anali prominenti ; vi

si distingue, sotto l'ultimo
Y\g. 2 — Segineiito

anale della Ç visto

dal disotto.

Fig'. 1 — Forcipe del (^ vi-

sto dal disotto.

segmento, un pezzo semi-

circolare con due ap])en-

dici ricurve, ])ubescenti, convesse sul loro lato esterno e concave sul

loro lato interno che è apidi(;ato al margine del i)ezzo semicircolare

(figura 2).

N i 11 f a senza spinule.

Non si sono potute osservare le 1 ;i r v e, essendo state raccolte

le foglie, [ìiovviste di galle, ai i)rimi di maggio, quando contenevano
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iL^ià le ninfe e ('(niiiiici;n;iii() da (juestc ad uscire i^li insetti i)ertetti,

i quali si a])r<)n<> sulla jtaiiine inteiioie un ostiolo ('entrale, o quasi,

(li torma ciieolare e del diametro di circa mezzo millimetro.

(ralle toiiliari, i)ustolose, del diametro di li mm., die si solle

vano (juasi u<;ualmente, a nu)' di scudetto con\"ess(>, sulla ;)a,uina su-

])eriore e interiore, dell' altezza di poco ])iù di un millimetro , e con

una camera larvale abbastanza am]»ia; (jueste

r^
"

.v-?i

.ualle si ])resentano dai»prima di col<n' verde
''\ sbiadito, ]»oi rossiccio-scure nel centro, tanto

superiormente che interiormente, colorazione

che va ])oi diffondendosi a i)oco a ]>oco su

tutta la üalla , che ]»U() di^•enire anche (hi

tutto nerastra.

Il numero delle yalle su ciascuna foj^lia ('

variabile
;
.generalmente i)er() se ne troAano

l)arecchie, talora molte, avendone contate an-

che più di una settantina.

La si)ecie è dedicata alT e,üre<iio botanico,

Pr(^f. G. E. Mattei, che raccolse le fbolie

con ^^alle nel li. Orto botanico di Paleiiiio.

sui ])rimi di maji.üio di quest' anno.

Vj questa la ])rima ^olta che si ricorda-

no "i'alle sulla M a n .y i fé r a indi e a T.. .

pianta che provitene dalle Indie.

Kotü. Abbiamo .stabilito su questo insetto

un j>enere nuovo, Procoiitariina, il quale dif-

ferisce dal ji'enere Contar'ntid \h'V la forma

delle a])i)endici genitali del maschio e della

femnuna.

• • , L'esame della larva dimostrerà in sejiuito
'

'
" ^ se questo «cenere dev'essere considerato conu'

Fi«-. ;^ — Fof-lia (pao. inf.) un sotto,i>enere del £>"enere ro;;^nw«m, op]mre
(li Mamiìfivu -uulica con ^(. dovrà esseriu' sei»arato comi)letamente.
y:tllt' <li l'rocoiildriìiid mal-

Iriuìia (-/g (lolla «V. uat.). N()V(-nil.V(' 190().
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Its biology and the development and structure of the gall, which it produces.

J. Keijnvaan —
Gondii

\V. DOOTERS VAN LeEUWEN.
— Utrecht.

Wherever P a j) a v e r <\ u b i ii in j;toavs in some quantity, it is

sure to be atta<-ked by Aiilax papaveri^. During' several years we

were able to observe this .yall in many a place in the Netherlands

and so we can ^ive an account of the ]»henomena , which occur at

the formation of the jiall.

MOLLIAKD (1) (1<S*M>) ])ublished his investij^ations on this oall.

As we liad many opjxu'tunities durin<i our ex]teriments to consider

its anatomy and development too and as we ayree in most ]»oints

with MoLLiAKU but can add some facts to the research of this

author, we shall publish also the anatomical cha])ter.

Before cominj^ to this and the descripti(m of the life of this

gall-insect, we shall iiu^ntion in this introduction some general facts,

which are of importance to an exact knowledge of the formation of

the gall and a more extensive consideration of the facts. We found

a more complete description of the gall and ist relation to the gall-

producer mentioned in the year 1(S4(). It was a note of Perris (1*) who

found the gall near Mont de Mass and near J)ax on P a p a v e r d u-

b i u m. He describes the gall in some wor<ls and as to the laying of

eggs, he remarks that they were not to be found within the [)lant-

tissue. He gave the wasp the name of Ih/plolcpis papaveris and de-

scribed also some parasites , common in the galls of 1' a p. d u -

1) i u m. Hut as we do not a]>proacli this side of the gall-study , we

shall not discuss this question any further.

(1) M. Mui.LiAiO) — Sur l;i i^allt' de VJiilax jtuparcris. Rev. gen. d. Hot., t. XI

1899, pg. 209.

t"*^ (2) M. E. Pkhhis — ()))serv'ation,s sur les iuseetes (pii luihitent les galles de

CT) 1' Ulex nanus et du P a p a v e r d n l> i n m. Annales de la Société Eutoni.
'^

de Fiance, IX, 1840, p. 89-99.

00
Lu
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As f;ir ;is \\c roiild stM% Mit' iirst note was of i>(_>rcilÉ (1) and

he named the ,uall-]»ro(hiêor Cynips Ehoeadis K\ug. But Kieffek (2)

has taken tl)e name of Perris and we shall do so too.

In one of tlie latest parts of Marcellia we find an article by

Mr. Hói'ALiD {'A) . in wliicli lie tells of ha\ in*>' fonnd Aul. p((p. on

P a ]). L e ( o (| n i. Also he names in the w(n'k of himself and Mr.
ÜARBoix (4) two kinds of I* a ]> a v eis: P. r h o e a s and d ii-

l) i u m on wliicli this AuUi.v makes its yalls. In the stndy of HiE-

ROA'V^irs (.)) we oidy tind this j^all mentioned for P. d ii b i n m.

Goi'iiY and (UiCr.Nox ((>) lia\-e found also galls on P. a r g e m o n e.

It is of imporfanee to look closer at the fact, that different P a-

]) a V e r s may be infected by AiiUi.v jxtp.

It is a moot point if the instinct of a gallwasp is complete or

incomi»lete, i. e. if an insect ])nts its eggs only on that ])lant or that

jiart of the plant, where tin' gall edit de\elop, or if it lays its eggs

on other organs, the galls not de\elo]>ing there because of these parts

being incapable to the formation of galls by the influence of that

gall-insect. It is known of several insects that they never ])ut their

eggs on otluM' i>lants than they are used to or if they do apparently

with great dislike and every one, who has sometimes cultivated an

amount of gall - insects and did not know the i>eculiarities of his

animals, will ha\-e found this more or less to his own disadvantage.

The e.\]>eriment of making insects lay eggs on other ])lants than

thev ai'c used to is till now onlv known from the fauKuis researches

(J )
1'. F. Hocchi'; — Niitui'i;vscliii'litt' dfr IiiHecteii, Itesonders in Hiusiclit ihrer

crsleii Zustände als l^aiven und l^nppen 1834, p. 164, n. .")").

(2) J. .1. KiKFi'KH — Species des HynK^nnptères d'Europe et d' Al/Jérie. E.

André l^es C'ynii)ides tome septième. 1897-1901, i>. 303, n. 9.

(3) HoiAHD — (ilaiinres (•é(id()l()i;i(|iies. 1. Cécidie de l'Anliix ]»a))averis l'erris

sur le Pap. Lec()(ini Laniotte. Marcellia, \id. ^', III 1906, ]>. 65.

I) l>Ai;i5()rx et HoiWKi) — Catalogne systeniati(|ne des znoet^eidies de !' En-

ro])«' et (In l)iissin mediterranee. 1901, n. 1921, 1924.

(5) HiKKONVMUS — ßeitriiyv znr Kenntnis der enropaeisclien zooeeeidien und

der Verl)reitun;i' deisellicu. Erj;;in/,nn<;-sheft zui' (i8 .Jalirl»er. den scliles. Ges. 1'. va-

terl. Cultur ISIO. n. 61,S.

(H) (toikv et (iri(;N()\ — Insectes parasites des l'apavéraeées et des Fnma-
riacces. Feuille jeunes nalur. Paris t. 5. 19or>.
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of Peyiiitscii (1) for oiic insect. He ]»ut lice wliicli ]ive<l on iiitlo-

resoeiict's of A r a 1> i s s a y i t t a t a ou tli(^ iiiHorc'sceiiccs of a- iiiiiii-

ber of other s])ecies of .V r a h i s and saw ,t>'alls (leNclop tliemsehes

here to«», and tlie flowers chaiiiic luifh'r the intlnence of tlie liée. Tlds,

as a heiiiiininii ot exix'riniental research, is of i^reat importance. For

by interferin.^- e\]»eriiiientally we c(»nld trace the influence of a eei'fain

gall - ]>roducing substance, ensyni, as it is called, on difïerent plants

or i>arts of i)lants. Wlien we considei' the ])lants (as De Vrieb lias

develoi)ed aiii]»i\' in his 1 n t r a c e il u I a r e 1* a u g e n e s i s 1889

a-nd later in his M n t a t i o ii s t li e o r i e) as consisting out of ele-

mental units . wiiicli exist each foi' tJiemselves and ai'c a constant

magnitude . hut obey mutually to certain laws of c(»rrelation , it is

of great importance . to know how eacli of these units or a grou]>

of units belia\(' iindei- tlie infjueiu-e of the same gall-ensym.

W'e migiit then see, which characters would a[)pear iii oiu^ si)ecies

and whicli in aiiother si»ecies of plants. We are still far from a ra-

tional investigafion. For this our kiu)wledge has not yet aihaiiced

far enough and the experiments to }x*^t foriiuifion of galls on other

])lant species than on thosc^ on which they are usuai . ha\'e failed.

We remind the reader of the exiteriments which Beveimnck (L*) made

with Rhoditt'.s .ifdifri on 11 o s a <• i n n a m o n e a and r u g o s a. On
eithei' sorts of loses eggs were laid , l)ut theiv was no idea of for-

mation of galls.

We tried some foi'ms too, but up till now we had negative re-

sults, except in one ease, where we saw the formation of a gall of

Khoditcs rosac on a Uosa rugosa on which we had i>ut such

wasps.

Keturning to our Ai(l((.r jKipdrcn's, we tind their galls nu'utioned

as ha\ ing been found on different si>ecies of P a p a v e r. l>ut it is

questionable, if really the same species of Aiil(Lr is able to ]»roduee

galls on all th<»se 1* a ]> a v e i- forms. It is our opinion that we must

not conclude to the homology of the aniuuds only from morpholo-

(1) I'KYKri'scii — Ziii' iitliiologie «1er ClildiantliitMi ciiiij^er Ainliis-mtt-ii. Priiig-

sliciias .):iliil). r. wi.Ms. l!«>t. XIII. 1.

(2) M. W. l)F,YKi{iX('u — Beobachtungen über «lie ersten Entw. [)ha.sen einiger

Cyuipiclcii Giilleu. Amsterdam. Joli. Müller 1882. p. 162.
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g'wA] uioniHls . l)ut tliat ('xiK'iiiiicnts (»iily ciUi iiijikc out whether

different \> ;i j» ii v e r s uct .ualls from one speeies of A)(1a.r or whether

each sort of 1* a ]». has an Auiti.r of its own , wliich Auhixes differ

in biolooieal cliaraeters from eacli other.

Tlie first wonhl he t-nie , i. e. tliat one sjK'cies of Aulax could

make galls on \arions Ta]) a vers, if we could show that tor in-

stance the AnUt.v of Pai», d u b i u m could ]>rodnce j>alls on P a j).

r h o e a s, a r «i' e m o n e an<l \ ice versa.

For two reasons this seems \-ery imi>rol)al»le to ;is and it is of

importance that our observations in the o])en country led to the

same cimsiderations as our exi)eriments in the <>arden. In the tiist

place we found in Heilo near Alkmaar some fields with P a p. d u-

bium, whicJi carried iimid)(n\s of yalls (»f Aiiltix pop. There were

fields on which oakcoj)ses had been cut, afterwards the <iround had

been planted with potatoes and then been left alone. The followinfj-

year there were thousands of Pa]), d u 1) i u m and also an abun-

dance of ji'alls. Some I^ a [>. r h o e a s stood 'oetween them, but on

these no <>al]s were discovered.

The year after this s[>ot was almost com])letely shadowed over

l)y the oak - plants and some other ]>lants quickly coming- up , as

L y c h n is di u r n a , A n t h r i s c u s sylvestris and many
kinds of thistles and Uiost of the P a p a vers were not develo])ed.

Thousands of üalls, had fallen on the oround and so in due time

millions t)ï Anlax must ha\'e swarmed there. Though on visiting the

s])ot we could (d)serve the females laying eggs in the remaining

P a p. d u b i u m and we found the galls afterwards, there was no

question of any galls on P a )>. r h o e a s, which even stood there in

greater number than P a ]>. d u b i u m. This year the P a p a vers
are numerous on another field , treated in tlie same way at half a

mile' s distance from the (dd one and there also the A«/r/.r-galls are

(îommon, but on P. R h o e a s no gall is to be found. Of course, if

P. ß h o e a s were also infected, it would not be certain
, that the

galls came from the same Aulax. Only ex)>eriments could make this

certain but as the results here are negative, the proof is the stronger.

In Be^'erwyk Ave w<ne able to observe something like this; Pap.

d u h i u m and a i' g e m o u e grew side by side in abundance; but

though on the fiist ]»lant galls were nuud)rous , they were missing

on the second. So we take it for Ncry improbable, that one kind ot
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Aul. pap. can ])i(»(luc(' «ialls on different s]»e('ies of Papa ver in

the open conntry.

A more convincinj>' experimental proof we obtained tliis year in

cnltures. Some years ago we made this experiment in onr garden .

but through the kindness witli which the director of tlie Hortus Bo-

tanicus in Amstenhim, Prof. lliKfo de Vries, yiehh'd ns some small

tields in the garden and excellently assisted by tlie Hortulanus 3Ir.

A. J. VAN Lai:i:x, for wliich we wish liere to ex])ress (mr hearthy

tlianks to both of tliem, we could ex])osr a number of P a }> a v e r -

species to the sting oi' Aid. pap. We used for this Aulaxes which we

had collected on the tield in Heilo, so that at tlie tiuu^ at winch the

inse(5ts begin t^) Üy we had thousands of animals at our disposal.

The different fields iu the garden were i)lanted with se^'eral kinds

of 1* a p. i. e. P a j». a r g e m one, g 1 a u c u m , il h ocas t h e

8 h i r 1 e y, D a n e b r o g, u m b r o s u m and d u b i u m. We stret-

ched large nets of tine gauze over each held , where the Aniuuils

had plenty of room, about 1,.')(> M. long, 0,7.") M. broad and 0,50 M.

high. Then the aniiiuüs were brought in here thiough an opening

and <'very thing remained so for some weeks. The results were sur-

prising ; for, tlumgh the insects were seen sitting against the gauze

during a fortnight and lived quite well, and though new ones were

brought in several tiuies, only the fruits of Pap. d ubi um from

lleilo or obtained by buying them, were attacked by .-L^r/c/.r and nime

of the other s])ecies , though now all ]>ossibilities of infection were

present i. e. the exclosure of P a p. d u b i u m and the great num-

ber of tiowers in the state re(piired for the eggs to be laid in them.

By these proofs it seems convincing, that the Aula.r pup. which

occurred in Heilo, produces no galls on other species of T a p a v er

and therefore must be a ])hysiological species.

As we do not kn(>w any spot in Holland wheie the galls on

P a p. K h o e a s occur in such a number to iiud^e large exi)eriments

with them, we must disi)ose of further investigation , though we do

not believe, that they would give uu>re results than these, done with

so nuich material in the Amsterdam Hortus.

Xow let us consider another kind of gall-insect, which has been

dc-ri'ibed under one nauu', but occurs on different species of plants.

Gtcidomyia rosaria forms the well-known galls on S a 1 i c e s. In our

country only those on S. alba and on S. r c [) e n s in the <lunes
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are frequent. The ^alls outwardly differ much ; esiiecially by the sil-

very white and sliinin,i>' liairs of tlie r e p e n s-<>all, which are also no-

tably iiiucli smaller. I>y <-ulti\ atin^- l»otli it a])]»care(l. tliat the a 1 b a-

galls came out al>out 2 weeks earlier, thoujiii they were collected in

eachother's neighbourhood
; the li'iiats were not different outwardly.

We put both on several !S a 1 i \ - soits. Each soon laid ejfgs on the

Sali X, wliere it cauie fnun. (Jecidomii'ta rosaria from tS a 1 i x alb a,

wlii(;h we had in «iieat number, Hew round l)ranches of S. re]) e n s,

a u r i t a and p u r p u r e a used for tlie researches, l)ut m^ver as far

as we could see, ]>ut one e.ii_i> on tliem. l»nt ]»laced tliem often on

the glass of the box . wliere tliey were ke])t in and in which the

plants stood. Also m> <>alls at all were formed afterwards.

From the investi<iations of Iîe^KKIXCK (1) it l)e<'ame known .

that Kematus (lidlicohi from Salix alba was iiever made to

lay eji'ji's on Sali x a m y <i d a 1 i n a and s<> it is very ju'obable,

that also of these <iallwas]>s there lixcs a special sort of Xematua

on each sort of Salix, on wliicli ^alls are forim^d.

The same we were able to o])serve of Pcrrinid Vfronicac. cominji"

from ii>alls on V e r o n i c a (' h a m a e d r y ?;. In captivity these

laid egjis diicctly on V er. Ch a m. and ualls weie forme('. but on

V e r. o f f i (• i n a 1 i s on which Fer. rcronicde occurs also, no e<ij;s

were laid down. AAso Pmisin'' s from galls on ^' e r. of fi <•. could

not be made to i)ut their eggs on V r r. (' li a m a e d r y s.

We could extend these examples with another nuuiber of expe-

riments whi<'h we made, but shall only name a negative result obtai-

ned with eggs of ì>yì/<>j)hi(iif(( foìii. The animals were o]>ened and

the eggs taken out in a ]»liysio]ogical salt-solution. Then a hole was

made in an oak-bud and the eggs carefully brought in and put on

the youngest leaxes and the growing point. The woujid afterwards

was carefully shut with grafting-wax <n- oiled ]»a]>er. Though we trea-

ted a number of buds in our garden in this manner and tii-st made

experiments on oaks in the Hortus liotanicus with buds , wounded

in the same manner, save the jHitting in of eggs, the results of both

experiments were alike and the young branches only showed changes

(1) M. W. Beykrixck — Ueber das C'ccidium vou Xeuiatus capreae auf Salix

amygdalina. Bot. Ztntuug. 1888. N. 1 uud 2.
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made by tlie -wonndinj;. It may Ix' tliat the <'.ii<is liad d('\('l()|K'd to

a certain extent and liad caused a bejiinninm' of the toniiation ot

« ji'all-])lastem », but we could not (bscover anytliiii,u ahout tliis. In

this ease one mi<;lit well thiidc that the rude treatment had destroy-

ed the activity of the e,ü-,i>s. Ibit in tlie folloAvinji' ease this is not so;

the ejiii's here bein,u' laid on the leaves , it is easy to take a ]»ieee

of such a leaf and to ]>laee it on a ]»laut whate\'er, without t<»uehin,u

the eji'^-.

We mean the e<i\<is of Lip((r(i iiiccns we took last year fi'om

P h r a ^- m i t e s co m m unis aiid ]>ut <»u Cala m a iX i' o s t i s

1 a n e e o 1 a t a and on T r i t i c u m r e p e n s. Of ^all-forum-

tion we obtained no trace. ( 'ertainly this nniubei' of ne.liati^'e results

<;i\(s reason to think about this (juestiou. The possil)ility of (nie ,uall-

inseet, collected from one sort of jdant, forminj»' ,nalls ou sevei'al i)lants,

of course is not excluded at all , as the number of the cases that

have been ex;:mined, is so \-<'rv small. We are sure that by lucie or

accurate investii:ation, there will ))e found a forui, suiting- to these

ex])eriments. As everyone must see , this would be of j^reat impor-

tance, from a tlieoretical point of view. Still it seeuis that kiuds of

Rhodite.s may infect more than one sort of 1* o s a, so that here we

find a form, whose instinct is not (piite limited to one sort of Kosa.

In the article nhoiit Xematus caprcae I>kyekinck (1) says, he was

able to cultivate Uhodites on K o s a c a n ina, r u 1) i ^ i n o s a

and r u ^' o s a and (»n this last sort we found them to grow in

;;reat number in a garden in Bussuui. Also B. found galls of ////.

cglantcritic on K. c a n i n a. r u bigi n o s a and ]> i ui ]> i n e ^-

1 i f ol i a. and though it is not ]>roved that they are not dilferent

sorts, still it is apparently in analogy with Bh. rosile.

In the article on If i e r a e i u m, Beyerixck (1*) also ventures a

supposition, that not all kinds of galls should be formed by one sort

of Aidax.

In the treatise of Appel (3) , which , much to our regret we

(1) Beykkixck — 1. c. Seite 9.

(2) Beykkixck — Cyuipi<len Gallen, srite 4S.

(3) O.AerEL — Ueber Phyto — und ZoöniniiiUo^eii. Sclnifte der Pliys.— OecDii.

Ges. in Königsberg in Pr. ,lhrg. XXXIX 1«9.S p. 1U2.
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(iOTilrt not get till very late , the question is also pnt if the nnni-

brous galls of inites would really be derived from as many sorts. This

question is very diftieult to answer , as the elassifìcation of these

uiites is so hard.

Let us consider all this from a jdiylogenetie point of view. If

we take a plant, that is in a period of mutation and s<> at different

times pro<luces new s])ecies , and this plant gets infected by a cer-

tain gall-insect, the insects emanating from it ccnild only infect new

plants, if the characters had not changed in their ai'angeuient neces-

sary to the gall-formation, or as could be the case too, that the in-

sect was kept to that same kind by its instinct. If the possibility

of gall-formation were to be excluded by the mutation , the insect

must have a mutation too to keep pace with the changes in the

plants. And jierhaps we c<nild l»y this come to a better understan-

ding of the fact, tbat of plants which differ scarcely from each other

one is strongly infected by galls and the other very little. Is it not

necessary for i)ractical purposes to cultivate jdants ,
which are im-

mune to certain parasites, and does not it happen sometimes, that,

what is got by accurate and careful cultivation gets all at once in-

fected by the same disease as raged formerly ? Can this really be

the same disease ? We may doul)t it and from uniny facts , which

are ])ublished lately , we uiay accept , that the i)arasites can only

follow the progress of tiie plants , when they themselves have by

mutation got the (;apability to form new galls on new idant-species.

For the tmie all this is onl>^ very imcompletely proved, but surely

it will be shown clearly by exact investigation of the galls and gall-

makers of closely related forms. Only with some species the expe-

riment has been undertaken and , as our experiments show, mostly

with negative results.

So we want to infer : the insects, which form galls on closely rela-

ted species and are not morphologically to be distinguished from each

other, differ physiologically so as to form a number of elemental species.

Where it has lately been clearly shown by the researches of

Jordan (1) on D r a b a verna and Viola tricolor etc. that

(1) Jordan- Citated after H. dk Vriks. Die Mutationstlieorie. Leipzig- 1901

Bd. I. pag. 16 and 121.
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plants, which were toniieily (h'scribed as one species, proved to consist

out of a huye number of constant elemental si)ecies, it must not be

astonishing, that the same occurs with animals and an additional fact

here is, that the elemental spei-ies only differ in physiological cha-

racters. As there exist also animals which are capal^le of forming-

galls on nearly related si>ecies , as is proved by the exi)eriment of

Peykitsoh on Aphis and Beyekinck on Rìiodifcs , it is of great

imi)ortance to dis<'o\er tliese sorts of animals.

We tind analogical cases in other ])lant-diseases. There are fungi

which only live on one special sj^ecies, others which are more poly-

biont. And sexeral investigators have found this.

In a tbrmer article (1) we treated another point of the gall-

(juestion, especially : whether there are in the galls other characters

than in the normal i>lants or not. We came to tlie conclusion that

the characters of the gall and the plant are the same. We take this

opportunity to express <uir regret, that we have not mentioned the

ample exjiosition of Küster (13) on this question in his « Fathologische

T'ßanzcnanatoiiiic, thinking that he gave in his article in « Flora » (3)

his own opinion and in the « Path. Pßdn-cnnnnioiiiic » a review of the

theories of other investigators. We hasten to redress our mistake.

11. Life of the Gall-wasp.

At the end of May the tirst wasps appear and are soon followed

by more. In the beginning of June they come out in large number

an<l this goes on till almost at the eiul of the month.

There are seen many more females than males. W^e kei)t some big

galls apart to know if the wasps , which come out of one gall are

all of the same sex (»r not. I>ut tliis api»eared not to be the case;

there came many 9 ^i^t^ some cf ^^^^ <^t" each gall.

The wasps are rather small and they walk fast, but do not Hy

(1) Die Entwickolnng der Galle von IJpiira Inceiis. Reciiicil des Tra v. liot.

Néerlandais \. 4. l!)0(i.

(2) E. KiisTKif — l'afliidonisclic RHaii/i-iiaua touiic Jena l!tu;ì.

(3) E. KÜSTKK— Beiträge zur Kemituiss der Gallenaimtoinic. IMoia, I!d. ST 1!H)().
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mncli. They are ,i>eiievally slow, like almost all the j^all-wasjjs, when

it is (lark weather and ahvays clioose that side of the bottle where

they are kept in, which is turned to the li.nht. Only in warm and

snnny weatln'r they tly round rather much.

We iHit some wasps on plants of 1* a ]> a v e r d n 1) i n m, which

had tlowerbnds, in a spacious <)lass-l)ottle, covered with nanze. After

some tiin<' the animals l)e.i>an to walk all over the plants and then-

buds. Mu. Molli AKT) (1) says that the ejij^^s are laid in the ovary

at the moment the flower is open. We cannot ayree with him on

this point. We always saw that tlie wasjts choose the l)uds when

they are no nun'e than S or 1) niM in lenjith and have a bent stalk. {'2)

These buds are set all over with lon.iï and rather stift" hairs, which

have ea<'h a swollen base , so as to cover the whole surface of the

bud. The was])s creej) with diflicnlty over theui.

We saw a female .uoinji' searcliinuly over such a l)ud and at

length take a seat near the base Avith its head directed towards the

extreme i((»int of it. So it sat on the hairs , su])]Mutinii' itself with

the hind-legs against the stalk and then i)ut its ovipositor into the

base of the bud. Fen some time it moved a little , till at last the

ovipositor was entered quite into the bud and in this attitude the

animal remained about half an hour. It sat working so attentively,

that we could take it out of the bottle jdant and all, and look closely

at it. At last it quickly jyulled the ovii>ositor back and ran away.

A small dro]» of the white milky Juice sli(»wed the jdaee of the sting.

Afterwards Ave often snceeeded in making was])s lay their eggs and

ont in the fields we also found them in the act of disposing their eggs.

The milky juice that has come ont of the small wound soon

becomes black and by these scars the l»uds in Avhich A^/Z^m- - wasps

have put their eggs , can be easily recognised. Each bud nuiy be

stnng several times. This sign however is not qnite sure , as it

sometimes occurred, that in buds, whicli carried a number of bla(d\

spots , no eggs were to be found. A reason for this we could not

find.

il) Molliaro. 1. C. pg. 1.

(2) We even found buds that were still closed, but nlioadv enntaiiicd a well-

developed gall.
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Miiiiy of tliosc hiids ]i(>\v«'\'er a|»i»enie<l to coiitüiii t',ii\iis and tlicsc

were laid iu the <)\a)'y in Mie cavities l)etweeii Hie septa- and the

<)\nlae or in the eentral room. They are htn.u' , o\'al, smooth and of

a li.ulit yellow eolonr. The front part is ratlier pointed and is l)ri<4ht;

tlie other side is blnnf and ])asses impereei>til)ly into tlie stalk. These

stalks are very lon.y' and often twisti'd. In the oxaries we fonnd the

stalks with their bases to.i>ether near the cbaiinel by wbieb tbe e^gs

are bron^^ht in, whilst the ejiiis themselves are moi'e oi- less s<*attered.

The nnmber of the latter varies betwet^i .'5 t(t 40 in one l)nd. [Vitj;. 1).

What eJianii'es take place in

the oxaries to form .^alls will

be described in Mie followin.u'

chapter. The yonnii' lar\'ae first

feed on ]»arts of the oMilae and

for a lonji' time live all to.ii'ether

in the ca\ities, which enlarj>e

by the swellin.y' of tlie whole

ovary. Only after some time

tlie different larval chaml)ers

ai-e formed as the septa swell

and lill n]) the cavities, lea\inii

a globnlons space lonnd each

animal.When tliese lar\ al cham-

bers are ([uite shn( the inner

tissne changes into nntricions

layers, I'onnd which a protect in<i'

tissne is formed.

The yalls i^row (piickly and are ^•ery mncli swollen. In this

period the larvae de\'elop themselves very mnch. as is known to be

the case in every gull, ami when in the beginning of Augnst the plants

(lie, the amount of food is spent and tlie larvae lie against the pro-

tecting tissue. The galls get hard and dry and fall on the ground

with the ]»lants, where they stay between dead leaves (4c. during the

winter. The outei' spong\' tissne wastes awa>- aiul only the (piantity

of gall-chambers remains, looking like a. little bunch of grapes.

The larvae ])retty soon become chrysalides and the fullgrown

aninnils hibernate in the gall.

Fi<i'. 1. — TrausNLTse sfction of an ovary,

sliowiu^' tAVo egg's of Akhi.r papareriii

l)et\vi'eu tilt' septa and tlie developpiiig

ovules, a - eggeliauiiel. x 7.
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III. Anatomy and development of the gall.

MoLLiAKD, ill his iil)()ve iiieiitioiied article, also gives an aecoiiiit

of the anatoiiiy of the gall and its (le\'eloi>iiieiit. For the greater ])art

we came to the same results, Imt as we have some more ]>oiiits to

relate, we ] »refer to give a review of the facts.

As is said in the former chapter, the was]» lays its eggs in the

young buds of P a ]>. d u b i ii m. With its ovipositor it bores through

calyx, corolla and the wall of the pistils and often we found in the

latter the channel through which the eggs h ad i)assed. The eggs are

placed bet.Aveen the placenta, which are (;overed with ovulae, and in

the room, which the septa leave in the middle.

The ovulae by this time are by no means ready. The integu-

ments are only just growing out at the base and the beginning of

the formation of the embryosack is to be seen in one large cell in

the top of the nucellus-tissue.

The presence of the eggs has

no influence at all on the growth

of the seeds. (Fig. 2), They go on

developing till they have obtained

the normal structure , showing a

very narrow microiiyle and a big

egg-cell with syiiergides in the top

and three large antipode-cells at

the bottom of the spacious em-

bryosack. By this time the larvae

are hatched and lie between the

ovulae , but have at lirst no in-

fluence either.

After some time however we see

that the nuclei of all the cells ly-

ing nearest the larvae, }^üt bigger

and stain deeply (1). Then the pro-

toplasma in the cells augments

and soon divisions take place. The

Fig-. 2.— Lougitudiual sectiou of an ovu-

le , in the time the larvae are just

liatelied. x 500.
'

(1) For tliiK jmrpose we used material fixated with Kaiser« HgCU-solutions with

10 °/o fonmiliue (40 "/o). The ohjects were imbedded in ])aratiue and cut with the

microtome in sections oi' 5-10 |-L. As a staining solution we used haematoxyline of

Hansen, (after 8töhr) and of Ehrlich.
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ei)i(lerinis of tlie septa is doubled. Also the ])<u'Oii(*liym of the septa

gets more protoplasma at the side where the larvae lie . the cells

divide and so the septa grows thieker.

The ovnlae themselves alter in the following manner. The cells

of the funiculus grow and divide and the whole funiculus changes

into a thick stalk, whicli passes iui]>ercei»til)ly int<> the l)ase of the

ovula. Of the latter only the integuments exiniiul. Tliey get more

celllayers, esjiecially at their hase. The nucellus-tissue and the em-

bryosack (Ui the contrary lose their noiiual form. They are shrivelled

to an irregular mass, aiul are i)u-

slied to the top by the augmented

growth of the lower pints. The

micropyle wideiis, the integuments

divide there, so that this mass lies

free towards the outside (Fig. .'5).

As MOLLIAKD described and

what he calls the sec(md i)hase of

the gall - development, the septa

swell more and nu»re and aftei' so-

uu' time fill the room between theui

and reacli each other. Where they

touch the outer cells fiatten and

the whole grows into one, except

near the places, where the larvae

lie. Round each of these a space

is left open ,
which is to be the

larval chand)er. It takes a long'

time before these get quite closed,

the septa cmly growing togetlier

in the outer parts first leaving a large room in the centre, which is

more spacious than in the beginning , as the circumference of the

young fruit has increased in breadth. At last also the tops of the

septa come together and fuse.

The seeds take some part in this. First it sliould be observed

that the young larvae feed on them. They eat away the tops of them,

i. e. the integuments and sometimes only the funiculi are left. These

then form escrescences on the se]>ta , but when the latter grow to-

gether they are no more to be recognised. Only in some cases, when

Fii^'. 8.— Loiijiitudiual section of an ovnk'

in a yoime gall. Tlie uucellns-tis-

siui and the embryosac is destroyed.

X 300.
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a seed lias not Ixmmi att:ick<'(l l)y ;i larvae it may ret;iiii more of its

original form and at last lies ])ress(Ml between the swollen septa.

On the outer [)arts of the septa, vvliicli are not used for the for-

mation of the larval chambers, a number of seeds ai'e well de\ eloped

and can üei'iiiinate in the following' year.

Thus we see here the remarkable fact , that the animals live

free for some time between the sei>ta and the seeds and only at a

later ])eriod .yet snrrounded by the ^all-tissue. This inter\al is ra-

ther a lon.y one : we saw the e.üiis laid in -lune and in the nnchlle

of July the ehanibers in most yalls are only just closed. In the

manner in which the tissne de\elo]>s round each lar\a we als(t see

a great diflerence co]Ui»ared to the case of the ('yni])idae , where a

wall is formed directly round the eggs , which grows on ami then

closes to a chand)er.

When the chand)ers are closed the ]»arenchym which surrounds

the larva<^ differejieiates into a nutricious-tissiie. Many layers of cells

are formed of which the iniieruiost contain mucli oil in the ]>roto-

plasma. Some vows around these inner-layers show a great many grains

of am yInm .

The rest of the parenchym forms a i)rotecting tissne. Tiie cell-

walls get lignifted and show many spots. Round each larval chamber

a special region is dift'erentiated. The cells there are much smaller

and their walls are thicker. At the outer si<le this band gradmilly

passes into the lignitied parenchym. For the rest we refer to the

article of Mr. Molliard ; all he says farther about the anatomy

of the gall we stated in the saiue way.

We wish to call attention to oiu' im]>ortant fact. The cells which

form in the normal case the septa of the papavertVuit , are formed

already at the time of infection. They afterwards increase no more

by cell-division, but the organs grow by the cells expanding. But in

the case of the gall-formafion these cells, which had reatdied the end

of their differentiation , are still able to divide by nntosis and to

form totally other tissues than they used to. So in the circumference

of the larvae the cells are able to form oil and albumen and the

adjoining cells form the protecting tissue of thickened ami lignitied

cell-walls, which show the well-develo])ed spots. We can only under-

stand this if we entertain the o[)inion that in the cells, even in the

most developed, there are still other characters
, which do not nor-
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iiially ai)]>éar, but vvliicli do \n tliis cast- under the intìnence of the

A/?/rf.r-larvae. Also tlie .yall differs in this cardinal ])oint , that the

•iall-fonnation l)e<iins later. In most cases, as is shown by Beyerixck
the tissues form a i»lasteui directly after the eg'ii's are laid, and when

the larvae are liatched, the gall is already formed foi- a great part.

COXCLrSIONS

1. The species Anltt.r jxipart'ris is subdivided into several ele-

mental si)ecies, wliich differ in those characters, that give it faculty

to i)roduce galls on (liferent popi)ies.

'2. This is one of the causes, that the experiments to obtain

galls on different ] »hints by one gall-insect, fail.

o. Tlie female was)» lays her eggs in the tlowerl)uds , which

have as yet a bent stalk and are closed and the eggs lie between

the se})ta in the central cavity of the ovary.

4. The eggs are hatched and the larvae feed on the tops of

the ovulae and only after some time the tissues change under the

intluem-e of the animals to form the gall and gall-chanibers.

5. In these galls we Hud an exam^de tliat in cells which are

at the end of their develoimient and dift'erentiation , there are still

latent characters to be activated bv a certain stimulus.

Mil. ,1. H. VAN i)FAi Vooit'i' was so very kind as to help us with

the translation of our study into the English language^ for which we
wish here to express our hearthy thanks to him.
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Dott. C. Massalongo

NUOVI ZOOCECIÜil DELLA FLORA VERONESE

IV serie (Ij

Artemisia camphorata ^ ill.

t 58. Phytoptus (Eriophyes) Artemisiae Xal.

I capolini üorali o calatidi, infette da (juesto aciiio, degenerano

in gemme fogliacee ; la degenerazione è però i)iù o meno i)rofonda.

Può cioè avvenire clie tutto il capolino venga sostituito da un ciuffo

di foglie, oppure che ne siano influenzati solo i Hosculi, ed in simile

evenienza, alla base della defornmzione si osservano ancora inalterate

delle brattee dell' antodio. Ho già altre volte notato che fra i tìos-

culi di questa pianta vivono spesso degli individui di Phytoptus Ar-

temisiae, senza però che la loro i>resenza determini palesi alterazioni,

ciò che, con ogni probabilità, devesi ascrivere al fatto che in tal caso,

il capolino fiorale veniva infetto allorcjuando aveva di già raggiunta

la sua completa evoluzione (Fig. 1).

Diiitoini di TveoiiiiMo ; ottobre 903.

Bartsia alpina L.

* 59. Eriophyidearum sp. — Thomas , Beiträge z. Kenntn. ci. in *len Alpen

vorkom. Phytoptocecid, in Mittlieil. Bot. Vereins für Ge-sannnttlinring. Bd. IV (1885)

p. 48 ; Kietì:'. , Syu. Zoocécid. Eni'op. p. 269 ;
Darboiix et Houavd , Catalog. Zoo-

cécid. Europ. et Bas.sin Méditerr. p. 58 n. 4.36.

Le foglie dell' apice dei germogli infette <lal parassita sono nel

margine strettamente arricciate dalla parte della i)agina inferiore,

esse presentansi inoltre verso il loro contorno e sulla pagina supe-

(1) Veggasi la III serie in Makcellia. voi. V, 1906, p. 26-32.



Nuovi Zoockaiidii dklla Fi.oka vkkoxksk 1ö3

riore, sox'eiitc un jtoco ;iii()i'iii;iliiuMite jtnbescciiti. Tali <ieriii()i;li restano

seuii»ie sterili e si ]»alesaiio più gracili . iioiieliè ad interiiodii forse

più corti (leir o'.diiiaiio.

Sul Hit. Baldo presso il « passo d.-l Cannilo >.; liiiili(. HOC.

Cytisus nigricans L.

t HO. Asphondylia sp.

A "six'se delle ^cimile ascellari si oi'ioina una ,oa]i;i ovoide, circa

.')-4 mill, di diametro e (J-S mill. 1uiiiì;i : essa e scs.silc e su]>erior-

luejite un poco assof tiuliata, uoiicliè suliarcuata. La sua su]»erticie è

rivestita di peli appressati ri\olri all' insù. L' ampia camera larvale

trovasi limitata da pai-eti appena mezzo millimetro ,or()sse. Larva so-

litaria, pallido-carnicina. metamortos;iiitcsi nel cecidio (Fi.y. 2).

Al pii-di' (lei rolli Dicsso il pacsctto <li ( 'o^olo
; ]iriiiia\eia !tOI!.

Filago germanica L.

01. Pemphigus filaginis Jioyi-r.— SclioiUcd.-ii, Aphidocéiid. iiak'aiitilpies, in

Soc. EiitouKd. 15(d,-i(|iic. Toni. XLVII (lilOS). p. 174.

Le iutioresccnze di (|uesta ast<'iacea . iufette . mostransi molto

più tlocco.so lanate dell* ordinario e jiei- (]U<'st<» caiattere si distiu-

ouoiio da (pudle noiniali. Non li<» ])otiito jxmì» acceitarmi se la anor-

male lanuoine dipenda da pi(»duzioni jiilitere didla pianta stessa

(come ritiene lo ^chouteuen), opi»ure jiiuttosto dalle secrezioni cerose

del parassita.

Al castello ili Treoiiaiio ; aj^osto !tO.")

Hieracium pilosella L.

* 62. Aulax Hieracii iloncli«'.— KietVer. in Andié. Hynn'iiojd. Europ. et Algerie

Tol. VII, Les Cynii.ides. ],. MOO-SOT. l'I. XXVI . ti.«;. 'A (ceeidi.zoo) et ji. 807-30?<,

PI. VII (jialla su llierac ni u r o r ii in); fjii.s<leni. Syn. Zoorécid. Euro]!. ]i. 330

^fjalla); DarOonx et ilonanl, fatalo^. Zoocé<id. Euro]i. et Hassiii Méditerr., p. 18Ö

n. U7t.

dalla pluriloculare prodottasi in conseoucuzii di loe;de rij^onüa-

inent<» di uno stolone : circa LO mill, di diamctio, subgloboso-lobata
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pelosa e ])(>rhiiit(' alla superficie alcune to,i;lie varianieiit«^ atrofiche.

liosrlii «li ea.sta<:iui dtl iiit. (ia<la sojiia Treiiiiafi«) ; setteinlne 906.

Pastinaca sativa L.

^ (3\i. Aphis rumicis L. .' — ScIkiuHmIch . Note couiph'Uieut. Aphidocéiltl. pa-

learcf. in .Mai;lki.i.ia. vi.l. Il (UtOH) p. W.

Acearfoccia \erso la iKii^iiia iiilerioie le tbiilioline della foglia
,

le (piali sulla loro taccia apjiariscono inoltre variamente bollose o

(;resi)e.

LiiD.nlii i-rl>(isi pre.sso Trc.niia^n ; antiiinii) HOti.

Polygonum viviparum L.

til. Perrisia Persicariae (L.) Kii-lV.. Syii. Zo(>c('<i(l. Knio]).. j). HS.") ; Dai-honx

et Houanl. Catalog. Zooc.-cid. Eino]!. l't liassin Méditerr.. ]>. 200, ii. l'iL'l.

Aecai'tocciament»» revoluti\'o del marinine del lenilto delle fb»>lie,

il (|nale e scoloiato , coiiaceo ed inspissito. Va notato che in eorri-

si»onden/a di (piesto cecidio fnsifbriue. il lembo dtdla foolin infetta si

e anormalmente dilatato. Larve rossastre clu^ si metamorfosano entro

la iialla. Su (piesto stesso snbstiato era yià stato se.umdato da CORTI

(UMH>) i)er la Valtellina.

Noi Hit. lìal<l<i sojìia il jiacsc di Feria ra . lmij;<) la salita al lil'iijiin ; 1iiì;1ì<) IKHi

(A. Forti ).

Rumex obtusifolius L.

ti.'). Aphis Rumicis 1-,. — Darlioux i-r Monard . Catalog. ZooctMid. Emu)». et

Bassin .Mi'ditrir.. p. S7H, n. :-i()82; Kictt'.. Syii. Zoocófid. Enrop.. ]). ISl ; Sclioii-

teden . AidiidoiM'cid. |»alt'ar(ti(|iii's. in Ann. Soc. Eiitoin«d. licl,i;i<pic , Tom. XI^Vll

(190H| ].. ISd.

Le due metà longitudinali (hdla foglia veng(»no a curvarsi verso

il lato dorsale in guisa che il lembo assume forma di un cartoccio

subcilindrico, del (piale la esterna supt^'ficie e(MM-ispon(le alla j>agina

sui»eiioi(' della foglia.

Dintoini di Tic.nnago limgo im ligagindo del prato l'ozzaigo ; ottoltrc itOti.
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Rumex scutatus i

(>). Trioza Rumicis F. iJ'>\\

.

— Darlxnix c! llonanl, Cutalo«;-. ZoocÓL-id. Eu-

r."]'. ft P>;issiii .\[, <!iTi'n ., |>. ;'.7(), ii. .S()3S ; Kit'ft'.. Syii. Zodcc'cid. Euro])., ]t. 485.

I^t't'oiiiiaziniic (Ini liori, cssciizinlmeiit»' curiittciizziita da ijuntro-

Ha (l«"i tic filli più iiircnii del perianzio c del jtisfiilo. (j)iH*st' iiltiiiio

è tiiistbìiiiato in un corpo molto all untato, \arianicntc rcciiiNo e pc

dicellato, di forint claxato prismatica, co.uli stili più o nicno s[)()stati

iiitVriormeutc Inuiio le tre sutiuc carpellari. Talvolta le lamiticazioni

stiii'matichc al)(»rtiscono e sono sostituite da una dilatazione dell' a-

pice <le,nli stili, suhimbutitorm«', ([uasi a somi.yli;inza del cenere attiiic

K li e u m. Sovente il pistillo jtresentasi ancora superiormente a])erto

(dialisi «-arpellai'e ia<'oiiipleta). A ciò si a.n.iiiiini>a la concomitanza

deir (H)lisi in diverso yrado od anche la sostituzione dell' ovulo da

un rudimento di nermoiilio (tì(M'ale pr()liticazione ve<>etati\a). Va no-

tato che «ili orfani sessuali masc^iili, non \'en,iii»no menomaniente in-

fluenzati dal parassita. In <'onse,üuenza delle alterazioni sopradescritte

i fiori infetti sono sterili (casfi-azione ]»a<ra-ssitaria).

Ke>ji()iic siil)ali>iiia del iiit. ruicatu. idt-sso il \'i\aju toi-cstalc, supia il jìaesetto di

Giazza; setteniUrc 90(ì.

Oss. (Questo stfsso ciM-idio (n da me dcscrittn
. ]>ar<'cclii anni (ir sono, ]»er il

K II in < X a 1- i t(i I i 11 s All., in mi articnlu iiisrriTn nel « \uo\n (iiorn. bot. it. »,

vol. XIII (IS811
i».

L'L'lt-L'SI. ta\. V. al (|n;il.- rimando il Icltoiv |mt jiifi auijii dct-

ta.iiii. Xidla ra\'ida aiinfss;i al dctro articolo iroxaiisi niinn-iosc tiyiiiv, illll.stlati^o

delle dcroniiazioiii liorali causati- da (|iM'sta p -~
i 1 1 i d e a.

Salix arbuscula L. var.

tw. Eriophyes (Phytoptus) Salicis Xalc)!..' — TlioMias, Aclicrc u. ncii<- iìco-

liacli. iilicr rii\ tojitocccid.. in Zeitschrift für ji'esainnir. Xatiiiwiss. Hd. 4!t, Halle 1,S77,

1». :^7S.

(xeneia sulle foolie delle ])ustulc cav<* iire.oolari . snlicefalonei-

f<niiii (--.) mill, in diametro), foinite di ostiolo che si ajne sulla ]»a-

gina inferiore. Ivsse sporo(»no da amliediie \v faccie della lamina, ma
di più sulla ]»a,oiiia supeiiore ; haiiiui jiaieti iiis]>issite , subcarnose ,

ed il loro interno e diviso, da s«*]>iiiienfi . ]»ei lo i»iii in \aii loculi.

8ul mt. Baldo « valle delle Pietre »; luglio 906.
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Salix reticulata L.

* (Ì8. Pontania herbacaae Chih.— Kiflif'., Syn. Zoocpcid. Eino])., p. ISO.

Galle carnose, di forma ylobiilosa, della yTossezza di i>o«'o j)iii di

un pisello (()-<S mill, in diametro), di color rossash'o o giallojiiiolo, le

quali sono con lar<>a base inserite sul rovescio della tb.<>lia. hi cor-

rispondenza della loro iiis<'rzione , osservasi sulla faccia della fo.i^lia

un'areola scolorata, discoidale od ellittica, del dianu^tro di circa 2-;>

mill. (l'I-. 3).

Sul Hit. Haldo « vallf delle Pietre »: Inulio i10(ì.

Senecio cordatus L.

t *)9. Aphidearum sp.

F(»_iilie col lembo accartocciato-ricurvo verso il marj^iine, ìKUicliè

raggrinzato e cres])o lungo la co.sta mediana.

Presso i covoli di \'(d(> sojiia il paesetto di Selva di ProjiiK»; j;iu<;ii(i 904.

Silène inflata L.

70. Perrisia floriperda iF. Low) Kietf., Syn. Zooeéeid. Euioj)., ]». ."ili; Dar-

bonx et Hoiiard , Cataloj»'. Zooeéeid. Envoji. et liassiu. Méditevi.. j). 424. u. 3544

(«•alla).— C e e i d (> m y i a F. Low, Mittheil. iilx-r neue u. bekannt. Ceeidoui., in

Wien. Z()(d. -Hot. Gesellseli. Hd. 38 Aldi. (voroelef>;t 18S8) ].. 231-232 (fjalla e eeei-

dozoo).

Antocecidio (Fig. 4)., I tiori infetti restano chiusi e presentano

il calice un ^kx-o i>iù rigonfio dell' ordinario ; il jiistillo ])orta gli stili

ipertrotici, metamorfosati in ai)i)endici arcuate, corniformi. 1 filamenti

degli stami sono anormalmente ingrossati e carnosi , come juire in-

grossate sono le unghie dei petali virescenti. Ho trovato un solo liore

in tal maniera deturpato , il quale era stato già abbandonat<j dalle

larve del cecidozoo, le (juali, come è noto, si trasformano nel terreno.

Questa galla era già nota della Sicilia per lo stesso substrato (De

Stefani, MareeUia VM)2).

Dintorni di Tregnajjo; estate 906.
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Silène nutans L.

*71. Perrisia Bergrothiana (Mik) Kictf., Syn. Zoocétid. Emo])., p. Ô12 ; Diiv-

boux et H(Hi;m(1, Catalog. Zoocécid. Emop. et Bassin Mediteli'., p. 425, n. 3558,

ftg'. 745 (jialla); Tiiomas, Uebev 42 ikmic Cecidieii, in Zcitsclirift fio.sainint. Naturwiss.

Bd. LI (IS7,S) p. 705 (o-alla). — C e e i d o m y i a Mik, Einij-v Henierk. z. Keinitii.

d. Galliiiiick., in Wien. Entomol. Zeit. ISSH .falir«;'. Vili (•-alla e ceeidozoo).

Antocccidio. I bottoni tioiali nttacciiti dal pai'as.sita non .si ai)roiio

e pressa hiiisi <ilol)ii]osi a motivo (1(4 calice anornialniente rigoiitiato.

Gli altri oruaiii del tior(^ si iiiostraiio più o meno sformati, e tra di

«^sh-i aiuiidansi varie larve carnicine del ceeidozoo, le quali si meta-

morfosano nel terreno. ITjia j>alla molte» simile alla i>resente e per lo

stesso substrato fu ^ià sei>iialata dal Trotter, per() come dovuta ad

un (Vcidomidc indeterminato (Xiioro (rìorn. hot. it., liM)(» p. 2(>Ü).

l'ressd il paese di 'l'reynago nella località detta « Calavena »; e.state 906.

Sisymbrium officinale t^cop.

* 72. Contarinia ruideralis Kiett. , Syn. Zoocécid. Europ.
, p. 514; Daibonx

et Ilonard, Catalog. Zoocécid. Eiin»!). et Bas,sin Méditerr., p. 429 n. 8588.

Per impulso delle larve biancastre di questo dittero ,
1' infiore-

scenza è trasformata in un glomernlo irreoolare e ]>iù o meno spu-

gnoso, costituito essenzialmente dai ]»eduuc()li fiorali concrescenti alla

base, noncli(' in.i'rossati; dal ^lomerulo emergono alcuni fiori mostruosi

cioè cooli elementi del calice, corolla e coi filamenti dej;li stami auor-

nnilmente inspissiti. Metamorfosi delle larve nel terreno.

Presso il ])aese di Tiegnago; luglio 906.

Solanum nigrum L.

* 73. Aphis Rumicis L.— .Schouteden, Aithidoeécid. I'alearctiqnes, in Ann. 8oo.

Entomol. i'.elg., Tom. XLVII (1908) p. 187.

Accartocciamento delle foglie su])eriori dalla ]>arte della pagina

inferiore ed a lembo variamente raggrinzato , colle inerespaìtuue ]>iù

o meno perpendicolari alla nervatura mecïiana. Corpo del jiarassita

di color nero.

Luoglii coltivati a Tiegnago; antnnno IKHi.

Verona, Dicembre 1906.
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SPIEGAZIONE DELLE FKUKE

Fig. 1. Artemisia ((implitnatu Vili. — I'iti-tr dell" inliuiesceiiz;! con due cjihitidi

uormali (a) c Ic altit« (i>) dcfoiinatt' <la] P li y r o p t ii s A r t i- m i s i a i- ; "cdi la

descrizione del eecidio al n. ."i8 finjir. '-'/,).

Fig. 2. Cjitisna niijrifann L.— «, IVaiimieiito di ramoscello con tre galle di A-

s p h o II d y 1 i a sj).. situate all'ascella delle foglie; h, g,illa isolata e < in sezione

mediana longitntlinale ; vedi la descrizione del cecidio al n. (it) (ingr. V;)-

Fig. ;{. Salix reticulata I>.— Estremità di un ramoscello con tre toglie ]iortani'

la galla dì Fontani a h e r !> a e e a e. (|Ui descritla al n. (iS; ((, galla xista dalla

pagina inferiore della foglia e h di profilo ;
< areola scolorata che si scorge sulla

faccia della foglia in corrispoiKlenza dell' inserzione del ci'cidio (ingr. '/, ).

Fig. 4. Silène iitßata L.— Fiore deformato dalle larve di P e r ! i s i a flori-

perda, a])erto ed ingrandito circa tre volte; dei vari elementi dello stesso ven-

nero lasciati in posto, olti'c del ]iistillo, soltanto due stami, due petali e jiarte del

calice. Vedi la descrizioiu' del cecidio al n. 7(>.
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Bemerkungen zu H. T. Gii s sow' s Arbeit

Erioptiyes - (Piiytoptus -) Knospengallen und Hexenbesen der Birke

\'(»ii Prof. A. Nalepa in Wien.

Herr (tÜssow li;it vor kurzem die lOrjicbuissc seiner Tiitersii-

chnniieii über die Eut\vieklini<; der Kiiospeiijialleii und der Flexen-

beseii der Birke in der rinm'l)un^ \<in London \('rr)rtentli<-]it (1).

Im ersten Teil seinei' Arbeit beli;indelt Ileri' (1. (Ue iMitstelmnji'

fier Kranklieit^serselieinnn.ü, - der Knosi(«'n;inscliwelbin,u', der Knospeu-

anhäufiinji und <ler Hexenl>esenl>il<bin<ien, (He ei' auf zwei l'rsaelieii.

auf das « Sauden der Milbe » ( IMiytoptus) und auf die lîildun;;- von

Adventivknospen , zuriiekfülirt. Dadurch dass diese Knos]n'n wieder

von Mi]l)en befallen werden , bilden sieh lläufelien \on Ivnos])en

(Knosjtenaidiaufuniien). Wächst im Frühjahr die eine oder die andre

Knospe aus, so entstehen \'erz\vei,<iun^en, die im Laufe der Zeit zur

Bildung' « verwirrter Ivnospen-und Zwei^anliiiufun^en » ( Ilexenbesen)

führen. Soweit brinjit <lie Arbeit nichts Neue.s. Schon HÉAI'MUK hat

die Entstehnn<i <ler (lallen rein mechanisch durch das Saujien des

(yallentieres zu erklären ^-esucht. Vor mehr als M) Jahren \'ersuchte

Thomas diese Fiaj^c insl>esondere mit Rücksicht auf die Kntstehun;^

der P]iytoi»toceeidien, zu lösen (U). Heute wissen Avir, dass der Sticli

und das Sauuen des (Tallentieres allein nicht «ienü.ii'en, eine (lallen-

l)ildunjj;' liervorzurufen, dass es vielmehi' die Ausscheidun.u'en des Pa-

rasiten sind, welciie einen tbrmativen Reiz auf den noch in Entwick-

lung' begriffenen Ptlanzenteil ausübeiul, die Entstehung einer (îalle

veranlassen. Aidfallend ist die Angabe G."s, dass er « in England »

auf der Birke niemals einen Ilexenbesen gefunden habe , der <birch

ExoancuH turfjidiis liervorgerufen wurde.

(1) Giissow , H. T., Eri(t])li,vt's - (Pliyt(ii)tiis -) Kui)sitciii;;ill('ii (Ut Birke, in;

Natiinv. Zeitschr. f. Land - u. Forst wirtscli. . H. lO . Jalir.u-. ]<>()»). Stnlt.uart. Mit

Tat. 24 nnd 25.

(2) TitoMAS, Fk., Zur Entstehung dn Milltengallen inni vciwandtci- Ptlanzen-

auswiiehüc. Bot. Zeit. 1872, Nr. 17.
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Iiii zwcitt'ii 'I'cil sciiu'v Arlx'it hcscliiitti^t sicli HciT (1. mit der

Xatiiijicscliiclitc tics rh'zeufiers der \(>ii ilnii ht'sclniclx'iicii Missbilduii

}»en. Seine Aii^;il>en betreffen /juiiteil die äussere Aiiatoinie. liaupt

säeUlieli aber die liebeiisj^cseliiehte der (raHiiiill)e , (»line jed(»('li \ve-

sentlieli Xenes /.u bieten,-wenn man Non den rniieliti.ukeiten abstellt.

die allerdin<is nen liin/.njiekomiiien sind ; sie wären aber leielit zn

vermeiden gewesen, weJiii der Antor die friiliereii Arbeiten über die-

sen (ie.üenstand nicht \<")lli<i i,<>n(»riert hätte.

Wüssten wir nicht durch Heiiii (1. selbst, dass er den Birken-

Phyt(>]>tus untersucht hat , aus seiner l»es(direibun^' und Zeichnun}^

wäre derst'lbe nnmöjilich zu erkennen, in Fiji'. A ant* Taf. 24 (Weib-

liche ^lilbe) sind der IJüssel , die Beine, die Kralle und die l'Meder-

borste. die relatixe Länjic nnd St(dlun<i der Borsten . der Schwanz-

laitpen, das l^ipiiiTiiium und vieles andere teils uniichtiji teils unji'c-

nau darjicstellt. Herr (i. zeichnet beis]»i(dsweise das erste Beinjilied

sehr uross und mit einer Borste aut der N'entialseite : ei' hält näm-

lich die epimeralen Brustabschnitte mit den Thoracalborsten <ies er-

sten und zweiten l'aai-es für Hüft.ulieder. die bekanntlich bei keinem

Erioi»hyi<len l'xu'sten traj^en und wen'en ihi'ci' Kleinheit \'on unj;eiib-

ten Beobachtern übersehen wei'den können (verjil. auch Fij:. B). Auf

die Ventralst'ite des Schwanzla[ii>«'ns zeichnet er ein « \iertes » Bor-

sten])aar, das weder bei K. nidis noch bei ir<i('nd<'inem aiuleren Erio-

Ijhyideii zu üiKh'U ist. Auch viele andere I"'i<iuren, insbeson<lere das

Rostrum (capitulum), der Schwanzlapjien und die äusseren (Tcschlechts-

or<iane, sind unjicnan jiezeichnet. Dass der « Koi)f » aus zwei Man-

dibeln bestehe, die I-'iederborste fünf- bis siebenstrahlii; sei unii dass

bei der Koi»ulation das « mänidiche ()rj>an in das weibliche hineinf>e-

sogen » wird, sind irrij^e Anjiabeu, <lie, da sie alljiemein Bekanntes

betreffen, nicht eist widerlejit zu weiden 1 »rauchen.

Diese Hinvveise erheben durchaus nicht den Ans]»rucli an Voll-

ständiji'keit ; sie dürften aber uenüiii'en. die Tnlialtbarkeit der Schlüsse,

zu welchen Herr (1. durch die Erji'ebiiisse seiner Studien .uefühit wurde,

darzutun, insbesondeie der überraschenden IWdiauptun.u . dass riii/fo-

ptuii accllaiiar sich Non L'li. rndin « ül»erhaui»t nicht nnd von l*li. rihis

nur durch die Tiänjie der setae » unterscheidet ! « Tm die Saciie

völlig klarzuleiicn ». schreibt Herr (t, weiter, « wandte ich mich an

Prof. Dr. Xalepa , der mir freundlichst, aber zu meiner Verwunde-

rung (!) mitteilte, (hiss er in den Teiminalknospen Ph. nidis. in den
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Kii()si»e]iaiili;intiiii<i('ii /'//. hciuluc und t'ii<llich in den I lexenbeseii nur

Ph. rmViH angetroffen liahe. Für mich ist dies nur ein doppelter Be-

weis . dass die an,üe^el)eiu'n s))>'zitise]ien l'ntersehiede meistenteils

nur \'on den Foiscliern «iekannt und wieder gefunden werden , die

dieselben sell)st anfi^estellt liabeii. « — Ich tin(h' die Verwnnderunji'

(U\>< Herrn (J. .^anz be>ireit'iich : er, dem es nicht ^ichmji, den E. rudi.s

von E. ((rcU((ii(ir und rihis zu unteisclici(h'n, musste in chu' Tat dar-

über erstaunt sein, (hiss in (h-n <h'tbrmi<'rten Hirkenicnospen \'on mir

noch cijic zweite (iallmilbenart vorj^efunchMi wurde; er hieb dies tVir

einen siclieien Beweis, nicht etwa (hiss seine rntcrsucliunj^en un-

zureichend waren — er hatte ja « die Milben fortwährend unter Beob-

achtung' », sondern dass \ielmelir die anji'cji'elxMien speziüschen Liiter-

s<*hiede dieser Arten nur in der IMiantasie jener Forscher existieren,

die dieselben aufgestellt haben und auch von diesen nur gekannt

und wieder aufjucl'undcn werden. Aus der ungenauen VN'iederjiabc

meines P.erichtes k(innte überijicns <ieschlossen werden, dass ich Erio-

phycs n((lis als den lOizeuiicr der Knos]>enans(diwellun<i('ii uud der

Hexenbesen, E. ìtctiiìuc dajicji'en als Frzeufi,'er der Knospt'nanliäut'un

ii'cn beti'achtc. In meinem IJiief \'. IS. März liKM» lieisst es jedocli

wörtlich : « In den xcr^rösserten Termimilknospen war Eriophi/es

riidis ('an. (c((hiv(>})iifltin(.s Nal.) in "grosser Men.ue* zu linden, in den

Knospenanhäufuniicn fami ich ?J. rndis neben E. hctiilxc Xal. in

mässi<>er Anzahl, in den Knospen des « Hexenbesens » endlich wur-

den nur sehr vereinzelt Exemplare von E. nulis anf;etroffen ». Uass

in den <iehäuften Knospen neben E. rudi-s auch E. betulae gefunden

^vurde, wird dcnjeni'^cn nicht befremden, der weiss, dass die Knos-

pen die «gewöhnlichen Winterherberfien der (Tallmilben sind und in

den (iallen einer l)estimmten .Alilbemirt häuti;^' andere auf derselben

vVii'ts)>tlanze lel)ende (Tallmill)en als Einmieter an.^'etroffen werden.

Nach dein (lesagten ist es wohl nicht notwemli^', auch noch die

irrigen Ansichten . die Herr (1. am Schlüsse seiner Arbeit über die

speziüschen rntersciiiede der Gallenerzeuger mit Rücksicht auf ihre

(iallen äussert, im besonderen zu widerlegen : sie sind nicht ih'U und

dni'ch spätere ruteisiicliungen längst als Hiihalt1>ar erkannt.
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Dottor (riACOMO Ckccom

ftLCOi GALLE OELLft PIIEIft PI fiftïïNi PESCRIITE E FIGORUTE

DA FRANCESCO GINANNl (i774)

Per la gentilezza scjuisita di S. E. 1" on. FoRTis venni a cono-

scenza, durante il Suo so^'^iorno (jiiassii n«d settembre lîMIâ. e potei

avere ]»oi in esame V opera del Conte Fkancesco (Iixanm, dal titolo:

Hi.storìd virile r iKififmlr drlìc pinete nn-eniinti (1), divisa in quattro

lilni ; neir ultimo di (pu'sti, che tratta a])i)unto dc<ili aninudi die vi-

vevaiu) in (pu'lla i)ineta. ven,u()no anche descritte e ti^urate alcune

A-alle.

K (juesto uno dei xccchi contiibuti alla cecidolo'^ia italiana e,

non esseiulo ancora ]ioto ai cecidoloui. credo imiMìrtante di brevemente

ricordarlo.

Le quattro specie di ^alle desciitte dal (ìkna.xm soiu) dovute al-

l' opera massinuinu^ite di Cinijìidi. com' e,<ili del resto giustamente le

riferiva, e s«»no acconq)a.uiiate anche da ti.mu'c (L'). <'i<> <'he ci ]ie)-mette

di poterne stabilii-e con esattezza anche il nouu'.

La t1<iura 1 ri]»roduce clnaiameutc due s]»ecie di\erse di j^alle :

il .nru]»i)o a sinistra , con ;;alle di forma sferica . è riferibile senza

dubbio alla (\i/iiii>s lolhtri Hart.; mentre le due jialle a destra, a forma

di sottoco]>i)a. sono ])rodf»tte dalla Ci/nips .stefanii Kiett'. : anche l'in-

setto è descritto dal (liXANM con minuzi()si detta.uli e. dalla lunjia

descrizione di (|uesto ('ini])i(le, si i»uò ar,i;uire cire,uli avesse sott'oc-

cliio i>recisamente o la Cynips IwUnri iJart.. o la Cifiiijis sfejaiiii Kielf..

avendo queste due specie una colorazione rossiccia.

La tij;uia 1'. secondo il (tINAXNI. dovreblie rajqiresentare i i)ro-

duttori delia ^alla n. 1, ma è ujia tiyura che lascia nudto a desiderare

e non si può escludere che sia invece riferibile ad un ])arassita.

I

(1) Opera postuma di ]tn^. 478, con XVIII tavole, aimo 1774.

(2) Tavola XVII.
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Li^ }Xn\]v (Iella li<inra .ì si lifeiiscoiid <nii»si con certezza alla Cy-

iiips li(/)iivol(( Halt.; 1m) detto (|iiasi. perelie la loro \ieiiiaiiza a^li a

menti uiaseliili non tojilie il (liil»l»io che possa invece ti-attarsi di Xcii-

rotn'Ks b((cc(trinii Ma\r : * pi(»l)al)ilc che (jueste fi'alle, per la loio pie

(•olezza e pel loro iiianitesto la^^rinziniento, tossei'o aiiortite nel loi-o

s\ilu]»i>o j)ei razione di ])aiassiti. Tale dednzione è anche avvidorata

dal fatto che la descrizione del inodnttore, fatta dal GiXANNi, si a^•vi

(•ina ])in a (pielle di parassiti, che \i\-ono dentro le yalle, che a (piella

della ('i/iuj)s lifiincol« Hart., la (piale ha una colorazione più o meno

rossiccia.

Anche la tifila 4, che

do\rel>l)e i a]>])reseTltare i

produttori della ^alla n.

.S , è molto incerta e si

avvicinereltbe ])inttosto a

quella di un parassita.

La figura ~> corrispon

de in tutto alla jialla pro

dotta dal IîIkhIUcs rosnc K^'/
L.; secondo il (liNAXM il

produttore di (piesta jial

la « non e forse di\-erso

« dalla (U/iiips iiif/ra. jx-

« flibidì palliflis del Lin-

« neo (Syst. nat. I, 554)

« (piella mosca che si ha

« daiinajialla[Ta\ . X\'ll

« fili'. 5| de' Ivosai saha-

« tici : la (piai iialla è

« composta di molte ca

« selle unite insieme, o

« «iiiuna delle quali i^ co
j;ìj,i,„i„,

« jx-rta di moltissimi li-

« lamenti, onde potrebbe

« chiamarsi <ialla riccia, e sarà forse (piella che alcuni l»otanici chia-

« mano Sp/nu/ioìd rosarniii. In o,iini casella riposa un uoxo. dal (piale

« s\ilnppasi un bianco \erme. Queste uova venj^ono de])ositate entre»

<^^ la corteccia del rosaio da una i>iceolissima mosca (tìg. G) per mezzo

dell Tav. A/77; tì.uuif ridotte a '/,

lell' iiriiiinale.
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« (li sottile ])nn<<i<ilion(' clit' ne solca le libre e v' apre il luojio da ri-

« coverarle, oiuV essa gialla ne deriva. È la piccolissima mosca di li-

« giira simile alla (\n\ dise.nnata tutta nera con (piattro ale diafane.

« Le «ialle ispide delle rose silvestri sono , per testimonio del

« Conte AIarsKtLI , un medicainentì) prestantissimo contro il male

« del verme dei cavalli, e se ne fa uso sin<>ol arm ente in (Tcrmania,

« e quasi t n]>érstizioso , cogliendole <lil ingentemente , e dandole con

« i' .ix'cna a maui^iare al cavallo malato ».

i^a lijiura (> dovrebbe rappresentare i produttori della j^alla n. 5,

ma anche jier (pieste tìj»ure del bono farsi le stesse osservazioni che

feci per le ligure 2 e 4.

11 (TI^A^'^'l ricorda ])ure un'altra <ialla. che jx-rò non tifiura, sulle

radici di f»rami<i'na :

« y ha]ino certi follicoli, o sieno jìallottolint' liscie, e di colore

« biyio, che nella sommità delh' ladici della ^ramiona, nominata da

« Gasparke Bat^hino: Grauten folioUs jtnuris brevibus minus ^ si ri-

« trovano e dove si annida un bacherozz(d(>, dal (piale non ho ])otuto

« scoprire, qual mosca si 'svilnpi)i ».

È probabile che il <)inanni avesse trovato i primi stadi di svi-

lup])o della ,<;aìla prodoira dal dittero Lonchai'fi laaiopìithulìna Alacq.

che è cosi comune in alcuni luoghi sui «;ei lìio^li di «gramigna (0 y n o-

d o n d a e t v 1 o n Pers.).

Quanto i)oi all' azione che hann. le galle sulle piante e al modo

di liberarsene, il Ginan^ji così si esprime : Ho molte volte osservato,

che quelle quercie, o altre piante, ehe galle fanno in gran mimerò, sono

di frutti quasi prive 'nteramente. E tropp;) chiara n' è la ragioìw, se si

consideri, ehe ([nel sugo, il quale fu tirato da rami per nutrirne i frutti,

che spuntar dovevano da essi, venne involato dalla straordinaria forma-

zione delle galle, (^ual piccolo 'ncomodo, e molto vantaggio sarehhe però,

di far visitare ogn' anno nel principio di prima ver<( quelle querce, che

ordinariamente ghianda non fanno per questo conto; perchè con diligenza

ogni ramo spazzuirìo, e Ir immondezze raccogliendo per hrugia re, si ver-

rebbero (( togliere quelle nova, o quei vermrtf! fatali, che stanno tra la

corteccia, da' (jufilì poi ne derivano le galle.

La piccola parte del lavoro d(vlic;!ta dal GiNANNi alle galle, e le

osservazioni fatt*- opra di queste, no;; <u,,,,,()n!) stare certamente a con-

fronto con (Mülle dei più antichi, come ad esempio Eedi, MALPifiHi,

Vallisneri, ivÉAUMi'R ecc., ma ad ogni modo costituiscono un nuovo
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dociiiiieiito ])er la vstoria della cecidologia italiana ; cspiiino quindi il

mio animo veramente iii'^do a S. E. 1' On. Fortis die nell'interesse

dei cultori d<'lla cecidolo.iiia, e s])e('ialmente di noi itali";;, mi procui'ò

il i)iaeei'e di ricordare un' o]>era >1ìe, per la sua im])o]ta]iza , merite-

rebbe davvero che, eolla seoi-ta delle <'onoscenze scieutiticlie attuali,

fosse fatta eonosceie i>ei' intero.

Vall<>7ii1»r<>sa, R. Istituto lorcstalc ìiovcmbic li(()6.

ä PROPOSITO DELLA GftLLftDI MANGIFtRä !^'BICft L

R[C[nEM[NIE OESCfilTIA

Osservazioni di T. De Stefani Perez

L'Abbate Kiepfer e il Dott. Cecconi , nel Fase. V. An. V. di

questa stessa Rivista, hanno descritto una galìa raccolta dal Dottor

G. E. Mattei nel K. Orto Botanico di Palermo sulla M a n .y- i f e r a

indi e a. Ora a me jtai'e che ;'ne ]»eriodi del hno articolo, forse i)er

insurticienti informazioni fornite agli autori, possono far supporre che

alla galla debba attribuirsi come ])atria la Sicilia ; ciò che invero

sarebbe erroneo.

I periodi, i)er (;osì dire, incriminati, sono i seguenti :

« La specie è dedicata all' r{/re(iio ììofanico Prof. G. E. Mattei che

raccolse le foglie con {jalle nel R. Orto Botanico di Palermo svi primi

di maggio di quefit' anno (cioè del IIXM!) ».

Con (juesta dizi<uie a nessuno può v(Miire in mente (die la prima

galla descritta del celebre « Mango » indiano, non sia stata {-ausata

da un insetto siciliano ; uè il ]K;rio(l<> do\'e si dice « è questa la j)riiiia

volta che si ricordali-» galU- sulla Mangi/era indica L. pianta che pro-

viene dalle Indie » chiarisce nulla, i>ei'cliè, è naturale la sup[)osizione

che la M a n g i f e r a, come tante altre ])iante di climi diversi, spe-

cialmente caldi, che si allevano in Sicilia, sia stata da molto tempo



16ß T. Dk Stkkaxi Perez

importata a Palciino t* vi si sia di .liià accliniatata : imccc ctroi)})!»

vicina la sua intriMliiziojir e non risale ]>i('cisaiiiciitt' eli«- al iiiaji<iio

IIMK». e]>oca (|ii('sta in cui furono laccoltc le toglie «iallate.

In succinto la storia dell" introduzione della Manjiifera in-

dica in Sicilia è la se.uuente : essa jiiunse a l'alerim r,"llo corso

ma^^'io. da F>(»nil)a\' . portata, con immense cui-e e mcdte noie . dal

Ca\ . rioKio. ('((iisole italiano in (|uel paese, e sin d* allora le tojilie

erano ^^ià <»al]ate. Cosi essendo, (pieste detorniazioiii sono indubbia

mente in<liane e(l esotiche all' Knro]»a : esse hanno 1;» stessi» \ alore

di iiall^" rac<'olte in un (|UaluiU|ue ]»aese e ]toi spedite^ in un altro

dove vennero determinate. La stda differenza sta in questo: <*lie la

M a Ji ^ i f e r a indica in \ aso ed in ve.netazione, dal suo ])aese

d' ori<iine giunse all' Orto Botanico di l'aleraio. e le sue tb<ilie, an-

cora \'erdi e <>allate, furono subito racc(»lt(^ e spedite al Ceccoxi e,

(la questi, al Kieffer.
• Queste mie osservazioni non hanno altro scopo che (pudlo di

evitare dell^ possibili erronee indicazioni «icogratiche.

Palermo, 26 Diceuibie 1906.
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A PROPOSITO DEI PARASSITI PREDATORI

Breve risi»()sta del Dr. G. Stegagno

Un nuovo indirizzo d;ito alla mia posizioiu- sciejitilica ini disto-

«;lie, forse deftnitivauiente, dall'oecuparini delle ,ualle e dei loro lo<'a-

tarii (1). Sono però indotto a riprendere ì)reveineute la ])eniia per un

recente articolo del siu. Teod. De Stefani Perez (2) che . in nn

interessante contributo sull" ar<i(>niento, ricorda beiu'volniente il mio

lavoro, non accettando ]>erò una delle (•atejìs:orie da me juoposte per

la classiticazione dietolo.uica dei ìocatarii. La cateji'oria che al signor

De Stefani seiubra nou corrisiMuidente alla lo<4Ì<'a dei fatti «^ (jnella

dei p a r a s s i t i - p r e d a t o r i ; «iiacchè , e^li dice , non ])Ossono

esistere insetti che sieno (-(»ntcMiiporaiieamente V una cosa e V altra.

È per verità non fu senza moti\(> e senza l'itlessione che io dovetti

ap])ijiliaruii ad una es[>ressione ajtparentemente contraddittiuia.

Secondo il (Mtiu-etto ch'il' HorssAY (La forine et la vie), ripcn^tato

nel mio lavoro, riferibile sopratutto ayli animali superiiui , un ani-

nude jnedatore è quello che si ciba di un altro auinude dopo averlo

ucciso , od anche ti'o\atolo uuuto , senza però contrarre con questo

animale un rapp<uto <pialsiasi di convivenza. I lla^iii , ad esempio,

che atten(h)iu) in a<>uato la loro ju-eda od i C'arabi che ne vanno in

cerca e jtoi se ìw imi)()ssessano e come i primi Tuccidono e la divo-

rano, sono, nel mondo de<^li Artro]>odi, dei tijtici esempi <li animali

predatori.

Ove ('(dlocare invece un insetto, conu^ cpielli da me citati, ed altri

ancora che alla stessa catc'iiu-ia io avrei ]»otuto ajijiiungere, i quali,

pur essench) predatori secoiuh) il mo<h> come si nutrono, contraggono

però uno speciale ra]>porto di (-(uivivenza coll'animale galligeno, così

(1) G. Stk(;a<4XO , I loi'ataii dt-i Ccculozoi sin (|ni noti in Itaha (MarceUia

V. Ili, iui. 1904. p. IS-r.S).

(2) MarceUia, v. V, aii. litoti, p. V.n.
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(la ncm poterli ('(»nqiieiideie lo^icaiiieiite nella detiiiizioìie s(»]>ia citata

(leir HóT'SSAY ? Yal^a un eseiii]>i(» : ^li stessi Sìrphìis. {-ìm' ]tin i<» lu)

messo tra i jiarassiti mentre meglio avrei potuto collocarli tra i i)a-

rassiti-]n'e(latori. mi sembrano costituii-e un ti]»ico esempio per la ca-

teji'oria da me proposta. Di fatti . se di trcuite all' iute i- a e o 1 o-

n i a delTAlide le larve debili Sirphos ]»ossono IxMiissimo coiisi<lerarsi

come parassite, contraenti cioè con ^li Alidi in jicntnale e con essi

soltanto un ])aiticolaie rapjxtrto di nutrizione, d" altra parte il modo

usato contro ojiiii sin-iolo Afide e (juello di un pr(Mlat(»re e non di

un ])arassita. Per certo noi non li \(»rremo schierare a lato <lei Cal-

cididi . tii)ici esemjii. fra mrdti altii, di un sottile e raffinât«) paras-

sitivSmo, ne, <lel ]>ari . li ]>ossiamo considerare^ alla stessa strenna di

un Ka«no o di un Carabo.

Furono tali incertezze <-he un hanno determinato a dover jtro-

porre per cotali insetti una particolare cate<i<uia la ipnde seml)ra rife-

rirsi , in particolar modo, a molti dei locatari dej^li Afidi. Le stesse

abitudini possejijiono anche altre larve di Ditteri, come le (k-Jitiphi-

linae (l), e così i)ure molti bruchi di Leì>id(>tteri, parecchi dei quali

trovaiisi <>ià citati nel mio lavoro.

l*iù ai)protbndite ricerche sul modo di \i\<'r<' di (juesti ed altri

simili locatarii de<'ideranuo se la cate^tnia dei parassiti-predatori, da

me ])ro])osta. possa o no essere mantenuta : frattanto io non scorgo

ra.yioni jtercliè essa non possa sussistere accanto alle altre.

X'eroiia, ilccfiiibre litoti.

(1) cfr. ad es. Mik, in frieii. Eiitom. Zty. Xll Jahrg., an. 1893, p. 31'à.
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PIBLlOQRfìna Ü RK^N5I0NI

7jOOVKVÌI)ìì

Generalità, istologia, biologia, danni, rimedi, etc.

1. Carpentieri F. — n boccinolo (Cnsìilc Monferrato, an. lîMKJ
,

f>ihli()t('c(( A(/r(iri(( Otta ri. v. LVI).

'l'rnttaiido dei \-,iri ));ii;issiti del Nocciiiulo ricuida aiiclic e lisina Ir dcfnriiia-

ziolli ]il(id()ttc dall' /^ridjihiicx .1 rclldiiilf e ilall' Ilclnixliva rodìvìcoìit e cosi )iiuc de-

scrive alcuni casi teratoloyici assai coiiiuiii dei i'nitM , cdiiosciiiti volnaviiiente in

.Sicilia col nome di « nciiccliie ».

-. Goury G. ft Guignon J. — I^«'s insectes |»ai:isites des lieibé-

ridées (FciiiUc <ì. Jcini. X((t. , ser. IV, t. XXXIV, an. lî»()4
,

1). l'3s-i>4:j, p. 2r);5-L'.-)r>).

Come cecido/.oi veiij^ono ricordati: L(ixi<>i>Uy<i }>crlicriìi(i . ('('fidoinjiid sji., Krìo-

phijix ciirnihis. Trioza ScoHii.

• ">. HedgCOCk G. S. — The erown-uall and liairy-root Diseases of

the a])i)h' tree (Ihfll. liur. Phait I>i<Iiistr. TT. S. J)ep. Ayric, n, 90,

an. liM>r», ]). 1-7 con 2 tav.).

4. Heindel R. L. — Ecoloj^y of tlie willow cone Cxall (American

Xdtiiraìist.. V. XXKIX, an. liM».!, n. 4(;s, ]>. 859-87;^), con 5 fis'.).

È nn interessante studio sui jiroiluttori e locatarii delle i;alle , iVequenti su

molti Salix dell' America del Nord, prodotte da lìluthdophdfi« slrobiloideK e /)/v(.v-

siiiiidcx. C^ueste Halle siuio uudto simili a (|Uelle di l!ìi<tì)ditj)ìi(i(i<( rosaria var. xlro-

liiliiui. caratteristiclie iiell' Iviiopa media sul Salix ]t u r ]i u v e a. Studiata la

luoi'lolo^ia di (|ueste j^alle e uii'ssi in rilievo alcuni caratteri di]ieiHlenti dalla va-

riazione del substrato, ])assa a studiare la morlolo^ia e biologia dei ceeidozoi, e dii

ultimo presenta i risultati di licercdie intese a conoscere i locatari numerosissimi

sem]ire presenti in (|ueste Halle. <j>uesti ammoiitauo a SI s]iecie, taliiiU' ancora im-

perreltameule note. |)ieci s|>ecie si possono rileuere seiujdicemente comi' c<uumen-

sali. sedici cos)i(ui(e da jiaiassiti ed iperparassit i. cimjue indelinibili od anche ac-
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«•idt'Utali. Tra i ]t;trassiti \i c pure descritta una nuova siiccic, Acìerìx Hc'niiìihuni

Fc^rnald ii.sp.

riio studio simili' a i|U(lio ((iiiipiuto dall' 1 1 i;im>i;l sarcMic utile rijietere anclie

]>e|- le Halle euiu|i<'e di L'liill)(l()]>li(l(/<t roxiirhl e si rithili mi . delle quali nia pero si co-

noscono taluni eoininensali e jiarassiti , che 1" A. a\relil)e potuto molto o]ipo]'tnna-

iiientc citare.

~>. Houard C.— ì^nr 1' :iii;itf>iiii(' «le hi •ì;i11<' de 1" iiixoliicrc (Ics l']ii-

plioibcs f/.'r/-. (leu. de lUtU. t. XVIII, ;iii. I'.MK;. ii. LMKI, p. (17 SI,

coll oO fili'.).

Vj uno studio conijdeto , dal iato liotanieo . delle i;alle della J'crris'm (((psiihir

Kielil'. s\ilu]i]iantisi su II u p li o r li i a (' v ]) a r i s s i a s, 1'
i ( li y ii s a ed \l s ii 1 a.

Le conclusioni delle sue lieeicdic sono cosi riassunte dall' \. in line del lavoro:

« Smis r inllnence des lar\es lìn l'irrisia ciipsnldf, l' in v<d u< re et 1" iulloi'esceiice

i\i-s |-"ai|)lioilies siilùssent Ics modi lieatioiis ]iri nci]iales sui\ants:

1" Hjiiurlro/ihic (jninuilc de 1' inroliirrc (ini sr Iran-sJ'oniic ni une t/dllt' jinxtjiir

(7().vf siiiiì>l(lhìc II nur jii'lilr honhillr on il ime ciinir rifonrix'r ;

li' .1 iijHiriH<in (hiiis hi punii l'imiKxir tir 1' iiinilnrrr lì'inir cotiche selrrciisr pro-

Ifvlyiir il il' imi conrlir iiiinnirirn (mix ili'pi ns ilix i-iIIiiIik silniTn koiih l'i'piiìvrmc iii-

li-riir) ;

o" l'IiniDiniìiis (Ir nislniliini jiiiriisiliiirr iniliriiir iliiiix I' iiijlunxviiirc : olrojiliir

ilis surs piiUiiiiijiirs ilrs Jli nrs iiiiilrs ri iiìisriiri (Ir iH(ì'rrrnriiil imi lìiiiis 1rs urnlrs ilr In

tlriir frnirllr ;

1" Amt iliiiis In iHjl'rmiriiiHini (Ir In punii lìn fruii ; nssi.sts mrcniiiiinrs pni

(Irrrlojiprrs ri Hijur (Ir ilrìiisrriirr nhsrnlr.

<i. Hoiirung — 'A\\y l>ck;iiiii»lìiii,u dei' l<]icliciikoll>ciiliiiis , PhyìUt.vcrd

roccìiicd llcyd.
(
Ih'iitsclii' Ldiidiriiiscli. J'nssr , ;iii. I!K>."), ii. ."»D).

7. Mac Dougall «'t Stewart R. — (iiill .uimts injnricms to osiers

:iii(l willows ('loiini. of (lie htmrd of Af/ric . v. XII, ;iii. UHI."»,

11. S, ]>. 4îH)-r>o;;, con r> ilo.).

s. Müller-Thurgau H. - J)ie Milbenkiiinklicit (Icr RoIkmi (Vcvz

\\('r,i;ii]i<i, ("oiiil-iiouc, Ivriiuselkraiiklicif etc.) (('ciitnilhl. f. Hait.

l'arKsitoil: u. InlHtionskr. \\ Abt., XV lid., ;iii. UM)."», n. Ill L'O,

1». <»L*.">-(»L*!I, C(»ii lii;. iicl testo).

l''oinisce nia,i;j;ioii dettagli su ipiesta nuova malattia della \'ite riseontr.'ita in

\aiie località della S\i/./eia a datare dal lüOl , consisteiile in un lai'coicianiento

dei meritalli , aecompat;iialo da atrolia e delormazione delle lodile eoiTispondeiil i.

H la slessa malattia descritta i;ia dal I'ai;- e della (piale lu i^ià l'alto eciiiio
,

|iro-

dotla picdialdlnienle da /'// ////«. <•»/»/,.s \ilis (ci'r. 10(1. IKÌ. lir,]. I/A. da aiiclic un

eeniio dcdle pulddicazioiii nelle i|iiali essa lu nià scynalata mdla S\-Ì2zeva.
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'.>. N- N. ~- I^lciico (Ici (animili tillosscviiti , o s()S])(4ti d' infezione

lill(.sscri<-;i, ill ;î1 (licciiibvc 1ÌI04 (Px»!!. Vif. Min. .{(/rie.. ;in IV-

lîM»:)-v. II, fase. 1'-.;, !!-!(; niüizo IKOä. ]>. Si'-«.).".).

Cfr. .ukIk' IV 1Ö9.

10. Nielsen J.C.—• Uciträ.iic zur Hiolouic der (iattunii <'ri/j>t(>c/(iiip)i.s

(ZciUehr. f. iri.ss. [iiscLinihinl., T.d. II, an. 1S»(I(;, lieft 2, ]>. 44-47,

con 1* liii'.).

L" A. rlic li;i i;ià in altrn iiiili1)lic;i/.ioiic parhito a liin,u() di una s])ccic coiinc-

ncrc , [liilil. IX II. lOS] , si intrattiene (piesta volta sul Criiptor. niif/iisiiis Htt;. le

cui lai'\'e vivono nella l'eyione uii<Iollare dei ramoscelli di Sali \. non seiii|tre indio

stesso nrado ijiertrotizzati ; le niai;,!iiori derorniazioin si riscontrain) su S. a 1 1> ;i .

le minori su S. a m y .<;' d a 1 i n a e |i n ]• ]) u r e a. Molto jirolialtilmente non vi ha

i-]if nn" nnica ncnerazion«' annuale. Le lai\'e di CriiptontiiiiìKs, in Danimarca, sono

lVei|ueiiteinente ])arassitate da una s])ecie indeterminata di Kiiriitoiìui.

11. Peglion V. — L;i voiiiia o.tubercolo.si del X e r i n ni Olean-
der (Atti R. Ac. Lincei. XIY, ser. V, an. IDOr», i», ]». 4r)2-4G3).

L' A., coutrariamente all' o])ini()ne del J'.vssKitiXi [111 óO] , ritiene (die (|uestc

ileformazioni dcdl' Oleandro, da lui liincnute con note\'ole I're(|uenza a ^Icmaco e

Montecarlo
,

sieiio doA'ute ad un particolare liacterio (di' eyli ha potuto isolare da

(|uest(' \istose neoplasie, ]'''in(die non si sarà ]iotuta cmi tali colonie hactcri(die (forse

saiuolile) ri])vodnrro la malattia, jiropendo sem])re a ritenere si tratti (hdle neofor-

mazioni dovute all'Afide MyzKx Xcrii [t-i'v. aindie I 3fi, 54, e « Cecidotlieca italica »

n. 2r,.-,].

1-- Ross H. — Teber Scliädioiuiocn des Hascdstiauclics und deren

Bekäni])tnno- (PniLi. lUätt.f. Pßamcnii. x. rfidiiznisclnttz, 1 1 1 Jalirii.,

an. 190."), Heft ."i, ]>. 4!)-.");',).

Si ricordano il l'hìilopliix Anilaiiuv e la ('(iiifarin'ui cnrylìuti.

l.'>. Sedlaczek Einiu-es über iìtwWmìWwn (X<tiiiì-n-.ZcifHchì\ f. Lund-

u. Forst ici lisch., Jaliry-. Ill, an. li^OÒ. lieft 11, ]>. 402-4G4).

11. Thomas Fr. — IMattiialle <ler Linde (X<(tiinriss. Woclienschr.
,

XXI lid.. an. 1<MM>. n. I, ]>. IC).

In sennito ad una erronea aft'crmazioiH', a|(]iarsa n<dlo stesso ])eriodieo (an, IStOä,

11. 11, i«, 701), (die cioè yli acarocecidii ceratoncilormi heu noti delle fonlie di Tili a,

fossero ritenuti un tem])o come jìi-odutti da Cecidomie, l'A. ha oc<-asione di riclii.a-

me, c(Mi la l(en nota com]>etenza, le vicende nella storia di questa ,i;'al]a. i cui ]iro-

dnttori linoni) indulihiamentr- ossiu'vati di h*K\rMii;. Il l>r. I ).\iii.. alle osserv.azioui
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del Thomas , m- in sciiiiin- alciiiir :iltic lifi'iiliili alle Le,ü;<^i «Idhi iKniicnclalina

zuold'fica nella l<iri> a]i)ili(azi<>ii(' ai^li Acari cccido^iffîM. Sccoaili» (ali Lfji.i^i sai<l»-

lnTD iiKliiltliiaiiK'iit«' ila iii>risti,iarsi. c^li crrdc. alcinii \cfclii iiniiii s]M-citici non

ai-ciilti nel « Tii-ni-irli ».

I'». Wahl Br. — l- l>i<' l'ockcnkiMiiklicit der liinibliittcr inni ilir

Imtc.u»-!- (Erii>i>in/rs J'iri i*;i.i:-.)- -• Hiriijiiilliiiiickc mid l>iinti;m«'i-

liiiu'k«' (Miti. (I. /.'. /.•. /yhnizrnschiitzsfatiini in WIni . !iii. lîM»,").

Flii-liliitt 11. ('.).

11». Wahl Br, — ]>it' r>]iirl;nis mid ilnc I)('lv;iiiiiilmi.u (ihiilrjii . V]n<x-

Itliitt 11. 7. coil .) liii'.).

17. Zach Fr.— rdx-r l-jincmn tili;iccmii (-'j'J. -Jdiirrsh. d. /.-. /.-. Fnoiz-

>Jnsrfs-Sf((((ts(ii/iinn(.s. :ti Stttc . S;i:iz . ;ili. IKO."). ."» ]>]». c L* l;i\. :

Ivclicciis. jiiicIh' ill ]>(>f(Ui. Criifiiilhl.. ;iii. 1!M>.">. p. 407).

Dettatili istoldj^ici snW Klin rimi lilidmiit/ di T i 1 i a ii 1 m i Id 1 i a <• T. ]> 1 a-

t y 1» h y 1 1 i> s. 11 iir<'s<'nt«* lavoro si rnid«' so|(i'atntto iiili-vt-ssaìiti- iter \c \-aric os-

servazioni coiicernenti nil i"iin<;o indctcrniinato dir 1' A. li:i riscontrato in ipn-sta

Erinosi fon nn rappoi-to simbiotico quasi costante (Questo limilo oHVc poi dei caiat-

teri v»\<;<'tativi e rijirodnttivi molto sii>ü;olari. così da rciilersi neccssaiio nn nltcrioic

e ]>iìt a]i]irorondito stmlio.

l^». Zimmermann C. — Aii;ir(»iiii;i d;i ("cridia jaoduzida ]i(do Tri-

f/oìKtspis Mriidfsi^ Tav., lia () u e r e u s 1 u s i t a ii i <• a Lk. (Uro-

feria, V. V. ali. lì)()(;, 1». 71-77. tav. Vll-Vlir, e tre ti.-:-, nel testo).

È un accurato stmlio mortolo.irico ma so]iiatntto ist<do<rico delle üalle del Trì-

goiiiinpis Mcinli'xi, noti' siiutra della S])ay;iia e l'ortojjjallo, sulle tofiflic di \ arie l'orme

ilella Qu cren s Insitanii-a. — La nalla i- costituita dai se.i;nenti tessuti :

fjìidennidf juàva di jieli e cosi pure, a (pianto jiare. di stomi ; atiiiiiinn, costituito

dall' ii>oderma, a cellule esternamente is]iessitc. e da un sottile mautello uu-ecauìco;

un purrncliima /(nidaninilalr, secondo i ]tnnti. |iiìi o meno sviln])pato; tr.sxsiili) nntrì-

tiro, all' intorno del tessuto meccanico; J'usii lihin-lii/niixi riuniti nel peduncolo della

galla, divergenti jioi superiormente.

Sistematica, distribuzione geografica, etc.

lit. Berlese A. — Sopra una iiiio\a specie di < "o('eiiii,:Ljlia (Affi /.'.

fst. IiicorKtifi.. Xa]»oli. ser. \'. \. \'. ii. 11').

heseiive la M lit iliixjiix il<ih,ln \a (piale in L'alaluia e nei diutorui di Nap«di

detonila le loi;ÌÌe del Fico.
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-0. Cobelli R. — ('(>iitril»ii/,ioiii ;illii Iiii('ii(>tl('rul(»^i:i del 'rrciitiiio

( Trr//. /.. /.-. ZDoì. hnf. <lrs(llsrl,.,\\ivi\., T.d. \A\ ;m. lì»Oà, |». r.'.M;:)".!!»).

]•] un SM|i|il('iiiciit() .-lU.-i ,Mciiinri;i (Hi I nninillrri c/c/ 'rnnlitm, |miIiIi1 ic;it:i d.-ill'A.

nel Ilio:; (XL I'nl)l>l. iMlla pei- cura del Miisru cixiru <li l,"u\crcl ..)•

In (|urslii sii|i|(lciiir:il() \i si niiniicraiin aaclic II Ciiiipidi i;allii;cii delia (,»iiit-

cia r N///*'';v/».s Irislis. otti'iiiili) da .nallr di .tiidricitx iii'inirfiiniita.

-1. Graeffe Ed.— I^cIkm' zwei neu«' ('i/iiii>s-\v\v\\ 1111(1 (Icicii (liillcii

( \'crli. /,. L-. Zonl.'hoL (lfsillsrli.,\\\v\ì, ÌU]. lA', :iii. l'.)0.">, p. .'ìTO-.'m.'I,

(•(»Il L' l\ix.).

Le due liilDXc s|KTÌc i^allii^eür di ('iai|Mdi dcsclittc sono le sc,i;llcliti :

I. ('ijiiìjtx li'iicshiisis Kirir,'!-.— (Jallr di'llr Inclinili', solitaiir ( |n'|- lo |>iii ap-

paiale air esh'ciiiila dei rami di (^> ii e v i- ii s I,' o h n r. Soao di l'orina irrei^cdai'-

iiientc conica, sul nie//,(i nn ))o" strozzale, oitnse aira])ice, alte S-10 nini., alla

base, lai-.i;lie e.nnalnienle S-|() inni.— I ,a loi-o siipcriice e liiaiiio-niallastra,, ^laln-a e

liscia, l'areli spesse 1 -Ü nun. le (piali liinilaiio una piccola ca\ilà in cui troNasi la

« n'allctia inleriia » li.") ;< 2 min. — 1/ insello si inostr.i in ]irima\'era ed esce da

ìWì l'oro ]ira1icato l.-itcr.ibnciiti' alla i;'all;i.— (iallc r.iccolle a Chriz ]ircsso Tfieslc.—
[(j>iieslc ^alle niorr(donicainentf s'accostano molto al li)>o della ('. (/hirniiisK e. (J.

tdiiivnhisd^.

2. ('i/iiips .l/orr((c (iraell'e.— (Jalle !.;l<diose, liscie, dni'c, attenuate \-erso l;i liase,

arrotondate dal lato opjiosto, (|ui\i con la sn|(eiliee pro\\'ista di 7-10 denti ottusi

disposti ;id anello tnlto all' ini orno. Dinii'usioni 20-22 X lS-20 inni.

X(dr unica <-a\ilà eeiifrale tro\-asi la cainera larvalo. (Questi; galle \aiino col

iioine cmiimei-ciale di « i;:ille coronate di Morea », riii\'eniite in un ma.i;azzc!io as-

sieme ad altre i;alli' ed a y -a Monca, l 'ruh.ahilinente si s\ilu|)pano su (.}. (' e i'-

r i s.— [.Moi r<don'icaniente esse ci licordano le yalle della C. (irgciifcK e ('. iiistnuß.

-lì. Kieffer J. J.— Ia'S (-yiiij)i(les (in Andvv^ iSpccirs (ì'Jli/iiintoiilcrcii

(V Envopc et (l'Algerie, 1. VII bis, ;iii. 11)01 -lìM).")).

(Questo urosso \olnnie, di 7 1 i"^ pp. e XXL ta\'., da ])oc,() tempo com|(letalosi e

clic cliind(^ la trattazione dei t!ini[)idi e di alcuni ,nru]>[>i attini [cfr. Jiibl. 1 5o
,

l.")!-?], riguarda in .i>ran )>arte (y». 1-50(5) (!ini]Mdi od altri Imenotteri non i;alli.i;cni.

\'i < amile ))ero, da p. .'')(I7 a .^Ol. un lar.'4i> Snp|demento .il picceilente \(dume ^'II,

«ledicato escinsi\ anicute ai ('ini|)idi ^allineili , ,il «piai Snppleniento si rireiiscono

anche laliine t.ivole (Vill-X, XX-.\X1).

il Siip)deniento comprende iiii'estesa> a|)pendice alla. Ijihlion'ralia, cln^ compreiide

ora in totalità .'')l.'') niiineri, i|niiidi una dt^sciazione di tutte le nuo\c speci<' di Ci-

nipidi ^allineili, conimeiisali. nalle. siihstrali, le cui descrizioni o .se.i;;nalazioni senio

a]>|)ar.se iiartitameiite in ipiesli nltinii anni e i;ià ricordate volta a V(dta iiell.i lii-

l)lioj;ralia della M.\ wci'.i.ma . L.i disposizione dcll.i niateri;i è la sttiss.-i (die nel lire-

cedente voliniie, e così sono l^gnalmellte eucomialiili le descrizioni precise e dctta-

gliiite clu^ iici'onipag'Uiiuo ogui specie.
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KicordÎMiiHi ill modo ]i;iiti(ol;irc le imovr sjk-cìc clic nel ]ircsciitc Ijivoi'o vcii-

ti'olio ]>t'r 111 piiin.l \'olt;i (Icscvil te:

Ii'lnxlitix AìKÌrc'i. ])it'Sso 'l'iiii^'cii in M.irocco fy.-ill;! scoiiosciiit;i)

Aiidrìciis Tanivcsì, ii SomUiciìm in rorto<;';il]n (n.iHn delle n'ciniiic. Icniiosji. cilin-

dricM, nniloculiire, strintii lon.nitndiniilnu'nte, su Q n e r e u s '1" o /. ;i).

('jjiiil»i (/rdciliconiis. n VallonilirosM in Italia (j>allii delle .n'cninie di di (,>. 1' s e n-

d o-S II 1> e r. snliconica. troncata ed onil^clicata sn|ierioiinentc, abluaccianle mi po'

il l'usto, ])ro\-\ista alla l)asc di « galletta interna •').

11 volnnic si cliinde con \ari indici; ti'a ipiesti, ]iiìi iniiiortante ed esteso, (|ucllo

metodico e sinonimico.

(^ncsf ())ici'a, clic colma una notevole lacuna , facilitando lo stinlio del ,i;rn]>|io

pili interessante di Cecidozoi, lascierà limi ra.,n.!4iiar(le\'ole traccia nella Storia della

Ccfidolo.uia. Noi ci aii.unrianio clic 1' iiisi.nne ed instancabile Pini'. lvii;i'i'i;i; colmi

alleile 1' altra ed ancor \)'\h note\'(de lacuna, jiortando a termine cioì' l'altra Mono-

ü;ralia così heue iniziata sulle Cecidomie.

23. Lemée E. — Ij<'s Eunt'inis dv^^ IMautcs. N. 1 Arl)ies tVuiticrs

(JiKÌI. Sor. (VHoiiiciiit. (ìc l'(h-ii(\ :|]i. 1;M»4, voi. (li liti'
i»]).).

•È (questo il )trimo volnmetto clic inizia una nuova serie intesa a raccoj;licrc le

notizie rijiiiardanti tutte le malattie clic att'i^ttano i iiriiicipali gruppi di jiiantc col-

tivaite. Lo stesso Autore lia ix\h <lato ;ille stani]ie un altro lavoro [cfr. II , l'.IOIi .

un. 7>! , 1 IH] ri.niiardaiite in\'ccc le |ii:intc s]>oiitanee dei dintorni di Alciiymi , nel

i|nal lavoro occn])ano lariio caniiMi la cecidolonia e teratologia.

In (|Ucsto nuovo lavoro le malattie sono talora ditt'iisamcntc descritle, e spi^sso

distribuite ili opi>ortune cliiavi analitiche lier la loro iiiìi facile determinazione. —
Anche in ([iiesto lax'oro sono jioi compresi i vari zoo- e micocecidii che si osservano

sulle ]iiante da frutta ]iin comnueiiiente coltivate.

-J4. Mayr G-— Hyinenopteroloji'isclu' Mis/A'lk'ii. IV (Vcrh. J:. l\ ZooL-

hot. (icscUsch., Wien, Bd. LV, aii. 1 !>()."), p. ."iL*!»-."):."'), con 1 f:iv.

ed S ti<i'. nel testo).

(.Questa IV Miscellanea imcnotterologiea , suddivisa in 4 Paragratì e non meno

intéressante delle altre ])rccedenti, delle (piali a suo teni](o abbiamo riferito |Cfr. 1

157, II IIH, III 140], è (piasi coiiii)lctamente dedicata alla Cccidologi.a .

Il iirimo Paragrafo riguarda f.c sjiccir riin>j)cc (Ivi (jcn. Decatoimi iiitnnilc per

allaramculo. Do]») una chiave analitica, le singole specie vengono scpar.-itamcnte

descritte con numerosi dati iiKuiidogici e Idologici. Ivsse sono : Dee. fiavicollis

(]iarassita di J lulriciis U-ìfnxcìaliiN e irsiuccipo^) , Dee. Plagiotrochi n. sji. (l'hifiìo-

Iviwìuix fiix[t'<\r e Coccìfcrtic), D. Variegata (da varie siicele di galle di (.} n e i' e il s

K o b 11 r e e e r r i s ) , D. mellea (da galle di /soxiniia s]). t su 4' r i t i e u m
r e j) e u s) , D. Seorzonerae (Anìax Scorzoncrac) , D. biguttata ((• la sjiccic i>iù

oomniK^, ottenuta da niimcrosissinie galle di <) ii e r e n s K ob u r e (' e r r i s),

D. submutiea {Aiiìax Ilicrdcii. Scn-alnhic. f/iclilciixiciiiì. .hiccnc. I'Ikdkkìs ('ciilaKirac)-

Il II. Paragrafo riguarda generi e sitecic niKJVe della tribìi l'crUampìdac e cioè:
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Aniiardfiohlns Ilrdinisi ii.n'. ii.s|)., il (|ii;ilc |H(m1iicc dcllr \-isl()Sc i;;illc, simili a (jnfllo

(li lliorlii:« pallida , su A s |> a i- a l; us s f r i a t ii s 'riiiili. al Capn ili liiutìia

SpiTinizii.

'J'rlrhilofia-slir ii. iX. al ipialc (lr\c rilrrirsi la Cjiii'iit^ Mauhiil l'r(in;i;att . produ-

cciilr j;allr cinficali, nldlMisii-iHidiilusc. sui Insti di A e a eia 1 o ii .y i f o 1 i a in

Australia. Allo slcssn nciicrr d<\ < poi ril'irirsi inraltra sjn'cic cccidog'tMiii, doscritta

dallo stesso l'ron<4alt col ìioiiic di ('i/iiijis Aciichic-linitilfollac . ed ima nuova s^km-ìc

Trlchihifiaslcr jxiidiilar Mayr, prndiicciil<' L;:ìllr raincali ììIoImiIosc ,
pluriloculari, su

A e a e i a p >• u d n 1 a. simili a i|U('llc di ('jiiiijis Ihiulcdla. 11 crcidozoo olfrc poi

un l'alto siui;'o]arissimo e uuo\'o, clic cìtt'c la '

.^ rln- in una caiiura salUarìacvìilvalf
,

Illa aiiii>)a. iiiciilrf il , ,

Irorani in ima <'aniira pcrifii-ica jiiit pivfula

Nel III. l'aiM^iTalo li-o\asi la dcsi-rizionc di una uuo\a specie di ('ini|(ide del

.Messico, .1 mlrifiis liunniisi'ai . il ipiale jModnce delle i;|-osse i;alle l'ameali su (^> u e r-

cus sp. le (|um1ì ric(M-daiio ipu'lle eniopi'c di .ì plnlini if.r crrrirola .
— Il I\'. l'ara.nr.

non idilVe interesse per la ( 'ecidolo^ia.

-";• Meunier Fr, -»~^iii' <|ii<'l(|iirs Diidcics (("ccidoniN idaf <'!<•.) et nu

Hyiin'iioplrrc ('Ii;il<'i(li('ii :iii ('oi);il i^cciit de lM;i(l;io;i.sr;ir f,1//.v('f/.

i'iitoiiiol.^ ;iii. l'.M).-), S
PI», ed ! I;iv.).

l!('>. OudemanS A. C. - l>iis 'rraclicciisyslcin tiri' L;il»i<l(»sh»iiii<lae

iiiid cine iHMic Klassilical inii der Acari (ZodIixj. .\ ii^c'kj. lìd. XXIX,
11. IMI, an. 1 !)()('., \). i\:V.\ iVA'i . con 1 liu.).

Secondo la presente nuova classi li<;i/i<nH' dc^l i A<:iri la l'aminlia dci^li lìriiijtUjii-

(lac Nalepa, a]>parterri'l>l)c , unica, all' (udine 'l'ilrapodili i'>rcmi, che a sua volta è

solo nella Sotto-Classe Xcniiitsliiiniala nndeuians.

L'7. Pavesi V. — Studi coni|»aiali\i su tre specie di l'apa\cri no-

strali (Atti 1st. ìn)t. (Aiircrs. l'ari«, ser. JI, v. IX, Mstiatto di

4") ]taii'. <'d 1 tav.).

oltre la descrizione di alcuni nno\ i casi teratolo;;ici (p. li), ti.nurati jiclhi

tavola, in 1' a p a v e r l> li o e a s e li v li r i d n m v.ir. .a p n 1 n ni
,

per la

prima specie e per l'a p. d n li i u ni licorda anclie (p. 17) le inaile ]>rodotte da

Anlax mini»-. l'crrisia iiapariris . amiiedne ^lci dinl<irni di l'avi.!. K'icorda imdtrp

7V/r((,s7('c/(.s sp.. Li) neh il C-i papanris. Ilolaspin niililaris. i due nlliini par.issili del ce-

cidozoo e non eccidom'iii come culi li liticne; e COSI dicasi ilvW (Irinjirn-^ l'aiiarnix

ricordato colle se.i;neiiti ]iaidle: « Le larve l'ormano ì;,i11<>, che vivono per lo piii allo

st.ito parassitario, e in società con (|nclle i\v\V Aiila.v »!.

L'S. Schiffner Vict.— Nene MiltciluniiCli über yr///^^^>^/r;/ (iallcli auf

Jiaul»niooseii (i/rf/zr/ry/Vf. an. 1!MK;, VA. \\A\ lieft .;, )). 1.")1M71',

eoli .") tili', nel testo).
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È un interessante l.-tvom riiissuiitivi) sui Tili'Dcocccidi dei Muschi, sin qni ]ki-

chi.s.siniu illustrati (segnalati perora solct in Enrojia), con una eonipleta rassegna di

notizie storiche, niorCologiche, l>ihlio<rratiehe etc. sulle deformazioni, molto simili tra

loro, e sul ]>arassita che sembra essere in tutti i (tasi il Ti/lenclinx DuviùiiW Hast,

(talora con Kotiferi e miceli fini,i;iui ))er commi'usali), il ([uale molto i)ro1ial»ilmente

deve riscontrarsi anche al di Inori della nalla. alla su]ieiticie dei l'usciiictfi di Musco
durante la migrazione. (Questi tilencocecidi si rinvennoiio tanto sui Mnsclii a e r o-

car]ii (|uanto sui ]» 1 e u r o e a i- ji i. tanto snt;li idrofili (pianto su.u^li x e r o-

fili, ! le sjiecie sulle (|uali veiiuei'o sinorn sei>-rialati sono le seguenti:

1) i e r a n u m 1 o n y- i t'o 1 i u m , monta unni, s e o ]i a r i u m , ni a j u s
.

D i d y m o d o n a 1 ]> i g e nus, (i e li e e h i a e a t a r a c t a r u m (= I) i d y m o-

d o n }x. i g a n t e u s) . K a e o m i t r i n m s n d c t i c n m , Zi e r i a J u 1 a c e a .

M n i u m S e 1 i y cri, c n s ]i i d a tum. I' o i;- o n a t u m a 1 o i d e s . n a n u m .

L c II u o <l o n s c i n r o i d e s, J' s e u d oies k e a a t r o v i r e n s v. t e nella.
P t er i g y n a n d r u m fili f o r m e. II o m a 1 o t h e c i n m s e r i c e u m, S c 1 c-

ropodium caespitosum, i 1 1 e e e 1» r n m. E n r li y n e h i u m Swartzii,
K h y n c h o s t e g i u m r u s c i i'o r m e. T li a m u i u m a 1 o ]> e c n r n m. H y p-

n u m c u p r e s s i f o r m e, a d u n c u m, c a )m 1 1 i f o 1 i uni, ]is e u d o l'I u i t a n s,

f 1 u i t a n s, H y 1 o c o n i u ni s ]> 1 e n d e n s.

-0. Stebbing E. P.- -On tlu* Cecidomyid f€V'c/V/oy»?/m ." sp.) tbrniino-

tlic j^alls or pseudo-coiies on P i n u s lon.nifolia (Iiiditai

Forester, v. XXXF, an. 1ÎH>5. n. 7. ]». 42Î)-4:U. con 1 tav.).

>(>. Tavares da Silva J. — Xotas cccidoiooicas (Uroterin , v. v,

an. liKK), ]». 7 7-S(»).

<_)ltre la descrizione dettagliata di Maiiuhiìiìx xcri>pìinì<irì<ic n. sj). (trasCormazione

delle intìorescenze di 8 e r o ]> h u 1 a r i a s e o r o <l o n i a), completa le noi izie so])ra

s])eeie già note, come l'crrisia fcncrii, I>ra(/fniça(\ rìvìicoUi, Iialiiiiii. delle (|u.ili ne de-

scri^'c le lai'\'e , e Coutdfìuia vocàfvrdc ])ei- la (piale l'oi-liisce la descrizioiie del -
.

Inoltre, avendone accin-ataniente stiuliata l'innuagine. rras|iorra la ('icidonniid ociioiiìiild

Haimh., siji ([ui iiscritta al gen. l'rrrisid. nel geii. Jdinlirlld. ."fecondo 1' A. esistono

due generazioni per <[uesta specie ; una jirima estiva, nella (piale la laisa. uscita

dulia galla, si tva.sforma in pn]ia sulla pagina iufeiiore delle foglie ed in meno di

15 giorni iu insetto perfetto, una seconda, con lai\'e die s\crnaiio nel terreno con

immagine nella ]irimaver;i del secondo anno.

ol. Tavares da Silva J. — JJeseiiix^Ao de nma Cecidoinyia nova

do Biazil. ix'itcncenti^ a ma >>enero novo (HroterÌH, v. V, an. IIMM».

p. 81-84, con 1 ti<>-.).

Descrizione di liriif/f/iiiantiiu hraziliensiai n.geii. u.sp., genere aftine a Sohizomyhi.

Asphondìjlia, JJajjhiuphilu ; le larve, sin' ora ignote, prodiu'ono delle galle fogliari,

globosi; (2-.5 irim. <li diametro) prevalentemente ii»olille, a superiice fortemente tmnen-

tosa , uniloculari. Trasformazione nella galla. Si svilui)i)ano sulle foglie ili M y r-

8 i n e .sp. a S. Leojioldo (Kio Grande do .Sul).
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31'. Trail J.W. H. a Rolfe R. A.— (îalls, in « The Wild Fiimia

and Flora of tlic Hoy. l>ot. (rank'ii , Ivcw » ( liiilJ. Misceli. In-

foniKif. Kcir Hot. (rtinl., A<1(1. srv. V, ;iii. IIMMI, ]). 41-r):i).

]''iiuiin'i;i/,iinic. coll l)rc\i (Icscriziuiii, delle j;;ille limcuiif e nell'Orto iMitaiiicu di

Kew. La ]iiiite che li^iianla il <Xfiì. (.,) ii e r e n s di. ili-riS) l'ii elaliorata dal Koi.kk,

l»er. u'ii :>lf'i siilisfrati dal Tkaii,. Si tralfa ]ier lo ]>iìi di f;alle aliltnstaiiza eoiiimii.

L' euHiiiera/.ione riesce solo piii i iilercssante per (|naii(i) ri.i^iiarda il ,i;'en. () ii e r-

(• 11 s
,
giacché si eiiuiiierano talune inaile raccolte sojira (^)lle^cie . ivi coltivate, del

bacino niediterraiieo {(.). t o z a, 1 a ii ii iX i ii o s a, e o n i' e i- (a, 1 ii s i t a ii i e a,

i 11 Te e to 1-
i a) ed anche sopra una specie esotica {(.}. d i' n t a I a del Giappone).

In (piesf ultima jterò \iciie segnalalo il solo .Vc/nv>/rjvrs- /n/rTrnw/zd. Due ibridi lonii-

roiio anche all'A. i;alle di\crse. Ivssi sono: (>>.
'1' n i n e r i ((,>. p e d ii ii e.xl 1 e x),

<M)n Xciirot. lìiicciinnii . iniiiiixiii(ili'<. Aiiiìrìriis (inniiutr. col Iuris, fiirralor, Dijiojth. loii-

(/irnilris . (lirìsii. Cipiijis h'olhiri: <). 1 n e o in li e a n a {<). (' e r r i s < S u b e r)
,

con CitUirìi jittx (/htiKHiiiii .

'>''}. Trotter A. t- Cecconi G.— « rcfidotlM'Cii italica » (Avellino,

a])ril(' P.MMi, t;isc. XI 11 a X\', un. :U)\M:>).

I i>resenti i'ascicoli contendono le seguenti specie, come di coiisneto deliitallR'llte

illustrate e jiresentate:

Abies pectinata DC: HOl Mindanis abietinus K(. eli.— Acar Opalus Mill.: 3()ii

Contarinia acerplieaus flviefier) Kiidf., '.MY.i Ce.eidoniyiiia.e (j;-alle « l'enestrate »).

—

Acer Pseudo-Platanus \j.: 30t Erioiiliyes inacvorliynclnis (Nal.) Nal. (Ceidi. niyr.),

305 Ceeidoiiiyidae (maecdiie l'obliali).— Alnus Incana !)(!.: :>!)!) l'enisia Alni (Fr.

Low) Kiettei- , Ö07 Evio]diyes biv\itarsus (Fockcii) Nalepa ,
SOS Lxoasciis Alni-in-

«•aiiae (.) . Kiilni) Sadelieck.—Artemisia arborescens r..: :ìO!l Hrio]diys allinis Nah'pa.

Campanula sibirica L.: ;!lo Ihiojiliyes Schmardae (\al.) Nal. — Carpinus

Orientalis Mill. : oll Eriojihyes maciotrichus (\al.) Nal. — Cerastium tomento-

Slim L.: :-ìl2 A])his Ceiastii Kalt.— Clemantis Vitalba L.: S13 .Vecidimn Clema-

tidis. — Cytisus SCOparius (L.) Lk.: 311 l'enisia ^'a]lisumll^osae KietTcr.

Dianthus barbatus L.: .'-ilo 'rylenelms s]). (nvrmonli delonnati).— Dianthus

monspessulanus L.: 310 Kriophyes sp. (i^-ermoi^li e toy-lie deronnate).

Euphorbia dulcis L.: 317 l'enisia sp. (.111.^ V. sulipatula iti.).

FagUS silvatica L.: 31N ()li,i;(itroplius aunuli]ics (Hart.) KielV. (lo stadio ini-

ziale).— Ficus carica L. (« Caprilico »): 31!» i;iastoiiha.i;a ,i;rossorum ( Jravenlioist.

Galium aristatum L.: 320 Ceeid yinae (i|icrlr(»lie localizzate dell' as.se con

ai>]ieiidiei laterali).— Genista tinctoria L.: 3l'1 l'enisia yciiisticola (Fr. Low) KielV.

322 (jontaiiiiia nielauocera Kiefl'er. — Glechoma hederacea L.: Symdiytrium au-

reiini Scliidctcr.

Helianthemum vulgare (Jaeitii.: 321 i:rio])hy(s rosalia (Nal.) Nalejia.— Hip-

pophaë rhamnoides L.: 32.". Lriopliycs hippoidiaenus Nalepa.
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Inula crithmoides I..: o:.'(; 'l'cplniiis nicuM'i'pli.il.i (11. Li'lwi If. \ji\\\.— Inula

salicina L. (an hiiln ,< .salicina (i. JJct-li); 827 Kriopliycs s|). (j;viiiittj;li (Icrnrin.it i).

Juniperus communis L.: '•i'JX Hri(ti»liycs ((iniidrisctiis (F. Tliom.) Xalcjia.

Launaea ressdifolia (I..) <». Ktzc; Si».» i;ri(.|)liycs sp. (ü;cnii<(.uli drCurniati).—
Laurus nobilis L.: :ì::ii i^riojiiiyi's Mal])iL;liiaiiii.s (Can. ft .Mas.s.) Xalcpa.— Loni-

cera nigra L. : 'ò'òl Apliididac (iivnnDuli (Iridiinati). — Lonicera Xylosteum L.:

:>'V2 Eridpliycs Xylostci (Can.) Xalc|ia.— Lotus cornicuiatus K.: .KsjilMCMlylia mc-

laiKtpu.s KicfVcr.

Nephrodium rig. (Sw.) vai. pallidum ir.in. it cii.) ; 001 Exoascus inscu.s

((iicscnlia^cii) Sacc. ct Syd.

Origanum vulgare L.: ;!:!•") .\pliis Xciiciai- Kalti niiarii. :>:ì(; i".ri()|iii\(s ( »linmii

(Nal.) Xal.-pa.

Picris hieracioides I^. : ;-i:!7 Kiiopliyrs I'iciidis (C.ni. «•( Mass.) Xalcpa. - -

Pimpinella magna E. : 8SS Sdiizomyia l'imiiinidlai- (l''r. Low) Kiil>saanicii. —

PiruS AuCUparia I'Juli. : 'A">'.) liin'stidia cuDnlrra ((). .Miill.j I. halite. — Pirus

Malus L.: SJO J'irrisia Mali Ivicllrr. — Pistacia Terebinthus !>.: :> 1 1 ]:ii(.pliyrs

I'istaciac Xalcpa.— Populus alba L.: 312 Kriopliycs roimli (Xal.) X.— Populus

nigra L.: Si8 Pcnqthiiins inarsupialis Conrclict, SII I'ciiiplii^iis sp. (dcfnnna/ioiii

fuyliaii).— ol") Prunus spinosa L.: oJ5 l'cnisia toilrix (Tr. Low) Kictlcr.

QuerCUS Cerris L. : Slli Andiii-ns .i;iussnl.iriac (iir.ind.. 'Ml Xcinotcrns sal-

tans (Jirand, SIS Kriopiiycs ccrrcns Xalc])a.— Quercus Farnetto l'en.: S 1!» Cy nips

Mayri KicUcr. — QuercUS Macedonica A. DC.: S.".i) Ainoldia Cciris Ivicllcr. —
Quercus Pseudo-Suber Saîdi: S.">1 Andricus nmltiplicadis (JlraïKl, 852 Nciuotciiis

saltans (Jirainl.— QuercUS SBSSiliflora Sm.: Sr)S Uiorliiza pallida (Olivier) Kicllcr,

05 1 Xciinjti'i'Ms IciitiiMilaris (()li\ici) Schcnck, S.").~> EriitpliycN s]». (Erincnni «incici-

nnni).— Quercus sessiliflora Sm. var. pubescens Will.: Sr>tì Eriojdiycs sp. (Eii-

ncuni i|ii(iiiiimn), 357 Macrixliidosis \-ulvcns i\icfVcr.

Ribes alpinum L.: S.is Myzns KihisiL.) Passcriin.— Robinia Pseudoaca-

cia L.: S.'.'.l l'liyll()co](tcs allotriclins (Xal.) Xal. et l'ii. K'uliiiiiae Xal.

Saiicornia fruticosa E.: Sdo lîaldratia Salici. lìdae Kiclt.r.— Salix amygdali-

na L.: Stil Xeniatns Hallicida Ste]di.— Salix Caprea E.: :îl)2 X'eiiiatiis sp. Iripie-

j;anieid(i dei margini lu^liari).— Satureja alpina (E.) Sell.: 3(i3 Cecidomyidc ( K(tii

defoiinati). — Serratula tinctoria E.: Stil Euewinla Senatiilae Kierter. — Silène

italica l'ers.: 3(>5 (Tclccliia (.^ caMli.nincii.i Siimi. 1.— Sisymbrium Zannonii Kall.:

Siiti l'cnisia Fioiii Ceciimi.— Solidago Virga aurea E.: St;7 l'enisia \'irn,ie ameac

(Eiclieli Kictìcr.— Sonchus maritimus E.; Stis Erioj.iiyes Sunchi Nalc|ia.— Spi-

raea Filipendula E.: stili J'eni--ia Elmariac (lìrciiii) Kictìcr.

Teucrium montanum E.: S7t) Eacc(>inet(i]>iis Teneiii IlnsE— Trifolium siib-

terraneum E.: STI 'l'ychins (;' pnlylineatiis (4enn.).

Veronica Anagallis E. : 372 .Meeinns ((iyniiicti-on) villusiilns SchünlMir. —
Veronica arvensis E. : S73 Soiospliaeia ^'el•(>lliea<• (Selnoetei) Selirocter.— Vicia

dasycarpa Ten.: S7I CiHitaiiiiia Ciaceat' Kicffer.
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Zea Mays L.: o7.'> I'stihi-n Mnyilis (DC) ('ni(l;i.

\\i i piccfdriiti r;is(i((ili si ((nisiilti ^Ma ÜCKM.IA V. Ill, ;ni. IKOI, |i. 7ti.

FITOCECIDII

•^4. Atkinson G. F. — 'riic (icnci;! lUiUaisin and Dotiiirliloc ill the

I Jiitcd States with a cojisideiatioii of t heil' ('(•(»iioinic iiii|>(>rtaiife

('loin-ii. of Mi/roL, v. XI. an. UMI."), n. S((, |). L'IS-IMJT, [A. SIS«).

\'^;u'ii' specif (li l'ungili . ,i](ii;irl<iu'iifi a (|iicsti duc ceneri , xìnoihi su falinir

( Jraiiiiiiaccc <lcnli Stali l'iiiti, ]ir(i\ (i(a:Mln\i (Ifluniiaziniii ])iîi <> iiicno infense, li.nii-

ra(e anelli' nelle tavole annesse al laxoro.

•».). Genau de Latnarlière L.— Sur k-s mycocécidics ih-s (ii/mno-

sponDifiiiiiit (Ann. Ne. X<(t., Hot., ser. IV. t. II. an. 1!M).'), p. .11.)-;;.)(»,

Cóli 4 tav. ed S \\<^. nel testo).

È uno stuilid nini In-istnlunieii (Ielle iiiodiücuzioui provoc'ate dal (liiiiìiinup. chi-

raridcfonnc e <!. jiiiiipfriiiHiii e clic ediiiideta lo studio arialo^^o , l'atto dallo stesso

A., sui iiiieoeeeidii delle Udi-kIvÌìh (l'rr. (leu. (ir Hot. I. X, an. 1S!IS. p. 225).

• !(». Hori S.— Simit OH Ciiltix'ater Lariic Haiiib:»», riii/llosftc-hi/.s (Unii.

ìiiijH'r. coiti'. ((;irir(>lt. c.rpcr. Station -ht^xiii.. \. I. ii. I. an. l'.M),"),

p. T.J-Sl». tav IX-XII).

Dill'usa illustrazione dell' Uatilnf/o .Shiriiiidia i'. Heuii. la (|uale produce delle

defoniiazioui , talora simili a « sc;)])azzi » (la\'. X li^'. 1) su vari Uaiiilni c(dti\'ati

al Gia]>])oiie {!' li y 1 1 o s t a e li y s \> u li «• r u 1 a , h a in 1) ii s o i d e s, S a s a

r a 111 OS a, A r n u d i n a r i a Si m o n i \ar. C li i n o).

• >7. Magnus P. — Uvopy.rix liiclx'mnu 1*. Maj^ii. \\\n\ die von ihr

hei\'(»r,i;ebrai'hte lvrel)s,oeseh\viilst (UcdicUjìa, an. 1ÎMMJ. lîd. XLV,
Heft :>, p. Ilo- 17 7, eon 1 tav. (IX) ed 1 fi.u'. nel test()).

l)t'scri\'e (piesta nuova s|iecie di rrediiiea del i;-enei'c ('rojijixin (allinc al .i;cii.

l'iifciiiia), la (piale ])ro(liice delle escrescenze l'obliose sui l'usti di ima lìiniioiiiacea

iiideteiiiiinata del lîrasile. Alla descrizione botanica d(d ruii<;() s' aggiiiu^Ji'ono anche

varie notizie lllorr(doi;icllc ed istoloi;Ìelie della derolinaziolie.

• >S. Paglia E.— L'ennafrtMJit isiiio di« Melandi'iniii i»rat<'nse »{Jîir.

' it. (li Se. Xat., an. liMIC, v. XX\'I, p. l-O).

l'aria a lun<;<) didle ben note iiiodilicazioni nella sessualità di M e 1 a ii d r i u in

in seguito alla presenza di U-ftilago anlkcìunun .
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.5i>. Peglion V. II iii;il (Id -(./,/(. (Icllii Medica: I'loplili/c/is Al/td/ar

(Ifi(Ii(( Afjrinthi, ail. I!»!)."», p. ;;!)S ;;!>!, coli 1 lav. col.)

40. Peglion V.—• liitoi'iio ;il (lcj)i'riiiiciit(> <lri iiinlicai caiiioiiato (hi

Crophli/efi.s Al/tii/iic P. .Ala.uii. (Alti A'. A'-. >l. Liirrl. ('\. Sc. Fis.

e Nat., V. XIV, au. llMI.'i, ]». Tl'T T.ÎO).

(,tllrst;i ('liih'Ì(lÌMi-i-;i |ii<)(lniT, sulle i:i(liri ed ,ili:i linscdcl Jushi, dei lllliiuri di

varie dimelisiiilii la elli |(rese;i/,a ilìdllee UH de|ieliliie;ili) in filila la |iiaiila.

II. Salmon Ern. S. rrophli/rfis Alfaìfuv , a Fnii.uiis disease of

Liicei'iie, in l'^ii^laiid {(lardcn. Cliroii.. Marzo IIMM», I pnu.).

Notizie sulla presenza e dirrusii)u.e di (|uesl(> lunnd in I n.i;liillerra, il (piale |ini-

diiee de.i;li i nlcressant i mieneeridi sulla M e il i e a ix o s a I i
\- a . <j;\h di'serilli ed

illustrati da Laiìkimiki.m (/;;/(. /.-. sn'ii.sk. n-l. Abiti. Ifmidl.. WW. au. INilS. Afd. 111.

•Ò-V2. taf. I-II) e (la MA(;xrs [cIV. !!ild. 1. IDDI.', n. 17!!].

!-• Trotter A.— Sulla slnitluia istolo.uiea di mi iiiicocecidio proso-

plaslico (M<(lpi<ilii(i , V. XIX, au. 1110,'i, 10 pp. cou I li«;.).

Il cecidio (• (jucllo pi'odotto da H Vs/ (/(((/» (Iniriiic su (ì r e w i a A' e u il s t a

noto sin ((Ili dell' Al)is,sinia, dalla ipial re^ioiie |Hd\ciinciuo nii esemplari studiati

(lall'A. 11 tessuto costitncute la yiiUa e differ4nziato in due tessuti Imu dislinli: un

]»areii('liima esti'i'iio, coi'licale. rivestito da una tenue zona di ]ieridi'niia secondario,

((1 uno sclerencliiuia interno liniilautc la cavitili gallare. La dilì'ei-eii/.iazione iiiorl'o-

lo.H'ica della yalla ed il suo couleiiuto istologico lianno permesso di ascrivere (pie-

sto micocccidio ai ]) r o s o p 1 a s m i, tessuti patol(i;;ici clic sin i|ui raiclii iidevauo

larissimi eseiii])i tra i micoceeidii.

•4'">. Tubeuf K. von — Ilexenbesen ali P i li il s S 1 r o 1» u s ( X((-

tiinr. Zrlfsclir. /'. Ij<ii(<l ii. Fnvsl irirtsrh.. ali. 100."», IL' lieti, |». ."»IL',

con 1 li".).

44. Zahibruchner A--I^iii<l<iiii>l>f<i-i, ein ueiief l'^leclilenparasil (/!cr.

(IcKtsvh. Hot. (h'srII.scli.. .lalii-.u. XXI\', ali. l!»0(i, p. 141 I4(i, con

1 rav.).

Descrizione di Li iidd iiii/isix ( 'hIdjiIki-ki' A. /alilln., Miicediuea la i|naie deroriiia

i;ii apoleei did Liclieue (' a 1 o p I a ce coli n s p i s in a , rin\eunla ncH' isola

di Creta.
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AI{(J()MENTT AFFINI

Teratologia

4r.. Blodgett F. H.— F:isciati(.ii ill lifld i\'.\s ( I'hiiil \Vonll,y. VIII,

;iii. 1 !»(>."», II. 7, 1». 170-177, ('(»11 4 WiX.).

4(i. Fischer W.— An iilmormal cone of P i ii u s L a r i c i o (Olii,»

Xiif.. :iii. lîlO."), VI, ]). .JiX; ;J1»7 (-(»11 1 li.u.).

47. Friedel J.— I' a ! n a s s i a palustris à sépales ]>étal(»ìMes

(Bull. *S'(>r. />.'>/. (le Fr((in-r. 1. ."il', aii. IIMK"), ii. 7, p. r>()L'-.">0;j, eoli

4 fio.).

48. Jaeggii M- — <"aso Icralolo.uic«» nelle inlioreseeiize (leir/'/'>7/.s-//y*»»/

hclrrfietnn DC (IìdII. Snc. (iciii. Sr. Xal. 11, an. IIK).'), p. 47-49,

ecm 1 ta\'.).

I!>. Malcew S.— Mostruosità nei liori di (le r i \- a I e (A(i<(

Ilorfi hi>t. Viiir. iiiij). 'ì iirì('i\, \'(»l. V, an. 1!M>4, Case. .'{", ]». l(iL'-l()4;

in lin.iina russa).

•">0. Manicardi C — Anoinalia nel frutto della Canapa (Aiti Ace.

Fcnuira. an. 1!M)."), v. LXXIX, ]>. 77-Sl, con liu.).

."il. Massart J. — (,)nel(|iies llenrs doubles (Unii. »SV/c. R. i^c. Med.

et \(if., lìrnxelles, an. (i.>, 1!MI."), n. 7, ]>. l'().~)-l{(>7).

•">-. Matte H.— lUw anomalie de strneture dans T éeaille ovnlifere

de (JeratoztDiiia lìicxieiaia Ih-o.yii. (liiUL tSoc. Liiuirfiiiw de Xor-

ìiKtitflic, 5' ser., v(d. rt"-!", aii. 1901-1 DO.!, p. ."»L').

>•). Meyran O.— (^,nel(|<ues ohservations de tératologie vé<;etjile. A
pro|M)s dn ucnre II o s a ('foiini. Sik\ X<tl. Ilorfic. Fniiiec, ser. VI,

t. VI, an. 100.'., ]i. ;!.")0-;{(;.s).

•">4. Miano D. Ain.inalie di s\ ilnp]»o dei ri<'ettaeoli léiiiniinili <li

Ijiiinihirid niì(/(irìs M\c\\.
( Mtili>i()liiii . v. XiX, Mii. 100,"», ]>. ;>11-.j15,

eoli 1 ta\'.).
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.")."). Migliorato Erm.— ('<>ntril)nzi()ui mUm T('r;it()l(>.üi;i V('.ü(4iilc ("Aw-

iiali (ii 1iofaHÌc(t. V. IV, tiisc. 1'", aii. 1!MM;, ]». (;i-<;;5, ('(»11 1 X\\\.).

Dcsciivf im cMso (li idrijixiiililliii (iiiiovn vocmIkiIo) sii foglie di //ii<1ii<iifiiii llur-

Iciixia 1>('.

."')(). Migliorato Hermin — Dicrioimain' laisoinu' de lY'riitolo.^ic

V('jivt;il(' ((Ml ]»r(']>;iriiti(»ii).

« ,1' ;ii l(''liui sous re title îles ivpcrtdircs 1iÌl)lÌ()^-r;i])hÌ(llU'S, <;Ì().ss()loni<| ucs ci icd-

ii(><ir;i]ihi(|uc.s , (pii cu ]icii de temps foiiniissciit tontes Ics indic;ttii)iis (|iii scr\ciit

polir (Studici' ini iir.:;iniic!it, c'est à diic un système snlisidi;iire ])(inr le ni;i;iicincnt

de l;i » l'Han/eii-'l'eiiitolo^ie » de M. le l'rol'esscnr Otto Penzi^'.

Je ])iie MM. les tératolo<>istcs de vouloir m' envoyer deux excnipi;iiies de leurs

mémoires , spécialement d'aryiiiiuMit jy;éiiéral , atin i|iie Je puisse al>ré<j-er le Icnips

emi>loyé ]ioiir le dépouillcnicut des oiivra,ii;es qui ne sont pas de ma ]>ro]iiii''ti''.

.l'ar-céptc a\'cc jilaisir tontes les notices réiati\"es aux mémoires non comjn'ises

ilaus la Hildio^raiiliie de la « PHaiizen-Teratolof>ie » de M. l'enzi^-.

Ou ]>i-ie de faire les envois à l'adresse suivant: « Koiné, rue PaHÌs))eriia. <S!( 1! »,

et par ]>oste recommandt'c s' il s'agit de nu'inoiics volnmincnx ou avec ]danclics. »

Ji'oiiK. If l'7 Mars JHf).',.

Dr. HiJtMix Mna.iouATo

^l'uic-Ciiiisiyrdtriir de I'TìihIÌIiiI linla n'u/in

(le ]' riiinrxili' <1v liomt

01. Mott W, W. — T(M;itol((iiV in tlic l'iowcrs of two (';ililoriii;ni

Willows (Uiiin-rs. of ('(ilìjoniiti l'iihì. . -au. l'.)(ir>, KJ ]»]i. con 2

tav.).

•")'S. N. N. — Jìnll. Soc. bot. (le Deux Sì'xics poni' l'ctiMlc del;) lioic

réiiioiiule, XV lìnll. aii. lì»(>;5).

Diverse note teiatoloi;ichc.

51». Vilhelm J. — Xcnc ter.itolouisclic Booliaclitmuii'ii au P(irii(issi<(

pdhisfrì.s ((h'stcrr. hot. ZclUchr. IM. Il, an. lîKH, p. L*(»()).

00. Weingart — Xcue SpH'i<*s oder tciatolo.uisclic I>il(liiiiiL>- ? (Mo-

notschr. f. Kaltccìil-niuìc, P.d. XV, au. lîM»,"). u. 4. ]». ÖD-OO).

(•1. Wercklé C. — Xeue öi»ecies oder t('iat(do.nisclK' lîilduuu (Mo-

iKdscìir. /. Kdhtcnil-inxlr. ÌUÌ. X\'. ii. I, au. 1ÎMI.~). ]>. :5-4),
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Varia

<)L'. BerleSG A. — Notizie SII "ili ('S]K'iiiiHMit i ;ittii;ili jx'V coinbiiltt're

hi Mosca (Ielle Olive (Iloll. Sor. Ajirir. if., an. XI l!)0(i, ii. ö
,

]>. 1()4-1.S,S).

Arcrun.iii(li) ;ii iiatiiiiili urinici ilei Ihicits Olidc l'icortlii (;i |). 1 71 -17H) <'(Hiic essi

;i]>ii;irtcii.i;;ni() ;i scucii (Huri/ lo ina . /ùilnjili ns) clic nllVoiin ;iliit iialiiiciitc s]>ccic ]>;nns-

sitf ili ('iiiii»i(li »Iella, Uosa e della (guercia. Tale latto ci ]M)trcl>hc sii<ii;('rirc una

utile iiratica, (|llella cioè di |iiaiitare Uose selva^'^e e <7nerci<' lici^li (!)li\'eli a line

di aiiiiii'iiiai'i' il iiiiiiiero dei naturali parassiti, i i|iia1i molici l'acilnicnti' jiot leliltero

sentirsi |iiii attratti dal Ihaiis. <• moli i plicandosi in maiii;ior iinmeio secmaiiie la

daiiuos;! iiisasione. L' idea e ccrtaineiile orii^inale e meritcreithe di essere es]ieii-

mentata.

(>.">. Brumpt E. — Sin- le myeétonie à .grains iinirs, maladie jtioduite

par une Muet'diiiée dii iiciive Mtiiìiirtìlii ii. o-. ^(\ /,'. ,s'oe. Hioloy.,

17 Juin an. lîM»."), ]». îlilT l>i>S).

Desci'ix'e MidìitrcIlK inii(rl(ßiiii (liavcian), t'ungo vi\enle entro ]iart icolaii tiimoii

dell' nomo (India ed AiVica).

<*»4. Correla de Mello Leotte F.— A i.K.i.osit«. de eainiiieaeao (lìm.

(ifiroiioiiiicti . V. Ili, ali. !!>((,"), n. II).

<»•">. Dale E. — Fm-tlier expeiiiuents and liistolooieal invesfioations

Oli liitnineseenees Avitli s<»nie Observât i(uis on nneleav flixisions

in i»atli(»l<>;4Ìcal tissues ( riiilosopli. Tr((iis((ct. , London, an. 1ÎXM»,

4.">
i)i>. con 4 tav.).

<•<». Montemartini L. — Sni tubercoli radicali della J) a t i s e a

e a n n a b i n a !>/. (Affi li. Av. <ì. Lincei, ser. \\ v. XV 1° seni.,

fase. II, aii. IIMIC, ]>. 144 NiJ).

Jj' Autore con la ]iresciitc nota pii'Ventixa mette in rilie\'o i caratteri ditl'ei'cii-

ziali tra i lulieicoli radicali delle Le^iiminose e (|UcHi della 1> a t i s e a e a ii u a-

t> i 11 a (cIV. 1 IL'S , i:!l his, 1
\' (i'.l] e cosi pure i caratleii di llereiiziali tra i ri-

S](etti\i haclerii.

<M. Peola P. — Acarodomazii e liiliti (liiill. tSoc. f/colog. if.^ y. XXWl
ali. 1!»0I, fase. I, Mstratlo di ;!

i»|>.).

Secondo le ricei'clie dell'A. (|nes(e jirodiizioni si liscontrano IVe(|ueiitemeiite sulle

liiliti del fei/iario piemonti'se e speciallnenlc in (|nclle dell'Astiano di l!ia. (Questo

latto polla 111 (vo ai-.nomcnto per aiiimeltcre 1" esisteu/a di un clima ealdo du-

rante il pliocene.
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08. Silvestri F. — Coiitrilmzioni alili (-(moscenza biolojiica dciili T-

mciiottcii jtaiassiti. IMoloyia del Litonxtsfix fnnicafcllKS (Dalm.).

1"* Nota ])reliini]iar(' (Affi /•'. iSciii>l(( Skj). A(/rici>1. Portivi, v. VI,

li)(M), Estratto (li .")] \y.\ix- <"<>h 1'> ti<i-. c ."> tav. (lo|)]>ie).

È un ini]>(>rtiiiitissiim> las'ovo flit- oltre non }>i<-c()l() iutev(\ss(' a coldro clic si oc-

cupano o (li <>iitoiiiolo;j;ia <j;c!iei'alc od anche dello .studio dei parassiti dei cecidozoi.

Ci duole non ]>(itei\icisi sott'eriiiare <-oine vorreiiiiiio. L' inieuottero jiarassita, studiato

dall'.V.,èil fyifdiiKisfi.r tridicatilliix, ]'()S|iite. le lar\'e <lel Le]iid<ittero l'ìiiniti ijdninin.

11 ininio (lej)oiie le sue nova nelle uo\a del secondo.

Ecco i fatti pili salienti sulla l>iolo<;ia del jiarassita.

La larva di l'Iuxia ])arassitizzata vi\-e in estate tre n ([uatfio ^iuiiii jiiii della

larva sana e ra^jiiuiiye dimensioni maj^'^iori di ([uesta. La feniiiiiiia di Liloiìuisti.r

de])iine delle iio\'a che ])oss(ino essere o no fecondate
; in aiiiliedne i casi ])ein la

lar\"a si sNiliipii;! sino a dare 1" insetto perl'etto. Però \i sono eiiiialmeiite due tipi

di larve: s(\ssuate ed asessuate, ([ue.st' ultime non atte a svilujìiiarsi TÜteriormeiite e

molto diver.s»' dalle altre per forma e caratteri anatomici. Le uova fecondate deter-

minano il sesso femminile. Inoltre, tutte (|ueste uo\a , fecondate o no. presentano

spiccatissimo il fenomeno della polieiiilnioiiia. per cui da un s(do no\'o di LitoiiKixli.r

possoufi orininarsi circa un mij;ii:iio di larve sessu;ite, e ipialche centinaio <> piii di

larvo a.sessnate. Da una sola lar\'a ]>arassitizzata V A. ha ])otuto otteiu'ic sino a

2320 Lifuiiiaxfir. D' ordinario yl' indi^idui schiusi da nna stessa lar\a sono per lo

jdìi tutti dello stesso sesso , ess<'ndo ](ocn fi<M|nenti i casi in cui da una lai\a si

possano ottenere iiiasclii e feiumine.

(»Î). Trotter A.— Ulteriori osservazioni sui tubercoli radicali di I) a-

t i s e a e a li n a 1» i ii a L. (Jìirll. Soc. hot. it., an. IIMK), ]>. r);5-.")7;

(rioni, (li Viticolt. e <ìi Enologia, an. lîMKi. ]>. ."io."),)).

Fa alcune osser\azioni a jiiojtosito della Xot.i del Prof. Mo.Ni i:.mai; i ini [efr.

n. (ili] ed a.nj'innjic che anche nel 1». (Irlo hot.inico di Modena la Dati s e :i ivi

coltivata otfre costautemeute tuliercoli radicali, cttsi da lasciar supporre che i tu-

bercoli di Dati sca ])ossano offrire un caso di siniliiosi \cramcnte analoii'o a (|iiello

delle Leguminose.

70. Viala P. et PaCOttet P. Les venues de la Viiiiie (lievnc de

Viticulture, t. XXI, an. UH» 4, j». Cl-ii."). Sîl-î>4. 14.1-14S. eon ö

tio-. e<l 1 tav. <-ol.).

Amjiia illustrazione morfologica ed istoloi;ica delle verruche od iiitumcscenzc

sviluppaiitisi sulle fofijlie e rami di \'
i t i s \-

i n i fé r a , in ]>iante coltivate in

serra, «jià sommariameute descritte fl.iiili .\.V. in nna |(recedente ]iu1)1dìcazioiie [111

l.")(i]. Sono do\iitc , secondo jili ,\.\., ad nii.-i ipcitrolia delle cellule del palizzata,

nelle fojrlie, o del ])arencliima corticale nei fusti, sotto 1' iuliiU'nz.i della tem]ieratura

e dello stato idrometrico elevato e delle ladi.izion i luminose troppo \i\-e e dirette.

A. Trotter
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Generalità, istologia, biologia, danni, rimedi, etc.

71. Bessey Ern. A. — A Xcniatod«' disease of üiasses (Science^ N.

S. V. XXI, au. lîK).-), 1). :}01).

Aiinnilliilc ('(>iii|i;ir;il>ili ;il 'l)iicticliiis Iriliri si liscoiitnii-iiiio (Imiiihisc iii Aiiiericii

il specie (lei j^eiieii C 11 ;i e t <> c II 1 <» ;i . A ji r o |i y r II m, I^ 1 y m ii s , C a 1 a-

III a j;' r (I s t i s.

7li. Cercelet M. — l^es lésions [»ljylloxéri(lues (Rrr. de Viticnlfure,

t. XXV, au. llKMi, \). 4li.'i-4L'(î cou 1 ta-v. col.).

7.). Gerber C - Tléniiptérocécidies Hoialcs des C e u t r a u t li n s

(Bull. mens. Ass. Fr. A noie. d. aSV'., au. 11M>.~)).

I)eseri\"e le iiiodilieazioiii iiio\<)e;i<e da Tria-ii ('culran Ih i su ( ' e ii t v a ii t 1j n s

(' a 1 e i t r :i ]i ;i , liiiidilienziinii lili po' diverse da (|uelle elie si nsserxiiiin più co-

llimieiiielifc su (! e 11 t r :i II t 11. V 11 li e r e C a II i;' Il s I, i i' o 1 i u s.

74. Hori S.— Abnormes VVaxîIistnm l)ei C a u u a b i s sat iva L.

(Ziitschr. /. iyii()izniì:nnikh.,XVÌ IM., au. lîMM», p. 1 L^ cou 1 fi.y.).

(Teniio<;li e foylie delniiiiiite |)ei- l,i |(reseii/,a di Afidi, su piante di ('.-mapa eid-

tivate al fiiaiipoiie [(-fr. .-uK-lie l'.ild. Ill 22, IV r.â].

7ô. Pierson A. W.— The occin-icuce of Basisixniinii fiiilhinini Mol-

liard in Mielii.naii (//</>. .1//V7////. A(\ *SV'., VI, an. 1!MI4, p. SI).

i'el' llia,i;'.i>'ii>li notizie su (plesto l'illiiiO etV. lîilil. I 18.").

7<). Theobald F. V. —The Poi»lar Prmi>}ii(/iis (/.'rp. (,/ fhr >S. E.

Aiplcalt. (Joli., ^^ y^'» ajnile 1 !)(>.'>, )». l-.'J).

Si intrattiene s]i(^eialnient(^ sulla, biologia del l'nuphiiiitn nitirolhic.iic (' descriva'

le diverse loi'uie di fi^alle da «piest'Alide jn'odotte su P o ]) ii 1 n s.

77. Trotter A.— Nuove ricerche sui inicroniiceti deUe ^alle e sulhi

natura dei loro rai)p( ufi ecolo^^ici (Ann. Mycolofjici, v. HI, au. 1905,

j). 521-547, cou S ÜO-.)

E uno studio jjjeiierale sui fiiiifjlii delle inaile specialiiieiite simldotici cou un
sii]i])lenieiito intoi'iio a (pielli sajn'ontici, <;ià studiati diill'A. in modo )>aiiticola.rc in

llli;i precedente |)lllihlÌc;i/,Ìoiie (1!(()0). Ili sei;llito alle picseiifi ricercjie l'A. è. cer-

velluto alle coiiclnsioni che (|iii Incxciueute ripetiiiiiio :
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Tra- »^allc e (fcido/.oi «L-t ii'.i lato — aiipartcuniti ai tipi j)iîi diversi — c Inumili

dall'altro, specialiiiciitc inferiori (Dciitcroiiiiccti) , si sono coiierctati i pifi svariati

rai)]torti, passanti, per nnnicrosissimi <;radi , dal sa])rolitisnio alla siniliiosi c forse

al niutnalisino.

Di ((uesti fluitili, nudtissinii (sono cii-ca 7."»), si sono potnti siimra s[ieeilifaniente

determinare , di molti altri si eonosee solamente il genere . non jioelii altri sono

noti soltanto allo stato micclico.

Dei primi, solo pticlii (27) sono già noti eome vixenti anche snlla jiianta os]tite

della galla o sn altre piante attlni; nel maggior numero dei casi (40), si e visto che

essi debbono costituire delle nuove s]iecie solo ]>roprie alla galla.

Se 1' esistenza di nuove spe(rie fungine , sol pvo]»ri<^ a questo pa:ticolare sub-

strato, è un fatto di jx-r sé indubbianu^nte interessante, non lo e meno il modo di

comportarsi anche delle specie più ovvie. Taluni funghi comnnissinii (Marsoiiiu

Foj'iili . J-^rjisijiliaccac etc.) non si i)reseutauo ad un tempo e sugli organi normali

•Iella ]>ianta e sulla galla . bensì in modo <|uasi esclusivo sopra (|nest' ultima s(d-

tanto. Tale fatto , in ap]iareuza insignilieante . ci conduce però a deduzituii aìdia-

stanza imp<utanti. In primo luogo ci prova che i tessuti, passando dallo stato li-

si(dogico allo stato patologico, perdono la naturale resistenza agli attacchi dei ]»a-

rassiti, verso i <|uali mostrano anzi una .singolare recettività; reciprocamente

ci dinu)stra che i tessuti gallari sono dei tessuti veramente patcdogici, fatto sin i|ui

non da tutti accettato. La r e e e 1 1 i A' i t à su ricordata aggiunge ]>oi nuove ]>rove

al concetto generale, oramai acquisito alla scienza, della p r e d i s ]• o s i z i o u e
,

la i|uale, per molteplici osservazioni, si manifesta altrettanto bene ni'l regno vege-

tale (pianto nel regno animale. Qualnmiiu- latto che turbi pur leggermente l'equi-

librio fisiologico della jdanta (sfavorevoli comlizioni mete(n"iche, nutritive, scfuilibrio

tra i>arte ri]U()duttiva e vegetativa, ecc.) contribuisce ad alterare 1' intima conijia-

gine dei protoplasti, ne abbassa la naturale resistenza, creandola ]i r e d i s ]> o s i-

zione agli attacchi dei parassiti, sy>ecialnuMite crittogamici.

In una tale predisposizione alle m i e o s i devesi perciò ricercare la ]»rima ori-

gine di tutti gli svariati rapporti che si som) [)oi andati concretando tra funghi e

tessuti gallari ; rap])(U-ti che in taluni casi si sono venuti lentamente ]ierlezionando

sino a divenire forse mutualistici.

I fiinghi ti'OA'ano adunque u.ei tessuti gallali un mezzo nutiitivo ([uanto mai

favorevole
,
i>otendosi sviluppare in essi col massimo rigoglio. Perciò le galle ,

in

taluni casi, rappresentano per essi un centro di moltiplicazione e di propagazione

fa vorevolissimi .

Molti dei funghi gallicoli, anzi, dal punto di vi.sta ecologico, i più interessanti,

si presentano, per ora, in una forma puramente vegetativa, con miieli riccainente

sviluppati ma, per lo più, neppure appi-ossimativamente determina1>ili. La loro

perpetuazione deve sottostare a particolari contingenze intorno alle quali siamo ]»er

ora perfettamente all' oscuro. La mancanza o la deticenza ili un modo comune di

sporificazione deve, secomlo ogni pi'obabilità, di])enderc dal mezzo particolare nel

quale si svilnjqiano e (l;il (|uale traggono il loro niiti'imento.

Taluni funghi ])oi, anche saprofiti, in ]iarticolar modo fiuelli che si svilupi»auf>

sulle galle della Quercia, non è impridiabile sieno dotati di una qualche attività
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Hsiologica assai imrtic.olaic , in caiisii (l(;lla notevole quantità di tannino esistenti'

nei tessuti di queste galle a spese delle (jnali essi vivono. Non è iniiirobabile cioè

che, analogamente albi Slcrigmatoci/i^tii ii'u/ra, reniciUinm glaitciim, lioivytììi cinerea

etc., essi sieno atti a ]irodnrre uno s])eeiale fennento, la tannasi. Tale fermento,

come per le niufte su nominate In già dal Vax TliîUHKM (186H) dinn)strato e pili

di recente eonfcvmato dallr ricficlic di Fkuxuacii ,
Pottkvix, Cotdox e Fagot-

TKT , è atto a produrle nna seomjiosi/ione della sostanza^ tannica con Ibrmazioue

di acido gallico e piccola ([uantità di glucosio. In tal nnxlo qnesti lunghi , anche

in un mezzo fortemente tannico ,
sarel>liero capaci di provvedere alla propria nu-

trizione, rendendosi assiniilaliile um elemento clic d' ordinario si mostra assai poco

conlacente alle esigenze nntriti\'e dei funghi.

Le presenti ricerche ]iortano jioi un piìi largo contri))nto alla conoscenza dei

rapporti esistenti tra fnnglii e galle, rapporti che valgono ad annn-ntare indiretta-

mente il nunu'ro di (|ne]li già da i)iìi lungo temix) noti fra insetti e iiinghi; eouu.'

ad esempio (|uelli tra Formielie ed Imem)miccti, tra Cecidomie , llrcsdinee ed Eri-

sifacee, etc.

Sistematica, distribuzione geografica, etc.

7.S. BÖrneb C.— I*^iii IVcilclxMidcr \Veisstainu'H-/'//////orr>y>/r.s- (Arh. d.

k. biol. An,st. f. Imiuì-k. Forsfic, Bd. V, aii. HMMi, p. i;ill-l4li,

con - lig'.).

Descrizione di l'ìuillocoplia h-iccrd.s n. sp. il quale, a somiglianza di talune altre

specie di Fitoptidi, produce 1' annerimento e la cadnta (hdle foglie sull'Abete.

TM, Cook M. T.— Additions lo tlic List of (i;ill producing; Insects

coniiiion to Iiidi:iii;i ( I'r<>cr<(l. [iuìì<(H(( Ac. of ISciciic., an. lî)()4).

Cfr. Bibl. IV 114.

SO. Crombrugghe de Picquendaele — (i;it;iio-iiic raisonné des

IMicrolépidoptèics de r>('I.L;i(iii(' (Meni. Hoc. l'hitoiii. tic ncli/it/iie
,

t. XIII, an. 19(H), ITU i»p.).

Vi sono ricordate anche talnne sjiiîcie gallige^ne.

•SI. De Stefani Perez T. — lîicvc dcsciizion«' del Zooc^ecidii sici

liani sino ad oy^i (•oiiosciiiti (Xafiirtilisld >ÌicHi(ni(> , v. X\"iri,

n. 4, an. liK)5).

.SI*. Hieronymus et Pax — « Ilerltarinm (•ccidioloniciiiii » continnato

da DlETTiMCii lOT Pax (fase. XIV, iiiaj;-,uio lìMIC», im. 370-100).

Le specie contenute nel ]iresenti' fascicolo sono le si'gnenti :



Makckllia

Acer monspessulanum T^.: 37(5. P((li:isi»is Afciis Fürst.. o77. Kri(>)>liyf.s ma-

crorliyiiclms 'S. {Crphal. nniriad. c Ci-nil. nilf/air).— Alyssum montanum L. Viir.

arenarium (Gmel.): 87)-i. .laiicticlln inllux Kicft'.— Avena sativa J.,.: :-!7l». Ht-tcro-

(Icni i;i(licici)la Grt-crt'.— Betula verrucosa Elnli.: 'AXO. Dijilosis bctnlicola Kidl.

—

Boehmeria platyphylla Don.— Kaiiiciiin — , 3S1. ('ciidoinyidc (nallc r()ji;liaii pu-

.stoliroiiiii).— Carpinus Betulus L.: 'òH'2. DidR-lomyiai Cai])iiii (Fr. Low) Kii))s.—

Chenopodium album L. : 3X3. Clconos fastnatns Müll. — Commelina africana

L.— Kaiueiuu — : 384. Lepi<loi»tiM-.ici'(i(l. (i]niti(>tic i aiiliiiai i).— Cotinus Coggyria

Sco]».: 385. Calophya rliois Fr. Low.— Dalbergia hecastophyllum (L.) Tanl..—

Kamcrnn — , 380. (Jticidoiiiyidc {.nallc tof^liari ipofillc ovoidcc). — Ficus sj». — Ka-

merun — , 387. Psyllidc (iiicc-olf galk' fo.iiliari i])(.lill(). - Knautia arvensis Coult.:

388.'?Hchuiutlioccci(l. («alle, dei fusti). -Laserpitium Siler L.: 389. Lasiojitera earo-

phila F. Lw.— Loranthus verrucosus Euul. \ai. Winkleri Liu<«s.— Kamerun—
,

390. Psyllide (deformazioni tiorali). — Melllotus officinalis Dcsr. : 391. Tychins

s]i. (deformazione foliare). - Ononis spinosa L. : 392. Asjdiondylia Ononidis F.

Lw.— Phlomis fruticosa L.: 3!»3. Eriojihyid. (erinosi fogliare).— Pistacia tere-

binthus L.; 394. l'emphij;us follieularins Pass.— Quercus pubescens Will.: 39.">

Andricus <;lo)>nli Hart. - Salix fragilis L.: 396. Diclielomyia tmiiinalis (II. !>\\ .)

Rül)s.— Silène acauiis L.: 397. Pcrrisia aljiiua F. Lw.— Solidago vi rga aurea

L.: 398. Diclielomyia vir.yae aureae Liel>. - Ulmus campestris L. : 3!t9. Hcliizo-

nenra nlmi D.— Teucrlum Chamaedrys L.: lOO. Laecomctupns rlavicornis L.

—

Pinus silvestris L.: -!2a. Pliyto]itns pini.— Laurus nobilis L.: j!31a. Trioza ala-

cris Fl.

83. Horwath G. -- A new Gall iiihabitiii.u lini; troni Hciioal ( Eii-

tomol. Dioiifhl. Mmjaz., tV'l)lnai(> 1ÎKK)).

84. Kieffer J. J.— Eine neue \Vei(len,nalliiiüeke. Mit l>eiiieikun.m'n

über die Gallen und die Lebensweise von J. i). Nielsen (Ento-

molof/. MeddelscVy febbraio lîJOO).

8."). MassalongO C.— Contribuzione alla conoscenza dei Zoocecidii

del Nizzardo (Ferrara, Tip. Bresciani, 1> p[».).

L' A. sei^nala e descrive l)reA'emente, con varie osseivazioni e note l>iblioj;ra-

fiehe, 17 Zooceeidii raecidti dal Prof. A. Goiran nei dintorni di Nizza (Francia).

Tra f|uestii , notevoli ((uelli della C e n t a u r e a a s \i e r a L., simili a r|iie]li

che si rinvengono su G 1 e e li o m a li e d e r a e e a e prodotti, <;aso singolaiis-

simo, dallo stesso insetto, cioè V Aiilax Latrciìlei.

80. Meijere J. C. H. de — Ueber l' neue liobäiulisclie Gecidoniyi-

den, von welclieiii die eine an Kolil])tlanzen scliä<llic]i ist (Tijd-

schr. voor EntomoL, D. 49, AH. I, an. lî)00, eon 1 tav.).
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FITOCECIDII

ST. Bommer E. c^t Rousseau M.— <li:iiM|>i,un<)iis, in « licsuitats

(In voyujie dn 8. V. IJcl.üicii en 1S!>7, 1S!».S, 1,S!»Î» (Anversa lî»(>r>,

5 p]). e 5 tav.).

Vi sono descritti' « li.niiriifc le (Idoniiazioiii ])io(lottc (l;ill;i CjiUiuht Dfuiciiii

Hcrk. t' (liillii J'txliicrid tlc/oniKiiis n. sp. sul F ;i g ii s ;i ii t ;i r t i c :i.

-SS. Mac Alpine D. — Tlic insts of Anstialia, Micir structme, na-

tnre , and classification (Mell^ourne 1*J0(> , \«»1. di .'>4!> pp. , c(»n

L'S tij;'. intere, e r»,") ta\'. conten. 'MUi üj^.).

il miil intcrcssaiitissiiii;! ^Iollo<;i;iii;i «Ielle Ul('<liiiee dell' A Mstl;ili;i , es;iinieiite-

iiiciit<' svolta tanto nella ]iarte nciiei'ale (pianto nella spéciale. Sono messe in evi-

denza molte specie, appartenenti sopratutto al K'ou. l'roiiijicIddiHin, le (piali ]iroilu-

cono dell(^ vistose <leformazioni su \arie specie di Acacia. I>a |)iii |»arfcc di (pie-

sti mióocecidi trova.si anelli' lii'iirata in falline delle numerose ta\'ole annesse al

lavoro , ricavati' ((uasi seiniire da lotojiialie originali, lìieorda ]ioi come anche in

Australia i sori delle Urediiiee sieuo lrei|uenti' ])reda delle larve di Cecidomie.

Sl>. Zederbauer E. — Ficliterlaclis (CciitrtdhI. f. (ì. (jcH. Forstir.
,

an. IîMm;, Bd. XXXII, p. 1-5, con \ fio.).

l'aria- del cancro del l'ino ))rodotto dalla DaNiisciiplid falìcìforiiiìx.

AKGOMEXTI AFFINI

Teratologia

ÎM). Berry E. W.— Two-bracted doiiwood \(U)niiis:]. (Torrcìji^, IV, lì)()4,

]). 104).

ÎH. Berry E. W.— Teratolojiy of seedlino l»ean \l*haseidiis\. (Torn-fia,

IV, 1!)04, ]). ÌH>, con li,ü-.).

SVI. Blaringhem L. — Action des tranmatismes sur la vaiation et

Férédité (liiiU. Hoc. de Biolotj., l»a,ris, an. lîM).")).

D.i. Blaringhem L. — .Vnomalies liér«''ditaires provoquées pur des

tiainnatisnies (C. U. Ac. d. Se. Paris, t. CXL, an. 1 !»().""», p. ;)7S-;'.S(»).

Con questi nuovi lavori P A. jiorta un nuovo e più notevole contrihiilo alla
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conoHcciiza dtOlii t(M-;it<i.H('imsi s]i<'i-iiii('iit;ilr cd ereditaria. La mutilazione e le azioni

tranniatiidie ]>rodiieon(> nella ]iianta fennnieni leratologiei talora lircditari [efr. ani;!!«:"

IV, i nn. IS-M. 127-12'J].

!>4. Brown N. E.— A iciiiiukablc Wowvr i)\' Sf((i)('li(( rcroliitd. (darti.

Clirou., Scr. A, voi. XXXVI, 1!M)1, p. L'OC).

ì>.">. Burnham E.J.—An advtMititious Imd. (Xdfìirc-Stiith/, IV, 1ÌM»4,

i;iuiiii(»).

iMi. Burnham E. J.— A l'ivak o\' ^-.itiuw (Nat tire- ^iindij, W, 1!M)4,

1». LMM-LM»;;, con 1 tav.).

i>7. Chifflot J.— k^ui- qiK'l({m's iiiioiiialics cU' VAlrnriii rr.siciilasa lìiill.

(Joiirii. (h Boi., XVllI, J1M>4, p. •M)-;\:\, con ti.^-.).

OS. Chifflot J.— tSni- nn cas vare d' lictcvotaxic de l'c])i diodanj^ifère

de V EqiiÌHvtnin ma.riimnn Lam. et snr les causes de sa piodiic-

tion. (Lyon^ 1904, 5 i)p., in 8", con üj;,).

ÎMI. Chittenden — Proliferation (ìi'Arahis alhithi. ((i<(r<l.(lir(ni., Sim". 3.

vol. XXXV, 1004, p. 317).

100. Clark Alice G.— An interestiiiii- specimen of .4 /-/.sa/'w/ff / /•////////-

Inni. (Uhodora, VI, 1004, p. l(i;'>, c(»ii fio-.).

101. Coker W. C— JMnltiseeded Acorns. (Hot. Gaz., XXX VII, lì)04,

1). 01 (ili, tìj;-. lo).

lOL*. Conard H. S.— Fasciatiou ili Mie sweet Potato [TptriHfmr Ba

tatas Poir.). (Puhllc. Univ. Bennsyli^, (Joutrib. Bot. Lahor. II, L',

1904, ]). 205-215, tav. XIX).

103. Conard H. S.— Pliyllody in NelumÌK). ((JontriI). J'roin the Hol.

Lab. Unir. Penn.si/lminia, IT, 3, 1904, p. 350-351, Tal». 2S).

104. Costerus J. C— Paedo.u;enesis (Recueil des trav. ìjot. Néerl., T,

1904, p. 128-130, con 1 tìjì.).

105. Dams Erich.— Zwei Beispiele voll IJlattbildnnii. f4/o»fr^s.s(7//-.

./'. Cactccnhiinde, XIV, 1904, p. 88-91, cou 2 tig.).
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KM). Dams Erich.— Fullnuii dei- Blüten lu* i Oncti'ini (M<>iit(t.s,scJir. t-

CacteoilKitiIi'. XIV, 1!»(I4, j). 11()).

107. Drabble E.— Some bicaiix-lliny l)eaiis (./o/n>/. />/^/y?. <SV>r. XXXII,

1004, 1». 17-L'l', <-<m C. li."-.).

lOS. Drabble E. — Dia.uiiiins (»r hicaiiH-llaiy fruits ot tlic Freiicli

bean, riiaseolii.s vul(/<(ris (Joiini. of Boi., XLII, liM>4, ]>. 03-94).

1(10. DuCOmet V.— Intlnenee de la fécondation sur le d(''\'el<>i>]ieuu'nt

des annexes du iVuit , à pr(>]M>s d' une nialtoruiation de fraises

(Compt. BeiKÎ. de la .ji^""' *S'6'.s'.v. yl.v.voc. Franc. Arane. »S'c. in Angers

1003, Paris 1004).

110. Durafour A. — <^'as paitieulicr de hoiirüt'ounc ment ( Hull, de la,

Soe. des ^^at. de l'Ain., 1004, p. .{T-.'ÎS).

111. Durafour A.— C-ns curieux de l>oui.ii(M»iincincnl ( Hull. Soe. Xaf.

Ain., 11>(>4, ]». o7-3S).

llw. Eulefeld — I>lattl>ildun.y an Buclienwurzeln (AlUj. Forsl - und

,1a(jdzeitHn<i. LXXX, 1004, p. 100).

1 1'>. Geisenheyner L. — Ueinerkunüen zu Vinceto.ricnni opeinale

Mociu'ii. (Ascitcrson-Festsclirift, Berlin 1004, y». .S7-0(;).

114. Gallardo A.— Maiz clcu-antico (Anal. Mas. Xae. <le iinmos-Ay-

res. XI, lî)04, p. .315-327, cou %.).

11 r». Gerber G.— Silicpies emboîtées du Lepidiuni Villarsii (t. (1. et

leur si.uiiilication (C. R. Aead. Se. Paris, CIXL, 10(»4, p. 302-304).

11(». Gillot X.— Partitions anormales (VAspleniinn Triehonxines (Bnll.

Soe. Bot. Fr., LI, 1004, p. XCII-CI, Tab. II).

117. Gillot X.— Xotes de Tératologie végétale (Bnll. Soe. Hist. Kat.

d'Autnn, XVn, 1004, ]). 28-42, con 2 tav.),

lis. Grout A. J. — A peculiar pea seedling (Torreija, IV, 1004,

p. 171, con lìg.).
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llî>. Hahne Aug. H.— Foikin.y- Vvvus(Fem Bulletin, 11)04, p. 114-118).

1-0. Hahne — TcIm'i- (inliclmiu dei' V-.uuw'OiM
( Allf/riH. Ilot. Ztsclir..

lî>04, p. 100).

Varia

1-1. Errera L.— ( 'ontiits d«^ ju-rsciKM' ot cxcitiitioiis inliibitoiics clicz

les NC'j^vtiiiix {liiill. Soc. R. Hot. <lc BeUjiqiie, t. XLIl, iiii. 100."),

\). 27-4.S, ('(»Il (> tav.).

L:i recisione (lell;i fVeccia terininaic del insto fa si clic un laiiio laterale da

ol>]i(|iio diventi verticale. Ciò de\-e <li]>eiider(> ila ima vera azioue inihitoria eserci-

tata, dall' «'streiiiità sui laiiii laterali, <dic eessa ijuaiido l'estremità sia recisa. Nel

caso di molti K('o})(it:i. a rami paralleli verticali, la presenza del ](arassita inipedi-

reblie invece la trasmissione dell" azione inihitoria.

122. Lutz L.— Los microiU'.iiaiiisiiics lixatcìirs d'Azoto (Paris 1004,

Libr. .laiMp Lcclievalicr ; vo]. di 1S7 ]>]>. <*(»u 10 lì,<i'. nel testo).

È nn diligente hn'oro clic riassnnn' te piincipali (|nestioni morroloi;icln' e Itio-

lof>iclii' rinnardanti i tnliercoli delle LeLjiiniinose e ((nclli nwno noti di altre jdaiite

non ap|>artencnti a (|nesta t'ainij^lia.

V2o. Rocchetti B. -liicerclic sni^li acaiodoiiiazi (Conti il), liiol. reijet..

ralciiiHt, V. IV, an. 100."), j». 1 .'JT, con 2 taA\).

V

124. Stefan Jos. — Stndieti yaw Fiaiic <lei' Lejiiiniiiiosciikiiollclicn

(Criitndhl. /. lidkter. , Parasitrnk. n. Tnfelit., II Abt., XVI P.d.,

an. 1000, 1». i;n-140, con 2 (i.n'. nel testo e 2 tav.).

È nn inleressante studio riassnidi\d sui tnliercoli radicali delle Lci^nminosc e

sni Oiictt^rii e Bacteroidi; interessante perchè in j^ra.n ^larte orij;inale e percliè toc-

cante vari punti mein) illustrati disila iinestione ,
malgrado la. notevole l>ihlio<;raiia.

die questo artfomento jj;ià conta.

125. Tubeuf C V.— Intnnieszenbildiiiiii der lianinriiide unter P'iecli

ten (Katiirir. Zeitselir. f. Laìid-ii. Forstirirtscli.. .lalir-i'. I\'-100<),

p. ()()-(»4 co]i 1 tav. e 2 ti.o.)

A. Trotter



"ù^yO-^^, 4-

JillîLKXHîAKIA F. KkCEXSIOXI

ZUCX^ECIDII

Generalità, istologia, biologia, danni, rimedi, etc.

1-0. Lindingher — Ilarzoallon iui P inns B n ii k s i ;i n a (Xatnnr.

Ztschr. f. La H(ì-t(. Forst ìrìrtsch., lY, an. liMMI, ]>. 1(>S).

i-'7. Reijnvaan Jen. n. Docters van Leeuwen W — Die Ent-

\vic'klu]i,i> (lev Galle von Lipara liants (Kectieil des Travaux bo-

tah. Néerlandais, n. 4, an. 190."), Estratto di li 7 ])p. con 1 tav.

(loi)pia).

È un' accurata monografia su (picsta iuteressaute galla di P li r a g ui i t e s

e o ni 111 11 11 i s, prodotta dal Dittero Lipura ìiicniH, intorno al (lualc gli AA. torni-

scono ])urc copiose notizie niorfologielie e hiologiclie. -Vi troviamo anche talune

brevi notizie relative a taluni imenotteri ])arassiti del cecidozoo: Folciiioii Lìpavae,

I'. melali, l'tvromalnK Liparar.

Gli AA. mettono poi in e\ideii/,;i ,
eoa o[)portune comparazioni

, il fatto inte-

ressante , molto e\'id(^nte nelle galle della Lipara , che cioè lo stimolo cecidogeno

agisce prima a distanza e che la larva penetra nella galla (piando (pu^sta è già svi-

luppata, con le sue proprietà mort'ologiche ed istologiche. Gli AA. discutono poi a

lungo la questione se in realtà nelle galle si manifestino delle nuove proprietà

istologiche (ad es. i ixdi stellati delle giiUe di Xciirofenis fiimipeiniis) \-enendo alla

conclusione che mju si può manifestare ciò che nelle cellule della ])iauta ospite non

esiste, almeno allo stato latente.

l-'S. Renner O. — IJeber WinzöptV an kSalix (Flora ^ v. XCYI,

an. IIMX), p. :V22-32H, con ì> ti^'. nel testo).

llil>. Rübsaamen Ew. H. reber l)il(hin!usabweiclinn<>en bei V i-

tis vinifera L. und auf dieser l'tianze lebende Cecidoiuyi-

den (Zeltschr. f. iriasoiscli. luseictenbioL, Bd. IJ, an. IJMH), Heft.

5-8, p. lLn)-lo7, l,sr)-H>.S, '2'2~)-'2'M, con 41 ti!.i\ nel testo).

l'assa anzitutto in rassegna le \'arie deformazioni t<'ratidogiclie o iiarassitarie

della Viti', (|uindi s' intiiittieiie ii lungo a (les(riv<'re h- \arie deformazioni che i

liori della Vite sogliono jiresentare (viresceiiza , cloranzia etc.) illustrandone accu-

ratamente la morfologia con numerose ligure. C^ueste deformazioni, o per lo meno

talune di esse, sono do^'ute alle hn\e di ( 'nnlmiiild rìficoìa Kiihs. n. s]). tm^i'or-

mautisi nel terreno. Tanto della lai\;i che della niiità c(l insetto ))eifetto FA. for-

nisce un' ampia descrizione corredala da ligure. 'Trovansi inoltre diffusamente de-

scritte le seguenti altie s]>ecic di Cecidomie : (TniodiploxiK Vitis Liistn., a larve mi-

cofaghe o zoofaghe, Cliiiodiplonix nvhionnii Kiihs. n. sp., a larve viventi negli acini
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inarcfsct'uti, Lefitodiplonix parricida Iviihs. ii. s]>.. a l,ir\c jtanissiti- delle due ]>icee

(lenti s]ìfcie, Jlijcudiploxix jilasniiijiarai- iUWis. n. s]i.. a lai\e imticiitisi della 1' 1 a s

III II ]i a r a viti f c> 1 a.

Sistematica, distribuzione geografica, etc.

I.JO. Bezzi M. — Ditteri «'litivi raccolti dal Dott. Aiidrciiii e dal

Prof. Tellini (Bull. ^V>f^ entohi. ifaì., aii. XXX VII , 1 !)().->, trini.

il-v, p. iì).-)-;}(U).

Alla pay. 214 vi è 1' eiininerazione di tutte le ("ecidouiie sin (|ni riiiveiiiite non

solo nella Colonia eritrea ma nidi' intero continente aiVieano; sedile un ideneo delle

yalle afrieaue, tntt' ora sjieeilieann-nte indeterminate. dis])oste secondo l'ordine al-

l'alietico dei snlistrati.

l.n. Cook Mel T.— Al^nnas Agallas de Cuba ])roducidas por In-

sectos (Iiifoniw (tnutd E.sf<(cion Cciìfr. Af/roiiom. (ir Cuba, 1 Abr.

1904-30 Jim. 190.J , lìiibld. il 1 .oiii,<iii() llHKi. p. L'47-LM2, tav.

XLYIIXLIX).

iJojio alcune notizie <>i'nerali sulle nalle e loi-o produttori, con talune eonsid«;-

razioui per quanto rig-uarda 1' isola di t'uba. descri\ e le senneiiti nuove specie cu-

bane :

Eriophjies (Tuaziimac n. sp. (G u a z u ni a s]i., ^alle tbijliari, f;l"'"il"*^t'j bila-

terali).

Eriopliìiea Touriicfortiae n. sp. (Ton r n e lo r t i a sp., estrollessioni fogliari

con la concavità rivestita da erinosi).

Ertophyes ChrynophnlH n. sj». (C h r y s o ]> li y 1 1 u m sj). , '^n]]:i non molti)

dissimile dalla precedente).

Eriophyes Mieoniae n. sp. (M i e o n i a sp., <;alle l'onliari in t'orina di ani]iolla

rivestita inteniaiueute da pelli.

EriophiicH Cephalaiitlii n. sp. (C e ji li a laut li u s sp., jiiecole (;alle fogliari

cefaloneiformi) .

Eriophyes platyyoux n. sp. (P 1 a t y g y n e h e x a n d r a , estrollessioni fo-

gliari rivestite d'ambo i lati da iieli).

Eriophyex Flucluav n. sp. (P 1 u e b e a o d o r a t a. jdceide galle fogliari ce-

faloneiforiiii, a jiareti consistenti).

Eriophyes Amhrosiac n. s]i. (A ni b rosi a ]) e r u v i a n a. galle fogliari glo-

bulose).

Erìophyt'x Talicbiiiaf n. sji. (T a ti e b u i a s]i., estrollessioni fogliari rivestite

da peli).

Eriophyix J'aritìi n. sp. (P a r i t i u ni s]).. ])iee(de galle fogliari globnloso ,

l<'g"germente attraversanti la lamina).

Cccidomyia Porliilaair (P o r t u I a e a sji., galle caulinari fnsii'iunii. uniloculari I.



Bir.MOGHAKIA K KkCEX.SIONI

Cecidoiiinia CayamaxvuxiH ii. sp. (piccole f>;illc f()<;liari coiiiclic, Ira versanti Icfj^gcr-

uiciittî la lamina. 8n ]iianta indctciniinata).

(Jt'vidoìHiiìu bironicfi n. sp. (nallc Inoliali, siiMcgnosc, sjiorgcnti in fornia di cono

su ambctlnc le iiaginc cd ajucntisi a maturità da un solo lato. Su ]iianta indeter-

minata).

Cccidoìiijiìd TiiyniiiKi n. sp. (f>allc fo<iliari gloliulose, aderenti alla loglia a mezzo

di un pcduncolctto. Su ]iianta indeterminata,.

t'evUloitiiiia MtìzaidiKi n. s]i. (galla simile alla ])reccdcntc, su pianta del jtari in-

detcruiinata).

Dobbianu) a\'vertirc clic (pieste nuo\'e s])ecic sono tutte istituite unieaiuentc

sui caratteri della galla, n:ancando ogni descrizione del cccidozoo. Ci lusinghiamo

che l'egregio A. in un inturo lavoro vorrà ])rovvedcre a (piesta niancheA'olezza.

lo2. Knotek J.— Zw('i.iio;i]l(']i von rhytoptm Pini Xal. an der Weiss-

kit'fVr (y<(t>irir. Zcitscliy. f. Land-i(. Forstic. Jalirg. IV, an. 1!>U(),

\). 101-1 01*, con 1 tì,o.).

l'>'). Lameere Aug. - Notes pour la classification des Diptères

(Meni. *SV>r. rntom. de lìrlf/iqHc, XII, an. llMMi, ]). l(>r)-U(>).

Alle pagg. llß-117 FA. parla hrevemente anche delle Cecidomie, delle (|u;ili

prende in considerazione i caratteri fondamentali i' la ]>osizione nel sistema.

134. Sanders J. G.— ("atalo.mie of recently described ('occi<lae. (U.

iS'. Ih'p. of Agra: Tcchiiir. Sei: n. Il', V. I, ^iu.uiio lìMMI).

Interessante linssunto sisteuiatico e hililiogratico delle Coceiniglie descritte in

tutto il mondo ili (piesti ultimi anni.

l.Sf). Schouteden H.— <'atalo,uue des A])1ndes de Belgiqne (Mém.

>S(H\ cntoin. (le Bdf/ique, XII, an. IIMM), p. 1SÌ)-L'4()).

E un iutei'cssaute catalogo con numerose es.servazioni l»iblit»grafiche, sinonimi-

clic, critiche, sjiccic e geu. nuovi, etc. <legli Atidi sin qui rinvenuti nel Belgio. Vi

s(nio com])rese anche numerose s]iecie galligene.

l.'ìCi. Vogler P. - Zoocecidien von St. (ìallen und lJni,i4el)un;4' I.

(Jtthrh. Sf. (hdlisrh luitnnr. (ics., an. 1005 (IÎMH;), ;]1> pp.).

fiïocp:cii)1i

1-)T. D'Ippolito G.— <>sscr\azioiii intorno ad alcuni nuovi casi di

frondesi-enza nelle intioresccnze di i;ranotnrco (Le kStaz. Spcr. Agr.

it., :\Iodc]ia, an. 100.-), v. XXX VII, i».
OOS-1000).

rrobal>ilmeiite dovuti alla Scli-ro-sponi iii((rnisiK>ni. [CiV. auclie HI .")8, V 140].



Marcellia

lo<S, Rowazek L.— Uel>er (l«']i Encjicr der Kolillievnie PIasmodio -

pìioru Br<(.ssic(((' Wor. imd die Einseliliisse in <leii Cavciiioiiizellen

(Arh.lc. aesHiidhcifsam., r.erlin, an. lîM);"), Bd. XXII, p. ;5îM;-410,

con 1 tav.).

Studio (li iiiiiiiita ist()l()t>ÌM sul painssitn e sulle (Icfoiiiiii/.ioni da t-ssn causate,

eou raftVoiiti di ])at(>l()i;ia miiana.

loi). Rytz W. — Beiträjic zur Kenntnis der (Tattun,y Synch i/trium

(Centralbl. f. Haider. Paras ifcid: etc., II Al»t., T.d. XVI, an. l!M)(î.

1). 511-512).

Notizie ]>reliiiiiiiaii sullo s\ilti|i]io di Sj/nclt. ttljtiinnii . nipiihitinit e Saxi/nif/ttc

u. sp.

140. Traverso G. B.— La Peronosjxtra del frumento in Provincia

di Padova e 1' epoca della sua i)rinia scoperta in Italia (Il Kac-

coglitore, X. Ö. an. IV, 1ÎM)(), Estratto di 18 ]>p. in-Ki, con 2 tiji.).

Fa. la storia «Iella Sdcronpora inacroxpiiya Saec., corredandola di ditìnse notizie

bildiograliclie e ne <lescrive e tìniira le deformazioni snllc s])i<;]ie del Irnniento.

ARGOMENTI AFFINI

Teratologia

111. Cook Mel T.— Teratologia de la Pina (Informe annal Estacion

Gentr. Af/ronom. de Cuba, 1 Abr. 1904, 30 Jun. 19(K"), pubbl. il

1 giugno 190(), p. 243-246, tav. XLIII-XLVI).

142. Goebel K. — Apos[K)rie bei Aspi e n i u ni d i ni o r p li u m
(Flora, V. XCV, an. 1905, p. 239).

143. Goebel K. — l- Eine merkwürdige Fcnni von ('ampannla
r o t u n d i fo 1 i a — 2. Oliasmogame und kleistogaiiie Pliiteu

bei Viola (Flora, v. XOV, an. 1!>05, p. 232).

144. Hemmendorff Ernst — lieber die vegetative Vermehrung in

der tloralen Kegion bei Epidendruni elougatuìu .lacrj. [Arie. f. Bot.,

I, 1903, p. 515-520, con 2 tav. |29, 30|).

145. Henslow G, — ^letamorplioscs of Intlorescenceri aiid l'^lnwers

(Joarn. Pot/. Port. Hoe. XXIX [1904|, 93).
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l-t(). Horne W. T.— An jukummIous structnic of ;i leaf of a bean-

setMlIi]i,j4- (/Ulli. Ton: Hot. Cl., XXXI, lî»(>4, ]>. r>,S.")-r),SS, cou fto.).

147. Houard C.— Revue (les tiaxaiux; de Tératologie végétale parus

(le 18!>r) à ISIM» (Rei\ f/ni. dr Bot., t. XV'II, an. 1905, pp. 80-90,

137 144, 179-1 9li, 1377-L>SL>, ;iL»(; ;5;U, 4;34-44(», 544-554, t. XVIII,

an. 1900, i>. i;5(M4(), 1 SC»- 1!M), con M fig.).

14.S. Janse J. M — I-^es noix mnscades doubles (Ami. 'Jardin Bot.

Bultenzorg. XIX, li»94, ]>. MO, con 1 ta v.).

149. Johnson BOSW H.— Xote «ui a bilateral Tìilq) {Bull. Wisconsin

Xdf. Hist. Soc. ir, 1904, p. 174-175, con 1 fig.).

150. Keller R.— lieber zwei Viisriationtii (.Uitt. Xtituric. Ges. Wintcr-

tìììir. 1904. ]>. 2S1-L*S4, con 4 tav.).

151. Korff G. — Tebei' die ErscluMuung der Verbiindernng (Fascia-

ti(ui) (PraJd. Blatt, f. Pflanzenh. a.-schx.tz, Jalirg. IV, an. 190(>,

p. U)-2'J, (îon 4 fig).

15!2. Krieger O.— Polyphyllie in den Blüten von Antkriscus sylvestris

(Verh. Natur w. Ver. Eanibur;/, ^i^v. III, vol. XII, 1904, p. 25-29,

(;on flg.).

[~)'ò. Leavitt R. G.— Partial reversion in leaves of the fern leaved

beech (Rhodora, VI, 1904, p. 45-48, con fig.).

154. Loesener Th. — Teber cine liildungsabweichung beiiu Mais

(Verh.d. Bot. Ver. d. Fror. Brand-nh., XLV, 190.;, p. 14()-148, con

1 tav., Berlin 1!»04).

155. Lo»Tnbard-DumaS — Variations sexuelles de VAhckIxi '/((ponira.,

(Bull. iSoc. Bot. Fr., LI, 1904. ]>. 210-213).

150. Magnus P.— l^ine l>enu'rkens\verte Verwachsung zweier Strah-

len eines verbänderten Bliitenschafies von Oeiotkcra ((rurtenßora,

LUI, 1904, p. 44-45, con tìg.).

157. Masters M. T.— Ciipripedinin iiisif/nr var- « Odditv »(dard.

Chron., Ser. 3. vol. XXXVl- p. 444, fig. 193).
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lös. Masters W\.T.— Odonfof/IossKm rrisjunìi witli tlircc ])('t:ils ((iafd.

ChroH., Scr. .'>, vol. XXXV. HM)1, ]>. L'7;>).

IT)!). Masters M.T.— A maltoniuMl ri/pripcdiiiiii ((ianl. Cliroii., Scr. o,

vol. XXXV, 1!»()4, ]». 11.")).

1<><». Masters M. T.— (Uipripcdhnn iiimHoiiihmI (dtinì. (linm., Sit. o,

vol. XXXV, 11)(»4, p. 157).

Kil. Masters M. T.— Almonnal ('iipripedinili (dard. Cliroii.. Scr. ."),

vol. XXXVl, 11)04, p. I'LM)).

Hi-. Masters M. T.— A two-told ('f/i>ripcdiinii (Otdd. Cliroii., Scr. o,

vol. XXXVI, 1<)()4, ]). 411. My. 17.")).

Hi'). Masters M. T.— .Alonstrons tox.ulovc
I

D'Kjitiilis jiiirpiirn(\ [durd.

CJiron., Scr. ;>, vol. XXXVI, lî>04, ]». L'OS, ti.ü. SO).

104. Masters M. T.— Pcloria oï Delphi ni hm ((r((nl. <7n'oy^. Scr. ."),

vol. XXXVI, 1004, p. .")(), ti^'. 24:).

I<i.~>. Masters M. T.— A citron leaf ((Inrd.Chnin.. Scr. ;5, vol. XXXA',
1004, ]). i;^l', con fiji'.).

10(1. Molliard M.— Xon\-cau cas (le viresccncc florale jtrodnitc i»ar

un parasite localit(' dans le coll(4 (Unii. Soe. Ixd. de Frunce
,

t. LUI, an. liMM), }>. .")0-.")L').

Questo Ciiso (li vin-scciizii tiorjilc di S i n a ]> i s ;i r v < ii s i s sMifhlic dovuto

secondo PA. ad mia Iai\a di Ciiiculiniiidc annidata tiitni il insto, |iirsso il collctto

ra(li<-a]c. Per casi soini,i;lianti cfr. Pili]. I n. 101. IV 17.

107. Montemartini L.— Fioritura autunnale della S y i' i n ;4- a v u 1-

j;;' a r i s, dovnta a un tìin.o-o [»arassita (lìirisfa l'iifoldj/itt reejctdle,

v. I, an. 1000, 1». 21.'0-L'L'7)

Fioritura aiioriniilc, in nn solo lanm di S y r i n <x a \' n 1 i^' a ris, ])cr dnc

antnnni consccnt i\ i . Il ramo alla sna l)asc ])(ii-ta dnc grosse s])accatMrc ciuiccrosc

compcnctrate da un micelio di FiiNiiiiiiiit.

105. Odell J. \N.— (\i/cl((inen nialforined (Gard. Ohmn., )r>i'Y. ."k vol.

XXXV, 1004, p. l.J7).
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l()i>. Paglia E. — Cnviosa toviiiii di Uizzarriii in mi limone (Malpi-

(jIiìh, V. XX, iin. llMMi, fiisc. TI-III, ]>. 120-11*1', con 1 tav. col.).

IJi'Scrivf e tiynra ini caso teratologico in un i'rutto di liiiioiic , nel (|uale tvo-

A'ansi l'nwi in uiodo distinto i caratteri di dne diverse varietà.

ITO. Praìn M. D.— On Mie ÎMoipliolouy, Teratology and Diclinism

of the llowei's of C'((iui(il>is [tSvicntif. }[()>}. S(uiit. Dcp. Gov. India

^. S., vol. XII, 1ÎM»4).

171. Raymondaud E.— Endocaipie : inclusion d'nn piment dans nn

l)inient {Ree. ^vìcniif. <ìii LlmouHÌn, XII, 1004, i^.
.'^()!)-.'>72).

1 71*. Renner O.— lì^eber Zwitterblüten })eiJiuiiperu.s c<>ininnitis( Florn^

XCIII, 1004, ]». L'07-:iOO, c(m -". ütx.).

17.'). Richardson A. D.—Abnormal l'iiyllotaxis of Asli {(Idnì.Chron.,

«er. .S, v(d. XXXVI, 1004, p. l.J.'l, iij;. Ö5).

174. Rippa G.— Sul genere Tupidant'uKs (Biillef. Ort. hot. Xapoli, t. II,

p. 14r)-l.-il, an. 1004).

175. Ritzema BOS J-— Eeni^e misvormenj^en of monstrositeitei»

(Tijdfivhr. r. rkottenzicMen, X, 1004, p. 135-144, con 3 tav.).

1 70. Schiickum— Lieber abnorme Kirschblüten fA7rf/o-yr. WocìiniscJir.,

X. F., Ili [lì»04], p. (;83).

177. Schulz O. G-— Eine abnorme Blütenbildunj; beim Mais (Xa-

tiinr.Wocìicn.schr.^ X. E. Ili [1004], p. 5o4, con tìg.).

17S. Schumann K.— ^liiis nnd Ti^o^^ìnté (A.wJierson-Fe.sf.scliriff,l\){)4:,

p. lo7-157).

170. Solereder H.— Uelier abnormale oberirdische Sim>sse des Tann-

wedels (licih. z. Bot. (Jentrhl., XVIII, 1904, p. 23-20, con ftg.).

180. Tarnmes T.— Ein Beitra.ü' znr Kenntnis von Trifolium pratense,

(J
ninqn efolium De Tries (Bot. Ztg., LXII, 1004, Abt. I, ]). 211-225).

181. Velenovsky J.— Yer,i>leichende Studien über die ^SV//;.r-Pdüte

(Beili, z. Hot. Centrbl., y.\VV, 1004, p. 123-128, con 1 tav.).
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LSI*. Wedding H. — Bu<-1k' mit \^'uizi'll)il<lniiji Mill (»bcrircliscLen

Stiiiiiiiiteil (Xaturir. Zcitschr. f. J.iUKÌ - ii. For.stirirt.scli., II, 1904,

]). .~)9-(>(), con ti"'.).

183. Wittmack L.— Ai>tirrhi)nnii iiihJk.s L. v;ir. Piloria Lorenz, (tìar-

tenjlora, LUI, 1ÎM»4, y. ll^-llO, Tal). Ml'l).

184. Wittmack L.— Eine Zwillin<is-An;inns {aartnijiora. LUI. 1;mi4.

1». 101', cou L'I fi<i-.).

18.J. Zlminerman A.— Lel)er Polyembryonic bei Pou 2>ratriisi.s(Arch.

Ver. iL Fr. Xaturf. MecUenhg., LYIII, 1ÎM)4, p. 107, Tjif. VI).

Varia

18(5. HedgCOCk G- G-— Sonic of the ivsnlts of tliiec vais" cxperi-

ineiits witli (•^o^vn ^all (Science, X. S., v.XXII, an. llM).j. p. lL'ü-lL»l).

Cfr. uuclie nu. 3 e 191.

187. Kellermann K. F. nml Beckwith T. D. — Die Bakterien

<ler \N'urzelkiiötclien der Le.uiiniiiiosen (Ccntmlhl. f. Jidl-frr. Pa-

rasitenJc. etc. II Abt., B«l. XVI, an. 100(), p. .)40).

188. Küster E.— llistolojiisclie und experimentelle Untersiicliiiii^ucii

über Intnmescenzen (Flora, v. XCVI, an. 1906, 2, p. ,")L'7-rj.37).

Cfr. anche I 97, II 166, III 179, IV 19.Ö-196, V 65, 70, 125.

189. Longo B. — Ivicerclie sul Fico e sul Capritico (Bend. P. Äec.

Lincei^ Cl. Sc. tis. mat. e nat., v. XV ser. .">'% 1° seni., fase. VII,

an. 1906, p. 373-377).

Si accenna anche hirgameute ai raiiporti tra Fico, Caprifico e Blastopìiaf/a.

190. Schrenk H. V. and HedgCOCk G. G.— The w rappin.u of apple

grafts and its relation to the crown-gall disease (U. S. J>ep. of

Acjrie., Bur. of Plant Ind., Bull. n. 100, an. 1906, p. 1-12).

Sono designate col nome di e r o w u - galls Ic ipertrofie callose clu^ susse-

guono all' innesto e che a vcdte possono estendersi notcAolniente e degenerare poi

in nmlattie dannose alla i>iauta e spesso comunicabili, per la ]iresenza nell" interno

di parassiti crittogamici.

A. Trotter
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Z()0(1E(^1DII

Generalità, istologia, biologia, danni, rimedi, etc.

1!>1. Dickel O.— Die (letreideHioi^eii (K.W.Anstdlf /. rjUin~eit.sch)itz

in HoJienhcim, aii. 1000, n. ò-G, S ]>]), con fiiiinc).

Parla della Ceciclomnia des frnetor, Chlolorops tavuìopns, etc.

WVl. Houard C. — Los Diptérocécidies des GenévriÌTs (Bnll. A.v.s.

franc, pour l'Avane, des Se. 1905, p. 320).

U A. présiiute aii CongrèH <1(^ Clierl)Oui-<>- son travail auatoniiqiiP sur los Dip-

térocécidies des Genévriers (Ami. Sci. Xat. 19U.Ö) et rappelle en (inelqnes ligues

([uels sont les prineipanx cécidozoaires.

(C Honard)

193. Houard C.— Anatomie de la « galle en capsule » de F E n-

p h o r b i a (J y ]> a v i s s i a s L. (Rev. Gen. de Bot.. Paris, an. 1900

t. XVIII, n. L>10, p. L'il-L'ôl, con 19 tig.).

L' A., che aveva già diligentemente studiata V istologia delle gali»; in forma

di bottiglia Ü di cornetto, prodotte su varie Euphorbia, dnUti rcrrisia eapsuìae

[cfr. Bibl. n. .5], prosegue le sue ricerche con uno studio del 2)ari accurato intorno

alle galle capsuliformi che le larve dello stesso dittero x>rovocano sulP E u p h o r-

b i a C y p a r i 8 8 i a s.

Dopo vari ceuui storici e bildiogratici sull' esistenza e la distribuzione di (pie-

sta galla, che fu descritta ])ei' la ])rinia volta da H. Low nel IH")!, l'A. ne fa uno

studio minutissimo, dal lato moriblogico ed istologico, venendo a varie conclusioni

che V A. stesso così riassume :

« Sous y influence des larves du J'crri.s'ui capsular , V extrémité des jiousses

feuillées de 1' E u p h o i' I» i a C y ]> a r i s s i a s suliit l(>s modili iations suivantes :

1** Z/Cv para-nte.fi extariiex eiigeìKÌreiii une aclioii ceciildfjciie treu puÌKxante qui en-

traîne un arrêt de développement des enfre-iKcndes siipérietirs ; veiix-ci s' épaissisîieiit ;

les feuilles terminales s' hypertrophient et se soudent en une acrocécidie en forme de

capsule ;

2" La paroi très (paisse de la ()aUe se différencie en une couche nourricière (for-

mée surtout au.r dépens de I' épidémie supérieur des feuille.')) et une couche protectrice

(dérivant de r hypeiplasie des cellules sousépidermiques) ;

3. Les caractères de cette galle sont identiques à ceux que présentent les cécidies

involucrales des jiousses florifères de la même plante.

194. Houard C-— ^iir r identité de stiiictiire des oaJlcs involucra-
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les et (le.s «galles des pousses teiiillées chez les Euphorbes (G.

R. Ac. <ì. Hfiences Paris, 18 ^iuMUo liHXI, I, p. L*4-L»6).

È un biwc lavoro riassuntivo ri^^uardantc la niorl'olo>;'ia o V istoloj^ia delle, du(^

sorta di jü^alle ])rodotte dalla Perrisia capsnlae , separatamente ed ampiamente illu-

strate dall' A. nei due lavori recensiti ai un. 5 e 193.

L' identità strutturale delle due jyalle è dall'A. riassunta come se<;ue: «...l'ac-

tion cécidogène engendrée par les larves du Pirriaia capxitìac agit de; façon identi-

que tant sur l«^^ feuilles de F extrémité des pousses des Eujiliorbes (pie sin* les

bractées soudées de leurs involucres , et les ti'ansfornie en galles. Dans les deux

cas , le gi'.aude épaisseur des parois gallaires tient au cloisonnement actif des cel-

lules sous-épidermi(pH's internes ; dans les deux cas aussi, la dilferenciation ju'écoce

des nouvelles cellules formées donne naissance à une conche ììOKrricière (interne)
,

voisine des parasites et à une couche xclcrcnsc protectrice (externe) en rapport avec

la région vasculaire ».

195. Laloy L. — Parasitisiue et luutualisme dans la nature (Bibl.

scient, intern. F. Alean, Paris liMMI, vol. di Vrrr-li84 j»]). ed 8l>

flg. nel testo).

Vi si ])arla (pia e là anche delle galle e della eccidogenesi , specialmente alla

pagina S4, solo ]iero dal imuto di vista geneiale e senza svolgere idee e fatti nuovi.

19G. Marchai P.— Contribution ii l'étude desCliermes. Deuxième

note. (Bull. fSoc. otto IH. (le Fntìtcc, an. 1Î)()G, n. 13, p. 170-182).

S' intrattiene a lungo sul Chermes l'tiìi il (piab» jiroduce delle galle sulla P i-

c e a o r i e n t a lis, ccdtivata nei giardini . galle simili a (pielle del Chermes

Orientalin. Sono determinate da generazioni itrovenieiiti dalle sessuate ; si ha da

ultimo un;i migrazione sul 1' inns 8 t r o b u s.

1!>7. Moritz J. — lìeobaehtungen uiul Versuehe betreffend die Bio-

logie der lîeblaus (Mifth. /,-. bini. Aust. f. Ijünd-u. Forint te irisch, in

Dahlem hei i^tctßitz. Berlin ;in. lîMMi, lieft Ml).

Osservazioni preliminari snll" iiilliieiiza della nutrizione sopra la formazione

delle ova e della tillossera alata.

198. Vuillemin P. — La ea.stration femelle et 1' androgénie parasi-

taire du L o n i (• e r a Peri e 1 y m e n u m (Bitll. mens. iSéanc.

Soc. (l. Se. (le Xnitcif).

Studia le vaiie moditicazioni iioiali piodottc dal Jlìtopaìosiplioti Xylofttei.

199. Wust V. — Di«' (iüllen und ihre Erzeuger (Entottt. Jahrb., Kran-

ehers, f. 19(M!. p. 71-Sl).
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Sistematica, distribuzione geografica, etc.

l'OO. Ballou —Insects îittackiii,ii- Cotton in tlie West Indies fir. Lui.

Bull, an. 190.S, v. Ill, p. L'SL').

Trov^asi lu de.scrizioiu- di iiiiii yallii fu^liiivi', .su (1 o s s y p i u m h a r I» a d i-
n-

s e, cousisteutc in piccole estioflessioui della lamina tapezzate interuameute da eri-

nosi. Sono prodotte da nn nnovo Eriophjiim (E. Goitnnpii Banks) ben distinto dal-

l' E. Hihisci Nalepa, come il Nalepa stesso fa rilevare nelF articolo recensito al

n. 208.

201. Banks Nathan — Descriptions of some new mites (Proceedings

of the Entomol. Soe. of Wftshinf/fon, v. VII, n. 2-o, oetob. 1{K)5
,

p. 133).

Phyllocoptvs conmtHs n. si), freilebend auf Pfirsiclibliittern und auf denselben

einen eigeutümliclien Silberylanz erzeugeiul (Washington). - Cecìdohìa .salivicola n.

gen. n. sp. in den Blattgallen einer Weide (Colorado).

(A. Nalepa).

202. Chrétien P. — I^os chenilles (les Öaiitolines (Le Nafundiste
^

V. XXYII; Paris an. 1905, p. 120-i;!l, con 3 tì^.).

Descrive A'arie galle sulle Santolina, prodotte da microlepidotteri del gen.

Couchyliti, cioè su S a n foli n a e li a m a e e y j) a r 1 s s n s e r o s m a r i n 1 f o li a
,

galle ranieali prodotte risjK'ttivanR^nte da Coiich. corsicaiia v. C. anxfrhiana, quest'ul-

tima anche su S a n t. e li a m a e e y ]» a r i s s u s ; inoltre due altre, ju-odotte, su

([Resta ultima pianta, da due altre specie dello stesso genere [cfr. anche II 70].

203. Graeffe Ed. — Beitrag zur Kenntnis der gallenbewolinenden

Cynipinen der LTmgebnng' Triests (Boll. ISoc. adriatica ISc. nat.
,

Trieste, v. XXIII, an. 1905, p. 1-01, con 3 tav. doppie).

Preuu'sse alcune notizie generali (l)ag. i-lO) sulla costituzione e l)iologia, spe-

cialmente dei Cinipini, sulla formazione delle galle, sul modo di raccogliere e con-

servare gli uni e le altre, segue una parte speciale, ordinata strettameute secondo

la classitìcazione zoologica dei Cinipidi.

Le galle, riiiortate in <iuesta seconda ])arte. sono in numero di 51, tutte per lo

])iìi diffusamente descritte dal lato luorfologico , come pure diffusamente descritti

sono i generi e le specie di Cecidozoi ricordati, luui esclusi i ccnnmensali, in numero

di 10, coi (|uali si chiude il lavoro, lina breve appendice' è <le(lieata alla segnalazione.

semplicenuMite nominale, <li alcune altre galle di ( 'ini])idi laccolte durante la stam])a

del la\'oro.
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-04. Houard C. — Les Cécidies et les Cécidozoaires des Bruyères

(C. R. A,ss. franc. Avane, fi. Se, Congrès de Clierbourg an. 11>(>5,

1». 52551*8, con 10 fig.).

r>i('\'c lasscuuii desc^iittiva e stoiicii sui diversi ditterocecidii ehe si liscontrtiuo

in Enr(i|i;i snile Eriehe. L'A. li divide in due yrn])])i :

I. l'x.v SOLA LAKVA IN oGXi GALLA : 1. PerrMa Zimmi'vmaunì Tavares, su E-

riea arborea; 2. Myricomyia mediterranea F. höw, galla assai diffusa, eon leg-

gere variazioni niorfologiclie, su Erica a r a g o n e n s i s, arborea, a u s t r a-

1 i s , ]) e d n n e u 1 a r i s , s e o p a r i a , v a g a n s ; 3. rerri><ia erichia F. Low,

su Erie a a r a g o n e n s i s , ari) o r e a, a n s t r a 1 i s
, e a r n e a , vag a n s

;

4. Cecidoìnii'ìdi . galle simili a ([uelle di Perrii^ia ericiiia , su Erica a u s t r a 1 i .s

in Poi-togallo.

IL Pir LAisVK IN OGNI (iALLA : 1. l'errWui Hroteri Tav., su Erica cilia-

ris; 2. l'errisid Ericae-svopariae Dui'., su Pirica arborea e sco])aria.

lutine segnala il cecidio fiorale di E r i e a v a g a n s , ricordato «lai Mas.sa-

LONGo. probabilmente simile a (luello che, secondo Tavares, la Miiricoinyia mediier-

ranrit ]n()duce talora sulF E r i e a a r b o r e a in Portogallo.

Il ))resente scritto non è che una nota preventiva di un lavoro piti ampio che

1' A. già ci annuncia e che sarà il benvenuto.

L'05. Houard C.— Contribution à la Faune cécidologique de la Bre-

tagne (C. K. As,<<. Franc, pour V Avane, d. Se. Congrès de Cher-

bourg, 1!H>5, p. 584-585).

La i'aune de noti-e grand massif armoricain est })articulièiement intéressante
;

aussi 1' A. croît-il utile de comi)lèter les Travaux de Dujarüin , abbé Maukin
,

Balle, Makciial, Molliaud, Daguillon, etc. et de signaler quelques Insectes et

quelques Acariens (îécidogènes recueillis par M. Kollmann, près de Mantes et par

1' A. aux envin)us de St.-Lô. La présente list»? ne contient guère ({ue les Cécido-

zoaires de galles connuunes, réjiaudues un peu partout ; il est pourtant intéressant

de rennuquer ht présence du Nanuphyea JJurieiii au N-0. de la France.

Vient ensuite une liste d' Hyménoptères (16 Cyuipidae, 2 Tenthrédinidae), de

Diptères (32 Cécidomyidae, 2 Muscidae), d' Hémiptères (8 Aphididae, 1 Psyllidae),

de Coléoptére (1 Ciircnlionidae), d' Acariens (13 Eriophyidae).

(C. Houard)

-'OG. Kieffer J. J. und Nielsen J. C— Eine neue Weidengalbuü-

cke (Eatoniolofi. MeddeleUer, I, an. 1906, B. ,3, ]). 1-4).

Descrizione di h'ltahdopluKja Nielsen i le cui larve producono galle su varie si)ecie

di Sali X.
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-<»7. Mariterò G. — .Alateriali per un ('atal(),ü() (U;j;li Imenotteri li-

<;uri. Parte I V. Cinipidi (Annali Musco Cu\ di Stor. Xat. (tciiooh,

ser. :V^ v. II (XLII), an. 1 !»()(>, p. 445-4(57 eon 2 H.^.)-

Dopo iiiiii liic\c iiitroiliizioiic, iii'Ua (|n;ik' si iirccMiaa alla scarsità (k'ile ossor-

^"a/.il)lli intorno alla n'cidolo^ia ligure, scj^nala öS s])cciç di Cinipidi, accompagnan-

dole con note l)il>]io.n'ialìclic e \aii cenni liiologici, non jioclii dei (piali riguardanti

i coinniensali e sopiatiitto i ])arassiti del cecidozoo. L' A. nidla sna enumerazione

segnala anche alcune sjieeie di Cinipidi non galligeni. come varie sjiecie di Syiifv-

(jns ed alcune altre a])partenent! alle Sottofaui. Allo t r i i ii a e e F i g i t i-

n a e. — Nuova jier la cecidologia italica è la galla della (.'iiiiips h'orlcrici Kiell'er.

raccolta su Q u e r e u s p u 1> e s u e u s.

-08. Naiepa A. - Teber zwei neue Eriopliyiden von den Fidscliiin-

seln (Joitni. Economie liiolof/i/, v. 1, an. IDOO, n. 4, p. 147-1.'J1,

eon 1 tav.).

Trovasi la deseiizione di :

/Criophiiea hihiwì, il (piale produce, sulle Coglie di il i )> i s e u s r o s ;i s i-

n e n si s, delle defoniiazioni (die ricordano un iioco (pielle dvW Eriopinivi Salriae.

Furono racccdte a Su\a (Isole Fiji).

ü.cyi)UaHtn» bimtns, coniinensale nelle galle prodot te dalla specie lìrecedente.

L'A. ha inoltre occasioiu' di lare un riassunto sui vari aearocecidi sin ({ui de-

s(;ritli sulle ^lah'acee.

UDO. Sanborn E. E.— Kansas Ai»liididae, Witli Catalo^iiie of Xortli

American Apliididae and host - plant and plant-liost list. (Unii.

Kann. Unir. *S'('., Lawrence i!)(M>, L' i)arti, di SO e òi p}). con UL'

tav.).

UH». Schuster L.—Die Knoppern-(lall\ves])e (('i/nij)s c((licis) (Xcrthn.s,

V. VII
i>.

ll{;3-]24)

-'il. Seitner M. — J\,c.s,sclicll(( iticene, die Tannensamen - (Tallmiicke

{ Vcrli. /.-. //. zool. -hot. (icscUsch.,Wien, ìid. LVI, an. IDUO, p. 174-18Ü).

211'. Thomas Fr. - Sten.nel.üalle von P h y t e u m a (Miff. Thiir.

Hot. Ver., X. F., lieft XXI, au. IDOO, p. i>;5).

(!enni sulle galle caulinari di i' h y t e u m a s ]t i c a t u m , l'accolte a Go-

Inirg ((Tcrniaiiia), ))id(lotte da l'teiMunalini. unico caso. ])er la lloia dell' Kunyjianié-

dia,, di im cecidio prodotto da tale grupjio d' insetti.
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213. Toepffer Ad. — Öalicetum exsiccatum (Miiuclieii , nov. 1000
,

fase. [, iin. 1-50).

Xi'l I fase, (li (|utst;i liiccolta botanica di Salici essiccati , furono distrilmlte

anche le fcgnenti j;alle : n. 46, Salix a nr i t a con lìhahdophaga Salicis Sdir.,

n. 47, S. fi agii is con l'onlaniu VaUhner'd Cost., n. 48, S. purpurea con

Fhiltojìfiis ^ ti mica tu s , n. 49, S. purpurea con Xcmatm^ vcnìcutor Hr.. n. 50. S.

tria udrà con I'rrrisiu hetcrobia H. Loe-\v.

I'll. Vosseler J, — Kuw PsyHi(]e als P>zeuoerin von Gallen ani

Mwulebauiii (Ztsrhr. f. icis.sctisch. Inscldcnbioì., Bd. II an. 1900,

Heft it-lO. 1)1». L'7(;-L'sr>. ;{0.1-:J1(), con 20 fio-, nel testo).

Un Psillodc. la I'ìijiIiìÌ ijiiui lata Scott., produce, ]iarticolaru)cutc sui ;;iovaui in-

dividui di i' li 1 o r o p li o r a excelsa (Wclw.) Hentli. et Hook, presso Aiuani

(Colonia tedesca dell' Africa e(juat.) , delle j^alle .yloliulose le (piali si sviluppano

aliliondanteinente e rapidamente su diversi or,i;;nii della jiiaiita , coiiie foglie
,
pic-

cioli, lusticiui etc. L'A. fornisce, i)ei- l'insetto, dettagliate notizie sullo sviluppo,

iiKufologiH , liiologia
,
per la galla, notizie non meno dettagliate sulla luorfologia

esterna ed iuterna, con cenni siili' ist(dogia, sviluppo etc., nonché altre notizie scieu-

titìclie o piati-lie trattandosi di un albero assai utile. Troviamo anche alcuni dati

sui ])aiassiti del cecidozoo da ascriversi ai Calcididi. Il diligente e dettagliato la-

voro si teriuina con alcuni cenni, incompleti jter verità, sulle altre deformazioni già

note, prodotte dallo stesso gruppo di cecidozoi.

210. Wust — rel)er das Anftreten der \Veideni()sen.iiallinüeke Cccì-

uomìjìa rosa ria L^v. in der HMyifnV/. (PraJct. Bläff, f. Pflanzenbau,

•Jalirg-. IV, 1900, Heft 5, p. 19-51, con 1 tig.).

fuoceciuii

210. Lemée E.— Les Ennemis des Plantes. IlI-IV Ser., Supjd. ii. 1:

Balais de soreière , Exoascus , Taphrina (Bull. ISoc. d' Morficulf.

de r Orne, an. 1900, 11 pp.).

Yi troviauin la descrizi(Uie, ([uasi seiupie dilfusa, di 20 micorecidii, ])er lo i)iù

« scopazzi », deteriuiu.iti da varie specie di Eroasciiii. Tra (piesti, segnalabile uno
su U 1 m u s e a ni p e s t r i s, forse prodotto da Eriofidi. Questa nota i- sup]de-

meiito ai precedenti lavori dell' A., già da uni ii suo ti-uiiio ricordati (cfr. II 78,

143, V 23).
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217. Speschnew N.— Sn alcune iiialattic ('litto.-iüiniclie delle ]»iiiiite

coltivate (Atti VII CoiKjr. intcriKtz. d' A(/ticolf. Homa^ aii. 1903

(1{)()4) V. II, \\ I, ],. 414).

8e<>n:i]a, fra altre, una malattia del (iclso consistenti' in dcloiiunzioni ]i;ir;i.u(ina-

bili a « scopazzi », prodotte da mi Inniio il Faxa ri imi SclHirnirii n. s]).

AKGOMENTI AV F I N I

Teratologia

218. Andrews F. M.— Some monstrosities in Trillium (Plant

World, IX, an. lîHKi, ."'),
]». KU- 102, con 1 liu.)

21i). CluteW. N.—A curious c.ohiml)ine tìo\\\'Y(A)ii.Bof. IX, an. lîH).""),

p. 49-50).

22(». Graebener — lilütlien-Abnoiiuitäten ((htrtnnrcU , X, an. 1900,

1». .'>47, con .') tio-.).

221. GyÖrffy J.— X(>venyteratolo,<iiai iuhiti)k ( Kdrimtq/i/rsi lief

i

E rl-öii i/r.^

XXXI I, an. litOö, p. 1-4).

222. Korff — Answüclise an Kolilldättern (rnilct. Blatt, f. Pßansenh.

II. Pflanzenschutz^ an. 1904, Heft 1).

22;ì. Muth Fr, — lieber die Verweclisung der Seitentriebe mit der

Abstammuniisaclise bei Salvia pratensis L., sowie über

einijue andere teratoloj^isclie Ersclieinuii,yen an derselben (Ber.

deutsch, hot. Gescllsch. 15d. XXIV, Heft 7, an. 190(;, ]>. ;353-oG0,

con 1 tav.).

224. Puglisi M. — Contributo alla Teratolooia vegetale (Annali di

Botanica, v. IV, fase. 4", an. liMMI, \k ;307-;')90, tav. XI-XII).

Descrive anqìiamente due fasoiazioiii di V (^ s i e a r i a r o t i e u 1 a t a e B u-

nias o r i e n t a 1 i s, diftbndeudosi sulla natura e sulle cause del fenomeno.

22."). Ruska J. — Zur Ptlanzenteratolooie (Katur u. Schule, an. 1905,

IV lîd.; lieft 9, con 4 tig.).
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22(1, Stadimann J. — Teher ciiiijuc :Missl)il(lnn.i>oii an Blüten der

(hittuiiji- V (• (1 i e u 1 a r i s (Orsf. hot. Zcitscln:, IU\. LVI, an. lîKXÎ,

n. r>-(;, 1). L'Ol'-LM».")).

227. Sturniolo G. - Contributo alla Teratoloüiü veiivtale (////". if.

(li Sc. Xdt., V. XXV, an. 190."), ]>. KH-IOÎ», v. XXVI. au. liMK),

p]). 20-21, 4.S-4î>, 79-81, 114-ll.S, eon 1 tav.).

228. Thomas Fr.— T>il<lnniisalAVeielnin,ii (1er Friielite voii IJ i b e s

Grossularia (Miff. Thiir. Hof. IVr., X. F., Jlelt XXI, au.

1000, ]». 100).

Varia

229, Maassen et Müller H. Zur biologie den Knöllchen bakte-

rien (Mitfh. Je. hiol. Amtalf.f. Lanil-K. Forsficirfli.sch. i» Dahlrn l>ci

Steglitz, Berlin au. 1900, Heft I-II).

.Studio sulla biolotjia dei bactorii in 27 six-cic di Lo^iiiuinDSC.

230, Peirce G. J. ~ A n t h o e e r o s and its Xosfoc (-(»lonies (liofai,.

Gazzette, v. XLll, an. 1900, p. ."i.l-äO),

231, Peirce G. J. — studies of Irrital)ilit.v in Plauts: Foimative

intiuenee of light ; influence of liyht up(ui «ieruiination aiulearly

f>ro\vtli. i'\v. (Ann. Bot., Loudoii 1900. 17 pp. cou 1 tav.).

A. Trotter
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Z()()('K( '11)11

Generalità, istologia, biologia, danni, rimedi, etc.

-3i;. Bugnion E.— l^cs o^-uls iK-dlcult-s <lu (Ujiiìps Ijtziw et (lu N//-

iier(/ìis Reiiìkardi (Bitll. A'or. V<fii(ìoist' d. >SV. Nat. , voi. XLII ,

11. 1.50, LausiiniK' 1 !)(»(). p. lS.")-lil() con S tìo.).

E im iiiteiessjiiitt' e iiiiiiiitissimo studili morfoldoico ctl istolniiico siillis uova di

Ciitiipx Tozar in coiiiiìariizitiiic cdii (|iifllc, itnilto simili, dal suo coninieiisale il Sy-

iifrgus lieinhaifìi.— Le ti<;iirf chi- a(((iiii|>a>;iiaiin il hunro sono li' iiiij;liovi e It* più

fedeli fhe si simn a\nti- sin ipii siilii' unva dei (.!iiii]iidi .

L'.'io. Bugnion E-— l^fs (»»Mits i»«''(licul<''s (in Ci/nii).s Tozav (Arcìdv. d.

Se. Phtjs. et Nat., (Icni've. 1.") mai IIMMJ).

E lina scni])licr nota jncliniinari' sullo stesso ar^'iiniento.

-•»4. Houard C.— Sm- ics nuKlitications liistoloj^icuics apixtitées aux

tlcnus (lu T e u e i- i n in ('ha ni ;e d r y s et du T e u e v ì u m
m () H t a u u ni jiar des lai\es de (Jopiuiii (('. h'. Ac. »Se/. Paris ^

t. CXLllI, li»(l(;. 1». !)27-l>lii^t).

.J' ai condensé dans cette note la partie anatoiniiine ex]M»sée avec d»Hails dans

Marcki.lia (v. V p. 83) et se conclns ainsi: « En résumé, ]diisieurs faits intéressants

ressortent du jiarasitisnie des larves de ('opimii dani^ les Heurs du T e n c r i n m C li a-

Mi ied r y s et du T e n c r i u ni m o n t a n u m. D'une part l'action cécidooène intin-

eiice de la iiiênie luaniére les verticilles floraux ))rotecteurs et ]iiovoiiue 1' appari-

tion d' une réaction végétale ipii se traduit jiar 1' épaississcnicnt de la paroi des

corolles et j.ar la iorniation de tissus uouirieicis utiles aux cécidozoaires. J)'aiitre

l)art , cette action cécido<;cne ajiit 1res énerj>i(|nt^nient sur les verticilles rejirodnc-

teurs chez lesiinels elle entraîne des ])hénomènes de castration i)arasitaire , mais

avec une modalité ])ro])re à cliaipic espéce de Germaiulrée. 11 est intéressant enfin

de reniar(|uer la réaction ]iarticiilicreiiicnt intense de la Hein- du T e u c r i n ni

montan u m à l'action cécido«iéne, léactioii qui sf maniléste par l'attaque de tons

les verticilles tioraux, ])ar la forme subsidiériiine de la corolle liy])<!rtropliiée, i>ar

l'épaisseur si considéralde de la ]iaroi ^allaire et ]»ar 1" atrophie complète des or-

ganes reproducteurs. Ces raractèies hieii traiiili(-s sont ]teut-ctrc en rapport avec

nue évolution jirecoce de la tlcur qui suliirait .linsi 1" iiiHux jtarasitaire pendant

une periodo de lonj;nc durée et à une époque oii tontes ses jiièces seraient encore

susceptihles d'être ]ii-ofondément modifiées ».

(C. Honard)

235. Jörgensen P. — Beitrag zur Biolô.iiit" dei Blattwesiieu ,
Clia-
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lasto.yastra (Zf-sclir. f. )ris.sriiscli. Insektcnhiol., 1>(1. II, an. 1Ü0(>
,

Heft n, ]». ;<47-;{r)i, con ;; tij^.).

Lc s])*'cit* giilliiiciic (li Tt'iitrcdiiiidi rit'ovdjitf sono le s(^uiRMiti :

Crìiptocampiis lutins ßvisfhke; ])io<1mco delle f-alle «•.iiiliiitivi ini ])o' tondeggianti

in eorrispoiidenza di una gemma, specialmente su Sal ix v i m i n a 1 i s.

l'oìifania scotaspin Frst.; le larve |irodiieoiio dei ripiegaiuenti nel margine

ibgliare di S a 1 i x vi m i n a 1 i s.

l'otitioiui sji.f; jirodiice dell«' grosse galle globose e legnose sni l'ami di Sa-

lix e n s ]) i d a t a, entio le ifiiali vivono sino a 4 larve. (Queste galle sono simili

a (|iielle di ('ryptooampns mcdnìlariiia. Il eeeidoxoo, afüne a J'oiitaiiia collactaiiea Frst.,

rimane per ora speeifte.aniente indeterminato, l'A. non avendo jiotnto otteiiere indi-

vidui (^ ma sole U. l'oti'ehbe aneli' tessere una nuova sjteeit^ od anelie' una semplice

l'oi'uia del pr<'redente.

2'Mì. Pierre Abbé — lìiolo.yic de Tittitionia riritlis L. et de Aiim/ms

((to)iios L. Ileiiiarqiies i-ecidolooiqnes ( Rer. scient, fin Bourhonn.

et ibi Centre de hi Fronce, :V' et 4^^ trini. 10(M), astratto di 11 i)p.

con iìg.).

1j' a. ei fa conoscere con (picstct hn oro, jticcolo di mole ma i'i(^co di tatti in-

teressanti, la liiologia di due insetti di cui sino ad ora non si conoscevano affatto

i costumi. Jja Tcttif/oiiiti riridix è un Cicadario il (|iialc depone le sue uova nei

rauu)scelli di varie )»iante, come Jv osa, U u li u s. P r u n u s. Cor n us, U 1 m u s,

t^ u e r e u s, A 1 n u s. 1 tessuti, in corrispondenza della ferita e dell'uovo, offrono

una lievissima e (|uasi incos]iiciui reazione, tale da non potersi nepjìui'e atìermaie

che in realtà si tratti di una galla. (ìli e che tra una veia galla e ciò che non lo

e affatto vi è tutta una serie graduale di ))assaggi. e con queste deltoli deformazioni

delia Ti'Hifionia noi ci troviamo per cosi dire ai confini della ceeidogeucsi.

L' A. fornisce numerosi dettagli sulla natura della di-formazioue . sulla morfologia

dell' insetto e sulle sue ahitudini.

L' altra specie ricordata, cioè i' Aiia(/niis atumiix, è un t|ua!'>i inieroseo))ie(i Cal-

cidide, jiarassita «Ielle nova di Teltifioiiia, intorno al (jiiale l'A. fornisoe pure det-

tagli morfologici e notizie lii(dogiclie interessanti.

Sistematica,distribuziorre geografica, etc.

237. Cozzi C — Noteielle botaniclie : li. Un iiianiimlo di oalle ab-

biatensi (Boll, del mUnralLsta , Siena 19(M) , v. XXVI, n. 11,

p. l(Hi-l()4).

Vj una sem])lice rassegna di 'iiiS coinnnissime galle, raccolte nei dintorni di Ab-

))iategra»so , tra le (piali anche tre micoceeidii , in gran parte già lieordate in nn

precedente lavoro (h-ll'A. [Hil.l. 1, 29].
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1Ì3<S. Heyden L- v.— lìoitrage /,iir Kcmitiiis (h'l- Ilyim'ii(>i»lciouraima

<k'r weiteren Lìnij^ebiuio von Fiankfmt a. M. Teil l.') n. 14:

(.'yiii])i(lMe verae etc. (Her. Snirh-. Xafia-/. Gcfi., Frankfurt IIMM»,

11 pp.).

'2o\). Hieronymus G- et Pax F.— « Ilerbaiium ceeidiolo^ieum »

(•ontiniiato da DiETTiiicii et Pax (fase. XV, <;emiaio lUOT
,

nn. 401 -4L'.")).

Cfv. Mild, «2.— ('outitMic U- sf>;ii«Miti ;;allc :

Althaea officinalis >c taurinensis : tOl. Aiiliididne, defoiniazioni fogliari.—
Carplnus Betulus L. : 102. ( F.i-tHvnm iinlrhflhim) PliytoptiKs tt'iiclliis Xal.— Cen-

taurea Scabiosa L.: H)S. Anlax Scaliiosar (Jii.— Daucus Carota L.: 101. Lasiop-
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A. TlJOTTEK

NOTIZIE NECKOLOGKJHE

AXEL N. LUNDSTROEM

Professore di Fisiol()f;ia ve^fetale iiell" riii\ersit;'i di l^jisala . morto il 30 de-

eemhre 190(ì . Ix-ii noto pei- le sue interessanti ricerche snj;li a e a r o «1 o ni a z i

contenute iielV ()]>era l'ß{iii::iiiiiii>l()(iix<li( Studiin. Il Du JnpdusinificH <l<r I'ßdiizcii

an Thiere (Upsiila 1SM7)

BARONE CARLO ROB. VON OSTEN-SACKEN

morto ad Heidellterj; il 17 ma;;j>io IStOli, nell'età di ~X anni, notissimo jier i suoi

numerosi lavori entomoloj;ici. sjiecialniente sni Ditteri dell' America del Nord, ove

passò ben 20 anni della sua Aita . dal lxr»(i al ]S77. Si (lc\ e all' Ostkx-SaCKEX

il pili importante contributo alla conosceii/ca ilei ditterocecidii di rpiella regione,

sopratntto con l-Ojiera Minnxjniph of the Diptera of Nord Americd (lS(i2). Anche le

galle dei Cinipidi trovarono nell'OsTEX-SACivEX un dili<^ente illustratore, (ler (pianto

lo studio di ([iiesto yru)i))o di j>alle t'osse nel Nord America ])iìi larj;amente colti-

vato. Nel febbraio IHOS e;;li ci scrive\a: « Pai 7.") ans et, a]ir(-s une vie labo-

rieuse
,

,je ne demande jias mieux (pie de r(:ster tran([iiille ». K jier verità la sua

vita fu ben laboriosa e si chiuse anche de<;namente cou la inibblicazione. avvenuta

in quello stesso anno, del suo Uccord (f mii life irork in cntomologii.

Tutte le collezioni ainericane fnroinv da Ijiii (Uniate al Mus(^o zoologico di Cam-

bridge, Mass.

.\. T.
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ZWEI CYNIPIDEN
von

Dr. Gustav Mayr

Trichagalma nov. ^en. {xpiyo^ Haar, a.^aX\ia, Schmuck).

Agame foiim : Im Habitus der Gattung- Aphelonyx oder den

langtiilgligen Arten der Gattung Gyn'ipH ähnlich. Der Kopf ist etwas

schmäler als der Thorax , von vorn gesehen
,

queroval , von oben

gerundet-trapezförmig, zwischen dem Auge und der Schläfe winkelig

eingeschnitten. Der Olypeus ist breiter als lang mit etwas aufgebo-

genem, in der Mitte mehr oder weniger ausgerandeten Vorderrande.

Die Wangen kürzer als die halbe Länge der x^etzaugen , ohne Fur-

che. Vor und zwischen den Fülilergelenken hiulet sich am Kopfe eine

unscheinbare Längsschwiele. Die Stirnleisten fehlen. Die Fühler ent-

spri7rgen in der Mitte der Augenhöhe und bestehen aus 15 Gliedern,

das dicke erste Glied ist (die liadicula, den basalen Gelenkskopf des

Schaftes, ausser Betra(;ht gelassen) etwas weniger wie doppelt so lang

als an der Apicalhälfte dick, das zweite Glied ist ziendich kugelig,

nur sehr wenig dünner als der Schaft und etwas kürzer als dick
,

alle folgenden Glieder sind dünn und fadenförmig , das erste Glied

derselben (das dritte Fühlerglied) ist das längste, die folgenden neh-

men allmählich an Länge ab, so dass das dreizehnte Fühlerglied nur

etwa doppelt so lang wie dick ist , die zwei mitsammen mehr oder

weniger verwachsenen letzten Glieder sind mitsammen weniger wie

(lopi)elt so lang wie das dreizehnte Glied. Hinter den Fülilergelenken

bis zu dem vorderen Ocellus findet sich eine vor letzterem tiefere

Längsfurche. Die Netzaugen sind fast doppelt so lang wie breit. Der

Kopf ist hinter den Netzaugen stark verbreitert, ebenso wie bei A-

plielonyx.

Das Pronotum ist vertikal gestellt, in der Mitte (vorne) am nie-

drigsten. Das Mesonotum mit drei breiten , seichten , seitlich nicht

scharf abgegrenzten Längsfurchen, deren mittlere den Hinterrand des

Mesonotum kaum erreicht, die 4 quer-konvexen Ilachen Längswülste

zwischen den Längsfurchen sind im allgemeinen etwa so breit wie

die Längsfnrchen, glatt, glänzend und kahl, während die letzteren

CD
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raiizlÌ!L»-]m]iktiert, glanzlos mid mit einer kurzen, feinen, weissliclien,

anliegenden Pubeseenz besetzt sind, deren Härchen in jeder Läiigs-

furche schön gescheitelt sind, so dass sie nach einer geraden Längs-

linie nach rechts und links schief geri<*htet sijid. Die liänder des

Mesonotuui vom P^lügelgelenke gegen die ]Mitte des schwach konkaven

Hinterrandes leistig aufgebogen und dann alhiiäldicli verschwinden<l.

Das Scutellum ist ziemlich kreisrund, vorne an der Basis mit einer

bogigen Querfurche , welche kahl und poliert ist und in <ler INIitte

öfters einige feine Längsstreifen hat ; die (^uerfurche ist beiderseits

durch ein feines Längsleistchen, welches erst an des Hinterhälfte des

Scutellum sich mit diesem verbindet , deutlich oder undeutlich ge-

schlossen; hinter der Mitte der Querfurche tritt das Scutellum stumi)f-

eckig vor. Das Medialseginent in der Mitte ziemlich kurz (eigentlich

wegen der vertikalen vStellung des Medialsegmentes niedrig zu nen-

nen) ,
zunächst und unter dem sehr unscheinbaren Metanotum mit

einer Querfurche, welche beiderseits nach aussen sich verflacht, da-

selbst runzlig und behaart ist, und verbreitert in die Seiten des Me-

dialsegmentes übergeht ; zwischen der Querfiirche und dem Petiolus-

gelenke findet sich ein querer
,
glatter

,
glänzender, fast halbkreis-

fih'miger Querwulst
;
parallele oder wiiddige Leisten, wie sie meistens

bei den gallenbewohnenden Cyni})iden vorkommen , sind nicht vor-

handen. Das Scutellum überragt hinten nicht unbedeutend das Me-

dialsegment und den vorderen Teil des Bauches.

Der glatte Petiolus ist sehr klein und unscheinbar, er ist nicht

in das vorderste Ende des Bauches, scmdern deutlich mehr oben und

hinten, eingelenkt, was iiuin am besten bei der Seitenansicht des abge-

trennten Bauches erkennen kann, wo man deutlich sieht , dass der

vorderste Teil der Unterseite des länglich-ovalen Bauches sackartig

nach vorne erweetert und erst über und hinrer dieser sackartigen

Erweiterung der Petiolus eingelenkt ist ; der Bauch ist komi)ress und

oben in der Mittellinie schneidig wie bei der nordaiuerikanischen

Art Cüllirliytis difficilis Ashmead (Anflriens älfficUis Ashm., Trans.

Am. Eut. Soc. XIV, 18S7 p. 14.3 Ç), die Rückenteile der Bauchseg-

mente sind ziemlich gleichlang , während die Halbringe dei Unter-

seite des Bauches zum Teile sein- verkürzt sind, da der sehr kurze,

plötzlich abgesetzte Bauchdorji noch etwas vor der Glitte des Bau-

ches liegt.

Das Flügelgeäder ist wie bei An<lr'ieiiH , die Yorderflügel sind

ziemlich lang, sehr auffallend sind aber die zerstreuten Inaiinen Flek-
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eu und l*unkte au den Yorderflügeln
,
wie sie bei uiehreren ameri-

kauisclieu Dn/opha nt<i-Avten vorlvoinmeu.

Die Yordeitibien au der Streekseite des uuteren Eudes, gegeu-

über dem S[»orue ,
uiit eiueni kurzen Zaiiue wie gewöliulicli. Die

Kralleu einfach.

Die drei breiten eigentüudieli beluiarteu Längsfurclien des Me-

souotuni, die vier Haclien glatten und unbehaarten Läugswülste des-

selben, das eigeutüudiehe Medialsegmeut, die abweichende Eiuleukuug

des Petiülus in den Bauch, abgeselieu von anderen Merknuilen, un-

terscheiden diese Gattung leicht von den übrigen Gattungen.

Trichagalma Drouardi uov. spec.

Wcihehen. I^ange : 4-4..") Milliiii. Kopf, Thorax uiul Beine schmut-

zig gelbrot , die Fühler , ausser dem teilweise gelbroteu ersten

Eühlergliede, die jMaudibelu, mehr oder weniger die Miindgegeud, der

]vo[>f hinter den Ozelleu
, drei breite Jjäugsstreifen am Mesouotum,

die (^)uerfurche au der Basis des ^^cutellum, das Medialsegmeut, teil-

weise die Seiten des Thorax und der ganze Bauch schwarz oder

braunschwarz , die Tibieu und die Tarsen der Hinterbeine braun
,

die iil)rigeu Tarsen mehr oder weniger gebräunt.

Kopf, Fühler , besonders au der Basis , Thorax und ]3eine mit

blasser Behaarung besetzt , die Haare sind an den Fühlern, am
Hinterkopfe , aji den Tibieu uikI Tarsen abstehend, am Mescmotum,

sind die feijien , kurzen und anliegenden Härchen , wie schon beiui

Gattungschal akter erwähnt, in den Furchen, aus l*unkten entsprin-

gend, gescheitelt , au den Seiten des Meso-

uotum sind sie nach innen und etwas nach

hinten, am Scutellum nach innen und hinten

gerichtet. Kopf und Thorax geruuzelt-puuk-

tiert, am Mesouotum mit vier glatten, glän-

zenden , breiten und tlachen Längswülsteu. Das Medial segment in

der Mitte glatt und gläuzeiul. Der Bauch ist glatt
,
glänzend und

kahl
, das erste Segment beiderseits mit einem Haarstreifen und

am Hinterraude mit wenigen Härchen , <las letzte Bauchsegmeut

nicht reichlich mit aus Pünktchen entspringenden Härchen besetzt.

Die Vordertiügel sind 5-6 Millim. lang, gewimpert, ziemlich wasser.
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klar , am Basaldrittel schwach getrübt , nahe der Basis der Costa

cubitalis und Umgebung' mit einem blassbraunen Flecke, ein etwas

dunklerer an der Vereinigungsstelle der Costa transversa mit dem

äusseren (vorderen) Aste der Costa cubitalis in <ler am Ende offenen

dritten Cubitalzelle liegender brauner Längsstreifen, sowie mehrere,

teilweise mehr oder weniger mitsammen verbundene dunklere braune

Punkte mehr gegen die Flügelspitze, in der grossen offenen Discoi-

dalzelle finden sich ebenfalls mehrere bräunliche Punkte und ein sol-

cher, aber kleinerer Längsstreifen.

Die Oallen , welche von den hier beschriebenen Tieren erzeugt

werden, haben die grösste Aehnlichkeit mit denen der europäischen

Art Andricus serotinus Giraud, doch sind sie grösser und die Fäden

viel reichlicher behaart. Die mir vorliegenden (i allen entspringen an

letztjährigen Zweigen, sowie dies auch teilweise bei den Gallen von

Andricus serotinus vorkommt und zwar, wie es scheint, an der Einde

selbst, bei den von A. serotinus aus den Knospen, mehrere mitsam-

men verwachsen, sie sind kugelig, ohne die Fäden, von einem Durch-

messer von 8-14 Millim., an der Oberfläche entspringen ziemlich nahe

bei einander, im trockenen Zustande leicht brüchige, dünne, abste-

hende Fäden, welche an der Basis etwas dicker als in der Mitte und

gegen die Spitze sehr dünn fadenförmig sind, von einer Länge von

•4-9 Millim., sie sind ziemlich dicht von etwa 0.5 Millim. langen ab-

stehenden blassgelben Härchen bedeckt. Die Galle ist ziemlich dünn-

wandig, von etwa 0.7 Millim. Wandstärke, innen hohl mit einer an

der Wand aufsitzenden eiförmigen , dünnwandigen
, etwa hanfkorn-

grossen Innengalle.

Ich erhielt die Gallen mit den Tierchen von Herrn Vicomte K.

DU BuYSSON in Paris, welcher den Gallenerzeuger aus Gallen erzog,

welche Herr Drouard bei Kofu in Japan auf Eichen (Quer-

en s) gesammelt hatte.

Ueber Cynips trinacriae De ötef., Marceilia lüoo p. 127

Professor T. De Stefani-Perez Avar so freundlich , mir einige

Gynips trinacriae De Stef. nebst einer Grui)pe dazugehörender Gallen

auf einem Zweige zur Untersuchung zu senden.

Die Gallen von G. trinacriae lassen sich von den typischen Stük-

ken der Gynips suhterranea Gir., nicht unterscheiden, sie ähneln teils

jenen
, die ich in meinen Mitteleuropäische Eichengallen in Wort und
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Bild, Taf. Ill Fig. 23 a und zwar rechts weiter unten mit ausgebrei-

teter oberer fläche (wie gewöhnlich bei der Gralle von C. iiolijcera Gir.),

teils links weiter oben mit derselben Figurenmimmer, mit aufgeboge-

nem Bande , abgebildet habe. Beide abgebildete Formen erhielt ich

seiner Zeit von Dr. Giraud.

Was nun die Gallwespen betrifft, so stimmen Gynips polijcera

Gir. , (J. suhtermma Gir. und G. trinacriae De Stef. in den bei Gynips

charakteristischen und konstanten Merkmalen überein und zeigen nur

in den bei Gynips mehr oder weniger veränderlichen Merkmalen Un-

terschiede.

So ist bei den drei mir vorliegenden Stücken von trinacriae das

Mesonotum ganz rotgelb , aber auch bei mehreren Exemplaren von

polyccra meiner vSamndung, während das einzige typische Stück von

snhterranea in meiner Sammlung drei breite zusammenfliessende dun-

kelbraune Streifen hat. Bei polycera wechselt die Färbung der Fühler

bedeutend, die hellsten sind gelb mit gebräunter Endhälfte, die dunkel-

sten mir vorliegenden Stücke haben nur die zwei ersten Glieder mehr

oder weniger gebräunt, bei den drei Exemplaren von trinacriae sind

die Fübler bräuidicli rotgelb oder gebräunt, bei snhterranea dunkel-

braun. Die hellsten Beine von rötlich-gelber Farbe hat polycera, doch

besitze ich aucli Exemplare mit mehr gebräunten Tarsen , bei den

drei trinacriae sind die Tibien und Tarsen der vier hinteren Beine

und in einem Falle auch die Vordertarsen gebräunt, bei dem Stücke

von suhterranea sind alle Tibien und Tarsen mehr oder weniger ge-

bräunt. Der braune Flecck an der Oberseite des Bau^ches ist bei po-

lycera und trinacriae grösser oder kleiner, doch am grössten an mei-

nem Stücke von suhterranea. Die allgemeine Färbnng des Körpers

ist bei polycera und trinacriae rotgelb ,
bei suhterranea dunkler , auf

der Stirn gelbrot. Wenn ich nun nach den wenigen mir vorliegenden

Exemplaren nach der Färbung der Krrperteile eine Meinung abgeben

w^ollte , so müsste ich polycera und trinacriae für einander zunächst

stehend halten , während die Gallen v^on suhterranea und trinacriae

sich nicht wesentlich von einander unterscheiden und polycera deut-

lich von diesen abweicht.

Unter diesen Umständen scheint es mir zwecikmaessig, bis auf

weiteres diese drei Formen getrennt zu halten, bis weitere Funde Auf-

klärung brineen.
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DEL R. ORTO BOTANICO DI PALERMO

:Xota (li T. De Stefani

Altra volta, iu un mio articoletto di cecidologia , accennili al

fatto che rovistando fra ^li essiccata degli Orti botanici potevano

trovarsi un certo numero di deformazioni non peranco illustrate ; or

questo caso mi viene maggiormente confermato oggi clie in una re-

visione fatta , molto sommariamente e saltuaria , in alcuni fascicoli

della ricchissima collezione del R. Orto Botanico di l'aleruu), ho tro-

vato delle cose degne di nota. A titolo di saggio di quello che può

rinvenirsi in queste collezioni, descrivo somuuiriamente i i)Oclii zoo-

cecidii di cui sono venuto in possesso e man mano andrò elencando

tutti quelli che potrò trovare nelle ulteriori ricerche nelle ({uali sono

incoraggiato e dalla gentilezza dell' Ill.mo Prof. A. Borzì, Direttore

di queir Istituto, e dall' aiuto del Prof. G. E. Mattei suo assistente.

L' articoletto odierno ha anche lo scopo di spronare altri cecido-

logi a fare lo stesso nelle collezioni di altri (Jrti lìotauici, come ha

fatto il Prof. A. Trotter (1) in ({uello di Padova, percliè in tal modo

si potrebbe cumulare un materiale ricchissimo di produzioni ])ato-

logiche ancora inedito e di paesi diversissimi e lontani, dove viag-

giatori che hanno raccolto piante non si sono trovati che solo una

volta.

Oggi la Cecidologia ha ricevuto un grande impulso , ma in sul

principio del secolo scorso , e non dico in tenqù piìi lontani
,
quasi

nessuno si occupò di questi studii , così che «pianto può rinvenirsi

nelle antiche collezioni di piante secche non è stato raccolto che ca-

sualmente; però, per quanto povero possa essere questo materiale esu-

mato, esso servirà a farci conoscere un poco le produzioni naturali

di un qualche paese, sotto questo aspetto, per nulla conosciuto.

È anche line di questa breve nota ((ucllo di illustrare i zooce-

(1) Trotter A. — Per la conoscenza della cecidoßora erotica (Bull. <1. Soc. bot.

italiana, 1901). — Descrizione di varie galle dell' America del Xord (Marct-llia, v. II

an. 1903, p. 63).
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cidii elle uelP erbario dell' Orto palermitano si conservano e P elenco

elle segne non é, come sopra ho detto, che nn saggio delle i-icerche

da me iniziate; esso qnindi conterrà 1' illnstrazione di galle od altre

defoiimizioni vegetali note e non note, di paesi vicini e lontani, di

regioni esplorate e di altre di eni si conosce molto poco botanica-

mente.

Caesalpinia nugu Ait. (Giara) (1).

tìnlle toglie di (piestu pianta trovo due alterazioni , una prol)a-

bilmente <lovnta ad nn UriojìJiyidc, aNi^ndo essa 1' aspetto molto simile

a quella che 1' Uriophycs plrl Pagent. occasiona sulle toglie di 1* i r u s

e o m m u n i s, 1*. ^I a 1 u s ed altre pomacee.

L'altra defoiiuazione è forse dovuta a qualche (hnottero ; con-

siste in de})ressi()ni sferiche della pagina sui)eriore che sulla pagina

dorsale vengono a formare dei solle\amenti sferici come piccoli pi-

selli o eome grani di canapuccia.

Carpinus cordata lilnin. (Port lìriict- — Maiiciuiia)

Aearovecidlo — Erineo feltrato, ii)otillo, disposto sul lembo tia lo

spazio conqn-eso fra due nervature; lembo leggermente affossato, a cui

sulla i)agina sui)eriore corrisi>onde un sollevamento varicoso di cohn-

castagno. Tricomi ])revi, crassi, molto av\icinati tra loro, ora elavati

oi'a assottigliati, imi mai tiliformi, rii»iegati e contorti, semplici.

Evonymus europaeus J^. (\'a]l(niilin).sit — Italia).

Acarort'cidio — Ceratonei ei»itilli, rossastri, snbcilindrici, alti circa

5 mill, eon nn diametro di un mill. , con ostiolo ijiofillo circondato

da una frangia di lirevi peli cenerini. Altri brevissimi peli cenerini

sono sciiisjimentt" spaisi sulle pareti esterne del ceratoneo.

Halvo le dimensioni minori, (|uesta deformazione, ha molta somi-

glianza con (piella dell' Eiiopìnjt's tiliae su Tili a p 1 a t y p h y 1 1 o s

Sco]>.

Poliodendron heterophyllum W. I'.. (Palma — B*^" della Henadura — Gran

Canaria).

? Emitferoceciflio — Sollevamento cefaloneiforme sul lembo della

(1) Le indicazioni di jìrovcnicnza e di località sono state segnate eome si tro-

vano nei cartelli del E. Orto Botanico.
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pagiii.a siipeiiore, soiiì[)lJ<'e , di cire;! l) mill, di :dtL'zza , a superficie

scarsamente (•osp;nsa di brevissima pelurie cenerina ed a cui corri-

spomle, sulla pajjjina dorsale, un' insaccatura che si i)rolunga in forma

di canale.

Questo cecidio lia molta somiglianza con quello della P.sìjlìa sp.

su K li a ni n us a 1 a t e r n n s.

Quercus bicolor Willd. (Aiiuiit;i iMUfalc).

Galle del XcKrotcni.s ììovcohiis (Ijasset) Mayr.

Quercus coccinea Wang-. (.Stati Uniti).

Dittcrocecidio — Galle di (?) Maerodiplo.sifi rolrens Kietit".

Quercus emeryi Torr. (Arizona).

Acarovecidio — Sul lembo fogliare e specialiuente verso i suoi

margini, concavità ipotille rijiiene di un erineo simile a quello che in

Europa si incontra sulle foglie di (^ u e r e u s S u b e r; ne dilìteri scono

per la dei)ressione meno accentuata e sulla pagina anteriore natu-

ralmente corrisponde un sollevamento meiu) marcato di quello.

Quercus Ilex L. — (.Sicilia).

Acaroci'cidio — Erineo ipotillo , costituito <li tricomi crassi , bre-

vissimi e molto tttti, quasi come un' incrostazione, limitato sul nervo

mediavo e sui nervi secondarli.

Quercus lineata Bl. (Kliasia- Grecia).

Enfomocecidio — Piccola galla di consistenza legnosa, a superficie

levigata, fissata sulla imagina dorsale della foglia per un brevissimo

e sottile pedicello di uuxlo che essa comparisce come addossata al

lembo fogliare per il suo maggior diametro. La sua forma mitrata è

nettamente distinta in due parti , una in forum di cono gialliccio e

ad estremità rotondata, 1' altra invece, più larga e di color bruno, si

attacca alla foglia pel breve pedicello. In certo qual modo questa

galla ha una lontana somiglianza con quella che 1' Ar)ioldia homocera

F. Lihv produce sul Q u e r e u s C e r r i s, ma è molto più j)iccola di

questa uìisuraudo il suo disco, o la parte più larga della galla, ap-

j)ena un millimetro, ed un millimetro ne misura il suo cono dentro

al quale si trova la camera larvale ; inoltre essa non si manifesta
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per nessun segno sulla pagina anteriore e giace sulla posteriore tra-

sversalmente.

In alcuni esempl.iri i coni die racchiudono la camera larvale

sono due e cioè uno da un lato ed uno dall' altro oppostamente; in

questo caso allora tutta la galla misura tre o quattro millimetri nel

suo diametro più lungo, cioè dall' estremità di un cono a (piella del-

l' altro.

Quercus macedonica DC. (Bari - Italia).

Acarocecidio — Sollevamenti subsferici, sulla pagina superiore,

grossi come granelli di canapuccia a cui corrispondono, sulla pagina

dorsale, delle depressioni svasate e ripiene di un erineo di color fer-

rugineo simile a ([uello clic si riscontra sulle foglie di (^ u e r e u s

Ö u b e r.

Quercus mirbekii Dmicu (Colea- Algeria).

Galle di Xcnroteni.s Icnticxlaris Oliv.

Quercus persica .lanlc. (Monto Gaza — Kurdi.staii).

Galle di Dryomyia circinnas Gir.

Quercus prinus L. (Wasliington).

Acarocecidio — Grande dei)ressione del lembo dorsale della foglia,

ripiena di nn erineo vellutato, di colore aureo e formato di peli molto

uni, allungati, setacei, punto contorti su loro stessi né confusamente

aggrovigliati. Sulla pagina anteriore (ìorrisponde alla depressione un

sollevamento ben sentito, ora unico, ora varicoso.

Quercus pseudosuber 8aiiti (Castelporziano - Kouia).

Galle di Neuroterun lunwjinosus Gir.

Quercus robur L. (Afghanistan).

Galle di Xeuroterns lenticular in Oliv.
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Descrizione ed istologia di una nuova galla d' Asia Minore

l)(iV A. TliOTTEll

Una toitiuiata (()iiil)iiiazi<nie mi costiiiise in <nu'sti ultiiiii tciii]»!

a«l alcuni confiouti con il iiiiitcrialc cecidi »lo^^i co da me raccolto nel

l'JOO nella Penisola balcanica ed Asia Minore, e precisamente con

alcune j»alle di Q u e r e u s 1 n s i t a n i e a Lani. descritte al n. KiO

della mia Memoria cecidologica relativa a quel viaggio (1). Ilo potuto

così constatare che le due località d' Asia JMinore ivi citate (ßFonte

Oìhtipo pfCHHo Brnssa e fra Isnil- e Mcl-kedsciiv)^ si riferiscono non ad

un solo ti[)o ma bensì a due specie di galle ben distinte. Per (pielle

raccolte sul M, Olimpo può mantenersi la descrizione già edita, per

le altre, invece, raccolte tra Isnik e Mekkedsclie , la descrizione

dev' essere mutata, trattaiulosi di una galla nuo\a, ben distinta dal-

l' altra
,
i)unto modificata dalla i)resenza- di comiuensali e parassiti

coni' è il caso della i)recedente. Da (presta nuova galhi si sviluppò

anche il [»roduttore , il cpuile l'iuuise [)oi imprigionato e morì nella

cella di carta solidai entro la cpnile soglio cliiudere il materiale ce-

cidologico per il mio erl)ario. L' insetto dovette svilupparsi nel 1901

o IDOU
, quando cioè io avevo già conq)letamente redatto il mano-

scritto della mia Memoria. L' insetto si sarebbe i)erciò sviluppato nel

secondo o terzo anno, fatto (pu%sto fre(|uentissimo nei Cinijtidi.

(^U(^sta galla è del tutto nuova e così pure 1' insetto che sono

ben lieto di de(li<'are al uiio caro amico, J)r. Achille Forti, com-

pagno pieziosissiuu) , in (piel viaggio che ci fu così fruttuoso ])er i

nostri studi biologici.

11 materiale discretamente abboiulaiitc mi [termette di farne co-

(1) Galle della Penisola balcanica ed Asia Minore, in Nuovo Giorn. bot. it., N.

iS., V. X, an. 1903, j). 65 u. 106. — Profìtto tlelF occasione per segnalane due

altre galle, raccolte in quello stesso viaggio: 1. Apìiididae, foglie atroticlie, incre-

spate, a lembo variamente ri])iegato verso la pagina inferiore, su P r u n u s (<1 o-

mestica?) a Niscli in Serbia, 2. Cecidomyia Keanmuri Br., pustole fogliari di

V i b u r n u m L a n t a n a, a T(')pscliider i)resso Belgrado.
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noscere, oltre la iiiortolo<iia, anche i caratteri istolo.üici ed avrò modo

di toccare aiiclie alcune (piestioni generali, relative alla cecidog-enesi,

elle stimo non ]»rive d' interesse.

Cynips Forti! n. s]t. — Colorito ifciifi'.-ilt' cüstiiyno-liriiiio
; ii, coloiito ])iìi

chiaro sono le parti iatcìali <1clla testa, latcìali i-(\ inCciiori dell' addome . iutcriit'

delle zaiiipe. A il t e li u (^ nerastre, iiiihescenti, di 14 art.; 3" art. ])iìi liiiiyo del 1 '',

fili altri tutti rej^olariiieute (leereseeiiti e tutti a colorito mi ])o' piìi chiaro al con.niini-

giinento de<;li articoli. M e s o n o t o hrituo, piihescenti! sui lati, nella sua nu^tà infe-

riore e neo-li spazi inteiposti ai solciii
;

questi sono iu nnnu^ro di 6, nerastri; due

luediani i)iìi lnn,i;lii attrax'ersauti il niesonoto, di\-er.ncnti iiotc\'oliiieiitc \-erso il inar-

l>-ine anteriore o\'e si teriniiiano con una hrevissiina area ])Uiitiioriiie; due che dal

iiiar<t'iiie anteriore scendono vt'rso il centro dello spazio limitato dai due ]>riiiii
;

(lue altii che dal margine iuiV^riore salgono da ciascun lato dei due ])iìi lunghi ,

arrestandosi circa a metà del mesonoto. Pulx^sceuza grigiastra , dillnsa , ma
non molto fìtta ; lati dell' addome deholmente pelosi , mentre sono gialire le ]>arti

superiore ed inferiore. Ultimi segmenti linamente lumteggiati. S ]> i n n 1 a xc^itrale

lunga circa- 6 Aolte la sua massima larghezza, cigliata al maigine e piihescentt^ al

di sotto. Lunghezza, sino alla ]>unta dell' ala. mm. 7.").

Har. Da galle di Q ti e r e ii k I ii s i f a n i e n raccolte, tra Isnik e Mekkedsche

in Asia Minore, uell' agosto 1900.

Morfologia della galla (Fii;. l).— Essa si sviluppa all'estre-

mità dei giovani ramoscelli irnttiferi , anzi in prossimità dei frutti

stessi e siccome questi sogliono nascere in numero di 3 a 5 all'estre-

mità di uno stesso ramo, è indubitato clie la galla, si sostituisce al

frutto , <lel quale non è che una radicale modificazione j tanto vero

che all' estremità di questi ramoscelli il numero dei frutti è inver-

sanuMite proporzionale al numero «Ielle galle. Altre considerazioni

d' ordine morfologico ed istologico ci permettono di giungere alla

stessa conclusione.

La galla ha una forma subcilindrica, più o meno attenuata verso

la base, quivi talora ristretta in un brevissimo collo; superiormente

diritta., o qui\i ]>ure leggernìente attentiata, però sempre decisamente

troncata., con orlo ben distinto e più o meno on(bilato. La parte su-

]>eriore viene ])erciò ad essere come s]>ianata, con un diametro di 5-(3

mm., mentre il <liauu'tro massimo della galla nel suo iiu'zzo, che è

d'ordinario, conu> si è detto, un ]>«»' rigonfio, può laggiungere i 7 mm.;

la sua altezza oscilla dai G ai 7 '/a ^^m.

Le galle giovani sono circondate tutto all' intorno da un breve

ma fitto tomento di color ferrugineo , il ((uale però si va sta('<*ando

dal cori») della galla man uuino (questa si sviluppa , scomparendo
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quasi totalmente a maturità. Dico quasi
,
poicliè

, anche nelle galle

adulte, è sempre possibile trovarne qualche traccia alla base, presso

la sua inserzione sul fusto, oppure, col sussidio di una lente, tra le

nìinute e strette rugosità di cui è provvista la sua superfice. Questa,

denudata dai peli, è di un colorito grigio caratteristico.

I caratteri però più salienti

di questa galla sono forniti

dalla parte superiore che è
,

come ho già detto , orizzon-

talmente troncata. Il centro

di questa parte spianata è

leggermente depresso ad om-

belico , formandosi così una

piccola areola di circa 1 '/^

mm. di diam. , dal cui centro

si solleva una tenue i^romi-

nenza simile ad un mucrone.

Quest' areola centrale comu-

nica per lo pili, coir orlo vSu-

periore della galla , a mezzo

di alcuni solchi pili o meno

distinti, i quali perciò suddi-

vidono il margine in alcuni

lobi poco appariscenti. Dalla

periferia di questa areola cen-

trale, depressa e mucronulata,

si irradiano dei fitti peli, lun-

ghetti, ferruginei, lucenti, de-

pressi, i quali giungono sino

al margine (1) ed anzi, nelle

galle giovani, di qualche poco

r oltrepassano, unendosi agli

altri peli
,

piìi brevi e caduchi , ricordati piìi sopra.

Una sezione trasversale, o longitudinale, ci mostra nell' interno

un' ampia camera larvale, (fig. 1 a') limitata dalle pareti della galla,

Fig. 1. — Eomoscello con galle e frutti:

a. galle diversamente sviluppate ; b. frutti
;

a.' una galla sezionata. Gr. nat.

(1) Una simile disposizione di ]>eli notasi anche nelle galle geniiiiincole abitate

dalV A iidriciin yìaxdnìae.
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assai robuste
,
per quanto misurino solo 1 mm. di spessore o poco

più, cosicché questa galla, come del resto molte altre di Quercia, è

di consistenza legnosa, resistente alla i)ressione ed al taglio.

Le galle conq>letamente mature, cioè al principiar dell' autunno,

finiscono col perdere ogni adesione col ramoscello e perciò, anche da

sole, si staccano e cadono. Al loro posto, cioè in corrispondenza della

loro inserzione, rimane un cuscinetto leggermente spianato, circon-

dato da pochissime squame rudimentali , non semi)re però presenti
,

simili alle squame che rivestono la base di una cupula. La forma

stessa di questa galla , oltre le considerazioni già poste innanzi a

pro]>osito della sua ubicazione, ci spinge a riconoscerne 1' origine da

un frutto, per quanto di esso non vi sieno tracce evidenti (1), giacché

i tessuti costituenti i priuiordì del frutto, avvenuta l'infezione, che deve

esser precoce , sono completauiente devoluti alla fornuizione della

galla. Comunque, questa galla della G. Fortii ci fa ricordare (per il

(ìolore , la forma, le dimensioni) una i>iccola cui)ola dalla quale non

si sia peranco sviluppato il frutto. Cosicché la sua porzione supe-

riore, spianata, rappresenterebbe l' insieme delle squame saldate intor-

no al frutto rimasto rudimentale, la cui colonnetta stilare però, che

spesso vediamo i)ersistere nelle ghiande normali , troverebbe il suo

omologo nel tenue nuu-rone clie sormonta la parte spianata.

L' unica galla di Quercia la quale possa ragionevolmente con-

frontarsi con la presente , è quella interessantissima da me altrove

già figurata ed anqtiamente descritta col nome di Cf/ni})^ Theophra-

fitea (2). Ed invero ambedue derivano da una ]>rofonda modificazione

del frutto , ambedue constano di un corpo massiccio , legnoso , con

ampia cavità larvale , facilmente caduco a maturità ; ambedue sono

esternamente rivestite di peli caduchi ,
lunghissimi ed abbondanti

nella Theophrastea, brevissimi nella. Fortii. Nella 0. Theophrastea però,

la ]>orzione superiore del corpo gallare é i>iii o meno assottigliata e

(1) Nelle ^alle invece della f'niiip.s Capiti. -Miilu.sae, C. caììcìs , C. Mauri, An-

dvìeuH Seckcndoì-ffi , A. supi-rfclatio)iin etc., l'orij;iiie da un frutto e della iiiafigiore

evidenza.

(2) /. e, p. 59, n. IT)!), tav. II, fi.i,^ 1."); R. Acc. dei Lincei, v. XI, 1» seni.,

Her. V, fase. VI, p. 254.
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provvista degli stessi ])C'li lunghi e cadiiclii, coiiu' in tutto il resto,

mentre invece nelhi Fortli la soiiiiiiità è troncata ed ombelicata, inol-

tre provvista di peli ]»ersistenti e <lisi>osti in modo assai caratteristico.

Caratteri istologici — Le differenze, già accennate, tra le pa-

reti laterali e la i)arete sui)eriore , evidenti nei caratteri scin]>lice-

mente nuicroscopiei , trovano notevole corris])ondcnza anclie nella

microscopica struttura di queste due parti , che è perciò il caso di

descrivere separatamente.

'^^^-

Pareti laterali. — L' epidernìide, astoma. è costituita da una serie

di ]>iccole cellule subglobose, a i)areti robuste, leggermente coiu]>resse

ai lati e perciò irreg(darmente i»rominenti. (tig. li />) Trai queste cel-

lule hanno origine i ]>eli caduchi già

ricordati, tre(|uentemente visibili nel-

le sezioni microscopiche anche se

la galla apparenteuìente ne è sjìo-

glia, giacché la loro l)ase aderisce

con maggior tenacia al tessuto te-

gumentale. Sono semi»lici, irregolar-

mente pluricellulari , facilmente di-

sarticolabili
, ognuno costituito da

cellule non sempre conformi
,
giac-

ché abbastanza rapidamente vanno

soggette al processo involutivo che

ne determina la caduta. All' estre-

mità si mostrano ottusi od anche

])iù o meno attenuati; sono lunghi

sino a Y2 '""^-
7
largld sino a 35 ^

con ])areti spesse 7-8 |j. circa , un

po' più nella porzione terminale del-

l' ultimo articolo (fig. 3 h).

Sotto 1' epidermide trovansi due o tre serie di cellule non sem-

pre regolarmente disposte , costituenti un tessuto ipodermico poco

differenziato, il quale, piìi che per la forma degli elementi, si distin-

gue dal sottoposto parenchima per essere le cellule frequentemente

prive di contenuto, ciò che riesce più evidente qualora ci si giovi

di un colore d' anilina oppure del percloruro di ferro che reagisce

fortemente sulle circostanti cellule ricolme di tannino. (Questo tessuto

Fi"'. 2. — Sezione t;ing. iiiooinplota

(li wnn oalla adulta: a. peli oadiicln, h.

cpideriiiidt^, d e g parciichiiiia fondamen-

tale, f. rasi.
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s<»tt<)('i>i(lt'i'mic() (juii e là s' insinua alcun \hwo tra il tessuto paren-

cliiinatico sottostante, il (piale perciò ai)pare tratto tratto suddiviso,

benché non sempre in modo evidente, Ì7i lobi irregolari.

11 parencliiiiia tondaiiientale, che costituisce parte ])reponderante

<lelle pareti della .ualla, in una sezione trasversale (fatta cioè paral-

lelamente ad un ])iano ecpiatoiiale), è costituito da cellule irregolari,

a pareti piuttosto sottili, quasi isodianu'triche, mentre in una sezione

tangenziale si mostrano sensibilmente allungate secondo quest'ultima

direzione. La stessa moltiplicazio-

ììo cellulare, come potrà consta-

tarsi nelle galle giovani o come

è evidente nei tratti meno diffe-

renziati di galle adulte, avviene

secondo piani tangenziali e ra-

diali
,
quindi con direzioni pres-

soché parallele alle sue pareti.

Ilo accennato come la su])ertice

<lella galla si mostri, con leggero in-

grandimento, uniformemente rag-

grinzita. Non è questo un fatto

anormale , conseguenzai del dis-

seccamento , ma dipende esso, a

mio modo di vedere, dalle parti-

colari direzioni di allungamento

l)roi>rie alle cellule ])eriferichc del

parenchima fondamentale. In cor-

risi>ondenza cioè delle minutissi-

me creste, la direzione d' allunga-

mento del?e cellule tende a spo-

starsi centrifugamente , con dire-

zione <piindi normale al ])iano d'al-

lungamento delle cellule sottostan-

ti, il che è reso talora ]hù evi-

dente dalle piccole luiglie ladiali

di ii)oderma come ho accennato i;, poiziouf snptnior.. s])iiiuiita.

l)iii sojtra e come lo mostra la fi-

gura 4 ir. Sarebbe questa per avventura una persistenza, per quanto
assai attenuata , di caratteri i (|uali si sarebbero esplicati, durante
un'ontogenesi normale, con la formazione di organi a sviluppo centri-

l''i<;'. 8. — a. j)cli iiorniali che rivestono

le S(|iiiiiiie della eiiiìula ; h. peli patolo-

<x'\cì rivestenti le pareti laterali della

üalla ; e. peli radianti che ne rivestono
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fugo, nel caso nostro le squame costituenti la eni>ula del frutto. In al-

tre specie (li j^alle^ svilui)i)antisi da «;einme f<)<iliari, tale dendenza, me-

no infrenata dall'azione inibitoria dello stimolo interno, si manifesta con

produzioni appeiulicolari as.sai evidenti , distintamente salienti alla

snperfice , (;ome nelle galle di Andricufì lucidnn , Punteli , etc. , assai

meno , ma sempre costanti , in (juelle di Cytiipx tinctoria , Morene
,

tozae , hìtngarica etc., o solo eccezionaliucnte come in quelle della

Cynips KollarL Perciò, una galla delle gemme dev'essere considerata

bensì come una neoformazione, ma però ne ipertrofica uè ii)er]>lastica,

dovuta invece ad un particolare ])rocesso di atrofia durante 1' ontoge-

nesi noruuxle dell' organo.

Le cellule del ])arencliiina fondaiuentale , che costituisce parte

prei)Ouderante delle pareti <li ima galla adulta , sono a membrana

piuttosto sottile, più o meno sinuosa e trattate con ]>erclornro di ferro

danno una spiccata reazione tannica. Il tannino si trova anclie (pia

e là nelle cellule degli altri tessuti, ])ersino e con una certa costanza

nei grossi peli persistenti che rivestono la jtorzione superiore ; ad

ogni mod<> la sua sede ])rincipale è data dal parenchima, le cui (cel-

lule ne sono letteralmente ostruite così da non riescire nep])ure molto

evidenti nei loro contorni, essejulo le loro pareti relativamente sottili

e fittamente accollate le uiu* alle altre. Questo tessuto in sottilissime

sezioni, mostra però una notevole tendenza alla disgregazione pei- la

faciltà con la (piale in tal caso le cellule si sta(;cano le une dalle

altre.

Più all' interno di questo parencliima si trovano i tre o quattro

strati di cellule sclerose (tessuto ]>rotettore) limitanti la camera lar-

vale che (^ una delle più costanti caratteristiche nella maggior parte

delle galle di Oinipidi. C<ni esso ha fine la serie di tessuti che ne

costituiscono le pareti laterali, nella loro struttura secondaria quale

l)uò osservarsi nelle galle adulte da me studiate. Più all' interno

della camera larvale e aderente ad essa si nota a.nc(n^a qualche

brandello del tessuto alimentare che esisteva durante la sua strut-

tura primaria.

Aggiungo che la vascolarizzazione si effettua a mezzo di sottili

fjisci di trachee, disposte talora regolarmente in due serie concentriche,

a partire dalla inserzioiu^ «hdla galla sul ramo, e distintamente visi-

bili in sezioni tangenziali, come in parte è ra])pre»*entato dalla fig. 2/.
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I

Parete Supcriore.— La i'ej>ione sui^erioie della galla offre non i^oelie

differenze istologiche, in parte presnniibili anche ad nn esame nuicro-

scoi)ieo, che ora descriverò con F ordine usato nella descrizione delle

pareti laterali.

Il tessuto tegumentale è costituito da un' epidermide attamente

piligera, al di fuori dell' areola centrale già ricordata. Quivi le cel-

lule epidermiche sono fortemente scle-

rose , mentre nelle parti ])eriferiche i

peli sono così fìtti da sostituirsi quasi

completamente all' epidermide normale.

I peli caratteristici di questa por-

zione superiore della galla sono sem-

plici , unicellulari (frammisti a pochi

settati ma nudto più piccoli) gradata-

mente assottigliati dalla base all' apice,

in^ovvisti di robuste pareti , lunghi 1

mm, ed anche più , alla base larghi

sino a 00 [Jt e più fortemente ispessiti;

sono rigidi
, caratteristicaiiiente incur-

vati dall' interno all' esterno (tìg. 3 e,

fig'. 5 rt) così da ricordare i peli che

rivestono le galle di Amlrieus (jlamlu-

lae e Nenroterus nomi.siiiati.s. Nella pri-

ma di (pieste però, i peli sono più brevi,

bianco-grigiastri e nu^no incurvati, nella

seconda invece si inseriscono tra le

cellule epidermiche non i)er la loro estre-

mità basale, bensì a mezzo di un corto

prolungamento laterale situato a- l)reve

distauza dalla base , eosicchè essi si

terminano a mezzo di un divertic<do

ottuso ed a fondo cieco. Da (piesti ito-

chi cenni si arguisce C(mie la specificità nelle galle non si riferisca

solo alla generale morfologia , ma anche a minuti dettagli della

struttura istologica, i quali, per essere costanti nelle varie specie, ci

costringono a dover considerare le galle con criteri tassonomici pari

a (]uelli in uso per ogni altro organismo.

Esaminiamo ora la serie dei tessuti sottostanti, cominciando però

dal tessuto protettore interno. In questa parte della galla esso non si

IL

Fig. 4. — I. Sezione seniisolie-

ijKitica (ti lilla galla : a. peli ra-

(liauti; b. calotta^ selerenchimatica;

f. i>eridernia ; d. tessuto fonda-

moutale; e. tessuto protettore in-

tei'uo; /. (^piilcriiiide. — II. parete

della galla in ser. trasv. schema-

tica per mostrare le direzioni d'al-

Imigaiiieuto delle ( elliile ; a epi-

dcrmitle.
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presenta in al(nin modo inodiflcato, costituendo nna cerchia continua

la quale ha, come è facile immaginare , caratteri istologici uniformi

in ogni sua parte (flg. 4 I e, 5 g). Il parenchima fondamentale man-

tiene le proprie caratteristiche, (piali furono (h'scrittc i)iù so])ra, solo

va diminucTido di spessore verso il centro, cosi da essere ridotto nella

parte mediana, in corrispondenza dell' area ombelicale, a<l una sottile

lamina poco ])iìi spessa del sottoposto sclerenchima (tìg. 4 d). Tutte

le cellule sono in questo caso molto compresse nel senso dello spes-

sore e perciò notevolmente allungate in direzione trasversale
, carat-

tere che del resto abbiamo veduto ripetersi anche nelle ])aieti late-

rali , e precisamente in quella parte di parenchima che circonda la

camera larvale. Dove però il i)arenchima va accpiistando maggior

potenza^ al di sopra di queste cellule \m\ compresse ne esistono an-

che altre isodiametriche , allo stesso uiodo di (pianto iibbiaino visto

esistere nella struttura delle pareti laterali.

Al di sopra del parenchima fondamentale troviamo una caratte-

ristica zona di tessuti la quale manca del tutto nelle i)areti laterali. K
costituita da piccole cellule [»rive di contenuto, a pareti abbastanza sot-

tili e sinuose, regolarmente sovra]»i)oste in circa dieci serie, costituenti

così una specie di parenchima murale (ftg. 4 I c^ 5 d). Si tr.itta di un

tessuto peridermico originatosi
, secondo ogni i)robabilità , a spese

delle assise più esterne del iiarencliima fondamentale , moltiplicatesi

secondo piani tangenziali, e solo successivamente anclie secondo piani

radiali, per quanto sia diflicile poterlo assevare, mostrandosi oramai

il parenchima fondamentale completamente differenziato in inossimitjì

di questo periderma ed in gran i)arte ligniflcato. Le cellule i)erò che

costituiscono questo periderma non si mostrano i>unto nì^ ligniticate

né snberiflcate : difatti trattando il tessuto con V Ematossilina di

Ehrlich esse prendono una bella tinta vi(detta, che le dimostra sem-

plicemente cellulosiche; cosicché questo tessuto
,
jtiuttosto che i ca-

ratteri d' un periderma^ semln-a possedere ({iielli d' un felloide.

Al di sopra troviamo una calotta ]n'otettiva sclerenchimatica, a

grosse cellule fornite di robustissime pareti
,

percorse da canalicoli

congruenti, cellule qua e là giallo-brune per la i)resenza di tlobafeni

o di altri tannini facilmente dimostrabili coi sali di ferro (tìg. 4 1 Z*,

flg. 5 e). Questa calotta
,
più potente in sul mezzo , va diminuendo

di spessore verso i lati dove è però sormontata dai peli persistenti

già descritti i quali si dimostrano notevolmente lignitìcati , fatto

questo non nnovo nell' istologia delle galle. Il Küster ad esempio
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coiistiito un fatto analo.uo per le galle della Diplosis hotidurin (« Flo-

ra » lìMM» \). läilj.

(^)nesta , nelle liiiee generali , la struttura istologica di «lueste

galle. Circa il lory sviluppo
, i»er ([iiando notizie positive non sia

possibile darne, il materiale a (juesto faceiidonii difetto, credo di non

i--a3=Sg23(^

Fig. ;"). — Sr/.iono tangenziale ])assaute per la porzione

sn]»eri(ii'e: u. peli radianti lii;nilii'ati; h. ]ieli settati; e. ca-

lotta .selereuchiniatiea; d . peridernia, «-. /'. ])aicne]iiiMM l'oii-

(laiuentalc; (j. tessuto protettore interno.

andar errato i)ei'tanto , suppoiu'inlo o clT esso debba iniziarsi ass-.ìi

pi-ecoceiiu'ute
,

i)riiiia cioè di qualsiasi dilferenziazione degli organi
,

o[>pure elle V uovo deliba essere collocato in un punto tale da per-
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mettere <"lie lo .stimolo si eserciti eoiiteiii[)oi;iue;iiiieiite e sui tessuti

l)iini(U(liali dellii cupola e su <iuelli della ij;liian(la. iSeuza di die non

sarebbe i)ossibile s]ne<;are la uiaiicauza , in prossiuiità delle j;alle

completaineiite svilup[)ate, di o.uui traccia di (queste due i)arti. Nelle

galle invece della (Uinips valicis, C. C<(pHt-medusaeyC. Mai/ri, Aìu1rici(.s

siqx'ffcfafivnis^ A. ISeclcendorjJi ete.^ la eecidogenesi interessa solo al-

cuni tessuti od alcune porzioni di essi, cosicché in prossimità delle

galle mature è facile riscontrare che il frutto, anche per brevi tratti,

ha più o meno comi)letata la sua evoluzione.

Nello stesso caso della (J. Fortii si trova anche la C. Tìwophya-

stea la cui origine da un frutto non possiamo per cpiesto di primo

acchito stabilire.

Ciò premesso, nijn è nepi»ur possibile trovare con sicurezza una

corri.spondenza tra i tessuti noruuili e quelli patologici costituenti la

galla, (piando questa, come nel caso n(>stro, abbia raggiunto mi così

alto grado di differenziazione. Tutt' alpiìi i)otreuio supporre che i peli

pluricellulari che al)bondantemente la rivestono nel suo stato giova

nile sieno uiodilicazione dei jteli ghiandolari; che i grossi peli unicel-

lulari, disposti radialmente nella sua parte superiore, sieno <lel pari

couiparabili ai i>eli che rivestono normaluiente le squajue della cu-

pola (tig. ;} a); che la calotta sclerenchimatica infine, che ne caratte-

rizza la porzione supeiiore, possa essere raffrontabile
,
per la sua

struttura istologica, al pericari»i(» delle ghiande di ([uercia, costituito

essenziabuente da uno sclerenchiuia a palizzata.

Indiihbiaiuente e nella forma delle cellule e nel loro paiticolare

raggru])[)amento notiamo (pudT insicuie di caratteri nuovi che è pro-

prio delle galle prosoidastiche. (^ui si affaccia però un' importante

«piestione generale, che attende tutt' ora una soluzione, se cioè i tipi

di cellule, quali noi riscontriaiuo nelle galle altauiente differenziate,

possano veramente considerarsi come un ([ualche cosa di nuovo
,

non già esistente nel tessuto o nella i)ianta dalla quale ha svilu]»po

la galla
, o se la novità non si riferisca piuttosto al diverso modo

come le cellule si raggrui)pano nel costituire i tessuti gallari.

Per verità se noi prendiamo a paragonare in uiodo assoluto al-

cnni dei tipi cellulari esistenti in un tessuto pros()plastico, con le cel-

lule normali della pianta matrice, in qualsivoglia sua ]>arte , certo

che cellule egiuili noi non ne riscontriauu». Ma sono poi queste cel-

lule veramente n u ove, almeno secondo il significato che comune-

mente si suol dare a questa parola? Anche senza voler aecettare
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per buono il coHcctto .üeneralc
, forse im jx)' metaüsico , ehe nuovi

caratteii ikhi i)ossoiio manifestarsi elie i>ìh non preesistano nella

l>iaiita, almeno allo stato latente, noi i)oti'emmo e<»nalmente venire i)erò

ad una analogia eonelusione solo pensando alla .yalla stessa la ([uale si

s\ilupi)a come un oi,iianismo anormale, indijx'ndente, pur non esisteiuli»

nella ]>ianta dei fattoli che in i)re('edenza ne possano determinare i

caratteri. Ora se noi vo<ilianio considerare tutte le .yalle come un
qualche cosa di veramente nuovo, i>iù logicamente ancora potremmo
venire ad uiT analo.ua conclusione i>er i tessuti o ]>er le cellule che

h' <*(»stituiscono ; ma se invece vogliamo considerare la <>alla solo

come una particolare deviazione dall' onto<ienesi normale, dovremmo
])ur estendere lo stesso giudizio anche ai ti]M cellulari die ne costi

tniscono i tessuti. (ìosì ragionando, a mio modo di ved(;r<\ rum sa-

rebbero meno nuovi i^li anormali triconii che costituiscono ad esem-

pio VErhtcìnu alncioti^ che ]»ur non si sogliono considerare come tali,

dei ])eli stellati caratteristici alla supeilice delle inaile di Xeuroterus

lenticularis, i quali costituiscono dei tipici esempi di \'ariazione qua-

litativa non esistendo nella pianta matiice alcuna ]U'oduzione trico-

matosa ad essi paragonabile.

vSe le üalle non fossero, ripeto, dei tessuti anoi inali
, patologici,

niente rii)u<;iierel)l)e a considerare come nuovi taluni dei tipi cellu-

lari che le costituiscono, mentre, per quel eh' esse sono, non ]»ossia-

mo , io credo , allontanarci troppo dall' idea che anche le strutture

cellulari i)iù abmunii u<ui sieiio che senqilici modificazioni delle stiiit-

ture fisiolo^iich(^



24

NUOVI ZOOCECIDll DELLA FLORA ITALLWA. SESTA SERIE"»

per A. Tkotteiì

1. Asperula cynanchica L. — *v!n. arfstata (L. t). l'ìii/iio

CO])tc.s niiiiKtK.s N;il('i»;i ISSÌ), in Aiiz. d. k. Ak. d. Wissciiscli. Wien

V. XXVI
i>. H;2 (ilescr. nulla), Sirziin.üsl). d. k. Ak. d. Wisscnscli.

Wien V. IC 1 ]». CA) taf. Ill tifi'. 3-4 (cecidozoo).

La ^alla, prodotta da questo Acaro, fu <;ià ricordata fn^jicvol-

inente del De Stefani (Cecidiozoi e Zoocccidi (Iella Sicilia, Giorii. di

Se. ed Econ. Palermo v. 23, an. 1!MH, j). 2L*4 n. 5; Bescriz. Zooce-

cidii Siciliani, Xatur. Siciliano v. XVIII, an. 1000, Estr. ]>. (> n. 0)

per 1' A s p e r u 1 a longiflora W. et K. in Sicilia. In sejiuito

all' azione degli Acari gli assi fiorali si mostrano ])in o meno raccor-

ciati, i tiori stessi sono in vario grado affetti da virescenza e sostituiti

l)erci() da jìroduzioni fogliari assai piccole , costituenti nelT insieme

dei piccoli glomeruli per lo più terminali, od anche ascellaii, che fa-

cilmente anneriscono col disseccamento.

Questa deformazione, segnalata per la i)rima volta da Amerlinci

(18C5 e 18G8), il produttore da lui contraihlistinto col nome di Caly-

cophihora Leonhardii, fu di ])oi rinvenuta e descritta da Thomas (ISOì)

e 1877), da Fr. Loew (187i)) e da altri.

È nota anche per altre A s ]> e r u 1 a , come A. g a 1 i o i d e s , A.

odorata, ed è simile nella sua organizzazione a quella assai fre-

quente sui (t a 1 i u m i»rodotta dal Phyllocoptcs aìithobiìis Xal.

Lnoglii erbosi soleggiati sul M. Fagiiose (Avellino), fine di giugno 1904.

* 2. Clematis Flammula L. — Procccidio. — Pustolette fogliari

di 1 mm. di diametro al massinu), leggermenti salienti sulle due pa-

gine , solitarie o piiì spesso aggregate
,
per trasparenza jiellucide e

circondate da un orletto di colore rossiccio. Corrispondono a (juelle

già segnalate dal Massalongo per Clematis recta (Atti K.

1st. Ven. Se. Lettere ed Arti t. LX, an. 11)0(MÎK)1, \). 100), mentre

per CI. FI a m m u 1 a erano già state segnalate e diligentemente de-

scritte e figurale dal IJiìBSAAMEN
, nel suo lavoro Ucher Zoocecidicn

(l) Cfr. la Quinta serie in Makckllia v. V, an. lUOli, p. III.
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roH (lev BaWan Halhhinsel (11)00), raccolto sul Monte Athos nella pe-

nisola dalcidica.

lìosoiifilii' alla strétta di l>arl)a (Avellino)
,

ottolnc 190.")
, a S. Lucia di .Seiiuo e

Montoro (Avellino), priniarera 1907.

o. * Clematis Flammu la L. — '. (Jecidomt/i<(ac — Fossette fo-

filiari, sparse o rinnite in vario numero , di circa ^/., min. di diaiii.,

simrgenti distintamente snlT epifillo. In corrispondenza di esse la la-

mina non si presenta in alcun modo decolorata. Sono simili a quelle

,uià note per altre piante, ed intorno a tali fossette si potrà consultare

l'interessante articolo di Thomas in Marcellia, v. I, an. 1J)0U, p. 146.

Iìo.scaj>lie presso Montoio Iiif. e 8. Lucia di Seriiio (Avellino), nia>>'^io-iiiuj;no 1907.

4. ** Clematis Flammula L. — Cceidomykìae. — Il fu.sto in

eorrisjxmdenza dell' inserzione dei piccioli toj-liari o i>iù spesso nei

punti di biforcazione dei rami, jìresenta delle irrej^olari i|>ertrofìe, piìi

o meno visibili, pubescenti, sormontate da yermojili atrofici, con asse

ipertrofico e più o iiu*no peloso. Talora i s(di "ermojili si uiostrano

modificati, presentando foglie atroficlie
,
pubescenti ,

contcute, più o

meno ricoprentisi tra loro. Xoti è ne])pure raro il caso che anche le

foolioline, j>ià comi)letainente svilu])pate, sieno infettate dallo steSvSO

cecidozoo, nel (piai caso la lamina alla base si presenta ]>iù o uieno

ripie<>ata all' insu e ])ubescente. Larve sociali biancastre.

Boscafilie pie.s.so Montoio Inf. e 8. Lucia di Scrino (Avellino), nia>i<4Ìo-^ingno 1907.

0. * Clematis F'ammula L.— ì AthaUa liujeas Kh^.,ÌAth.ab

domÌHHli.s Klii.— Sui fusticini ed anche sui piccioli fooliari si formano

dei piccoli rigonfiamenti unilaterali, pustolosi, subemisferici o subel-

littici, verdi o rossa.stri, nel cui interno si svilupjìa la larva del ceci-

dozoo la quale ]toi esce attraverso un piccolo foro circolare.

lioscafilic ])rcsso Montoro e S. Lncia di .Scrino (Avellino). niaj;«io-j;inj;no 1907.

().
** Crataegus Azarolus \j. — '. Ae<irocecldlo.— Deformazione

fogliare, la quale risulta sopratutto <la anomalie della costa e delle

nervature fogliari. Queste si presentano suU' ipotìllo i)iù svilupi)ate

delle normali ,
specialmente le se(;ondarie e terziarie , inoltre di un

c<dorito più ]»allido , leggermente api)iattite, ed a superfice, sotto la

lente , increspata. La deformazione è estesa a l)uon nunu'ro di ner-

vature ed in conseguenza anche la lamina si presenta un po' deformata

r^
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cioè leggeriiiünte bollcsa nell' area corrisixnidentc all' incontro di più

nervature deformate. Siili' unica pianta da me incoiiti;ita le foglie

così alterate eranc» in gran numero, (ìosì eh' esse potranno essere di-

stribuite in un prossimo fascicolc» della « Cecidotlieca italica ». Non
saprei con quale altra poter confrontine hi presente deformazione (1),

come pure non mi è possibile stabilire, nejipur a]>i>rossiuiativamente,

la causa della deforuiazione clie potrebbe risiedere in Acari vjiganti,

ma potrebbe aiu'he non essere parassitari;!, supposizione invero meno

])rob:ibile.

Presso la stazione di Patoinopoli (Avellino), 2 iiiaj;gio 1907.

7. Cytisus spinescens Sieb. var. ramosissimus (Ten.). —
üccidomyUlac. — A (juesto substrato e non a (' y t. li i r s u t u s L.

ß p r o s t r a t u s (Scop.) si riferiscono le galle da me già in altra

occasione descritte (Marcellia v. V., an. lOOG, p. UT), n. 13).

8. Crepis bulbosa Tausch.— Su questa pianta, per verità non

molto comune nell' Avellinese, ho potuto scoprire durante il mese di

maggio di quest'anno 4 galle, le quali o in ragione del substrato o

per i caratteri morfologici riescono nuove od interessanti.

* Cystlphóra sp.— Pustole fogliari situate nel centri» di una nnic-

chia giallastra o i^iii o meno soffusa di rosso. Sull' ipoflllo V epider-

mide, pili o meno sollevata, lascia scorgere la larva del cecidozoo.

Galle in tutto simili a quelle di S o n e li u s, Hier a e i u m sp. var.,

Hier. P i 1 o s e 1 1 a , T a r a x a e um officinale, rispettiva-

mente prodotte da Cystìphora SoncM Fr. Low , (J. Hìcracii H. Low,

G. Filosdlae Kiett"., C. Tamxaci Kieft".

Lnngo il sentiero che da Tnfo condnce a Santa l'aolina (Avellino), 23 maggio 1907

e presso Montoro Inferiore (Avellino), maggio 1907.

1).** Crepis bulbosa Tausch.— Micocecidio.— Galle radicali sub-

sferiche, carnose, distintamente unilaterali , di 7-8 mm. di diametro,

ì^eir interno il tessuto si presenta di colore nerastro essendo il tes-

suto infarcito dalle spore di un fungo Ficomicete. Trattasi con molta

probabilità di una nuova specie di Urophlycti.s alla quale assegno
,

(1) Ricorda un po' la deformazione segnalata e figurata dallo Sciir.EGiiTEXDAL

su Cornus sanguinea (cfr. Makcellia v. II, an. 1903, p. 128).
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piovvisoiijunente , il iioiiii' di U. crepldicoln. Talvolta 1' infezione si

estende anelie ai liiovanissiiiii j>ei'niof>li ladieali , i (jnali in eonse-

jiiu'iizii si mostrano alterati, con 1' asse e le toglioline ipertrotiehe e

d«'tbriiiate.

r>()scMj;lic presso S. Aj>ata di S()])iii (Avrlliiii)), 14 iiiaj;j;ii) 1907.

10, *CrepÌS bulbosa Tauscli. — CU-cUlomiiìdac. — (ialle ]»er Io

|)iù eaulinari, consistenti in i]»ertrotie di forma ])articolave. Si ])resen-

tano nn i)o' ai)])iattite, soleate, eome se il eaule fosse affetto da nna

locale fasciazione ; inoltre , in c(»rrisi»ondenza della deformazione , »si

lia una incurvatura ])iù o meno ]»ronunciata, talora una s])irale coui-

]»leta, e frequenteiuente vi si forma un breve mucrone laterale, quasi

dovesse jnodursi una biforcazioiu", mentre il caule invece, in questa

specie, è sempre unico uè mai si ramitica.

(Questa yalla è uu)]to siuiile a quella che, secondo Baldrati, la

Rhùpalomyia hìjj)0(fae<( produce nei cauli del (Chrysanthemum
L e 11 e a n t li e m u m e da (luesto autore ampiamente descritta e fe-

delmente tì^'urata (1) in tutte le forme ])iiì diverse.

B()Sf'ai>]ii' i)rcss() S. Aj;atn di Sojira (Avellino), 14 iiia^ì'^io 1907.

11. * Crepis bulbosa Tausch.— t Enfomocecid.— Sensi])ili i])er-

trotie ])er un tratto più o meno lun^o dell' asse radicale. Le radici

assuuioiK» ]terci() una forma (piasi affusolata. Nell'interno si nota uno

stretto e lungo canale.

Boscafjlie ])ress() S. Agata di Sopra (Avellino), 11 ina}ij;io 1907.

IL'. Foeniculum officinale Ali.— t Scklzomiila Piinpinellae Fr.

Low.— Frutti ipertrofici, trasforuiati in una j-alla j^lobuloso-allungata.

Sui (•ougloincra-ti alla stit^ttn di Bailìa (AA'flliuoj, ottolire 1905.

13. *GenÌsta aethnensis L.— A<jromìjz<( Sehhicri Gir.— IpcM'-

trofl<' rauieali, ]>er lo ])iù solitarie, lunghe 1-2 cm., .>-.") uuu. laighe
,

subcilindriche o subfusiformi , leggermente unilaterali. Neil' interno

trovasi un' unica cavità. L' insetto esce attraverso un ])iccolo foro

situato per lo ])iù superiormente, a circa */- dell'altezza della galla,

(1) Nuovo Giom. bot. it., N. S., v. VII, an. 1900, u. 1, ]>. 40 n. St), tav. III.
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praticato preventivamente dalla larva, mentre intatta riiiiiiiie Li sola

epidermide, elie poi si stacca con forma di ])iccol() disco iil momento

dell'nscita del cecidozoo. (Questa jj^alla fu j;ià da me in altra occasione (1)

descritta e figurata e 1' attribuii allorii, non conoscendone il i)r(Mlut

tore, ad un Lepidottero. Difatti essa jiresenta molte atitinità morfolo-

giche con i lepidotterocecidii. Recentemente il Dr, öcalia mi inviava

dai dintorni di Catania (Nicolosi) abbondante materiale, cosicché ])Otei

ottenere anche l' iiisetto il quale si mostrò nella ]»rim;i quindicina di

maj^oio. Constatai allora con sorpresa trattarsi di un Dittero del <;en.

Ä(/romi/zf(. Il Prof. Bezzi, al cui conq»etente j^iudizio lio sottoposto

i^li insetti , mi scrive di non aver potuto trovare differenze tra essi

e la ben nota Agromyza Schhwrì, la quale produce delle piccole iper-

trofie sui ramoscelli di varie specie di vS a 1 i x e P o p u 1 u s , ma
per lo piìi as.sociata in vario numero, su di uno stesso ramoscello.

La «»alla di (1 e n i s t a a. e t h n e n s i s è invece perfettanìente

simile a quelle di Cytisus albus e S a r o t h am n u s ]» a-

ten s, dalle quali però il Tavares ottenne una nuova sjtecie di Af/ro-

myzd cioè VA. Kiefferi Tavares
;
quest'ultima è però assai bene distinta

(\'a\VAgromyza di Gen. aethnensis, la quale è invece identica,

come ho detto, iiWAgr. Schinen. Su G e n i s t a t i n e tori a (2) e

S a r o t h a m n u s s e o p a r i u s esiste pure ima deformazione con-

simile, ma attribuita per quest' ultimo substrato ad un' altra specie,

cioè 'àWAgromyzii lìulicarìa Meij>'. A ])ro])osito della quale il Profes-

sor Bkz7A così mi scrive: « Xon so i)ercliè si sieno riferite ad Agr.

jmlicaria le galle di Sarothamnus; è certo che le priiue osser-

vazioni relative e questa specie (Scholtz 1850) la danno come m i-

n a trie e delle foglie di B a ^ 1 o t a e non certo galligena. Nel 1S72

il Kaltembach (cfr. Pßanzenf. etc. 1S74, j). 54) confermò (pn^sto

fatto avendola cimstatata su juaiite di L y e li n i s ». Si comprende

quindi coirne vi sieno ancora non pochi punti oscuri nella storia di

questo insetto. È però un fatto accertato che 1' insetto uscito dalle

galle di Genista aethnensis è indistinguibile d-<\\VAgromyza

Schineri , sin qui nota soltanto dei P o !> u 1 u s e Sali x. liiuìane

(1) Nuovo contri!), alla conoscenza defiH EntomocecidVi della FI. it. , in Riv. di

Patol. ve<ì. A^ IX p. 363, tav. XV lig. 1.

(2) PiEHinc — Nouvelle cecidolofj. , 1901, Rev. scient, du Bourb. etc., Estratto

p. 13.
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ora a vedersi se non jwssa trattarsi invece di una specie biologica,

vivente solo sulle Lej^uininose e non sulle Salicace, ciò che dovrebbe

essere provato con allevanienti artificiali su piante di Pioppo o di

Salice. Sarebbe (piesto un caso consimile a quello dell' Aulax Papa-

veris, come fu di recente dimostrato dagli esperimenti di J. Keunvaan

e DocT. VAN Leeuwen (cfr. Marcellia , V. V, an. 1900
, p. 137).

14. Lathyrus pratensis L.— Ceeidomyldae. — Foglioline, spe-

cialmente terminali , colle due metà ripiegate verso 1' alto e forte-

mente ipertrofiche così da foriinire un piccolo cecidio bacelliforme

leggermente incuirvato. Deformazione consimile era già stata descritta

per questa stessa specie vegetale da Frauenfeld e da Trail.

Presso Selvii di Volpago (Treviso), agosto 1906.

15.* Lathyrus Silvester L. var. membrana cens (Presi).— Iper-

trofia subfusiformc dei i>eduncoli fiorali , in tutto simile a quella

prodotta iVdWApioìi yracilieoUe Gyll. e che ho già segnalata per L a-

t h y r u s a n n u u s, nel mio precedente Contributo. La galla era già

stata abbandonata dal cecidozoo, per cui non mi è jiossibile estendere

con tutta certezza la stessa deteiminazione anche a questo nuovo

substrato.

10. Lonicera Xylosteum L.— Rkopahhsyphnm Louieerae Koch.—
Foglie decolorate e coi luargini pìh o meno accartocciati verso la pa-

gina interiore.

liosco Causiglio (Udine), settembre 1905.

17.** Lythrum Salicaria 1j.— ì Nanophyes sp.— Piccola galla

globulosa, leggermente s]>orgeute dalla superficie dei ramoscelli, situtita

in c(n-rispondenza dell' inserzione di una foglia la cui costa, albi base

della lamina, si presenta i>iii ( meno ipertrofica. La cavità larvale è

però situata ordinariamente entro il caule. Questa galla è nu)lto ben

distinta da quella che il Nanopliyes hemlnphaericm i)roduce sul Ly-

thrum h i s s o p i f o 1 i a e che consiste in una ipertroJia subfusi-

forme la quale interessa il fusticino in ogni sua parte. Degli altri

NanophìicH., viventi sui L y t h r u m, di galligeno pare non sia che il

N. ylohiformift, le cui galle però non mi sembrano corrispondere del

tutto alle presenti.

])iiit()iiii di Benevento, scttejiibri' 190B,
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18, MedicagO falcata L.— ErlophyeH pUcator (Xal.).— Foglio-

line, s])(M'ialiii(Mite terminali, atroliclie, eolie due metà iii)iejiate.verso

l'alto, contorte, sutt'use di una tinta bruno-violacea. (Questa detbrma-

zioiu' sarà ])ure distribuita nella « ( '{'cidotlieca ».

M. Ciilviirid 2>i'*'''*>*o ^lorrn Ii]>iiio, .niu<;'no 1!M)7.

10. Pirus communis L.*var. ((i>f/>isfata Are.— Eriopht/rs Piri

(Pag.) Nal.— Pustole fogliari siuiili a (luelle già note ])er altre varietà

di Pero.

Pi(ì,ss() Castelfraiu'i (Avellino), iiia^.^io 1!X)6.

^0. Pirus Malus L.*var. eriò.stf/la (iuss. — IJriophyes inaìinus

ì^al.— Erinosi fogliare già indicata in Italia jxt la var. s i 1 v e s t r i s.

Comune nei boschi intorno al Laceno (Avellino), ottobre 1906.

-1. Prunus domestica L.— Erioiikin-H pkìoeoeoiìtcH (Nal.) N.—
Le galle corticali di questo Acaro , indicale sin qui in Italia solo

del Trentino (Canestrini) , ho rinvenuto comuni nel Padovano e

nel!' Avellinese. Saranno i)ur esse distribuite prossinuuuente nella

« Cecidotlieca ».

^2. QuerCUS sessiliflora A. DC— (?var. lusitanico Laut.).—
Cynips tùmentosd Trotter.— Nell'ottobre 15)05 il Prof. Fu. Silvestri

scopriva presso S. Vito dei Noruianni, nel Leccese, in quantità note-

vole, le galle di (juesto interessante (ìini])ide eh' io avevo scoi)erto e tro-

vate largamente distribuite nella Penisola balcanica ed in Asia Mijuìre.

Perciò questa, assieme alla Cyn. mcäiU'rrnnea ed alla C. Thcophrastea,

e la terza galla di Quercia comune all'Italia meridionale soltanto ed

all' Oriente. Non è poi senza interesse il vedere come due di esse la

Cyn. tomentosa e C. mediterranea sieno stale raccolte nel Leccese, in

<iuell' estremo lembo d' Italia che presenta non poche altre aftinità

tìoristiche e faunistiche con le i»rossime terre della Penisola balcanica.

23.* Silène italica Pers.— Ferrlsia Ber(/rothiana (Mik) Kieft".—

I fiori rimangono chiusi, si presentano più o meno rigonfi ed i ver-

ticilli interni sono atrofizzati per la presenza delle larve sociali del

cecidozoo.

Boschi ,so]tia 8. Lticia di Scrino e Montella (Avellino), giugno l'JOT.
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24. * Thesium montanum Eluh. — CoccinUßla. — ipertrofìa

subfnsitbi'ine dei fusticiiii ii .supertice più o meno gialhistia, provvi-

sta (li una le^jiera depressione laterale in corrispondenza dell' unico

cecidozoo. È simile â quella da me già segnalata per varie altre

piante. Ctr. Quinta nerie in MaiìCELLIA v. V, an. lîMKÎ, ai mi. 2, 10,

20, 34.

Diiitoiiii (li Covimda (Treviso), settembre 190G.

25. Thiaspi perfoliatum L.— Colvottcrocecidio.— Ipertrofia dei

fiisticini, la quale determina la lormazione di una galla irregolarmente

subglobosa. Galle non molto dissimili dalle presenti sono già state

segnalate come opera di Ceutliorrhynclms che , nel caso mio , credo

prematuro specificare senza un allevamento del cecidozoo.

Boseo di Sassano presso A(iuiloiiia, aprile l'JOT.

20. Tilia platyphyllos Scoi).— Schizoncura Rcaumuri Kalt. —
Asse di uji germoglio ipertrotizzato e piìi o meno contorto, con foglie

pili o meno ac(;airtocciate su se stesse, ipertrf)ficlie ed increspate per

la presenza di numerosi alidi i quali si üssano particolarmente sul

tenero fusticino ed in corrispondenza delle nervature. Questa defor-

mazione, abbastanza rara^ fu, sotto il nome di ApMs Tiliae, per la

priiiui volta segnalata in Italia dal Peglion (1) e precisamente su

quelle stesse piante sulle quali io 1' ho potuta riscontrare ora, dopo

circa 1.'5 anni.

Un Aphis Tiliae, su Tilia intermedi a, fu segnalato anche

dal Solla (2) a Vallombrosa, però senza alcnn cenno della caratte-

ristica deformazione. Piìi di recente fn pure segnalata e figurata dal

Del Guercio che la rinvenne abbastanza frequente in Toscana (3).

Viale dei Cappuccini presso Avellino, maggio 1907.

27. Veronica hederaefolia L-— iSorosphaera Veronicae Sehr.—
Gli interessanti micocecidii <'aulinari i)rodotti da questa ustilagiuea

e da me per la prima volta segnalati in Italia su Veronica a r-

V e u s i s (4), ho scoperti comunissimi anche su Ver o n i e a h e d e-

(1) Kiv. Patol. veg., v. Ili, an. 1S!)4, p. .30.

(2) Bull. Soe. bot. it., an. ISOtJ, p. 276.

(3) Kedia v. II, au. 1904, p. 30().

(4) Annales Mycologici, v. II, an. 1901, p. :>:M'), cun S lì<
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va e to lia, nel bosco di Sassaiio presso la stazione di Aquiloiiia

nell'Avellinese , il -(> aprile di quest' anno e potranno anch' essere

distribuiti in un futuro fascicolo della « Cecidotheca ».

APPEìfDICE

-'8. ArabJS murai is Bert. var. rosea DC— Le ipertrotìe cau-

linari da me .uià sejïnalate per questa pianta (Marcellia , v. IV,

an. 190."), p. î)7), a quanto ini scrive il Prof. Leonakdi, sono molto

probabilmente dovute nlVAsterolecaniuì» Arahidis (Lichtenstein).

-{. Brassica, var. cultae — CeìithorrhynvhuH RUhsnamen'ì Kolbe.—
Si tratta delle stesse galle da me descritte su K a j) li a nus e del

pari comuni, dovute con maggiore probabilità a questo Ceuthorrhyn-

chuH il quale si trasforma nel terreno e che in (Tcrmania fu ]»recisa-

mente segnalato su ]»iante di P» r a s s Ica.

Diiitonii (li Avt'lliui), i)viiii;ivri;i 1907.

.'^0. Celtis australis L.— J^Jriopln/cs Bezzli Centi llM>o, Marcel-

lia, V. 11, p. ll.'i, tav. Ili, tì'^. 'A-~y (cccidozoo). fìg. <> (galla).— Gem-

me ipertrofìzzate , fuoruscenti più <> meno dalla perula, ('ostituite da

foglioline un po' alterate e mutuamente ricoprenfisi. Questa defor-

mazione è in tutto simile a quella, i)rov<»cata da larve di Cecidomie,

che io ho in altra occasione descritta per il Car pi nus B e t u-

1 u s ,
1' () s t r y a c a r p i n i f o 1 i a e recentemente anche per la

B e t u 1 a a 1 b a (1).— Quest'acarocecidio della Celtis è la prima

volta che si rinviene dopo la descrizione datane dal Corti e sarà

pur esso distribuito nella « (Jecidotheca ».

l}<)sca;;lit' a Moiitoro Iiif. jnesso hi (lisrt\sii dflla Liiuiii (Ax'flliiio), iiiajij^io 15)07.

31. Cerastium arvense L. — ? Pn-risia Lothariny ine Kietter

1888, Verh. k. k. zool.-bot. Ges. Wien., Bd. XXXVIII, ]>. 1.3.

Foglioline di un geruioglio erette, alla base più o meno concave

ed allargate e più o meno mutuamente ricoprentisi. Lo stesso cecidio

era noto in Italia per Cera s t i u m a 1 p i n u m (cfr. Corti 1002).

Rupi sopra 8. Lucia <li .Scrino (Avellino), giugno 1907.

(1; Cfr. Makcellia, v. V, au. 1906, p. 113.
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NüOVft CONTRIBOZIE ALU COIOSCENZft ÖEGLI ZOOCECIDII DEL NIZZARDO

Lo scorso anno, nelle « Memorie dell'Accadeniia di Scienze Me-

diche e Naturali di Ferrara » , in nn breve articolo
,
pubblicava le

I)ocbe galle che V Illustre botanico A. (Ioiran aveva raccolte nelle

sue escursioni fatte, durante il liM)4, uelbi ]>rov. di Nizza. In quello

articolo, che è il ])riiiio scritto che menziona j^alle dell' ajjro nizzardo,

vi tignrano 17 zoocecidii dei (piali solo abbini i>iù o meno notevoli.

Lo stesso Prof. A. (Ioiran nel IìMK; avendo rivolta maggior atten-

zione a queste [)roduzioni ])atologiche, rinveniva nella provincia nu-

merose altre, galle , clic mi venivano (comunicate vari mesi or sono.

Scopo della presente nota (' api>unto quello di far conoscere questi ce-

cidii ultimamente raccolti dai Prof. A. (tOIKAN. Come si vedrà, nelle

pagine die seguono vengono in tutto registrati 4!3 zoocecidii, dei quali

la massima parte deve riferirsi ad entità che sono comuni nel do-

minio della Flora del bacino del Mediterraneo; altri, in piccol numero,

sono però piuttosto rari od assai interessanti ; inline soltanto (pialche

galla, che contraddistinsi col segno *, per i suoi caratteri od almeno

per la natura del substrato la ritengo nuova.

Verona. j;iuj;ii() litOT.

Amygdalus communis L.

1. Aphis Persicae IJoyer; Sclumti-dcn, Aiiliidocócid. l'alcarctitiiifs in Ann. Soc.

Entom. Urlgi(|ui-, Toni. XLVII (lituo), p. Ki'J.

Le foglie, specialmente dell' estremità dei rami, sono più o meno

incresj^ate, arcuate, non(diè arricciate verso la loio pagina inferiore.

Plesso Nizza « St. Aj^ostin » del Varo ; luglio 906.

Asparagus acutifolius L.

2. Entomocecidio ; Trotter, Nuovi zoocecid. FI. lt., in Marcellia, a'. Il, p. 8,

n.o 4, fig. 1 fl. — J'cniHia turioimiii Kicff. et Trotter?, Trotter, Marcellia, v. V,

au. imC), p. Ili, u. 3.
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All' estremità dei giovani cauli e loro ramitìcazioni determina la

produzione di un cecidio gemmitorme costituito dalle foglie stiuamose

e cladodii densamente ai)[)ressati, i (juali sono in diversa guisa alte-

rati. In cori'is]»ondenza dell' acrocecidio il caule è più o mcuo ingros-

sato e contorto.

Tjiioglii selvatici « Vallon de la Madalena »; aprile 906.

Atriplex bastata L.

3. Aphis atriplicis L.; üaiboux et llouanl, Catalog. Systeiiiat. Zooeéciil. Eu-
idp. et lìiissiu MéditeiT., p. 54. ìi." S96 ; Kielì., Syu. Zoocécid. Emop., p. 266.

Accartocciamento involutivo del margine della foglia, accompa-

gnato da decolorazione ed ipertrotìa.

Ltuigo le strade uella località detta « California »; gingno 906.

Buxus sempervirens L.

4. Psylla Buxi L. ; Durboux et Hou:ird
, Catalog. System. Zoocéeid. Enrop.

et Bassi:: Méditerr., j). 71, u." 555, tig. 131; Ivietter, Syn. Zoocéeid. Europ. p. 276;

Massai. C, Le Galle FI. It., in Mem. Acc. Veron., voi. LXIX, ser. HI, tav. Il,

üg. 1-2.

Defoiina le foglie dell' estremità dei raiui le quali distinguonsi

dalle normali per essere più o meno cucullato-concave.

Presso Villai'rauca, prov. di Nizza; maggio 906.

Chenopodium album L.

5. Aphis atriplicis L. ; Darboux et Honard , in 1. s. e., p. 105, n." 824,

tig. 173-175; Kiett'., in 1. s. e., p. 291.

Pr(xluce lo stesso cecidio descritto al n." 3.

Dintorni di Nizza; giugno 906.

Clematis Flammula L.

0. Eriophyidearum sp.; Low Fr., Mittheilnngen über Pliytoptoeécid., in Ver-

band. Zool.-Bot. Gesellscb. Wien , Bd. XXXI (1881) p. 2 , Taf. Ill, fig. 3 ; Dar-

boux et Honard, in 1. s. e, p. 112, u." 889, fig. 178-79; Kiett'er, Syno]»sis Zoo-

céeid., p. 295.



Nt'OVA COXTRIB. ALLA CONOSCENZA r>K«I,I ZOOCECIDII DEL NIZZARDO 35

Le foglioliiie delle fb.i>lie, le brattee, e talvolta ancora i fìlli del

perigonio presentansi forteiiìente ra.ü;j;rinzato-cres]»i, contorti ,
nonché

più o meno inspessiti e colla loro siiperticie verrucosa in conseguenza

di ipertrofìa ed iperplasia delle cellule epiderniiclie. Sulle piante in-

lette da questo acaro anche gli internodii del fusto sono di solito

pili corti del normale e come i picciuoli delle foglie ed i peduncoli

verrucosi ed in varia guisa incurvati. Va notato che sebbene di raro,

viene interessato dal parassita soltanto qualcbe fiore , ed in questo

caso tutti gli organi fiorali presentansi defonuati.

Presso Nizza « Colle Fabroii e, Carras » iK^lle siepi ; liifilio 906.

Corylus Avellana L.

7. Phytoptus (Eriophyes) Avellanae Nalepa ; Darboux et Houanl, lui. s. e,

]•. 117, u." 923, fig. 189; Kietter, Syu. Zoocécid., p. 298.

E causa di ipertrofia delle genuiie, e di escrescenze verrucilornn,

celliüari, situate sulla superfìcie delle loro squame più interne.

Dintorni di Nizza « L'Arcliet »; maggio 906.

Crataegus monogyna Jacq.

8. Aphis Mali Falir.; Darlioux et Houard. in 1. s. e, p. 119, n." 945; Kielf.,

Syu. Zoocéeid. Europ., \>. 300.

Le foglie infette distingiionsi dalle normali perche sono incre-

spate e più o meno arricciate verso la pagina inferiore.

»Siepi presso Nizza a « Carras »
;
giugno 906.

9. Perrisla Crataegi Winn.— Darboux et Ilonard, in 1. «. e, p. 119, n." 943,

tig. 192-93; Kietì'., >Syu. Zoocécid. Europ., p. 299; Massai. C, LeGalleFlor.lt.,

iu 1. 8. c, tav. XII, tig. 1-2.

All' estremità dei rami determina un' agglomerazione di foglie
,

le quali sono variamente deformate e portano delle emergenze tenta-

(ìoliformi di color rossastro o verde. Le larve sono numerose e si

trasformano nel teireno.

Nelle siepi dei dintorni di Nizza a « Cai-ràs »; giugno 906
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Eryngium campestre L.

10. Lasioptera Eryngii Vail.— Dailioux .-t Honard, in 1. s. c, p. 140 ii." 1101

tig. '21X ; Kifti.. Syn. Zoocecid. Eiiioji.. ]>. 311.

Iiijiiossiiiiieiiti i)lurilociilaii del fusto , laiui e i)edun<'(»]i. ^Nfeta-

morfosi delle larve eiitio al eeeidio.

Luugo le strade a 8t. Lsidoio (valle del Varo); lutrlio 906.

Hieracium cymosum L.

II. Aulax pilosellae Kicff., Syn. Zoocecid. Enrol)., j). 336; Dar1>onx ct Hcni-

ard, in 1. s. c, ],. 1S2, n. 145.0. Fig. 1-2.

Genera delle piccole galle ovoidali poco i)iù grandi d' un grano

di iiiilio, cioè 2-3 mill, luuglie e 1,5 mill, grosse, le quali giacciono

lungo la costa mediana delle foglie, o sul loro })icciuolo. Sono visi-

bili da aiiibediic le faccie del lembo , ma s])org(mo di più sulla pa-

gina inferiore, spesso fra loro conti uiscono, hanno consistenza carnoso-

coriacea, e i)areti relativamente grosse.

Presso Nizza « Vallon L'atauina »; giugno 906.

Hypericum veronense Sclirank.

* 12. Perrisia serotina AVinn.— Darlioux et Honard. in 1. s. e, ]i. 192, n." 1556

tìg. 2X1-2X2 (sn H. perforatum); Kietf., Syn. Zoocecid. Euroj»., p. 341.

Acrocecidio formatosi a si)ese delle foglie dell' estremità dei ra-

mi, le quali per arresto di svilui)po degli internodii, producono una

galla gemmiforme, con protìlo ovato-lanceolato. Le foglie i)iù esterne

del cecidio sono anormalmente slargate, carenato-concave, inspissite,

noncliè tinte di rossastro verso la bas«*. Larve bianca.stre, gregarie,

metaiiKufosantisi nel terreno.

Nelle siepi a .S. Kouian ])resso Nizza; giugno 906.

Juncus lamprocarpus Ehrh.

13. Livia juncorum Latr.— Uarboux et Houard, in 1. s. e. p. 19S, n. 1611;

Kieiì. , !Syn. Zoocecid. Europ., p. 345 ; Massai. C. , Le Galle FI. It. . in 1. s. e,

tar. II. tig. 3.

Fa degenerare i germogli e le infiorescenze in agglomerazioni
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di foglie atroficlic, colle iìMìiJiu' anovniahiiente slargiitc, e tinte di ros-

sastro.

Lii(>j;lii salihio.si liiiijio il liiiiiir Vino; scltciiibrt' it06.

Laurus iiobilis L.

14. Trioza alacris Fior. — DìhImuix et Houaid, in 1. s, e, \). 210, n. l(!9o,

fiy. 310-311; Kicff., Syn. Zoocécid. Kiirop., p. 3.")2; Massai. C, Le Gallo FI. lt.,

in 1. s. e, tav. Ili, fig. I-Il.

Detbrina le foglie, arricu^iaiidoiie il margine verso la pagina in-

feriore; la parte della foglia interessata dal ceeidiozoo è scolorata ed

anormalmente ins]tissita.

Lunoo il" siepi a « Carras » ; aprile 900.

Lonicera implexa Ait.

* 1.5. Siphocoryne xylostei Srlirauk.

Virescenzji ed atrofia dei fiori.

Agro (li Nizza « Colle TArcliet »; maggio 000.

Oxalis corniculata L.

16. Eriophyes Oxalidis Trotter, Marcellia, v. I, an. 1902, p. 121 ;
Thomas,

Beschreib, neuer n. minder gekan. Acarocécicl. (Phytoptus-Gallen) in No\ a Acta K.

Leop. -Carol. Deut. Akad. Natnrf., Bd. XXXVIII (18701 p. 273; Darboux et Hon-

ard, in 1. s. e., ]). 237, n." 1916; Kieff., Syn. Zoocécid. Europ., \>. 370.

Increspa e raggrinza longitudinalmente le fogliette, le ((uali pre-

sentansi inoltre contorte ed arricciate nel margine.

In corrispondenza delle increspature specialmente, le cellide del

1' epidermide sono ipertroflzzate.

Sul uu)ute Ventabren, prov. di Nizza; giugno 906.

Pistacia Lentiscus L.

17. Aploneura Lentisci Pass. — Darbonx et Houard , in l. s. e.
, p. 2.")1

,

u.o 204.Ö, iig. 369-370; Kielf., Syn. Zoocécid. Enrop., ]>. 3S2.

Produce sulle fogliette di questa ])ianta una galla borsi forme,

appiattita, con contorno senulunare.

Colle « La Lanterna » dintorni di Nizza; marzo 906.
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18. Eriophyes. (Phytoptus) Stefanii N;ilc])a.— Daiboux et Houaid, in 1. s. c.

yt. 251, n. 2014.— I'iijiioptiis Xal., KictiC, .Syii. Zoctcócid. Euvop., p. 388.

Accartocciaiiiento involutivo delle tb^liette , le quali veujiono

trasformate in a|)i>en(liei subverniiculari, variamente contorte, (|ualora

detto accartocciamento >si estenda a tutta la lunghezza delle foüliette

ed arrivi sino alla cosia mediana. Ter«) alle volte si arriccia una

metà laterale soltanto del lembo , oppure trovasi arricciata la ])arte

sui)eriore di ujui tb.yliolina riuumendo inalterata la regione inferiore.

Dintorni <li Nizza « colle Faluon »; h'Ì"K"" !*00.

Pistacia Terebinthus L.

19. Pemphigus COrnicularius Phss.— Darhonx ot Honaid, in 1. s. e. p. 253

u.» 2054, iii;. 373 ; Kiotl'., Syn. Zoocécid. Eniop., p. 381. — Maswal. C, Le Galle

FI. It., in 1. s. e, tav. V, fig-. 1.

Galla fusiforme, variamente curvata a mo' di corno , di diuu'ii-

sioni variabili e longitudinalmente striata.

Lnoglii selvatici del colle Ginestiei'a; Ini^lio 006.

20. Pemphigus follicularius Pass.— Dar! tonx et Houaid, in 1. s. e., p. 254,

u.« 205J), lig. 371-72; Kiert., .Syn. Zoocécid. Enrop., p. 382; Mas.sal. C, Lo Galle

FI. It., in 1. a. e, tav. V, fìg. 2 a.

Galla subfusifornu' di color rossastro, pro<lottìisi a spese di parte

del margine delle fogliette, anormalmente inspissito e ripiegato verso

la lort> pagina sujìeriore.

Lnoglii selvatici della provincia; Infoilo JtOO.

21. Pemphigus semilunarius Pass.-- Darhonx et Ilouard, in 1. s. e,., p. 254

n." 2000, li«"'. 374-75; Kietl'., >Syn. Zoocécid. Enrop., p. 383; Massai. C, Lo Galle

FI. It., tav. V, iig. 2/>.

Galla compressa in forma di uu'zzaluna , variamente contcn'tii
,

situata sulle fogiioline , di cui interessa parte di una metà longitu-

dinale.

Al colle Ginestieia ])resso Nizza; luglio 900.

22. Pemphigus Utricularius Pass.— Darboux et Ilouard, in 1. s. e, p. 252,

n.» 2052; Kieff., Syn. Zoocécid. Enroi)., j.. 381.

Galla giobulosa ii»olilla, della grandezza di un'avellana o di una
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noce , inserita per mezzo di un eorto stipite allii base della eosta

mediana delle fogliette.

Diiitoiiii (li Nizza nei Ijost'hi (lcll;i località detta « L' Archet »; luglio 900.

Prunus Avium L. mu. duracina

*23. Myzus Cerasi Fabr.— Davbonx et Honard, in 1. s. o., ]». 275, ii. 2234;

Kieft"., Syu. Zoocécid. t^urop., p. 307 ; Hcliouteden, Apliidocécid. iialearcticjiiew, in

1. s. e, p. 184.

Le foglie, per lo piìi dell' estremità <lei rami , attaccate dal pa-

rassita, mostransi variamente accartocciate verso la pagina inferiore,

nonché bolloso-erespe sulla loro faccia.

Liioi^lii selvatici « La Lanterna »; <^iu.ii,iio *)0ß.

Prunus Persica Stokes

24. Aphis Persicae Fousc— Darbonx et Houard, in 1. s. c, p. 278, n." 226ß.

Increspa e<l arriccia le foglie dell' estremità dei rami , le quali

sono per lo i)iii scolorate o tinte di rossastro.

Dintorni di Nizza « Plana de St. Eléna » nei luoghi coltivati
;
giugno 906.

Quercus Ilex L.

25. Contarinia sp.— Kietf., Syn. Zoocécid. Enrop., ]>. 460.— C e e i d o ni y i-

darnm sp., Darbonx et Honard, in 1. s. e, p. 300, n. 2423, fìg. 489; Massai.

C, Lo Galle Fi. It., tav. XXXVIII, fig. 1-2.

Sui giovani ramoscelli (couu' ]nue sui picciuoli e nervatura lue-

diana delle foglie) genera delle piccole galle, a spese del parenchima

corticale, le (piali sono depresso-coniche, uniloculari e circa 1,5-2 mill,

di diametro.

Prov. di Nizza « Vallon de la Boruola »; Inglio 906.

26. Dryocosmos australis Mayr.— Kieffer, in André Spec. Hymonopt. Enrop.

et Alger., Tom. VII, p. 613 (cecidozoo) et p. 614, PI. XXI, fìg. 7-8 (galla su Q.

eoe e if er a); ejnsdem Syn. Zoocécid. Enrop., p. 436; Darbonx et Honard, in 1.

s. e, p. 301, n." 2434, fig. 494-95.

Galla subsferica, carnosa, uniloculare di color sovente rossastro,

e della grandezza di un pisello (G-8 mill, di diametro); è situata sul
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lembo ìMW foglie dal quale s])or<4'e egualmente tanto sulla jingina

superiore elie interiore. Le i)areti del (^ecidio poeo più di un millim.

grosse, sono ditt'erenziate in tre zone, cioè nella sottile zona interna

(o galla interna) , costituita di cellule pachiderniiche , clu' limita la

loggia larvale, in altra periferica, parencliiinatica (o corticale), e nella

zona intennedia. Quest' ultima è forniiita di elementi leptodermici

fibrosi che irradiano tutto attorno della zon.i interna.

Dintorni di Nizza « vallon di Ma-j^iicn e vallon l'astoiclli »; ai^osti» !t()(i.

27. ErJophyes ilicis (Can.).— Daihoux et Honaid, in 1. s. e. p 8.52, n. 2719.

—

P li y t o p t n s Can., KiofìVr, 8yn. Zoocécid. Eiivo]>., p. 471.

Deformazione ipertrotlca dei peli (P li y 1 1 e r i u m ili <• i n u m
DC.) della i)agina inferiore della foglia. Tali peli mostruosi interes-

sano delle aree più o meno estese ed irregolari del lembo, sono for-

temente arricciati e fra loro intrecciati ; essi inoltre sono <li due sorta

cioè gli uni cilindrici ed assottigliati albi loro estremità, mentre gli

altri si i)resentano al paragone i)iù corti e grossi , nonché un i)oco

rigonfi verso il mezzo della loro lunghezza. In corris}>ondenza delle

aree occui)ate dai tricomi così alterati non si osserva sulla i>agina

superiore della foglia (a differenza del P h y 1 1 e r i u m s u 1) e r i-

u u m Fée) vernina gibbosità.

Presso Nizza « Vallon dv la Madalcna »; Inolio üüü.

* 28. Eriophyes (Phytoptus) sp.—

Sulla pagina inferiore della foglia, notansi delle piccole macchie

di color fulvo, che sono prodotte da un <lenso feltro di tricomi iper-

trofici , variamente contorti e rigonfi ; essi sono subclavati od acuti

all'apice, e molto più grossi dei normali ai (piali trovansi associati,

sebbene di ([uesf ultimi di poco più lunghi. Sulla faccia del lembo,

d' ordinario non si manifesta veruna gibbosità, in corrispondenza delle

aree occupate da questi tricomi mostruosi , i quali per i loro (carat-

teri rappresentano quasi un tipo intermedio agli Er in e um e P h y 1-

1 e r i u m.

ProY. <li Nizza nella località detta « Vallon de Magueu »; agosto 90G.

Quercus Ilex L. var. angustifolia

*29. Eriophyes (Phytoptus) sp.
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Cecidio siiiiilissiino ;il iH'cccdeiitc (ii." -S) dal «lualc soltanto dit-

terisce i>«'i- i^li anormali tricomi di color fcrrn.uinco (ne fnlvo).

LiKi^^lii iiiiit'stii (li Mdiitlioioii ; (ttt. 906.

Quercus pubescens Wiild.

'M). Andricus ostreus (Jii.— Diiilmux ct Ilouanl. iu 1. s. c, p. oil n." '2(\r>H

fig-. 626; Kifff. , Syn. Zoocócid. Kiin.]). , ](. 483; Mnssnl. C, Lc Galle Fl. It.,

tav. XXXI, iì<y. 1-3.

Galla ovoidca --.') mill. Iniii^a , ijìotilla , sitnata sulla nervatnrii

iiiedinnn , o ncrvatnrc secondarie , a cni lonüitndiimlmente aderisce.

Questa «ialla uiace fra due sqnamette valvitormi . dalle (jnali a ma-

turità si stacca.

linsclii (Iella |H(i\ÌlicÌa ; ottoln'f 906.

ol. Eriophyes (Phytoptus) quercinum (Can.). — Daiboux cr Honaid. in 1.

.s. e.. ]). lìlìil, 11." 2647.— J'Iiiifopfiix Cmi.; KicfK, Syii. Zooci^'id. JOiii(»ii., ]>. 471.

In de])ressioni più o meno .grandi ed irre.i^olari, i peli della pa-

gina iideriore della fb;i>lia si deformano ed ipertro.iz/ano (1^^ r i n (* u m
q u e r e i n u m Pers.). Tali i»eli mostruosi si jucsentano in i)arte ja-

lini, molto lunjiîii ed arricciati, in ])arte al ])arai>'one pifi corti e f»rossi,

quasi clavulati, soltanto alenati e color di ru.üiiine o fulvi.

Diiitoiiii "li Xiz'a a « Cai ras « ; ottolnc 1106.

Sl'. Neuroterus lenticularis oliv. — Daiiionx et Honaid. in 1. h. e. p. 343,

li<i'. 614-1."); Kicft'cr. Syii. Z()()c('m'Ì(1. l'hiioji., ]>. 143.

(ìalla i})otilla lenticolare .>-4 mill, in dianu'tro. aderente alla fo-

,ülia per una minima si>or.u('iiza centrale. La esterna sua superficie è

rivestita di jteli stellati e i)reseiitìi nel uu'zzo una ]>apilla luaiumel-

liforiue (La gialla rapi)res(Mita la forma a^anui di XcnrotcrHs bacca-

no)!).

1>()SL-Iii della ])r(i\iii(ia ; ottohre 906.

Rhamnus Alaternus L.

33. Aphis sp. ? — Kieller. .Syii. Z(»of(3cid. Euro]» . p. 174.

Foglie atrofiche piii o iiu'iio arricciate e C(uitorte.

Colli dei diiitoiiii di Nizza ; maggio 906.
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Rhus Cotinus L.

34. Calophya rhois Fr. Low.— Darboux ct Iloiiiird, in 1. s. c-., p. 302, n." 2814;

Kieffer, Syii. Zoocccid. Europ., p. 476.

Foglie dell' estremità dei rami variamente atrofìclie, e sforiiiiite,

col lembo bolloso ed increspato lnn.i>-o In eosta mediana-

Ai 1)Ì(m1ì (lei colle « Bellet »; luylii) !I06.

Rosa sempervirens L.

35. Rhodites eglanteriae Il.iit. — Darboux et Ilüiiaid , in 1. s. <., p. 369,

n.« 292.5.

Galle sferiche, nnilocnlari, della .i>Tandezza di un pisello, spesso

colorate ; sono attaccate per un pniito soltanto alla i)iiiiina inferiore

delle foglioline , non di rado però incoiitransi ancora sui [)icciolctti

o sulla rachide delle foglie.

Collo « La Lanterna » ])re8so Nizza
;
gingno 906.

Rubus caesius L.

36. Diastrophus Rubi Bouché. — Daibonx ed Honaid , in 1. s. e, p. 372,

fig. 677-79; Kietìer, .Syu. Zoocécid. Enrop., p. 480; Mussai. C, Le Galle FI. It.,

Tav. I, fig. 8.

Ingrossamento del fusto o rami, variamente allungato, o subfn-

sitorme, a superficie non screpolata, e racchiudente i»iù logge larvali.

Luugo la riva destra del torrente Mognan, prov. di Nizza; Inglio 906.

Salix purpurea L.

37. Pontania Salicis Christ.— Kiefl^'., Syn. Zoocécid. Enrop. p. 489.— Nema-

tus vimìnaUs L.— Darboux et Houard, in 1. s. e, p. 388, fig. 713-714.

Galla carnosa, sferica, uniloculare, della grandezza di un grosso

pisello, giallo-verdastra o rossa e glabra ; è ipofilla ed attaccata la-

teralmente alla costa mediana. In corrispondenza della sua inserzione

scorgesi sulla faccia della foglia una piccola nodosità subdiscoidale,

un poco sporgente.

Luogbi gluajosi alle Bocche del Varo e nella valle della Vesnbia; Inglio-ott. 906.
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Teucrium Chamaedrys L.

ss. Phyllocoptes Teucrii Nal. - Darlxinx i-t Hunurd , in 1. s. r.
, p. 117,

n." o73!l. li.ü. 7SL'-,s;ì
; Kiclf.. Syn. Zoocócid. Eiirop.. |>. ."»Uli.

(J('ii('i;i (Ielle jMceole mille o ii(»(l(»sità «li color <4Ì;ill;istro, sihiilte

Innp» il eoiitoi'Jio (Ielle toi;lie, e rivestite di jieli aMoniiali.

])iiit()nii (li Nizzii al colle « lìcllft »; giugno 906.

Tìlia platyphylla Seop.

:il». Eriophyes tiliae (i'ng.Misl.) Xalcpa — Darl.oux ft Hduaid. lu 1. s. e. p. ÌTu,

u." 38l(i, iig. Sll'-SKJ. riii/lapliix i'agcst.; Kiciì'. , Svu. Zoocécul. Eainp.. p. r.l'.L'.

(Jiille eoiniculari {('cratoncon extension Iheini) , situate sulla pa-

;^iiia siqK'riore delle foglie, (^ tornite di ostiolo i]»otlllo.

Presso St. AgDstiu del N'rno ; luglio iHXi.

Ulmus campestris l' var. microphylla

40. Tetraneura rubra Licht.— Dailioux et Houard. in 1. s. e, p. 470 n." 3944;

Kiêtïer, Syii. Zoocécid. Enro]i.. p. .MI ; Massai. C, Le Galle FI. It.. tav. Xli, fig. 1.

dalla e]titilla, \'escienlare, di color i)er lo i>iii losso, ()l>ovato-]»i-

rit'oriiie, suhloljata, a pareti sottili e })iilìesc(?iiti alla superlicie.

\'alle della \ esuhia a Diuaims, prov. di Nizza ; luglio !(00.

Vicia Cracca L.

11. Contarinia craccae Kiett. , .S.vu. Zoocécid. Europ. . ]>. ."'i.")0
;

Daihoiix et

Ilouavd. in 1. s. e., p. 448, ii. 4100.

Ueforiuazioiie dei tiori : calice i)in «iraiide del normale e sjtesso

a])erto da un lato ; hi corolla resta chiusa ed è olohoso-riiioiilìata

alla base , colle unj>hie dei i)etali molto shir.yate ed i]is]>issite. ( -osi

l)nre iiis])issita ed allai^uata ì' la miajiia tonnata dalla concrescenza

dei tilamenti dei '.) stami adeltici , noiich(' il tilaineiito dello staine

libero superiore. Il i)istillo v variamente deformato ed ipertrotico.

Larve grejiarie . lìallido-caiiiicine o giallastre , metamorfosantisi nel

terreno.

Lungo il margine dei campi della valle Vesuliia presso Dnranns ; luglio ilOO (Ar-

bost.).
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Vitis vinifera L. vai. isabella

42. Phylloxera vastatrix Plancbon.— Darboux ot Honard. in 1. s. c. ]>. 495,

u.o 4164, lì«;-. 855 ; Kiéffer, Syn. Zoocécid. Enrop.. p. 553.

Genera sulle foglie (e loro picciuoli) delle i>ircole galle vescico-

lari (li forma irregolare del diametro di cir(^a 1-2 mill., le quali sono

di color verde pallido o rossastre uojiclic jx'lose alla superficie, (iia-

ciono al lato dorsale della lamina, uieiitre il loro ostiolo circondato

da un cercine peloso, apresi sulla faccia della foglia.

Luoghi coltivati al colle Falnou ; settembre 906.

DESCfilPìlON D'ÖNE CiCIDOIÏI[ NOOÏÏLLE VINT SOR L[ GEIUNIÜM

par r al>bé J. J. Kieffer (Bitscli)

Perrisia geranii n. si>.

Imago. — Ç . Bouge ; antennes sauf le scape , dessus du thorax

taclies sur les pleures noirs ; reste du thorax d' un blanc rougeâtre
;

pattes couA'ertes d'écaillés noires; dessus de Tabdomen avec de larges

bandes transversales composées d' écailles noires , dessous aAcc des

taches transversales sombres et faisant parfois défaut ; dessous de

la base de 1' oviducte avec deux lignes longitudinales noires qui sont

juxtaposées et divergent aux deux extrémités. Antennes de L* -|- 13

articles ; les deux premiers du flagellum soudés
,

presque deux fois

aussi longs que gros, les suivants gradnelleuient raccourcis ;
8-12 jias

plus longs que gros ;
13*^ deux fois aussi long que gros ; tous sessiles

ou presque sessiles. Pal^^es de 4 articles dont le 1*^^ n' est pas jdus

long que gTos ;
2® et 3^ deux à trois fois aussi long que gros ;

4*^ de

moitié plus long que le 3^. Mesonotum avec 4 rangées de soies noi-

res, dont les deux intermédiaires sont très rapprochées. Bord alaire

couvert d' écailles noires ; cubitus aboutissant au bord bien avant

V extrémité de P aile ; rameau distal de la fourche continuant la di-

rection de la tige, à peu près droit. Crochets tarsaux bifides, grêles,

à peine plus long que 1' empodium
;
pul villes non distincts. Oviducte
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glabre , très longueiueiit protractile
,
grêle , terminé en nne longne

pointe effilée munie de 3 petites soies à son extrémité et conformé

comme cliez les représentants du genre Contar inid
;
par ce caractère,

cette espèce se distingue de toutes ses congénères. Taille Ç : 1.5 mm.

ISTympiie. — La nym[)lie a une armure frontale peu distincte,

composée de deux petites dents ol)tuses et jaunes. Soies cervicales

très longues, deux fois aussi longues que les stigunites tlioraciqnes;

ceux-ci à peine ai'(iués, ,sul)cylindri(|ues, jaunes, 10-lli fois aussi longs

que gros ; si)inules dorsales comprenant 3-1 rangées de spinules sim-

l)les et jaunâtres,

Lakvk.— Les larves sont orangées, couvertes de grandes écail-

les granulées; soies assez fortes; \errues s])iniforuies i>etites, [»ointues

et très difler<'ntes des autres ^•el•rues
;

papilles stenmles grandes et

granulées
;

pa|>illes i)leurales i»eu grandes, conformées (;omme d'ordi-

naire. Spatule jaune, divisée par une incision arquée en deux lobes

obtus et pas i)lus longs que larges.

Oeuf. — Les oeufs sont rouges et se distinguent de ceux de

toutes les congénères i)ar leur long pédicelle cpii est un i)eu i)]us

long que le cori»s de l'oeuf; celui-ci est 5-(> fois aussi long que gros,

et faiblement atténué aux deux bouts.

BiOLOdiE. — Les lar^'cs de cet insecte \ivent en nond)re dans

les fleurs ou dans les fruits de (1 e r a. n i u m c i c n t a, r i n m. Les

fleurs atteintes sont gonflées , ovoïdales ; corolle non proéui inente
,

uiais feruiée et recouverte ]»ar le calice qui est parfois coloré en

rouge ; étaniines ])eu déforuiées ; les ciiui styles (pii, à 1' état normal,

sont rouges et uiunis d' une granulation courte et dense, sont ici un

peu épaissis, verts et diverseuient contournés. Moins souvent les fruits

sont attaqués ; on y trouve alors deux ou trois larves , sans défor-

mation sensible du fruit. Au couiiuencement de juillet ces larves se

rendent en terre et 1' imago ai»])arait en juin de 1' année suivante.

Patrie.— France : Vulaines-sur-Seine près d'Avon, département

de Seine-et-Marne (Abbé Guignon).
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CONTRIBÜIO mu CONOSCENZA OEGLI lOöCtCIÖO CELLI COLONIA ERIIOEll

per Ï. ì)¥. tS'J'EFANi Perez

I poclii ZoortM'idii (;lu* iiu'oiiiplctanu'Uti' V'cujio ad illustrare sono

stati raccolti dal Dott. Kenzi Öenni, Sotto- Ispettore forestale all'A-

sniara ;
1' e.^re^io uiovane e ear(> amico, ii(d liM),"), jtartendo da Pa-

lermo i>er la sua iiiioxa destiiiaziouc , mi in'oniise che mi avrel)be

inviato tutto <piel uiateriale cecidifero <'lie nelle sue escursioni avrel)-

be potuto trovare ed culi, vini V entusiasnu> della ,nioventiì, si è messo

all'opera e sin <lair inizio <l(d suo via.u^io, soffermandosi il piroscafo

ad Alessaiuli'ia d' E,uitt(», el)l)e premuia di mandariui la prima ^alla

africana che jiotè racc()<>liere sulle sponde del Xilosu Ta ma rix

articulât a Vahl. dovuta ad Erinpkì/rs sp. e di jiià notata e li-

ft-urata dal Trotter (1).

Nel materiale inviatomi trov<t alcuni cecidii inediti e che stimo

op[)ortnno di rendere m>ti. Invero avrei i>otuto ritardare ancora (jue-

ste notizie e as]»ettai(' altri invii che il SENNI mi ])romette ;
ma a

dimostrai'iili la mia j^ratitmline non xo^lio attemlere ])iù oltre pei-

rin,i;raziarlo i)ul)blicamente ; e i)ertanto redij^o o.u.ui la sejiuente lista

che credo non sia i)riva di un (pndche interesse.

Pochi de};li Zoocecidii eritrei che noterò sono conosciuti ]>er 1' il-

lustrazione fattaiu' dai sis^nori l'rof. Küij.saamen, Dott. Del (ìuer-

Ció e Prof. TiJoT'i'ER (1) altri ven^ono ora indicati i)er la ])rima

volta.

(1) I. TitoTTKi! A.— Gn]]<' <1<-I]ii Coloni;! rrìin-A (M;ircclli:i. voi. III. fase. IV-V

1904-0.0.

II. II).— P<T l:i (•oiiosccHZii (l.'llii ((•(idolloni csoticii {IliiJÌ . Soc. J;»! . Hai.. 1001).

III. RÜHS.VAMF.X H. Ew.— Ueli. ;nistr:ilisc]ic Zoocccidicii iiiid dcicii lCiZ(iij;'fi-

(Bill. Eut. Zcisdir. H(I. XXXIX).
IV. II).— Mitti'iluii<>('ii iilicr nelle nini liekinnitc (il;illeii ;nis Euro)!,! .\sieii, AlVik;!

und Anie.i-ikii (Eut. N:iclir. .hilivj;-. XXV-ISOO).

V. 1)K[, GiTKliCio G. — Ossevviizioni intorno ad una siii,n(dare alterazione del-

l'Olivo nella Colonia Eritrea (Nuove relazioni K. Slazioiie Ent. A<;r. di Firenze —
.ser. I 11. »1 IHOo).

VI. ID.— Os.servazioui intorno alla Fito])tosi di nu Aliiiio Eritreo (iliid.).
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Questo odierno inateriale quindi eontribuisee in parte ad illu-

strare ancora un poco le produzioni naturali di una regione , sotto

questo punto di vista, quasi inesplorata ; esso però non va esente di

quel difetto die si nota nella maggior parte delle pubblicazioni di tal

genere fatte su materiale raccolto da altri, cioè, V illustrazione incom-

[»leta di esso; perchè se si ricevono i cecidii, non sempre da questi,

per varie ragioni, si possono avere i cecidozoi.

Le piante che sin' oggi si conoscono dall' Eritrea come substrati

zoocecidogeni raggiungono non })iù di 28 specie , su queste si enu-

merano 37 zoocecidii al più; con le nuove che vengo ora ad aggiun-

gere arriviamo a 39 substrati e a 55 deformazioni , numero ancora

troppo esiguo per quella llora ricca e varia: ond' è da sperare che il

buon volere dei raccoglitori non venga nuii meno e che in un tempo

non lontano
,
nu'rcè loro

,
i)ossa., (piesta parte delle scienze naturali

essere ben conosciuta.

I zoocecidii mandatimi dal Dott. Senni sono quelli sotto segnati,

e quelli che vengono illustrati per la prima volta li distinguo con

un asterisco (*).

1.*? Abutilon (Film, Nov. 1906)

Erineo i[)otìllo, piìi raramente epifillo, di color bianco argenteo,

tapezzante lìttamente piccole intiessioni della foglia a larga apertura,

a cui corrispondono, sulla parte oj)]K)sta, dei sollevamenti verdi o di

(ìolor giallo-ferrugineo e adorni di scarsi e brevi peli bianchicci.

Tricomi costituiti di peli sottili, diritti, i)luricellulari e terminati

a punta.

2. Acacia abyssinica Höchst. (CUeiL-n, Genn. 1906) — Piccole o grosse

riunioni di glomeruli minutissimi all' estremità dei rametti, accompa-

gnati (non seuq)re) da fasciazione.

Questa deformazione è uguale a quella descritta dal Trotter
al n. 1 (I 1. e.) e dovuta ad un Eriophyes sp.

3. * Acacia abyssinica Höchst.— Deformazione delle foglioline le quali

sono appiccicate V una all' altra per 1' interposizione d'una specie di

cuscinetto, resistente, di apparenza granuloso, di color verde o ferru-

gineo secondo che è più o meno avanti in maturità, rivestito di pe-

lurie bianca e con ostiolo che si apre ora dai una parte ora dall' al-

tra del suo contorno; questo cuscinetto giace come pressato fra due

lamine fogliari, (esso è schematicamente rappresentato nella tìg. 1 o).
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Fif»'. 1 (( — Acacia (//)_i/-sn(hÜ((

con k' quali costituisce un unico insicuic ]»ci('lic c<»in]»lica le foliole

in uu)(lo che ^icnc ;m1 cssci'c attaccato sulla ]>a,i:ina anteriore di una

e su (|nêlla doi'sale della su])eriore successiva, cosi che spesso tutta

la t'oblia viene a formare un corpo

unico, mentre le liiu-e di foulioliue.

ai due lati del ])icciolo comune, re-

stano di^ise 1* una dall'altra e sola-

mente si sono spinte un ]>o' in a\ auti.

ma senza venire a contatto.

Nella ti,u'. 1 ti il') cei'cato di dare

L

,

I

un" idea del come (jucsto cuscinetto

:; i ^<y^ —%>/>y .—

,

^^j troxa fra le due lamijie oiìposte
• ' ll'^~-^

:
g-

. .
j

'
'

<lelle fo^lioliiu^ e ludla ti.i:. 1 /> rap-

]U'esento in schema la jiosizione che

verrebbe ad avere in sito.

(^)uesti cuseinetti si tro\ ano sulle foulioline ora isolati . ora in

numero vario (due o tre) X uno accanto T altro a contatto , ma mai

concrescenti , così clu^ tutto lo s)»azio ]»er la lunjihezza delle foglio-

line ne è riem]»ito. E ]»ure. (juesta sinj^-olarc deformazione è limitata.

api)arentemente . allo sjiazio (»ccu])ato <lalla specie di cuscinetto <le-

scritto, mentre le iiorzioni di lamina prive del cuscinetto, si mostra-

no ie<i(»larmente svilu])]»at<' : anzi a primo as])etto tale cnscinetto si

poti'cbbe credere l'opera di un insetto esteriu» venuto a fabbricare

il STU) piccolo nido sulle fo,ülioline. a cui, con un ciMuento. ha saldato

la base e la superficie della sua costruzione ; ma un" esame al mi-

croscoi)io so]na nini sezione di (pud cuscinetto dimostra che esso non

è un cor]») estraiu'o . ma il jìrodotto della straordinaria inoltiplica-

zione delle cellule i»arem-himatiche . di cui ^li (dementi sono stati

completamente alterati in ^uisa da non i)resentart' ])iù nessuna dif-

ferenzazioiu' rendendosi irriconoscibili. Le cellule delle fo.ulioliiu' com-

idicate concorroiu) tutte nella formazione del cuscinetto lud (puile ben

raramente si dà il caso di ]>oter ri<'onoscere in esso (pnü(die cellula

che i)uò riferirsi al tessuto a ])alizzata o al tessuto spuji^iioso, e ve-

riticaudosi questo caso, si scorge (duaranu'iite che esse sono si)0state,

e in j^enerale , le cellule delle fo«ili(dine coiH'(urenti alla formazione

del CTiscinetto si sono confuse. Xel cnscinetto è racchiusa una camera

le cui i)areti soiu) costituite di un tessuto di cellule deformate e più

numerose e imbrunite che n(m si osservano nel re-sto deiralterazioiu'

e nel vuoto della quale fan capolino rari i»eli cenerini e qnalche cellula.
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l'i.S.. 2 Acaciit (ihii^niiiiffi

Io, lU'llii tili. -, Ilo A'olnto i;ii)])r('Si'nt;ii(' la sezione di due foglio-

line raecliiiideiiti tre <ialle vist<' al iiii('rose()]»io e enoriiienieiite in-

graiulite; in esse <lit'-

tleiliiiente sono lico-

noseil)ili.i;li elementi

fogliari.

Se ]K'V() noi i>i.i;lie-

reiiio in esame le

Italie o cnseinelti ,

come io Ilo eliiama-

to (|nesta detorma-

zione, sitnate fra le

dne foglioline su])e-

riori dell' estremità di una fojilia , fra due fojilioline fioc che non

complicano altre «ialle sulla lamina superior«* di una e sulla dorsale

dell' altra e ossei\'eremo al micros<'0])io una sezione trasversale di

esse, s<'orjieremo clie i tessuti foiiliari ]>iii vicini al cuscinetto o ai

(uisciiu'tti sono stati (pielli alterati , mentre il tessuto ])iù lontano ,

quello cioè ])iù vicino alle su])erticie 'libere <lella lamina, lia risentito

]K»co o nulla r alterazione , tanto clu' le sui»erticie com])aris<'ono re-

golarmente es])anse.

In alcune «li «lueste deformazioni più avanti nello s\ilupì»o , le

foliole hanno subito una nuìggior«' deformazione . esse in «pudche

jmnto, sjtecialiuente \-erso la loio estr«'mità , sono state complicate

nella formazione della ])i«'cola galla in modo eh«' «[uesta resta soste-

nuta solament«' sulla jìagina sui)«'riore di una fogliolina , veiu'udo a

formare così un cecidio a supeiticie più am]»ia e [)ul)esc«'nte, co]»«'rta

«li peli «'cnt'rini o tV'rrngiiu'i «'«)me «juclli che si rinveng«)no attorno

a ni«)lti ostioli di ceci«lii «li Eriophy'ular \ (|ui T ostiolo invece si a])re

sul «lors«) «Iella fogliolina ed «• distinto p«'r un «"ercine a contorno

levigato un ])o' gialliccio.

S«d)l)ene io non al)bia in «[lU'sta alterazi«»ne visto il «'«'«'idozoo
,

pur n«)n «li men«) «*«)n «'«ertezza la riteng«) un Acarocccidio.

\." Acacia ^ji.— (Clicrcn. (Jin^nH. i!)()(i).— öu uu ]K'zzetto di ramo, di

«•irca due anni ,
1' uni«-«» clic al)bia ri«'e\uto , agglom«'rat«' in uni«-«)

grnpjx) si trovano «piatti«) ])roduzioiii gemmiioinii l)eii caratt«'risti<*he;

esse hanno «iiiah'he s«)miglianza «-on h' gemm«' gallate di (^)uer<*ia «ial-

VAìidricuH fccundator (Hartig) Mayr; son«) ben svilu])])ate come «pielle,
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ma süuo niello ri.uontìe, più alluiigate in proporzione, a contorni piìi

retti , con scaglie più addossate e più lanceolate e si terminano in

nn cinffo di scaglie lunglie, retiesse, assottigliate a pniita , come ca-

pellute ; nel centro di (piesta massa scagliosa si osserva una specie

di tubo testata in alto che comincia sin dalla base della gemma che

si attacca al rametto del substrato e giunge sino a livello delle sca-

glie capellute. Questo tubo , leggermente curvo verso un lato, come

nella tig. 3 h, ha i)areti sottilissime e non è altro che la camera lar-

vale del cecidozoo ; in essa ho trovato una crisalide di Cccidoinidae

njorta e in gran parte rovinata. Sulle pareti esterne di (piesta ca-

mera larvale sono attaccate molte delle scaglie capellute.

(Questo cecidio, che ho rappresentato nella flg. 3 .( in grandezza

naturale, è di color uniformemente rn-

—. ._, . .—_„„„__ ^ biginoso, ha scaglie sottili, leggermente

F
I

carinate sul dorso e glabre.
. . i

5. Acacia Ehrenbergiana Ilnym. (Clureii,

Nov. i !»()() I.

Si tratta della stessa galla descritta

più avanti , al N. 8
,

per 1' Acacia
Y e r e k.

(i. Acacia etbaica Scliwciu. (Valle del

Maldi, A]iiik' 1UÜ(5).

Sui giovani rami dell' anno , alle

ascelle degli aculei e a spese delle

gemme, si formano grosse galle isolate,

subglobose e irregolarmente lobate, di

due centimetri circa di diametro e di

consistenza subspugnosa. La loro su-

]{„. 3_ jc«d« sp. perticie color di cuoio è glabra e ruvida,

divisa ili quadratini trapezoidi irrego-

lari. L' interno è costituito di un' ampia cavità irregolare intermez-

zata da anfrattuosita e setti incompleti e nella quale ho trovato nu-

merosi cacarelli di un lei)idottero.

(chiesta galla , ftg. 4 . non corrisjtonde alla descrizione di altra

della stessa pianta data dal Prof. Tkotteu ìì\ n. 3 (II. e.) e con dub-

l)io attribuita ad un le|)idottero a cui io riferisco anche quest'altra.

7. Acacia Orphota «cliwein. (Sabav^unia, Marzo 1906).



COXTlîIB. AIXA COXOSCKXZA DEOM ZOOCKCiniI I>KI.LA COLONIA KlilTl.'KA 51

L;i stessa (leformazioiic delle silique descritta dal Trotter al

li. 4 (I 1. e.) e doA'iita forse ad un iiiieiiottevo.

Questa alterazione, non essendo stata tij^urata, la ra])])resento, in

.grandezza naturale, accanto una sili(|na normale iiella i\ix. ö.

8." Acacia Verek (Juill. . Pn-, (Eiain-n-t. lm <4ìii,ì;ii«> i;)()(j).

Galle ascellari o apicali dei rami , snbst'ericlie , della grossezza

di un' avellana o di nini noce, i-esi-

stenti, a snperticie uu ])o' scabrosa, ,

di color gialliccio come le traile di

Blorhiza pallidd Ol. La tii^ura (! dà

un' idea della torma di questa üalla

il cui interno è costituito di una

iiiMssa s|)n,u]U)sa <lo\'e sono sparse ,

si»ecialmente i'a!4<;ru])i>ate xcrso il

centro, di\"erse camere lar\ali, ovoidi^

a [)areti sottili ma resistenti (li.ti'. (>)

e diliicilmente is(dabili.

Il cecidozoo i)er venir fuori buca

la eelletta ad una delle estremità ,

corrode la massa j^allii^ena i cui de-

triti si tro\'ano poi accumnlati jH'lla

eelletta e si traccia così un cammino

Iter ^'elIir fuori ; (pieste celle lianno

una lun.übezza da 4-."» mill, e una larghezza di 1 '/., mill.

Sebbene ;;\'essi aperto molte di (pieste .ualle, non mi è riuscito

di trovarvi alcun cecid(»zoo . invece \i ho riscontrato dei ]>arassiti

morti , dei (|uali uno credo ]>oterlo riferire ad un nuo\'o cenere di

ChalvldidKe, pendiè se per divei'si caratteri si avvicina ai Pfcromaìiis^

altri ne lo distaccano i)ositi\'ainente. (.^uest' insetto jtartecipa in modo
strano dei Cìialcìdiddc e dei Bracini t(h((' in j>enere e, di (|uest' ultima

famij^lia, in modo sin.ü<>lare del j^enere rÌKinerotomd di cui lia la facies,

ma nient' altro clic (juesta. Si vedranno nella d(\scrizione i caratteri

distintivi di questo .cenere cbe io cliiamo »Sciniia in oma,ii,üio al Dot-

tor Senni die ebbe a mandarmi le i^alh' dentro le (piali Tlio troxato.

Un altro ])ai-assita Clidlcididc clic lio riscontrato in «pieste ^alle

è un Pfcromalus molto vicino al Pf. rircsccìis Katzb., del (piale lia le

dimensioni, la scultura e 1' aspetto, esso ]»er() ne (' ben distinto e lo

descrivo come s|>ecie inedita col nome di /V. xlhifar.si.s.

Vìi Acftno cthaicd
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l'teromaliis alhitar.sis n. sp.

9 Pi'osisinu) a Pt. virescens Ratzb. da cui si distiiiync pel suo color <;iMierale

Iileu-oscuro
,
per la liduzioui; del colorito chiaro d<!Ì piedi, limitato .solamente agli

articoli 1", 2", e 3" «legli ultimi due paia di tarsi ; al colorito delle aiiteune, sola-

nieute e lei^germeiite i>icee alla loro estremità. Corpo levigato e lucido ; testa ro-

busta, ali ialiue, ad<loiue acuuiinato. Luiigh. 2 lum.

(^f Molto pili 2'iccolo della l'emmiua,

addome raccorciato. Luiigb. 1 mm.
O Corpure ohi nino uidiiioteo , hicrifcr

lucido. Ciipilv hilihidinc tìionicin majore;

un lenii is hrvninacaliH , apice, , laeviter fer-

riKjiiuo, incrauxato. Tar-soniin ponticorum

vf intvnncdionnii ariiciiHs 1-3 nircits. Alis

liyalinis, ncrrin hninin-ix, ramo stiijmaiico

hrvrissiiHo. Abdonriin: acinniiialo, nec ciato.

Lonij. '3 min.

rf Slatiira minore, ahdoinine hreviore.

Lonij. 1 min.

Sexxia II. gen.

Testa così lai'ga come il torace; an-

^^,.

Fii

t\ tenne di 12 articoli elle Aanno legger-

vi ' " y v'iA mente ingrossando verso F apice, ciliate,

impiantate nel mezzo della faccia e sepa-

rate da una piccola (;areua lougitxidina-

le, articolo dello scapo come ucl genere

l'icromahis, un solo .anelletto robiisto se-

guito da \\n articolo molto sottile e lungo

(pianto il seguente
,

questo piìi grosso

ma meno di tutti gli altri del funicolo,

elle sono ((nasi ugn.ali fra di loro e at-

taccati l'uno all'altro per un brevissimo
Acacia Oiphola contatto a 1>ase rotonda, meno i due ul-

timi articoli intimamente uniti; l'estremo

è coniforme e più lungo del ])recedente
;

gli ocelli sono disposti in linea appena

curva verso 1' alto; occhi piccoli; mandibole robuste, bidentate, col dente inferiore

lobato; i)alpi mascellari di tr<^ arti(;oli, ultimo od estremo ciliato, palpi labiali biar-

ticolati.

Protorace piccolo, scudo del mesotorace grande, scutello ben distinto in forma

<li cono, metatorace non attenuato all' indietro, quasi troncato; viltimo paio di femori

])oco dilatati, trocanteri uniarticolati, costa esterna delle tibie seghettata, unguiculi

sem])lici. Addome subsessile, a lati subparalleli, ultimi segmenti attenuati.

Capite elato <iiiam Ikoraee; unteniiis cum dnodeeiin artienlis, lae.rìter elaviformibus,

ciliatis, in medio faciei insertis; oculis j)arris; ocellis in linea curva dispositis; mandi-

hulis ralidis, hidevtatis; palpis maxillaribus cum trihus artienlis, laiialis iiarticulatis;

eiiipeo parrò. Tlioraee truncato ; trocanteris iiniarticulatis , tihiarani costa anteriore
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servi/orme, migmcuUs simpliciiiiis. Alxìomiììc .s»7>.sf.v.s'i7p cum lalcrin snhpurnllelis cf aeff-

mentis ultinm atte» na fis.

Sen nia acaciae n. n]>.

Ç Coloi'e generale fulvo. Tosta fnlvo-

dorata. , fiuainente punteggiata , iiiandiltole

bninastre. Torace leA'igato, protoracc < me-

tatorace a bordi posteriori osciiiù, liordo dello

scutello del nietatorace crennlato; ali supe-

riori maculate, fulve, verso la hase e parte

del loro campo ialine , eiliate, ali iuferioi-i

incolori.

Addome così largo (|uanto il torace, non

pressato lateralmente , bordo posteriore dei

segmenti ciliato e leggermente imbrunito.

Luugh. 3 mm. circa.

(^ Pili piccolo. Lnngb. 2 '/^ mm.

Ç Fuira. Capite fulvo-doraio, lacrinsinie

punctnlato ; mandibidis ohnenrioriìiiiK. Thorace

laevigato; metathorace limho poxlica nif/rican-

te, crentilato; «iis anterioì'ihiiN fnlro-maculatis,

ad hasim et medio hi/alini-s, ciiialis, posteriorihus umnìno hyalinis.

Ahdomine Iato quam thorace, tier, latrrihufi presaato, limbo jìostico ciliato et nigri-

cante. Long. .3 mm.

r^ Parviusculu.^. Tihiis npinoniamnis. Abdomine subparalljlo. Long. 2\„ mm.

Nella fig. 7 lio ra^ipreseutato diverse parti di quest' insetto per mostrare le

caratteristiche per cui bo creduto specialmente costituire il nuoA-o genere Sennia ;

ma bisogna dicliiarave che queste figure nella zincotlpia sono malissimamente riu-

scite.

Fig. — Acacia Verek

Fig. 7. — a , Ali <li Sennia acaciae ; b
,

Gamlia anteriore ; e. Gamba interme-

dia; d, Gam))a posteriore; e, Auteune;

f, Mandibola bidentata.
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9.' Acacia Verek Gnill. {(Jliinda, 1 (icim. liioH).

IMccolii yalla (lell(^ toi^Iioliiu', oxalc, a })areti ciiriiosette, di color

biaiicliiccio-cariiioino, eoiiiiiaiciitc su 1' una e V altra i)a_uiua, ad estre-

mitiV sni»(M'ior(', a (Mniipleto svilu])i»o, un ])o' ai>i)iattita e lìi-cscntante

una iìiccola fenditura clu' inuncttc nella cavità larvale e clic costi-

tuisce torse il i)assagj;io del cecidozoo. (()uesta .^alla è incastrata sulle

foolioline <'oiue in un anello e comi)ari.sc(^ più assotti.uliata e più i)ro-

nunziata sulla ]»a.uina su]»eiioi'e
, i»iù eiuisferica e ìneno i»ronunziata

su (jnella d(»rsale. Xella

ti«^-. S (( Ilo rai)i>r('sentato

tale .ualla in i^i'aiidezza

naturale, in alcuni esem-

plari la ])arte su])eriore

di (piesta inaila einerj>e

sulla iiaii'ina superioredel-

le toiilioline , nu'ntre la

sua parte interiore è ac-

colta dalla foglia come

Fi. S — Acacia l'ere!,- m un cuccliiau),cn)e senza

(die il lembo tosse stato

attraversato, e la lamina la cin,nesse tutto intorno (FÌì;-. S b inj;'.)- Altre

volte (piesta <>alla nasce in vicinanza del maruine tb,uliare ed essa

allora spor<ie da questo per circa nu'tà solamente cinta dal lembo fo-

ojliare; raramente sopra una fofiliolina sl ne incontrano due esemplari.

La camera larvale di questa .i>alla è anq)ia , come i)uò vedersi

nella ti^ura S e molto ingrandita, e al fondo di essa ho trovato
,

in

molti esemidari, alcune larve nu)rte clie umettate con accana, vuotate

e schiarite mi Inumo fatto riconosceie in esse la larva nuda e glabra

di una cecidomide di color giallo d' uovo e in cui non mi fu [)ossi-

bile scorgere le nnicehie oculari ne la s])atula sternale, ciò che pro-

babilmente ])otrebbe dimostrare o (die essa era giunta al suo com-

pleto sviluppo o che ci troviamo in presenza di una larva sprovvista

di questo organo, come nel caso di altre larve di (piesta famiglia.

Nella i\<^. S fi ho rappresentato (luesta larva parecchie volte in-

urandita.

10. Adathoda minor Nees (Filtri, Nov. l!)()(i)

Erineo simile ai quello dell' ? A b u t i 1 o n e già segmilato dal

Trotter al n. (1 1. e).
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11.* Aphania (Sapindus) senegalensis Radi. (Snlluli-Filfil, Nov. lüOß).

Simpatica ,nalla clic iji giaiidc miiiicio si trova sulle foiilic, com-

parcnto su 1' una e 1' altra pa.<>ina ; sulla supcriore essa è di color

castano e rilevata per circa un uiillinietro in forma di piccolo cilin-

dro verticalmente impiantato e con la sui)erftcie superiore piane.ü'iiiant«'

un po' bianchiccia ; sulla pa,i;ina inferiore essa com])arisce come una

piccola pustola lenticulare gialliccia
,
portante nel centro un i)iccolo

cono terminato a punta (^ di color brunastro.

L' interno di (piesta ,i>alla, contiene un' amjna caiaera larvale in

cui non ho trovato cecidozoo alcuno. A giudicare da queste galle

pare che 1' insetto autore, per uscire da ess(>, seguirà la strada di già

tracciata verso il cono, ])erchè sco])ei<*liiando con un coltello (pu'ste

galle dalla parte sni)eriore , si nota

che al t'on<lo esse presentano nel

centro un forellino che si arresta

luY»i)rio alla superücie interna del

cono api)untito. Questo bucolino non

sembra essere 1' opera del cecidozoo,

ma, come dice bene il Prof. Trot-

ter a proposito del lepidotteroceci-

dio del S o 1 a n u m e o a g u 1 a n s,

una naturale disposizione od evolu-

zione di tessuti a tutto vantaggio

del cecidozoo. La galla che abbiamo

descritta però , la quale misura un

diametro di 2 mill, circa e l'altezza

di un mill., non mi pare che jmssa

riferirsi ad un lepidottero
,

essa forse è 1' opera di una cecidomide.

Fig. 9.

Fig. 9 — AplmiiÌH fic.iiriiaU'ììKiH

12. Balanites aegyptiaca Del. (Mai Marat, 17 Die. 1905).

Galle delle foglie celai on ci formi già descritte e (igin-ate dal Trot-
ter (I 1. e.) e dovute ad un Uriophi/cs sp.

13.* Combretum sp. (Film, Marzo 1906).

Sul picciolo e sul dorso delh» foglie a S])ese di una nervatura
,

straordinaria formazione di ])iccole foglioline agglomerate in rosetta,

in modo die la cresta dei lobi viene a' formare la superficie subsie-

rica del cecidio; le foglioline partenti da unico i>uuto della base, come
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i i)e(luncoli nella .yalla di Cijnipn hartUiii, ma senza si)azi() inteniie-

(lio, e senza essere eoin])atte sono però in eontinnità; la loro snper-

lìcie è sparsa di brevi peli morl)idi e cenerini e alla loro base non

ho trovato nessuna camera larvale. 11 sito da dove tutte cpieste l'o-

olioline si dii)artono è lejigerniente ipertrolizzato e sulla pa«>ina su-

periore forma un tubercolo di color

brunastro come una ])iccola lente.

Zooeeeidio ? Fiji'. 10.

14. * Cynodon f dactylon L. (Ghin-

da, Marzo 1906).

tTalla in forma di j^rossa .ucm-

ma complicante quattro o cinque

guaine fortemente dilatate, grossa

come nn' avellana, internodii rac-

corciati, di color rosso fegatoso e

nascenti tanto in vicinanza del

colletto che sopra i rami striscianti.

Probabilmente essa è dovuta ad

un muscide. Fig. 11.

1.5. * Dicrostachys si). (Clicrcn, Gen-

naio 1906).

(xalle sferiche , della grossezza

e consistenza e molto simili a

quelle del St/nopìirii.s poìitus ; iso-

late o riunite in agghunerazioni

di tre a sei. Per analogia mi ])are

che esse ])ossano essere })rodotte

da Oynipiflae , sebbene nessuna

prova io ho per affermare un tal

fatto. Fio'. ii>.

Fif>'. 10 — Coiìilirctum sjt.

11). Diospypros mespiliformis Höchst. (Nonif volgare « Aie ») Ehiheret, 24

Gingilo 1906).

Le stesse defornnizioni delle foglie <lescritte dal RÜBSAAMEN al

n. 91 (IV 1. e.) dovute ad un Psillode.

17.* Dlospyros mespiliformis Hoeh.st. (Elaharet, 24 Giugno 1906).

Gremme fiorali leggermente ipertrotizzate e restanti chiuse, con-

tenenti una jticcola camera larvale di circa due millimetri, ovoide e
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es. Cynips coriaria, Fagus siivatica).

» MAiuscoLETTO (per i nomi propri di persona nel testo ; ad es. Low,
— GlRAUD).
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fera. Salvia pratensis).
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couipresa nel centro verso la l);use del eoi-jx) eonitoruie tonnato dai

petali ; corolla normale ; elementi interni ridotti in unica massa le-

gnosa. Questa <l<4ormazi(>ue esternamente è rivestita di i>elurie ros-

siccia anormale.

Tale deformazione i)rol)al)ilmente è do\uta ad una cecidomide
,

ma io ,
in due esemplari che ho aperto , avendo a mia disposizione

pochissimo materiale
,

non ho trovato che i ["

detriti di un parassita
;

indeterminabile. i

La tìg. l.'ì mal rii.- !

scita dà un' idea della I

toruia di questa galla.
,

i

is.* Ficus Dahro Delile i.

lAdi-Harò. Nov. 19ü()). i'-

.i^

Fig. 12 — Bicrosta-

Fig. 11— C'ynodonì dactylon Vìg- 'i-^ — I>ioxi)!iros mespi- c/tys sp.

liformln

Galla apicale <lei giovani rami, di color gialliccio legnoso, grossa

come una noce , a su]»erficie irregolare e raggrinzata ,
forse perchè

raccolta immatura, con massa galligena interna spugnosa, racchiudente

numerose camere larvali sferiche , resistenti , di color bianchiccio e

con un diam. di '2 mm. Zoocecidio. Fig. 14.

19. Ficus sycomorus L. (Vali.- del Malildi, Fall, Ghinda. Marzo 1906).

Piccoli sollevamenti sferici come granelli di canai)uccia sulla pa-

gina anteriore , cui , su <iuella dorsale, corrisponde una depressione

aperta e svasata al di fondo si tiene il cecidozoo.

Questa defcn^mazione probabilmente è uguale a quella descritta

dal RÜBSAAMEN i)er F i e u s sp. (IH 1. e.) e a quella citata dal Trot-

ter dall' Egitto n. 13 (II 1. e).

'20.* Jasminum abyssinicum K. Bv. (CUoieu, (ieuu. 1906).

CO
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Foglie dell' estremità dei riiiiii per intiero e fortemente caiiibiate

in galla legnosa, testata o proteiforine. Fig-. 15.

Sezionando qneste deformazioni, si trovano n<'ir interno e sola-

mente v^erso la periferia, nnmerose camere larvali, piccole , snbsferi-

clie e tapezzate di un bozzoletto setaceo biancliiccio. Le galle die

ho aperto erano tntte vuote, d' altronde ciò era manifesto dai nume-

rosi forellini alla lor<j superfìcie. Questa superfìcie è scabrosa e co-

perta di fìjie ])elurie lùancliiccia. TI forellino di uscita ])resenta un

margine 'eggennente rilevato, liscio, di color stramineo e lucido.

Sopra alcuni ranietti, le singole toglie trasfVn-mate costituiscono

Fiiï. 14 — Ficus Daino L.
^'

Fi^'. 15 — J((t<iiihi 1(111 {thi/xfiinicnm

un gTui)po di galle a se, così che tre o ({iiattro foglie, stando sei)a-

rate e partendo tutte dall'estremità dei rami, vengono a formare una

specie di zampa d'uccello molto caratterivstica , come nella fig. 15

mentre quando si trovano ad essere riunite in unica massa , cioè
,

quando P ipertrofia le lia tutte complicate in unico grTip]>o e confuse

insieme
, vengono a somigliare in qualche ukkIo alla galhi dell' An-

dricus cydoniae e dell' And. mulUiuìcaiHH.

Io non saprei a chi riferire questo zoocecidio cioè , se ad un
dittero o ad un imenottero, ma inclino a credere che esso possa più

tosto appartenere ad un gruppo di quest' ultimo ordine.
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21. Olea chrysophylla Lani. (Filfil, Nov. 1906).

Le stesse j;;ille ijiiiieali descritte dal Del (Iuekcio (V, 1. e.).

22. * Olea chrysophylla Lam (Monte Biseu, Die. 1905 e Nefasit, Geno. 1906).

Su alcune }>()clie foglie di questo ulivo ])roveiiienti dalle due lo-

calità sopra dette, ho trovato pochi cecidii che credo ben diversi da

quelli dal Del Gueiicio descritti , anzi tra quelli del Monte Bisen

e quelli <li Xefasit mi ])are, come dirò in seguito^ esistere delle dif-

ferenze che fanno dubitare della loro identità.

In effetti, queste ^alle ipertrotìzzano sentitamente la nervatura

mediana delle foglie e precisamente, in quelle i)rovenienti da jSTefasit,

è interessato il picciolo e la base della foglia con una forma sfusata,

come si vede nella fìg. Idah. La loro consistenza è legnosa e il loro

colore rubiginosi^» assiii

marcato ; la porzione

sui^eriore della foglia,

arrestata in i)arte nel

suo sviluppo , si pro

lunga oltre l'estremità

del fuso. Allor<]uan<l(>

l)oi più cecidozoi si

trovano ad avere in-

fluenzato diversi pic-

cioli vicini , le defoi-

mazioni i>ossono dive

nire concrescenti o cor

niculate come nella fi-

gura 1C> h.

Su le altre foglie

raccolte sul monte ]>i-

sen, le deformazioni, in quanto alla fornm, hanno molta analogia con

quelle descritte sopra , ma s(Uio di color verde , situate sul nervo

mediano, compariscono su 1' una e 1' altra pagina in ugual misura e

molto sentitamente con fornui ovale allungata, ma sono meno sfusate

delle prime, fig. 1() e. Di queste galle alcune affettano la base della

foglia apiìena sopra il picciolo che non ne è per nulla influenzato
,

altre invece 1' estremità in alto del nervo mediano, mentre il lembo

che le circonda è normalmente sviluppato. INI a hi diftereiiza che mi

pare avere un nuiggior valore si è quella che gli esemplari provenienti

Fig. 16 — Olea chriisophnlla
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da Nefasit , sebbene siano cümpatti e molto resistenti come quelli

provenienti dal Monte Bisen, contengono ognuna due canìere larvali

strette, allungate e leggermente curve, situate l'una di fronte all'al-

tra, (flg. 10 rf) , uientre quelle del Monte JBisen non ne contengono

che nna la quale è stretta ed allungata ma diritta.

Non avendo trovato in queste galle nessun cecidozoo non so a

chi poterle riferire, ma a giudicare dalla loro conformazione i>iù che

a qualche microlepidottero o ad una ceci<louiide , mi pare possano

essere occasionate da un qualche imenottero.

23. * Rhus glaucescens A. Ridir. (Noiue volgare « Totalialò ») (Asinara, ot-

tobre 1907).

Per alterazione delle gemme, vistose riunioni di glomeruli minu-

tissimi non molto couipatti, legnosi, di color rossastro e nascenti alle

ascelle delle foglie o all' estremità <lei giovani gettoni. Esse hanno

molta souiiglianza con la deforuiazione causata dall' Erlophyes suhe-

riìius sul Querem suber e certamente saranno opera di qualche altra

specie di Eriophyldae.

24. Solanum campylacanthum Höchst. (AnguUc-Filfil, Nov. 1906).

La stessa galla che il Dott. Del Guercio ha descritto per il

Solanum so d o m a e u m, il Trotter per il Sol. co a g u 1 a n s

e per il S o 1. p o 1 y a n t h e m u m.

Questa galla del Sol. e a m p y 1 a e a n t h u m ha la superficie

perfettamente glabrn , del resto è in tutto siuiile a quella descritta

dai substrati si)eciflcamente diversi. Nel suo interno ho trovato un

bozzolo tapezzante tutta la grande cavità, di color cenerino, dentro

al quale ho rinvenuto un bruco di già morto e disseccato , ma che

non credo essere quello del cecidozoo, perchè la galla presentava un

largo foro di uscita e 1' estremità del bozzolo, che corrisponde sotto

il livello di questo foro, era lacerata.

Io non ho avuto che una sola galla ed essa mi è sembrata di

già vecchia, sicché il bruco che vi ho rinvenuto lo ritengo ])iuttosto

come un successore che trovando la casa vuota ne ha voluto profit-

tare per attendere alle sue metamorfosi e che poi
,

per una causa

qualunque, sia morto.

Ad ogni modo ho riammorbidito e rigonfiato con potassa questo

bruco ed eccone la descrizione che sommariamente ho potuto farne:

Colore generale giallo^ glabro; testa lìiccola , mandibole robuste
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brune, occhi apparenti, piccoli ; con 13 segmenti oltre la testa; sprov-

visto di i)ie(li, falsi piedi iiddoniinali piccolissimi.

25. Vangueria abyssinìca A. Kiih.— (Nome locale « Mcschengobaiià »i (ìJk; i.

Dondolio, iMaizo litOfi — Filül, Novembre lyOG).

Le stesse galle cefaloneiformi delle foglie descritte e figurate dal

Trotter (I 1. e.) per V a n g u e r i a ! e d u 1 i s Valil. e dovute ad

un Eriophy^'ft.

Tra i numerosi campioni raccolti a Filili in novembre trovo delle

foglie riccamente rivestite di questi cecidii , di essi alcuni scmo im-

piantati proi)rio al margine del lembo, in vicinanza della costa dove

più spesso si trovano inseriti , il loro numero è straordinario , così

che sono strettamente agglomerati; in questi esenqdari ne trovo al-

cuni che misurano ben LM) millimetri di lunghezza.

26. Zizyphus Spina-Christi W. (Gahà-CIiereu, Nov. 1906).

Deformazione molto simile a quella descritta al n. 23 per 11 h u s

g 1 a u e e s e e n s ma a fillomi pili comj);itti e di color rosso fegatoso;

assomiglia ancora a ({nella riscontrata in Africa su 1\ u ui e x e r i-

s p u s Linn, e all' altra che si produce comunissima sul nostro P o-

p u 1 u s nig r a. Essa è uguale a quella <lescritta dal Trotter (1 1. e.)

per la stessa pianta dell' Eritrea, ma in grado più avanzato di svi-

luppo.
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CONTRIBUTO ALLA CECIDOLOGIA ITALICA

della Dr. Giuditta Mariani

Le ricerclie intorno alle j>alle della Valle d'Aosta, da me prose-

guite anche in quest' anno , mi i»erinetterel)l)ero di aftg^iungere un

nuovo contingente di specie a quelle da me già segnalate or non è

molto (1). Credo interessante per ora sottoporre alla considerazione

dei cecidologi quelle specie soltanto che, o in ragione del substrato

o per i caratteri peculiari offerti dalla galla, mi sembrano nuove per

la flora italiana o per la scienza. Mi riserbo in seguito, in altro la-

voro , di far conoscere il restante uìateriale da me ra<colto , come

nuovo contributo alla cecidologia valdostana.

Alchemilla vulgaris l.

1. Eriophyìde. — Dakbocx et Houahd , Catalogue d. Zoocecid. , an. 1901,

p. 25, u. 175 ; Kikkfkh, Si/nopHis d. Zoocecid., an. 1902, p. 249.

Foglia con lembo piegato a ventaglio lungo le nervature, cosic-

ché si formano tante piccole cavità allungate aprentisi sulla pagina

superiore. (Questa deformazione non è accompagnata da pubescenza

anormale.

Questa galla, per questo stesso substrato, fu segnalata da Tho-

mas per la prima volta (2) il quale la rinvenne anche su Ale h e-

m i 1 1 a fissa.

Convolvulus arvensis L.

2. Aphis sp.

Foglie increspate e arricciate un po' verso la pagina inferiore.

(1) Primo coiitribitto allo studio della Cecido1o<i>a raldosiana — F>i>ll. della Soc.

« La Flore Valdótaine », n. 4, au. 1907, 15 \t\).

(2) Mitt, d. bot. Ver. f. Ge.sanimttliiir. lid IV, an. 1«85, p. 27 n. 22.
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I cecidozoi vivono nelle concavità della pagina inferiore derivante

dall' increspamento.

Raccolsi in ginguo, in nn prato di Aosta e i)recisauiente lungo

un ruscelletto, una piantina presentante quasi tutte le foglie attac-

cate dagli afidi. Non trovasi indicata nelle opere cecidologiche e la

ritengo perciò come nuova.

Crepis ?

3. Thylenchus sp.

Giovani foglie con costa fogliare ipertroftzzata e lamina incre-

spata, molto spesso avvolta a spira verso 1' apice. Fatta una sezione

constatai la presenza di numerose anguillule nel tessuto ipertrofizzato

e in parte distrutto.

Cecidio interessante e abbastanza comune : raccolto in giugno ad

Aosta , in un prato adiacente al giardino del palazzo vescovile ,
in

luglio nei dintorni di ('ourmayeur. In avvenire spero di poter preci-

sare il substrato, per ora non lo posso fare, avendo raccolto soltanto

delle foglie radicali.

Diplotaxis muralis DC.

4. Aphideo (A. hraasicaef).

Accartocciamento delle foglie, liiferisco, con riserva, ad un afide

tale deformazione, non avendovi riscontrato alcun j)arassita.

Valpelline, Luglio.

Helleborus foetidus L.

5. Blennocampa (Monophadnus) monticola Hartig.- Darboux et Houard
p. 180, u. 1431 ; KiEFFER, p. 335.

Piccole pustole a pareti sottili, del diametro di mm. 0,5 circa
,

di color verde pallido con cercine bruno, più sporgenti verso la pagina

superiore, ove si aprono mediante forellino. Questo substrato è nuovo

per r Italia.

A St. Christophe, iu aprile.
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Heracleum Sphondylium L.

t). Hyalopterus Sphondylii Koch.— Darhoix et Hoiwiu), p. ixi, n. 1439.

Un tiîitto (li làmina fogliare si ipertroflzza e s'increspa quindi:

i cecidozoi vivono nelle anfrattnosità della pagina inferiore.

Tale speeie è abbastanza diftnsa in maggio nei prati di Aosta,

in gingno e luglio nelle praterie di Yalgriseuelie e di Courmayeur
;

ne ho poi constatata la presenza anche nella vicina Tarantasia (Sa-

voia). Questa galla è nuova jier 1' Italia.

7. Macrolabis corrugans F. Low.— Darhoix et Houard. p. 181, n. 1437,

tìg. 275.

Foglia increspata e piegata, corrispondente alla citata figura.

È stata raccolta in luglio a Val})elline. Su tale su1)strato non

era stata ancor segnalata in Italia.

Kochia prostrata (L.) Schrad.

8. Thylenchus f

Asse dell' infiorescenza terminale ii)ertrotìzzato , il cui sviluppo

ha provocato una contorsione dell' organo infetto. Galla assai inte-

ressante e probabilmente prodotta da un elminto. Io non lio potuto

fare la necessaria sezione per accertarmene , essendo in possesso di

un sol esemplare.

A proposito di galle prodotte da vermi , vedi Trotter (1) e

Massalon^o (2).

Race. ÖHC. C. Cozzi il 2 luglio in Valj>elline.

Laserpitium marginatum w. e K.

9. Trioza ì — Darboux et Houard, p. 207, n. 166.5 per L. Silcr L.

Increspamento delle foglie con bollosità sulla pagina superiore.

Questo substrato è nuovo per 1' Italia.

Alla une ili gingno in Yalgrisenclie e nella A^icina Tarantasia (Savoia).

(1) In Marcki.i.ia, v. I, an. 1902, p. 173 ; v. IV, an. 1905, ].. 5J

(2) lu Marcellia, X. II, an. 1903, p. 139.
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Lilium bulbiferum L.

10. Aphis ? — Tavares , Zoocecia, tiovna paru <i /(unui jxirliiji. , ]>. 170 |i(;r L.

spcciosum Tliiinil).

Tutte le foglie increspate, .specialmente le terminali.

In un giardino d' Aosta , in luglio. Questa galla è nuova per

1' Italia- ed il substrato lo è anclie per la scienza.

Linum tenuifolium L.

11. Thylenchus sj)

Ingrossamento intercalare del fusto accompagnato da forte in-

curv'aniento e da fasciazione. (Questa bellissinui galla ricorda perfet-

tamente (piella del caule di Jl a n u n e u 1 u s b u 1 b o s u s L. dovuta

ad Anguillnle <lel genere TylenchuH , descritta e disegnata dal Mas-

SALONCrO in 1. e. al n. 8. Questa deformazione avrebbe anche Pas})etto

di un caso teratologico.

Su di una sola piantina portante fiori e frutti normali , a lato

della strada i>er il gliiacciaio della Brenva, il 3 luglio (Decio).

Mentha longifolia (L.) Huds. var. moilissima (r»orkii.)

12. Aphis [capsellae] Kalt. — Tavakks, »'Synapse dm Zoocecid., p. 37 \H'r M.

rotiiììdifolia L.

Tutte le foglie, meno talora quelle situate più in basso, i)resen-

ttino la lamina arricciata e incurvata verso la pagina inferiore, dove

vivono numerosi i cecidozoi. Substrato nuovo.

Specie diffusa lungo il margine dei ruscelli e delle strade.

L' ho raccolta in giugno e luglio ad Aosta, Courmayeur, Valpdline.

Mentha rotundifolia (L.) Jiuds.

13. Aphis [capsellae] Kalt. — Tavares, p. 37.

Deformazione identica a quella descritta al numero })recedente.

Substrato nuovo.

A Valj)el]iue, in giugno.
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Mentha viridis L.

14. Aphis sp.

Foglie terminali ipertrofiche , specialmente nella costa , e arric-

ciate. Substrato nuovo.

Una sola pianta raccolta a Valpelline in luglio (Cozzi).

Prunus armeniaca L.

15. Aphis pruni Fabr. — Darboux et Houari>
, p. 274, n. 2232; Kieffer,

p. 397.

Foglie increspate. Substrato luiovo per P Italia.

Nel giardino del palazzo vescovile d'Aosta, in ginguo.

Ribes nigrum L.

16. Aphis grossulariae Kalt.— Darboux et Houard, p. 363 n. 2831.

Foglie terminali increspate e arricciate Jiormalmente alla loro

lunghezza verso il basso. Questo substrato e nuovo per l'Italia.

Aosta in luglio: giardino del palazzo vescovile.

17. Myzus ribis L. Darbolx et Hoiard, p. 363, n. 2833.

Foglie terminali con bollosità estroflettentisi sulla pagina supe-

riore d' un verde sbiadito o bruno-giallognolo; con la galla precedente.

Il substrato è pur nuovo.

Ribes rubrum L.

18. Aphis grossulariae Kalt.— Darboux et Houard, p. 364, n. 2839.

La stessa deformazione segnalata più sopra.

Oltre che nel campicello della Scuola normale, ho riscontrato

questa specie in tutti gli orti di Aosta e dei dintorni. Anche questo

substrato è nuovo.

Salix aurita L. var.

19. Pontania scotaspis Forst.?

Una sola foglia stinta, con pustolette subelittiche, di color caffè,
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lunghe circa 1 mm., al margine della metà apicale, ngiialmente spor-

genti sulle due pagine , sette da un lato e due dall' altro.

A Conriuayenr in luglio.

Sorbus aucuparia L.

20. Contarinia sorbi Kioff., p. 517; Dahboxx et Houakd, p. 434, u. 3635.

Foglioliue piegate lungo la nervatura mediana verso la pagina

superiore e deljolmeute i])ertrotìzzate. Galla nuova per 1' Italia.

, Fnic in maggio presso 8. Giat.

Aosta, Ottobre «lei 1007.
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ÖEBER DIE ftNATOMIE üi OIE ENTWICKLÖNG EINIGER ISOSOMmiLEN

m TRITICÖM REPENS ÖNO JÜNCEOM

öNÖ ÖEBER OIE BIOLOGIE OER GÄLLEOBMER

von

Dr. W. und J. J)ocïers van Leeuwen-Reynvaan
Utrecht

So viel von den Gallen der Cynipiden und von deren Lebens-

weise dmeli die TJntersuclinngen von Adler, Mayr, Beyerinck u. a.

schon bekannt ist, so wenig- sind die Olialciden-Gallen noch unter-

sucht. Einigen dem Getreide schadenden Arten, wie Isosoma tritici und

auch Orcliidiarnm sind speciell von amerikanischen Untersuchern

bekannt geworden und dabei ist die interessante Tatsache entdeckt,

dass auch l)ei diesen Tieren eine Form mit Generationswechsel vor-

kommt. Diese ist Isosoma grandis , eine geflügelte , nur weibliche

Sommer-Generation , welche Gallen formt , woraus die ungefiiigelte

zweischlächtige Form Isosoma tritici kommt. (1)

Von den auf wildwachsenden Gräsern sehr algemein vorkom-

menden Isosoina -CiiiWen ist nur vereinzelt etwas zu finden.

Es ist in der Tat noch nicht so lange bekannt, dass die Iso-

soma Gallen formen. Die Isosoma selbst sind in 1833 von Walker (2)

eingehend beschrieben und seitdem hat sich die Zabi der bekannten

Arten stets vermehrt; aber erst in den siebzigen Jahren publicirte

Weyenbergh (3) in Archives Néerlandaises einen Artikel über die

Gallformer auf C a 1 a m a g r o s t i s, und meinte dieses Insect sei die

Eurytoma longipennis von Walker. So war er in Pjuropa einer der

ersten, welcher ein gallformendes Isosoma beschrieb. Aus einer Ver-

handlung v(m SCHLECHTENDAL (4) schcu M'ir, dass in 1<S2() Xees

(1) L. O. HowAUD. — The Grass and grain joint -worm flies and fkvir allies.

U. S. Departm. of agriculture (Entomology) Tecbn. Series No. 2. 1896.

(2) F. Walker. — The Entomological Magazine. a'oI. I. 1833.

(3) H. Weyenbergh.— Sur la manière de vivre de V Enrytoma longiiieuiiis. —
Arch. Neerl. des Se. exac. Tome 5. 1870.

(4) Dr. vox Schlechtexdal.— Ueher das Vorkommen von phytophagen Sehlupf-

wespen. — Zeitschr. f. ri. ges. Naturwiss. in Halle 4. Folge. Bd. 7. 1888.
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von EsENBECK die pliytopliajïe Lebensweise von Eurytoma angab.

Nachlier wuixlen mehr Arten als Gallforiiier erkannt. Die Galle anf

Triticnin repens wurde von Giraitd (1) beschrieben. Dieser vorziig--

liehe luseetenkenner l)eri<'ht(^t, dass er zahlreiche Isos-onui ans den Gal-

len züchtete {Isosoma (jrnminicDla Girand) aber nicht glauben konnte,

dass diese Wespe der (Tallenfoiiuer war. In Analogie mit der von

einer Fliege , L'ipara lucens , an Schilfrohren verursachten Galle

meinte er, dass die Galle auf Tri ti cum auch von einer Fliege

verursacht werde und nannte diese als eine in zwei Exemi)laren von

ihm gezücliteteu OchthophilaS\)iH^ies. Er meinte selbst , dass die

Lsosonid erst parasitisch von den Ochth(>phU((-hiryen lebten uml spä-

ter sich von deui in der Galle vorhandenen Futter ernährten, <la er

in jeder Galle nur VVes]»enlarven nud niemals Fliegenmaden fand.

Später ist aber <ler wahre Sachverhalt deutlich geworden nnd es war

SCHLECHTENDAL, welcher in einem kurzen Artikel angab ,
dass die

Isosoma Gallen bildeten. Wenn die (iallen einnuil vorkommen, dann

sind sie sehr allgeiuein und bieten auch beim Anfsucheu keine be-

s<mderen Schwierigkeiten.

VVir haben während einiger Jahren verschiedene Arten näher

untersucht, andere Arten kennen wir erst seit kurzer Zeit.

Wir nahmen uns vor eine ausführliche Studie der in Holland

vorkoiumenden Isosoma zu geben, sind leider dazu nicht im Stande

da wir am Eiule des Jahres nach Ost-Indien abreisen. Es wird uns

dadurch Avährend vielen Jahren nicht möglich sein diese Arbeit

weiter zu vervollständigen. Bei einigen Arten sind wir gerade erst

am Anfang miser Untersuchnngen. Damm ])ublicieren wir hier alles

was wir schon gefund(^n haben. Die von uns eingehen<l untersuchten

Gallen waren die anf Triti c u m -Arten.

I.Ueber die Triebspitzengallen mmmU^Qnlsosomagramimcola^iîM

Einleitung

Im n, Teil des Receuil des Travaux lìotaniques Néerlandais

veröffentlichten wir die Kesultaten einer Studie über die p]ntwick-

(1) .1. GiUAi'i). — Notice sur Ich (léformatioììs galììformes des Triticnni ropeiis

et sur Ics iiisertes qui les hahitent. Verh. Zool. Hot. Ges. in Wien, Jahr. 1863
,

Bd. 18. 8. 1289.
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lung (1er Galle von Lipara lucens (1). Es zeigte sich dabei die

merkwürdige Tatsache, dass die Galle schon eine ziemliche Zeit ge-

formt war, befor die Larve sie brauchte und diese lebte zeitens der

Entwicklung zwischen den jungen Blättern, welche auf dem Gipfel

der Galle wachsen und nährte sich mit den Spitzen dieser Blätter.

Wenn die Galle gebildet war, etwa sechzig Tage nachdem das Ei

der Fliege gelegt war, frass die Larve eine Oeffnung in die Spitze

der Galle und ging in das Innere, das mit reichlich entwickeltem

Mark gefüllt war. Dort lebte sie eine längere Zeit, nährte sich von

dem Marke und ward zu einer Puppe.

Es war aus theoretischen Gründen interessant, zu wissen, ob

die jinderen Insecten, welche terminale Gallen auf Gräsern bilden

in derselben Weise lebten wie die Larve v<m Lipara liicens. Wir hat-

ten keine Gelegenheit die andere Lipara, welche auf Phragmites
communis lebten, zu studieren, denn diese Gallentiere sind sehr

selten in unserer Heimat, wenigstens in denjenigen Teilen, welche

wir damals untersuchen konnten. Dieses Jahr fanden wir an einer

Stelle, (in Mook bei Xymegen) eine grosse Masse Gallen von Lipara

rußtarsia. Die Tiere legten die Eier auf dieselbe Weise als lucens.

Die Eier sind aber dunkler. Die Entwicklung gescheht hauptsächlich

wie bei den üprtra-Gallen. Es stellte sich heraus, dass was wir fanden

bei Lipara lucens, nämlich die Bildung der Galle in einer Entfernung

der Larve
, nicht so war bei Ixosoma. Auf Seite 2.")1 unserer Ab-

handlung schrieben wir schon, dass wir zweifelten, ob die Larve von

Isosoma. die Larvenhöhle erreichen würde, indem sie den Yegeta-

tionspunkt durchfrass, weil wir eine Anzahl Gallen fanden mit aus-

gewachsener Spitze, während die Larve dabei doch in der Höhle

lebte. Denn wenn die Larve durch den Vegetationspunkt gegangen

wäre, würde sie denselben vernichtet haben und die höheren Seiten-

knospen würden , wie bei Lipara, nicht im Stande gewesen sein,

weiter zu wachsen. lieber diesen Punkt, die Gallen mit ausgewach-

sener Spitze, wollen wir im Späteren Teil dieses Artikel schreiben.

Xun studierten wir die Galle genauer und fanden, dass die

Larve vom Anfang der Gallenbildung in die Larvehöhle lebt, da das

(1) Jexxy Rkijxvaax luid W. Docteus v. Leei'wex, Receiiil des Travaux bo-

tauiciues Néerlandais. Tome II. No. 4. 1906.
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Ei unter rtein Ve^-etatioiispunkté im Steugel Mb^iele^t wird, wie weiter

beschrieben werden soll.

Triticnm repens ist eine sehr {illgemeine Pflimze in jedem

Teil der Niederlanden, welchen wir gesehen haben und wächst vor-

nehmlich um Rande der Wähl er, den Wegen entlang und unter

Hage, Triticnm junceum findet man geiuischt unter Calauiagros-

tis (Psamma) arenaria, aber meistens in kleinerer Zahl als diese

Ptlanze in den Dünen, speciell in der Nähe des Meeres. In der Um-
gegend von Ymuiden und einen Weg in Zandvoort, einem Badeort,

entlang, fanden wir Stellen, wo Triticnm junceum sehr allge-

mein war und die Gallen von Isosoìììh gnan ini cola kamen dort in

grosser Anzahl vor. An andern Stellen wuchs die Pflanze meistens

auf den äussersten Dünen, haui>tsäclilich nach der Seite des Meeres

und wirklich haben wir diese Galle nie weit vom Meere gefunden.

Es ist nicht leicht, die Tnsecten, welche diese Gallen bilden, zu

bestimmen, aber wir sahen keinen Unterschied zwischen diesen nnd

Tsosonia hyaUpenne , welche von Walker (1) (1833) zum ersten Mal

beschrieben war.

FiTCH (2) (1877) sagt in einem Artikel in Tlie Entomologist,

dass dieser hyalipenne derselbe sei wie Isosoma graminicola von

GiiiAiTD. Aber es besteht noch eine Frage. Das Gallentier ist zum
ersten Mal beschrieben als Enryfoina longipennis , lebend auf C al a-

magrostis arenaria, von WeyenberGtH (1870). Wir dachten

also^ als wir das Tier ersi in seiner Galle bei Ymuiden fanden^ dass

es auf dieser Ptlanze Avüchse. Als wir die Stelle aber früh im Som-

mer wieder besucliten, sahen wir, dass die angegriffene Pflanze Tri-

t i c u m j u 71 c e u m war.

In den Katalogen von Schlechtendal (1800) und von Dar-

Boux un<l HouARD (1001) wird auch eine Galle auf Triticnm jun-

ceum genannt, welche, ebenso wie die auf Triti cum repens, von

Isosoma graminicola gebildet wird.

Wir haben nach den Gallen auf Cal am agrosti s gesucht in

einer grossen Anzahl von Dünen speciell an den Stellen, welche von

Weyenbergh und Kitsema (3) als Fundort genannt werden ; halben

(1) r. L. Walkkr.— The Entomolo<,ncal Magasiuo. Vol. I 18.33.

(2) E. L). FrrcH. — Entomologist. X 1877.

(3) KiTSEMA. — The tliitomologist. V. 1870-71, Veislag Vergculciing der Ned.

Entom. Veieeniging, 5 Nov. 1870.
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sie aber iiieuials ^efniiden. Wenn wir nicht j^leieh den Triticnm
Junceuin zwischen C al am a gros ti s sahen nnd eine Galle fanden,

so waren wir sicher, dass die Ptianze an derselben Stelle wnclis.

Und die Ptianzen sind leicht zu nnterscheiden, selbst wenn sie nicht

blühen, denn das Blatt von Calaniagrost i s hat zwei grosse Ligula,

bis zu 2 cm. lang und bei Triti cum j un ce um fehlt die Ligula.

Dies sind die Gründe, woraus wir folgern, dass Lsosoina hi/alipenne

keine Gal le auf C a 1 am a g r o s t i s a r e n a r i a, sondern auf Triti c u m
junceum verursacht. Die Form der Galle, ihre Stellung nahe am
Boden, ihre IJebereinstimmung mit den Figuren, welche Weyenbergh
und Darboux und Hofard geben, das Gleichen der Gallenformen

auf Tri ti cu m junceum und re pens sind für uns eben so viele

Beweise für unsere Auffassung.

Professor Ed. Yerschaffelt a'ou Amsterdam war so freund-

lich, uns Gallen zu senden aus Kykduin, einem kleinen Dorf bei

dein Haag, wofür wir ihm hiermit uuseren herzlichen Dank aus-

sprechen möchten. Die Galle war dort in grosser Zahl zu linden

und Prof. Verschaffelt erklärte, dass sie nur auf Tri ti cum
junceum und nie auf Cal amagr osti s auftrat.

Weisse (1) publicierte einen Artikel über die Blattstellung

einiger Triebspitzen Gallen. Hierin beschreibt er auch Gallen auf

Calamagrostis von Isosoma hijaUpenne, welche er von Magnus

aus Zandvoort bekam. In Zandvoort haben wir Gelegenheit gehabt,

viele Jahre lang diese Gallen zu untersuchen und niemals haben

wir eiiu^ Helm-galle gefunden, während die Triti cu m-galle ansseror-

dentlich allgemein ist. W^ir sind denn auch überzeugt, dass die von

Weisse studierte Galle nicht die auf Cal amagrostis, sondern

die .auf T riti c u m gewesen ist.

Wir haben lange gezögert diese unsere Autfassung zu publi-

cieren, aber wir dachten, es könne Anlass geben zu einer Untersu-

chung dieser Frage auch von anderen , was sehr erwünscht ist.

Wir leugnen die Möglichkeit nicht, dass in Holland nur die Galle

auf T r i t i c u m j u n c e u m zu finden sei und z. B. in Frankreich

die auf C a 1 a m agro s t i s. In der Enumeration von Hieronymus

(1) a. Wkissic. — IJcher die Blatistdhouj an eiiiùjcn TricbapitzeiifjaHeu. Priii-

gslieim's Juhrbiiclier für wiss. Botau. Bd. XXXVI pg. 594. 1902.
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wird die Galle angegeben für Helgoland und Sclieveningen (Holland).

Aus eigener Untersucliuug glauben wir , dass die Galle aus Sclie-

veningen die auf Tritioum ist, weil der genannte Fundort Kyk-

duin ganz nahe dabei liegt. Aber in Marcellia (Vol. I) nennt Hou-

ARD die beiden Gallen und es ist schwer anzunehmen , dass dieser

CJntersucher sich geirrt hätte. Die Galle auf Calamagrostis (p. 39.

No. 12) ward gefunden « maintes fois sur la côte de la Manche » und die

auf Triti cum j unceum (p. 49 No. 56) « étaits particulièrement abon-

dante à Wimereux. » Wir hoffen, dass er die Gelegenheit hat sein

Material noch einmal nach zu sehen, oder die Oerter, wo die Gallen

wuchsen, und dass er, wenn er findet, dass wir uns geirrt haben

und die Gallen auf Calamagrostis vorkommen, dieses in Marcel-

lia publicieren will. Auf diese Weise wird die Frage leicht entschieden

werden. Seine Figur in dem mehr genannten Catalogue gleicht der

Galle auf Triticum so sehr, ohne die niederigsten Blätter und

speciell die gebrochene Linie vom Halme , dass wir kaum glauben

können, dass wir uns irren und dass die Galle nicht ^^ine Reproduktion

der Triticum — , sondern der Calamagrosti s-Galle sei. Aber

wie wir schon sagten, wir schreiben dies nur um die Frage öffentlich

zu stellen und eine Antwort zu bekommen.

In Marcellia (1) haben wir die Resultate publiciert von einer

experimentellen Untersuchung an Aulax liapaveris und wir folgerten

dass die Aulax papaveriSj welche auf verschiedenen Arten von Pa-
paver lebten, nicht dieselbe sei, sondern dass die Art Aulax papave-

ris wieder gesplitzt sei in einige elementare Arten; was bei Pflanzen

eingehend studiert worden ist u. a. von Jordan, an Draba verna,

Viola tricolor und einigen anderen Pflanzen. An Isosoma haben

wir ein Beispiel von derselben Sache. Die Isosoma graminicola auf

Trit.junceum und repens sind zwei Arten, welche morphologisch

indentisch sind, wovon die eine auf Triticum repens, die andere

auf T. j unceum lebt. Die Unterschiede, welche Giraud nennt, sind

nicht Constant. Das erste Glied der Antennen ist wirklich bei Is.

graminicola weniger gelb oder schwarz, verschieden bei Exemj^laren

von einem und demselben Ort.

Die Wes[)en bilden in der Gefangenschaft gleich Gallen und

wir brachten auch Gallentiere von Trit. j unceum auf Trit. re-

(1) Jenny Reijnvaan und W. Docteks van Leeuwen.— Aulax Papaveris its

Biology etc. Marcellia v. V, 1906, Seite 137.
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pens-Halmen. Nur einmal salieu wir darauf das Eierlegen und als wir

diesen Stengel näher untersuchten , fanden wir
,

dass das Ei nicht

an der normah^n Stelle deponiert war unter dem Vegetationspunkte,

sondern darüber zwischen den jüngsten Blättern.

Die Tiere lebten einige Zeit und gingen zuweilen über die

Pflanzen, aber meistens sassen sie auf dem Ghise^ worin sie gehal-

ten wurden. Im normalen Fall legen sie gleich ihre Eier. Auch ha-

ben wir nie Galle auf diesen Pflanzen bekommen. In Ymuiden

wuchsen die Pflanzen von Tri ti cum re pens nur einige Meter

entfernt von der Trit. junceiim mit Tausenden von Gallen, aber

auf (U'r ersten Pflanze waren keine Gallen zu finden.

Wir hal)en hier ein neues Beispiel von zwei Insectenspe<;icn, welche

morphologisch indentiseli sind, aber verschieden sind in ihrer Wahl

der Pflanzen worauf sie leben. Und wir schliessen daraus, dass Iso-

soma graminieola auf den beiden Triticum-Arten zwei elementare

Specien sind und da sie constante Arten sind, finden wir es unnötig

die eine eine Varietät der andere zu nennen.

Aber es giebt mehrere Galh^i auf Triticum repens. Erstens

die von Xv. luji'opyri Schlecht. Auf Tri tic um jiTnceum aberhaben

wir nie analoge Gallen gefunden ; wohl al^er kommen auf beiden

Pflanzen Gallen auf den Stengeln vor , welche wahrsclieinlich diesel-

ben sind, die im Catalogue von Uakboitx und Houard unter No. 3917

genannt werden. Die frallen finden sich zu dreien oder mehr an einer

Stelle und bilden so eine AnscliMellung Tai". I Fig. (> und (Wi (1) und

zuweilen eine Krümmung am Halme, welche aus den Blattscheiden

hervorbiegt. Sie sind so gross wie ein Samen der Triticum selber.

Die Wespe, welche sie bildet ist sehr klein mit einem schlan-

ken Abdomen, das hinten spitz ist; sie ist ganz schwarz, ausser

einem charateristischen weissen Punkt auf jeder Schulter , und ist

darum leicht zu unterscheiden von Is. graminieola.

Wir haben diese Wesi)e aus ihren Gallen gezogen und haben

das Ablegen der Eier draussen wahrgenommen. Die Tiere richten

dabei ihren Kopf nach dem Boden, T. I Fig-. 5, 5«, während Is. gra-

minieola gerade in umgekehrter Haltung mit dem Kojif nach der

Spitze der Pflanze sitzt, T. I Fig. 7, 7 a. Wir fanden auf Triticum
junceum eine analoge Galle, welche no<;h nicht beschrieben ist.

(1) Sieb fig. 1-14 in Taf. I ; flg. 15-36 im Text.
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soweit wir wissen und auch nicht genannt von Darboux und

HouARD in ihrem Catalogue, noch von Schlechtendal. Die Galle

hat denselben Habitus und die Insecte, welche wir sahen als sie ihr

Eier ablegten, draussen in den Dünen bei Ymuiden , sind nicht zu

unterscheiden von denen, welche die Galle auf Tri tic um re pen s

verursachen.

Sie leben in derselben Weise, sie richten auch ihren Kopf nach

dem Boden bei der Eiablage und die ersten Stadien der Entwick-

lung sind auch identisch. Also concludieren wir, dass sie zwei bio-

logische elementare Arten sind, ganz constant, denn sie legen keine

Eier auf den Pflanzen, worauf sie in der Eegel nicht vorkommen.

Wir haben also das interessante Resultat, dass zwei verschiedene

Pflanzen aus einem Genus infectiert werden von zwei Arten von

Insecten, welche morphologisch und anatomisch ganz gleich sind an

einer Form auf der anderen Pflanze. Und wahrscheinlich würden

die anderen Gallen, welche schon auf Trit. repens bekannt sind,

in anderen Ländern auch auf Trit. junceum zu finden sein.

Isosoma gvaminicola auf Triticum junceum und repens

Lehenstceise der Gallformer.

Die Larven von Isosoma überwintern in den Gallen und ver-

puppen sich erst einige Wochen vor dem Auskommen der Wespen.

Diese sind fast ganz schwarz mit hell rot-braunen Augen und gelb-

braunen Beinen und Fühlern, und sie verlassen die Gallen am Ende

des Monats Juni, bis weit in Juli hinein. Die Wespen aus Gallen von

Trit. junceum kommen einige Wochen später heraus, als die von

Trit. repens, aber die Zeit, dass beide am zahlreichsten zu finden

sind , ist dieselbe , ungefähr 8-20. Juli. Wenn man in dieser Zeit

Stellen, wo beide Triticum-Arten reichlich vorhanden sind , unter-

sucht, dann kann man leicht die Wespen auffinden und genau ihre

Lebensweise nachgehen.

Besonders in den Dünen bei Ymuiden, wo man Stellen hat, mit

nur Trit. junceum-Pflanzen, wimmelte es von diesen Tieren, und

konnten wir sie in IJeberfluss während einiger Wochen studieren.

Die Weise, worauf sie ihre Eier im Stengel ablegen ist diesel-

be, so können wir dieses zugleich besclireiben. Es kommen auch von

diesen Gallenwespen mehr Weibchen als Männchen vor, doch haben

wir keine Gelegenheit gehabt nach zu forschen
, ob die Nachkom-
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/J.

menschaft von uiibefrucliteten Weibclien Gallen formen kann. Copu-
lation fand weiter regelmässig statt. Obsclion die Tiere im Freien

bequem zu beobachten sind, haben wir

doch das Eierlegen auch zu Hause stu-

diert, was sich ohne besondere Schwie-

rigkeiten tun liess. Man bringt die Tiere

nur in eine Flasche mit Stengeln von

der gewünschten Triticum-Art und

das Eierlegen fängt bei guter Witterung

sofort an.

Die Tiere klettern auf die Stengel bis

sie einige m. M. über dem höchsten

sichharen Knoten ruhig bleiben und

einige Zeit um den Stengel herum su-

chen. Die Tiere haben im Gegensatz

Z''^'
'^^^^^^^^i=^^ ^" ^^^^^ Stengelgallwespen ihren Kopf

nach oben gerichtet , während diese

ihren Kopf während des Eierlegens nach

unten halten. So kann man, wenn ver-

schiedene Wespen zu gleicher Zeit ihre

Eier ablegen, bequem sehen, mit w^el-

cher Art man zu tun hat, was bei der

Kleinheit diesen Tieren besonders im

Freien vom grossem Vorteil ist.

Wenn sie so einige Zeit gesucht ha-

ben, biegen sie die Spitze ihres Hin-

terleibes und diesen selbst senkrecht

zum Stengel und bohren mit geeigneten

Bewegungen einen Loch in die harte

Schicht der äusseren Blattscheiden. T. I

Fig. 7.

Wenn dieses Loch gebildet ist, was

einige Zeit in Anspruch nimmt , dann

strecken sie ihren Hinterleib nach hin-

ten aus und bringen die Legebohrer tief

in den Stengel hinein. T. I Fig. 7 a.

Nach einigen Minuten hin und her sa-

gen ziehen sie ihren Legeapparat wie-

der heraus und suchen einen anderen

Fig. 15. Teil des Qiicrsclmitts in

Fig. 18. Die Pareiichymzellen

find zum grössten Teil rerbolzt.

3 Sclerencliymbänder sind zu

nnterscheiden : einer unter der

Epidermis (.sc), einer um die Ge-

fäiSsbündel (scb) und einer um
die Larvenliöhle (sc) — X 120.
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Stengel auf. Doch ist die erste Stelle, wo sie einbohren, nicht immer

sofort die gute und sieht man sie öfters auf demselben Stengel einige

Male ein Loch bohren , bevor sie ihr Ei deponiert haben. Hieraus

sehen wir, dass in einigen Punkte das Eierlegen etwas anders vor sich

geht, als bei den Cynii>iden. Die Legebohrer ist auf dieselbe Weise

geformt und ausser einigen Abweichungen auch die Chitinplatten, wel-

che die Legebohrer-sack stützen. Die Legebohrer selbst ist in Kühe
in einer liille des Hinterleibes verborgen und läuft dann zwischen den

Hinterbeinen bis an der Spitze des Hinterleibes zu. Diese Kille bildet

eine Art Kohr, worin die Legebohrer liegt. Wenn nun die harte Blatt-

scheide durchbohrt werden soll, so biegen sie ihren Hinterleib und da-

mit zugleich dieses Eohr senkrecht zum Stengel und bewegen die ver-

schiedenen Teile des Legestachels auf und nieder, während das Eohr

eine feste Stütze für die zarte Legebohrer bietet. Ist einmal ein Loch

durch die harte Scheide gebohrt , dann wird der Hinterleib zurück

geschlagen und die Legebohrer kommt aus dem Eohre zum Vorschein

und wird dann weiter in das Loch gebracht.

Untersucht man nun einen angestochenen Stengel , <lann sieht

man, dass ein Kanal durch alle umhüllenden Blattscheiden nach

einer Höhlung in dem Vegetationskegel führt. Dieses Loch befindet

sich etwas unter dem Vegetationspunkt selbst, ist etwas unregelmäs-

sig und hierin liegt das Ei, während der Eistiel nach der Kanalseite

gerichtet ist. Fig. 31 S. 95. Dieses Ei ist birnförmig , circa 230 (x

lang und am Hinterende trägt es einen Eistiel von 200 [x Länge.

Fig. 18 S. 81. Eine Besonderheit, welche man auch bei den anderen

Isosoma-'Eiev, welche wir gesehen haben, findet , ist diese , dass das

Ei an der Vorderseite einen Spitzen Puidvt von circa 80 [j, Länge trägt.

Wir können aber nichts weiter von der Funktion dieses Anhangs

sagen.

In der Zeit, dass die P]ier abgelegt werden, sind in den fertilen

Stengel die Anlage der Blüten schon weit fort geschritten aber noch

zwischen den Blätter verborgen. Es ist also deutlich, dass die Eier

allein in sterilen Halme gelegt werden. Man findet hier also nicht
,

wie bei der Lipara , dass die Anlagen der Blüten nicht geformt

Averden.

Während der Eientwicklung und des Wachstums der Larve wird

die Galle geformt und nach einiger Zeit hat die Galle ihre defini-

tive Grösse erreicht. Anfang September sind die Larven ausgewach-

sen und bleiben so in der Galle bis in den Frühling hinein liegen.
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Die Larven sind von verschiedenen Grösse, die bei den Triticnm
juncenm-Gallen meistens etwas grösser, und sie liegen gerade aus-

gestreckt in der Gallenkammer und haben eine leichtgelbe Färbung,

doch findet man bei zarten repens-Pflanzen auch immer grössere

Larven.

Wir wollen hier noch Einiges über das von Giraud publicierte

sagen. Er hat viele Gallen gezüch-

tet und wie wir schon eher schrie-

Fig. 16 a. Querschnitt durch eine Galle

von Is. gram, auf Trit. rep. Um die

Gefässhündel ist ein sclerenchymband

(seh) entstanden — x 10.

Fig. 16 b. Querschnitt durch einen norma-

len Stengel von Tj'if. rep. Unter der Epi-

dermis und um die Geflissbündel liegt

der Sclereuchymring (sc) — x 10.

Fig. 17. Querschnitt einer Blattscheide mit

einer Galle von Is. agrop. Sclerenchym

(sc) liegt in einem Band an der Aus-

senseite und einem an der Innenseite

der Scheide. Um die Larvenhöhle {Ih)

liegt das Nahrungsgewebe (»</). Die

Gefässbündel sind zur Seite gedrängt.

x26.

ben, meinte er, dass sie von einer Fliege gebildet worden seien. Er

nannte denn auch die verschiedenen Wespen, welche er aufzüchtete

Parasiten. Erstens Pimpla graminella ,
welche auch in Holland in

grosser Zahl aus den Gallen kommen, speciell aus denen auf Tr.

rep ens. Er fand die Larve allgemein und dachte, dass sie sehr

lange von der Pflanze lebte , nachdem die eigentliche Gallenformer

gestorben war, aber merkwürdig ist es, dass aus seiner ganzen Be-

schreibung folgt, dass diese Larve nicht die von Pimpla ist
,
doch

die von Isosoma. Es war denn auch nicht sehr zu verwundern, dass

diese Larve von der Pflanze lebte. Auch Isosoma (jraminicola nannte

er dann als Parasit der Ochthophila , und er gab eine Beschrei-

bung der Larve. Diese ist weiss und hat Haarborsten , womit sie

sich bewegen kann. Diese Larve gehört aber zu Pimpla graminella.

Wir haben absolute Sicherheit , da wir die beiden Larven auch

histologisch untersucht haben. Die Isosoma-liSirve ist ganz glatt
,

etwas gelbfarbig und formt eine nackte Puppe in der Galle. Ihr
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histologischer Bau weicht sehr ab von dem der Pimpla-Ij^vve. Bei

der7sosomö-Larve sind die Speichseldrüsen ausserordentlich entwickelt,

bei der anderen findet man dagegen typische Spinndrüsen, wie sie

von zahlreichen Insecten schon beschrieben worden sind. In der

Tat spinnt diese Larve sich einen Cocon, worin sie zur Puj)pe wird.

EnfivicMung und Anatomie

A. Die Galle auf Triticum j une e um.

Für diesen Teil wollen wir die beiden Gallen absonderlich be-

handeln und fangen au mit der auf Triticum junceum.
Wie gesagt werden die P]ier von Mitte Juni bis Mitte Juli ab-

gelegt. Demzufolge findet man nach dieser Zeit Galleu auf sehr

verschiedenem Stadium ihrer Eutwickluug.

Das erste Merkmal, woran ein inficierter Stengel äusserlich zu

erkennen ist, ist, dass das jüngste Blatt etwas zwischen der Blatt-

scheide des nächst-älteren zurückgehalten wird , wie wir es bei den

Gallen von Lipara lucens auf Phragmites communis bemerkten

und auch bei Isosoma agropyri beschreiben werden (T. I Fig. 9).

In diesen Stengeln kann mau denn auch eine Höhle unter dem

Vegetationspunkte finden, worin ein Ei oder eine sehr kleine Larve

liegt. (Fig. 31 S. 95). Bald wird die Gallformung deutlicher , indem

der mittlere Teil des inficierten Stengels eine schwache Ans(;hwellung

zeigt (T. I Fig. 4) und oft ziemlich viele junge Blätter fast auf einer

Höhe aus den Blattscheiden heraus kommen. Die Anschwellnng wird

dann immer stärker , und die jüngsten Blätter bleiben ganz kurz

und unter den Blattsclieiden der älteren verborgen. Erst wenn die

Galle ganz fertig ist, biegt sie aus den letzereu hervor und nimmt

ihre etwas zur Seite gebogene Form an (T. Fig. 1). Die Anatomie

dieser Galle ist von Houabd (1) untersucht worden. Er schreibt darü-

ber im Kurzen folgendes: Die Internodien bleiben kurz und haben

einen Durchschnitt von -ijO niM., statt einer von 1,G niM. Das Mark

ist stark hypertroflert und bildet um die Larvenhöhle ein isiährge-

webe , dessen Zellen von leicliliclieia Proto[)lasma versehen sind.

(1) C. HüUAK]>.— Aiiuiilos (lüs scieuces uaturelle.s. Botau., Ser. S, t. 19 et 25,

jiu. 1904.
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Die Gefässbiindel erleiden aneli Veränderungen. In den Inter-

nodien liegen zwei Ringe von Bündeln. Die des inneren Ringes ver-

lieren ihre regelmässige Lage nnd werden in tangentialen Richtung

viel breiter. Dazu kommt, dass die Holzgefasse sich sehr wenig

entwickeln und unregelmässig zerstreut liegen im Phloem, wovon die

Elemente gerade vermehrt sind. Bisweilen ist das Xylem ungefähr

nach aussen gerichtet. Jeder Bündel ist nur von einem schwachen

Sclerenchymfaserring umgeben, deren Faser wenig verdickt und ge-

räumig sind. Die periphere Gefässbiindel sind auch etwas hyper-

troflert, aber nicht so stark wie die innere, und wenig differenziert.

Das Sclerenchym und auch der Epidermis ist dünnwandig und

nicht verholzt.

Wir können dies alles unterschreiben und haben all dieses auch so

gesehen, namentlich mitten im Bommer. Houard hat auch wohl Gallen

dieser Zeit untersucht, denn er schreibt, er habe sie im Juli gefunden.

Später aber, ende September_, haben sich die Gallen noch viel

weiter differenciert und die Gewebe sind umgestaltet. Beim Schnei-

den merkt man dann sogleich, dass sie hart sind, speciell eine

Strecke unter der grössten Breite der Galle, welches aber der Teil

ist, der die Larve in dieser Zeit einschliesst. Die Höhle ist nämlich

ziemlich lang, bis zu 1 '/2 ^M. geworden, indem das Tier sich so weit

nach unten hineingefressen hat. Das Markgewebe ist um diese Zeit

verzehrt. Die Wand der Galle aber ist zu einem Schutzgewebe ausge-

wachsen (Fig. 18 S.81 und 15 S.76). Zunächst werden um den verzerten

inneren Gefässbiindel tüchtige Sclerenchymfaserringe gebildet, deren

Elemente ganz wie normale und verholzte Faser aussehen. Die Ringe

treten an der Aussenseite jedes Bündels am ersten und stärksten

auf, umfassen denselben aber bald und vereinigen sich nach und nach

mit einander , so dass Gefässe und Sclerenchymbündel schliesslich

ein geschlossenes Band bilden. (Fig. 18 neb. S. 81).

Danach werden die Epidermiszellen verholzt und auch einige

Schichten darunter, so dass auch peripher ein deutliches Band von

Sclerenchym auftritt. (Fig. 18 S. 81 und 15 sc. S. 76).

Houard zeichnete diesen Band in seiner Uebersichtsflgur auch,

obgleich er schreibt, dass deren Elemente nich verholzt sind, was denn

auch aus seiner Detailflgur hervorgeht.

Zwischen diesen Band und den dicken Sclerenchymring bleiben

aber immer einige Schichten von dünnwandigen, unverholzten Zellen.

(Fig. 15 pa. S. 76).
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Zuletzt wird iiocli rings um die Larvenliölile eine Art Scliutz-

scheide ausgebildet. Einige Schichten von Parenchymzellen dort

verholzen auch. Sie werden nicht zu richtigen Sclerenchynifaser oder

Steinzellen , ihre Wände werden nur unregelniässig und nicht sehr

dick verholzt, aber sie werden doch zu einem dritten Band. (Fig. 15 sc.

S. 76). Die Wand der Larven-

höhle bildet also im Winter

dem Tiere Schutz , indem sie

zum grössten Teil aus verholz-

ten Elementen besteht.

Auch die Blätter erfahren

einen Eintiuss von der Gallen-

bildung. Nur die Blattscheiden

werden entwickelt und diese

werden viel dicker und breiter.

Ihr Parenchym ist hypertroflert,

wie auch Houard beschrieb.

Die Epidermiszellen sind gross

und glattwandig.

Die Gefässbiindel sind nur

klein und wenig entwickelt. In

den Blattscheiden ist alles dünnwandig, und dort kommt kein Scle-

renchym vor. In den Spreiten aber ist die Epidermis der Aussenseite

verholzt und noch eine Schichte darunter, während die Gefässbündel

von gut entwickelten Sclerenchymbündeln umgeben sind.

Obgleich die eigentliche Galle einige mM. unter dem Vegeta-

tionspunkte anföngt, und der Vegetationskegel also keinen wirkli-

chen Anteil an der Gallenbildung nimmt, so wird er doch beein-

flusst. Der Gallenreiz hat verstärktes Wachstum zu Folge ;
am Ve-

getationskegel sieht man mehrere junge Blätter auftreten. Indem

aber zugleich der Längenwachstum, die Streckung, gehemmt wird,

bleiben die Internodien kurz und die Blattanlagen sind dadurch

nicht unter , sondern fast alle auf einer Höhe und nebeneinander

eingepflanzt. (Vergleiche Fig. 30 S. 95 und 34 S. 98).

Durch das IIy])ertrofleren des Markes wird der Durchschnitt

schon dicht unter dem Vegetationskegel viel grösser. Auch die jüng-

sten Blätter sind dicker als im normalen Fall. Der Kegel sieht da-

durch ganz anders aus, als in normalen Stengeln. Er wird sehr flach,

wie aus den Zeichnungen am besten zu sehen ist. In Fig. 36 S. 98

Fig. 18. Querschnitt durch eiue alte Galle von

Is. gram, auf Trit. junc. Die Wand zeigt

3 Sclerenchymhänder (sc) , wovon das

mittlere (scb) am stärksten entwickelt ist.

xlO.
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ist vom eigentlicLen Kegel mir noch ein Eest zu sehen, welcher

zwischen den Blattanlagen eingedrängt liegt , und dieser Eest geht

bald ganz in ein Blatt über. Der Vegetationspnnkt hört damit anf

zn bestehen und das Endwachstum ist beendigt. Auch Weisse
schreibt in seinem vorgenannten Artikel : « lieber die Blattstellung

an Triebspitzengallen » dass nach Intìzierung von Isosoma liyalipenne

nur noch einige (bis zu 7) Blätter am Stengel auswachsen und der

Vegetationspunkt dann seine Tätigkeit einstellt.

Mann findet aber am Ende des Sommers immer viele Gallen,

wobei oben aus den verbreitesten Gallblättern ein junger Spröss, der

ganz normal aussieht hervorsteckt (T. I Fig. 2). Diese Gallen sind also

durchwachsen. Um nachzugehen, wie sich dieses gestaltet, haben

wir eine grosse Anzahl von Gallen sehr regelmässig in Längsschnitte

zerlegt. Wir sahen dann, dass überall in den Achseln der Blätter

kleine Knospen sitzen. Es fällt übrigens an normalen Pflanzen leicht

auf, dass Tri tic um j une e um immer viel Achselknospen bildet,

und diese auch vielfach auswachsen. Das ist für diese Pflanze von

grossem Nutze bei ihrem Standort auf den äussersten Dünenreihen.

Oefters werden die Pflanzen zuui Teile unter den Sande vergraben
;

durch das Auswachsen der Achselknospen können sie sich dann wie-

der erholen.

Es stellt sich nun heraus, dass der junge Spross, der oben aus

den Gallen kommt, nicht geliefert wird vom gewöhnlichen terminalen

Vegetationsi)unkte, sondern von einer Knospe, welche in der Achsel

einer der jüngsten Blätter entstanden ist (Fig. 35 S. 98).

Noch giebt es einen Unterschied in der Dift'erenziation der nor-

malen und inficierten Stengel , nämlich im Auftreten der Knoten.

Die Anlagen davon sind in normalen Stengeln schon unterhalb des

4® und 5® Blattes zu sehen. Im Mark liegt dort ein Band von

schmäleren Zellen, das später zum Knoten wird. (Fig. 30 S. 95). In

den Gallen aber ist nichts davon zu erkennen. Es werden keine Zell-

platten mehr im Marke differenziert und auch in den älteren Gallen

findet man so weit die Larvenhöhle geht keine Spur davon (Fig. 34,

35, 30 S. 98). Auch hierin findet man eine Analogie ndt der Lipara

lucens-GaUe , wo sofort, nachdem eine Larve über dem Vegetations-

punkt der Phr agm i tes-Stengel war eingedrungen gar keine Anla-

gen von Knoten mehr gebildet werden.
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B. Die Galle auf T r i t i c ii m r e p e n s.

Die Cxalleii von Isosoma gramlnicola auf Triticum repens

sind äusserlich in ihrer Jugend nicht so leicht zu erkennen. Als

wir Mitte Juni Stengel fanden von Trit. repens, wobei das jüng-

ste Blatt zwischen der Blattscheide des nächst -älteren zurückgenal-

Fig. 19. Querschnitt durch ^
eine normale Blattscheitle Sc lü,

von Trit. rep. Das Scle-

renchymbündel (sc) reicht

bis an die Äussere Epi-

dermis. Die Zellen zwis-

chen Xylem (x) und in-

nerer Epidermis sind auch

sclerenchymatisch .
—

X 230.

Fig. 20. Querschnitt durch

eine Blattscheide aus einer

Isos. gram. -Galle, an Trit.

}-epe;;s.Äussere Epidermis-

zellen sehr verholzt, die

innere cuticularisiert, an

beide schliesst eine Scle-

renchymschicht an; Scle-

renehymbündel rings um
das Gefässbündel stark

entwickelt. — x 120.

Fig. 21. Mittlerer Teil von

Fig. 17 S. 78 vergrössert.

X 64.

'XUo.

ten war, (T. I Fig. 9) dachten wir, dass diese Stengel von Isos. gra-

minicola inficiert waren, obgleich wir wussteu , dass die Wespen in

dieser Zeit nur eben beschäftigt sind, ihre Eier abzulegen. Der Ein-

fluss könnte äusserlich wohl noch nicht wahrnehmbar sein. Es stell-

te sich später heraus , dass diese Stengel junge Isosoma agropyri

herbergten, wie nachher erwähnt worden wird.

Wir bemerkten , dass die jungen gramuiicola-Cxiüien nur daran
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zu erkennen sind, dass die jüngeren Blätter nicht gut auswachsen,

scliliesslich die allerjüngsten zwischen den älteren Scheiden verbor-

gen bleiben. Eine Anschwellung am Stengel findet sich dabei; aber

erst wenn die Galle ganz ausgebildet ist, bricht sie zwischen den alten

Scheiden hervor und zeigt dann ihre Anhäufung von kurzen und

breiten Blättern, ähnlich der Galle auf Triti cum j un ce um (T. I

Fig. 11). Auch diese Galle ist von H(3UARd untersucht worden, die

Anatomie derselben beschreiben, und sein Befinden mit Zeichnungen

verdeutlicht. Da wir aber hierüber gar nicht mit ihm übereinstimmen

können, wollen wii hier geben, was wir selbst davon gefunden

haben.

Die Galle zeigt auch anatomisch viel TJebereinstimmung mit der

auf Triticum j unceum . Auch hier wird das Mark hypertroflert

und dessen innerer Teil zu Xährgewelje mit protoplasmareichen Zel-

len. Die Gefässbündel sind abnormal; ihr Phloem ist gut entwickelt,

das Xylem aber besteht nur aus einzelnen kleinen Gefiissen, welche

im Phloem zerstreut liegen. Die Bündel haben vielfach eine unre-

gelmässige Form.

In den jungen Gallen sind alle Gewebe wieder zartwandig. In

den älteren aber tritt auch hier ein Sclerencliymfaserband auf. Jeder

Gefässbündel wird von einem geAvöhnlichen liing umgeben, aber diese

Ringe breiten sich nach der Seite aus , bis sie sich vereinigen nnd

zusammen einen geschlossenen Kreis bilden. Dazu tritt aber noch ein

besonderer Band auf, an die Aussenseite des Kreises anschliessend,

von grösseren dickverholzten Fasern (Fig. IG a S. 78).

Nach aussen findet num noch einige Schichten von gewöhnli-

chem Parenchym, worin zuweilen noch kleine periphere Gefässbün-

del zerstreut liegen, und ein dünnwandiger Epidermis.

Noch später , im Herbst , wenn die Gallen- ganz ausgewachsen

siiul und das Nahrungsgewebe verzehrt ist, wird all das Parenchym,

das periphere sowie das innere, um die Lar\a^nhöhle liegende, ver-

holzt. Die Wände werden regehnässig dick und geben deutliche

Holzreactionen. Nur kleine Ileihen von weniger und unregelmässiger

verdickten Zellen sind an einigen Stellen zu finden (Fig. 215 S. 80).

Man kann hier also nicht drei verschiedene Bänder unterschei-

den, sondern alles ist verholzt, wobei sich daun ein Bing von be-

soiulers starkverdickten Zellen erkennen lässt.

Die Blätter, oder vielmehr die Blattscheiden, geben in soweit

einen Unterschied mit denen von Triticum j unceum, als diese
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iiiclit wie doit click und ihre Zellen zum grössten Teil dünnwandig

.sind. Sie bilden sich ziemlich normal aus, wie aus der Vergleichung

von Fig. 19 und 20 S. 83 hervorgeht. Die normalen Blattscheiden

sind dünn und einfach gebaut; es lässt sich kein Palissadeparenchym

unterscheiden. Die Gefässbündel haben den gewöhnlichen collatera-

len Bau und jeder ist an der Aussenseite von einem starken Scle-

renchymbündel {sc.) versehen, welcher bis an den Epidermis reicht.

Die Zellen, welche an der Innenseite zwischen Gefässbündel und

Epidermis liegen sind immer verholzt, sowie auch die der an der

Innenepidermis anschliessenden Parenchymschicht {sc). Die äussere

und innere Epidermis zeigen in soweit einen Unterschied ,
als bei

der ersten alle Wände verholzt sind und bei der letzten die äusse-

re Wand nur cuticularisiert ist und nie Holzreactionen giebt.

Die Gallblattscheiden sind breiter und etwas dicker. Alle Ele-

mente haben sich etwas gedehnt, denn die Anzahl der Zellen im

Querschnitt ist derselbe geblieben. Die Zellen welche in normalen

Blattseheiden verholzt sind, haben hier sehr dicke Wände, die sich

stark färben, z. B. mit schwefelsaurem Anilin. Ihr Lumen ist ganz

klein und abgerundet, vornehmlich bei der äusseren Epidermis.

Eine Schiclit darunter zeigt auch Verholzung der Wände, so-

wie auch einige Zellen an der Innenseite neben jedem Gefässbündel.

Die Epidermiszellen der Innenseite aber zeigen auch hier nur die

Cuticula.

Von den Gefässbündeln ist das Phloem gut entwickelt. Das Xy-

lem aber ist nicht im gleichen Verhältnis ausgewachsen und zeigt

nur undeutlich seine grosse Gefässe und wenige kleinere Elemente.

Im ganzen sind die Blattscheiden natürlich viel härter gewor-

den und alle zusammen bilden mit der Wand der Larvehöhle einen

guten Schutz für die Larve.

Der Vegetationskegel erleidet bei diesen Gallen nicht solche

eingreifenden Veränderungen, wie bei den auf Triticum junceum.

Fig. 26 S. 91 giebt ein Bild des normalen Kegels. In Fig. 29 S. 95

wo eine Höhle mit einer Larve im Stengel ist, sieht man, dass der

Kegel wohl verbreitet ist und namentlich, dass sich viele Blattanlagen

bilden. Die Internodien sind weniger gestreckt , sodass die jungen

Blätter ziemlich gedrungen sitzen. Der Kegel ist etwas kürzer, aber

nicht so flach wie bei Trit. junceum in Fig. 36 S. 98. Alles sieht

viel uiehr normal aus, und dass dieses auch wirklich der Fall ist_, lässt

sich ersehen an der Tatsache, dass bei Trit. repens der Vegeta-
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tionspunkt seine Tätigkeit nicht einstellt. Bald nachdem die Galle

erwachsen ist und die kurzen breiten Blattscheiden ausgebildet, kann
der Vegetationspunkt sein Wachstum fortsetzen. Es werden wieder

Blätter angelegt; diese aber werden nicht zu den umgestalten Gallen-

blattscheiden, sondern wachsen ganz normal aus. Aus den Gallen

kommt dann nach einiger Zeit wieder ein normaler Spross hervor. (T. I

Fig. 13). Selbst findet man dabei vielfach , dass noch eine InHores-

centie angelegt wird. Es

ist dann aber schon zu

spät im Jahre und sveder

die Blätter noch die Blu-

men können sich entfalten.

Es ist also deutlich, dass

dieseWespe hier nur einen

vorübergehenden Einfluss

auf den Stengel hat.

Noch eine besondere Ei-

gentümlichkeit lässt sich

feststellen. Im normalen

Fall findet man bei Trit.

r ep e n s niemals Achsel-

knospen, wodurch der Ha-

bitus dieser Pfianze von

dem des Triti cum jun
c e u m denn auch sehr

verschieden ist.

In den Gallen aber fan-

den wir zumal auch Ach-

^ao.

Fig. 22. Teil eines Querschnitts A'on einer alten Galle

von Isos. gram, auf Trit. rep. Alle Zellen ver-

holzt, nur einzelne weniger und unregelmässiger.

Das ursprüngliche Sclereuchymband {ach) ist noch

zu erkennen. i^ö^Gefiissbünilel besteht fast nur

aus Phloem, einzelne Xylenielemente darin ver-

streut. — X 120,

seiknospen und wenn diese-

auftraten, so sass auch eine in der Achsel jedes Blattes (Fig. 27 S. 91).

Bisweilen waren diese Gallen auch durchwachsen. Es war dann deut-

lich zu sehen, dass hier doch die terminale Knospe den neuen Spross

lieferte und nicht eine der Achselknospen.

II. Isosoma agropyri Schlecht.

Die Gallen von Isosoma agropyri sitzen an der Innenseite der

Blattsoheiden (T. I Fig. 12). Sie formen reiskorn grosse Anschwellungen,

welche dicht neben und über einander in der Nähe des Knotens bis
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ZU 10 Exemplaren zu sehen sind. Sie finden sich am meisten über

den liüchst sichtbaren Knoten und bilden wenn sie in einer Anzahl

zusammen sitzen, eine auch äusserlich erkennbare, spindelförmige

Verdickung' des Halmes (T. I Fig. 14). Bisweilen finden sich die Gallen

aucli in den Knoten und bilden dann kleine Anschwellungen, welche

nach aussen gewendet nur teilweise von den sie umschliessenden

Blattscheiden verdeckt sind. Wie wir sehen werden ist dieses auch

aus der Eiablage der Tiere zu folgen.

Die inficierten »Stengel sind schon in der zweiten Hälfte von Juni

zu erkennen, indem das höchste gutsichtbare Blatt nicht ganz aus-

gewachsen ist, sondern dessen Spreite zwischen der Scheide des

nächstältern Blattes zurückgehalten bleibt; ganz in derselben Weise,

wie wir dies von den ersten Entwicklungsstadien der jungen Lipara

ZitccMS-Gallen beschrieben haben und es neuerdings auch gesehen haben

bei den Gallen von Lipara rußtarsis (T. I Fig. 9). Bald dana(;li wird

auch äusserlich die Verdickung sichtbar.

Durch das nach der Innenseite Hervorquellen von den Gallen

werden die jüngeren Blätter und zugleich der Vegetationskegel der

iungen Stengel sehr in ihrem Wachstum gehemmt und die austrei-

benden Teile werden nur schwach gebildet, vertrocknen und sterben.

Man findet denn auch meistens , dass die inficierten Stengel nicht

weiter AV'achsen.

Die Isosoma (Kjropyri verlassen die Gallen wie die anderen Iso-

soma, indem sie sich ein Loch nach aussen nagen. In der zweiten

Woche von Juni bis zum Ende des Monats kommen die Tiere aus.

Auch bei dieser Wespe findet man immer viel mehr Weibchen als

Männchen. Sie sind kleiner und schlanker geformt als die Isosoma

grammicola und fast ganz schwarz , besonders kenntlich an zwei

weissen Flächen, welche jederseits vorn auf den Thorax sitzen.

Zum Ablegen der Eier suchen sie den höchsten der von aussen sicht-

baren Knoten der Tr i t icum-Halme auf und stellen sich dann immer

mit dem Kopfe nach unten. Einige mM. über den Knoten wird der

Hinterleib aufgezogen, senkrecht zum Stengel gestellt und nach eini-

gem Suchen die Spitze des Legebohrers in des Stengel hineingetrieben.

Dann wird eine ganze Zeit lang der Legeapparat ständig im Sten-

gel hin und wieder geschoben. Der Legel)ohrer wird aber nie ganz

hineingebracht und der Hinterleib wird immer fast senkrecht zum
Grashalme gehalten. Dieses bildet also einen Unterschied mit den
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Bewegungen, welche Isosoma graminicola und Isosoma sp. beim Eierle-

gen machen. Auch hat der erste immer beim Legen den Kopf nach

oben und dieser gerade nach unten gewendet.

Die Wespen machen diese Bewegungen viele Male nach einan-

der an verschiedenen Seiten auf der beschriebenen Höhe am Sten-

gel. In der Gefangenschaft aber tun sie es bisweilen auch in der

Knoten selbst und noch höher an den Halme auf den Stellen, wo die

Blattspreiten anfangen, gerade über der Ligula.

Wir untersuchten die Stengel und sahen einen Kanal, der quer

durch die äusseren Blattscheiden ging und mitten in einer der jüng-

sten Blättern endigte; hierein lag ein Ei, das den Eiern von Isosoma

gram, sehr ähnlich war, nur etwas Schanker und der Stiel etwas länger.

Das Ei liegt immer mit seiner Längsachse gerade in der Längs-

richtung des Halmes, mit seinem spitzen Punkte nach dem Stengel-

gipfel gerichtet. (Fig. 23 S. 89). Man sielit seine Form dadurch am

besten auf Längsschnitten, au Querschnitten sind sie rund. In Fig. 28

S. 93 sieht man in einer Blattscheide die Durchschnitte von 7 Eiern

liegen und bekommt eine deutliche Vorstellung von der Weise , wie

dieselben alle in fast gleicher Höhe in den Vegetationskegel abgelegt

werden.

Sie liegen meist zwischen zwei Gefössbündeln, bisweilen aber

auch gerade in einem Phloembündel (Fig. 28 S. 93).

Wo die Wespe in den Knoten selbst gestochen hatte , fanden

wir einmal auch hier ein Ei, aber nicht an den anderen , höheren

Stellen. Vielleicht stechen sie dort im Freien nicht. Wir konnten die

Wespen leider nur bei uns zu Hause untersuchen, wo wir die Tiere

aus den im Herbst gesammelten Gallen gezüchtet hatten.

Um die Eier herum entwickelt sich bald die Galle; die Larven

leben während des Sommers von den sich stets verjüngenden Nähr-

zellen, bleiben unverändert während der Winter in den Gallen sitzen

und verpuppen sich im Frühling. Nach einigen Wochen schlüpfen

die Wes^ien wieder aus.

Die Anatomie der Isosoma agropyri-GaWe ist ziemlich einfach.

Die Galle bildet eine Anschwellung der Blattscheide. Im normalen Falle

Fig. 19 S. 83 zeigt diese eine einschichtige Epidermis an Ober-und

Unterseite und dazwischen etwa 9 Schichten von Parenchymzellen.

Diese sind alle fast gleichförmig und lassen kleine Intercellulare

zwischen sich frei. Nur die Keihe
,
welche an die innere Ei)idermis
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anscliliesst, zeichnet sicli aus, indem die Zellen davon verholzte Wände
haben.

Die Galle besteht vornehmlich aus Parenchym. Auf Querschnitt

(Fig. 17 S.78 und 21 S.83) zeigt sie in der Mitte eine kleine Larvenhöhle,

welche fast ganz von der Larve eingenommen wird. Da herum liegt das

Parenchym , das sich stark gemehrt hat und in der Mitte ungefähr

Fig. 23. Längssclinitt einer Stengelspitze von Trit. rep. P^i von Isos. agrop.

in einer Blattscheide. Langer Vegetationskegel. — x 20.

Fig. 24. Trit. rep. mit Larve von Isos. agrop. Interuodien sehr gestreckt. - x 20.

Fig. 25. Querschnitt einer Galle von Jsosohio. sp. anf Trit. rep. Die Galle ist

von einem Sclerenchymhand (scj umgeben. Um die Larvehöhle (ih) liegt

Nahrungsgewebe {ng). — x 25.

25 Schichten zählt. Die Parenchymzellen sind grösser als in der

normalen Blattscheide, zumal die welche nach der Innenseite der

Scheide gekehrt sind. Diese sind immer geräumiger, als die der

äusseren Hälfte der Galle. Alle Zellen sind etwas abgerundet und

lassen Intercellularen frei. Einige Reihen, welche um die Larvehöhle

liegen, bilden das Nahrungsgewebe. Ihre Zellen sind reich mit Pro-

toplasma gefüllt. (Fig. 21 S. 83).

Die äussersten Schichten der Galle haben sich besonders aus-

gestalltet. An der äusseren Seite sieht man unter der Epidermis 5

Schichten von kleinen polygonalen Zellen, deren Wände stark verdickt

und verholzt sind. (Fig. 21,sc. S. 83) Diese bilden also eine Schutzscheide

und sind aus dem Parenchym enstanden. Der Epidermis ist hier un-

verändert. Auch an der inneren Seite hat sich ein Band von ver-
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holzten Zellen gebildet. Diese besteht aber nnr ans drei Scliichten

und die Zellen sind hier vielmehr flach tind lang geworden. Die Zel-

len der Ei)ideriiiis haben dabei eine gleiche Form angenommen. Auf

einem Längsschnitt sehen alle Zellen der Gallen ebenso «ans, wie es

von dem Querschnitte beschrieben ist ; nur die inneren Parenchym-

zellen sind bisweilen mehr in die Länge gezogen.

Das VA wii'd zwischen zwei Gefässbündel gelegt und so entwickelt

sich die Galhi auch an dieser Stelle aus dem. Parenchym. Jìei ihrer

Ansclnvellnng wird jedoch an jeder Seite ein Gefässbündel geändert,

d. h. es wird zur Seite gedrungen , dt'r (Querschnitt winl länglich-

oval un<l die (Jetasse sind wenig verholzt und zur Seite gepresst ge-

gen das nächstliegende litindel an (Fig. 17 S. 78).

Die Pjntwi<'klung der Galh^. ist einfach, was aus iiirem Bau und

der Weise, wie <las Ei gelegt wird, hervor geht. Die jüngeren Gallen

unterscheiden si(Oi von den älteren, durch die geringere Schwellung

des Parenchyms , wobei denn aucii nur wenig ISTahrungsgewebe zu

erkennen ist. Auch die schützenden Zellen sind dann nnr eben an-

gedeutet, sie haben dicke Wände, worin aber noch kein Holz ab-

gesetzt ist.

An Längsschnitten von eben inficierten Stengeln kann man
noch etwas über den Wachstum derselben bemerken. Die Stengelteile

über der befallenen Blattscheide nä.mlich sind sehr in die Länge ge-

zogen. Der Vegetationskegel, wie das Fig. L*;? S. 89 besonders zeigt und

die Internodien, Fig. 24 S. 80, sind vielmehr gestreckt als im norina-

Icji Fall. Dieser gesteigerte Wachstum kann aber nicht all zu lange

aidialten, da. wie gesagt, später die jüngsten Teilen sterben, indem sie

(buch die schwellenden Gallen zerdrückt werden.

III. Isosoma spec, auf Triticum repens

An Triti<;um repens Stengeln kommen ausser den beiden be-

handelten no<-h andere (îalhiu vor, welche der von Lsosoma agropyri

sehr ähnlich sind. ?]s sind gleich grosse, reiskornförinige Gallen,

welche aber nicht in den Blattscheiden, sondern in den Stengeln

selbst sitzten. Sie finden sich auch in derselben Weise zu mehreren

neben und über einander beisammen und bilden eine Anschwellung

am Stengel , welche äusserlich meist nicht leicht von der von Isoso-

ma agropyri zu unterscheiden ist (Taf. I Fig. G und C A).
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Wir hiiben aiifaugs die beiden Arten auch niclit untersclieiden,

und kamen dadurch während unserer Untersuchung in Verwirrung.

Bald l)eiiierkten wir dann die verschiedene Stellung dieser beiden

Gallenarten am Stengel und fanden , dass die Wespen ,
welche sie

verursachen in einigen Punkten ihrer Lebensweise von einandefr

abweichen.

Währen<l die Tsosoma agropyri im Juni ausfliegen ,
schlüpfen

die Wespen der Stengel-

gallen erst in der zweiten

Woche von Juli aus und

sind weiter in diesem Mo-

nate zu finden. Sie kom-

men also gerade einen Mo-

nat später vor als Isos.

agropyri.

Auch bei der p]iablage

sieht man Unterschiede.

Die Tiere stellen sich auf

den Stengeln zwar wieder

mit dem Kopfe nach un-

ten gerichtet und krüm-

men ihren Hinterleib auf,

senkrecht zum Halme
,

ganz in derselben Weise

(T. I Fig. 5). Sie machen

diese Bewegungen auch

auf der Höhe des höchsten äusserlich sichtbaren Knoten, aber einige

mM. niedriger als Isosoma agropyri., das heisst in dem obersten Teil

des Knoten selbst oder nur eben darüber. Die Eier werden denn

aucli unter dem Vegetationskegel gelegt.

Wenn der Legebohrer etwas in den Stengel hinein gebracht ist,

wird der Hinterleib flach gestellt und an den Halm gedrückt, ganz

wie bei Isosoma gramin. (T. I Fig. 5 a und 7 a). Dieses ist ein äus-

serlich gleich kennbarer Unterschied mit Isos. agrop. ,
die den Hin-

terleib während der ganzen Eiablage fast senkrecht zum Stengel

gerichtet hält. Die Eier liegen wieder in der Länge des Stengels

gestreckt mit ihren Punkten nach oben. Natürlich liegen sie nicht

in einer Blattscheide, sondern im jungen Stengel selber und eine

Strecke unter dem Vegetationspunkte , über und im höchsten Teil

Fig. 26. Normaler Vegetatiouspunkt von Trit. rep.

— X 20.

Fig. 27. Läugsachnitt einer Galle von Inos. yram.

auf Trii. rep. mit Acliselkuospeu. — x 1 ^/i-
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des Knotens. In ri<>-. 33 S. 08 sieht man zwei Eier und bei einem davon

ist ein Teil des Eikanales das quer durch den Stenji;el geht, getroffen.

Das El wird gleich unter der Epidermis im Parenchym , oder

höchstens in einem Phloembündel abgelegt. Die (ialle entwickelt sich

aus dem Parenchym, das sich stark dehnt und vermehrt, und hat

denselben Bau als die von Isos. agrop. (Fig. 25 S. 89). An der Aussen-

seite bildet sich ein Band von kleinen polygonalen Steinzellen sc.

Nach der Innenseite des Stengels entwickelt sich auch ein Band von

verholzten Zellen. Dieser wird zum Teil geliefert von gewöhnlichen

Parenchyinzellen , zum Teil von den Scierenchymbündeln der Ge-

fässbündel, welche an dieser Seite liegen. Diese Gefassbündel selber

bilden sich wenig aus und werden oft verzerrt. Schliesslich ist we-

der J*hloem noch Xylem an ihnen zu unterscheiden.

Da <lie (lallen meist zu mehreren beisammen sitzen, wird öfters

ein grosser Teil des Querschnittes eines Halmes von ihnen einge-

nomìiìT-ji. Vom Stengel selbst ist das Mark dann fast verschwunden

uiul die Gefassbündel zur Seite und zusammen gedrängt. Die^ wel-

che nicht unmittelbar an einer Gallenwand liegen, sind klein, aber

immer ganz normal ausgebildet und von einer S(;lerencliymring ver-

sehen.

Die Gallen haben auf das Wachstum des ganzen Stengels nur

wenig Einfluss. Wenn sehr viele zusammen sitzen , bleibt das be-

troffene Internodium kurz und bildet im ganzem eine unregelmässige

Schwellung (T. I Fig. 6 u. A) am Stengel. Die jungen Teile und

namentlich der Vegetationskegel wird nicht geändert^ sondern wächst

normal weiter und zeigt später bisweilen auch eine Blütenweise. Es

kommt auch ziemlich viel vor, dass Stengel mit dieser Galle endigen

in einer Galle von Isosoma graminicola.

lY. Isosoma spec, auf Triticum junceum

Als wir im Monat Juli vorigen Jahres an einer Stelle waren, wo
viel Gallen von Isosoma graminicola auf Triticum junceum vor-

kamen
,
um die Lebensweise dieser Wespe im Freien zu studieren

,

fanden wir einige andere Wespen die offenbar auch auf dieser Pflanze

lebten. Diese Wespen waren kleiner und schlanker als /. graminicola

und Isos. spec, auf Trit. re pens ganz ähnlich. Sie waren auch be-

schäftigt, ihre Eier in die Tri t icum- Stengel zu deponieren und
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verfuhren dabei gerade wie Lsas. spec, auf Tr. repeiis. Sie stellten

sicli mit dem Kopfe nach unten gerichtet, zogen den Hinterleib ebenso

auf und streckten es beim hineinbringen des Legebohrers wieder. Sie

machten diese Bewegungen auf dem höchsten Knoten und stachen

den Bohrer auch im oberen Teil desselben ein.

Bei näherem Suchen fanden wir auch einige Stengel, wobei an

einem Knoten eine Anschwellung

sass und worin dort einige runde

Löcher waren , Avelche die aus-

schlüppfende Wespe genagt hatte.

Es stellte sich heraus , dass wir

hier mit einer Gallenart zu tun

hatten, die ganz mit der Art der

Stengelgallen auf Trit. re p e n s

übereinstimmt. Auch hier wird

die Anschwellung gebildet von

einigen reiskornförmigen Gallen
,

welche peripher im Stengel sitzen.

Bisweilen war das Internodium

dadur(;h ganz verändert und unre-

gelmässig gebogen. (T. I Fig. 3).

Auf (Querschnitten zeigen die

Gallen denselben Bau als die von

den Isos. auf Trit. repens. Zur Vollständigkeit ist in Fig. 32 S. 95

noch eine kleine Uebersicht gegeben von einem Stengel mit 2 Gallen.Die

Galleu bestellen aus Parencliym mit Nalirungsgewebe und haben den

Sclerenchymband ganz gleich. J>er Querschnitt zeigt einen kleinen

Unterschied, weil dei' normale Teil des Stengels bei Trit. junceum
anders ist als bei Trit. repens.

Bei Trit. junceum nämlicli schliessen die Sclerenchymbiindel

nicht an die E[)idermis an sondern bilden einen vollkommenen King,

um welche noch Schichten von dünnwandiges Parencliym liegen.

Gleich unter der Epidermis sind noch wieder verliolzten Zellen.

Wir hatten leider nicht melir Gelegenheit, diese (} allen und die

Lebensweise ihrer Wespe weiter zu untersuclien, so haben wir Iceine

Sicherheit darül)er bekommen können, ob die Lage der Eier im Steii-

gel der bei Trit. repens ainUog ist.

Fig. 28. Querschnitt durcli oineu Stengel

vou Trit. rep. mit 7 Eiern von InoHonia

agrop. in einer Blattsclieide. — x 40.
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Allgemeines und Resultaten

1. Ueher die terminale Stengelgallen

Wenn wir die beiden Gallen von Isosoma, graminieola auf den

beiden Tri ti cum-Arten vergleichen, dann linden wir ausser vielen

Differenzen, doch diese Uebereinstinimungen. Die zwei Gallen finden

sich terminal an einem vegetativen »Stengel, die Internodien werden

verkürzt , Knoten werden nicht gebildet und nur die Blattscheiden

der jüngsten Blätter ausgebildet. Bei beiden wird das Ei central im

Stengel unter dem Vegetation sj)unkt abgelegt, und die Larve frisst

sich eine Höhlung im Mark, wovon die Zellen ndt Nahrungsstoffe

gefüllt sind. Im anatomischen Bau zeigen sie diese Uebereinstim-

mungen. Das Mark wird stark hypertrophiert. Die Stengelwand dient

zum Schutz der Larve und wird dazu geeignet, indem ein Teil des

Parenchymes sclerenchymatisch wird. Bei Trit. junceum sind drei

Sclerenchymbänder zu unterscheiden ; bei T r i t. r e p e n s erst nur

eins , schliesslich werden dort aber ungefähr alle Parenchymzellen

verholzt.

Aber doch findet mau auch einige Differenzen. Bei der Galle

auf Tr. junceum wird der Vegetationskegel selbst bald zerstört und

der Scheitel der Galle ist dann nur von jungen Blattanlagen be-

deckt. Bei Tr. re pen s aber bleibt der Kegel vollkommen intact, er

stellt nur seine Tätigkeit ein, kann nicht mehr auswachsen, da das

Wachstum unter Einfluss der Larve nicht mehr am Scheitel, sondern

etwas mehr nach unten geschieht. Wir finden hier, wie bei der Gallen

auf Phragmites communis von Lipara lucens , ein Beispiel von

Correlation im Sinne Goebels. Die Entwicklung der Galle verhindert

das Austreiben des Scheitels. Doch hat das Wachstum keineswegs auf-

gehört, denn die Galle entwickelt sich ausserordentlich schnell. Unter

den Gallen von Lipara, lucens, wobei von den Larven, nach Formung

der Galle, ein Loch gerade in deren Scheitel gefressen wird , waren

nur gelegentlich Exemplare zu finden mit ausgewachsenen Stengel. Nun
\yenn die Larve die Pflanze wieder verlassen hatte oder getötet war,

befor sie in die eigentliche Galle selbst eintreten konnte, war es mö-

glich, dass der Scheitel wieder auf neue auswuchs, und wir beschrie-

ben denn auch einige Fälle von diesen austreibenden Ceci<lien.
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Bei der Galle auf Tr. jiinceiiin haben wir also einen analo-

gen Fall, wie bei der Lucens-GnMe; der Yegetationspunkt ist (freilieli

dureli eine andere Ursache) verloren gegangen und die Galle würde

nur austreiben können, wenn der Gallenreiz aufhört, befor der Schei

tel ganz zerstört ist. Dies ist Tatsächlich auch der Fall. J)enn man

findet in Souiiner, wenn die Gallen noch nicht erwachsen sind, oft

Exemplare, welche deutlich aufgeschwollene Bases haben mit reich

entwickeltem Mark , kurzen Internodien, etc. Aber man kann keine

Larveuluihle darin finden , das Ei ist wahrscheinlich nicht ausge

vschlüpft. Dann wachsen <lie Stengel einfach weitt^r ohne irgendwelche

besondere Merkuuile zu zeigen.

Aber wenn die Galle ganz noiiiial geformt ist, wenn die LarA'e

Fig. 29. Liiiifjfssclmitt von Trit.

rep. mit Liirvn von Isos. gram.

De,r Vcgotationskegel etwas

breiter iiiid niedriger , viele

Blattiuilagen. — x 20.

Fig. 80. Novinaler Vegetatioihs-

piinkt von Trit. junc. x 20.

Fig. 31. Trit. June, mit Ei von

Xso-s. gram.— X 7 Vg

Fig. 32. (.^uerselmitt eineM Sten-

gelH von Trif. jimautin mit 2

Gallen \'oii Inosomu .sp.. Jede

Galle hat ein Sclerenchymband

(•seh) iKieli der An.ssenseite. Tim

du; Larvenliölile (//() liegt Nali-

rungs gewebe {inj). Im norma-

len Teil liegen nnter der Epi-

derniÌ8 (>inige Sclerenchymsclii-

cbteii (xv) und jedes Gefäss)>ün-

del bat einen Sclereneliymfa-

serring.— < 7 Y,

gross und fett in ilirer llöldung liegt, kann man Exemplare finden,

welche einen gut entwickelten Stengel über sich tragen, in Figur Ü

auf T. I. zeichneten wir solch ein Excmj)lar. Wahrscheinlich sind dies

Gallen, wovon die Larven schon in den lezten Souimertagen erwachsen
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sind. Denn man findet es gerade in dieser Zeit, wälirend dann noch

zahlreiche Larven ganz klein sind. Die Wespen legen ihre Eier wäh-

rend eines grossen Zeitraumes ab.

Wir suchten nun nach der Ursache dieses Auswachsens, denn es

war natürlich auftallig , dass ein Stengel ohne Scheitel auswachsen

könne. Wir dachten erst, dass dieser wieder entwickelt worden wäre.

Die j u n c e u m-Pflanze ist eine echte Dünenpflanze mit einem weit-

verzweigten Ehizomensystein. Wenn ein Teil dieser Pflanze frei auf

den Boden zu liegen kommt und der Stengel von der Sonne und dem
Winde getötet wird, treibt sie viele neue Knospen aus. Es ist eine

typische Eigenschaft dieser Pflanze, Achselkuospen zu bilden, und

auch beim normalen Stengel treten sie regelmässig auf. In den Ach-

seln der jungen Blätter findet man immer junge Knospen, welche

aber während des Wachstums der Pflanze nicht alle austreiben. Bei

der Galle tritt diese Eigenschaft noch mehr in den Vordergrund. In

den Achseln der Gallenblätter sitzen kleine Knospen, welche aber

nicht austreiben, so lange die Galle noch wächst.

Wenn aber die Larve erwachsen ist und die Nahrungszellen

verzehrt sind , dann kann der Xahrungsstrom der Pflanze zum
Wachstum von anderen Teilen benutzt werden und man sieht nun bei

solchen Gallen, dass die höchste Achselknospe austreibt und so der

Stengel wieder verlängert wird (Siehe in Figur 35 S. 98). Die Stellung

und Form der Blätter ist wieder normal geworden, wie bei vielen

anderen Gallen bemerkt worden ist. Nur vegetative Stengel werden

inflciert, die auswachsenden Knospen tragen nur vegetative Triebe.

Wenn aber die Gallen erst im Spätsommer oder im Anfang des

Herbstes fertig sind, hat die Pflanze ilir Wachstum grossenteils ein-

gestellt, die Gallen können dann auch nicht mehr austreiben. Und
im folgenden Frühling geschieht dieses auch nicht mehr, da meis-

tens der Stengel unter der Galle verstorben ist, oder die gesunden

Teile schneller und kräftiger wachsen können, als die Gallen.

Wenn man im Spätsommer Gallen von Tr. r epe n s untersucht,

findet man sehr viele Exemplare ausgewachsen und nun ist es natür-

lich fraglich, wie bei diese Pflanze dieses Austreiben möglich ist. Wie
wir gesehen haben, ist der Scheitel bei diesen Gallen nicht zerstört,

Wenn nun das Wachstum der Galle aufhört und die Pflanze noch

neue Stoffe anführen kann, dann wächst dieser Vegetationspunkt

normal wieder weiter. Die meisten Gallen zeigen einen ganz nor-

malen Stengel, welcher recht nach oben geht; in den abgebildeten
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Galleu (T. I Fig-. 13) bat der Steugel eine Krüiiimung bekomnien
,

zufolge der zum Boden geneigten Stengel der Galle. Die Figur 13

giebt also die Stellung der Galle umgekehrt Avieder.

DavS Austreiben dieser Gallen ist also sehr einfach zu begreifen,

und diese Erscheinung ist völlig vergleichbar mit dem was wir bei

der Lipara lucens-GuWe beschrieben und bei den Gallen auf Tr. jun-

ceum, welche auswachsen, ehe der Scheitel ganz ausgelöst war.

Wir fanden noch einige andere Abweichungen. Aus Gallen in

Elten gesammelt, welche viele durchwachsene Exemplare zeigten,

fanden wir noch folgendes. Einen Längschnitt einer Galle bildeten wir

in Fig. 27 S. 91 ab. Hier waren ausser der Endknospe noch zahlrei-

che Achselknospen gebildet und gelegentlich hudet man auch Gallen,

(aber mir äusserst selten) welche eine kleine austreibende Knosi^e,

aus der Mitte der alten Gallenblattscheide hervorragend tragen, auch

Avenn die Endknospe noch nicht ausgewachsen war. Tr. re pen s

bildet normal keine Achselknospen. Wenn man normale Stengel

untersucht, findet man sie nie in den wachsende Teilen, auch nicht

bei den älteren Blättern.

Unter dem Eintluss des Gallenreizes zeigt sich diese für die Galle

selbst nicht wichtige Erscheinung, dass eine Eigenschaft, welche bei

Tr. junceum sehr activ ist und also ein wirkliches Merkmal dieser

Pflanzenspecies formt, und welche bei Tr. repens latent ist, das

heisst nur gelegentlich zur Ausbildung kommt, und nicht ein typi-

sches Merkmal der r e p e n s-Pflanze ist, hier bei diesen Gallen zur

Bildung kommt. Diese Eigenschaft ist also in der einen Pflanze ac-

tiv in der anderen nicht. Bei der einen Pflanze (Tr. junceum) kann

der Stengel dadurch wieder austreiben nach Aufhören des Gallen-

reizes. Bei der anderen Pflanze ist dies nicht nötig. Doch wird die-

se Eigenschaft, Avelche im normalen Fall nur semilateut oder latent

war, nun und denn zu einer echten activen Eig-enschaft.

Wir haben hier wieder ein Beispiel der Wichtigkeit der Gallen-

untersuchung. Die Gallen locken zu experimentellen Untersuchungen.

Dazu uuiss man alle Momente ihrer Entstehung und ihres Wachs-

tums gut kennen. Leider sind wir durch unsere baldige Abreise nach

Ost-Indien nicht im Stande, diesen Teil der Untersuchung abzu-

schliessen. Doch kann das Arbeiten in dieser Eichtung nicht genug

empfohlen werden.

ISToch eine andere Abnormalität, welche von Interesse ist , be-

merkten wir. Wir wollen hier nochmals an eine Eigentümlichkeit
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der Lipara-G.iWe erinneren. Wenn die Eier von dieser Fliege abge-

legt werden, zeigen die Stengel nur einen Vegetationspunkt, die Blii-

Fig. 33. Stengel von Trit.

rep. mit zwei Eiern von

lüotioma sp.nnd einen Teil

eines Kanales.

Fi,i>'. 34. Tvit. jiincciim mit

Larve von Isoh. grami».

Mitten in (l(n- Entwicke-

lung (1er Galle. Der Ve-

getationskt^gel ist kleiner

nnd Hacher gewonlen nn<l

mit vielen Blattanlagen

besetzt. — X 20.

Fig. 3.5. Längsschnitt (Inrcli

eine dnrehwaehsene Galle

v(in Ikos. gram, anf Trit.

jiiiK'. t)er terminale Ve-

getations))nnkt ist ver-

schwunden, eine Aclisel-

knospe liat seine Tätig-

Iveit iil)ernonimeB. X 4.

Fig. 3(). Oberer Teil einer

älteren Galle von Jsos. gram, auf Trit. Jkìic. lìie Qnerachse ist stark vergrössert,

der Vegetationskegel ist ganz flacli nnd last nicht mehr von einer Blattanlage zn

unterscheiden. — x 20.

tenanlagen werden erst einige Zeit spiitcr geformt. Wenn ein Sten-

gel zur Galle wird, liört das Wachstum des Scheitels auf und wenn

es noch gelegentlich zum Auswachsen kommt, hat der Scheitel das

Vermögen, Blüten zu treiben verloren und es erscheint nur ein ve-

getativer Stengel.

Wenn die Infection aber sehr s]>ät ist und der Stengel schon

einen ersten Anfang eines Blütenstandes hat, dann wächst dieser

Teil, Avelcher beim Fressen der Larve nicht zerstört worden ist,

noch aus und formt eine gedrungene Blütenweise über der Galle.

In Elteu fanden wir nun Eiule August noch Gallen mit ziem-

lich jungen Lipara-Ij'dTven. Hier war also die Infection eine sehr spä-

te gewesen und dies schien voriges Jahr auch so vorgekounnen zu

esiu, denn es zeigte sich, dass bei einer Anzahl von vertrockneten

und von jungen Gallen, dass diese von Blüte überragt waren. Eine
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Larve fiiiideii wir, welche noch sehr jung- war und sicli zwisclieu den

schon j»Toss gewordenen Blüten ,
welche doch noch von Blättern

umschlossen waren, förmlich eine Höhlung- gefressen hatte, und so

von den Blüten lebte, bevor sie in die eigentliche, darunter gelegene

Galle eintrat.

In Elten fanden wir nun auch Gallen auf Tr. repens, welche

ausgewachsen waren, und einen jungen Blutenstand aufwiesen. Hier

hat man aber einen ganz anderen Fall. Inosoma graminicola inficiert

nur vegetative Stengel, kann dies auch nur tun, denn in der Infections-

zeit sind die Blüte schon geformt , oft schon über den Blättern zu

sehen. Also ist der Scheitel der Galle nur ein vegetativer, und im

normalen Fall würde er nur einen vegetativen Stengel geben. Bei

vielen Gallen fanden wir nun, dass sie doch noch im Stande waren,

eine Blütenknospe zu bilden. Gerade diese Eigentümlichkeit der Gallen,

ausser den zur Formung der Galle nötigen P^igeuschaften, auch noch

anderen activ machen zu können, Avelche sonst nicht in einem Pflan-

zenteile oder Pflanze zur Entwicklung kouimen, macht das Studium

der Gallen soviel wichtiger. Auch De Vries hat auf die Wich-

tigkeit dieser Eigentümlichkeit aufmerksam gemacht, wo er z, B. in

seiner Mutatioustheorie (Teil I, Seite 291) sagt, dass nicht allein auf

diesen die Galleubildung wesentli(;hen Eigenschaften sondern auch

auf andere nebensächliche und gleichgültige vom Gallenreiz Einfluss

ausgeübt wird, wobei er die von Treub (1) beschriebene Vergrü-

nungen an Blumen auf Hleracium-GnWen und das bunt werden von

Blättern oberhalb einer Galle an Eupatorium cannabinum als Bei-

spiel anführt.. Speciell in dieser Richtung ist viel wichtiges noch

zu untersuchen. Es würde sicher möglich sein auch bei diesen Gal-

len experimentell während ihres Wachstums einzugreifen.

2. Isosoma hyalipenne bildet (wahrscheinlich) keine Gallen auf

Calamagrostis areneria sondern auf Tri t icum junceu m und

ist dann identisch mit Isosoma graminieola.

3. Unter diesen Wespen lassen sich zwei elementare Arten un-

terscheiden , von welchen jede nur das Vermögen hat auf einer der

(1) M. Tkkuu — Archives Nt'crljin<hiiscH d. s. pliyw. et natnr. Tome 8.
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Tri tienili - Si)ecies Gallen zu bilden. Aneli bei den Stengelgallen

von Isosoma spee. fanden wir dasselbe.

4. Die Gallen von Isosoma agropyri bilden sieh aus der Blatt-

sclieide und liestelien vornebmlieli ans Pareneliym, das von einem

Sclerenebyuiband umgeben ist. Die Wespen erseheineu Anfangs Juni

und legen ihre Eier in eine Blattsebeide.

5. Auf beiden Tr it icum-Arten kommen Stengelgallen vor von

Isosoma sp. Die Eier werden in Juli in den Stengeln abgelegt. Bau
und Entwieklung der Gallen ist denen der Isosoma agropyri älinlieh.

Professor Dr. G. Mayr aus Wien war so freundlich unsere We-
spen zu uiitersuehen. Er kam zu dem Resultat, dass die Wespen aus

den Stengelgallen Isosoma graminicola Giraud genannt werden müs-

sen. Wir wollen nicht nachlassen ihm für seine liebenswürdige Hilfe

verbindlichsten Dank auszusprechen.

Figurenerklärung auf Tafel I

1. Erwachsene Galle von Isosoma graminicola auf Triticum junceum. X 1.

2. Durcliwachseue Galle von Isosoma graminicola auf Triticum junceum.
Zandvoort 28. Aug. 1906. x 1.

3. Stengelgalle von Isosoma spec, auf Trit. junceum. — Ymuideu. Aug.

06. X 1.

4. .Junge Galle a^ou Isosoma graminicola auf Trit. junceum. — Zandvoort,

28. Aug. 1907. X 1.

5. Isosoma graminicola Eierlegend auf .Stengeln von Trit. junceum. -

Haltung des Abdomens senkrecht zum .Stengel, vor dem Einbringen des Legeboh-

rers in die Blattscheiden. — Ymniden. Juli 06. x 6.

5A. Idem. Das Abdomen der Wespe ist nieder gestreckt und die Eier werden

im Stengel deponiert. Diese Wespen haben wähi'eud des Eierlegens ihre Köpfe nach

unten gerichtet.

6 und 6A. Stengelgallen von Isosoma spec, auf Trit. repens. Das Interno-

dium ist bei Figur 6 ganz von den Gallen verformt und kurz geblieben. — El ten.

Aug. 1907. X 2.

7 und 7 A. Eierlegende Wespe von Isosoma graminicola auf Trit. rcpen s-Sten-

geln. — Utrecht Juli 1906.

8. Ei von Isosoma spec. — Heilo. .Juli 06. X 64.
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9. Junge Galle von Isonoma agropyri auf Trit. repens. — Utreclit, 8. Aug.

1906. X l.

10. Ei von Isosoma graminicola. —Utrecht, 30. Juni 06. X 75.

11. Erwachsene Galle von J«o«oma ^rain-i/ficoia auf T ri t . repens. — Utrecht,

28. Aug. 1906. X 1.

12. Gallen von laosotna agropi/ri auf der Innenseite der Blattscheiden von Tr.

repens. — Beverwyk Juli 07. X 1.

13. Durchwachsene Galle von laonoma graniiiiicold auf Trit. repens. -- U-

trecht, 10. Aug. 06. X 1.

14. J///-o^>(/ri - Gallenfcrageudor Steig.il von Trib. repens. Habitusbild. —

Beverwyk, Juni 1906. x 1.

Figuren im Text

Abkürzungen :

ak = Achselknospe ; ep =- Epidermis
; fb = Gefässbündel ; 1a = Larve; Ih =

Larvenhöhle ; m = Mark ; ng = Nahrungsgewebe
;
pa = Parenchym

;
ph = Phloem;

sc = tSderenchyni ; scb r= Sclerenchymband ; x ^ Xylem.
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NUOVI ZOOCFXIDII DELLA FLORA ITALIANA. SETTIMA SERIE'"

per A. Trotter

**1. Andropogon distachyUS L.— Gec'ulomyidae.— Germogli,

specialmente fioriferi, atrofizzati, per raccorciamento degli interiiodi,

trasformati in galle allungate , costituite da fillomi mutuamente ri-

coprentisi. Queste deformazioni possono essere lunghe sino a 4-5 cm.

con una massima larghezza di 5-6 mm. Nella loro parte piii interna,

entro una piccola nicchia costituita da squamette allungate, si annida

la piccola larva del cecidozoo di colore intensamente rosso. Questa

galla assomiglia molto a quella di Mayetiola laneeolatae (Riibs.), descritta

da KÜBSAAMEN per C a 1 a m a g r o s t i s lanceolata (cfr. lieber

Grasgallen in Entom. Nachr. Jahrg. XXI, an. 1895, p. 7 fig. 1 (galla),

e p. 181 n. 7).

Aridi rupestri alla salita di Moutesautangelo e lungo la spiaggia tra Peschici

e Rodi (Gargano); luglio i907 (A. Trotter).

* 2. Artemisia variabilis Ten.— Conchylis sp. an Semasia sp.?—
Ipertrofìa subellittica del fusto, lunga circa 2 cm. larga 7 mm., ])rov-

vista di un' ampia cavità larvale. Neil' interno trovasi un unico ce-

cidozoo il quale esce sotto la forma alata attraverso un piccolo foro,

nella parte superiore del cecidio, scavato precedentemente dal bruco.

Ritengo che la farfallina esca durante 1' inverno.

Sul M. Epomeo nell'Isola d'Ischia, luglio 1907 {A. Trotter).

*3. Asparagus officinalis L. — Gecìdomyidae. — Foglioline e

ramoscelli deformate. Le larve del cecidozoo, situate all'ascella dei

giovani ramoscelli, determinano una locale ipertrofia nei tessuti coi

quali si trovano a contatto, cosicché spesso ne derivano delle torsioni

più o meno pronunciate dei ramoscelli. Questa deformazione, raccolta

nell' ottobre di quest' anno e già abbandonata dalhi larve, Jio motivo

(1) Cfr. la « Sesta Serie » in Makcellia t. VI, an, 1907, p. 24.
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per credere sia in primavera preceduta dalla deformazione dei turioni,

provocata da larve di prima generazione. ìfon è poi improbabile si tratti

della Perrisìa turionnm Kieff. et Trott, da me (1) segnalata per l'A-

s p a r a g u s acutifolius, sul quale pure si presentano, in sta-

gione più avanzata, delle deformazioni dei ramoscelli e delle foglie

rimili a quelle già descritte per F Asp. officinalis e proba-

bilmente anche in quel caso provocate da larve di seconda genera-

y ione. Con hi presente segnalazione si sarebbero avverate perciò le

mie previsioni (I. e.) sul possibile passaggio del cecidozoo dall' A-

s p a r a g u s a e u t i f o 1 i u s all' A s [). officinali s.

. Dintorni di Roma
,

podere Dr. D. Saccardo, ottobre 1!)07 {SUjuara Aiifoiiieffa

Saccardo Vanzetti) .

* 4. Draba muralis T^.— CnecinU/lia.— Ipertrofia subfusiforme

del fusto , accompagnata da leggero incurvamento e da depressione

in corrispondenza dell' unico cecidozoo. Trattasi della deformazione

da me già segnalata per piìi altri substrati e dovuta , molto proba-

bilmente, ad una stessa specie di Cocciniglia polifaga. Cfr. Marcel-
LiA V. VI, an. 1907 « Sesta Serie » p. 31, n. 24.

Dintorni di Avellino, primavera 1906 (A. Trotter).

* '). Genista pedunculata L' Hér. ß elata Ten.— Galle gemmi-

formi, costituite da numerosi ftlJomi dilatati e pubescenti, con tutta

probabilità prodotte dnWEriophycs Genistne che deforma in simil modo
i germogli di (1 e n i s t a p i 1 o s a , S a r o t h a m nus scopa-
r i u s etc.

Presso il Castello di Montesantangelo (Gargano), Inglio 1907 {A. Trotter).

0. Inula crithmoides L. — Myopltes sp.— Calatidi a clinanto

fortemente ipertroftzzato, trasformato in galle sublegnose, subglobose,

]»luriloculari. Non avendo ancora potuto ottenere il cecidozoo credo

oppoi'tuiio lasciar ancora specificamente indeterminata questa specie.

Dovrebbe trattarsi di Myop. Fraueìifeldi Schin. che, secondo FßAUEN-
FELi) (li)

, sairel)be poi sinonimo di Myopites Blofil lireb. Secondo

(1) CIV. « Seconda Si-rie », in Maikmìllia v. [II, an. 1904, p. 6 u. 8.

(2) Vorh. k. k. zool. - bot. Ges. Wien, an. 1831 Bd. XI, p. 383, an. 1863,
Bd. XXIIl, p. 223.
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KiEFFER invece (1), dalla stessa In. e r i t li m o i d e s, AsA Fitch

avrebbe ottenuto la specie affine Myopites Inulae Kos. a sua volta

sinonimo, secondo altri , di Myop. Bloti. Come si vede la sinonimia

è molto intricata trattandosi di un gruppo di specie assai critico.

Frattanto pare che questa galla su Inula e r i t li ni o i d e s

sia stata segnalata sin qui solo in Dalmazia, Francia e Portogallo.

Lagune presso Mestre (Venezia), 3 novembre 1907 {Prof, Ä. Begiiinof).

7. Lactuca murai is Fres. — Trioza flavlpennis Forst. 1848
,

Verli. naturli. d. preuss. Elieinl. t. V, p. 98.

Deformazioni delle foglie consistenti in piccole fossette irrego-

lari, allungate, poco più grandi di una testa di spillo, sporgenti verso

la pagina superiore, aprentisi sull' ipofillo , accompagnate da tenuis-

sima ed appena percettibile ipertrofia. In ogni fossetta vive solitario

il cecidozoo allo stato di larva. Le pubblicazioni più interessanti su

questa specie sono le seguenti : Flor, Rhyn. Livi. 1861 t. II p. 521;

Fr. Lö\^, Verh. k. k. zool.-bot. Ges. Wien., Bd. XXI an. 1871, p. 843;

id., an. 1873 Bd. XXIII p. 141, an. 1876 Bd. XXVI p. 213, taf. I

fig. 19-22 (cecidozoo); Thomas, Zeitsclir. f. die ges. Naturw. Bd. XLVI
an. 1875 p. 441 Nota I.

Questa specie fu teste distribuita aucUe nella Gecidotheca italica

fase. XVII n. 408.

A Vallombrosa (Firenze), luglio 1904 (G. Cecconi).

8. Lathyrus pratensis L. — Erìophyes sp. — strettissimo ac-

cartocciamento marginale delle foglioline verso la pagina superiore.

Questa deformazione fu già segnalata da Schlechtendal, Jahresb.

Ver. f. Xaturk. z. Zwickau , an. 1885 Extr. p. 10 ; teste fu anche

distribuita nella Gecidotheca italica fase. XVII n. 409.

Presso Selva (li Volpago (Treviso), agosto 1905-1906 {A. Trotter).

* 9. Petroselinum ammoides (L.) ßchb. f.— Xa-çio/j^em sp.—

Ipertrofia dei fusticini, di forma per lo più obconica, lunga 3-4 mm.
larga 2 mm., uniloculare , situata in corrispondenza dell' inserzione

(1) II]. Ztschr. f, Entomol. Bd. IV, an. 1899, n. 23, p. 353.
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AUUERTENZE fìl COLLfìBORfìTORI

A fine di render più facile il compito del Redattore si pregano vivamente i

Signori Collaboratori, avanti l'invio dei manoscritti, di tenere presenti, nel loro

stesso interesse, le seguenti avvertenze :

1. I lavori siano scritti ed ordinati colla maggior possibile chiarezza. Tale rac-

comandazione è rivolta in modo speciale ai Signori Collaboratori esteri.

2. Le bozze di stampa vengono, di regola, inviate una sol volta ; una seconda

(impaginate) solo quando le correzioni precedentemente fatte sieno state di

una certa importanza. Ulteriori invii non saranno fatti che dietro richiesta

degli interessati.

3. Coloro che desiderano avere gli Estratti in numero superiore ai 30, concessi

gratuitamente, devonofarne richiesta al Redattore coti l'invio del manoscritto.

4. Con le bozze non si restituiscono i manoscritti se non quando ne sia stato

espresso il desiderio all' atto dell' invio.

5. Per r uniformità del giornale si pregano i Signori Collaboratori di attenersi

alle seguenti indicazioni tipografiche convenzionali di maggior frequenza,

usandole possibilmente ed uniformemente nei contro indicati casi :

carattere grassetto (per i cecidozoi o piante gallifere nelle intestazioni; ad

es. Cynips coriaria, Fagus silvatica).

» MAiuscoLKTTo (per i nomi propri di persona nel testo ; ad es. Low,
~~

Giraud),

» corsivo (per i cecidonti nel testo; ad es. Perrisia affinis, Uro-

cystis Anemones).

» spaziato (per i substrati nel testo; ad es. Quercus cocci-

fera, Salvia pratensis).
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dell' oiiilncllo ]»iiii('ii>nh' , meno fVe([neuteiiieure delT oiiibielle seeou-

(liiiie. (lalhi molto affine a (|uella di La.sioptcrtt cdropìiiht. LIBRARY
NEW YORK

Tra I5t'ii('\('iit() e l''(>nli.niisc e diiitoriii di MaiilVcdniiiii. estate U(()7 (^l. Trolttr). BOTANICAL
üaRÜEN.

*1<>. Pimpinella Tragìum Vili. — Ovari trasformati in .yalle

sfenMdali eariiosette, uniloeulaii, verdi o rossastre, ]>rol)al)ilinente i)JO-

dotte dalla Schizo)ni/i<i P'nupinçUav.

Rii])i ]>resso ilontcsaidaii^^elo ((Jar^atio), lii<;iin litOT (J. Trotter).

11. PirUS Malus L.— Detormazioui to,nliari i)rodotte dal Mjizuh

Oxyacantkae (Koeh) Pass.— Questa inaila fu teste distribuita in « Ce-

cidotheea italica » fase. XVII u. 42<K (^)uesta deformazioue, per tale

substrato, era stata indicata in Italia solo dal Passerini, Aphidid.

it., p. 147.

A Valloiiilirosa (Fin^ize), gin<rji(> 1904 (G. ('eccovi).

* 11'. RubuS frutìCOSUS L. a ulmifoliUS (Sehott), \K(I((1iiH(tini(s

(Tratt.).— I^ottoncino fiorale eliiuso, atrofizzato, limitato esternamente

da pareti resistenti sublejìuose. Un j^rosso foro [)ratieat<> lateralmente,

di 1-1 '[, mm. di diametro, mi fa ritenere che tale deformazione j)ossa

essere i>r<Klotta dall' Aiifìiononnis Rnhi Herbst. (Questo coleottero sa-

rebbe ,i>ià stato catturato (pialcUe volta in Italia (cfr. P>akCtAGLI ,

Kìncof. euvop. j». 1*07, fÌEUTOLiNi, C((t. Coi. it., p. KM)).

Nel Ixìsei) Moiitello (Treviso), ai-osto 1907 (l'rof. /'. A. tSueeardo).

**
l-'>. Ruta graveolens I^. var. rìivaricntd (Ten.).— Anphoncly-

lia n. sp. ? — Le larve di questa nuo\a Cecidomia vivono ])er lo ])in

solitarie ne,üli ovari, i (piali perciò, deviati dal loro noiiiiale s\ iluppo,

si ipertroHzzano ed assumono una forma anoi'iuale che li farà distin-

guere anche i»iìi tardi <lai frutti cajtsuliformi non invasi dal i)aras

sita. La trasformazione avviene entro la ,i>alla e 1' insetto si mostra

in agosto, lasciando attraverso il foro di uscita le sue s]>o.ulie niid'ali.

Qua e là nei luoghi aridi ru]iestri del M. (iargaiio, luglio 1907 (./. Trotter).

* 14. Salpjglossis sinuata I>. et P. - Ii»ertrotie radicali i)ro

dotte da Heterodera radicicola. È uim pianta dell' America del >>\\(\

coltivata nel lì. Orto botanico di Padova.

c*':;
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lo. Salvia officinalis L.— Aulax Salriae (riraud l.SÒt), Verli

k. k. zool.-bot. Ges. Wien Bd. IX p. 309.

Le larve per lo più sociali del cec.idozoo producono una trasfor-

mazione del ricettacolo ma sopratutto dell' ovario, trasformandoli in

galle subobovate, più o meno vistose, spesso fuoruscenti dal calice,

esso pure più o meno rigonfio. A maturità sono sublegnose e facil-

mente si staccano, assieme al calice, cadendo nel terreno. L' insetto

perfetto si mostra nella primavera del secondo anno.

Questa galla, segnalata fin dal 1859 , ha però tutt' ora una di-

stribuzione assai limitata come appare dalle seguenti citazioni :

Salvia officinalis: Dalmazia (Frauenfeld in GiRAxm 1859)

» » Gerjiiania (loco ?) (Taschenberg 18()())

» » Fiume in Istria (Mayr 1881)

» » Cetinije (Montenegro) (Trotter 1903)

» » Isola di Tinos nelle Cicladi (Db Ste-

fani 1907)

Salvia p r a t e n s i s : Verona (Italia) (Massalongo 1893)

» » Avellino (Italia) (Calabrese-Milani 1901i)

Alle falde del M. Taburno, presso Torrecusi , ove la Salvi a

officinalis cresce selvaggia nelle siepi, ho rinvenuto nel giugno

di quest' anno magnifici ed abbondantissimi esemplari di questa galla,

la quale fu perciò distribuita anche in « Cecidotheca italica »

fase. XVIII n. 13C.

* 16. Scrophuiaria canina L. — Atiterolecannm sp. — Fusti,

specialmente alla base , foitemcnte ed irregolarm« nte ipcrtrofizzati
,

cioè secondo la diversa collocazione ed il numero dei cecidozoi, per

lo più sempre notevole.

In corrispondenza di ogni scudetto notasi una sensibile depres-

sione dei tessuti accompagnata da decolorazione. Queste deformazioni

ricordano quelle prodotte dall' Astcrolecanium Mmsalonglanum sulla

H e d e r a Helix e da Cocciniglie tutt'ora indeterminate su C a m-

j) a n u 1 a r o t u n d i f o 1 i a, A r a b i s collina, L i g u s t r u m
vulgare (cfr. Marcellia v. IV, an. 1905, p. 97 n. 1).

Sulle muraglie in viciuau'.a del Casfello di Couegliauo (TreA'iso), 19 settembic

1907 {Prof. P. A. Saccardo ed A. Trotter).

17. Taxus baccata L.— OUgotrojjhus Taxi (luchb.) ßübs. 1899,
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Hiol. Oeiitralbl. F.d. XIX p. 59î» ii. 7, Cn-iiloinijia T. luchbaM ISGl,

Hutoiiiol. Weekl. Iiitellig'. X, }). 7(>.

(Tcniio^li M(l asse raccorciato, frastbnnati in j^alle .nciiiiiiiforiiii

custirui;»' (la fillomi brevi, diritti, tittaiiieiite aj)pressati gli uni agli

altri, non molto diveisi dalle foglie normali. Xel centro e nella parte

più i)rotbuda del cecidio trovasi un' unica larva la quale vi si tra-

sforma nel giugno del secìondo anno.

(t)uesta galla, già luinutaniente studiata nei suoi caratteri tìUo-

rassici da WeissjO (1901'), tìgurata da Mik (1880), Kieffer (1ì)0()),

llfTBSAAMEN (limi), OONNOLD (llM)l), era. stata segnalata per il Tren-

tino da FiJAUK.XFELU (18(;ì)), Dalla Torre (18ÎM), Fezzi (189!»),

])er la N'altellina da Corti (lìM)l). A quanto i)are ]>erciò non fu mai

indicata ])iù al sud delle A\\n (1). Riesce (piiiidi interessante la sua

scoperta sul Oargauo (Selva d' rmlnàa) località la quale rappresenta

sin (|ui il limite piii meridionale i)er (juesta specie, l^na vecchia ])ianta

di T a X li s (na alla, lettera rivestita di galle, tanto che ]K»tei racco-

glieriu' in gran numero per la « Oecidotheca italica » (fase. XVIII
n. 44.')).

S('lv;i (V riiilnia sul M. (T;irj;:iiio, liiyliu ütD? r.i. 7'nittrr).

xVPPENDK'E

18. Helichrysum italicum (Hotio (ì. Don. — a (juesto sub

strato e non ad Ilei. Stoechas s(Uio da riferirsi le galle della

Tephritis }[(()iii(li(i' Frauenf. da me segnalate in 'un precedente con-

tributo (Marcellia V. IV aji. 1ÌK)5, p. 100).

lì>. Hypochoeris glabra L. var. * minima i)yv. —Atdo.v Ilypo-

choerifìis K. — Su H y p o e h. g 1 a b r a era già stata da me indicata

per altra località italiana (Marcellia v. 11 p. 1-' u. L'!»).

Portici ;il Gi-iniiitcllo (Napoli), lua.ügio ÌHX^ ((Jrssoxi': !, Hcvli. (^nssonr noil'Ort.i

hot. (li Xa])oli).

(1) Fu lai'L- lUa anche sul M. Baldo in " Vuliia.sse ., ue.l .setteiiiltic 1897, «lai

Prof. A. GoiRAX (località inedita).
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NUOVA CECIDOMIDE GALLIGENA

per T. De Stefani Terez

Janetiella euphorbiae n. sp.

Insetto perfetto — Lun«'. 1,4-1,8 mm. Parte anteriore della testa,

palpi, protorace per intero, lati fiel meso - e inetatorace e segmenti

addominali in parte giallo-chiari. Dorso del torace, petto e fasce sul

dorso dell' addome neri. Gambe, pinze e antenne brnno-cbiare. Occhi

confluenti. Antenne nei due sessi di 15 articoli cibati di lunghi peli,

articoli nella femmina cilindrici, distinti, uguali fra di loro, nel ma-

schio invece pedicellati cosi, che le antenne sono di un terzo piti

lunghe di quelle della femmina, i primi tre articoli però , sebbene

distinti uno dall' altro, non sono forniti di collo o pedicello e hanno

forma subsferica , l' estremità superiore degli articoli pedicellati è

sferica. Palpi del maschio e della femmina di 4 articoli di cui il

lirimo è brevissimo e uodiforme, i tre seguenti allungati e subeguali.

Scutello del masotorace un po' appiattito e molto pronunziato all' in-

dietro. Ali a bordo anteriore coperto di scaglie nere, allungate e ca-

duche, venetta trasversale assente. Tibia anteriore più breve del se-

condo articolo tarsale, questo più lung(» del terzo il quale, alla sua

volta, è di un terzo più lungo del quarto e quinto presi insieme; un-

ghiette semplici, poco più corte dell' empodio. Ovidutto lungamente

protrattile, aciculare.

Pinze del maschio robuste con 1' estremità appuntite, lobi della

lamella superiore piccoli, arrotondati, lunghi un terzo dell' articolo

basale della pinza; lobi della lamella inferiore coniformi, larghi e così

lunghi da giungere all' estremità dell' articolo basale della pinza, lobi

della lamella intermedia più lunghi di quelli della superiore e più

corti di quelli dell' inferiore e quasi lineari; pene piccolo ed appuntito.

Larva — Lung. 2 mm. circa
,
giallo-rossastra , subcilindrica ,

a

bordo anteriore rotondato, posteriormente troncata ; spatula sternale

bruna, lineare, estremità anteriore allargata e brevemente biforcata.
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Cecidio e costumi — Le larvo di questa cecidomide si tengono in

società tra le foglie terminali dell' Euphorbia e h a r a e i a s L.

elle arrestano un iìoco nel loro sviluppo e ne ipertrofizzano molto la

base in vicinanza della loro inserzione al gambo
;
qui le foglie, dive-

nute coriacee per l' ipertrofia, si abbracciano fra di loro venendo a

formare una turg( scenza grossa come una nocciuola, mentre il resto

della foglia superiormente si divarica in rosetta. Giunte a maturità

le larvette, in ottobre e novembre, si filano, tra le foglie stesse, un

bozzoletto setaceo bianco , ovale e in dicembre vengono fuori allo

stato perfetto.

Patria — Ho trovato molto raramente questo cecidio sui monti

di llenda presso ]\Ionreale (Sicilia).

Ossercazione — Sebbene, come ho detto, avessi ottenuto in dicem

bro P insetto perfetto, jinre alcuni bozzoletti in gennaio racchiudono

ancora 1' insetto allo stato larvale, nessuno allo stato di ninfa; ciò

mi pare sia di preludio ad una seconda schiusa che potrebbe avve-

nire forse nella prossima estate.

Palermo, 1 Febbr. 190«.
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BEITRÄGE ZUi{ KENNTNIS AUSSEREÜROPÄISCIIER ZOOCECIIHEN

von Ew. IT. KüiiSAAMEX, Berlin

III. BEITRAG.

Gallen aus Brasilien und Peru

1. Andira spec.

Di«' unter X." 1> paj;. 71 meines II. i> e i t r ;i .y e s (1) erwähnte

Mückeujialle wurde mir n;t(*litrii;;licli aneli von Ilei'rii I. Bounmülleu,

Cust«>s am Herbarium Ilaii.skneciit zu Weimar ül)ersaii<U. kSie wurde

im Maerz lîM),') in Surinaui bei Zueli am Snr j^esammelt. Der Nam«'

(les Sammlers ist nielit an^ej^ebeii.

In einijien dieser Gallen fanden sieli etwa Ü mm lan.üc (k'ciilo-

mifideti - V\\\ìiH'ìi mit stark entwiek(dten , si)it/.en BolirlKiiiudien. Die

Form <ler Fiilder und der Zan.ue, <iie bei dem einen ICxeitiplar durch

die !Mn)i)enhaut durt'lischeineii, las.seu meine 1. e. ]>. 72 aus^cdriiekte

Vermutung, dass die Mücke zur Ln.sioptcra - i.\vii]t\u' ncliöreii werde,

zutreffeiul ers(dieinen.

Ferner wurde die (lalle \'ou Flk im Au.i4iist lîMIlî bei Yurinia-

üiias in Peru gesammelt. (X." r»,)!») wälneiul die Surinam-(ialle fast

j^aiiz <^latt ist . ist diejenij;e aus Fern , die sich ebenso wie die bei

Fabrica «iesanimelte (cfr. ]). 72) auf ei:ie::i fein behaarten Aiidirn-
Blatte betììidet, ülxuall sauimtarti<i behaart.

1. (X'^." .'51) Auf einer weichhaaiiyen A n d i r a-Art l)eliuden sich

zahlreiche . \(ui ('ecidomi/irJcn ]iervoi',i>el)rachte , tlache , bla sen arti,ge

Farenchymiialleii \'on c. 'A mm Durchinesser. Alleui Anscheine nach

sind <liese (lallen im Leben von einem Hofe um<ieben, ähnlich wie bei

.jileich.uebauten dentsidien Blaseni;allen z. B, von Ci/stipiiorK sonchi

auf S () n (• h u s-Arten.

(l) Cfr. Makckllia v. IV an. lîtO.'i, p. 6r>.
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Die Audirabliitter sind otïenbar noch sehr jimg; trotzdem zeigt

ein grosser Teil der GaUen bereits Finglöcher, während in den noch

geschlossenen die Larven noch sehr jnng sind. Bei einer dieser Lar-

ven sind von der Gräte mir die Zähne entwickelt, bei den andern

ist noch keine Spur der Gräte vorhanden , obgleich die Larven an-

nähernd gleich gross (1 mm) sind.

2. Aspidosperma spec.

2. (78). rsyllideiigalle auf den Blättern. Kreisrunde, etwa bis 7*

mm Durchmesser haltende Bhitteinsenkungen auf der unteren Blatt-

seite, uiit leichter Ausbauchung nach oben. Die kraterförmigen Öff-

nungen, die vom Körper des Tieres ansgefiillt werden, sind am Rande

etwas schwielig verdickt und von einer knorpelig verhärteten Partie

des Blattes umgeben. Befinden sich mehrere Gallen nahe bei einan-

der, so fiiessen diese knorpeligen Partien gleichsam in einander über.

Die Lürven zeichnen sich durch die sehr stark entwickelten

Beine aus. Die Stirne ist mit 3 kurzen Fortsätzen versehen ,
von

denen der mittelste am längsten ist ; die horiiartig nach der Seite

und hinten gekrü Mimten Fühler verschmälern sich ans breiter Basis

allmählich und enden spitz ; eine Gliederung ist noch nicht zu erken-

nen. Die ganze Oberseite des Tieres ist mit kleinen Ohitinwärzchen

wie übersät, während die Unterseite glatt ist. AfteröÖnung rhombisch,

sehr klein, die eine Spitze nach vorne gerichtet; von jeder der seit-

lichen Spitzen zieht sich ein glatter, schnuüer Streifen quer über das

Analsegment hin, der von den bekannten, Chitinwärzchen begrenzt

*vird , so dass die Afteröflfnung scheinbar spaltförmig ist. An den

Praeparaten wird die eigentliche Öffnung erst bei Anwendung von

Wasserimmersion (Zeiss D* oc. 5) sichtbar. Abdomen an den Seiten

mit einem Kranze kurzer Cliitinstäbchen umsäumt.

. Tijuca, Estiido de Rio de ,J:iiieiro, .Juli 1899.

3. Aureiiana lucida Sknot.

(84 und 8.-)). Das unter X." 11 (IL Beitrag p. 73) beschriebene

Erineum wurde im August 18î)l) auch in der Serra dos Orgâos und

im November desselben Jahres bei Gavea, Estado d. Bio de Janeiro

gesamnu'lt.
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1. Baccharis spec.

:\. (17(i Haiiibni'.ii). I'sj/lliilcin/iilli'. Die zuweilen .yel läuft stehen-

den (xallei: , (lie am xoiliey-enden Material stets im liliitenstande

vorkommen, selieinen KnospiMidetormatioiien zu sein. Die kuj>eligen

rxallen eiieielien einen Dnn-limesser von (i-.S mm ; die tieiscliige
,

dünne Wandunji' nmseldiesst eine ziemlicli ^eräumiine Höldun^- , die

\'on mehreren Psi/UifìcnDi/itijfìicii von e. liyt mm Laii^e bewohnt wird.

Diese Nymidien siinl übeiall stark beliaart und zeij^en nur am After

di«' unter N,°L' erwähnten (1iitiidiöeker<-hen, besitzen aber keinen Ötäb

chenkranz, der bei manchen Arten {h'U üanzen Körper des Tieres seit-

lich umj^iebt, bei andern nur an gewissen Teilen des Körpers vorkommt.

Die Fühler des Tieres sin<l in diesem Ent\vicklun,ussta<lium li-|~'~>

gliedrig'. Jedes (xlied ist an seiner S]>itze mit einer Anzahl längerer

Borsten versehen , nur das huiüe erste (reiselylied zeiiit auch noch

in seiner \erdickten Mitte einen derartij^en Borsteidvranz , so «hiss

wahrscheinlich an dieser Stelle bei dem nä<-hsten Ent\vicklun,i>stadiuni

eine weitere (Tliedabschnürunji erfolj>en wird. Sinnesgru))en befinden

sich am Ende des eisten und dritten (ìliedes, während das letzte,

fünfte (xlied mit zwei (IrubiMi versehen ist. die sich annä'hernd in der

(xliedniitte betinden.

Die rundliche Afterr»ffnun,<i- ist nach \-orne in eine Spitze u-usj>ezo-

.üen und mit einem unre.ue] mass 1-4 geformten, annrihernd ovalen Kranze

v<ui ( hitinleistchen umgeben ; vor der erwähnten Öffnung befindet

sich eine zweite, ähnlich geformte, aber grössere, die von einem schwarz

gefärbten, kräftigen ('hitinringe uingelxMi wird, der sich nach vorne

in der Medianlinie kurz leistenartig fortsetzt und in zwei nach den

Seiten gerichteten Fortsätzen endet. Die Uiiigebung dieser beiden

Olfiiuiig(Mi, ist stark chitinisiert und mit Chitinwärzchen, die in Keilien

gruppiert sind , liesetzt. Hinter der Afteröffnung befinden sich die

gewöliidiclien beiden Hïrstchen und an jeder Seite eine noch et^vas

grössere Borste, die aber no;'li nicht die haHii' Länge der grossen

Körperhaare erreichen. Das Ab(h)men ist sehr dünnhäutig. Auf der

Ventralseite finden sich T) quergestellte scliinale (Jhitinleisten, die in

der Mitte breit unterbrochen sind und wohl Segmenten entsprechen.

Auf der Dorsalseite sind nur die zwei vorderen Leisten unterbrochen.

An der Hinterleibsspitze, also noch hinter der Afteröft'nung befindet

sich ausserdem no<'h eine grössere braune Chitinplatte.

8eiT:i Gci-iil, Kst. de Sta. Cathariua, .Januar IS'Jl.
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Baccharis cassinoides D.C.

4. ((i4). Acuroceclfl'ntììi. Kleine, L-1,5 nun j^rosse , zerstreut ste-

hende Blattyiillcu mit der ()ft"iiun,i>- anf der unteren IMattseite. Diese

Öffnun<i- ist uinjieben mit einem stark verdickten , unre^elmässigen

Wall, wodurch die Galle l)lattunterseits verliältnismässijj; stark her-

vortritt, während eine Ausstiilpnnji' nach oben kaum vorhanden ist.

Die yeräumiye Höhlunii' ist eljenso wie die Galleninundung- ganz

unbehaart; seltener scheinen sich von der Höhlung Nischen abzu-

zweigen. Die Milben wurden zahlreich aut'gefnnden.

G.iVBti, Estiul. <1. K. (1. .liiiiciio, Nov. 1899.

(Oo) Dieselbe Galle wurde an einer nicht bestimmten B a c c h a-

r i s Art im August 1<S!)0 in der Öeri-a dos Orgâos aufgefunden.

ö. Bambusa spec.

ö. (4 4 5). Bot. Mus. .>(;(>-!. (und (i Ü). CccidoiiiijifloufaUe.

An dieser, mir anfangs als G a d u a , später als echte B a m busa
mitgeteilten Pflanze, beflndet sich eine Triebspitzendeformation, <lie

in ihrer Bildung ungemein an diejenige von Lipara liicens auf

P h r a g m i t e s erinnert. Auch hier verkürzen sich die Internodien

und die unteren Blätter und Blattscheiden der angegriffenen Halni-

partie verbreitern sich ungemein und umschliessen die oberen, kaum
aus ihnen hervorragenden. Die letzteren umschliessen nun ihrerseits

die (iallmückenhtfrc, hezw. I*uppe.

Abweichend von der L/7>frrrt-Galle ist, dass sich bei der Defor-

mation auf B a m b u s a zuweilen nebeneinander eine Anzahl derar-

tiger Triel)spitzendeformationen flnden, die dann teilweise von einer

gemeinsamen Hülle, den unteren lîlattscheiden, bei denen die zugehö-

rende Spreite dann uuust noch ziemlich lang ist, umgeben werden. Bei

N." 009 ist an dei' Zweigspitze infolge des Mückenangriffes Zweigsucht

eingetreten und Jeder dieser Zweige bildet wieder einen von Mücken
bewohnten Blätterschopf, so dass ein Gebilde von c. 15 cm Länge

und 8 cm Durchmesser entstanden ist. Während bei der Galle N." 609,

bei welcher Fundort und Fundzeit nicht aiigegel)en wurde , die aber

wahrscheiidich vom obeien .Vmazonenstrom oder -luruä stammt , in

jeder Galle nur noch leere, zerl>rochen(^ Puppenliäute, Kot von anderen

Insecten und Fragmente von Kiugelwiirmern vorhanden sind, fanden
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sicli bei 44.") noch wohl erhaltene Cec läom i/idenpuppen, von 7 mm Länge.

Der Thorax überragt (h'n Kopf etwas^ so dass die Puppe an diejenige

von Horin.'>)u>/ia erinnert. Scheitelbör.stehen scheinen zu fcdden; Atem-

röhrclien kni'z ; Filliler, soweit sich dies durch die Seheiden erkennen

lässt, 2 -[- 11 gl. Die Hinterbeine reiclien bis ans Ende des viertletz-

ten Segmentes, die Vorderbeine bis zur Mitte desselben und die

mittleren Beine sind etwas länger als die vorderen. Die kurzen Flii-

gelscheiden reichen bis zur Basis des tunftletzten Segmentes. Abdo-

men glatt ; auf der Dorsalseite an der Basis 8-12 Reihen feiner, nach

hinten gerichteter Börstchen.

N." 445 Jiuua Miiy, Juli 1901.

Barn busa spec.

0. (."nS). Deformation der v<n-igen ähiilicli, am \'orliegenden Ma-

terial jedocli stets einfach. Während aber bei X." .") die gefransten

Blalthäutclien auch an den deformierten Zweigen annähernd ihre

normale Gcîstalt und Grösse behalten, nehmen sie hier ungenuun an

Dicke und Länge zu. Sie werden i»is zu IT) mm lang, sind anfangs

gelbweiss , später rötlich-braun und geben , da sie ungeuiein dicht

stehen , für den (Talleiibewohiu'r ein gutes Schutzmittel ab. Die de-

formierten Triebe erreichen eine Länge von 40-70 mm.

Die innerste Blattscheide uuischlies.st eine noch sehr junge Ce-

cidouiyidenlarve , die sich durch die Beborstimg des Analsegmentes

auszeichnet. An jeder Seite des Segmentes stehen vier Borsten, von

denen die beiden äusseren ungeuu^in lang sind, während die beiden

inneren erst bei sehr starker Vergrösserung sichtbar Averden. Allem

Anscheine natdi ist diese Larve die Erzeugerin <h^r sehr auffallen-

den (ralle. Hinter den deformierten Blattscheiden fanden sicli ferner

noch einige, ebenfalls ganz junge Cecidomyidenlarven, die, nach der

merkwürdigen Bildung des AnalsegnuMites zu urteilen, zum Genus

Thurauia KÜBS. gehihen.

Miiiîuy .Imiiiî. Est. de Aiinizonas, M. So]ìt. litOO.

6. Bau hi nia spof.

7. (24;>). Ziveififìchivellniig, Cccidoini/ìdcnfjaìlc. Die Aliseli welluiigcn

erreichen das .') - 4 fache der Dicke der normalen Zweige; jede An-
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schwell n II i;- eiithiilt eiiic Aiiz ilil voii Laiveiiwoliiinunen, die bald tils

g'l-ade, am hinteren Ende al)<ie,iirnndete, c. ^/^ niîn Dnvchniesser hal-

tende, 4 - (> inni bin^e (Cylinder senkrecht znr Läniisaxe des Zweiges

stellen, bald mehr oder weniger gekrümmt und dann mit ilirem hin-

teren Ende nahe/ai ]>arallel zur Längsa-xe des Zweiges gerichtet sind.

Jede Larvenhöhle wird von einer selbständigen, holzigen Wandung
begrenzt, die gleichmässig sowohl die MarkvSchicht als auch den Holz-

körper und die Kinde des Zweiges durchsetzt und sich an dem vor-

liegenden trockenen Material von ihrer IJnigebung etwas losgelöst hat.

Die Ausgangsörthung wird von einer dünnen Haut , der Eiiidermis,

verschlossen, die an dieser Stelle als abgeplatteter, runder Höcker

vortritt, der auch an seiner etwas helleren Farbe leicht kenntlich

ist , so dass man hieran <lie Anzahl der Larvenwohnungen einer

Zweigscliwellung leicht teststellen kann. Die Zweigschwellungen

scheinen an den befallenen vStelhMi stets eine A'erkürzung der Inter-

nodien zu bewirken und sind am dicksten an einem Zweigknoten.

Am normalen Zweige befindet sich stets ein Dorn nahe <ler Inser-

tionsstelle des Hlattstieles, Während nun die Dornen, bezw. Blätter

oberhalb der Deformation 4 - .") «-m weit von einander entfernt sind,

haben sich die Internodien am detbnnierten Zweigteile bis auf 10

oder 15 mm verkürzt. Blätter sind an der Schwellung nicht mehr

vorhanden. Die noch sehr junge Larve ist kaum 1 iipii lang.

Marary Jiini.i, l-I. Sept. 1900.

7. Blechnum volubile Kaclk.

S. (440). AcdrocccifJhnn ? Blattrollnng na<di (d)en. Die Blattfläche

der Fiederblättchen ist vollständig gegen <lie Mittelripi)e eingerollt

und macht 1-1 ^/., Windungen. Die Mitte]rip]>e ist vielfach gedreht

und oft schlangentVirmig hin am' her und zurück gewunden und zu-

weilen ist die Blattlamina stark verkümmert oder ganz geschwunden.

Die Deformation macht ganz den Eimlruck einer Milbengalle
,

doch konnte Milben oder ein anderer I<]rzenger nicht aufgefunden

werden.

.Jurua ^[u•\, Est. il. Aiiiaznuüs. Aii". 1901.
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8. Borreria spec.

9, (57). Cecidomy'uU'ugaile, tStcngelschicelluug. Die bis 5 min dicke

An.scliwellniig- (ge^jen 2 inin des normalen Stengels) scheint an jeder

Stelle des Stengels auftreten zu können und im Leben von normaler

oder rotbrauner Farbe zu sein.

Die Larveidiöhle befindet sich im Alarke un<l die darin aufge-

fundene Puppe unterscheidet sich wesentlich von derjenigen der A-

spJioiidylia horreriae (Cfr. Tl. Bei'J'UAG ]>. 74 No. 14), Sie ist 3 ^j^ mm
lang, Bohrhörnchen kräftig entwickelt, Scheitelbörstchen sehr kurz

ebenso die Atemröhrchen. Die Flügelscheiden reichen l)is ans Ende

des vierten Segmentes, die Scheiden der Vorderbeine bis ans Ende

des 7. und die der mittleren Beine bis ans Hinterleibsende, während

die Hinterbeine das Abdomen weit überragen.

Harpoador, .SopteiulxT 1899.

9. Bredmeyera spec.

lOU. Dieselbe Deformation die unter Xo. 15 (II. Beitrag p. 74)

beschrieben wurde, befindet sich auch im Hamburger Mu-
seum. Sie wurde im ^lai I89S bei riacarepagua, Estado de Kio de

Janeiro von üle aufgenommen.

10. Cascarla spec.

U). (47Î)). Acarocecidium, Erhuntm blattunterseits.

Die einfachen, haarförmigen, im Jugendstadium weissgelben,

später gelbroten Emergenzen bihlen kleinere, zerstreutstehende oder

grosse zusaiumenhäugende und dann zuweilen den grössten Teil des

Blattes bedeckende Rasen, die sich an jüngeren Blättern oberseits

gar nicht, an älteren flach vorw()lben. Die älteren Blätter sind an

den angegriffenen Stellen gelbrot; auch bei den jüngeren Blättern ist

die deformierte Stelle blattoberseits an der Farbe zu erkennen und

zwar sind diese Partien am getrockneten Material entweder gelblich

oder braun.

Cacliociriiilia, Maiiaos, 29. Juli 1900.
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11. Cestrum spec.

11. (87). Acarocecidinm^ Blattjiusstiilpunson nacli uiitcn.

Die 1 - 3 mm Durclmiessev luiltondcn (lallon ersclieinen blatt-

initerseits als platte, an der ßa.sis stark eiiigescliiiürte, in der Mitte

leicht genabelte (lallen von der Farbe des normalen lîlattes. Mög-

licherweise sind die Gallen im Leben nicht ganz so i)latt, das vorlie-

gende Material verändert aber auch durch Aufkochen seine Form

nicht. Der liand der Galle ist schwach eingebuchtet, so dass er leicht

gelappt erscheint. Blattunterseits ist die Galle etwas eingesenkt
,

während die enge Mündung wieder vorgezogen ist. Die Stellung am
Blatte scheint eine ganz regellose zu sein. An einigen Blättern treten

sie vorzugsweise am Hände auf, so dass durch das massenhafte Auf-

treten eine leichte Einrollung des Blattrandes nach oben hervorge-

bracht worden ist.

In jeder Galle finden sich die Milben in Vielzahl.

Gavea, Est. d. Rio de .Janeiro, Sept. 1899.

12. Coccoloba populifolia Wedd.

12. (184). Hamburg, Cecidomijideiigalle, ßlütendeformation. Die Blü-

ten sind zu .5-7 mm langen ovalen, holzigen, rotbraunen Gallen um-

gebildet, deren Öi)itze nur noch von einigen Blütenblättchen gekrönt

wird; alle anderen Teile der Blüte sind geschwunden. Die dickwan-

dige Galle umschliesst eine verliälrnismässig kleine Höhlung,, in wel-

cher sich eine Gallmückenlarve l>efindet. Die Gräte dieser Larve

zeichnet sich durch die sehr starke Verbreiterung des vordem En-

des des Stieles und verhältnismässig kleine Zähne aus.

Die Verhältnisse sind die folgenden : I := 3G0 ; II zu 32 ; III =r

32; IV = 144; V = 80 ; VIz=32 (1). Körperborsten am Praeparat

nicht auffindbar, jedenfalls also sehr klein ; Gürtelwarzen nur auf

der Dorsalseite der Segmente , nicht sehr dicht stehend. Bauchwar-

zen sehr fein, Analsegment hinten jederseits mit 4 kurzen, stumpfen

Zäpfchen. Die untersuchte Larve war c. 4 ^'^ min lang.

Copacabaua, E.st. d. R. d. Janeiro, Juni 1897.

(1) Cfr. II. Beitrag pag. 67 und Zeitsclir. f. wissenscliaftl. Insectenbiologie

1906. pag. 197 Fig. 27.
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18. Condylocarpon laxum Mtf.ll. Aho.

13. (ITU). AcarocecUlium'l Bliittanstillimiigeii nacli oIxmi. Sic .sind

ausi>efïïllt mit breiten , meist vielfacli .üewundenen lamellenaitigen

P^mer<;enzen, die ans einem lockeren , mit ^rös.seren Öpalträumen

durclisetzen Zellgewebe bestehen. Ott bedecken diese Lamellen einen

grossen Teil des Blattes und können, wenn sie in der Nälie des Blatt-

randes stehen, eine rmklappnng oder Kollung demselben verursachen;

zuweilen sind sie nur zu kleinen {lru[>peu vereinigt uiul verursachen

dann eine nur wenig autt'alleude Ausstülpung, während <liest'lbe in

anderen I'^älleu recht ansehnlich werden kann.

Gallmilben wurden keine aufgefunden, weshalb die Deformation

nur mit Torbehalt als Aearocccuiinm l)ezeichnet werden kann.

Maiiii, ]ist;i<l() (1. Kio d«- .laiieiio, .laiiiiar litOO.

14. Cordia spec

14. (4S7). Acurovt'cUlÌHìtì, Eriiicinn blattunterseits.

Die unregelmässig und stark verzweigten Ilaare, die <lieses

Erineum bilden, betiuden sich blattunterseits in kleinen, al)er ziem-

lich tiefen Blattaustiil[tungen. Blattoberseits erscheinen diese Aus-

stülpungen als kleine, rotbraune, rundliche Höcker, die fast immer

zu (rruppen vereinigt uiul oft rosettenartig angeordnet sind. Die Stel-

lung am Blatte ist eine ganz regellose. Merkwürdigeiw eise sind

nicht alle diese Ausstülpungen blattunterseits mit Haaren ausgeklei-

det. Fast regelmässig befindet si<-h in der Umgebung der mit Haaren

ausgefüllten Vertiefungen eine grössere Anzahl nicht behaartei Ans-

stülpungen, die Idattoberseits oft als ebenso hohe Höcker erscheinen

wie die andern, im (regensafze zu diesen aber nie rotbraun, sondern

stets grün sind. Seltener finden sich nicht behaaite Vertiefungen

auch ganz getrennt von den behaarten ; sie siiul dann aber meist

tiach er.

S. Joa([uiiii, Rio Nejjfio. Fchrnar 1902.

1.'). Croton buxifolius Mckli,. Akcì.

1.5. (Ilo). Ct'ci((()iiii/i(ìcn(/((ìl(' .'' Zircif/schicellìnif).

Die unregelmässig, braunrote Venlickung des Zweiges, \'on ('.er

nur ein Exemplar vorliegt , ist mit einem Flugloche versehen. Die
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Galle ist also ott'ciibar Uht, scheint aber ein Galliiiiiekeiiitiodnkt zu

sein.

C:il.o Frio. Est. d. IJio «1. .J;niciiu, 26. Oct. 189tl.

16. Dalbergia monetaria L. f.

10. (47 2). (Bot. Mus. 0143). Cecidomyidengallc iui i\tm lin]i>en.

Die Fiüclite sind fehlgeschlagen , die Öeitenwände der Hülse

knorpelig verdickt und verwachsen. Iin Innern eine Anzahl Larven-

höhlungen , von denen jede durch einen dünnen , von aussen leicht

kenntlichen Deckel geschlossen ist.

In den geoiïneten (jallen fanden sich Ueberreste von Cecidoniyi-

denlarven, darunter die Gräte, die sich dadurch auszeichnet, dass

jeder der breiten, vorne gernndeten Zähne noch einen Zahn an der

äusseren Seite trägt. Das hintere Ende des Stieles ist seitlich stark

verbreitert ebenso der vordere
,
plattenartige Teil. Es ist I = 408

;

II — 32 ; III — 50 ; lY = 144 ; Y ^- 120 ; YI = 50 ; YII (d. i. die

Entfernnng der Spitzen der beiden seitlichen Zähne) = 110; YIII

(d. i. die Höhe der Seitenzähne von der Basallinie des vorderen

Teiles (Y) gerechnet) = 40. Aus Y ( = 120) und YII (= 110) er-

giebt sich , dass die Aussenlinie der Seitenzähne etwas nach innen

gerichtet ist.

Porte Negra am Kio Negro, Mai 1902.

17. Dalbergia spec.

17. (137) CecUìomyldeiKjaUe, Zireigsclucellunfi

Am vorliegenden Materiale erreichen die Deformationen eine

Länge bis zu S nini, und siml 2 - 4 mal dicker als der normale

Zweig unterhalb der Schwellung. Es sind Eindengalien, ähnlich den-

jenigen von Agromyza Schineri auf Salix, aber die llindenpartie ist

an der angegriffenen Stelle verholzt und viel stärker verdickt. Die

Einzelgallen, von denen allem Anscheine nach stets eine Anzahl

nahe bei einander stehen , sind äusserlich an der stärkeren Yer-

«lickung, deren Läng-saxe in der Richtung des Zweiges verläuft,

kenntlich. Merkwürdigerweise findet sich auch eine Einzelgalle an

einem Zweige, bei welcher die Larvenwohnung im Marke liegt, doch

glaube ich kaum, dass diese Galle einen andern Erzeuger hat. Die

aufgefundene Ceck1omyiden])uppe ist 4 mm lang und mit starken, spit-
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zen, s(;hief nach vorn und oben <>eriehteten Bohrliörnclien bewehrt.

Die FHij^elsclieiden reichen bis ans Ende des zweiten Abdominalseg-

luentes; die (\er Vordeil)eine bis ans Ende des 4:., der Mittelbeine bis

ans Ende des G. und der Hinterbeine bis ans Ende des 7. Seginen-

tes. Der Unterschied in der Länge der BeinscheickMi ist also sehr

auffallend. Scheitelbörstchen kurz, nicht länoer als die Bohrliörni^hen,

schief nach vorne und oben «erichtet ; Ateuiröhrchen ebenfalls kurz.

Pabricii, Estado d. Rio d. Jiiiiciio, November 189ft.

18. ("25). Kuoeli<j(^ Blattgallen, erzeuot durch Vecliiomyiden.

Die (iallen erreichen einen Diirchniesser bis zu .") mm ; sie sind

etwas fleischig- , doch

nicht dickwandig und-

im Leben wahrschein-

lich rötlich
;

gepresst

sind sie braun. Sie sind

regellos über die Blatt-

fläche verteilt und kom-

men, wenn auch wohl

selten , auch an den

Blattstielen vor.

Jede (lalle enthält

in der geräumigen Lar-

\ enhöhle eine Larve
,

die s(» autt'allende, clia-

racteristische Merkma-

le aufweist, dass es kei-

nciu Zweifel unterliegt,

dass dieselbe einem

neuen (4enus angehört.

Ich benenne dasselbe

nach dem um die Kemit-

nivS der Flora Brasiliens

80 hoch verdienten
^«ir;w-^^/»-«^y Sannnler Herrn E. Ule

Fig. 1. Larve von Uieclla dalhergiae n. g. u. sp., c. x 85

Fig. 2. Larve aus Blattgallen auf Macli aeri uui,

c. X 6.5 (Veutralausiclit)

Uleella n. g.

Die Larven unter-

scheiden sich von allen
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bekiiiiiitcii Larven der Cccidomi/iiiae durcli das schwaiizarti^' veiläii,i;erte

Aiiulse.nnuMit und die Urcisiiiude oder ovale oder auch eckige Afteröff-

iiung, deren Läii,usaxe dann aber nie in der Medianlinie des Tieres liegt,

sondern reclitwinkelig zu dersellien, also ([uer
,

gestellt ist. Auf der

Ventralseite finden sich meist eig'Mitümliclie, sclu'il)enartige Wülste,

deren Ränder zuweilen leistenartig' \'erdickt sind.

Diese Wülste bleiben stets von den staclielartigen Wärzchen ,

mit denen der Ivörper sonst überall bedeckt ist, frei (1).

Ich nenne die Art

ITlEKLLA. DALBERGIA.E 71. sp.

Die aufgefundenen Larven sind meist von PtvroiiKdidni angesto-

chen worden und das Innere der Larvenhaut ist mit zahlreichen

(1) DcHMtige Wülste koiiiniL'u auch vor bei Larven, wclclie die oben erwäli

teil beiden cliaraeteristischeii Merkiiiab^ der Ulcclla-

Ijurve iiicht liesitzeii. Ich fand (h'rartijje Larven

in urosseii iiiaiiiiiiiiien lvi))iieiisüh\venuu<;e;i auf

1* i p t (I e a r ]> h a und in liornt'örniigeu bis 'A y^ ein

langen und an der liasis 8-10 mm breiten Zweig-

gallen auf 1' i 1» e V. Uli'tlla scheint zur Anjihouihi-

^a-Gnippe zu geluiren o(h'r vielleicht gar der Ty-

pus einer neuen, mit ihr oder Diplonin A^erwandten

(iruppe zu sein. Aus 7-8 cm hingen und 5-G em

dicken, tieischigen Ualb'u von umgekehrt Idrnför-

niiger Gestalt an den Zweigen von P i }) e r spec.

züchtete Ui.k eine Mücke, die ebenfalls mit Asjjhoii-

dylia nahe verwandt ist, sich aber A'on ihr durcli

die eingliedrigen Taster, die stark erweiterte Zelb'

zwis(dien der 1. Längsader und dem Vorderrande

und durch andere Merknnile unterscheidet, liei der

Pupi)e tin(h-n sieli noch Bohrstacheln auf (U-n Ib-in-

scheideu und die Stigmen sind lang r(Uirenförnng

vorgezogen. Ich nenne diese neue Gattung Avegen

der starken Beschnppuug Zaicpidota mit der Art

Z. jnperiifiu. (cfr. Piper). Eine grössere Verwandt-

schaft, als zwischen den Mücken auf P i ]> e r und

Piptocarpha und Vlcelht. besteht sicher /,a\ i-

schen letzterer und einer Art, welche auf M i k a-

n i a etwa 10 cm lange Köhrengalleu hervorbringt.

Diese Gallen, welche mir in liebenswürdiger WiMse ^'"'S- 3. Larve aus Jilattgallen a

durch Herrn 1'. Dr. Kick ans S. r.e()|)oldo übergeben ^ '' ^' " Dor.salansicht, c. x
uf
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Pteroiiialideiipuppen im Cocon^ «lie dicht aneinamler lie<i('ii und luit

einander verklebt sind, ausgefüllt. Älinliclie Pferomaliden-VAunii'A habe

ich bisher bei deutschen Gecidomyiden nur bei den Larven von Hor-

momyia Fischeri beobachtet. Die nicht angestochenen UlceUa-hiirven

sind viel kleiner als jene und auch wohl jünger. Der Kopf ist tief-

gestellt und daher nicht nach vorne, sondern nach unten gerichtet.

Bei den Mundteilen ist eine obere, buchtig ausgeschnittene und daher

zweilappige Platte deutlich zu erkennen, die wohl als Oberlippe auf-

zufassen ist. Ihr gegenüber an der unteren Seite liegt eine quer-

breitere Platte mit zwei Papillen , die ich für die Unterlippe halte

und zwischen beiden befinden sich jederseits zwei hakenförmige Ge-

bilde, vielleicht Mandibeln und Maxillen.

Die zweigliedrigen Fühler sitzen auf kleinen Wülsten.

Die beiden Collarpapillen sind sehr deutlich , ebenso die Ster-

nalpapillen an allen Thoracalsegmenten; Brustgräte nicht vorhanden.

An den Abdojninalsegmenten ist sicher eine Pleuralpapille jederseits

vorhanden. An einzelnen Segmenten glaube ich bestimmt auch eine

zweite beobachtet zu haben. Da aber das Praeparat ein Wälzen des

Objectes nicht zulässt, so ist der Nachweis nicht mit Sicherheit möglich.

wurden , stehen meist so iliclit bei einander . dass sie mit einander verwachsen.

Ihre Längsaxe steht stets senkrecht zur Zweigaxe und die Gallen bedecken

den vorliegenden Zweig auf eine Länge von 18 cm. Die diese Gallen erzeugenden

Mücken scheinen sicher zum Genus Uleella zu gehören , während Larven aus

N e e a-Gallen (s. diese), auf die ich schon im II. Beitrage unter N." 52

und 5 3 hinwies, (das Substrat wurde mir anfangs als Pi soni a mitgeteilt)

sich A^on ihnen durch die fehlenden Wülste auf der Ventralseite unterscheiden
,

wobei die Verlängerung des letzten Segmentes noch auffallender ist. Bei allen

diesen Arten finden sich die zerstreut stehenden , stachelartigen Wärzchen. Auch

die Larven von N.<* 52 und 5 3 des II. Beitrages gehören vielleicht hierlur

und allem Anscheine nach nnch eine Larve , die auf M a e h a e r i u m Blattgallen

erzeugt. Diese merkwürdige Larve^ die sonst die Merkmale der Uleella-Larve hat,

unterscheidet sich von ihr dadurch , dass sich das stark verlängerte Endsegment

gabelt und am Ende einer jeden Zinke Bildungen besitzt, die ganz den Eindruck

von Stigmen machen. Da ich nur ein Chitinskelett der Larve besitze, so lässt sich

nicht feststellen , ob hier Tracheen münden. Bei den Larven aus N e e a ,
die alle

noch sehr jung sind , finden sich bei einzelnen Exemplaren bereits Spuren einer

Grätenbildung ; bei der M a c h a e r i u m-Larve ist die Gräte vollständig entwickelt

und annähernd wie die von Dicheloinyia rosaria aus Blattrosetten auf Salix ge-

bildet. Auch bei diesen Larven ist die Mitte des Segmentes auf der Ventralseite

glatt, aber die bei Ule«lla erwähnten Wülste finden sich nicht.
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Lateralpapilk'U tiiulcu sicli an jedem Tlioracalsejiineiite auf eiticni

ziemlicli starken, Wnlste an der iiorinaleji Stelle, aber auch hier kann

die Anzahl der I*a[>illen nieht mit kSi<'lierheit naelijiewieseu werden.

Ventral}>ai»illen , die natnrüemäss auf den] vorher erwäluiten abge-

platteten Wulste zu suehen wären, habe ieh nieht autîinden können.

Am Analsegmente tinden sich zwei grossem, deutliche Pai)illen

vor der Afteröff'nung, nahe der Segmentbasis und nicht weit hinter

der Öffnung noch vier, von denen auf jeder Seite zwei ziemlich dicht

zusammen stehen. Nahe dem Ende der schwanzartigen Verlängerung

finden sich dann noch zwei [*a[)illeii.

Die ganze l^nterseite des Tieres ist stark abge]>]attet , so dass

gleichsam eine Art Sedile entstanden ist, die si(di am Rande ziemlich

scharf absetzt.

Die Afteröifiuing ist oval und die Queraxe etwas länger als die

Längsaxe. Jedes Segment hat auf dem Kücken drei deutliche, breite,

kegelförmige Höcker, deren Basis nahezu den ganzen dorsalen Teil

des Segmentes einnimmt. An einzelnen Segmenten scheint mir an

jeder Seite noch ein kleinerer Höcker ^orhanden zu sein, docli giebt

das Praeparat keinen sicheren Aufscdiluss.

Die Puppe ist 4 niiii lang. An der Basis jeder Fühlerscheide

betindet sich ein kleines , nach hinten (unten) gekrümmtes, scharfes

Bohrhörnchen. Ein s(dches Bolirhöruchen befindet sich auch oberhalb

des Mundes, und merkwürdigerweise sind auch die beiden Scheitelbor-

sten zu Bohrhörnchen oder Stachelchen , die dieselbe starke Krüm-

mung wie <lie vorher erwähnten zeigen, umgebildet, so dass die Puiipe

im ganzen mit ò derartigen Stachelchen beweint ist. Auf <lein llücken

der Abdomiualsegmente finden sich grössere nach hinten gekrümmte

Stacheln nur auf dem 5.-7. Segmente. Die P'Iügelscheiden überragen

etwas die Basis des o. Abdominalsegmentes. Die Scheiden der Vorder-

und Mittelbeine sind nahezu gleichlang und reichen etwa bis zur

Mitte der 5. Segmentes, während die Scheiden dei' Hinterbeine nicht

ganz die Basis des 0. Segmentes erreichen.

Jacai'epagua, Est. d. Kio df Janeiro, Anj^nst 1899.

19. (13 5 und 2 <>). Cecidomyidengalle {Ì), Anschw(dlung der

(1) Die Galle N." 26 (Seriii <los Orgâos) iinterHcliei<let sieh von 'S." 135 da-

durcL , dass die Seliwelliiiiy oben nieht vollständig geschlossen ist nnd bei der
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Mittelrijtpe oder des Blattstieles. JJie Galle eneielit eine Länge von

5-10 nun nnd seheint im Leben rot gefärbt zu sein. Zuweilen fliiden

sich au einer Blattrip])e zwei oder drei getrennte Anschwellungen

hintereinander, oft stehen dieselben aber auch dicht beieinander; die

Anschwellung erscheint dann mehrkain nierig und erreicht eine grös-

sere Länge und die Rippe krümmt sich nach oben. Die Deformation

erinnert dann etwas au die (Talle von Diclielomyia fraxini^ doch ist

sie oben stets vollständig geschlossen. Die Mücke scheint Ijei ihrem

Angriffe die Basis des Blattes zu bevorzugen. Die Larve ist noch

sehr jung.

(135) Serra do Macalié, Est. d. lìw d. Jauoiri), Fobru.-n lilOO im<l (26) Serra

dos Orgäo.s, Anglist 1899.

2 0. (13 5). Auf den Blättern derselben Pflanze befindet sich

noch eine andere Cecifìoìtn/idengaUe
; dieselbe ist annähern<l kreisrund

und wölbt sich blattunterseits nahezu halbkugelig v<n-. Auf der Ober-

seite des Blattes entsi)richt dieser Wölbung eine schüsselförniige

Vertiefung.

Die Höhlung in dieser rarenchyiiigalle ist eng, siialtförmig ; das

Blatt selbst ist an der angegriffenen Stelle knorpelig verdickt. Larve

noch sehr jung ; auffallend schlank.

Fiiudort wi.s vorher.

17. Dalvilla rugosa Poik. (Dill.)

2 1. (4 4 9). B o t. Muse u ni ."> 1. Acurocccidinm , Erineum

auf den Blättern. Die fleckenartigen Filzrasen befinden sich blattun-

terseits und sind mit einer Ausstülpung des Blattes nach oben ver-

bunden ; sie sind von gelbroter Farbe und regellos über die Blatt-

fläche verteilt. Meist sind es nur kleinere Basen, doch bedeckt das

Erineum zuweilen auch den ganzen Raum zwischen zwei Seitenrippen

1. Grades. Die Haare, aus welchen sich das Erineum zusammensetzt,

sind vielfach verzweigt und gebogen und zuweilen an der Spitze

Reife der Madeu sich hier spaltartig öft'iiet, also wie hei Dich, fraxini. Im übrigen

gleichen sich die Gallen nnd da die Larven ans N." 135 noch sehr jnng, die Gallen

N.° 26 leer sind, so kann auch durch Vergleich der Larven kein Anfsclilnss hin-

sichtlich der Identität der Gallen erlanat werden.
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kopfförmig- verdickt. Fée (Mémoire sur le groupe des Pliyllériées etc.,

Paris (Strasbourg) 1.834) erwähnt unter N.° 29 ein Erineum sacca-

tuni Fée auf D avili a f 1 e x u o s a aus der Umgebung von Bahia.

Mauao.s, Maerz 1901.

18. Diodia hyssopifolia Ch. et Schl.

2 2, (4 8 1). CecUiomijideiKjalle, si»indelfijrmige Anschwellung des

Stengels an den lìlattknoten. Die Larvenhölile befindet sich im Marke;

von den Larven finden sich nur Überreste.

MiiiiiM.s, J:iiiii;ir HH)1.

19. Diodia spec.

2 o. (Il a m b u r g 1 .> 0). Falls kein Irrthum in der Bestimmung

des Substrates voi'gekommen ist, wird dieselbe blasenartige Blüten-

detbrmation, die ich im IT. B e i t r a g e p. 7 4 unter X.° 1 4

beschrieben habe, auch von derselben Gallmiicke, AsphondyUa horre-

riae m. auf dieser D i o d i a-Art hervorgebracht. Auch in diesen Gallen

wurden nur Puppen aufgefunden , die denjenigen aus B o r r e r i a

durchaus gleichen. I) iodi a und B o r r e r i a sind nahe verwandte

Pflanzen,

Copacabaua, E.stado de Rio de, .Taueiro, Mai 1893.

2 4. (2 () ()). xVu einer andern D i o <l i a-Art findet sich eine Sten-

gelschwellung, die ebenfalls der unter N." 9 d i e s e s Bei t r a g e s

auf B or r eri a erwälinten sehr ähnlich ist. Die Anschwellung ist

aber nicht rot und ungemein stark behaart. Auch hier befindet sich

<lie Larvenhöhle im Marke.

Bei der Larve endet die Brustgräte mit 3 Zähnen ,
von denen

die beiden äusseren in einer Ebene liegen, der mittlere aber etwas

nach vorne gerichtet ist, so (hiss er in der Projection von oben kür-

zer als die seitlichen erscheint.
IT

Die beiden aufgefundenen Lai'ven sind stark mit Pferoinaliden

I)esetzt, so dass I'anzelheiten nicht mehr festzustellen sind. Die bei-

d(Mi iiiiistgräteu \ariier«^n ungemein stark liinsichtlich ihrer Grösse.

Die eingeklamiiu'rten Zahlen iu der uachlblgenden Zusaunuenstellung

geben die \'erhiiltnisse bei der kleineren Larve an I = 243 (207)
;
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II = 33 (27); ni = L'7 (23) ; IV= 13.-) (120) ; Y= Ò7 (45); VI = 39

(=: ;5(î). Duicli (lie eiKninc Aiisdelinnii^ von IV sowie (linx'h die 3

Zähne, erhält die (irate «-in jiiinz cluiriicteristisches Anssehen.

8t. Clara ani Jiinia, Ot-tohcr 1900.

20. DipladenJa fragrans A. D.C.

2.-). (1 7.")). Acarocecifìiintì. Die GìiUe liat änsserlich eine «•ewisse

Äliiiliolikeit mit der nnter X." 1 3 dieses Beit r a g e s besclirie-

beneu Deformatii^n anf (
' o n d y 1 o e a r p o n. Aneli hier ist eine

ungemein starke L()ckeriin.u- des Pareuchyms, mit seiir grossen Hohl-

räumen, die von Milben in geringer Anzahl bewohnt sind, vorhan-

den. Die lamellenartigen Bildungen sind liier aber wenig deutlich
;

das Blatt erscheint an der angegrift'eiieii Stelle vielmehr rnnzlig, rauh

und i.st im Leben wahrscheinlich fahlgelb entfärbt. Der Angriff er-

streckt sich meist auf die ganze Blattfiäche, die dann in der Kegel

untormlich, oft lappig erweitert und gekrümmt ist.

^Nlaiiii. Est. iL Kill (1. Jaiu-in). .laiiiiar 1900.

Erythroxylon deciduum St. Hil.

Die unter X." ."iS (II. Beitrag) ])ag. 13.S l)eschriebene Deformation

erhielt ich auch \on Herrn I'rof. U8TE1JI ans S. I'anlo. Wie er mir

mitteilt, kommt diese (lalle nur anf E. d e c i d n n m vor; alle anderen

K 1 y t h r o .\ y I o n-Arteii seien frei daxon.

21. Eugenia s]>cc,.

2 Vi. (4 {)). Aciir<>"('ciilii(iif , Blattrollmig nach oben. Die Blätter

sind \-on Iteiden Seiten nach ihn- ^littclrippc zn gerollt und zwar fast

regelmässig v(ilistrmdig von der Blattl>asis bis zur Spitze. In die-

sen festen Kollen, die meist ans zwei vollkommenen Windungen be-

stehen, finden sieh in ziemlich grosser Anzahl Milben, die zum Genu.s

Tttf-soiivnius gehören und sehr schwer anfziifinùen sind. Sie sind nur

in den halbtrockneii Hollen sichtbar, während man sie in aufgekoch-

ten , nassen Indien nicht sieht. Die ;\Iì11k' gehört einer nenen Art

an und ist wohl die erste Taraonrmii.s-Avt. die als (billenbildncr anf

D i c o t y 1 c d o n c n bekannt wird,
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Ich neuiitì dieselbe nach dem Sammler

Tarsonemus ulei n. sp.

Männchen ISO [x lang imd 104 [x breit ; es ist ziemlich plump

gebaut und von annähernd ovaler Form ; die grösste Breite erreicht

es am dritten Beinpaare.

Rostrum oval, vorne mit zwei sehr kurzen Börstchen. Céphalo-

thorax vorne stark verschmälert , ohne Borsten, von dem Abdomen

durch eine starke Qnerleiste getrennt. Letzteres oben ohne Beborst-

ung. Auf der Ventralseite des Tieres findet sich nur je eine Borste

ytun/tc^eri. U^tóc/i*n,

Fig. 4. Tarsoiii'MKx ulei n. si»., c. X 400

auf den Epimeren; ferner sitzt eine Lateralborste vor dem dritten

Beinpaare. Die Epimeren alle mit sehr starken Chitinleisten.

Beine mit Ausnahme des letzten Paares fiinfgliedrig, die 3 ersten

Paare mit annähernd herzfihiniger Öaugscheil)e, das zweite und dritte

Paar mit doppelter, des erste und letzte Paar mit einfacher Kralle.

Am dritten Beinpaar findet sich an der Basis des letzten Gliedes

ein sehr l)reiter , liornartiger , nach innen
,
gegen des Endglied ge-

krümmter , hyaliner Fortsatz, so dass das Glied ein scheerenartiges
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Aiisselieii bekoimiit. Audi die B(»ist('ii der (llitMlcr dieser Beine .sind

auffallend laiiü, uiul die Beine seihst dureli das verlängerte zweite

Glied auffallend länji'er als <lie l)ei<len vorderen. Bei den Vorder-

l)einen ist die Beliaarun,^ an <ler S[)itze <les letzten Gliedes etwas

läu<>er als bei dem tollenden Beinpaare. Die Hinterbeine sind leicht

siclieltornii<i naeli innen j;'ekriiniint und an der äusseren , (;onvexen

Seite stark erweitert.

Weibchen l.SS jji lan,ii y^nd !>(> |x lireit, also viel schlanker gebaut

als das IMännchen. JJie dorsale Glie<lerunt> des Al)doiiiens (1) selir

undeutlich. Epiuieren nur an den beiden vorderen IJeinpaaren mit

stärkeren Chitinleisten und Borsten.

Genitalapparat mit zwei nach hinten gerichteten lîfirstchen
;

ausserdem findet sich je eine Lateralborste an ilen drei v(nher<j;elien-

den Abd(uiiinalseginenten. Auf der Oberseite des Abdomens .5 Paare

nicht besonders grosser I>oisten, von d(Mien die 4 letzten Paare zwei

nach hinten etwas conveigiereiHle Längsreihen bilden, während das

erste Paar fast zwischen das zweite Paar geschoben ist und mit

diesem eine Querreihe bildet. Die vier letzten (Hieder des dritten

Beines ziemlich dünn und schief nach aussen und vorne gerichtet.

Das vierte Paar nur .'5 gliedrig. sein- dünn und in zwei lange Bor-

sten endigend,

Giivcii, Est. (1. Kio «l.- .füiii'iro. Nov. \XW.

2 7. (5 4 0). Crcidomi/idciif/KlIc ziemlich grade, hornhirmige Gallen

auf der Blattmittelrippe. Auf ein und demselben Blatte schwankt

die Länge der Gallen zwisclu'n A uinl K» nun. Sie sin<l zieudich weich,

an der Basis leicht eingeschnürt , dann erweitert und nehmeu nach

der Spitze zu allmählich an Dicke ab. Die jungen Gallen sind an

der Spitze zerstreut behaart, die älteren glatt. Die Gallen beünden
sich stets nur an der Blattmittelrippe und zwai' sowohl auf der obe-

ren wie unteren Seite: oft treten sie an ein und demselben Blafte

auf beiden Blattseiten auf.

Die Larve scheint zur L.isi'tpfcrd Gnip])!' zu gehören. An der

(1) ('fr. E. Hkci-kk . Ait;i Sur. F:iiin;i ..f Fl,„;( Fcimir;i ( Wfi.ssiilii ii-keit iliT

Wicsfiinriisn) |>ii,o-. 78 Aiiin. 2.
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Gräte fallen der ziemlich kiuzc Stiel und die lauj^en Zähne auf. P^s

ist I =: 10<) ; II r^ 24 ; III ^ M ; I V — .;!> : V — .Si> ; VI = 25.

Tar;iit()t(i, Peru. Sciitcml.ci- \W)2.

28. (48). (H e r 1) a 1- P. Magnus). CecUlomyidengallen auf den

Blättern. Es sind .")-() nun lanye , länj^iich runde, in der ^Nlitte c. 3

mm breite, stark behaarte, holzijie (lallen auf der oberen Blattseite,

die hier in «grosser Masse vereinigt sind und gedrängt stehen. In der

N^ähe der Basis behndet sich das i)räf()rniierte, kreisrunde Flugloch,

das durch eine gelbliche, gläiizeiule, dünne Haut geschlossen ist und

dessen liüiid etwas wulstig veidickt ist. Die getrocknete Galle ist

schwarzbraun, woduich die wcissgraue Bcliaarung noch autfallender

wir<l.

Im Innern der Galle l>etindet sich eine (k'cidomi/ideiilarve , die

bei allen untersuchten (iailen x'oliständig verschimnudt ist. Die Brust-

g-räte derselben ist sehr klein; an einem ganz unregelmässig geform-

ten idattenartigen Stiele linden sich zwei kleine, meist ungleich lange,

spitze Zähne.

Minus, Est;i(ln <h' St;i. Ci tliaiilia . Mai IX'tl).

2i>. (;^8). Cnu(ì<>)iii/i<lni</((ìl(' auf den Blättern.

Die Galle hat in Grösse und Form viel Ähnlichkeit mit der vo-

rigen ; sie ist aber ganz unbehaart , nach der Basis zu schlanker

und auf der 8[ntze bekrönt mit einer annähernd kreisfiirmigen ,
in

der Mitte genabelten Scheibe , das ist die E[>idermis, die die Galle

bei ihrer Entwicklung aus dem Blatte herausgehoben hat. Das prae-

fonnierte Flugloch befindet sicli auch hier nahe der Gallenbasis und

ist hellgelb gefiirbt, w;lhrend die Galle sell)st braunrot ist. Die Gallen

sind i'egellos über (his Blatt verteilt und scliein<'U meist in gi'össeren

(iruppen vereinigt x-orzukonnuMi.

In der Galle fand ich zweierlei Lar\'en. Die eine Larve ähnelt

hinsichtli(;l. der Form (Wv (liilte etwas der unter N." 27 beschriebenen.

Der Stiel ist annäheind rechteckig und c. 24 |i. breit und 'M> [i lang.

Es ist I
— (»0 ; II 1^ 18 ; III — l.J ; I V = 24 ; V — 24 ; Vi — 24.

Die Grätenzähne convei-gieren etwas ; sie sind sjdtz ebejiso wi(^ der

Ausschnitt zwischen denselben. Die Lar\'e ist 1,70 mm lang.

Die Gräte der anderen Lar\-e ist annähernd trapezförmig: die

hintere Seite des Trapezes ist 4r> [i. , die vordere <•. 12 \i lang und

<lie Entfernung der beiden von einander beträgt e. IS |ji. Die vordere
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Seite ist in der Mitte etwas ausgerandet , wodurch zwei, flache, ab-

gerundete Zähne entstehen.

Cabo Frio, Est. <1. Rio de Janeiro Oct. 1899.

22. Eugenia Michelii Lam. (= uniflora L.)

30. (35). Cecidomyidengalle auf den Blättern.

Die Galle erinnert in Grösse und Form ungemein au N.° 29
,

untersclieidet sich von ihr aher leicht durch den Mangel eines prae-

formierten Flugloches und die fehlende Bekrönung ; auch sind ihre

Wandungen nicht so dick und hart wie bei N." 29. Die Puppe bohrt

sich bei (1er Verwandlung an der Basis der Galle heraus. Die Gallen

sind ebenfalls regellos über das Blatt verteilt und kommen auf bei-

den Blattseiteii vor, oft in solchen Massen, dass von der Blattfläche

nichts mehr zu sehen ist.

Auch die in diesen Gallen lebende Larve unterscheidet sich

auffallend von den vorher erwähnten. Die Gräte erinnert an diejenige

der Larven der Xas/ojjfejYf-Gruppe. Sie scheint bei den aufgefundenen

Larven noch nicht ganz ausgebildet zu sein, da der Ausschnitt zwi-

schen den beiden sehr spitzen , dreieckigen Zähnen sich noch nach

hinten fortsetzt und auf die platteuartige Erweiterung des Stieles

ziemlich weit übergreift. Bei der nachfolgend gegebenen Zusammen-

stellung ist bei II die Entfernung von der Zahnspitze bis zur Basis

des Zahnes, also die Zahnhöhe angegeben worden und in Klammern
die Entfernung von der Zahnspitze bis ans Ende des Ausschnittes.

Es ist I = 320 ; II = .56 (80) ; III = 70 ; lY = 152 ; Y = 192
;

VI = 56. Die Zälme sind an der Basis nach der Seite in eine ziem-

lich lange Spitze ausgezogen. Die Zähne und die vordere trapezför-

mige Erweiterung des Stieles ist dunkelbraun.

Die Papillen wie bei Dichelomyia ; die Bauchwarzen gehen all-

mählich in die grossen , runden Gürtelwarzen über ; an den beiden

letzten Segmenten fast alle Warzen spitz. Letztes Segment wie bei

Dichelomyia.

Tijuca, p:sta(lo <L Rio de Janeiro, .Se]>t. 1899.

31. (16 3 Hamburg). Cecidomyidengailc auf den Blättern.

Die Gallen sind 2-2 '/, '""i l"><"h und an der Basis stark einge-

s('hnürt
; von oben geseheji erscheinen sie annähernd elliptisch und

zwar beträgt die grösste Axe c. 1 mm, <lie kleinste 2 mm. An jedem
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Ende der ^vosseu Ax«' ist die (ìalle leiclit luicli oben gebogen und

in der Mitte, also dem Stiele, mit welchem sie am Blatte sitzt, an-

nähernd gegenüber, dentlieh genabelt. Die Gallen sind regellos über

die BlattHäche verteilt, fallen bei der Keife ab nnd hinterlassen dann

im Blatte eine kleine rnnde Grnbe , die sich anf der andern Blatt-

seite als leichte Erhöhnng von rötlicher Farbe kennzeichnet. Das

nicht praeforinierte Fhigloch beftndet sich stets an einem Ende der

langen Axe. Der Stiel der Galle sitzt meist etwas excentrisch, dem

einen Ende «1er grossen Axe etwas näher als dem andern.

Pajtillen und Warzen ähnlich wie bei Dlchelomyia. Die Gräte

besteht ans einem 30 |j, breiten, plattenartigen Stiele, «1er sich nach

vorne, etwa in der Mitte seiner Ansdehnnng, rasch verjüngt nnd in

2 schmale, nndentliche Zähnchen emiigt, die znsammen etwa 9 |x breit

sind. Die ganze Länge der Gräte beträgt 34 [jl. Die Gräte ist also im

Gegensatze znr gewöhnlichen Form der Gräten hinten viel breiter

als vorne.

Rt'stiiiya (1(1 Hinpoadoi-. Est. rie Kio de .lancilo. August I89ß.

3 2. (4 1). Gecidomi/ldengtdlc anf den Blättern ; Blattparenchyni-

galle. 2-4 mm Durchmesser haltende , kreisrunde
,

gelbliche , in der

Mitte leicht genabelte, flache Blasengallen, die sich regellos über die

Blatttiä<;he verteilen nnd manchmal eine starke Krümmung des Blattes

verursa(;hen. Die Gallen sind auf beiden Blattseiten sichtbar, treten

aber Idattunterseits stärker vor als blattobers«'its und s«;heinen auch

nur hier , also unterseits
, genabelt zu sein. Das Bohrloch l)etin«let

sich meist blaftunterseits, ziendich in «1er Mitte der Galle.

Die Larve gehört zur Lafiioptera-Gvum)e; Warzen, Papillen nnd

Beborstung wie bei Dlchelomi/ia. Die Gräte fällt auf «lurch die an

der Spitze breit nn«l flach abgerundeten Zähne; «la von einer eigent-

lichen Spitze hier keine lied«' sein kann, so ist in «1er nachfolgenden

Zusammenstellung unter 111 die Entfernung v«)n «1er Mitte eines

Zahnes bis zur Mitte des andern zu verstehen. I :;= 161> ; II = l(i
;

III — 27 ; IV 11. .17 ; V = 3Î) ; VI = IS.

Gavea. Est. d. Kio de .Janeiro. Nov. ist)!) und Cal.o Frio 29. <)(;tol). 1899.

2H. Eugenia sjicc.

33. (1 4 7). Cccidoitn/i(]ni(i((1I(' auf «h'ii IJlätteru, BlattpaieiH'hym-

galle. Die gelbweissen, kieisrun«len GalU'U siud in der Mitte s«»\vohl
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anf (1er oberen wie auf der uiiteru Seite niclit genabelt. An der

Peripherie hebt sieh die Galle meist senkrecht aus der Blattfläche

heraus; meist ist Galle an der Basis et\A-as ein.yeschnürt, so dass

der obere Kand leicht vorgezogen ist und sich beim gepressten Ma-

terial als schmaler Bing , übei- den sich der innere Teil der Galle

etwas erhebt, praesentiert.

Zuweilen setzt sich die Galle au der einen Seite scharf vom
Blatte ab , Avährend sie an der gegenüberliegenden Stelle (also auf

ein und derselben Blattseite) allmählich in die Blattfläche übergeht.

Oft stehen mehrere Gallen so dicht bei einander, dass sie vollstän-

dig in einander überfliessen, doch bleiben die Larvenwohnungen stets

getrennt. Die Gallenwanduug ist auf beiden Seiten des Blattes sehr

stark verdickt.

Von der Gräte der Larve ist nur der vordere Teil entwickelt
;

allem Anscheine nach kommt ein Stiel überhaupt nicht zur Entwick-

lung. Die Gräte besteht aus einer annähernd trapezförmigen Basal-

platte. Die hintere Seite ist 130 |i , die vordere 88 |x lang und die

Entfernung der beiden von einander beträgt 48 [x. Die beeiden Seiten-

linien sind nach aussen gebogen. Dieser Platte sind nach vorne zwei

spitze Zähne aufgesetzt, die 25 [j, hoch und deren Innenseiten an der

Basis 42 |x von einander entfernt sind ; der Ausschnitt zwischen den

Zähnen ist demnach el)enfalls tra])ezfih'mig, docli liegt hier die längere

Seite vorne zAvischen den Spitzen der beidcui Zähne , die 52 [x von

einander entfernt sind.

Die Mücke scheint ebenfalls zur Lasiopfera-Grnmiii zu gehören.

.Scini (lo MìU'iilió, Est. (1. Kio de Jiuicirc, Ffbr. 1900.

3 4. (S 9). (H a m b u r g). Coeculeiujalle auf den Blättern ; kreis-

runde
, flache Parenchymgalleu. Die Eingangsöffnung befindet sich

l>ald auf der obern, bald auf der untern Blattseite. Die Galle ist hier

röhrenförmig ausgezogen uiul die Itöhre in der Mitte meist stark ge-

krümmt. Auf der andern Seite ist <lie Galle deutlich genabelt. Die

Gallen
, die regellos über die BlattHäche verteilt sind , zeigen die

normale Farbe des Blattes.

In jeder Galle findet sich eine Coccide. Ich habe die Tiere so-

wie alle andern, später erwähnten Coccläen Herrn Dk. Lindincikr zu

IlAMBURCr übergeben, der darüb«n- bcisonders l)eri(;hten wird.

.Sf.na Geial, Est. d. .St. Catliaiiua. April 1891.
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oö. (31)). Cocehicnf/alle auf den Blätteiii. Leichte Vertietunoen, die

sicli auf der andern Seite als tiaclie Wölbnngen bemerkbar iiiaelien.

Auf den Blättern linden sieh zwei Coccidenfovuwn , eine breit-

ovale, brännlicligelbe, die an Asincliofus erinnert nnd eine glänzend

schwarze mit gelbweissem Analende.

Ciibü Fiio, Est. (l. Rio de Janeiro, 29. Uctoli. 1899.

36. (145). Thysanopteroceciaium ?^ Blattiieformation. Die Blätter an

der Zweig-spitze total eingerollt, benlig anfgetrieben, verdreht nnd zu

Jvlum])en deformiert ; im Leben wahrscheinlich dnnkelrot. Ich habe

in dieser autfallenden Deformation, die mir auch von Herrn Profes-

sor LTsTERi (1) aus Säo J*aulo eingesandt wurde, stets nur Thrips-

bälge und r/<r(>s'-Eischalen aufgefunden, so dass ich die Thri^is für

die Erzeuger der Galle halte.

Serrn do Macalió, Januar 1900 (iu\d Usteri : Säo Paulo, Villa Marianna 14.

October 1906.

37. (145). Cecidomyidengalle am Blatte. An einem Blatte befindet

sieh an der äussersten Spitze eine 4 mm lange, kegelförmige, schwach-

rötliche Galle mit praeformiertem Flugloche an der Basis, die offenbar

von Cecidomyiden erzeugt worden ist. Da von dieser Galle nur das

eine Exemplar vorhanden ist, so ist, um die Galle nicht zu zerstören,

eine Untersuchung derselben auf ihren Inhalt nicht möglich. Ich

glaube nicht, dass die Galle mit einer der vorher beschriebenen iden-

tisch ist.

Serra do ]\Iacalié, Est. d. Rio d. Janeiro, Jannar 1900.

38. (37). Ceeidomi/idengcdle, Kiiospendeforniation. Die Gallen haben

eine gewisse Aehnlichkeit mit den YonAndricusfecundatriv anf Quer-

cus erzeugten, sind aber schlanker. Sie sind annähern<l eiförmig,

circa 23 mm lang nnd an der dicksten Stelle 10-11 mm dick. Die

zu schuppenartigen Gebilden umgeformten Blätter sind bis über die

Mitte der Galle graugrün mit etwas trockenhäutigem, braunem Rande.

Die unteren Schuppen sind fast so breit wie lang; nach oben wer-

(1) Professor Usteui bezeiehnet das Snbstrat als M y r c i a r i a. Vielleicht er-

zenjien die Tiere auf verwandten Mvrtaccen äluiliclie Gallen.
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den .sie iniiiier schmäler, bis sie zulezt sclmial l;iiizettt"(">iiiii,i; sind.

Der verkürzte Zweij»', dessen Knoten dnrcli Verkür/nn^' der intenio-

dialen Zweiji[)aitien dielit .nsaininenjiedi'ängt ersclieinen, reicht nodi

etwa bis ans Ende des ersten J)rittels der Galle und endet hier breit

stun)])!'. Die innersten, schmalen Schtii)i)en, die von den um sie herum-

stehenden Sehnitpen überra.<;t werden, umschliessen die Lar\e, doch

sind Fälle, in denen in einer Cralle auf dem erwälmten stumpfen Zwei-

gende mehrere Larvenwcdinunj^en vorhanden sind, offenbar nicht selten.

Die aufgeschnittenen Gallen waren entweder leer und enthiel-

ten nur noch ein Cecidoniyidencocon oder sie waren mit Pteroma-

lideni)U[)]>en und Fragmenten von (Jecidomyidenlarven besetzt , die

znr La.si<>pfcra}Xvn\i[K' zu gehören scheinen. Die (4räte ist 120 [jl lang

ujid die r^ntfernung der Grätenzähne beträgt an der Sj)itze Ü.") [i .

Warzen, Papillen und IJorsten wie bei Divhelomiiut.

C:i1)() Frio. Est. «1. Rio (!. .Janeiro. Oct. 1899.

M). (14(1). Cecidomyidciu/fdU', Hlaiti-osetten auf Eugenia? (1).

Die llosetten haben eine gewisse Aehnliclikeit mit denjeingen von

Diclielonii/itt rosaria auf Salix; die Larxenwolnning befindet sich

aber nicht wie bei J). rosat-'m und der vorhergelienden No. .')<S zwischen

den innersten Schuppen, son<lern im stark verkürzten Zweige selbst.

Die äusseren (unteren) Blätter der Kosette erreichen eine Länge von

c. 20 mm. und die Form und Nervatnr des Blattes ist noch zu er-

kennen; die innern (obern) Blätter werden immer schmäler und einl-

lich pfriemförmig. Die aufgefundenen liarvenreste lassen eine ge-

nauere Untersuchung nicht mehr zu.

Nova Fiihmj^o, Estad. <1. Kio de Janeiro, Jannar 1900.

40. (3i) Ha.mlmrg) (cfr. Xo. ,^5 und 3(5 dieses Beitrages!) (2)

ThiimnopUroeccidlum? Blattgalle. An den Blättern sind beide IJlatthälf-

ten nach nuten bis zur Mittelrip[)e zurückgebogen, etwas beul ig aufge-

trieben und knorpelig verdickt. Auch in dieser Deformation veriiîochte

ich nur Eischalen und Ileste von Thrips aufzufinden.

Serra do Oratorio, Estado de Sta. Catharina, Febr. 1890,

(1) Es sclieiut uiclit ganz sicher zu sein, oh das Snl)strat wirklich E u g' c n i a ist.

(2) Die Gallon im Hamburger Museum sind für sieli numeriert.
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41. (10 Hamburg-, 34, IGO Hamburg-, 405 Bot. Museum
Gl 52) 40G und 4G7 (Bot. Mus. G 15 2) und Usteri Xo. 5.

Cynipidengalle auf den Blättern.

No. 4G5 und 4G7 sind als Eugen iai acuminatissima Berg

bestimmt worden.

Die andern Substrate sind unbestimmt und wohl von 405 und

407 verseliieden (1). Die Gallen sind aber -offenbar dieselben; sie

treten aber bei 405 und 407 häutig in der naelifolgend erwähnten

einfachen Form auf, was bei den andern Substraten nicht der

Fall ist.

In der einfachsten Form sind die Crallen eiförmig; circa G - 7

mm lang und an der breitCvSten Stelle 5 mm dick; sie durchwachsen

das Blatt und treten auf beiden Seiten ziembcli gleich weit vor,

doch so, dass der breitere Teil der Galle stets auf der Blattunter-

seite, der spitzere auf der oberen Blattseite hervorragt. An dieser

Spitze ist die Galle leicht vertieft und der Rand der Grube in un-

regelmässig- geformte Zipfel ausgezogen.

Bei stärkerem Angriff", wahrscheinlich auf jüngere Blätter, ver-

wandelt sich das ganze Blatt in eine bis 10 mm lange, stumpf eiför-

mige Galle , deren dickstes Ende am Blattstiele liegt und deren

Spitze von dem mehr oder weniger langen normalen, seltener ganz

fehlenden Spitzenteile des Blattes überragt wird. Die Mittelrippe

des Blattes markiert sich auf der Galle auf beiden Seiten als eine

leichte, scharfe Längsfurche. Schief nach vorne gerichtet finden sich

bei derartigen Gallen meist einige der erwähnten grubeuartigen Ver-

tiefungen, ein Zeichen, dass die sehr fleischige, dickwandige Galle

mehrere Larvenkammern enthält.

Diese einfachere Form der Deformation wnrde von Herrn ülb

nur bei Flores bei Manâos auf Eugenia acumi nati s s ima gesam-

melt. In der Kegel scheint die Wespe die Knospen der Triebspitze

anzugreifen und hier zahlreiche Eier abzusetzen. So entsteht ein Con-

glomérat von EinzelgalleU;, die dicht verwachsen siml und am Zweige

(1) Auch bei dieser Galle wird das Substrat von Prof. UsTRRi als M y r c i a-

ria aiigegebeu. Möglicherweise komiueu einige der hier als auf Eugenia sp.

anftretenden Galleu uicht auf Eugenia sondern auf M y r c i a r i a oder auf bei-

den, als auf verschiedenen Myrtaceen, vor.
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Eii(lkiiöi»f(' l»is zu 125 mill Durclniiesser iiiul S - 10 nini Höhe bil-

den. In der l{e,ii('l sind diese Knö[»te, besonders die kleineren, ;ins-

sen iilatt, oline Ilüllkeleli; die j^rösseren jedoch sind zuweilen kehdi-

;iiti,ii \'on einem Kranze , meist an der liasis breit verwachsener
,

blattartiger (ìebilde uniiLjeben, die den lvnoj)t' nicht oder nur wenig'

iiberrjigeii. Am breiten Spitzenteile der (Talle betindeii sicii unregel-

niässige, grössere und kleinere, kraterartige Vertiet'ungen, deren Rän-

der meist unregelmässig, lajtpig vorgezogen sind. Die I^Muglöcher
,

weh'Iie sich die Wespen nagen , können an Jeder Stelle der Galle

vorkommen.

Die Wespen scheinen einem neuen Genus anzugehören. Herr

l*ii()FE8«0R Dk. G. Mayi{ in Wien, dem i<'h sie xorlegte , teilte

mir mit, dass di<' Wespe den Gattungen I'criciistns und Rhoophilna

ualie stehe. Ich nenne die Gattung

Myrtopsen n. g.

(von Y; [lùpioç, Myrte und ò Ty^'j, (i;dl\vesj)i')

und die Art nach dem genannten Gynipidentbrscher

.1/. liuti/ ri n. S]).

Von Perìcl I fit US unterscheidet sich diese Gattung durch die An-

zahl der l^^'ühlerglieder, die bei Periclistns IL*, bei Miivfopueii lo - 14

beträgt.

Das Fülllerendglied ist nicht wie bei Hhoopkilus vtndickt und die

Krallen sind unten, nahe der Spitze wohl etwas verdickt aber ohne

Zahn. Die Art Myrtopsen miit/ri n. s]). ist s(;liwarz gefärbt mit braun-

roten Beinen, Fühlern und Mnndewerkzeugen.

Von der Fühlerbasis bis ans Hinterleibseude misst das Tier

1,5 mm, die Viu'dertlügel sin<l 1,(> mm und die Fühler l,î) mm lang

und zwar das 1. (ilied = 2iH) ; 2. = I'M); ;>. = 1.S4 ; 4. = 17ü
;

5. — 17«;; «). = 1(;0; 7. — 15li ; S. = 102 ; 9. = 128; 10. = 128
;

11.-- 120; 12. = 104; i;^. — KiO {x. Die Maxillartaster sind in-

clusive Palpiger 5 - gliedrig; die Li[)pentaster 3 - gliedrig, bei beiden

das letzte Glied etwas beiltormig. Die Mandibeln sind mit 3 scharfen

Zähnen bewehrt. Pronotum in der Mitte zerstreut sjiitzhöckerig; an

den Seiten gerunzelt. Mesonotiim mit mindestens 4 deutliehen Längs-

leisten die ]>eiden mittleren sehr breit, nach dem Scutellum spitz
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zulaufend am v^erbreiterten Teil die Seitenränder wulstig aufgeworfen

und zwischen diesen beiden Randwiilsten mit unregelmässigen Quer-

leisten , wie sie sich in derselben

Form auch in den breiten Furchen

zwischen den Längsleisten linden
,

so dass man diese mittleren Leisten

auch als Gabelleisten auffassen könn-

te. Vom Scutellum bis zur Mitte

dieser Leisten zieht sich eine deut-

liche Längsfnrche oder Grube zwi-

schen den mittleren Leisten hin.

Diese Grube ist in der Mitte des

Mesonotum durch eine kräftige Quer-

leiste abgeschlossen, setzt sich aber

jenseits dieser Querleiste bis zum Pro-

notum als flachere Vertiefung fort,

die ebenso wie die tiefere Grube von

Querleisten durchsetzt wird, so dass

das ganze Mesonotum als stark quer-

gerunzelt bezeichnet werden kann.

Das Scutellum an der Basis mit zwei tiefen, durch einen schmalen

Steg getrennten Gru-

ben. Die Spitze des

Schildchens mit netz-

artigen Leisten , zwi-

schen denen sich Ver-

tiefungen befinden.

An den Flügeln fehlt

die Areola und die Ra-

dialzelle ist vollständig

geschlossen.

Fig. 6. Thorax von Myrtoiise» mayr,

ans Gallen anf Enge n i a (Dor-

Halansicbt.).

p, Protliorax
;

jit, Fliigelbasis ; m,

Mesothorax ; .•*, Scntellniii. x 54.

Fig. 7. Vorderfliigel ron Myrtopsen may ri aus Galleu

anf Eugeni a. x 50.

10 Laguna, St. Catliavina, März 1889 ; 34 Tijuca, Est. d. Rio de Janeiro Sept.

1899; 166. Tubarfio, Est. d. St. Catharina, Mai 1889; 466 S. Joaquim aui Rio Ne-

gro, Januar 1902; 465 und 467 Flores bei Manïîos , Dezember 1901 und 5 (von

UsTERi) ; Avenida, 5. November 1906.

Eugenia spec.

42. (140). Ceciäomyidengalle 'Ì Anschwellnug des Blattstieles und
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der Mittelrippe, seltener des Zweiges. Die Deformation, die eine

Dicke von 9 - 10 mm erreichen kann, scheint meist an der Blattba-

sis zu sitzen. Zuweilen ist an dieser Stelle das Blatt kugelig aufge-

trieben, manchmal erstreckt sich die Deformation aber auch auf den

Blattstiel und von hier auf den Zweig , der zusammen mit dem

Blatte zu einer unförmlichen Masse aufgetrieben wird. In diesem

stärksten Stadium ist die Blattlauiina fast ganz verkümmert. Häu-

fig wird jedoch nur die Mittelrippe angegriffen und die Gallen er-

reichen nur eine Dicke von 2 mm . Zuweilen finden sich aber an

einer Ei^jpe eine ganze Anzahl dieser Deformationen dicht hinterein-

ander und die Galle erscheint dann als mehrkammerige Eippen-

schwellung. Die Gallen sind alle leer und mit kleinen Fluglöchern

versehen.

Bei der untersuchten mehrkammerigen Rippenschwellung sind

ausserdem die Querwände durchbohrt und die Kammern mit Kot

ausgefüllt; ausserdem ist ein grösseres Flugloch vorhanden. Die Gal-

le ist aller Wahrs<'.heinlichkeit nach von einer Raupe bewohnt wor-

den, nachdem der eigentliche Gallenerzeuger bereits ausgewandert

war, eine Erscheinung, die auch in Deutschland nicht selten ist.

Tijuca, Est. d. Rio de Janeiro, März 1900.

24. Eugenia acumlnatissima Berg

43. (465). Bot an. Museum 6152. Psyllidengalle, Blattrollung

(cfr. No. 26 dieses Beitrages). Die Blätter sind von beiden Sei-

ten nach der Mittelrippe zu der Länge nach eingerollt und zwar

scheint immer nur eine Drehung stattzufinden; die Rolle ist also nicht

so fest und enge wie bei ifo. 26 aber mit einer viel stärkeren Ver-

dickung des Blattfleisches verbunden.

Die eben dem Ei entschlüpften Larven sind 0,3 mm lang; ausser-

dem sind c. 0,7 mm lange Bälge von Psylliden\-AYven reichlich in den

Rollungen vorhanden; beide Formen gehören offenbar einer zur Psylla-

Gruppe gehörenden Art an. Bei beiden Entwicklungsstadien sind die

Fühler 2 - gliedrig; bei der grösseren Larve stehen vorne am Kopfe

jederseits zwei kräftige nach vorne gerichtete Dornen und daneben

nach den Augen zu noch 3 - 4 kleinere; ventralwärts folgt auf diese

Dornenreihe eine Reihe von Haaren , von denen einzelne sehr lang

und nach vorne gerichtet sind. Auch der Rand der Flügelscheiden

ist behaart und zwar folgen auf ein langes Haar immer 2 kürzere,
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während am Kaiide des Abdomens auf ein langes immer drei kürzere

Haare folgen.

Die qnerovale oder eckige Afteröftnung ist von einem halb-

m mdförinigen Hofe kleiner Chitinliöckerchen umgeben. Die beiden

S;)itzen des Halbmondes sind nach vorne gerichtet. Unmittelbar uui

den After herum bleibt eine annähernd elliptische Fläche frei von den

erwähnten Chitinhöckerchen
; diese Fläche ist glatt oder undeut-

li''.h gekörnelt ; der Halbmond ist umgeben von einer Eeihe kleiner

T>örstehen.

Flores bei MaufCos, Dezember 1901.

25. Eupatorium spec.

44. (69). Acarocecidiuni , Enneum auf den Blättern. Es sind meist

kloine, unregelmässig eckige, weissgelbe Filzrasen von einigen Milli-

meter Durchmesser blattunterseits, die seltener zusammenfiiesen und
dann entsprechend grössere Rasen bilden. Die Blätter sind übersäet

mit derartigen Filzrasen, die aus stark gekrümmten, geschlängelten

und gedrehten, an der Spitze oft verdickten Haaren bestehen. Selte-

ner kommen die Filzrasen auch auf der Blattoberseite vor.

Tijuca, Est. de Rio de Janeiro, Aug. 1899.

26. Fagara pterota Engl.

45. (538). Bot. Mus! 6355. PsylUderigalle. Blattrandumklap-

pniig. Die Gralle hat Aehnlichkeit mit derjenigen von Pemphigus

follicularius auf Pi sta eia. Auch hier ist der Blattrand auf eine

kurze Strecke plötzlicü ungemein stark erweitert, verdickt und nach

unten zurück geklai:)pt; bei Fagara meist braun, im Leben wohl

rot gefärbt. Die Klappen sind selten länger als 4 mm .

Hinter einem solchen umgeklappten Rande fand ich meist nur

Fragmente von FsylUden und nur in einem Falle ziendich gut erhal-

tene Larveubälge, die wahrscheinlich zur P.s-</Zia-Gruppe gehören und

einen Entwicklungscyklus bilden.

Die kleinste Larve ist 0,5 mm, die mittlere 0,7 und die grösste

1,4 mm lang. Die Unterlippe befindet sich bei dem jüngsten Ent-

wicklungsstadium zwischen den Hinterbüften , bei dem mittleren

zwischen den Mittelhüften und bei der grössten Larve zwischen den
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Vorderbüften. Ueber die Umgebung der Afteröffniing geben die Prae-

parate keinen sicheren Aiifscliluss. Alle Larven sind mit einem

Kranze feiner Börstchen umgeben. Dornen am Kopfende wie bei der

Larve aus Blattrollen auf Eugenia a c u m i n a t i s s i m a (1)

fehlen hier durchaus. Der ganze Körper der Larven ist mit zerstreut

stehenden Haaren besetzt.

Tarapoto, Pern, October 1902.

27. Ficus spec.

46. (404), Gecidomyidengalle auf den Blättern. Annähernd kreis-

runde Parenchymgallen von 1 - 2 mm Durchmesser und bräunlicher

Farbe. Auf der oberen Blattseite sind sie leicht vorgewölbt; blatt-

unterseits erhebt sich ein wulstiger Ring etwas über die Blatttläche

während die Mitte der Galle leicht eingesenkt ist. An der dicksten

Stelle erreicht sie c. 0,8 mm gegen 0,3 mm des normalen Blattes.

Die geräumige Höhle wird von einer noch ziemlich jungen Ce-

cidomyidenlai've bewohnt ; die Brustgräte fehlt, oder ist wenigstens

noch nicht entwickelt.

Belem, Juruii Miry, E.stado de Amazonas, Sept. 1901.

47. (404). Gecidomyidengalle auf den Blättern derselben Ficus-

Art. Unregelmässig kegelförmige Gallen von c. 3 mm Hölie, die auf

der abgerundeten Spitze eine unregelmässige , an den Seiten über-

ragende Platte, d. i. das Stück der Epidermis, welches die Galle bei

ihrer Entwicklung aus dem Blatte herausgehoben hat, trägt. Die ziem-

lich dicken , flleischigen Wandungen umschliessen eine geräumige
,

hartschalige Larvenhöhle; oberhalb dieser Larvenhöhlung findet sich

meist ein kleiner, platter, unregelmässig gebildeter Vorhof. Blattun-

terseits tritt die Galle nur als schwaches Buckelchen vor; Larve noch

sehr jung, viel kleiner als bei Xo. 44.

Mit voriger anf demselben Blatte.

(1) Eine ganz ähnliclie Larve wie die unter No. 43 bescliriebene, erzeugt

auch auf Psidium Blattrollnng und gehört ofienbar zu demselben Genus.
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28. Ficus spec.

4 8. (5 8 0). Ceeklomyidengalle aiif den Blättern. Die Gallen durcli-

waclisen das Blatt , sind nahezu kugelig und treten blattunterseits

etwas stärker vor als auf der oberen Blattseite; sie erreichen c. 3 '/,

mm Durchmesser gegen 2 Yg ^^^ f^^r Larvenkammer. Die etwa '/j mm
dicke Gallenwandung besteht aus einem sehr lockeren Gewebe, das

grössere Spalträume aufweist. Die Nährschicht ist hart und holzig.

Auf der unteren Blattseite befindet sich an der Spitze der Galle

eine tiefe Grube , die fast die ganze Gallenwaud durchsetzt und

nur durch die dünne , harte Innenschicht von der Larvenkammer

getrennt ist. Die Galle ist überall mit gelbroten , spitzen, langen

Haaren besetzt , die auch die erwähnte Grube mit Ausnahme des

harten, glatten Bodens derselben auskleiden. Die Gallen befinden sich

auf einer F i c u s Art mit sehr grossen Blättern. Sie sind meist leer

und am Boden der Grube mit einem Flugloche versehen. In einer noch

geschlossenen Galle fand ich eine Cecidomyiden-Fnppe von 1,3 mm
Länge, die nach den durchscheinenden Schuppenbinden zu urteilen,

wohl der Lasioptera - Gruppe angehört. Die Scheiden der Hinter-

beine reichen nicht ganz bis ans Ende des drittletzen Abdominal-

segmentes, die der Vorderbeine bis ans Ende des viertletzten und

die Mittelbeine sind etwas kürzer als die Hinterbeine. Die Flügel-

scheiden reichen bis ans Ende des 3. Segmentes. Bohrhörnchen kurz,

an der Fühlerbasis ausserdem eine nach den Augen zu verlaufende

scharfe Leiste. Scheitelbörstchen nicht wahrnehmbar.

Leticia, Peru, Juli 1902.

29. Forsteronia pubescens A.D.C.

49. (79). Aearocecidium auf den Blättern. Cephaloneonartige

Blattausstülpungen nach oben; die blattunterseitige Gallenöftnung

mit Mündungswall und dicht mit mehrzelligen Haaren besetzt. In

die Gallenhöhlung ragen von der oberen Decke mächtige Fortsätze

hinein, woduich eine Anzahl tiefer Nischen gebildet werden. Die Gal-

len sind regellos über das Blatt verteilt und verursachen, wenn das

Blatt stark mit ihnen besetz ist, eine Krümmung des Blattes oder

Umbiegung des Bandes nach unten.

Copacabana, Est. d. Rio de Janeiro, Juli 1899.
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30. Geissomeria longiflora Lixd

50. (177). Acarocecidium , Eriueum auf den Blättern. Die .i;elb-

weissen Filzrasen finden sich meist , doch nicht immer ,
blattunter-

seits in den Nervenwinkeln an der Mittelrippe und sind mit einer

Blattausstülpung- nach oben verbunden. Seltener scheint dus Erinc;-

um auf der Blattoberseite aufzutreten. Die dieses Erineum bildenden

Haare sind meist zugespitzt, häufig mehrfach verzweigt und oft stark

gekrümmt, besonders an der Spitze.

Corcovado, Est. d. Rio de Janeiro, Dezember 1899.

81. Guazuma spec.

51. (518). AcaroGecidium auf den Blättern; Erineum blattoberseits

mit cephaloneonartiger Ausstülpung nach unten. Die Ausstülpungen,

die regellos über das ganze Blatt zerstreut sind, sind mit mehrzel-

ligen, oft vielfach verzweigten und nicht selten kopfförmig verdick-

ten rotbraunen Haaren ausgefüllt ; in seltenen Fällen tritt des Eri-

neum auch blattunterseits auf und die Ausstülpung ist dann nach

oben gerichtet.

Cachoeira.s des Marmellos, Aiuazoueiistiom, März 1902.

52. (315). Cecidomyidengalle auf den Blättern. Weissgelbe, etwa

1 mm hohe, kegelförmige Blattgallen blattunterseits, die von einem

annähernd eben so hohen liingwulst umgeben werden. Die Innengal-

len sitzen also in einer Grube. Auf Blättern desselben Zweiges be-

finden sich ziendich fiache Pusteln, die offenbar das Jugendstadium

dieser Galle darstellen. In diesen Pusteln befindet sich ein Hohlraum,

in welchem die später nach unten durclibrechende Innengalle schon

in diesem Entwicklungszustande bei den untersuchten Exemplaren

deutlich zu erkennen ist; sie ist nur an ihres Basais mit dem Blatte

verwachsen und ragt frei in die jetzt noch geschlossene Höhle, deren

Wandung sie später durchbrechen wird, hinein.

In diesen jungen Gallen fand sich je eine offenbar soeben erst

aus dem Ei geschlüpfte Larve. Die älteren untersuchten Gallen

enthielten Pteromaliden und Fragmente von Oecidomyideupuppen.

Marary Jurna, Aiuazoneu-stromgebiet, Sept. 1900.
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32. Hecastophyllum Brownei Peus (= Dalbergia ecastopliylliim Taub).

53. (30). Gecklomyidengalle auf den Blättern ; die braunen , im

Leben vielleicht roten Gallen sind von der Seite etwas zusammen-

gedrückt. Bei einer Höhe von 3 mm beträgt die Länge 4, die Breite

3 mm . Die zerstreut behaarten Gallen sind glatt, an der Basis

mehr oder weniger eingeschnürt und erinnern etwas an die Gallen

von Diplosis löwi Kübs auf Po pul us tremula, doch sitzen bei Heca-

stophyllum die Gallen meist blattunterseits und die Puppe bohrt sich

auf der Blattoberseite aus der Galle heraus, wo sie sich als flache,

in der Mitte leicht genabelte Vertiefung bemerkbar macht. Die Ga-

len sind also keine Blattausstülpungeu wie die erwähnten Mücken-

gallen auf Po pul US. Zuweilen ist das alsdann verkümmerte Blatt

so dicht mit den Mückengallen bedeckt , dass blattunterseits von

der Lamina nichts mehr sichtbar ist. Ein grosser Teil der Gallen ist

bereits leer; in den noch geschlossenen Gallen lebt je eine noch

sehr junge Gecidomyidenlarve.

Rio de Janeiro, Sept. 1899.

33. Heteropsis salicifolia Knuth

54. (-Î14). Gecidomyldengalle auf den Blättern. Die 10 mm lan-

gen, und 2 mm dicken, annähernd cylindrischen, nach der Spitze zu

etwas verjüngten Gallen stehen blattunterseits vorzugsweise an der

Mittelripi)e. Sie sind überall geschlossen; die grosse, glatte Larven-

kammer beherbergt eine noch winzig kleine Gecidomyklenl'Arve. Aus-

sen sind die Gallen durch eine ziemlich dicke Korkschicht höcke-

rig und von braun grauer Farbe.

Fabiica, Est. d. Rio de Janeiro, April 1900.

34. Hevea brasiliensis Willd. (=SipIionia br asil i ens i s)

55. (399). Gecldomyidengalle, Blattdeformation. Die Fiederblätter

sind nach oben zusammengelegt und knorpelig verdickt. Bei grösse-

ren Blättern erstreckt sich die Deformation nur auf einen Teil des

Fiederblattes. Bald erfolgt bei diesen der Angriff auf die Spitze des

Fiederblattes , bald auf den Blattgrund, meist sind aber auch grös-

sere Blätter der ganzen Länge nach zusammengelegt, doch ist dann
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nur die nächste Umgebung der Mittelrippe verdickt , während das

Bhitt nach dem Rande zu normal ist.

In den Gallen leben zahlreiche Cecidomyidenlarven von c. 3,5

mm Länge die zur Dijìlosis-irviim^e gehören und bei denen die Gräte

ziemlich variabel zu sein scheint , besonders hinsichtlich der Länge

der Grätenzälme. Bei den extremsten Formen , die ich festzustellen

vermochte , linden sich folgende Verhältnisse : I =: 224
;
II =z 24

;

III = 48 ; IV = 9G ; V = 90 ; VI = 32 und I = 264 ; II ~ 36
;

III =: 56 ;
IV = 96 ;

V = 96 ; VI = 40.

Bei der erst erwähnten Larve sind ausserdem die Zähne an der

Spitze viel breiter als bei der zuletzt erwähnten ;
möglicherweise

handelt es sich um zwei verschiedene Arten der Gattung Gontarinia,

von denen die eine dann wohl als Inquilin in den Gallen lebt.

Junia Miry, Juli 1901, Est. d. Amazonas.

56. (400). Geciäomyiäengalle L Zweigschwellung. An einem blü-

henden Zweige tindet sich auf derselben Pflanze, circa 2 cm unter-

halb der Spitze, eine 15 mm lange und 9 mm dicke Anschwellung

— d. i. die doppelte Dicke des normalen Zweiges — die wahrschein-

lich von Gecidomyiden hervorgebracht wird. Um das einzige Exemplar

nicht zu zerstören , musste ich darauf verzichten ,
die Galle zu

schneiden.

Mit. voriger.

35. Hibiscus tiliaceus L.

57. (5). Acarocecidium auf den Blättern. Ich habe diese Galle be-

reits vom Bismarck-Archipel, wo sie Herr Professor Dr. Fr. Dahl
bei Kalum gesammelt hatte, in meinem ersteu Beitrage (Marcelli

a

,

1905, pag. 13. X. 12) erwähnt.

GaA^ea, Januar 1900 und Jacarepagua, Est. d. Rio d. Janeiro, Sept. 1899.

36. Hieronyma s))ec.

58. (496). Acarocecidium Erineum auf den Blättern. Die Filzra-

sen kommen auf beiden Blattseiten vor , blattunterseits jedoch viel

ausgedehnter als auf der obern BlattÜäche und sind stets mit einer

Aus.stülpung des Blattes nach der entgegengesetzten Seite verbun-

den. An dem vorliegenden Blatte befinden sich die Basen an der
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Spitzenhälfte des Blattes zwischen den Seitenrippen zweiten Grades,

so dass die Rippen ziemlich frei von dem E r i u e u m bleiben, wäh-

rend an der Blattbasis die Rasen ineinander übergehen und oft die

Seitenrippeu 2. Grades völlig bedecken. Blattoberseits finden sich

ebenfalls Rasen zwischen den Rippen, doch besteht hier viel ausge-

prägter die Neigung , den Rippen zu folgen ; auch ist das Erineum

hier s<;liön rosenrot gefärbt , während es auf der untern Blattseite

mehr rötlich gelb ist. Die vielzelligen Haare sind korallenartig ver-

zweigt und an der Spitze oft kopfiförmig verdickt.

C o c ü ü e i r i n h a bei Maiiao.s, .3 August 1900.

37. Hirtella americana Aubl.

59. (414). (Bot. Mus. 5990). Ceciäomyidengalle, Knosi)eudeforma-

tion. Durch den Angrift" der Mücke bilden sich Blattrosetten ,
die

an der Spitze des Zweiges oft gehäuft stehen. Dieselben setzen

sich zusammen aus schmalen , lanzettförmigen Blättchen ,
die am

Aussenteile der Galle c. 15 mm lang und 3 mm breit sind ^ gegen

11X4 cm des normalen Blattes. Nach innen zu. werden die Roset-

tenblättchen immer kleiner und die Innern uuischliessen eine noch

nicht vollentwickelte Larve von 1 mm Länge, die wahrscheinlich zur

Diplom-Gruppe gehört und die characteristische Brustgräte der Con-

tarinia-LäXYQM hat. Es ist I = 90 ; II =: ; III — 13 ;
IV — 21

;

V ~ 27 ; VI =: 10.

Juruii Miry, August 1901.

38. Hura crepitans L.

60. (279, 280 und 402). Gecidomyläeiifjalle auf den Blättern. Die

Blätter sind wie besäet mit nahezu kreisrunden, flach linsenförmigen,

auf beiden Blattseiten vortretenden, etwa 2 mm Durchmesser errei-

chenden Gallen , welclie als gelbgraue Ringe erscheinen , die nach

aussen allmählich in die Blattfläche übergehen , während die Riug-

öffnung nur von der Epidermis des Blattes überspannt wird, so dass

die Galle das Aussehen einer kleiuen Trommel bekommt. Die Lar-

venhöhle ist infolgedessen ziemlich gross. Mit einigen Ausnahmen

fanden sich in allen untersuchten Gallen, die noch mit keinem Flug-

loche versehen waren , kleine Cecidomyiden-rnpi^en von c. 0,8 mm
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Länge bei einer Breite von 0,5 nun ; dieselben erscheinen also im

Verhältnis zur Breite ungemein kurz. Die Beinsclieiden sind ziem-

licli gleiclilang und überragen etwas die vSpitze des Abdomens. Bobr-

hörnchen , iScheitelbörstchen und Atemröhrclien kurz. Die Fühler

-scheinen , soweit sich dies feststellen lässt, 2
-f-

12 gliedrig zu sein

und die Mücke möchte daher wolil zur 7>y>^o.st,s-Gruppe zu rechnen

sein.

Soweit sich dies an den aufgefundenen Larven feststellen lässt,

besitzen dieselben ein glattes Tegument; mit Sicherheit konnte nur

das Vorhandensein von Bauchwarzen festgestellt werden. Die G-räte

hat keine Zähne und besitzt die Gestalt eines kleinen S])atens ; der

vordere verbreiterte, abgerundete Teil ist c. 34 [x breit bei einer Länge

von 32 {X. Bei dem einen Exemplar ist der Grätenstiel 17 (i lang

und an jeder Seite an seiner Basis befindet sich eine Papille ; bei

der andern Larve verlängert sich der Stiel noch über diese Papillen

hinaus nach hinten und erreicht eine Länge von 158 [x, so dnss die

ganze Gräte in diesem Falle c. 160 \i lang ist. Die zuerst erwähnte

Larve scheint demnach noch nicht ganz erwachsen zu sein, trotzdem

sie ebenso gross ist wie die Larve mit der laugen Gräte. Beide Lar-

von sind c. 0,C mm laug.

(279) Born Firn am Rio Juruä , Nov. 1900. (280) Juruii Marary , Sept. 1900

(diese Gallon sind iiiclit gelb , soudera bräiiulichvot.). (402) Juruiî Miry , Est. de

Aruazouas, Sept. 1901.

39. Hyptis spec.

Gl. (17.S), Acaroceeidium, Erineum auf den Blättern. Weisse, im

Alter braungell >e Filzrasen vorzugsweise blattunterseits. Das Erineum

bildet meist kleine Flecke von 2-5 mm Durchmesser, die aber auch,

besonders an der Blattbasis oft ineinander übergehen. Es besteht aus

mehrzelligen , vielfach verzweigten Haaren. Die Aste zweigen sich

häufig in einem annähernd rechten Winkel ab, wodurch die Haare ein

ganz characîteristisches Aussehen erhalten. In der Eegel sind die

Zweige etwas gekrümmt und endigen uiehr oder weniger si)itz oder

seltener mit leichter Anschwellung.

Tijnca, Est. d. Rio de Janeiro, Maerz 1900.
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40. Ilex spec.

02. (127). Psyllidengalle auf (leu Blättern. Die karminrot gefärb-

ten lilätter sind der Tiänge nacli nach unten eingerollt ; die Jüngern

Blätter von beiden Seiten, die älteren oft nur au der einen Seite.

Die aufgefundenen Psyllklenlarven gehören wahrscheinlich zur

Psyll((-Gvy\\)i>G. Der Afterspalt ist längsgestellt ; der ihn umgebende,

aus Chitinwärzchen bestehende Hof, tritt zum Teil noch auf die

Dorsalseite des Tieres über. Bei dem ältesten aufgefundenen Ent-

wicklungsstadium von 1,4 mm Länge haben die Fühler w^ahrscheinlich

schon die Form des Fühlers der Imago; sie sind 10-gliedrig, wäh-

rend sie bei einem jüngeren Stadium, aus breiter Basis entspringend,

sich nach vorne allmählich verjüngen und nur 8 - gliedrig sind. Der

Körper ist überall zerstreut behaart; der Stäbchenkranz an den Kör-

perseiten fehlt.

Nova Friburgo, Est. d. Rio de Janeiro, Jauiiar 1900.

41. Inga strigillosa Bth.

03. (353). Bot. Mus. 5545. Cecidoniyidengalle ,
Knospendeforma-

tion. Die Knospen verwandeln sich zu annähernd kugeligen Knöpfen

von c. 25 mm Durchmesser, die sich aus zahlreichen, haarformigen

behaarten Blättern von c. lü mm Länge und c. 0,140 mm Dicke zu-

sammensetzen, welche nach allen Seiten starr abstehen. Die inneru Blätt-

chen umschliessen eine 2,7 mm lange Ceciäomyiäenlarve, welche spitze

stachelartige Gürtelwarzen besitzt, die mit den kleineren Bauchwar

zen grosse Ähnlichkeit haben. Rückenborsten sehr kurz. Brustgräte

mit spitzen Zähnen, die an der Aussenseite s -förmig gebogen sind.

Es ist I = 272; II =: 48; III = 11); IV = 88; V — 88; VI = 49.

Jurucl Miry, August 1901

.

04. (353). Cecidomyidengalle ? auf den Blättern. An demselben

Zweige beftnden sich an einem Blatte zwei Anschwellungen an den

Seitenrippen 1. Grades. Dieselben sind annälieriul 10 mm lang und

greifen noch auf die BlattÜäche über, so dass die Deformation in der

Mitte eine Breite von 5 mm erreicht.

Beide Gallen sind zerbrochen und leer ,
machen aber den Eia-

druck von Mückengallen.

Mit voriger.
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42. Inga spec.

05. (ou). Gccidoi)u/i(len(/(dì(' auf den BUltterii. Auf einer andern

I n g" a-Art, mit viel scliniiileren Fiederblättchen und geflügelter Rha-

chis. findet sich blattuuterseits eine offenbar noch .sehr junge, unre-

gelinässijif kugelige , stark behaarte ]^)lattgalle. Der Gallenkör])er er-

reicht einen Durchmesser von c. '2 nun, mit den fuchsroten, abstehen-

den Haaren bis zu 4 mm. Die Gallen sind regellos über die Blatt-

fläche verteilt. Die aufgefundenen Gecidomyidenlarven sind lujcli sehr

klein.

Tul);irrio, Provinz 8t. CatliiU-ina, November l8o9.

43. Inga fagifolia Willd.

66. (ohne Nummer ! Hamburg). AcarocecUUum Ì, Kuospendeforma-

tiou , Blumeukohlartige unbehaarte Wucherungen der Knospen, die

eine Dicke bis zu 3 V2 ^'"^ errei<;hen und grosse Ähnlichkeit haben

mit den von EriopUijes popiiU Nal. auf P o p u lus tre m u 1 a und

n i g r a erzeugten. Milben wurden keine aufgefunden, doch möchte

"die Galle wohl auf den Angriff \(>n Milben zurückzuführen sein.

Jacarapaguit, Est. d. Rio de Janeiro, Dezember 1893.

44. Inga spec.

67. (-470). Cccidonii/ideiigaUe auf den Blättern. Auf einer I n g a-Art

mit glatten, harten, breiteiförmigeu Fiederblättern findet sich in grosser

Menge eine c. 5 mm lange , das Blatt durchwachsende Galle. Die

holzige Galle hat oft die Form einer kleinen Flasche ohne Stöpsel
;

der Hals der Flasche befindet sich auf der untern Blattseite ;
der

Fuss des breiten, bauchartigen Teiles ist abgerundet. Die Gallen

sind scheinbar alle mit einem Fluchloche , das die Flaschenöffuung

darstellt, versehen. Beim Längsschnitte durch die Galle findet man

jedoch , dass diese Öffnung nicht bis in die Larv^enkammer reicht
,

sondern nur in einen , nach aussen offenen Yorhof derselben führt.

In allen untersuchten Gallen konnten nur PteromaUdcn und

Fragmente von Cecidomyidenlarveii aufgefunden werden.

Flores bei Manaos, Februar 1901.
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45. Ipomoea spec

6 8. (10 Alkoholmaterial). Cecidomyidi'iiffalh' , Blattdeformation.

Die Blätter sind verkümmert , stark verdickt und längs der Mittel-

rii^pe hülsenartig zusammengelegt. Gewöhnlich erfolgt auch noch eine

Zusammenfaltung längs der Seitenrippen 1. Grades.

In den Blattfalten leben zahlreiche Gecidomyidenlarven von gel-

ber Farbe und 1,4-2,5 mm Länge , die dem Genus Clinodlplosis an-

gehören. Die Gräte hat die dieser Gattung characteristisehe Form.

Es ist I -- 176 ; II = 27 ;
III = 33 ;

IV = 63 ; V = 63 ; VI = 30.

Fundort fehlt ! Waluscheinlidi Est. d. R. d. Janeiro.

69. (175 und 225). Ceckloniyidengalle, Stengelschwellung. Die Galle

N." 175 ist 16 mm lang und 6 mm dick bei 1,5 mm Dicke des nor-

malen Stengels unterhalb der Deformation. Am oberen Ende besitzt

die Galle einen kleineu Vorsprung, an welchem sich das praeformierte,

von der äusseren Rindenpartie verschlossene Flugloch befindet. Die

erwähnte vorspringende Verdickung nimmt offenbar die Stelle einer

umgebildeten Knospe ein, die aber als solche nicht mehr zu erken-

nen ist. Die Larvenkammer befindet sich im Marke, durchbricht aber

die sie umgebende holzige Wandung, um, schief nach oben verlau-

fend, nahe an der Obertläche der Galle, unter dem durch die Einde

verschlossenen Flugloche zu enden ; die holzige Wandung umkleidet

die Höhlung fa«t bis zu ihrem Ende unterhalb des Flugloches ; sie

hat im Vergleiche zum normalen Stamme wenig an Dicke zuge-

nommen, während Einde und Bast enorm verdickt sind.

Die aufgefundene Larve gehört allem Anscheine nach der Laslo-

j;/e/Y(-Gruppe an ; Papillen, Warzen, Beborstung und Endsegment wie

bei dieser Gruppe; die Gräte hat aber 3 Zähne. 1 = 370; II rt: 48;

III (d. i. hier die Entfernung der beiden äussersten Grätenzähne von

einander) — 120 ; IV =: 210 ; V =r 144; VI = 48. Jeder Zahn ist an

seiner Basis 24 {x breit.

Die Galle N.° 225 gleicht im Bau der vorher beschriebenen
;

sie ist aber viel dicker (15 mm) als X." 175 und von der Larve be-

reits verlassen.

175 CorcoTado, Dezember 1899; 225 Serra dos Orgäos, Est. d. Rio d. Janeiro,

Angust 1900.

70. (175). Acarocecidiitm, Erlneum auf den Blättern. Das Erineum
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befindet sich auf der unteren Blattseite, folgt stets einer Blattrippe

und bildet unansehnliche, lockere Easen. Hie und da, besonders aber

in den Eippenwinkeln, bilden sich kleine, schief nach hinten gerich-

tete Grübchen im Blatte , die blattoberseits als wenig auffallende
,

kleine Buckelchen erscheinen und mit dem Erineum ausgefüllt sind.

Zuweilen ist die Blattrii)pe hier etwas verdickt und verzerrt. Die

Haare sind mehrzellig und vielfach verzweigt, an der Spitze oft al)-

gerundet, zuweilen aber stark verdickt und dann hut-, oder pilzförmig.

Milben wurden nicht aufgefunden , doch scheinen sie Erzeuger der

Deformation zu sein.

Corcovado, Rio d. Janeiro, Dezember 1899.

46. Lantana sfec.

71. (93). Acarocecklium , Blattausstülpung nach oben. Die Defor

mation sitzt stets neben einer Rippe , seltener an der Mittelrippe
,

meist an einer Seitenrippe 1. Grades. Regelmässig finden sich an

jeder Seite der Rippe einige Ausstülpungen von verschiedener Tiefe,

von deren verdickter Wandung breite, lappige Erweiterungen in die

Höhlung hineinragen. Die Galle zeigt keinerlei abnorme Behaarung.

Milben wurden nicht aufgefunden , doch halte ich die Deformation

für eine Milbengalle.

Serra dos Orgâos, Est. de ßio de Janeiro, August 1899.

47. Lantana glutinosa Poepp.

72. (209 , 493 und 569 Bot. Mus. 6495). AcaroGeciäinm. , Blatt-

ausstüliumg. Diese Deformation hat grosse Ähnlichkeit mit der unter

N.° 69 beschriebenen und wird möglicherweise auch von derselben

Milbenart erzeugt ; sie befindet sich ebenfalls meist an einer Rippe,

vorzugsweise in der Nähe des Blattrandes , der sich bei starkem

Auftreten der Galle nach oben einrollt.

Die erwähnten lappigen Erweiterungen sind hier aber nicht so

stark und weniger auffallend , dafür ist aber die Galle auf beiden

Seiten dicht mit verzweigten, mehrzelligen Haaren bedeckt. Die Aus-

stülpungen stehen auch hier dicht beisammen, so dass der Zwischen-

raum zwischen zwei Ausstülpungen nach oben als Ausstülpung nach

unten erscheint, was auch bei 71 oft der Fall ist.

209 (Palmeiras , Est. d. Rio de Janeiro, April 1900), 493 Flores bei Manaos,

29 Juli 1900; 569, Bot. Mus. 6495, Tarapoto, Peru, Nov. 1902.
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48. Lantana spec.

73. (94, 209 und 14 Hamburg). Cecidomyidengalle auf den Blät-

tern. Es sind annähernd kugelige, stark behaarte Gallen von 5-8 mm
Durehniesser , die oft, jedoch nicht immer, an einer Blattrippe, sel-

tener am Blattstiele sitzen ; sie treten auf beiden Blattseiten vor
,

auf der untern Seite jedoch meist stärker als auf der oberen.

Die dicke , fleischige Gallenwand umschliesst eine verhältnis-

mässig kleine Larvenkammer , die von einer Glinodiplosis-hnvve be-

wohnt wird und die sich in der Galle verwandelt. Es war Herrn üle
möglich, die Mücke zu züchten. Ich nenne die Art

Clinodiplosis lantanae n. sp.

Alkoholmaterial und daher entfärbt. Das Männchen ist 1,5-2

mm lang. Fühler mit der bei dieser Gattung gewöhnlichen Anzahl

Knoten , die abwechselnd einfach und doppelt sind ; die beiden

ersten Fühlergeiselglieder verwachsen ; das erste Geiselglied besteht

daher aus 4 Knoten und der Fühler aus 2 -|- H Gliedern. Die Knoten

sind abwechselnd einfach und dopj)elt ; die einfachen mit einer, die

doppelten wie gewöhnlich mit zwei Bogen- und ebensovielen Haarwir-

teln; der auf den Doppelknoten folgende Stiel annähernd doppelt so

lang als der andere ; der letzte, 25. Knoten verkümmert, griffeiför-

mig. Taster viergliedrig; Flügel so lang wie der Körper. Die 1. Längs-

ader mündet etwas vor dem Gabelpunkte der dritten Ader in den

Flügelvorderrand. Querader in der Mitte der 1. Längsader ; die zweite

Längsader mündet in die Flügelspitze ; sie ist deutlich nach hinten

gebogen. Krallen einfach ; Empodium sehr kurz, etwas länger als die

Pulvillen (1).

Haltezange von der gewöhnlichen Form. Basalglieder nahe der

Basis mit schwachem Zahne; Klauenglieder lang, ziemlich dünn, kurz,

abstehend behaart. Die obere Lamelle tief gespalten
;
jeder Lappen

ausgerandet , der innere Zipfel etwas länger als der äussere und

mit einer Borste besetzt, die die andern bedeutend überragt. Untere

(1) Die Cecidomyineu besitzen Wohl ohne Aiisnalinic Pnlvilleii, M'euiftsteiis alle

deutschen Arten. Es ist daher nicht angängig, aiil' di(^ses Merkmal Gattungen zn

gründen.
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Lamelle lineal , an der Spitze eingebuchtet, die Lappen ebenso wie

die Einbuchtung' abgerundet.

Das Weibchen ist 2-2,5 mm lang ; das unterste Geiselglied 48

\i lang ; die anderen nach der Fühlerspitze zu nur wenig an Länge

abnehmend ; letzter Knoten kurz
,
griffeiförmig; die Stiele etwa halb

so lang als die Knoten. Legeröhre wenig vorstreckbar ; die grossen

Endlamellen zweigliedrig.

Die Puppe ist 2 mm lang. Bohrhörnchen und Atemröhrchen

kräftig entwickelt ; Scheitelbörstchen viel kürzer als die langen A-

temröhrchen. Die Flügelscheideu reichen bis aus Ende des 2. Abdo-

minalsegmentes. Die Scheiden der Hinterbeine etwa bis zur Mitte

des fünften ; die übrigen Beinscheiden sind wenig kürzer. Jedes Ab-

dorainalsegment mit Ausnahme des 1. und letzten mit 1-2 Reihen

starker, nach hinten gerichteter Dörnchen.

Ob die aufgefundene 1,8 mm lange Larve (1) zu dieser Art ge-

hört, ist mir fraglich; sie unterscheidet sich etwas von den bekannten

Larven dieser Gattung; sie ist noch nicht erwachsen und grade vor der

Häutung getötet worden. Die Larve steckt noch in ihrer alten Haut,

von der sie sich bereits vollständig gelöst hat, so dass alle Teile der

Larvenhaut an dem mit Kalilauge behandelten Praeparate, mit Aus-

nahme der Gräte, doi)pelt erscheinen; an der Gräte scheinen beide

Häute noch zusammenzuhängen. Die Gürtelwarzen erscheinen als

Duplicaturen des Tegumeutes ; es sind mehr oder weniger unregel-

mässig gekrümrate , schmale , leistenartige Verdickungen. Bauchwar-

zen normal ; Papillen regelmässig. Endsegment jederseits mit 4 Bor-

sten , davDu die beiden Innern kurz, doruartig, aber nicht auf zap-

fenartigen Verlängerungen sitzend ; die äusserste ungemein lang. Die

Borsten auf der Dorsalseite des Körpers ebenfalls sehr lang.

Die Gräte ist noch nicht vollentwickelt ; die beiden sjjitzen Zähne

divergieren wenig. Es ist I = 90 ; II = 15 ; III = 33 ;
IV = 42

;

V r= 42 ; VI = 18-

94 Insel Cabo Frio, Est de Eio de Janeiro, 17 Oct. 1899; 209 Tubarâo, Prov.

Sta. Cathariua, Mai 1889; 14 Paluieiras, Est. ä. Klo d. .Janeiro, Apiü 1900.

(1) Die Larve wurde in einer noch gesclilossenen, kleinen Galle aufgefunden.

Bei Brasilianischen Gallen fällt auf, das« auf ein und demselben Blatte zuweilen

Gallen derselben Art vorkommen , die bereits vom Erzeuger verlassen sind, wäh-
rend andere, noch geschlossene, eine ganz Jugendliche Larve beherbergen.
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49. Lantana sixc.

74. (L*()ü Hamburg). (Jccidomi/idengtdh' an deii Zweiii>eii. Es sind

stark behaarte, oben offene Jvöhieiiyalleii von ö-T nun Länge und 1,5

nun Dicke. Die Öffnung ist duicli weisse, spitze oder scliwacli keulen-

förmige Haare geschlossen. Die Galle tritt an jeder beliebigen Stelle

des Z\yeiges auf, es sind also keine Knosi»endeforniationen.

Die aufgefundenen Larven sind c. 1,.") nini lang. Die (Irate hat

Ähnli<'hkeit mit der von Dichclonn/i« salieis in Rosetten auf Salix.

Ihre Länge variirt bei den untersucliten Exemplaren zwisclien 151)

und 168 [Ji.

Bei der kleineren (Irate ist 1 zu 151); IX = 30; III = G9; IV— <»();

V r- 75; VI = oO ; bei der grösseren I = 1()8 ; II = 33 ;
III — 72

;

IV = 105; V = 78; VI z^: 33. Die Zähne berüliren sich an der Basis

nicht , der ßanm zwischen denselben ist ungemein breit und von

trapezförmiger Gestalt ; die kürzeste Linie dieses Trapezes befindet

sich an der Basis, also am vorderen Ende der Basalplatte, von hier

aus ist die Platte breit rinnenartig vertieft. Die Giirtelwarzen sind

rund , zum Teil ziemlich spitz , die Bauclnvarzen normal. Das Tier

gehört allem Anscheine nacli zur Lasloptera-Gnimw.

Der etwa 2 mm langen Puppe fehlen die Bohrhörnchen , die

Atemröhrchen sind sehr lang, viel länger als die Scheitelbörstchen.

Die Scheiden der Mittelbeine reichen bis ans Ende des 6. Abdomi-

nalsegmeutes, die vorderen Beine sind etwas kürzer, die hintern etwas

länger. Auf dem Rücken der Abdominalsegmente befinden sich keine

Dörnchen zum Herausschieben.

Serra Geral, Estado de Sta. Cathariua, Januar 1891.

50. Leandra spec.

75. (54). Acarocecidlnm auf den Blättern. Das Erineum befindet

sich blattunterseits und ist verbunden mit schwachen , meist braun,

rötlich oder gelblich entfärbten Blattausstülpungen nach oben. Die

Rasen sind willkürlieh über das Blatt verteilt uiul bilden nicht sel-

ten zusammenhängende grössere Massen, doch kommen auch solche

von kaum 1 mm Durchmesser vor. Das Erineum wird gebildet von

etwas platten, verhältnismässig breiten, vielzelligen Emergenzeu. Die

Zellen liegen nicht nur , wie dies bei mehrzelligen Urineum-Haaren

meist der Fall ist, hintereinander, sondern auch in 2-10 Reihen ne-
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beiieinander. Oft sind die Emergeuzen stark gekrüinint , liäuflg- ver-

zweigt und die Zweige enden oft in einer langen, einzelligen Spitze,

oder die Spitze ist breit, abgerundet und die Zellreihen setzen sich

bis in die Spitze fort. Obgleich die Gallmilben niclit sehr zahlreich

aufgefunden wurden, so scheint es doch keinem Zweifel zu unterlie-

gen, dass es sich hier um eine Milbengalle handelt, wie sie ähnlich

auch auf anderen Melastomaceen vorkommt.

Serra dos Or^ilos, Est. il. Rio fle Janeiro, August 1899.

51. Mabea spec.

76. (499). Bot. Museum 5260. Gecidomyidengalle , Knospendefor-

mation.

Die Knospen werden zu 7-9 mm langen, 2-3 mm dicken, holzi-

gen Gebilden uuigeformt, die meist an ihrer Basis leicht verjüngt,

seltener breit aufsitzen oder lang gestielt sind. Diese Bohren sind

am vorliegenden Materiale an der Spitze alle often ; in einer Öff-

nung steckt eine zerbrochene Puppenhaut, an welcher noch die stark

entwickelten Bohrhörnchen vorhanden sind
;
grössere Schiebedornen

auf dem Bücken der Abdominalsegmente fehlen , dafür sind diese

Segmente dicht bedeckt mit winzigen, haarförmigen Börstchen.

Im Innern der Haut hat die ausschlüpfende Mücke eine Anzahl

meist kurzer und recht breiter Schuppen zurückgelassen.

Ouvidor, Manaos, Januar 1901.

52. Machaerium spee. (Art mit kleinen, selinialen Fiederblättclien)

77. (246). Knospe n galle, Erzeuger ? Es sind graue, annä-

hernd kugelige, etwas von oben nach unten abgeplattete, c. lö uim

dicke Knospengallen , die im Innern zahlreiche , rundliche c. 1 mm
Durchmesser haltende

,
glatte Höhlungen besitzen. Die noch ge-

schlossenen Gallen sind leer; wenigstens konnte ausser einigen, mit

Tarsoneimis verw^andten Milben, die in einigen dieser Kammern vor-

handen waren , keinerlei Bew ohner aufgefunden werden. Die Unter-

suchung wird erschwert dadurch , dass sich beim Schneiden regel-

mässig Bruchteile der grobzelligen, brüchigen Galle in die Kammern,

die zudem zum Teile noch verpilzt sind , hineinschieben. Wie die

Milben in die geschlossenen Gallen hineingraten sind, ist mir nicht
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klar; "als Gallenei'zeuger .ylaiibe icli sie kaum aiispvecKeii zu dürfen;

die Deforiiiation macht vielmehr den Eindruck einer Cynipidengalle.

Maraiy Jiirua, 6 Se])t. 1900.

'y'S. Machaerium spec. (ItreitbliittiiKc Art!)

TS. (21). Cecidomyidenf/allc auf den Blättern. Kreisrunde , rot-

braune, napftormige Gallen von 1,5-2 mm Durchmesser. Die Gallen

sind offenbar noch sehr jung. P]s sind kleine Näpfe mit steil aufge-

richteten, hohen, etwas nach innen gebogenen Wänden, die etwa halb

so dick sind als der Boden des Napfes, in welchem sich die winzige

Larvenkammer betindet, die an dem vorliegenden Materiale von einer

noch ungemein kleinen Larve bewohnt wird. Die Na[)fhöhlung bildet

also einen nach aussen offenen Vorliof der eigentlichen Gallenhöhle

und ist wohl als Schutzvorrichtung aufzufassen. An der Basis ist

die Galle, die auf beiden Blattseiten, meist aber auf der Unterseite

vorkommt, stark eingeschnürt.

Tijuca, Estado de Kio de Janeiro, Sept. 1X99.

54. Machaerium spec, (kleinblättrige Art)

79. (31, Hamburg). Gecidomi/idengalle auf den Blättern. Kugelige,

dünnwandige, stark behaarte Gallen von c. 4 mm Durchmesser auf

den Blättern und den Blattstielen. Die Gallen sind alle breit offen,

manchmal sogar au zwei Seiten ; sie sind offenbar von einer Kaupe

zerfressen worden. In der einzigen, noch geschlossenen Galle fand ich

die merkwürdige, in Fig. 2 dieser Arbeit abgebildete Larve. Der ge-

gebenen Beschreibung ist noch hinzuzufügen , dass die Papillen am
Collare und den Thoracalsegmenten auf mamellenartigen Verdickun-

gen sitzen wie sie ähnlich bei der im IL Beitrag N. 50 erwähnten Larve

in Gallen auf C e 1 t i s vorkommen. Anzahl und Gruppierung dersel-

ben ergiebt sich aus Fig. 2. Auch an den letzten Segmenten ünden

sich derartige zitzenartige Verdickungen, so besonders bei den vier

kurzen Börstchen hinter dem kreisrunden After.

Tnbarâo, Prov. Sta. Catliarina, Januar 1890.

55. Maieta guianensis Aubl.

80. (36G). Lepidopterocecidium , Zweig und Blattstielgallen. An
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dieser Ameisenpflaiize beflnden sich an den Blattstieleu und jtingen

Zweigeu harte, holzige, mit zerstreut stehenden, langen Haaren besetzte

Anschwellungen von 10-20 mm Länge und 10-14 mm Dicke (cfr. T o-

c o c a und M i c o n i a). Jede Schwellung umschliesst eine geräumige

Höhlung, in welcher bei den untersuchten Exemplaren je eine Schmet-

terlingspuppe in dichtem, festem Gespinste aufgefuiulen wurde.

Jurua Miry, Juni 1901.

56. Manihot utilissima Pohl (= Jatropha Manihot L.)

81. (15 Hamburg) (186. 282. -101). Ceciäomyidengallen auf den

Blättern. Xagelartige Gallen auf der obern Blattseite , die auf der

Unterseite als unregelmässige Wülste vorragen und bis 1^ mm laug

werden können, bei einer Dicke bis zu 3 mm.

Sie sind von gelblicher oder bleichgrüner Farbe , von oben bis

unten ziemlicli gleichdick oder nach der Spitze zu allmählich dicker

werdend und dann abgerundet , oder stark gekrümmt, oder endlich

nicht länger als dick.

Die Gallen kommen sehr häufig in der Nähe einer Blattrippe vor

uiul verursachen, wenn viele von ihnen dicht beisammen stehen^ eine

starke Zerrung des Blattes. Die in den Gallen aufgefundenen Larven

von 1,2-2 mm Länge gehören ohne Zweifel dem Genus Clinodiplosis

an und ich nenne die Art GUnodiiilosis hrasiUemis n. sp. Am Endseg-

mente fällt auf, dass die kleinen dornartigen Borsten auf zitzenarti-

gen an der Basis etwas verschmälerten Zapfen, die also in der Mitte

am dicksten sind , stehen. Beborstung , Papillen , und Warzen wie

bei dieser Gattung. Bei den untersuchten Arten zeigt sich eine un-

gemein grosse Variabilität der Brustgräte. Bald sind die Zähne spitz,

bald abgerundet ; bald ist der Zwischenraum zwischen denselben

spitz dreieckig, bald trapezförmig. Diese Veränderlichkeit mag aller-

dings zum grossen Teile bedingt werden dadurch, dass die untersuch-

ten Larven offenbar verschiedenen Entwicklungstadien angehören und

zum Teil von PteromaUden in Tönnchen verwandelt worden sind. Ich

gebe nachfolgend eine Zusimmenstellung der Verhältnisse bei den

Gräten verschiedener Larven :
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MICONIA

a. Lepidoiìterocecidien

57. Miconia? spec.

82. (555). Spindelförmige Zweigschwellimgen von 18-26 mm Länge

nnd 7-11 mm Dicke in der Mitte, gegen 2 mm Dicke des normalen

Zweiges unterhalb der Schwellung. Jede Schwellung umschliesst eine

grosse, glatte Larvenkammer, die von einer liaupe bewohnt wird. Wie
die jungen Zweige, Blattstiele und Mittelrippen blattunterseits, so ist

auch die Galle dicht mit Sternhaaren bedeckt. Die Zugehörigkeit zum
Genus Miconia ist bei diesem Substrate nicht ganz sicher.

Yurimaguas, Peru, August 1902.

58. Miconia spec.

83. (172). Blattdeformation. An einem Zweige sind die beiden

letzten Blätter zu rundlichen, etwas platten, c. 10 Durchmesser hal-

tenden, runzligen oder höckerigen Gebilden umgewandelt. Der Blatt-

stiel ist als solcher noch kenntlich, jedoch etwas verkürzt. Die dick-

wandige Galle umschliesst eine ziemlich geräumige Larvenkammer
,

die von einer mit langen, zerstreut stehenden Haaren besetzten Raupe
bewohnt wird.

Estado de Rio de Janeiro (oliue genauere Angabe !), October 1895.

b. Bipterocecidien

59. Miconia spec.

84. (224). GecidomyidengaUe , Zweiggalle. Der 1 cm dicke Zweig

ist auf eine Strecke von 20 cm mit zusammenhängenden , beuligen

Auftreibungen bedeckt, die den Eindruck von Überwallungen machen
und auch nicht die filzige Behaarung des normalen Zweiges besitzen.

Die unregelmässig geformten Beulen sind 9-15 mm lang und 5-G mm
dick

; sie durchbrechen die lliude , sintl in unregelmässigen Längs-

streifen angeordnet und umschliessen eine geräumige Höhlung ; oft

stehen sie so nahe hinter-, seltener nebeneinander, dass sie in einander

übergehen. Die Gallen sind alle mit Bohrlöchern versehen und zum Teil
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von Raupen dureliwiililt und mit Kot angefüllt; nur in einem Fluglocbe

steckte noch die Haut einer Gallmückenpu])pe von 3,5 mm Länge.

Bobrliörnclien und Scheitelbörstclien kurz; Atemröbrclien nur als kurze,

abgerundete Zäpfcben vortretend. Die Flügelscbeiden reicben bis ans

Ende des 2 Abdominalsegmentes ; die Scheiden der Vorderbeine sind

wenig länger und die der Mittel - und Hinterbeine , die gleich lang

sind, reichen bis zur Mitte des folgenden Segmentes. Grössere Schie-

bedornen auf (k-m Iviicken der Abdominalsegmente sind nicht vorhan-

den, doch sind die Segmente überall mit haarfeinen Dörnchen besetzt.

Das letzte Segment besitzt auf der Dorsalseite zwei grosse ,
stark

gekrümmte Haken.

Serra dos Orgfios, August ItHJÜ.

60. Mlconia spec.

85. (549). Cccidomì/i(ìen{i<(llen, Blattausstülpnngen. Die bis 10 mm
lang werdenden , meist stark keulenförmigen Ausstülpungen sind

aussen und innen mit dicht stellenden, lang gestielten Sternhaaren

bedeckt , die sich von den normalen teilweise nur durch den unge-

mein langen Stiel unterscheiden. Der Stiel besteht aus vielen, neben-

und hintereinander liegenden Zellen, von denen die äussern, besonders

in der Nähe der ßtielbasis, oft stachelartig vorstehen und zwar kann

sich dieser stachelartige Vorsprung sowohl am oberen als untern

Ende der Zelle oder auch in der Mitte derselben bilden. Die Länge

der Stiele variiert bei den gemessenen Haaren zwischen 0,24 und

1,6 mm.
Ausser diesen Haaren, die meist rotbraun gefärbt sind, kommen

aber auch andere, glashelle vor, bei denen der Stern fehlt; diese Haare

verdicken sich an der Spitze sehr auffallend und die obersten, stark

verlängerten Zellen bilden ein Bündel stachelartig vorspringender
,

etwas divergierender Fortsätze. Der Galleneingang auf der Blattun-

terseite ist durch besonders langstielige Haare geschlossen, während

das Innere der Galle mit etwas kürzeren Haaren ausgekleidet ist
,

die erst ganz am oberen Ende der Höhlung wieder etwas länger

werden.

Man ist im ersten Augenblicke geneigt, die Galle als Milbenpro-

duct anzusprechen , da in p]uropa derartige Gallen fast regelmässig

Gallmilben als Erzeuger haben. Ich habe aber schon früher darauf

hingewiesen , dass Analogieschlüsse bei tropischen Gallen meist
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Trugschlüsse sind. Bei den vorliegenden Gallen findet sich keine

Spur von Milben; in der offenen behaarten Höhlung habe ich über-

haupt niclits Tierisches aufzufinden vermocht, aber bei allen Gallen fin-

det sich hinter der untern Epidermis am äussersten Ende der Höhlung

eine winzige Gecidomyidenlarve von 0,2 mm Länge. Bei Lupenunter-

suchung ist es ganz unmöglicli, diese Larven in dem Gewirr langer

Haare aufzufinden und bei Schnittpraeparaten wird auch nur ein

glücklicher Zufall das Auftinden der Larven ermöglichen, wohingegen

die Untersuchung mit Hilfe des Zeiss ' sehen binocularen Mikrosko-

pes, das für derartige Arbeiten gan» unentbehrlich ist , rasch zum
Ziele führt. Trotzdem ich eine eigentliche Larvenkammer unter der

Epidermis auch bei Schnittpraeparaten nicht aufflnden konnte, glaube

ich docli, dass die Larve hier und nicht zwischen den langen Haaren

der Gallenhöhlung ihre Wohnung hat, da ich sie bei allen untersuch-

ten Gallen stets hinter (unter) der Epidermis gefunden habe und es

ein merkw ürdiger Zufall sein würde , wenn beim Aufschneiden der

Galle, die Larven stets hinter die Epidermis, die sich allerdings leicht

loslöst, geraten sein sollte.

Die Larven sind noch so klein, dass sich nicht bestimmen lässt,

welcher Gruppe dieselben angehören.

Pampas de Pouara, Maerz 1903.

61. Miconia tomentosa Don.

86. (362. Bot. Mus. 5089). Cecidomißdengalle auf den Blättern.

Die annähernd kugeligen, dem Blatte mit kurzem Stiele ansitzenden,

dicht mit rotbraunen Sternhaareu bedeckten Gallen befinden sich auf

der untern Blattseite und sind c. 4 mm dick. Die dicken Wandungen

bestehen aus eineui sehr weitmaschigen Gewebe und umschliessen

eine noch kleine Larvenkammer , die mit einer noch sehr jungen

Cecidomyidenlarve besetzt ist. Blattoberseits sind die Gallen am Her-

barmaterial kaum wahrnehmbar.

Jurnâ Miry, Juni 1901.

62. Miconia spec.

87. (153). Gecidomyidengalle ? auf den Blättern. Auf einer schmal-

blättrigen M i c o n i a-Art mit scharf gezähntem Blattrande findet sich
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auf einer Längsrii^pe eine eiförmige, knrz gestielte Galle von 6-12

mm Länge und 3-5 ]iim Dicke. Die glatten Gallen sind mit einer

Anzahl , nicht dicht stehender , o-ß mm langer Auswüchse besetzt
,

deren Spitze leicht A^erdickt ist, wodurch die Galle ein sehr charac-

teristisches Aussehen erhält. Die aufgeschnittenen Gallen waren alle

leer , doch bin ich geneigt , die Deformation für eine Mückengalle

anzusprechen.

Serra do Macalié, Est. d. Rio de Janeiro. Jauuar 1900.

63. Miconia sp.

88. (30.3). Cecidomyidengalle , Rippenschwellung. Die Verdickun-

gen, die sich meist an den Längsrippen, seltener an den Querrippen

befinden , erreichen eine Länge von 3-15 mm ;
sie sind auf beiden

Blattseiten dicht mit langen, rotbraunen Haaren besetzt und, beson-

ders auf der oberen Blattseite, sehr derb. Auch hier sind eigentliche

Sternhaare seltener als die in einem Bündel stachelartiger Fortsätze

endenden. Auf der Blattoberseite wird die Rippe von diesen Haaren

überwuchert, auf der untern Blattseite ist sie frei davon. Gewöhnlich

ist das Blatt an der angegriftenen Stelle verbogen und verzerrt und

die Seitenrippen ebenfalls an ihrer Basis etwas angeschwollen doch

nicht behaart. Auf der Oberseite des Blattes ist die Gallenwandung

viel dünner als auf der untern und hier scheint sich auch die Puppe

bei der Verwandlung herauszubohren, wenigstens steckte die einzige,

zerbrochene Puppenliaut blattoberseits, zwischen den langen Haaren

verborgen , noch in einem gebohrten Flugloche.

Jurua Miry, E.stado d. Amazonas, August 1901.

64. Miconia spec.

89. (551). Gecidomyidengallen auf dem Zweige , den Blattstielen

und der Lamina. Die länglichen runden Gallen sind 4-6 mm lang

und von rötlich-gelben , ungemein langen ,• feinen ,
stark verfilzten

Wollhaaren dicht umhüllt. Die im Winkel zwischen zwei Längsrippen

sitzende Galle tritt auf beiden Blattseiten ziemlich gleich stark vor.

Am Zweig und Blattstiele sitzen die Gallen meist dicht zusammen,

manchmal Klumpen bildend, so dass die Einzelgalle zuM^eilen nicht

mehr kenntlich ist.
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Die kleine Larvenhöble wird im August von einer noch sehr

jungen Cecidomyidenlarve bewohnt.

Juruä Miry, Est. d. Amazonas, August 1901.

65. Miconia ibaguensis Tr.

90. (54<S). Gecidomyidengallen , Fruchtdeformation. Die Früchte

sind zu 10-12 mm hingen, 1-2 mm dicken
, stark abstehend beliaar-

ten, cylindrischen, an der Spitze geschlossenen Gallen umgebildet, die

von einer Anzahl von Gecidomyidenlarven bewohnt werden ; in den

untersuchten Gallen wurden 2-1 Larven aufgefunden, die zum Genus

CUnodiplonis gehören oder ihm sehr nahe stehen. Wcirzen, Papillen

und Endsegment wie bei Clinodiplosis ; die beiden kurzen, zaj)fenar-

tigen Borsten stehen auf dickem, gemeinsamem Wulste. Bei der 2,2

mm langen Larve ist die Gräte voll entwickelt, während bei Larven

von 1,2 mm Länge noch keine Spur einer Gräte vorhanden ist.

Die Verhältnisse sind die folgenden I = 208 ; II := 15 ; III = 32
;

IV = ()0 ; V = 48 ; VI = 17. Die Grätenzähne sind ziemlich breit

und nicht sehr spitz und sowohl auf der äussern als Innern Seite

convex, wodurch sich die Larve, abgesehen von andern Verhältnissen

der Gräte , besonders von den ähnlichen Larven der unter N.° 91

beschriebenen Fruchtgallen unterscheidet.

Tarapoto, Peru, Octob. 1902.

66. Miconia spec.

91. (365). Gecidomyidengalle, Deformation der Früchte.

Die Galle hat grosse Ähnlichkeit mit der unter N.° 90 beschrie-

benen, doch ist sie nie lang behaart, sondern mit einer Anzahl Längs-

furchen versehen.

Die die Galle erzeugende Mücke ist oftenbar der vorher erwähn-

ten nahe verwandt, unterscheidet sich von ihr aber wie gesagt, deut-

lich durch die Form der Gräte. Die Larven sind 1,7 mm lang.

Jurua Miry, Est. d. Amazonas, August 1901.

67. Miconia spec.

92. (N." S bei Michaelis). Gecidomyidengallen auf den Blättern.

Die hörnchenförmigen Gallen sitzen stets an einer Blattripx^e blatt-
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unterseits ; sie sind überall mit langen , borstenförinigen , abstehen-

den Haaren besetzt und werden 8-12 mm lang bei 1.5-2 mm Qner-

durchmesser an der dicksten Stelle. Vom letzten Drittel oder Viertel

ab sind sie stark verjüngt, so dass sie fast spitz enden, doch erstreckt

sich die Larvenkammer bis in diese äusserste Spitze und die Puppe
bohrt «ich bei der Verwandlung , wie es scheint , unterhalb dieser

hohlen Spitze durch die dünne Gallenwand. Bei den untersuchten

Exemplaren ist die Gralle stets an zwei Stellen am Blatte angeheftet,

an der Blattrippe und an der Lamina , in der Weise, dass an der

Gallenbasis noch eine kleinere gesclilossene Kammer hinter der Lar-

venkammer gebildet wird. Die Galle ist nicht aufgerichtet, sondern

schief zur Blattfläche geneigt, so dass ihre Längsaxe mit der Blatt-

fläche nahezu parallel verläuft.

Die Gallen sind meist leer ; in einer dieser Hörnchengallen fand

sich eine Puppe von 2,5 mm Länge , mit kleinen Scheitelbörstchen

und Bohrhörnchen und ungemein langen Atemröhrchen. Die Flügel-

scheiden reichen bis ans Ende des 3. Abdominalsegmentes und die

der Hinterbeine bis ans Ende des 7. Segmentes ; die Mittel - und Vor-

derbeine sind wenig kürzer. Am 2.-8. Abdominalsegmente findet sich

auf dem Rücken je eine Reihe sehr stark entwickelter Schiebedorneu,

hinter denen, an der Basis des Segmentes, noch 2 Reihen kleinerer

Dörnchen stehen.

Tlieresopolis, Prov. Öt. Catliariua, 2. Sept. 1904 (lg. Michaelis).

68. Miconia spec.

93. (N.° fehlt !). Cecidomyidengallen auf den Blättern. Die 6-8 mm
langen cylindrischeu Gallen sitzen blattunterseits an den Rippen. Sie

sind 1,25 mm dick, an der Spitze offen, die Öffnung aber durch viel-

zellige
,
kurze Haare teilweise geschlossen. Die Haare haben grosse

Ähnlichkeit mit der unter N." 85 beschriebenen zweiten Form. Die

Gallen stehen nicht selten gehäuft, oft so, dass zwei Gallen der ganzen

Länge nach verwaclisen sind ; auf der oberen Seite ist das Blatt dort,

wo sich die Galle befindet, meist etwas eingezogen.

Die aufgefundenen Cecidomyidenlarven sind nocli sehr jung.

Ohne Fundort.
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69. Miconia spec.

94. (547). Cecidoììiyidengalle, Blüteiideformation. Die Blüten sind

zu rundliclien 5-9 mm breiten und 4-5 mm hohen Knöpfen umgebil-

det
, <lie überall mit langen höckerigen oder seltener blattartigeu

Fortsätzen dicht bedeckt sind. Die Gallen haben etwas Aehnlichkeit

mit den unter jS"." 83 beschriebenen Lepidopterocecidien, unterscheiden

sich von ihnen al)er dadurch, dass bei den Schmetterlingsgallen die

Larvenkammer glatte Wände hat, während hier in die Höhlung dicke,

fleischige ,
blattartige Emergenzen

,
die verkümmerte und umgebil-

dete Staubgefässe zu sein scheinen, hineinragen.

Die aufgefundene Larve ist etwa 2 lum lang, scheint aber noch

niclit ganz erwachsen zu sein ; der Grätenstiel hat wenigstens an

seiner Basis noch nicht die gewöhnliche fussartige Erweiterung
,

sondern verjüngt sicli von vorne nach hinten allmählicli und endet

spitz. Papillen und Warzen wie bei Dichelomyia. Die Grätenzähne

sind spitz dreieckig und der Baum zwischen denselben entspricht in

Grösse etwa einem Zahne und hat die umgekehrte Gestalt. Es ist

I = 135 ; 11 = 22 ; 111 = 27 ; lY = 45 ; V == 39 ; VI = 24.

Cerro de Pouara, Maerz 1903.

c. Hemipterocecidien

70. Miconia ibaguensis Tk.

95. (548 u. 550 Bot. Mus. 6457). Coccidengallen an den Zweigen.

Knotige , bis 10 mm dicke (gegen 4 mm des normalen Zweiges un-

terhalb der Deformation) Anscljwellungen der Zweige. Sehr häufig be-

finden sich die Anschwellungen an einem Zweigknoten und erstrecken

sich dann auch noch anf die Basis des hier entspringenden Zweiges,

der dann nicht selten stark verbogen und gekrümmt ist.

Schon bei Lupenuntersuchung bemerkt man , dass an gewissen

Stellen der Anschwellung aus winzigen Öffnungen lange, weisse Fä-

den heraus ragen , ähnlich wie sie Fr. Low bei Xylococcus auf T i-

1 i a erwähnt. Bei Längsschnitten durch die Galle findet mau , dass

in die verdickte Rinde kleine Grübchen cisternenartig eingesenkt

sind , dass sich diese Ginibchen aber manchmal auch in den stark

verdickten Holzkörper des Zweiges fortsetzen und dass jedes dieser

Grübchen von einer kleinen Cocciäe bewohnt wird, die den erwähn-
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ten weissen Sekrettaden absondert. Der Eigang in diese Grübchen ist

so eng-, dass das corpulente Weibclien denselben nicht zu passieren

vermöchte, wie dies bei derartigen Goccidemjallen ja regelmässig der

Fall ist. Während aber bei Xylococcus fiUferm Fr. Low das Tier nur

durch Schwund der unter ihm sich befindenden Gewebpartien der

Pflanze in den Zweig eindringt , findet bei den M i c o n i a - Gallen

offenbar eine Um- und Ueberwucherung des Tieres durch die Pflanze

statt , womit allerdings auch ein Schwund der Rindenpartie an der

angegriffenen Stelle verbunden sein wird. Die Wandung der Gallen"

höhlung ist mit einem festen, wachsartigen Sekrete ausgekleidet. In

der isTähe der Öffnung ist diese Sekrethülle meist am dicksten.

Die merkwürdigen Gocciäen^ die diese Deformation hervorrufen,

gehören anscheinend einem neuen Genus an. Das Analende des

Weibchens hat etwas Ähnlichkeit mit dem der australischen Gattung

Apiomorpha Rübs. Die genaue Beschreibung wird durch Herrn Dr.

LiNDiNGER in Hamburg erfolgen.

Tarapoto, Pervi, October 1902.

d. Acaroceciäien

71. Miconia spec.

96. (49). Erineum blattunterseits. Das braune Erineum tritt sel-

tener fleckenactig aut, sondern überzieht meist grössere Partien der

Blattes oder sogar die ganze Fläche desselben und bedingt zuweilen

bei Jüngern Blättern eine revolutive Rollung ; zuweilen tritt das Eri-

neum auch auf die obere Blattseite über. Die Haare, aus denen das

Erineum besteht, sind vielzellige, oft mehrfach verzweigte Emergenzen,

die selten an der Spitze mit sternförmig gruppierten Fortsätzen ver-

sehen sind. Die Spitzen der letzteren sind dann aber, wie diejenigen

der nicht oder schwach verzweigten Haare , stets abgerundet. Dem
unterseitigen Erineum entspricht meist eine flache, runzlige Ausbauch-

ung blattoberseits, doch nehmen die Längsrippen an dieser Ausbauch-

ung nicht teil.

Tijuca, Est. de Rio de .JaiK'iro, Nov. 1809.
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72. Miconia puberula Cogx.

97 (1). (553). Bot. Mus. C745. Erineum blattniiterseits. Es liat

viel Äliulichkeit mit dem vorher er\Yäliuteu, doch tritt es an den vor-

liegenden Exemplaren stets fleckenweise auf. Diese unregelmässigen,

rundlichen Flecke treten au einem Blatte stets massenhaft auf und

erreichen einen Durchmesser von 1-7 mm. Die mit dem Erineum

verbundene Ausstülpung nach oben ist meist viel kräftiger und die

Emergenzen, die den vorigen ähnlich sind, viel derber, so dass man
sie kaum noch als Haare bezeichnen kann. Sie sind nicht so häufig

und stark verzweigt wie bei N." 96 , in ihrer Form aber viel unre-

gelmässiger. Bald sitzt an einem kurzen , dünnen Stielchen eine

mächtige Keule , bald ist die Basis breit und das Endstück stark

verdünnt ; bald sind die Emergenzen kurz, knollig, bald bis 1 mm
lang, bald gebogen, hakig, seltener ganz grade. Hie und da treten

sogar auf der convexen Seite der Ausstülpung vereinzelte Emergen-

zen auf, wodurch die Galle mit der unter N." 101 beschriebenen

Ähnlichkeit bekommt. Ich habe zwischen diesen Emergenzen oder im

Pflanzengewebe weder Milben noch Spuren anderer Tiere aufgefun -

den, glaube aber doch, dass es sich um eine Milbengalle handelt (1).

Tarapoto, Peru, Jaunar 1903.

73. Miconia spec.

98. (51). Erineum blattunterseits. Das Erineum findet sich auf

einer M i c o n i a-Art mit gezähntem Blattrande und sehr lang ausge-

zogener Blattspitze. Es ist von schön roter Farbe, befindet sich eben-

falls blattunterseits, meist das ganze Blatt überziehend, oft aber auch

fleckenweise auftretend und bewirkt wie X." 96 eine flache Ausstül-

pung nach oben. Die Haare haben aber gar keine Ähnlichkeit mit

denjenigen von X.** 96. Sie sind ebenfalls aus vielen Zellen zusam-

mengesetzt, am Ende aber nie abgerundet. Meist ist der Stiel gekrönt

von einem Büschel unordentlich gruppierter Stacheln, von denen jeder

eine Zelle darstellt. Oft sind die Haare ziemlich schlank, zuweilen un-

förmlich verdickt und häufig stark gekrümmt, manchmal sogar gerollt.

Tijuca, Estado de Rio de Janeiro, .Juli 1899.

(1) Cfr. Naelitra.üj. Erinntm auf M i o o n i a m i n u t i f 1 o r a DC.
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74. Miconia spec. (Blattspitze nicüt abnorm verlängert!)

99. (476). Das Erineum hat grosse Aebnliclikeit mit dem vorlier-

gehenden. Die Haare sind aber kürzer, fast ungestielt. Es sind Stern-

liaare , dodi liegen auch hier die Strahlen nielit in einer Ebene
,

sondern haben mehr das Aussehen kleiner Morgensterne mit kurzem

Stiele.

Möglicherweise wird die Verschiedenheit der hier beschriebenen

Erineen nicht durch den Parasiten, sondern durch das Substrat be-

dingt.

Caclioeirinlia, Maniios, 8. Aug. 1900.

e. Helminthocecidien

75. Miconia stenostachya D.C. und andere Arten.

100. (552, 521, 171, 101, 58, 53, 52, 50. Michaelis 36). Deforma-

tion der Blätter, Blüten und Zweige. Diese Deformation scheint in

Südamerika eine ungejnein grosse Verbreitung zn haben ; sie liegt

mir vor aus der Provinz St. C a t li a r i n a, aus der Umgebung von

Rio de Janeiro, vom A 7u a z o n e n s t r o m , Peru und

Guayana.
Bei Miconia stenostachya (die anderen Miconia-

Arten sind nicht bestimmt !) bilden sich auf den Blattrippen
, den

Blattstielen und jungen Zweigen meist 1-4 mm dicke, unregelmässig

runde, meist etwas gelappte Verdickungen, die dicht braun behaart

und mit tausenden von AnguilluUden angefüllt sind ; später scheinen

diese Gallen an der Spitze aufzuplatzen. Meist entspricht diesen

Verdickungen auf der entgegengesetzten Seite eine starke Vertiefung,

die man für den Eingang zur Galle und diese selbst also für eine

Blattausstülpung halten könnte, was aber nicht der Fall ist. Bei drei

ofienbar ganz verschiedenen M i c o n i a-Arten aus der Provinz S t.

Catharina. {N." 30. Michaelis und 58, 171 LTle) so wie bei

N.° 50 bilden sich blattoberseits oft scheinbar Längsrisse, die nicht

selten ein- oder mehreremale gabeln. Bei fortschreitender Entwicklung

erweitern sich diePiinder dieser Risse blattartig, uiul es stehen sich dann

immer zwei dieser la])pigen Erweiteruiigen gegenüber, an denen man
deutlich die innere Seite als Blattunterseite , die äussere als Blatt-

oberseite erkennen kann. Häufig entwickeln sich diese Lappen zu
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vollständigen kleinen Blättclien bis zu 1 cm Länge und man vermag-

deutlich die Blattiippen, besonders die Mittelrippe zu erkennen. Sehr

oft bilden sich derartige Blättchen rings um die zuerst erwähnten

Verdickungen, nicht selten aber entstehen sie auch in einiger Ent-

fernung von denselben an den Eändern der erwähnten Spalten. Die

Anguilluliden, für die ich den Namen Tylenchus miconiae n. sp. vor-

schlage, habe ich nur in den Verdickungen, nicht in den blattartigen

Bildungen, die wohl nur Nebenerscheinungen sind, nachweisen kön-

nen. Derartige blattähnliche Neubildungen auf den Blättern beschrieb

ich auch auf V i t i s vinifera, ohne dass es mir möglich war,

hier einen Erzeuger aufzufinden (1). Auch auf andern Pflanzen sind

derartige Bildungen , die man hier als teratologische Bildungen be-

zeichnet, bekannt; sie scheinen bei M i c o n i a, wie gesagt, stets nur

blattoberseits vorzukommen , während sich die höckerartigen Defor-

mationen auf beiden Seiten der Blattrippen finden. Bei M i c o n i a

s t e n o s t a c h y a entwickeln sich aui Internodium des jungen Zwei-

ges ferner bis 5 mm lange, vielfach verzweigte, unregelmässige Emer-

genzen durch den Angiiff der Älchen und wohl auf allen von dem
Tiere befallenen Miconia-Arten entstehen Blütendeformationen. Die

einzelnen Blüten verwandeln sich zu rundlichen , unregelmässigen
,

höckerigen , c. 5 mm Durchmesser haltenden , klunkerartigen Gebil-

den, in denen die Älchen massenhaft vorkommen. An einzelnen der

vorliegenden Exemplare befinden sich an der Zweigspitze ähnliche,

vielteilige, blumenkohlartige Knöpfe bis zu 3 cm Durchmesser.

101 Fabrica, Est. il. Rio d. Janeiro, Juli 1899.

552 (6458 Bot. Museum) Tarapoto, Peru, October 1902.

521. Cachoeiras des Mariuellos, Est. d. Amazonas, Macrz 1902.

171. Theresopolis, Prov. St, Catharina, Dezember 1896.

58. Tubaräo, Prov. St. Catharina, Juli 1890.

53. Fabrica, Est. de Rio de Janeiro, Jnli 1899.

52. Tijuca, Est. d. Rio de Janeiro, Juli 1899.

50. Serra dos Orgäos, Est. d. Rio de Janeiro, August 1899

36. Michaelis, Theresepolis, Prov. St. Catharina, Sept. 1904.

N." 171 und 36 wurden von den Sammlern auch meinem rerehrten Freunde

Dr. V. ScHLECHïEXDAL, sowie N.o 171 auch Herrn Prof. Dr. Hiehosymus über-

geben; beide erkannten die Deformation bereits als Älchengalle.

(1) Zeitschrift f. wissenscli. luspcteubiologio 1906 Bd. II p. 130 X." 7.



AUSSRREUROPAEISCHE ZOOCKCIDÎEK 169

f. Ei-zcugcf der (lalle nicht aii/i/cftdiih'ii

7(i. Miconia spec.

101. (03). P>l;itt('instiili>nn<ieu iiaoli unten, anf «lei' convexen Seite,

also iiiclit in der Hölilnn,y, diclit mit brannen , vielzelligen, derben

Einergenzen bedeckt, die viel Ähnlicbkeit mit den nnter N." 97 be-

seliriebenen haben. Die Einstülpnno; ist am Mündungsrande nicht,

wie dies bei andern derartigen Deformationen die liegel ist ,
abge-

rundet, sondern ungemein scharf, ziemlicli leclitwinklig. Auf einem

Blatte befindet sich eine grosse Anzahl derartiger Ausstülpungen
,

so dass sie oft in einander ül)ergehen. Merkwürdig ist, dass sich die

Emergenzen nicht in der entstandenen Vertiefung, sondern auf dem

Buckel befinden ; nur in ganz vereinzelten Fällen ist es umgekehrt

und die Galle gleicht dann N.» 97 , mit der sie vielleicht identisch

sein wird. Ich habe aber bei dieser Deforuuition weder eine Spur von

Milben, noch von Älchen, noch von einem andern Erzeuger auffinden

können ; an demselben Zweige befindet sich allerdings ein von An-

guillulideu deformierter Blütenstand , was aber noch nicht beweist
,

dass die Älchen auch die Bhittgallen erzeugen. Aehnliche
,

glatte

Ausstülpungen finden sich in Brasilien auch auf andern Öul)strateii
,

so z. B. auf einer Flacourtiacee; auch hier vermochte ich den Erre-

ger der Galle nicht festzustellen.

Fabrica, Estado cL Rio d. Janeiro, Juli 1899.

102. (oG4). Auf einer andern M i c o n i a-Art befinden sich an

den Zweigen, den Blattstielen und den Mittelrippen mächtige Haar-

wucherungen, die mit kaum merklichen Verdickungen der befallenen

Organe verbunden sind. Larvenhöhlnngen habe ich weder in dem Zwei-

ge noch in den Kippen auffinden können; letztere sind in ganz merk-

würdiger Weise deformiert. Sie sind nur höher, nicht breiter gewor-

den , bilden also auf dem Blatte scharfe Grate ,
auf welchen eine

grössere Anzahl Haare Platz finden, als auf den normalen Kippen.

Diese Haare erreichen eine Länge bis zu 4 mm. Es sind ungemein

langstielige Sternhaare, doch befinden sich die Strahlen nie wie bei

den normalen Haaren in einer Ebene ; meist enden die Haare wie bei

der zweiten Haarform bei IST." 85. Die Stiele bestehen meist aus zwei

Reihen Zellen, von denen jede frei nach oben oder der Seite vorragt,

so dass der Stiel stachelig erscheint. Milben konnten zwischen diesen
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Haaren nicht aufgefunden werden und in der Regel erzeugen Milben

auch nicht so enorm grosse Haare. An dein vorliegenden Blatte

finden sich an der angegriffenen Stelle diese merkwürdigen Haare

auf der obern und untern Blattseite ; sie bilden ein ungemein dickes

Polster. Zwischen den Haaren wurde eine Gecidomyidenlarve aufge-

funden, die möglicherweise der Erzeuger der Galle ist. Das Analende

der Larve erinnert an Gontarinia ; die Gürtelwarzen sind rund mit

kurzer aufgesetzter Spitze. Die Gräte hat mehr die Form der I)iche-

loniyia-Gïiiten. Es ist 1= 108; 11 = 13; 111 = 15; IV= 30; Y= 27;

VI = 18.

Juruä Miry, Aug. 1901.

103. (ohne N.° cfr. 93). Auf der bei X.« 93 bereits erwähnten

M i c o n i a-Art kommt auch noch eine ßollung oder vielmehr TJm-

klappung des Blattrandes vor. Derselbe ist fast auf der ganzen Länge

des Blattes nach oben umgeschlagen und knorpelig verdickt. In der

Deformation fand ich keine Milben , wohl aber Thrips in ziemlich

grosser Anzahl und zwischen denselben eine Lestodiplosis-hawe von

2-3 mm Länge mit schwarzbrauner Gräte von sehr schlanker Form.

Es ist I = 136 ; II = 9 ; III = 14 ; IV = 21 ; V = 21 ; VI = 10.

Die Lateralpapillen stehen in 2 Gruppen, von denen jede aus zwei,

mit ziemlich langer Borste besetzten Paijilleu besteht. Pleuralpapil-

len ebenfalls mit langen Borsten.

Fundort fehlt!

77. Miconia tomentosa Dox.

104. (362). Bot. Museum 5089. Auf denselben Blättern, wie die

unter î»r." 86 beschriebene rothaarige Mückengalle, befindet sich auch

noch eine andere, die auf beiden Blattseiten als weissfilzige Beulen

vortreten. Es scheint sich um eine Parenchymgalle zu handeln. Bei

einigen der geschnittenen Gallen konnte eine kleine Höhlung , die

mit deformierten Sternhaaren ausgefüllt war, festgestellt Averden; bei

andern waren wohl Verdickungen der Blattsubstanz nachzuweisen
,

jedoch kein H<)hlraum. Die Verdickung tritt auf der untern Blatt-

seite nicht vor, weil das Blatt hier vertieft ist und diese Vertiefung

stärker ist als die Verdickung. Die Galle ist auf beiden Blattseiten

sehr stark behaart und die Rippen in der Nähe der Galle stark ver-

dickt, jedoch auch hier wie bei N.° 102 meist nur in einer Richtung;
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sie sind viel höher «geworden, d}igei>fen wonig' breiter. Auf der obern

Blattseite ist das Blatt an der verdickten Rippe etwas eingezogen.

Die Behaarnng auf der Blattunterseite bildet dicke rundliche Polster

bis zu 9 nun Durchmesser, während die Begrenzung der Polster auf

der oberen Seite lange nicht so bestimmt ist. Oft verliert sich hier

das Erlneum ganz allmählich an der Peripherie der Galle, oft setzt

es sich noch auf wtMto-e Strecken auf den Rippen fort. Letzteres ist

allerdings auch auf der Blattunterseite in geringerem Grade der Fall,

doch fällt dies hier nicht so sehr auf, weil das Blatt unten graubehaart

ist , während das weissgelbe Erinenm sich auf der dunklen oberen

Blattseite viel stärker abhebt.

Ich bin geneigt, die Deformation für eine Milbengalle anzusehen,

doch habe ich keine Spur von Milben auftinden können.

Jnrua, Miry, .Jimi 1901.

78. Mikania spec

105. (712). Acarocecldium , Erlncum blattunterseits , seltener auf

der oberen Blattseite, verbunden mit leichter Ausstülpung. Dasselbe

tritt anscheinend stets Heckcnweise auf und ist über die Blatttläche

regellos verteilt. P]s ist im Leben offenbar weisslicii oder bräunlich,

an der getrockneten Pflanze graubraun und besteht aus ein- bis mehr-

zelligen Haaren, die meist an der Spitze stark keulenförmig verdickt

sind. Bald erfolgt die Verdickung plötzlich, bald allmählich ; zuwei-

len zeigt ein Haar eine Anzahl hinter einander liegender Verdickun-

gen ; nicht selten sind die Haare stark gebogen.

Serra dos Orgâos, August. 1899 und Maatî, Estado d. Rio de Janeiro, Januar

1899.

79. Mikania Lindleyana D. C.

106. (373). Bot. Museum 5679. Acarocecidium, Erincum von roter

Farbe blattoberseits^ verbunden mit starker Ausstülpung nach unten.

Das Erineum tritt ebenfalls fleckenweise auf, doch haben diese

Flecke viel geringeren Umfang als bei N." 104 ; sie erreichen 2-3

mm Durchmesser gegen 7-9 bei N." 105.

Die Haare, die dieses Erincum bilden, sind ebenfalls meist mehr-

zellig; die Zellen liegen hintereinander und sind oft an einer Stelle,

häufig an der Spitze, etwas verdickt, wodurch das Haar ein knotiges
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Aiissehen erhält. Die Haare sind an der Spitze lange nicht so stark

verdickt wie bie X.° 104, oft sogar verjüngt, aber stets abgerundet

und zuweilen verzweigt.

Jnruä Miiy, Est. de Amazouas, August 1901.

80. Mikania spec.

107. (73 und 484). Gecidomyidengalle an den Zweigen, Blattstie-

len und Blättern. Es sind hornförmige ,
bis 10 mm lange , an der

Basis breit aufsitzende und hier c. 4 mm breite, seitlich etwas zu-

sammengedrückte, s[)itz zulaufende Gallen, die oft dicht zusammen-

stehen und dann breit, fast bis zur Spitze verwachsen sind, jedoch

immer mit der schmalen Seite. Zuweilen verursachen sie eine starke

Krümmung des Zweiges. Am vorliegenden Material haben sie dieselbe

dunkle Farbe wie der Zweig. An den Blättern scheinen sie vorzugs-

weise auf den Rippen aufzutreten ; zuweilen ist das Blatt total ver-

kümmert und am Ende des Blattstieles sitzt dann eine Anzahl, zu

eineni Klumpen zusamuiengewachsener Gallen.

Die Gallen sind rings geschlossen ; die geräumige Larvenhöhle

wird von einer Gecidomyuicnlarve bewohnt. Sie ist 2 mm lang und

0,-5 mm dick. Bauchwarzen und Papillen wie bei Bichelomyia; Gür-

telwarzen rund oder mit aufgesetzter kleiner Spitze. Analende halb-

kreisförmig
,
jederseits mit zwei langen und zwei kürzeren Borsten.

Die Gräte hat spitzdreieckige Zähne ; der Raum zwischen denselben

ist annähernd trapezförmig. Es ist I = 147 ; II = .30
;
III = 42

;

IV = 81 ; V z= 69 ; VI =: 32.

73 Cubo Frio, Est. d. Rio d. Janeiro, 24. Oct. 1899 (in diesen Gallen wurden

die oben beschriebenen Larven gefunden ; 484 Flores bei Mangos, Est. d. Amazo-

nas, 31 Juli 1900.

81. Mikania spec.

108. (204). Gecidomyidengalle von c. 5 mm Durchmesser auf den

Blättern. Am vorliegenden Materiale treten die Gallen nur auf der

untern Blattseite auf; sie sind annähernd kugelig und dicht mit

langen, abstehenden Haaren besetzt. In den aufgeschnittenen Gallen

wurden Gecidomyidenlarven gefunden , die dem europäischen Genus
Aaplioiidylia angehören ; ich nenne die Art Asphondylia ulei n. sp.

Die Larve ist 2 mm lang und in der Mitte 0,7 mm breit ; sie zeigt
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alle Merkmale der Asphondylienlarven. Die Grätenzäline haben auf

der iniierii Seite noch einen kleinen Zahn von 10 jx Höhe, während

die Höhe der grossen Zähne, von der Basis des kleinen Zahnes an

der Aussenseite, bis zur Spitze des grossen Zahnes gemessen, 28 [i,

beträgt. Es ist ausserdem I = 232 ; II = G4 ; III == 90 ; IV = 112;

V = 104 ; VI = 48.

Die Puppe ist 2-3 mm lang. Die beiden stark entwickelten

Scheitelstacheln sind nach innen abgeflacht und gezähnt; Stirnstachel

einfach, ebenso der Bruststachel , doch befindet sich an jeder Seite

desselben eine leichte, zahnförmige Verdickung. Scheitelbörstchen

und Atemröhrchen kurz. Die Flügelscheiden reichen bis zur Mitte

des 3. Segmentes ; die Scheiden der Mittelbeine bis ans Ende des

sechsten und die Vorder und Mittelbeine , die untereinander gleich

lang sind
, überragen die Mittelbeine wenig. Das 2.-7. Segment mit

einigen Keihen starker Schiebedörnchen.

Piilmeüas , Est. d. R. d. Janeiro, April 1900.

109. (204). Zweiggallen. An demselben Zweige befinden sich

zahlreiche , annähernd cylindrische Zweiggallen , die alle leer sind,

aber offenbar von Ceckìomyideìi erzeugt wurden. Ich glaube bestimmt,

dass sie uiit den unter N." 18 (Fussnote) dieses Beitrages erwähnten

Gallen auf M i k a n i a G u a e o Humb., die mir von Herrn Prof. P.

Kick aus S. Leo[)ol(lo, Prov. Rio Grande do Sul, übergeben wurden,

identisch sind. Während sie dort aber dicht gehäuft rings um den

Zweig herum stehen, so dicht, dass der Zweig vollständig davon be-

deckt ist, stehen sie hier ganz vereinzelt oder doch nur zu kleinen

Grupi3en vereinigt.

Mit A^origer.

82. Mikania Lindleyana D.C.

110. (268). Bot. Museum 5679. Kugelige , 7 mm Durchmesser

haltende, weiche Zweiggallen, die leer sind, aber offenbar von Gall-

mücken hervorgebracht werden. Sie stehen an einem Internodium
,

etwas unterhalb des Knotens zu einer kleinen Gruppe A^ereiuigt und

haben im Leben wahrscheinlich eine hellgrüne Farbe gehabt. Jede

Galle ist mit einem Flugloche versehen.

Born Filli am Jnruïî, October 1900. {continua)
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UNA NUOVA INTERESSANTE CECIDOMIA

di T. De Stefani Perez

Aplonyx n. j^eu. chenopodii n. sp.

Insetto jìerfetto — Lun«;-. 1,0-1,9 çf Ç — Antenne gialle, di uguale

lunghezza nei due sessi e giungenti appena alla metà del torace, di

13 articoli (2 -|- 11) distinti, sessili ; i due dello scapo molto ingros-

sati, il primo in forma di cono rovesciato e brevemente pedicellato,

il secondo molto piìi breve del primo, piuttosto appiattito e svasato

in forma di scodella ; articoli del funicolo, nella femmina subsferici,

uguali fra di loro , articolo estremo coniforme
, appuntito e a base

allargata ; nel maschio ,
1", 2°, 3° e 4° cilindrici, subeguali, 5", 6" e

7° ingrossati, di un terzo più lunghi che larghi, almeno il 5" e il 6°,

V 8° invece poco più piccolo di questi ; il 9" cilindrico e lungo quanto

uno dei primi quattro ; il 10" uguale all' 8", 1' 11° od estremo della

stessa forma che nella femmina, ma del doppio più grosso. Tutti gli

articoli sono verticillati di peli semplici di diversa lunghezza diretti

all' innanzi e sono nel maschio più abbondanti e più pronunziati.

Faccia gialla, occhi confluenti, palpi labiali di due articoli, bianchi,

piccoli, leggermente appiattiti, di uguale lunghezza, molto trasparenti

e difficili a percepirsi specialmente se l'ultimo è spogliato dalle sca-

gliette che verso 1' estremità lo rivestono ; estremità di ogni articolo

provvista di due o tre setole sul lato esterno. Torace nero. Bordo

anteriore delle ali coperto di scagliette nere, allungate ; venetta tra-

sversale mancante, tre venette longitudinali semplici, la mediana va

ad inserirsi al bordo interno, lontana dall' estremità dell' ala. Gambe
gialle, tibie e tarsi ricchi di scagliette nere per cui possono comi>a-

rire bruni ; tarsi di cinque articoli : il primo breve, molto più breve

del secondo, questo uguale al 3° e -4" presi insieme, il 3" più lungo

del 4", questo più lungo del 5°
; unghiette semplici ,

ricurve
,
poo

più lunghe dell' empodio.

Addome giallo-rosso, segmenti dorsali fasciati di nero ; nel ma-

schio queste fasce sono un po' ridotte , su alcuni , specialmente su

gli ultimi due o tre possono anche mancare. Ovopositore aciculare.
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Pinza, col primo articolo robusto e lungo il doppio del secondo, que-

sto ad estremità acuminata ; lamella superiore grande, breve, roton-

data e leggermente incisa, lamella intermedia più lunga della supe-

riore, bilobata e a lobi coniformi, lamella interiore lunga giungente

quasi all' estremità del pene, questo cilindrico.

Ninfa — Cornetti frontali ben sviluppati, diritti ;
setole cervicali

lunglie , due volte piìi lunghe che la ])orzione esterna dei condotti

respiratorii del torace
,

questi bruni ,
leggermente arcuati e assotti-

gliantisi verso 1' apice, tre volte più lunghi che non larghi alla base.

Spinule dorsali mancanti, verruche semplici, acuminate e sparse sui

segmenti.

Larva — Kosso d' uovo, lunga 1,5 mm.; spatola sternale lineare,

biforcata in due lobi diritti e brevi, del doppio più lunghi che larghi,

bruna e punto dilatata all' estremità.

Uovo — Giallo, cilindrico, pedicellato, in forma di caraffa, pedi-

cello poco i)iù lungo del corpo dell' uovo.

Galla — Questa si ritrova sul Chenopodi u m album L.

e la forma di essa può dirsi la ripetizione di quella che la Stefaniella

trinacriae origina sul!' A t r i p 1 e x h a 1 i m u s ; ne differisce pel di-

verso colore del substrato, per essere in generale più piccola, per le

camere larvali molto più brevi , anzi la loro lunghezza è appena

quella della larva così che il bozzoletto che essa si fila le riempie

completamente , manca quindi in esse il tramezzo interno sempre

presente in quelle della Stefaniella.

Bozzolo — Di colore avana, cilindrico, lungo poco meno di 2 mm.,

con i' estremità inferiore rotondata , la superiore invece troncata e

con P apertura chiusa da un opercolo piano sopraposto, leggermente

unito alle pareti del bozzoletto per pochi fili di seta debolissimi che

si rompono agii urti che l' insetto vi esercita allorché, verso la metà

di maggio e primissimi giorni di giugno, deve venir fuori allo stato

perfetto.

Osservazioni — Dalla forma della galla e dal numero degli arti-

coli dei palpi nell' insetto avevo creduto che questa Cecidomide pò-



176 T. De Stefaxi Perez

tesse riferirsi al genere Stefamella, ma un'osservazione più attenta

mi ha convinto che importanti e varii caratteri ne la allontanano

non solo , ma che inoltre non è i)ossibile comprenderla in nessuno

(lei gruppi già stabiliti, perchè su questa specie si riscontrano due

caratteristiche che nelle specie degli altri gruppi non sono mai ac-

coppiate e cioè , il bordo alare coperto di scagliette e le unghiette

semplici
;
per tanto propongo il nome generico di Aplonyx per questa

specie e pel nuovo gruppo quello di Aplonyxini.

Nel gruppo delle Asphondilie il genere Gystiphora^ che fa ecce-

zione alla regola , differisce dalla specie odierna specialmente per

r ultimo segmento addominale della femmina rigonfiato in forma di

vescica e i^er i palpi a tre articoli.

Prendendo in esame tatti i gruppi della famiglia ho dovuto con-

vincermi che il nuovo gruppo creato per questa specie mi pare giu-

stificato e die esso può trovar posto tra quello delle Lasioptera e

V altro delle Asphondylia potendo benissimo costituire tra i due un

anello di congiunzione.

K:^
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Generalità, istologia, biologia, danni, riniedii, etc.

1. Daguillon Aug. — r^cs cécidies de Ehopalomyia ianneeticola

Kaiscli {Un-, (ini. Hot., t. XIX, ;i]i. lì»(>7, n. L'IO, p. 112-115).

Notizie iiHuColo.niclic ed isfolo^iclic su nulle di lUiop. laii((C('fi(!oIa r.'iccolte a

Diiiilleìis (Fr;iiiei:i) su 'I' il li a e e t n ni \- u 1 j;- ;i r e L. var. e r i s p ii ni. Nella lo-

calità ((\'e furono laecolte , secondo osserva/ioni coutinnate pel' ([iialche anno , si

constatò che le j)iaiite di Tauacc^to j;allifere erano ])overe di fiori e che le piante

andarono poi aumentando di numero mentre scema\'a il numero delle galle.

-. Ferrari C. — S()]»ia nlcuiii casi teratologici osservati nel li a-

n u li e u 1 11 s V e 1 11 t i n u s Ten. {Atti H. Int. veri. Sc. Lettere

Arti, t. LXV, an. UHM), ]>. î)8î>-î)l);-5).

L' A. descrive brevemente , dal ]iunto di \'ista morfologico od anatomico , al-

cuui tileii('o(^ocidi caulinari di K a ii u n e u 1 u s \' e 1 u t i n u s
,
già scìgiialati ode-

scritti <lal M.\ss.vL()X(;i) jìcr altro sulistrato [ci'r. Maucki.i.ia, v. II au. 1903 ]>. 1.38].

Si intrattiene ])oi piìi a lungo sulle \arie anomalie ofìerte dai iiori ))ort-ati dai pe-

dniuiili deroinia*^i. [K (|Uesto un nuo\'o esem|iio d(dl' iutliienza che possono avere

le lesioni sulla iiormale costituzione di (|ual<die organo anche lontano e perciò non

diii'ttamciite inti'iess.-ito dalla causa deformante [cfr. ]>ild. n. SI].

'>• Gerber C — Action «le Eriop/ii/rs jxisscriiiat' sur Ics feuilles de

(Î i a r di a li i r s u t a (r. (C R. Ae. (ì. He. , Paris an. 1900
,

li, L'l>, p. L'I').

4. GÜSSOW H. T.— Eriopliyos-(lMiytoptus) knospenoallen und Hexen-

bcscn der liiickc [Xatirrir. Zeitsehr. f. Land-u. Forsticirtsch.j IV

Jalirii. au. IIMMI, p. iL'l, ct.ii L' law e 10 Ilo. md testo).

CIV. la (litica fatta lai N.vi.Kl'A, in Manrllia v. V-lil()(! p. i:,\).



Makcellia

T). -Rabertson R. A. —On tlie histolo.iuT of ])I;mt .uîills: I Xcsto-

fiham'H Tormenfiline (Proceed. Hcotiinh mierosc. Hoe. IV, an. lOOfi,

2-3, p. 130-141).

(». Rudow F. — Kiiii^c mcvkwnvdiiic (iiillênhildun^cîii [Kììtomolog.

fj((hrhiireh, Kraiiclici' 's, Jalir^-. X'\'il, Loipziji liKiT).

Sistematica, distribuzione geografica, galle nuove etc.

7. Bordas L. — Sur ({iielques «alles (zoocécidies) de 1' È<^la]itier

[Rev. hretoìine de Bot., îliennes an. 1907, Mxtv. p. "ü-<14,.eon 3 fiji;.).

Siiiipl(> ('oiii])il:iti()n , 1111 iK'ii ililViisc , icliitixc ;\ dfiix ZfXK't'cidics do K o s a

canina (HìiofUtcs Boxai', Hit. Jù/laiiUriae) ri-ciicillics cu lìicta-inp et on Coirèze.

(C. iHoimnl)

S. Bordas L. — Note e«'ei<liolo.iii(|iM* (ihìdrin. an. lî>07, i'^xtr. di

1.5 pp.).

\j' A. situalo aux (•('cìiIoIojìmcs Ics deux intóri'ssaiits aitiflcs, relatifs aux galles

dl- 1' t e r i gy 11 a 11 d r II III I' i 1 i iO r m e ot L o p li i> e o 1 e a )> i d < ii t a t a
,

pa-

rus dans la « llovu«* lnioloj^inno » de 19u(ì. 11 semble cejxMidant i.uiiorev (jiie la

littérature cccid<»l()<;i(|ne e(»ncernaiit les Cry]tto<j;anies n" est ])as <les ](liis pauvres

piiistpie 1' on eonnaît iî 1' heure acluelle plus de '2r> espèees de Mousses dófonnées

]Kìv t\o.a Tylcuchun [öfr. n. 121. (C. ;Mouiird)

1>. Cholodkowsky N. A. — Die (.-oniferenTiäiisc rV/n-wK-v, die Fein-

de der Na<Ud- Uiiimie (St. retersbiii -i lîMMi , (•() pp. e<ni ('» tnv.

in i>aite eoloiate).

10. Del Guercio G. — intorno a tre speeie rare di Mizozilini ita.

liaiii (' aile diverse galle prodotte da varii Afidi sul Popu-
1 II s n i .n' r a {h'edia, v. Ili, aii. lìKKj, fase. 1 1, p. o()0-38r), eoii

."»l tìix. nel testo).

11 IV para.nrafo di «pn^sto aiti<'olo (pa^-. iM'tr^X~}, lii>'. .l-i-ol) è tledioato alla

descrizione di alcuni noti Alidi .<;allij;-eiii del P o j» ii 1 ii s niyr'a e <lelle .loroij^allo

ancor piìi note. Le conclusioni che 1' A. stesso fornisci? da ultimo non <'i semlirano

racchiudere ])articolari segnalabili. lìijxntiamo .solo la ò^ conclusione, i^erclLÌ;, se,'fo.Si.se

presa troppo alla lettera, potrebl)e, ci sembra, traviale FinespertK» lett^ore da alcuni

]>ostnlati fondamentali della cecidolo<ria, quello ad esempio della s]>ecificit.à dei ca-

lai teii morfolo,i>ici offerti dalla fialla, non eHclusi <çli atidioeecidii del ]>io))po: « 5'...

Galle simili, 1' A. conclude, i>otendo essere provocat-e ila ceciilozoi diversi, e f^alle
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(liftV-rciiti poti'udo essen! provixtate. dallo stesso cccidozoo in divei-si piiuti delhi

foglia , la detenni nazione della galla si deve desumere dall' esame dei caratteri

del cccidozoo ».

11. Felt E. P. - New (U'ci(l<))iiyi<liU' [X. Y. ^Staf. Mm., an. lUOG,

53 pp.).

1-. Geheeb A. — Une l'ormationi de ^allc cansée par <les néiiia-

toidew dans le P t e r i g y u aqid r u in fi 1 i f or m e Timin. (Kev.

hnjoliHj., XXXriI, an. ll^OO, n. 4. j». 58-51»).

(»alla gemmi l'orine conica od o\'alc, aldtatii dai nn niiico nematode. Fn rac-

(M)]ta in Isi>agna [cfV. n. 8].

lo. Grevillìus A. Y. u. Nìessen I. — Zoocecidia et Ceeidozoa

imprimis ]>r<)vine-iae L'Jienanae. Jjiefernng- I, 25 Xnnii (Edit, dalla

Jtlieinisclie Bauern Veri'iiij Colonia 15)07.; ])rezzo di assoeiazione

Mk. 10, per taseieolo di L'5 nn.;. il' solo 1" fase. Mk. 12).

(iMiesta nuova collezione essiccata, è un lieto indizio del continuo ditt'ondersi

degli studi cecidologici , e ce ne compiacciamo, tanto piìi ch'essa non è uu inu-

tile duiilicato di pulddicazioni congeneri , ma costituisce anzi uu uotcvole \)\o-

gn'ss(( sulla « C'ccidotheca itali<'a » , come (|Mesta rispetto all' « Hei-barium ceci-

diologicum ». La jiiìi im]iortante e piii lodevole novità consiste uel fatto che ogni

galla, è accompagmita dal rispc^ttivo cccidozoo, couveuieutemoute iJreparato a secondo

della, specie. La- galla è? invcKHì fì.ssata , mediante fettucce di carta, ad uu' proprio

(sirtoncino', il (pialo port^ mra In-cnx^ sclietla c<tl semplic«^ uome-, substrato e loca-

lità. In (pialche caso poi vi si accompagnano una. fotogratìa della galla od uno

schizzo, poligrafato, che illustra ([ualche particolarità istologica del cecidio. 1 2.5

cartoaeiui. so»iw. conteuutij sciolti, in iuta solida husfa di cartone e tela con fionte-

spizii»; L' optMa è a.c<M:)iiipaguata da uu indice stampato su foglio volante e da uu

oi>uscoletto di Syt pp. coutencute, . lier ognuna delle gxille pubblicate, un' ampia illu-

strazione morfologica, bjbliogra.lica, biologica, etc. Le galle, tanto in (piesta parte il-

lustrativa <iuautü nella collczuiuc, souo raggruppate secondo le affinità sistematiche

dei cecidozoi.

La uecessità di collocare gli insetti entro speciali astucci rende l'opera piut-

tosto voluminosa; e così le galle, le quali aderiscono al cartoncino con semplici fet-

tucce di calta, per le confricazioni derivanti dall'uso, non ci seuiltrano troppo ben

l)rotetto i>er una collocazione definitiva

Nelle citazi(uii delle « Eniiìccaia » contenute nell'opuscolo a. parte, rammeutiamo

poi come non vi lìguriuo varie galle le qmili già furono distribuite uella « Cecido-

theca italica » ad es. quelle che gli AA. ricordano ai un. .5, 6, 11, 12, 13.

Sono peri) piccolis.siine meiulè le quali uou tulgono certameute pregio all' opera

e che d' altra parte souo facilmente rimovibili.

Ecco p&rtauto. l'i e-lèneo. dèlie siwieie pnbMìcate in (puvsto primo fascicolo:

1. Tylcnchiin dcvantatvix Kühn, Secale' cercale L.
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2. TarsonemHH np., rhrafpiiifes commit tiin Trin.

3. Eriophyes aveUavae Nal., Corjihix aveììana L.

1. Eriophj/ex clarlojihfhinix NjiI., Sohininii thilcdiiiiira L.

5. Enophyex (/cii'xfnr N;il., iSaroilidiiinKs sciipdi'inx Kocli.

(3. Er'tophyeH Aitami Liclx-l, ^Ihnis (ilitliiiiis<i (iiiitn.

7. Eriophyes psila-spix N;il., Taxiix baccalà L.

8. EHophyes riidix CiUi., Betula remi coxa Elirli.

9. Eriophyex Hliae Pagi-iist., 'J'iiia firandi/olia Elnli.

10. Adelges (Chemien) ahictix L., I'icca cxcelxa Liuk.

11. Aphix vrafaegi Kalt., Pinix malux L.

12. Aphix gallariim Kalt., Artemixia ndfiarix L.

13. Myzux rihix L., liibex rtihrum L.

14. Pemphigux marxiipìalix Conrclict, I'opiilns piiriiinìdulix liozicr.

15. Pxyììopiiìs fraxini L., Fraxlnux excelxior L.

16. Axphondyita xarothamiii H. Loew, Sarolluininiix xcopiirinx Kocii.

17. I'errixia margiuemlorquenx Wiiiii., Salix rimiiialix L.

18. Ithabdophaga heterubia H. Lacw, Salix triaiidra L.

19. AndriciiH radicix Falu'icius, Quercnx pediinciiiala Eliili.

20. Andriciix frilineatiix Hartig, Quercnx indniiculata Eliili.

21. AndricHx Sivboldi Hartig, Quercnx pediDicnUila Ehrli.

22. AndricuH textaveipes Hart., QuercKx pediiiiciilala IClirli.

23. Aulax hieravii iionchi-, Uieracinm umbellaliun \j.

24. lietiitia resinella L., I'iiiux xilrexirix L.

25. Saperda populuea L., I'opidux Ircmnla L.

14. Kieffer J. J.— Eine neue j^alleiicrzeiigeiKle Psyllidc ;iiis V'nnlcr-

Indien {Zeit,schr. f. nusaensch. InscJitcnbiol. , 1U\. II , an. IIMM» ,

Heft 12, p. 387-81)0, con 5 ftj».)

Fhacunema gaUivola u. g. ii. sp. (ai)i>art(iiiciitc alhi iiiiii\ii SottofMiuiglÌM I'liacn-

seminae) produce delle vistose galle su foglie di C i ii n a in o m ii in sp. . v.-kcoIIc

presso Tricliino])oly. Souo ovoidi, 10-15 luui. alte 8-10 uiui. larghe, aiii|iiaiiienti' in-

cuneate per la loro ìiase nella lamina in modo particolare deforiiiata.

15. Kieffer J, J. — Oligotrophìis ISoìmsH lì. sp. eine neue lotlirin-

gisclie (nilliniicke (Mitth. Phi loin. Gesellnch. Eh. Lothr., XllI,

an. 1905, p. 170-1.S4 con fio.).

Produce le galle pustolose di V i 1) ii v ii ii m L a n t a n a.

10. Jorgensen P. — De «lanske ji'alledanneiMle Cynipider {Enlo-

molog. Meddelelser, an. 1Î>0(), deceiiibre, con ta\'. e lij;'.)

17. Jorgensen P. — De danske Avter af Bla<llivesi>eslae<;tcii l'on

tanta Costa {ibidem, con tav.)



BiBMOGUAFIA K RKCENSIONI

IS. Mariani Giuditta- — Primo conti-ilmto allo Studie» (Iella ('('ci-

(liuloiiia \al(l()staiia [lioll. Sm: « La Flore Vnl<iôtninc » ]i. 4
,

Aosta au. 1!»07, lo pi).)

È MU clfiH'o ((iiii|H('iiilciitc (iO ha iiii<'()-c /((occcidii , raccolti spccialiiiciilc nei

(liiitoiiii <li Aosta, al <|iiali' elenco l'rnrei;ia A. ne l'a sjieiaic idossimo un altro, IVutlo

(li jfiii eslese licerclie. [Nel présente >soHo iiuov<- jier V Italia le galle dell" E riitjih j/in

llìpixìcdshiiii e (Iella Dn/oplKdi III (u/dma].

lì>. Naiepa A. — Neue Galliuilbeii. LM» Foitsetzuu- (Aii.z. k. Ak. <L

\Vls,iCHsch. Wien, 7 iiiaizo aii. 1!M)7, u. VII, 1 ]».)

I)cs(jrizi()iu^ (li Erì<ipliiiv)i havlnchlae il ([uale inoduce denli aécurtocciameuti re-

\oluti nel margini fogliari di I> a r t s e li i a a 1 ]) i n a (nel Vallese).

Aggiunge in(d(re che la eloianzia di II n t e li i n s i a a 1 ]) i n a e jMiidolla da

Erìopìnirs drahac.

-0. Paoli G. — L((si()j}t('rt( r>crl(si(iii(( lì. sj). {lù'dìa^ v. IV fase. I,

ali. lüUO, 1). 45-47, con ."> lij^-.)

Ijc larve di (|uesto nuovo < 'ecidoinidt? vi\dno n(dl,i |i(d]ia delle olive, la cui Inie-

cia si mostra apjiena raggrinzita e (lec(dorata, conn' j)nic t.ihnll.i entro le gallerie

prodotte dallt^ lar\'c del Dacnu. Essa- percii)
,
assieme .alla CHiiodiploni^ iilci.snfid ed

alla l'rrrixia <il<ac, è la terza Cecidomia dell" Ulixo nota in Italia. La nuova La-

s'utplrfa in sin (jui constatata nelle l'nglie ed in Maremma.

FITO(lECII)ir

-! 1 • Delacroix G. — îSur <|uel<jues maladies l)aeleiieiiiies observées

à la Station de l'atiioloj^ie \'éiiétale (.1////. /y^s^ Nul. Af/roit., Ta-

ris an. llMMi, ser. Il, t. V., p. .'iòo-.'JG.S eon 5 lig.)

l'aria aiiclie dei tumori rameau d(d l'iojtpo, jirodotti, secondo 1' A., dal Mìvro-

coccitx l'oinili n. sp., il (|U,ile ]ienetra attra\crso la corteccia in seguilo a l'erile [iro-

dotte dalla grandine o da insetti (/saperda poptdiicu).

--. Lemée E, — r^es Ennemis des Plantes. :V' ser. n. 1' : IMantes

potagères {Bull. Soc. (V Hort'n-. de F Onic, Aleneon 1!K»7, ]>. L'OL'-

2U)).

In (piesta nuova rassegna, condotta, con lo stesso metodo d(!ll(^ altic [cfr. Uiltl.

V 21()] vengono descritti, con notizie ])raticlie, numerosi casi patologici, tiiloia teia-

tologici, 8U piante orticole. Le poche galle segnalale\i sono per lo piii mieocecidii.



VI Makorllia

l'*>. Naumann Arn. — Der Veilchenst;eiigell)r;iiuli(6Vo<?//«^y,s Vlolae),

iiud sein AtütretcJi in Köiiif^reicli Sachsen [Z'dtsch. f. Ohst.-nnd

(r(irtfiih((n, Dresden, li>05, n. 51 p. 01-04).

-+• Rodella A. — I hatterü radicali delle Lej^iiiiiinose. Studio (U'i-

ti('(»-si»eiiiuentale «l'alcuni prohleiiii di bacterioloj^ia iii;rai-ia e

<li lisi()[);it(>logi;i Hiiiana (Piid«»\ii, l'iospeiini 11)07, .ST
i»[>. con

ti-, e 3 tav.).

-•). Smith Clayton O. — A Icicterial disease of Oleander. lUtriUiiH

olmc (Arc.) Trev. {liotun. (iftzctfr, v. XLII. an. lî»00, p. oOl-.'HO,

con 1 Hj4-.)

t)fscri\(' i tiniMui (.iiiccinsi dell' < )lt;r.iili() riuxciiiiti in Ciililniiii.ic prodotti rl;i

nil r>;irillo con <-oiii|Mirt;niiriito simile ;i (|mllo hen noto (.'lie ]iro(liicf i;i idi;u;i dci-

l'(Hi\(i. I )ct<»niiuzioni del tutto sinuli sono j;i:i note in It:iii;i, d;i taluni p« rò al I li-

liuilr a iiactfiî, da altri al Mi/zna Xciii, [i-.fr. lîihl. III. 50, V. 11].

"-!<;. Vuillemin P. - llyplioides <'t bactèroides {(J. /»'. Ac. *S'c. /V
riny (rXL, an. MM)."), p. .1.".).

Nei tnlxTi'tdi radicali delle i>e"nniin<ise.

AUGOMENTI AFFINI

Teratologia

-T. Baccarini P. — Xotizie intorno ad nii Museali laostnioso

(lloll. Soc. to.sntiKt Orfiriilf., :>, XI, an. llMXi, p. ITIMSI, eon fi^.)

-S. BargaglJ-PetruCCi G. — i'^enomeni {eratolo,!.;ici nei fi(»ri (f di

I> »'
.n'
o nia t n !> e r <» s a (XiK^ro (lior. bot. it. N. S., v. XfV, un.

1!M)7, p. r)l-5r)).

-•>. Blaringhem L. — IModnclion d' une espc'ce «dc'tnentaire de maïs

par trauuiatisnies {(\ It. Ac. He. l'uris, t. ('XLIH, an. 1ÎM)0, [>.

1Ì15-1217).

iO. Blaringhem L. — Production \nw tranniatisnie et fixation «l'u-

ne variété nouvelle de maïs, la Zea Mays var. ]» s e u d <>-

a n d r o \i y n a- {ibidem, p. l'25-J-1254).

CtV. Bild. V. !»2-l)3.



ÜinLIO(iKAKIA K HkOENSIONI

IM. Cozzi C- — Nota (li teratolo^yiii ve}4t;taU' (lioll. del N'iitnrali.sftt,

Siena, un. 1907, v. XXVLI, ii. 3 p. 28-2Î)).

'>-. Daniel L-— Sur la piodnctióii exi)ériin('iital(' des inoiistrnositós

{Le Jan] ili, an. 1900, con 1> ft»-.).

33. De Toni G- B. — Ricordi di ïcratolo,uia vegetale nelle opere

Aldrovandiane. Lettera al l*rof. (). Peiiziii. (Maljììiih'm, \. XX,
an. 1000, p. 303-304).

Ferrari C. — < tv. n. l>.

Lemée E. — cfr. n. 22.

34. Moiliard M. — Nonvau <'as de viresceiiee llorale produite par

un parasite ilocali.sé dans le collet (Ihdl. >sv><'. ixtt. tic France^

]»aris t. LUI, an. 1000, p. .")0-.~)2).

Alcune virescciize fiorali ili S i n a ]> i s a r v o n s i s suno dovute alla iiicscii/.a

di lar\e di ellicnlioliidi situati liell' asse, in eoi lis|(olidenza del eollettn. l^er casi

simili (r. l'.il.l. I 101. IV 17, IS, VI 2.

Varia

3o. Blomfield J. E. — structure and oii.j^iu <>Ccaidver of the Ap]de-

tree {Quartoi. Jouni. of MieroHcop. Se. , N. S., n. 200, v. li,

l)arte IV, London an. 1000, con 1 tav.)

3(». Brumpt E. — Ijcs ÎMycètonies (Areh. <i. /*itr<(.sifolo(jie
., t. X, n.

4, Paris 1007, p. 4.S0-572, cou 10 ta\'.)

CIV. P.il.l. V. ()3.

37. Garcia F. — Xotes on crowu-oall oj' orapes (Ihtll. N^c/v Mexico

Af/rie. Exp. St. LVIIl, an. liHM), pp. 10-21, 2S.30).

."»S. HedgCOCk G. G. — Tlie «-row n-.^all discese of tlie ,orai)C vine

(iiiill. Xeir Mexico A(/ric. Exp. .S7. LYIII, an. 10(M;, ]). 30-31).

CIV. aiiclie J5Ì1.1. V. 8, ISP,, li)().

.".0. Jeffrey E. C— Wound-reactions of V> v a c li y p li y 11 u m (A nu.

of ìiotattìi. vol. XX, P. IV, an. lOOC», n. 80, con 2 tav.).



vili Mahckllia

40. Laurent F. — Action coiupiiiéc (le la ^lycériiie et d' un i>a-

lasite sur la stnictuie <les v(''<>vtaux (C R. i^oc. de Blol., Paris

t. LVI, an. 100(), p. <H>7-Î>liî)).

ISoliizioiii (•(»iiccntini^«' <li ulicciiiia imliicouo, nelle ladici del ]nsell(), delle ino-

difu'iizioili istolo^yiclie li(dlil cnsfitliziniie <lei Cmscì, coiiiinir.iliili a (|llelle elie il Xdtio-

pln/cs Telepìiii pi'otliuu' sul S e d n m T e 1 e p li i ii m.

41. Laurent J. — Les facteurs de la structure chez les véi^iHaiix

{Boll. Soc. études Se. Xaf., Keinis lîMI."), ,SS ]»]>.)

In (jnesto interessniito oimseolo woiio riassunte le principali uoli/.ie riguardanti

1' aiZione uiorlogena degli stimoli esterni.

4L*. Lopriore G. — Note sulla bioloi^ia (lei ])r()cessi di ri.uenerazioue

delle ( 'oriuotite determinati da stiuioli traumatici (Aft. Ac. (ìioetiin

*SV'. ìuit. ser. 4, t. XIX, (-ataiiia an. 11)0(1, 2.S pj). con 15 li.u.).

4;>. Nicolle C. et Pinoy — Sur un casde Myeétome d'oiiiiiiie aspei-

<j;illaire obseixe en Tunisie (.1/t//. dv PantNÌfolo/jìc, Taiis IIMM»,

t. X, n. .'5, <*(Mi 1 ta\'.).

44. Peirce G. E. — studies of irritability in Plants (Auii. of Ho

loìììj, V. XX, 1*. IV, an. lOOO, u. SO, con 1 ta\-.).

40. Schrenk Herrn, v. — < 'oust riet ion of twi.us l>y the Pa,u' \\'orm

and incident c\ idcnce of ui-owlii picssuic [Missouri Hoi. (lord.,

Seventeentli aim. Itep., St. Louis, an. lOOO, p. lö.'MSl, c(»ii 10

tav. e ti,i>-. nel testo).

1 rami di 'I'liiija o e e i d e ii t a I i s snpial iitfn, ma aiielie (|ii(lli di allre

l>iaiite, ottVono delle lo<',ali e pin o uieim folli iperl rolie, do\iile a cost rizioiii jiro-

voeale dallii ])reseiiza sui rami stessi dei nidi di 'J'liiiri(l(>j)/rri.rrj}li(iinr(((/'onìiis llaw .

40. Schwalbe Ern.-Die nuupholooic (h^r Missltilduiiiicn des INIen-

schen und der Tiere ((4usta\ Fiscjicr , Iena, 'J parti, con ta\-.

e fì^'. nel testo).

47. Sorauer P. —Der Rosenkrebs (;?r?i/.çcA,r./. Pßanzevhnnilh., XVlì
Pd. 1 I J elf, an. lî>07, ]i. 22:V2, con 2 tav.).

A. TlîOTTKH.



BlHI.IOGlJAFIA K HkCENSIOXI IX

ZOOCECIDII

Generalità, istologia, biologia, danni, rimedii, etc.

i<S. BoSCOlo Jul. — Tiuiiiio (le las a^allas «le la J) u v a u a 1 o n-

oifolia, fonila praecox (Jrisel, Molle de incienso (Buenos

Aires , Sociedad Nacional de Farmacia , an. 1900, 'M j)]». in-.S).

Premesse alcune notizie in(>itol(>,!j,iclie ed ist()l(),i;iclie sulle curiose <;alle

piodotte dal Lepidottero Ceri loses erctnita Curtis , descrive i vari metodi e

con essi i vari risultati avuti uelT analisi del taiiiiiuo contenuto in (]ueste

galle. La quantità di tannino avuta in 1000 gr. di sostanza, oscilla, öecon(L>

i vari metodi, da un iididnio di gr. 4.125 ad un massimo di gr. 6.95^, con

una media di gr. 5.603('8. Perciò si può concludere che le galle della D u-

vaua sono assai povere di tannino ne possono ])er (juesto venir utilizzate

nell' estrazione industriale di (luesta sostanzii.

4t>. Burdon E. R. — The Spmee-Gall and Larcli - Bligjit Diseases

caused by Cher tues, and Öugjiestions for their Prevention (Jo tini,

of Eronom. Biol., an. 1ÎM)7, a-. 11, P. I, l.S pp. eon 1' tio.).

Premessi' varie in)lizie generali sulla biologia dei Ckennes dcdle Coni-

tele, ed in particolar modo del CJierm. ahietis e Chenu. Sibiriens, parla dei

danni che deiivano alla [)ianta in seguite» alla ripetuta produzione delle galle

e suggerisce al tein})o stesso il modo onde prevenire o cond>attere la ma-

lattia.

Ö0. Collinge Walt. E. — The bhudv (nirrant «ìhII - mite , Erìophyca

Ribis Nal. (Jouni. of the Board of A(jrlc. , v. XIII, an. 11)07,

n. 10, p. 585-590).

51. DocterS van Leeuwen W. M.— Over den Fijneren bouw en

de veranderingen j>eturen(le de metamoi])hose van het darmka-

naal en zijn aanhanj>selen van Lsosom« graminicola (xiraud (Tesi

di Dottorato in Amsterdam, an. 1907, 110 pp. e - tav. do]»])ie).

Questo lavoro, redatto in lingua olandese, riguarda lo sviluppo emltrio-

nale e postenibrionale di Isosoimt (/rdminieohi .

52. Doncaster L.— (xainetojienesis and fertilisatioji in NematuH lii-

hcsii ((JiKirterly Journ. of Microsc. /S'c. ]\\ ä»'.^ v. LI, 1^. I, n. 201,

London 1907, 13 i)p. con 1 tav.).



Marcellia

53. Gàndara G-— Anguilula del Cafeto (Cirevl. Comision de Para-

sitologia agricola , Mexico 1906-1907, n. 51, 7 pp. con 4 tav. c

2 fig-.).

54. H

U

ergo J. M. — Enfermedad radicular de la vid cansada por

la Ileterodera radicicola ò Angiiillula radicicola de Greef {Boll.

MiniMr. Agricolt. V, an. 1906, p. 29-56).

55. Marsais P.— L' Brinose (Revue de Viticulture, t. XXVII, n. 695,

11 avril 1907, p. 397-400, con 1 tav. col.).

È Till aitieolo scientifico - pratico sull' Eiiiiosi della Vite — come tanti

ne sono stati scritti — dal quale perciò e' è ben poco da attingere di

nuovo. Non sapiìiamo poi d' onde 1' Autore abbia ricavato molte delle no-

tizie zoologiche errate che accompagnano il lavoro. Trasci'ivo alcuni passi :

« On est un peu mal fixé sur 1' agent actif de 1' Brinose. Le nombreux sa-

vants qui ont étudié 1' Erinose sont d' accord j)our rattacher 1' acarien

vermiforme que l'on trouve dans les galles à Phytoptus Vitis Land.... Sont

de larves tétrapodes de 1' acarien dont la forme parfaite, octopode, n' a i)as

encore été figurée ; les métamorphoses du Phytoptus n' ont pu non plus être

observées. On sait seulement que les larves soi'tant de 1' o(Mif se midtiplient

dans les galles par oeufs agames ; les formes spéciales qu' elles j)ourraient

prendre pour l'hivernage n'ont pas été examinés jusq'ici.... Le cycle mal

connu de la maladie serait donc simple et, probablement
;
piqûre du paren-

chyme par 1' acarien parfait (?) ;
production de galles où il dépose ses

oeufs (?) ; naissance de larves vermiformes ; multij)lication des larves i)ar

oeufs agames; métamorphoses intermédiaires probables ». Ci dispensiamo

dal far commenti; fa solo meraviglia come si possano tuttora scrivere tali

inesattezze in un periodico così accreditato come la « Rev. de Viticulture »

diretta da P. Viala !

56. Passy P. — Fausse erinose du poirier ; Phytoptus Piri {Revue

Horticole, an. 1907, p. 70, con 4 flg.).

Osservazioni biologiche sull' Acaro del Pero, produttoie del così detto

« vaiolo » e sui mezzi atti a combatterlo.

57. Pierre Abbé — Entomologie et cécidologie (Rev. scient, du Bour-

honn. et du Centre de la France, Moulins 1904, p. 44-46).

In questo breve articolo l' A. mette in rilievo l' importanza entomolo-

gica della Cecidologia ed osserva di quale interesse sarebbe la ricerca e la

constatazione dei raj)porti che altri insetti possono contrarre colla galla o col

cecidozoo.



BiiîLioGHAFiA K Recensioni

O.S. Webster F. M.— Öome insects affecting- the production otred

clover seed ((J. >S. Dep. of Agric. bur. of Eiifom., Circ. u. 09,

pp. con 8 üg-.).

Biologia di Dasf/neioa let/iimiiürola Lint, e di alcuni suoi j)aia.ssiti.

Ô9. Webster F. M.—A new enemy of timociiy (Proceed, entom. Soc.

WüHhiiKjton, V. VII, p. 114-110).

Parla di una Isosoma che produce il raccorciameuto degli iiiteruodi in

una grandnacea, e dei suoi i)arassiti.

00. Webster F. M.— The hessian fiy, Mayétiola destructor ^iiy (U.

)S. Dep. of Aijric, Circ. n. 70, 10 pp. con fig.).

01. Wimmer — Kann man den Nematodenschaden durch Düngimgs-

inassnahmen verringern? (Blatt, f. Zuckerrübenbau, an. 1890, p. 57).

Sistematica, distribuzione geografica, galle nuove etc.

62. Ballon H.— (Malattie del Cotone prodotte da Insetti) {Colonial

Reports West Indies, n. 30, Londra 1900, p. 155).

Ricorda, tra altri, Ajthis Gossypii, Diplosis si)., Epklosis Gossi/j^ii, Erio-

phyes Gossypii [cfr. voi. V-1906-n. 200].

03. Fortwaengler Chr.— I^ie bekannteren Gallwespen ISTord-Tirols

und ihre Gallen (Zcitsckr. f. wissensch. liiseMcnbiol.
, Bd. III

,

an. 1907, Heft 4, p. 129-130).

Elenco di 20 Iineuotterocecidi
,
più o meno comuni, raccolti iu Tirolo

presso Kitzbühel.

01. Goury et Guignon J. — Les insectes parasites des Nymphea-

cées (Feuille d. jeun, nat., Paris t. XXXY, p. 37-39).

Ricorda il Ehapalosiphum Nympheae L. che deforma le foglie e fiori di

N u p h a r e X y m p h a e a.

05. Goury G- et Guignon J. — Les insectes parasites des Papa-

véracées et des Fumariacées (ibidem, \i. 105-109, p. 119-122).

Oltre i già noti Imenotterocecidii ricorda anche la Perrisla papaveris W.
e la C'eeidomyia lallidd W., ((uest'ultima ])i-ol)aItilniente parassita dell'altra,



XII Marckllia

00. Marchai C »'t Chatau E.— ( 'iitolo.uue des Zoocécidies (le Saôiie-

et-Lóiie (.ìrcin. Soc. Rist. JSfat. (VAntun , t. XYlIl, 90 pp.).

E Uli C;itiil(),i>() il (|h;i1(' coinpveiidt' 500 cecidii ciiTa , disposti secondo
1' ordine alfabetico del substrato, ,iïià soniiuariainente segnalati in un prece-

dente lavoro degli stessi AA. [ctV. Bibl. IV IO]. Trovansi segnalate alcune

galle nuove ed alcuni nuovi substrati.

07. Marchai E.— Line «létbrnuition causée par im Nematode {Rev.

hryoL, t. XXXIII, an. lî)O0, p. 100).

Cfr. anche i un. S, 12, 71.

08. N. N.— Öiel)ellUlldz^vaIlzigste Denkschrift lu'treft'eiid die Bekämp-
fung- der Reblauskvaiiklieit 1004 u. 100.">, soweit bis zum 1. Okt.

1005 Material dazu vorgelegen liât {Bearb. in d. Kein. JUol. Ausf.

f. Land-n. Forfifwirfsch.
, 140 pp. e 5 tav., Berlin 1000: Sunto

in Cenfralhl.f. BaMcr. etc. II Abt., XVIII Bd., an. 1007, p. 503-507).

Notizie sui danni e sulla ditt'usione della Fillossera, e di altri parassiti

della Vite, nei vari Stati, per gli anni 1904-1905 (tino al 1" ottobre). Cfr.

IV 160.

«)i». Reuter E. — (Tallbildning hos Achillea M i 1 1 e f o 1 i u m
(Act. Soc. pro Faun, ei Fl. fenn., v. XXX, an. 1003-1004, p. Ii5).

70. Schouteden H- — l)escrii)tion des deux Apliides cécidiogènes

nouveaux (Brotrria, v. IV. an. 1005, p. 103-1(55.).

71. Warnstorf C— Die ersten von mir an einem Lebermoose beo-

bachtsten Xematoden-Gallen {Allgm. hot. Zcitschr. , Jalng. XII,

an. 1000, n. 12, p. 104 con 3 tìg-.).

Cfr. n. 67.

72. Zopf W. — Biologische und morphologische Beobaclitungen an

Flechten: IV. Durch tierische Eingrifte herfcn^gerufene Gallenbil-

dimgen an Vertretern der Gattung K a m a 1 i n a [Ber. deutsch,

bot. Ges., Bd. XXV, an. 1007, ]». 233-237, con 1 tav.).

E questo il primo articolo lignardante la produzione di zoocecidii sui

Licheni. Quali inicocecidi
, tra altri, si possono invece ritenere ([uelli |»ro-



Bibliografia e Rkckxsioxi

dotti dulia I)i(h/tn(»<]>h(ieri(i j>ul]>osi Zopf, (h\]\' AbrotlndhtK Sinilhil^ vispetti-

vauicute segnalati da Zopf (v da Cuoaibik (1).

Su iiuun'iosi cseinphiri di lì a ni a 1 i u a k u 1 1 e ii s i s, provenienti dalla

S-ìvezia, TA. ha ])otuto osservare delle iireii'olari e più o meno diffuse iper-

troti«' le (|uali interessano in modo assai evidente i ramoscelli costituenti il

tallo del lidieue, che TA. studia brevemente anche dal lato istologico met-

tendoli a confronto coi lami normali. Queste ipertrofie si presenziano talora

cave nell' interno apren(h»si esternainente a mezzo di paiecthi fori del dia-

metro di ]-lVi mm. evidentemente dovuti a corrosioni di picc-oli animali.

Neil' interno della deformazione trovnnsi numerosi escrementi ed animali di

tre categorie: acari, ragni e crostacei. I primi sono però sempre più nume-

rosi e costanti e ad essi è perciò da attribuiisi la deformazione su descritta.

Secondo particolari ricerche dell' A., deformazioni consimili trovausi an-

che su R a m a 1 i n a s e o p u 1 o r u m e lì. e u s ]) i d a t a, in Ingliilterra,

Irlanda,, Francia ecc., ritenute però sin (pii conu' semi)lici variazioni della

pianta normale, f'osì la var. i n e r a s s a t a descritta (hi Nylander {Recoin.

Monogr. EamaUii. p. 59) per la R. s e o p u 1 o r u m e la var. e r a s s a, dello

stesso Autore, per la R. cu s p i d a t a, non sono altro che le galle su de-

scritte. Ambedue ([ueste varietà furono poi segnalate da altri Autori ma non

per (juesto la loro origine parassitaria è meno certa (cfr. Lkìiiton, Lichen -

Flora of Britain j). 89 e 70, Ckombie, Mon. of Lieh, foundiu Brit. p. 196

". 198).

FITOCECIUII

73. Brizi U-— ßicerclie su alcune sinsolafi neoplasie del Pioppo e

sul lìaeterio che le produce [Atti (Jongrcsso Natural, it.., an. 1!)(H),

Milano 11)07, 17 pp. ed 1 tûV.).

Descrive diffusanuMite i tumori rameali di P o ]) u 1 u s iiigra', P.

alba, P. Tremula prodotti da uno speciale bacterio, pr(d»abilmenti' lo

stesso che il Delacroix descrisse recentemente col nome di Microcufvns l'o-

ptili [cfr. n. 21].

(1) ZoPF W., Untersuchungen über die (bircli jìiirasitiscln' l'ilzc Ih ivi>r.i;criifciicii

Krankliinteu der Fli^chtcìi (Fortsetzung.). Xi>r(t Avfa Lfop. Car. .Ik. Hd. LX\, n. -1,

.VJ)Sclin. XXV.
CnoxfUiK J. M. A., A Monstrosity cimsed hy tlie itreseucc of (he iiarasitc

Abrolkallm^ !<i»'ühH, in Monor/raf of Lirhois fipiiiìd in Britain, P. I, p. 227.
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74. De Rossi G. — Ueber die Mikroorganismeu , welche die Wur-

zelknöllelieii der Legiiminoseii erzeugen (Gentralhl. f. BuMer. etc.

II Abt., Bd. XVIII , an. 1907 , un. 10-12 , 16-18
,

p. L'81)-314
,

181-489, cou 2 tav.).

75. Rodel la G.— Die Knöllclieubakterien der Leguminosen (Ceiitralbl.

f. BuMer. etc. II Abt., Bd. XYIII, an. 1907, p. 455-461).

76. Rytz W. — Beiträge zur Kenntnis der Gattung Synchytrium

{Centralbl. f. Balder. Parasitenìc. etc. II Abt., XVIII Bd., an. 1907,

p. 635-655, 799-825, con 10 tìg. nel testo ed 1 tav. doppia).

È una monografia biologica su questo Interessante genere di funghi ce-

cidogenl che conduce, per quauto liguarda 11 Synchytrmm aureum , alla se-

parazione di alcune specie uuove. Il lavoro è accompagnato da accurate in-

dicazioni niorfo-istologiclie sulle deformazioni provocate dalle diverse specie

di 8}/nvhytriiim dall' A. studiate.

77. Tubeuf C von — Hexenbesen der Gleditscbie {N'atnrw. Ztschr.

f. Land-n. Foystic. Jalirg. V, an. 1907, Heft I, p. 84-85, con 1 fig.).

78. Zang W. — Untersuchung über die Entstehung des Kiefern-

hexenbesens (Ber. Je. Leliranst.f. Wein-Ohst-u. Gartenhau Geisenheim

an. 1904, p. 235-241).

AEGOMENTI AFFINI

Teratologia

79. Camus E. G.— Presentation de Salix (Bìill. ISoc. bot. de France,

t. LI, IV ser., t. IV, an. 1904, Öess. jubil. II fase, p. CLXVIII-

CLXX, pl. IV).

Descrive e figura nella tav. IV un curioso caso teratologico di Salix
Capre a.

SO. Coppola G. — Teratologia di una pianta di Tabacco {Boll. tecn.

Coltic. dei Tabacchi^ v. V, Scafati an. 1906, n. 6, p. 29-33, con

1 tav.)

81. Coupin H.— Germinations tératologiques des grains de pollen

(Bev. Gén. de Bot., t. XIX, n. 221, an. 1907, p. 226-229 cou flg.).
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82. De Loynes — Dactyl is {»lo m erat a vivipare (Act. Soc.

Linn, de Bordeaux, v. LIX, an. 1904).

83. Harris Arth. J. — Ascidia iu G a s t e r i a and Agave {Mis-

souri Bot. Gard. , Seventeenth ann. Kep., St. Lonis, an. 1000,

p. 12G-132, con 6 flg.).

84. Harris Arth. J. — Prollficatlon of the fruit in Capsicum
and Passiflora {ibidem, p. 13.3-145, con fig.).

85. Hildebrand Fr. — Ueber drei zygomorjdie männliche Blüten

bei einer Begonie {Ber. deutsch, bot. Gesellsch., Bd. XXIV, an.

1906, Heft 10, p. 558-559, con 3 fig.)

8G. Kalkhoff Diett. — Eine merkwürdige Blütenmissbilduug bei

p h r y s a r a n i f e r a Iiuds ( Verh. 1c. Je. Zool. bot. Gesellsch.

in Wim, Bd. LVI, an. 1906, p. 434-436, con 2 fig.)

87. Olivier Ern.— Une Fougère anormale, P o 1 y s t i c Ii i u iri F i-

1 i X - m a s var. lacera t n m (Rev. scient, du Bourbonn. et du

Centre de la France, v. XVII, an. 1904, nn. 193-204, p. 69, con

1 tav).

88. Reynier A. — Deux anomalies végétales analogues (BîiU. Soc.

bot. de France, LUI, an. 1906, I, p. 65-68).

89. Rippa G. — Sn di alcuni nuovi casi di teratologia vegetale

(Boll. Sog. naturalisti Napoli, XIX, an. 1906, p. 181-187).

90. Ritter G.— lieber Kugelhefe und Riesenzellen bei einigen Mu-

coraceen (Ber. deutsch, bot. Ges., Bd. XXV, au. 1907, p. 255-266,

con 1 tav. ed 1 fig. nel testo).

Sulla pi-oduziono artificiale di cellule giganti nelle Mucoracee.

91. Rocquigny-Adanson G. de.— Galanthus nivalis L. {Eev. scient,

du Bourbonn. et dai Centre de la France, t. XVII, an. 1904, n. 194-195,

p. 64-65).

Riassunto sojiva varie anomalie florali di Galanthus nivalis dal-

l'A. osservate nell'anno 1904, sèguito di alti'c osservazioni analoghe già pub-

blicate nella, stessa Rivista (t. XIV, au. 1901
, p. 51 ; t. XVI, an. 1903,

p. 66).
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Varia

92. BerleSG A. — ()uel clic si può attendere di utile «lai parassiti

della Mosca delle olive (Il Coltivatore, v. LUI, an. 11M)7, n. 21,

]>. (i4(;-(;r>o).

Si fa cenno tra altio all' inipici><» dei parassiti dei cccidozoi ])cr coni-

battcrc la Mosca delle olive. C'fr. nn. 94, 95.

ÜO. Douglas Gertrude E. — The tonnatious of intumescences on

Potato Plants {lìotan. Gazette, v. XLIII, an. 1007, n. 4, p. 233-250,

con ti^'.).

Rignarda la formazione sperimentale di intiunescenze .snlle foglie di

Patata.

04. Silvestri F.— A proposito dei parassiti della Mosca «Ielle olive

(ilmìem, v. LUI, an. 1007, nn. 23-24).

È un articolo lìolennco vinuardante il lavoro del Prof. Behlksk [cfr. n. 92].

95. Silvestri Fr.— Sn^li Inienotteri parassiti della mosca delle olive

tino ad ora osservati nell' Italia meridionale e sulla loro impor-

tanza nel combattere la mosca stessa (Boll. Laboratorio zool. gen.

ed agraria, R. Scu(da Su]). Agric. Portici, v. II, an. 1007).

Tra i vari Imenotteri parassiti ricorda anche 1' Expclmiis iiro.:onus e

1' Euri/toma Bosac intorno ai ([uali fornisce importanti notizie morfologiche

e dietologiche^ Citando le diverse vittime di <iueste due specie, dà anche il

nome di pai'eechie galle dalle (piali furono da lui ottenuti «jui in Italia. Per

«pianto non si conoscano ancora in modo sod<tisfacente i «(»mplessi rapporti

che hìgano da un lato gli Imenotteii parassiti con le h)r() vittime «m1 i prinn

cou altri parassiti, 1' A. crede per«» sin d' ora di poter « atternnire che la

presenza di piante , sulle «piali vivono insetti gallicoli , in vicinanza degli

oli veti, iniò ostacolare lo sviluppo della mosca, poich«- da tali [>iaiite si jjos-

sono sviluppare i parassiti della m«)sca , i «juali s«)no anche parassiti «legli

insetti gallic«»li » ritenentl«>si anche che « la vicinanza di boschi ad oliveti sia

per la stessa ragione utile all«> svilup})«) dei parassiti «hlla in«)sca ».

OC). Willdeman E. de — Sur les Acarophytes (C. K. Ae. d. 8c.

Paris, t. CXXXVIII, an. 1905, p. 1437-1440).

S' intrattiene sulla diversa costituzion«' «legli a e a r o d «> m a z i in al-

cune specie del gen. Coffea.
A. Trotter



JL(y^/Q.^i^- 3 -- ^
Bibliografia e Recensioni

ZOOCEOIDII

Generalità, istologia, biologia, danni, rimedii, etc.

i)7. Boas J. E. V.— lieber eine den Maiksitern analoge Erscheinnng-

bei Saperda populnea {Zooloij. Jahrbiieh., Bd. XXV, Heft 2, Jena

1907, con 1 tav.)

08. Burdon E. R. — Note on the Origin of the ì^ame Chermes ou

Kermes {Joiirii. Lhin. *S'oc., XXX, an. 1007, p. 105).

00. Burdon E. R. - A Kemedy for the öimice Gall and Larch

Jîlight Diseases caused l)y Chermes {'Jonm. of Economic Biol.,

an. 1007, v. 11, pt. 2, p. 01-07).

Cfr. n. 49.— Piirlii dei tavoicvoli ris'ütitti ottenuti foiitvo V invasione di CA<?)'-

men ahietis, nitìdiantc inoiazioiii xn'cventive fatto con nna solnzionc acquosa di sa-

pone molle e paratitìua emulsionata.

100. Cholodkovsky N.— Die (^oniferen-Läuse Chermes Feinde der

Xadelh()lzer (lìerlin, \ì. Friedläder et Sohn, an. 1007, 44 pp. e

G tav. di cui 1 colorata).

U A. riunisce in (|ucst(> intevcssaiite lavoro tutte le osservazioni da lui fatte

intorno alla lìiologia ed alla morfologia dei Chermes delle Conifere, osservazioni già

^n parte fatte conoscere dall' A. stesso in precedenti sue pulililicazioni [cfr. makcellia

lìibl. II, 42, 54, 55, IV 22]. U lìresente lavoro comprende lo studio complessivo

delle segiu'uti specie; Chermes riridix ìl;itz.,Ch. ahicli.t Kalt; Vii. >«irohiIoh'n(.^ Kalt.,

Ch. ìnppoinciis Chol., Cli. virUlainiK Clud., Ch. mrcitienu Chol. Ch. fnmtectus Dreyf.,

Ch. piceac liatz., (ni. Sibiriens (üiol., Ch. orieiitaH» Dreyf., Ch. pini Koch.

101. Fuschini C.— Xota preliminare sulla l'hifUoxera quercus Boy.

{Agrieoltìirii moderna, sett. 1007, n. 30).

102. Fuschini C— A proposito della nuova foiiiia, sessuata nel ciclo

di vita della Phijlloxera qmrcus Boy. {Agricoltura moderna, an. 1007

n. 45, p. O.So).

io;'). Gerber C — Bolymorphlsme foliaire de la. Passerine hirsute

[BnlL ^Soc. hot. de France, t. LUT, an. lOOO, Session extraord.

d'Oran, p. Lir-LXllI, con fig. e 2 tav.)

È uno studio dettagliato, morfologico ed istologico, sul polimorfismo fogliare

di Giardia h i r s u t a , dovuto al parassitismo dcìV Eriophijes rasserinae N. Nei
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casi e.stiTiiii lo foglie pn.rassitate sono grandi, glalire. appiattite, sottili o lisce, mentre

nornialniente sono piccole, tomentosi^, concave, spesse e zigrinate. L'A. così con-

clnde il sno interessante stndio :

« L' action de 1' Eriophyes Pasnerhiae N. snr les feuilles do G i a r d i a hi r-

s n t a G. est interessante à trois ])OÌnts de vne.

D' al)ord, elle contrarie la formation d' un tomentiim , alors tju' ordinairement

les Eriopliyides en font apparaître là où il u' y eu a pas normalement.

Ensuite, elle faite ]>erdre, à une plante croissant au bord de la mer, ses ca-

ractères franclicmcnt Iialopliiles pour lui donner, au contraire , ceux d' une plante

continentale.

Enfin elle donne aux feuilles (h; la l'asserine liirsute une ressemblance frap-

pante avec celles d' autres espèces d' un même genre et plus paTticulièrcment du

G 1 a r dia S a n a m u n d a G. (Passerina T b y m e 1 a e a DC), faisant ainsi

ressortir une parenté (juc l'adaptation de G i ardi a birsuta G. aux conditions

de vie du littoral méditerranéen mas<iue fortement cbez la plante normale ».

Questo fatto era già stato Ijreveniente segnalato dall' A. in C. K. Ac. d. Se.

Paris CXLIII 100(> p. 844-84.5: Action de 1' Eriopbyes Passerinae N. sur les feuilles

de Giardia birsuta G.

104. Grassi B.— Kisissunto (Ielle ricerclie sulle fillossere e in parti-

colìire su quelle della vite, esconite nel II. Osservatorio antifll-

losserico di Fauglia fino all' ji.uosto 1907 {Rend. R. Ac. Lincei

CI. Se. fis. mat. nat., ser. V, an. 1007, v. XVI, fase. 5, p. 305-317).

È una noia ])relimina.re riguardante osservazioni ed esperienze sulla fillossera

per lo pili confermanti ijxìtesi e fatti già noti.

105. Houard C.— Sur les caraetères liistoloo-iques d'une cécidie de

i) issus d i s e o 1 o r produite i)ar 1' Hcterodera radicicola Greeff

(0. R. Ass. frane. Avane, d. *S'c'., Congrès de Lyon liH)(), [). 447-453,

eon 7 fig.).

Descrive, specialmente dal ]»unto di vista ist()logico, le galle radicali di C i s s n s

discolor provocate diüV Reteroderà radicicola. Con maggiori dettagli si soffernia

a descrivere le e e 1 1 u 1 e v a s e o 1 a r i , le (piali si presentano come elementi con-

duttori il cui accrescimento in lungbt^zza si e arri^stato adattandosi poi ad una fun-

zione speciale, e le (; e 1 1 u 1 e g i g a n ti p 1 u r i n u e 1 e a t e, ricche di protopla-

sma, clic circondano 1' anguillnla, le <inali sono <la considerarsi come derivate in se-

guito ad una imperfetta produzione di setti, piuttosto che in seguito ad una disorga-

nizzazione di (presti. Le cellule vascolari servono d'intermediario tra gli

elementi conduttori normali o (piasi e le e e 1 1 u I e p 1 u r i n u e 1 e a t e, ricche in

protoplasma, le (inali circondano il ctu-idozoo costituendo una specie di tessuto nutri-

tivo. Le prime poi, (piando V Heterodcra ha ingrandito la propria cavità divorando

le cellule rictdie di i^rotoplasma, acquistano, in causa delle loro membrane spesse e

lignificate, i caratteri di un tessuto protettore o scleroso.
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100. Mordwilko A. Beitrüge zur Biologie der AphUlae Fuî^b. {Biol.

CentralbL, an. 1907, 24 pp.).

107. Passerini N.— Su di un idrato di carbonio contenuto nelle

galle dell' Olino {Gazz. chim. it, XXXVII, I, Roma 1907,

p. 386-391.)

L' A. ha esejìuito mi' analisi dettagliata della sostanza liquida contenuta quasi

sempre entro le grosso galle dell' Olmo, prodotte dalla Schizoneura lanuginosa [non

certo dalla ScMz. Ulmi come, forse per un lapsus, l'A. scrive]. Il liquido consta

di acqua (circa 80 o^o) nella quale è disciolta dal 14-20 o^o di una sostanza preci-

pitabile con 1' alcool, che all' aspetto somiglia alla gomma arabica, di cui possiede

anche le jiroprietà agglutinanti, ma che ne difterisce per i caratteri chimici, rispon-

dendo alla formula greggia CgHj^Og . Secondo ogni probal)ilità è da ascriversi al

gruppo delle d e s t r i n e .

108. Reynvaan J. u. Docters v. Leeuwen W.— Die Galle von

EriophyeH psilaspis auf Taxus baccata und der normale

Vegetationspunkt dieser Pflanze {Beih. z. Bofan. Gentralbl., Bd.

XXIII, an. 1907, Abt. II, Heft 1., 14 pp. e 2 tav.).

È un diligente studio biologico, ma sopratntto istologico, intorno alle galle di

Eriophye» p.'iUaspis assai comuni in Olanda, accompagnato da varie osservazioni sulla

costituzione dell' ai)ice A'egetativo nelle gemme di Taxus baccata invase dai

cecidozoi. Gli Autori stessi attribuiscono alle loro ricerche i seguenti risultati :

1. Eriophyes psilanpU sverna nelle galle che al)bandona in maggio per invadere

nuove gemme terminali od ascellari.

2. L' apice vegetativo di Taxus baccata mostiasi normalmente costituito

da uno strato di dermatogene ed egualmente da uno di periblema e di pleroma,

ognuno provvisto di una cellula iniziale.

3. Le gemme infette possegouo un dermatogene semplice a cellule ipertrofiz-

zate e ricche di vacuoli. Il periblema è invece pluristratilicato, a cellule piccole, e

forma, assieme al pleroma, una spetìie di cuffia situata tra il dermatogene ed il mi-

dollo. La cellula iniziale del pleroma , sin dal principio dello stimolo cecidogene-

tico, si divide in due cellule simili. Le foglie hanno origine da proliferazione del

dermatogene e mantengono la loro normale disposizione fiUotattica.

Sistematica, distribuzione geografica, galle nuove etc.

109. Banks N. — Catalogue of the Acarina, or Mites, of the Uni-

ted States {Proceed. Nat. Mus. Washington an. 1907, 31 pp.)

Vi è compresa anche la Famiglia Eriophyidae.
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110. Bargagli-PetrUCCi G.— Cecidi dellii Cina (i\^?/oro Gior. hot. it.

N. S., V. XIV, an. 1007, p. 2:>.")-24."), con 7 fig. cd 1 tnv.).

L'A. fornisce ([ui la descrizione niorlolojiica. accompagnata da accnrate notizie,

istologiche e da tignre, di alcuni Afidocecidi di Anacardiacee (Rhu s e l'i staci a)

raccolti nelP estremo Oriente. A questo primo contributo, intorno alle galle della

Cina ,
1' A. ne lascia sperare degli altri , relativi a galle su piaute ascrivibili ad

altre famiglie vegetali.

1 11. Beutenmüller W.—T)escrii)ti«)ns of new species of Cecidomyidae

[Canadian Eati>niol., XXXIK, an. 1007, 8-10).

1 12. Bruner L. and Swenk M. H.— Some insects injnrious to Weat

during- 1005-lî)0u [Bull. Af/rir. Erp. Station Xebi'asl-a, 1007, v. XIX,

oO pp. e 14 tì.g.

Tra i vari iusetti dannosi al Frumento vi sono ricordati, con numerose notizie

storiche e biologiche, Mayetiula da^tructor, Coiitdrinia tritici, Lsosoma grande, Inuisoma

tritici.

113. Chateau E.— Quelques Zoocécidies recueillies antour de Sa-

lornay-sur-duye {Bull, trini. ISoc. Hist. mit. de Macon, v. Ili nn. 1-2,

an. 1907).

111. Clement A. L.— I^es insectes du Rosier {Jouni. Soc. Xat. Hortic.

d. France, an. 1007, IV Ser. t. 8, p. 160-165).

115. Cockerel! T. D. A.— A Gall-gnat of the Prickly-pear (j act us

(Canadian Entoniol., XXXIX, an. 1907, 8-10).

116. Darboux G. et Houard C. — (Talles de Cynipides. Recueil de

tìgiires originales exécutées sous la direction de fen le Dr. Jules

Ciiraud [Nouvelles Archives du Museum d' Hist. N'ai. Paris, 4" ser.

t. IX, Paris an. 1907, p. 17.3-262, in 4«, pi. 11-28).

Siamo lieti di salutare l'apparsa di questa interessante Opera iconografica, già

da anni annunciata [cfr. Bibl. I n. 33], degno monumento alla Memoria del Dr.

J. Giu.vCD, titolo di insigne benemerenza per le istituzioni francesi che con singo-

lare interessamento ne hanno materialmente favorita la pubblicazione.

Il Dr. .Jul. Giraud, ben noto ai cecidologici per le sue ricerche intorno alle galle

dei Cinipidi, aveva avuto in animo di riunire, in un lavoro monografico, accompa-

gnato da numero.se tavole, V ingente materiale cecidologico da lui riunito nei din-

torni di Vienna. Disgraziatamente tale lavoro non vide più la luce, jicrò le magni-

fiche tavole in nero ed a colori, già eseguite dallo Strohmayer, passarono al Museo
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tli Storia Nat. di Parigi ed il Direttore di esso, Prof. E. L. Bouvier, pensò subito

alla }t()ssiltilità di icnderlo pubbliche.

Dopo iunuuierevoli difficoltà finanziarie , sormontate merco il concorso della

« Società francese per il progresso delle Scienze », del Ministero di Agri<!oltuia
,

dell" l'.ditore Massox di Parigi e con la coopcrazione sapiente dei Proti". Daruoi'X

ed lIoiAiU) clic ne curarono il testo, V Ojtcra potè lìualmeiite vedere la luce.

Sono 18 tavole in 4", 15 sui>erbanieute cobnate, le «(uali possono validamente

gareggiare con le migliori tavole colorate che arricchiscono le piìi insigui opere 1)0-

taniche e zoologiche. In esse sono artisticamente ed all' evidenza rai)prcsentate 89

specie di galle di Cinipidi, per lo piìi ^•iventi sulle Querce.

È ben noto come molte siiecie nuove di galle sieno state descritte per la jìrima

volta dal Giraud , cosiccliè quest' opera iconografica riesce anche interessante per

la documentazione che jtorta ai materiali raccolti e descritti dal defunto cecidologo.

N«d testo ogni galla è <lescritta dal punto di vista morfologico, si)esso togliendo

dai lavoii di (ìiraii) le sue stesse descrizioni. Qua e là appare ((ualchc osservazione

critica per (pielle figure , del resto rarissime, le quali possono }>restarsi a qualche

controversa identificazione; se utile, ^i si aggiunge ([ualche opportuna citazione

bibliografica, e per ognuna la <listribuzioiie geografica, diligeiitcnicnte ricavata e so-

l>riamente esposta.

Oli Estratti, in numero limitatissimo, sono vendibili presso 1' pulitore Mas.sox

et Co., al prezzo dì lire 30. (Paris, Boulev. St. Germain 120).

117. Felt E. p.—Grapevine Root Worm {l^ew York State Museum, 57,

P. J et n, P. II au. 1003).

118. Felt E. p.— (Tall-giiats or Cecidoinyidae {Canadian Entomologist,

a|>rile 1007, eon tig.).

13 0. Felt E. p.— Cecidomyidae a Statement {Canadian Entomologist,

XXXIX, an. 1007, n. 0).

120. Felt E. p.— Xew Speeies of Ceeidomyidae {¥. Y. Entom. Bull.,

St. Mas., Albany, an. 1007, n. 28 p. 07-1G5).

Descrizione preliminare di 213 specie nuove di Cecidomie lo quali saranno piti

lai'gaiiiente illustrate in una coiuideta monografia.

121. Felt E. P. et Joutel L. H.— Monograf of tlie Genns Saperda

{m-w York State Masenm, 51, P. I et II, P. II an. 1003).

122. Gillette C P.- Chermes of Cohmido (kmifi^AS {Proeeed. Ac. of.

Xat. Se., LIX, 1, an. 1007, con 11 ta\\).

12.>. GrevillìUS A. Y. u. Niessen J. - Zo(»<e(i(iia et Cecidozoa
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imprimis proviuciae Rbenanae (Lieferung II, Nr. 20-50
; Cölu,

Verlag d. Rhein. Bauern - Vereins, an. 1907).

È uscito (la qualche mese anche il secondo fascicolo di questa interessante

collezione, infonn.ata a criterii encomiabili intorno ai quali abbiauu) già riferito più

diffusamente in una i>recedente Bildiogratìa (cfr. p. Ili n. 13). Ci limitiamo a fornire

qui l'elenco delle specie ora pubblicate, mentre aggiungiamo che il fascicolo è anche

questa volta accompagnato da un piccolo opuscolo a stamjia nel quale trovausi riu-

nite più ampie notizie per la migliore illustrazione delle galle pubblicate :

26. TylenchuH devasiatrix Kühn, Trifohum pratense L.

27. EriopliyeH hrevipitnetatus Nal. , Ulmus pedanvuìata Foug.

28. Eriophyes lacvis Nal. , Almift gliiiiiìosa Gaertn.

29. Erìopliye Pini Nal. , Finns silvestri^ L.

30. Erio^ihyes Salviae Nal. , Salria pratensis L.

31. Eriophyes Tiliae exilis Nal., Tilia grandifolia Ehrh. (E ri ne um b i-

f r o n s Lep.)

32. Eriophyes Tiliae liosoma Nal., Tilia parvifoìia Ehrh. (E r i u e u m tilia-

c e u m Pers.)

33. Acarocecid. f , Hemipterocecid. ? , Salix alba L. («Wirrzöpfe»).

34. Aphis Atriplicis L. {Chenopodii Sehr.") , Atriplex patula L.

3.5. A2)his Cerasta Kalt., Cerastium arrense L.

36. Aphis Crataegi Kalt. ( ? J. Oxyacanthae Koch), Crataegus monogyna .Tacci.

37. Aphis Padi L. , Prunus Padus L.

38. Pemphigus affinis Kalt. , Popuìus pyramidalis Roz.

39. Pemphigns hursarins L. , Popnlus pyramidalis Roz.

40. Pemphigus Gnaphalii Kalt., Gnaphaliam uliginosum L.

41. Schizoneura lanigera Hansm. , Pirus Malus L.

42. Schizoneura lanuginosa Hart. , Ulmus campestris L.

43. Lipara lucens Meig., Phragmites communis Triu.

44. Cecidomyia saliciperda Duf., Salix alba L.

4.5. Rhopalomyia baccarum Wachtl, Artemisia rulgaris L.

46. Bhodites Bosae L., Eosa canina L.

47. Cynips lignicola Hart.
,
Quercus Robur L.

48. Ceutorrhynchus sulcicollis Gyll. (pleurostigma Marsh.), Brassier oleracea L.

49. Dorytomus taeniatiis Fabr., Salix cinerea L.

50. Saperda populnea L. , Popiilus canadensis L.

124. Jarvis T. D.— insects Galls of Ontario (37th. An. Ee2). of En
torn. Sog. of Ontario, an. 1906-1907, con 6 tav.).

125. Kieffer J- J.— Ergebnisse eines Ausfluges in die Höheren Vo-

gesen {Mitth. Philom. Ges., Elsass-Lotlir., Bd. Ill, an. 1906,

p. 411-419 con 1 fig.).

Vi sono elencati anche una trentina di zoocecidii già noti ed il micocecidio
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prodotto ûaiV Exohsiiklium Vaccinii Wor. su V a c c. Vi ti s I cl a e a ,
intorno al

quale FA. fornisco indicazioni anche ])ei- la sua diftusione su altri substrati.— Tutte

queste gall(i furoiu) raccolte nej^li Alti Vosgi.

12(1. Maige M. — Un nouvel liôte du Ti/lnicìins ilrra.sttifri.r (Bull.

ISoc. hot. de France t. LUI, iiii. liMM», Session extiaoid. d'Oian,

p. LXXV-LXXVII, eon lij^.).

iJesci'iviî, dal punto di vista iriorroloj;icii, delle ipertrofie dei ciipolini, dei trutii

e dei peduncoli di li a r k h a ii sia t a r :r x a cifoli a , assai comune nei dintorni

di Algeri, prod(jttc, secondo 1' A., dal l'jileiivliun dcrnstator, il quale però su uudtis-

siine piante suole produrre di'Uo alterazioni all'atto diversi;. [L'A. non accenna alla

possibilità di una specie diversa, di TylviicliiiH, il {;lie non è iinprobiibile, molto più

che la deterniiniizion(i di (piestii aiigiiillula sembra esser stata fatta, solo per anah)giai

e non in l)a.se ni suoi caratteri inorfologii;!].

1-57. Marchai P.— L' iteariose des A\'oines oii iiiiiladie des Avoines

vrillées {Ann. List. Aijyonomiifne ^ l'a,i'is, an. 1907, j). 18r>-l*J0

con 3 flg.).

Atrofia delle Kpighe, le qn.ili restaix) piìi i» nieno eiiinse enfio la guaina fogliare,

accompagnata da torsione spirale dell' asse, (./nesfe deformazioni sono prodotte dal

TarsonemitH npirifcx. Cfr. lîibl. I ijfî.

128. Meijere J. C. H. de.— Ueber zwei neue liollündiselie C-eeido-

inyiden , von welelien die eine an Jvolil[>flanzen seliädlieli ist

{Tijdschr. o. EntontoL, Deel XLIX, an. lOOO, p. 19-2S con fcav.).

Contarinia torqucnn n. sp. e l'anicoiitlj/la (I^icroneurns) (lyyciitifcra n. sp.

121). N. N. — Beiträge zur Statistilv {Zcitschr. f. J'JhtnzenJcranJch.
,

Bd. XVII, Heft II, an. 1907, ].. S3-101).

Notizie statistiche sulla diffusione, in (piesti ultimi tre anni, di diverse malattie

di piante coltivate. Riguardano la IJoeniia, Sv^izzerai, Sv^ezia, Filandia, Stati-Uniti»

Presidenza di Madras. Vi sono ricordati nu)lti cecidozoi di piante utili, si)ecia]mente

nella rassegua rigii ii'daiite la. l}(jemia, redatta da H. UzEL.

130. Pigeot P.— Cynipides gallicoles des Ardennes {Bull. ^oc. Hi/si.

nat. (Ics Ardennes, IX-XII, au. 1902-1905).

131. Pigeot P.—A proi)os de la j^alle (VAn dricus furiincnliis [ìbideni).

132. RibagaCost.— I>i una [»ecnlia.i"e alterazione delle foi;lie di (îelso

dovuta ad un Oniottero {HedUi^ v. IV, fase. 2"^ an. 1907, p. 339-343,

con 1 tav. doi)pia).
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Nei «Tintomi fli Salò (Brescia) furono trovate «Ielle foglie «li Morns in nio«lo

particolare deformate; cioè, in seguito a lesioni, so])ratntto «Ielle nervature^, prodotte

dal succliianiento de]V Hìisferojìfeni m grylloiclcx Fal)r., la foglia subisce una ]iartic()-

lare atrofia iiercui diviene bollosa , incvcs])ata- ed a margine ])iìi o meno alterato.

[Questa <l<^fornia.zione <, molto simile a ((nella già nota delle foglie di C citi s a u-

s trai is, già indicata in opere cecidologiche (Corti, De Stefani), ma indefinita

tuttora nella sua eziologia; fu «listribuita recentemente in « Cecidotheca italica » al

fase. XVI n. 390].

133. RoSSinsky D.— Eriophyidae (IMiytoptidao) {Aitìt. Inst' At/ronom.

de MoNcou, V. XIII, au. 1007, fase. II).

134. Sajo K.— Ucber die Linseu^alleii der lìlielienhiatter iiiid iiher

Gallwespen überhaupt {Prometheus, XVIII, au. lî)07, p. 43o-4o0,

p. 454-456, cou fig.).

135. Solowiow P.— Microlepidoptera GalLuuni {Zt.sehr. J\ iriss. In-

.sekteiihiol. Jid. III, au. 1007, lieft 7 p. 1*1'2).

Da uua galla di Salix sp.
,

]>roV)abilnienie «li Ncmafio^ ì'uìlifiìticri Hart., l'A.

ottenne con sorpresa, in seguito all' allevanu-nto della larva, un microlf^pnlotteid

(la ascriversi A^iM'osimilmcntc ai Tortrici«li v che «?gli ritiene come un vero ceci«lozoo.

[Non potre1)l)«> forse trattarsi di un comiiuMisale o ])arassita sostituitosi al vero pro-

duttore d(01a galla f].

130. Tavares da Silva J.— ])iaguo.se de trois Céeidomyies uou-

velles {Bìill. Soe. PortiKj. d. Se. mit., v. I fase, li, au. 1ÎM>7
,

Estratti^ di 5 pp.).

Asiìliondyìia scrophnlariae u. sp., produce un'atrofia nei bottoni fiorali «li S e r o-

!> lini ari a canina, ß pinnatifida. T fiori intetti non si aprtmo e tutti i

verticilli fiorali subiscono profonde modilìcazimii. l^arva, solitaria . trasformazione

entro la galla nello stosso auuo.

Pcrrma eleganK n. sp., produce un' interessante galla gcmmiforme all' estr«;m ita

dei ramoscelli di Erica umbellata. C«nista «li una piccola galletta informa

«li bottiglia (mm. 2, .5 per 1 mm.) a pareti sottili, circon«lata da una r«)setta «li foglie

(sino a 12) modifu-ate.

Schizomyia philìyriac n. s])., produce una mo«lificazione nei l'rnttieini di P h i 1-

lyrea la titoli a, i «[uali abortiscono per la presenza nel loro interno dtdla

larva del ceci«lozoo.

Tutte e tre queste galle furono dall' A. raccolte in Portogallo.

137. Tavares da Silva J. — Primeiio Appeudice a' Syuopse das

Zoocecidias l'ortuguezas {Broferm , v. VI, ser. zool. au. 1007^

p. 109-134, con 2 tav. iu fototipia e L' Hg. uel testo).
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È questo un snppleiiìento al lavoro generale sulle galle portogliesi, già da noi

fatto conoscere a suo tempo [cir. Bibl. v. IV an. 2905, n. 30]. La disposizione

della materia è la stessa ed anche in questo, come nel precedente lavoro, le galle

che figurano come nnosc per la scienza sono nunu^rose. Eccone 1' elenco :

B o u g a i n V i 1 1 e a li r a s i 1 i e n s i s Will. , Aphid. ,
deformazioni fogliari

,

B rassica oleracea L., P-sulIid., defornnizi oui fogliari , 15 u x u s s e m p e r v i-

r e n s L., A2}hidid., deformazioni fogliari, C a 1 1 n n a v u 1 g a r i s Sal., Eriophyid.,

atrofia rameale accompagnata da eladomania e fillomania, C e n t a u r e a se m p e r-

virens L., Urophora algira Mac(i., ipertrofia dei ricettacoli, C en tran thus

C a 1 e i t r a p a DC, Aphìdid., foglie deformate, C h r y s a n t h e m u m sp., Aphidid.

foglie defonnate , C ist us hirsutns Lam. e C. crisp us L., Aphid., foglie

deformate. Cornus sanguinea L., Aphid., foglie defonnate , Digitalis

purpurea L., Aphid., foglie deformate, Filago gallica L., Aphid. (2 sp.)

foglie deformate, L a v a n d u 1 a S t o e c, has L., f Asphondylia Serpylli K., Le u-

c a n t h m u m s i 1 v a t i c u ni Hof. et \Ai.,Knophyid. deforuiaz. delle infiorescenze.

Lotus c o r n i c u 1 a t n s L. , Aph id. , foglie deformate , Mel a m p y r u m sp.
,

Aphid, foglie deformate, M e n t h a p u legi u m L., Aphid., foglie deformate, P e-

r i p 1 o c a g r a e c a L., Aphid, foglie deformate, P e r s e a indica Lpr., AsiH-

diotuH ancylus (Putn.) foglie deformate, Pieri s longifolia Bss. et Reut.,

Eriophyid. foglie e insti deforuiati cd accompagnati da crinosi
,
P i 1 1 o s ]) o r ii m

e o r i a e e u m Ait., Aphid, foglie deformate, P o p u 1 u s a 1 h a L., Idiocaii» uttlu-

lutnii "SI. R., deformazioni fogliari, Po ten till a T o r m e u t i 1 1 a Sil»., Aphid.

ramoscelli e peduncoli fiorali contorti, Portulaca o 1 e r a e e a L. ,
Aphid., foglie

deformate, Q u e r e u s pedunculata Ehr., Cecidomyid., pustole fogliari ellit-

tiche, marginali (I), Quere, p e d. Ehr., Erioph. an Aphid, deformazione del mar-

gine fogliare, Salix cinerea L. e viminali s L., Aphid, foglie deformate,

Silène 1 o n g i e i 1 i a Otth , Cecidomyid. germogli deformati , T h y ui us Se r-

pyllnm L., Aphid., foglie deformate, Verbascnm sp., Aphid., deforuiazioni

fogliari. Viola h o r t e n s i s DC, Aphid, foglie deformate.— Vi è inoltre la de-

scrizione di una nuova specie di Cecidomia, Maaolaliis Bnoidlue, che deforma i fiori

di Brunella x u 1 g a ris.

lo.S. Viguier R.— Sur un tìetir verte de Ronce {Ann. Se. Nat. Bot.,

IX ser. t. V, au. 11)07, p. 377-381 con 1 ûg.).

Un caso di viresceuza iu piaute di Rovo, dovuto proliabilmente, secondo PA.,

all' azione di Acari.

(1) [Trattasi indubhianu'ute di quella deformazione, già nota per vari substrati,

intorno alla quale ebbi a richiamare particolarmente V attenzi(nie ilei cecidologi

[cfr. Makckllia v. Ili au. 1901 p. 8!»].



Makcellia

FITOCEOIDII

139. Ch iff lot J.— Sur la i)réseiice de V Ustilago Maydis (DO.) Corda,

.sur les racines adventives du Zea M a y z L. et do sa variété

q u a d r i c o 1 o r , et sur les l)ioiiiori)lioses quelles présentent

(0. E. Ac. d. Se. Paris, t. CXLIV, an. 1907, p. 704-700).

Le radici avventizie basilari ofitiono dello pseudodicotomie nel loro a|)iee vege-

tativo accompagnate da ipertrofia.

140. De Rossi G.— Su i niicrornanismi produttcìri <lei tnl)cr<'()li ra-

dicali delle Lej>u ini uose {A)nn(li (V Uikne .spn-hneitittle ,
XVI,

an. 1900, p. 493-520).

Cfr. u. 74.

141. Davis J. J.— A new species of Protoniyces (Journ. of MycoL,

V. XlLl, au. 1907, p. 188-189).

Descrive Protomyces gravidas n. sp. il ipiale i»roduce delle ipertrofie nei vara

organi vegetativi di Avarie specie di 15 i d e u s.

142. Faber F. von — Bericht über die Pflanzenpathologisclie Expe-

dition nach Kamerun {Der Troiìeniìflanzer, an. 1907, n. 11, 21 pp.

e 4 fig.).

Vi si descrive anche uno « scopazzo » su piante di Cacao coltivate a Kamerun,

dovuto ad una nuova specie di Exoascus, E. Bussei Fab.

143. Fischer Ed. — lieber die durch parasitische Pilze (besonders

Uredineen) herforgerufenen Missbildungen {Verh. sehweiz. naturf.

Gesellseh., LXXXIX, 1907, p. 170-177).

Premesse alcune notizie d' indole generale V A. descrive i principali tipi di de-

formazioni prodotte da funghi sui varii organi delle piante, togliendo dalle sole Ure-

dinee gli opportuni esempi : I. Modificazioni degli organi a s s i 1 i :

a. deviazioni nello sviluppo normale (scopazzi), es. Melampsorella caryophyllacearum,

Puccinia Arrhenatheri ; h. allungamento degli iuternodi, es. Pucciiiia Mayori, Pucc.

montana; e. ipertrofia dell'asse, es. Calyptospora Gaeppertiana ; d. arresto nello svi-

luppo dei rami, es. Uromyces Pisi. — II. Modificazioni delle foglie: a.

modificazione nel numero e nella collocazione delle foglie, es. Aecidiutn leucosper-

ìniim; b. anomalie nella forma delle foglie, es. Uìomyces AlchemiUae, Puccinia flisca,

P. montana etc.; e. trasformazione di foglie in petali (raro), es. Aecidiiim leiicosper-

mum. —III. Modificazioni nei fiori: a. atrofia fiorale, es. Uromyces Pisi,

Endophylliim Eiiphorhiae silvaticae; a. deformazioni fiorali, es. Aeidium leucospermum.
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144. Gerlach u. Vogel — Beobachtimgen über die Wirkung der

Hiltnersclien Keinkultiiren für Leguininoseu ((Jeiitralbl. f. Bakter.

Parasitenlc. etc. II Abt., Bd. XX, au. 11)07, p. 01-71, cou flg.).

145. Harrison F. C et Barlow B.— The nodule organism of the

Leguminosae, its isohitiou , cultivation , identiflcation and com-

mercial application {Centr.ilhl. f. BaJcter. ParasitenJc. etc., II Abt.,

Bd. XIX, an. 1907, p. 204-272, p. 426-441, con 9 tav.)

146. Jacobesco N.— Sur un phénomène de pseudomorphose végé-

tale, analogue à la pseudouiorphose des minéraux {G. B. Ac. ä.

8c. Parifì, an. 1907, t. CXLIV, p. 582-584).

Il micelio di un fungo (? TrematoimUa) si sostituisco lentamente al tessuto di

certi tumori di cicatrizzazione sviluppantisi in Romania sui fusti di Quercia.

147. Mann H.— The Blister Blight of Tea {LidUm Tea Assoc, Cal-

cutta an. 1906, n. 3, 13 pp. e 5 tav.).

Tratta delle boUosità fogliari del The prodotte dall' Exohamlimn vexans ed assai

infeste nell' Assam.

148. Neger F. W.— Einige mykologische Beobachtungen aus Süd-

america und Spanien {Genfralbl. f. Balder. Parasitenlc. etc. II

Abt., XX Bd., an. 1907, p. 92-95).

Segnala su nuovi substrati la presenza nell' America del Sud di varie Cliitri-

diacee galligene già note in Europa.

149. Petri L. — Osservazioni sulle galle fogliari di A z a 1 e a in-

d i e a prodotte daW Exobasidi uni discoideuni Bllis (Annales niyco-

logici, V. y, an. 1907, n. 4, p. 341-347, con 8 flg.).

L'A. fornisce diffuse notizie sulla morfologia ed istologia di ((uesto micocecidio,

essenzialmente fogliare , e così i)ure numerosi dettagli sul fungo cecidogono , cioè

sulla sua morfologia e biologia.

150. Severini G.— Kicerche bacteriologiche sui tubercoli dell' H e-

d y s a r u m e o r o n a r i u m L. (Sulla) {Atti B. Ac. Lincei, Eoma,

01. se. fls. mat. nat. v. XVI, fase. 3°, an. 1907, 2" sem., p. 219-226).

151. Smith Erw. F. and Townsend C O. — A plant-tumor of

bacterial origin {Science N. S. XXV^ an. 1907, ]). 071-673).

I tumori della margherita coltivata agli Stati Uniti (C h r y s a n t h e m u m
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fnitescens) souo prodotti <la im bacterio olie gli AA. propongono di chiamare

Bacterium tiimtfacieiis. Le inoculazioni artificiali in j)iante sane diedero sempre un

positivo risultato [cfr. 71. 152].

152. Smith Erw. F. u. Townsend C O.— Ein Ptian/.eutuinor ))iik-

terielleu Ursprungs {Centralbl. f. Baktcr. Pamsiteitl: etc. II Abt.,

Bd. XX, an. 1907, p. 81)1)1).

Descrizione di Bacterium tumefacieus il ([ualc produce dei tumori .su fusti e ra-

dici in piante di C li r y s a n t h e m u m f r u t e s e e n s , P r u 11 u s 1* t' r s i e a

etc. Gli AA. ottennero la riproduzione dei tumori su piante di H u m u lus L u-

ji u 1 u s , R a p h a u u s , Brassica, C h r y s a n t h. L e u c a n t li. etc. arti-

ficialmente infettate [cfr. n. 151].

IÖ0. Wurth Th. — Eine nene Diorchklium-Art {Redicigia, Bd. XLVII,

an. 1907, p. 71-75, con fig.).

Questa nuova Uredinea, Diorchidium Koordemli n. sp., pro(liu;e, soi)ratutto alio

stato uredosporico, delle notevoli ipertrofie nelle neivatuie e nei piccioli fogliali di

D e r r i s e 1 1 i p t i e a nell' Isola di Giava.

151. Zederbauer Em.— Die Folgen der Triebkranklieit der P s en-

dots u g a Donglasii Oarr. {Centralb. f. d. (jes. For.sticc.s.

an. 1906, Heft 11 p. 1 pp. con 2 fig.).

La Botrytis Douglasii , molto affine se non identica con la B. cinerea, sarebbe

causa, secondo FA., della formazione di « scopazzi » su Pseudotsuga Dou-
glasii.

ARGOMENTI AFFINI

Teratologia

155. Blaringhem L.— Mutation et Traiiniatisiues {Ball. Scient, de

la Franoe et Belg., Paris an. 1907, 298 pp. con 8 tav.).

E una piìi larga esiiosizione, analitica e sintetica ad un tempo, oltre che teoiica,

di ricerche già rese note dall' A. in precedenti publ)licazioni. [cfr. P>it)l. V 92, 93,

VI 29, 30].

150. Buscalioni L. e Trinchieri G- — Note botaniche {Maìpi(/hi<(

V. XX, an. 1907, p. 103, cou 1 tav.).

Contiene anche osservazioni di teratologia vegwtale.
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157. Portier E. —Notes teratologiques. C a r d a mine pratensis
L. (>S'of'. Amis aVc. nat. Rouen, Juin 1900, ]). 5-7).

l.")S. Geremicca M.— So])ra nn fatto teratologico che illustra l'or-

dinamento delle cariossidi nella si)iga di Zea M a y s L. {Boll.

^oc. Xat. JSTapoli, v. XX, au. 1907, p. 125-131).

159. Geremicca M. — intorno alla moltiplicazione degli antoflUi,

per sdoppiamento o per i)leurogenesi, a proposito di una pianta

di L y e o 1) e r s i e u m e s e u 1 e n t u m a flcn-i pieni {Boll. Soc.

ma. Wapoli V. XX, an. 1907, p. 103-112).

100. Guffroy Ch.— Un cas de macropliyllie traumatique (i?«?/. yS'oc.

hot. de France t. LIV% an. 1907, p. 385-388, con 3 flg.).

Riguarda le nuove foglie gigantesche nate da vm giovine individuo di Que re us

sessiliÜor a, spezzato a poca distanza dal suolo. L'A. studia comparativamente

la forma e la struttura di tali foglie in confronto di foglie normali.

101. Kiebs G- — Ueber künstliche Metamorphosen {Ahh. d. naturf.

Gesellseh. zu Halle XXV, an. 1906, p. 135-294, con 12 tav. e

21 fig. nel testo).

102. Maheu Jacq.— Monographie des principales déformations des

Muscinées cavernicoles (6'. K. Congrès ISoc. sav. Paris 1906,

p. 291-345).

103. Marcello L.— Sopra alcuni casi di teratologia vegetale {Boll.

Soc. Nat. Kapoli, v. XX, an. 1906, p. 11-14).

164. Marcello L.— Poche osservazioni su alcuni fiori pelorici (JBoii.

Soc. Nat. Napoli, v. XX, an. 1906, p. 67-69).

165. Paolini V.— Caso <li concrescenza in una piauta di Samsum
(Boll. tecn. coltivazione Tabacchi, v. VI, an. 1907, n. 4, p. 263-264,

con 2 tav.).

Fasciazione o concrescenza la quale interessa mr intero individuo di Tabacco

Sainsun, coltivato nel!' orto esperimentale di Scafati.

166. Puglisi M.— Su alcune anomalie fiorali di Allium stri a-

tum Jacq. {Annali di Botanica, v. VI, an. 1907, fase. 2°,

p. 185-198, con 1 fig.).
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107. Scarpuzza A. — Di alcune anomalie niorfologieUe sn piante

(li Aya Solouc {Boll. teen, coltivazione Tabacchi, v. Vf, an. 1007,

n. 4, p. 265-266, con 1 tav.).

Descrizione di uu altro caso teratologico iu piaute di Tabacco.

168. Scott D. G.— On abnormal flowers of Solanum tubero-
sum {N'élu Phytologisf, v. V, n. 4, p. 77-81, an. 1006, con 11

fig. nel testo).

160. Senn G.— Missbiklungen und Phylogenie der Angiospermen-

Staubblätter {Verh. Schweiz, naturf. Ges. LXXXIX, an. 1007,

p. 180-106 con 1 tav.).

170. Stadelmann J.— Ueber einige Missbildungen an Blüten der

Gattung P e d i e u 1 a r i s {Oest.-hot. Zeitschr., an. 1006, 4 pp. con

1 tav.).

171. Strampelii N.— Alcune anomalie di forma nelle infiorescenze

del frumento {Le Stazioni sper. agr. ital. v. XL, an. 1007, p. 121-127

con I tav.).

Strappando da piante di frumento le spighe dei culmi princii>ali , di mano in

mano che appaiono fuori dal loro invoglio , ripullulalo spighe anormali doppie o

piìi o meno ramificate. Le cariossidi provenienti da tali spighe danno piante senza

anomalie ma con sjiiccata tendenza alla jirecocita.

172. Szulczewski.— Pflanzenmissbildungen (Zeitsclir. naturw. Abt.

deutsch. Ges. Kunst, u. Wissensch. Posen, Bot. XIV, an. 1007, 1),

173. Trinchieri G.— Su le infiorescenze multiple nel genere Typha
(Touru.) L. {Malpighia, v. XX, an. 1007, p. 320-331, con 1 tav.).

174. Trinchieri G- — Noterelle teratologiche {Malpighia, v. XX,
an. 1007, p. 512-522).

175. Viguier R- — Anatomìe du G eu m rivale à prolifération

centrale (Bev. Gén. de Bot., t. XIX, n. 221, an. 1007, p. 221-225,

cou 5 fig.).

176. Voss W. — Ueber Merkmale normaler Organe in monströsen

Blüten {Ber. deutsch, bot. Ges., Bd. XXV, au. 1007, p. 210-224,

p. 276-286).
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177. Vuillemin P.— tìm- les causes de l'apparition des formes dites

anomales {C. B. Ac. d.Se. Paris, t. CXLIIf, an. 1900, p. 320-322).

Varia

17<S. Kieffer J. J.— jSTeue Varietät von Aspicera scutellata Vili, und

neue endoparasitiscbe Cecidomyidae {Zeitschr. f. Hymeuopterol.

,

an. 1907, 2 pp.).

179. Krieg A.—Beiträge zur Kenntnis der Kallus-und Wundholzbil-

dung' geringelter Zweige und deren histologische Veränderungen

(Wiirzburg, 1907, Lex. 8, con 25 tav.).

180. Ledere du Sablon-— Sur la reproduction du Figuier (0. -B.

Ac. d. Sc. Paris CXLIII, an. 1905, p. 73G-757).

Vi si acceiuia audio alla lìlasfophaga ed alla caprifìcazione.

181. Mollìard M.— Action morpliogénique de quelques substances

organiques sur les végétaux supérieurs. Étude d'anatomie expé-

rimentale {Rev. Gen. de Bot., t. XIX, an. 1907, pp. 241-291,

329-349, 357-391, Estratto di 106 pp., con 52 tìg. e 4 tav.).

È uno studio assai iuteressanto di anatomia esperimentale, eseguito sulle seguenti

specie di piante : R a p li a u u s s a t i v u s , Allium C e p a , Ip o m a e a pur-

purea, N a s t u r t i u m o f fi e in ale. L'A. studia comparativamente la struttura

morfo-istologica delle iiiautiue artificialmente allevate, alla luce od all' oscurità, con

o senza aria. I maggiori dettagli si riferiscono all'azione morfogena di una nutrizione

organica (zucchero, sostanze azotate etc.~l in confronto di una nutrizione ordinaria

a base di sali minerali. Per quanto può interessare pili da vicino la cecidologia

ricordiamo che in seguito ad una nutrizione con asparagina le cellule dell' asse

ipocotile di R a p li a n u s mostrano fenomeni di frammentaziouo nucleare e di de-

generazione simili a quelli osservati dallo stesso Mollìard iu diversi tessuti gal-

lari per opera di cecidozoi e di cecidofiti.

182. Silvestri F.— La Tignola dell'Olivo. Contribuzioni alla cono-

scenza degli insetti dannosi all' Olivo e di quelli che con essi

lianno rapporto. {Boll. Labor, zool. gen. e agraria B. Scuola Sup.

Agr. Portici v. II, an. 1907, p. 83-184, con 08 flg.).

Parla anche (p. 133-135) dell' Entdas medUerraneiis, piccolo imenottero paras-

sita, che 1' A. dice di aver ottenuto da galle di Ceeidomyia mediterranea.
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183. Thomas Fr.— Vom Xotjalu- einer jungen Fichte (Heimathlätter,

Aus den coburffo-f/othaischen Landen, 4 Heft, an. 1900, 4 pp. ed

1 tav.).

A. Trotter

11 Dr. C. HoUARD ha teste cDiiseguito il Premio « De la Föns Melicocf] »

dell' Accademia delle Scienze di Parigi per un' opera manoscritta sopra Les défor-

mations parasitaires des plantes du Xord de la France.— Egli fu anche da poco no-

minato Professore di Scienze naturali a V « Ecole Alsacienne ». All'Egregio amico

e collahoratore le nostre più vive congratulazioni.

A. T.

Prof. FRANZ KRASAN

Morì in Graz il 14 maggio 1907. Autore di pregevoli scritti di biologia e geo

•'rafia vegetale, inoltre di originali e poco note osservazioni teoretiche sulle crinosi

ed altre defornia/.ioni. Queste sono contenute nei tre lavori: Ueher die Ursachen der

Haarhildiinfi im Vlia n zen reiche (Oest. hot. Ztschr. 1887, nn. 1-3), Ueher continnirliche

nnd spnuKjwiise Fariation (Engler's Botan. .Jahrhiich IX, an. 1888, 4 Heft p. 421-428),

Untersuchnngen üb. Deformationen im Pßan :en reiche [Denli.. k. Ak. d. Wissensch. Wien,

Bd. LVIII, au. 1891, in collaborazione con C. v. Ettixgshau.sen).

A. T.
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Generalità, istologia, biologia, danni, rimedii, etc.

184. Becker Ber.— Zur Anatomie der Genitalien des gamo(>eneti-

selien Weibcliens von (jhermtn orientala Dreyf. {ISfaturw. Ztsc-hr.

f. Land-n. Forst iv irisch., Jhrg. Ill, an, 1905, p. 38-40).

185. Doncaster L. — On tlie Maturation and Early Development

of the Unfertilized Egg in certein Sawflies (P. Cambridge 8oc.
,

XIII, p. 103-105).

Riguarda il Xematus Jiibexli ed altri Teiitretliuidi [cfr. Bi)>l. VI u. 52].

186. Gescher Clem. — lieber die Rückwanderung der Reblaus

(Zeitsehr. f. irissensch. InseJcfeiihiol., Bd. III., an. 1908, fase. 10-11,

p. 317-320).

187. Gibbs Morr. — A Jumping Gall {Bnll. U. S. Dep. Afjric. En-

tom. J>iv. n. 54, an, 1905, p. 81),

188. Hegyi Des. v. — Gekräuselte Gerstenähren (ZtscJir. f. Pßan-

zenlcranlch. XVII, G Heft., au. 1907, p, 334-337, con 2 flg.).

Parla di alunne deformazioni delle foglie e spighe di Orzo attrilinihili per lo

pili al i)arassitisnio di Siphonopiiora cerealis Kalt., Thripa ccrealUtm Hai., Helmhitho-

sporiiiw f/ynmincKin Raltenh.

189. Krüger Fr. u. Rörig G. — Krankheiten und Beschädigungen

der Nutz - und Zierlptlanzeu des Gartenbaues (E. lllmer, Stutt-

gart 1908 , vol. in-8 di VI - 212 pp. con 224 fig. nel testo e 4

tav. col.).

190. N. N.— Achtundzwanzigste Denkschrift, betreffend die Bekämp-

fung der Reblauskrankheit 1905 und 1900 , soweit bis zum 1.

- Xov. 1906 Material dazu vorgelegen hat {Bearh. in d. k. biol.

Anst. f. Land - u. Forsttvirtsch., 268 pp. con 5 tav. ed una figura,

Berlino 1907; Sunto in Centralbl. f. BaMer., etc. II Abt., XX Bd.

an. 1907, p. 208-210).

Notizie sui dauui e sulla diffusione della Fillossera e di altri parassiti della

Vite, nei vari Stati, per gli anni 190.5-1906 (fino al 1« uov.). Cfr. VI, 68.
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191. Parrott P. J.— The Pear Blister-Mite, Eriojihyes Pyri Pagst.

{Bull. TJ. 8. Bep. of Agric. Bur. of Entom., n. 67, an. 1907, p. 43-48).

192. Quanjer H. M.— Neue Kohlkraiikheiten in Nord - Holland —
Dreliherzkrankbeit Fallsnclit und Krebs — {Zeitschr. f Pßanzen-

JcranM., XVII Bd., an. 1907, 5 Heft, p. 258-267, con 2 fig. ed

1 tav.).

Dalla p. 25 alia 261 s' intrattiene sopra una malati ia dei Cavoli, segnalata in

Olanda sin dal 1897, la quale consiste in una modificazione del germoglio e dell'asse

dovuta a larve sociali della Contarinìa torqiiens de Meijre [cfr. Bibl. n. 128]. L'A.

fornisce molti dettagli sulla morfologia ed istologia di queste deformazioni nonché

sul modo di prevenire o combattere il parassita, cioè mediante irrorazioni con so-

luzioni di tabacco, da spargersi quando le piante sono ancora giovani.

193. Rostrup E. — Oversigt over Landbrugsplanternes Sygdouime

i 1904 {Tidsskr.f. Landhrug Pkmteavl. XII, Kjöbenliaven an. 1905,

p. 352-376; XIII, an. 1906, p. 79-105; Sunto in Ztschr. f. Pflan-

zenJcrankh. Bd. XVII, an. 1907, p. 339-343).

Si ricordano anche alcuni zoo - e micocecidii di piante coltivate constatati in

Danimarca e si osserva come in seguito all' analisi dei campioni di semi di varie

Graminacee (A 1 o p e e u r u s , H o 1 e u s , D a e t y 1 i s , Festuca) si sia con-

statata la presenza di larve di Oligofrophits Alopeeuri (solo in Alopecurus) e di

Tylenchus sp.

194. Rumsey W. E. — Manner of Birth of the Woolly Aphis of

the Apple (ScMzoneura lanigera Hausm.) and of other Aphididae

{Bull. U.S. Be}), ofAgric, Bur. of Entom., n. 67, an. 1907, p. 31-34).

195. Stauffacher H. — Zur Kenntnis der Phylloxera vastatrix PI.

(Zt,s€hr. f. wiss. Zool., an. 1907, Bd. 88, p. 131-152, tat. IX e 5 fig.).

196. Wagner W.

—

Über die Gallen der Lipara lucens Meig. (Verh.

d. Ver.f. naturiv. Unterhalt, zu Hamburg, Bd. XIII, an. 1905-1907,

p. 120-135, con 10 fig.).

197. Wahl Br.— Xoch einmal die Triebspitzengallen von Abies-
Arten {Xaturic. Zeitschr. f. Land-u. Forstwirtsch. Jahrg. Ill

,

an. 1905, p. 204-205, con 5 fig.).

198. Wüst Vail.— Gallensammlungen, ihre Erzeuger und Präpara-

tion {InseMenhörse, Jahrg. XXIII, an. 1906, p. 95-96).
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Sistematica, distribuzione geografica, galle nuove, etc.

199. Baer W.— Dciayncura fm.vinea Kieff., ein neuer Scbädling' der

Esche {Naturw. Zeitschr. f. Land - v. Forstw. ,
V, an. 1907, 11

Heft p. 524-530 con 1 flg.).

L' A. forni.sce numerose notizie biologiche intorno a (|uesta nuova Cecidomia

la cui descrizione fu data da Kieffer [cfr. n. 211]. Le larve vivono entro galle

liarenchimaticlie pustoliformi nelle foglie di F r a x i n u s, le quali possono inoltre

mostrarsi contorte ed a margini frastagliati. La trasfornuizione dell' insetto avviene

nel terreno durante il mese di maggio.

200. Beutenmüller W.— ïlie Xoith American Species of Rhodites

and tlieir Galls {Bull. Amer. Mus. of Nat.-Hist., v. XXIII, an.

1907, p. 029-051, tav. XLIII-XLYII e 4 fig. nel testo).

E una revisione mouograüca delle sjiecie Nordamericane di Rhodites, accompa-

gnata da diftuse descrizioni del cecidozoo e della galla e da altre notizie biologiche

e bibliogratìche. Le specie di l'hoditoi illustrate in rpiesto lavoro sono 20.

201. Beutenmüller W.— Xotes on a few Xortli American ('ynipi-

dae, witli l)('scrii)ti<>]is of Xew S[)ecies (IhUlem, ]>. lO.'MOO , con

1 tav).

Notizie su ti specie di Ciuipidi già not»' e sulle loro galle , aggiuntavi la der

scrizione di 3 nuove specie, cioè AndriciiH rfacis/ (su Quer eus nana), A. whe-

leri (su Quere US sp.) , A. coroniis (su Q. palustris e Q. a ([ u a t i e a) .

202. Burdon E. R.— Some Criticai Observations on tlie Euroi)ean

species of the Genus Cherme,^ {Journ. of Economic Biol., v. II,

an. 1908, u. 4, p. 119-148, con 2 tav. doppie).

È un importante studio originale sui CItenne» che vivono in Inghilterra sulle

Conifere, sia dal punto di vista biologico che morfologico, tanto in riguardcj alla galla

che all' insetto. L' A. in base a questo esame ed alle notevoli affinità riscontrate,

ritiene possibile una riunione di specie, cioè Ch. Ahiefis e viridis, Ck. xfrul>il<)biuf< e

lajìpoìiicusf Ch. orientalis e Sibiriens.

203. Del "Guercio G. — Sulla sistematica e sulla biologia dei Fil-

losserini (Bull. ^oc. Entom. it. XXXVIII, an. 1900, p. 153-188).

È una critica minuta delle osservazioni recentemente fatte da vari Autori ita-

liani sulle Fillossere della Querce e della Vite [cfr. 206, 208].

204. De Stefani T. —Notizie cecidologiche (Boll. R. Orto hot. e

Giardino Coloniale di Palermo, v. VI, an. 1907, fase. 4", 5 i)p.).
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Queste notizie riguardano le seguenti galle , italiane od esotiche
,

per lo piii

nuove :

Astragalus a s p e r u 1 u s Desf. , ? Imeìiotterocecìdio : ipertrofie caulinari

vesicolose, subsferïclie, solitarie o concrescenti, di pochi mm. di diametro. — Gran

Canaria.

Brassica Scliimperi Boiss., ? Ditterocecìdio : silique deformate.— Asmara

nella Colonia Eritrea.

C h e n o p o d i u m album L., 'ì Stefanìella trinacrìue Kiefif. [è Aplonyx Che-

nopodil De Stef., cfr. Marcellia, p. 174] : ipertrofie caulinari variabili per forma

e dimensione.— Monti di Renda presso Palermo.

Euphorbia ceratocarpa Ten. , ed E. e b a r a e i a s L. , ? Cecidomide :

germoglio deformato.— Monti di Renda e a Monreale presso Palermo.

P h a g n a 1 o n s a x a t il i s Cass., Asterolecanlnm algeriensìs Newst.: iiìertrofie

caulinari.— Monte Caputo presso Palermo.

Phillyrea variabilis Timb., BrauerieUa Phiììyreae Fr. Low. Le galle

sono già note
,

però 1' A. fa conoscere che la loro jiorzione superiore al di sotto

dell'epidermide è con una certa frequenza minata dalle larve della l'hytomiza ter-

niinaìis Meig. o quanto mai da una specie assai atììne.— Palermo.

Vicia F ab a L., ì Entomocecidio : ipertrofia caulinare.— Palermo.

205. Faber F. C. von. — Ueber Yeiiaitbimg; von Cacaobliiten {Ber.

deutsch, hot. Ges., Bd. XXV, an. 1907, Heft 10, p. 578-581 con flg.).

Deformazioni fiorali in piante di Cacao , riscontrate presso Kamerun , dovute

molto probabilmente all' azione di Psillodi [cfr. anche n. 142].

206. Fuschini C-— Contribnto allo studio della PhyUo.vera quercus

Boy. (Boll. Uff. Min. Agricolt. Ind. Comm., an. VII, 1908, v. I,

p. 131-136).

Descrive il ciclo biologico e le diverse forme di questa Fillossera nonché le

regolari migrazioni dalla Quercus Ilex e coccifera alle Querele del tipo

Robur [cfr. Bibl. nn. 102-102, 203].

207. Goury G- et Guignon J. — Deux nouvelles cécidies de Per-

risia sur Geranium sanguine u ni L. {Feuille des jeunes

natur. Paris ser. IV, v. XXXVII, an. 1906, p. 21).

Si descrive brevemente una ipertrofia degli ovari ed una deformazione dei bot-

toni fiorali di Geranium s a n g u i n e u m, prodotte da larve biancastre sociali

di Cecidomia. [Potrebbero probabilmente esser dovute alla Perrisia Geranìi KieflPer;

cfr. Marcellia v. VI an. 1907 p. 44].

208. Grassi G. B. e Foà — inaspettata scoperta di una Fillossera

sulle radici della Quercia {Atti R. Acc. Lincei , ottobre 1907
,

fase. VI).
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Secondo lo osservazioni di Del Guercio [cfr. u. 203] (luesta nuova FyUoxem
(Ph. Danisü) non ]}\\h essere che una forma di qualche altra specie già nota.

209. Grevillius A. Y. u. Niessen J. — ZoocHcidia et Cecidozoa

imprimis piox inciae Rhcuaiiae (Lieferung- 111, jSTr. 51-75; Coin,

Verhi^- (l. Kheiii, Bauern- Vereins, an. 1908).

È uscito testé il IH fasiìicolo [cfr. ßil)l. n. 123J il t\\v,\U- racchiinle le seguenti

specie :

51. TyleiìvlntH dcrtiHtnlrix Kühn, Acena natica L.

52. Eriophyen (ìixpar Nal., Popiilnn tremula L.

53. Erìopliìitif (tuIH (Karp.) Nal., Galium Aparine L.

54. EriophyeH maerochelnn Nal., Acer camjjetitre Li. (CgiìÌiiiI on. solitariuni Br.).

55. Eriophyes maerorrhynchus N. , Acer eampestre L. (C e p h a 1 o n. m y r i a d e um Jir.).

56. Eriophyva ncrvi.seqinis Can., Fagiis ailcatica h. (E ri neu m fagineum Fers.

et E. n e r v i s e <[ u u ni Kunze).

57. Eriophyes Oiimiidix Can., Ononis repens L.

58. Eriophye» rudis (';iii., Jhliilii lìnhenrenii Ehr. (E r i n e u ni 1> e t u 1 i u u m .Schui.).

59. Aphis Cerasi 8chr. et l'hurodoii Hamuli Sehr., Pruiius sjìitiosa L.

60. Aphis Fitchi Sand., Mespilus germanica L.

61. Aphis Myosotidis Koch, Eriyeron cauadeiisis L.

62. Aphis Nepetue Kalt. ?, Origanum vulgare L.

63. Ehopalosiphnm J)ianlhi SmIz., lîauiinculus repens L.

64. Schizoneura compressa Kocli, I'lmus peduncnlata Foiig.

Q^. Schizoneura Ulmi L., Ulmus campest ris L.

66. SÌ2>ha Polygoni Sellout, n. sp. in litt.. Polygonum aviculare P.

67. Siphocoryne Xylostei Sehr., Lonicera periclymenum L.

68. Trioza alacris Flor, Laurus nobilis L.

69. Dasyneura Sisymbrii Sehr., Sisyìnbrium sylvestre L.

70. Perrisia Epilobii F. Low, Epilobium angustifolium L.

71. Perrisia Persicariae L., Polygonum amphïbium L. v. terrestris.

72. Biorrhiza aptera Bosc, Quercus pedunculata Ehrh.

73. Biorrhiza pallida 01., Querciis pedunculata L.

74. Mecinus collaris Germ., Plantago maritima L.

75. Miarus Campanulae L., Campanula rotundifolia L.

210. Jarvis T. D.— Tavo insects affecting Eed Clover Seed Produc-

tion {o7t1i (1906) Ann. Rep. Eiitom. Soc. Ontario, au. 1907, p. 41-45).

Tra altro s' intrattiene anche della Cecidomyia legmninicola.

211. Kieffer J. J. — Dasifueura fraxinea n. sj). {Waturw. Ztschr. f.

Land -H. Forstiv., V, an. 1907, 11 Heft p. 523-524).

Cfr. u. 199.
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211'. Marchai P.— La Cecidomie äef>: Foires, Diplosis {Contarinia) jn-

rivora Riley {Ami. 8oc. Enfom. de France, v. LXXYI an. 1907,

p. 1-27 con 14 fig.)

È uno studio biologico comjjleto ed iu parte originale sulla Cecidomia delle Pere

(Contarinia jnrivora Riley) la quale deformando le giovanissime frutta ne impedisce

ulteriormente lo sviluppo. Nei dintorni di Parigi l' insetto alato appare alla fine di

marzo. Le femmine depongono le loro uova entro i bottoni fiorali non ancora di-

scliiusi e dopo pochi giorni si sviluppano le larvette le quali iu numero diverso pe-

netrano nell' ovario ; <iuesto si ipertrofizza reudendosi perciò lacilmente distingui-

bile dagJi (»vari iiinnnui. Verso la fine di maggio le larve si lasciano cadere uel

terreno, si att'ondano di pochi centimetri e si filano un piccolo bov(Z(»lo sericeo, tra-

sformandosi d'ordinario in ninfe ancora nello stesso autunno. Nella nuova prima-

vera, cioè alla fine di marzo o primi di aprile, le ninfe riappaiono alla superfice del

terreno e qui 1' insetto alato dischiude e prende il suo volo. Le uova e le larve della

Cecidomia vanno soggetle all'attacco dei seguenti parassiti, intorno ai (|uali l'A.

fornisce molte notizie interessati sulla biologia e lo svilui>po : Inoxtemma piricola

Kiefi"., Plafygasfer lUìcatus Kieft'., TridymuH piricola Marchai n. sp. 11 miglior modo

di combattere il parassita consiste nella raccolta e distruzione delle \wve attaccate,

avanti 1' uscita delle larve. L'A. ha ottenuto anche un buon risultato irrorando il

terreno con una soluzione di solfocarbonato di potassio del conmiercio, durante il

periodo della caduta delle larve.

213. Marchai P. »t Vercier J. — Un nouvel ennemi du Framboi-

sier, Afjrilus chrymaereH var. nihicola (Bull. mens. Off. remtign.

agricoles, décembre 1906, n. 12, (> pp. e 4 fig.)

Le larve dell' Jgri/H.s chrysoderes Ab. var. rnbicoia X^t. vivendo nell' interno dei

rami di R u b u s i d a e u s, uieno frequentemente in ([uelli R. f r u t i e o s u s, pro-

ducono delle locali i})ertrofie, talora assai poco accentuate, le quali per lo piìi de-

terminano, al di sopra della loro inserzione, il distacco del ramo. Queste deformazioni

furono segnalate nella Cote-d' Or (Francia) e sono identificabili con quelle prodotte

dall' Agriliin nificollis Fab. su diverse specie di R u b u s nell'America settentrionale.

214. MassalongO C. — O.sservazioni fitologicbe {Madonna Verona

V. Il, fase. I, an. li>08, 12 pp. con 12 fig.).

Vi sono descritte ed in parte figurate le seguenti galle ;

Coleotferocecidio su A triplex Pa tula L.: ipertrofie caulinari pluriloculari

(dintorni di Ferrara).

Cocciniglie su B e r 1) e r i s v u 1 g a r is L.: fossette fogliari (iliutorui di Verona).

Cynipide su M e 1 i 1 o t u s indica AH.: ipertrofie sul>fusifonni, pliinloculari,

situate alle base dei rami (in prov. di Ferrara).

Lepidotterocecidio un Polygonum H y d r o p i p e r L. : rigonliaiiicnti uni-

loculari, iu corrispondenza dei nodi (in prov. di Ferrara).

Ricorda inoltre le galle di Ajìion puhencenis (in prov. di Verona), i L'otifuiiiiin
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IUcis su Q n e r (' H s c o c i- i fc r a (presso Nizza), Confarhiìa Cocciferac vnr. fnicti-

coln (dintorni <li Nizza).

215. Molz E.— Contarinia viticola, ein wenig bekannter Blütenscbäd-

ling (1er lieben {Amstbl. d. LamJw. Kammer f. d. R. iVieshadeii,

Jahrg. LXXXIX, an. lOüT, n. 26, p. Iö5).

216. Schmidt H. — Zur Verbreitung der Gallwespen in der nieder-

schlesiscliL'n Ebene (Ztschr. f. wLssemch. InseMenbiol., Bd. III,

fase. 10-n, iiii. 1ÎM)8, p. 344-350, con 2 tìg.).

Sogualazioue di ò'ò specie di galle di Ciuipidi raccolte nei dintorni di Griiuberg

nella Slesia. L'A. segnala jioi e tìgura la sovrappo.sizione di galle di Andricus fe-

cundator ed J. glubuli su galle raiueali di Andricus iiiflator.

217. Theobald F. V.— Report on Economic Zoology for the Year

ending April Lst 11»07 (louni. S. E. Agric. Coll., Wye, an. 1907,

p. 31-178, con 20 ta v. e 20 fig. nel testo).

Parla dift'usaniente di una specie di Cecidomia , i'orse nuova ,
che attacca il

Ribes (gooseberries) e così pure dell' Eriojihyes liihia.

218. Thompson M. T. — Three Galls made by Cyclorrhaphous

Flies [PhiicIw, v. XIV, an. 1907, ]). 71-74, fig. 1-3).

219. Trotter A. e Cecconi G-— « Cecidotheca italica » (Avellino,

décembre 1007, fase. XVt a XVIII, nn. 376-450).

I presenti fascicoli [cfr. Bibl. V n. 33] contengono le seguenti specie, come di

consueto debitamente illustrate e presentate :

Acer campestre L. : 376 Eriopliyes lieterouyx (Nal.) Nal. , 377 Eriophyidae

(Eriueum abnorme C. Mass.), 378 Cecidomyidae (fossette fogliari). — Acer Plata-

noìdes L. var. Lobelìi (Ten.) : 379 Eriopliyes macrochelus (Nal.) N. var. erinea

Trott. (Erin. purp. Gaert.). — Acer Pseudo-Platanus L.: 380 Perrisia acercrispans

(Kieflf.) K.— Alyssum argenteum \Vitm.: 381 ? Coleopterocecid. (ipertrofie cauli-

nari).— Amaranthus Silvester De]).: 382 Cystopus Bliti (Biv. Bern.) Lev.—- Arte-

misia variabilis Ten.: 383 Khopalomjna baccarum (Wacbtl) Kieft". — Asparagus

acutifolius L.: 384 ? Perrisia turionum Kieff. et Trott. — Astragalus glycyphyl-

los L.: 38.5 Cecidomyidae (foglioline ripiegate).

Brassica oleracea L. var. eulta : 336 Heterodera radicicola (Greeff.) C. Müll.

Calluna vulgaris (L.) Sals. : 387 Mj-tilaspis pomorum (Houcliè) Sign.— Car-

lina gummifera (L.) Less.: 388 Eriophyes Carlinae Nal. — Celtis australis L. :

38it Eriophyes liezzii Corti , 390 ? Rhynchot. (foglie atrofiche ed incresi)ate). —
Chondrilla juncea L.: 391 Eriophyes Chondrillae (Can.) Nal. — Cirsium olerà-
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ceum Scop.: 392 Aphididae 'accavtoceianienti fogliavi involutivi).— Cistus salvi-

folius L.: 398 Eri()pli.vi<lae (Eiinosi).— Cistus villosus L.: 394 Eriophyidae, (Eli-

sosi).— Clematis Flammula L.; 39.5 TcntlinMlinidae (pnstolette fogliari). — Co-

lutea arborescens L. : 396 Cecidoiuyidae (Perrisia sp.?, foglioliuc ripiegate). —
Convolvulus arvensis L.: 397 Pliyllocoptes Convolvuli Nal. - Coronilla Emerus

L.: 398 Asphoiidylia sp. (galle dei frutti).— Crataegus Azarolus L.: 399 ? Acar.

(foglie a nervature deformate; aearodonnuazio ?).— Cytisus trifiorus L' Herit.: 400

Cecidouiyidae (foglioline ripiegate).

Draba muralis L.; 401 ï^riopliyes sp. (V E. Urabae Nal.).

Galium aristatum L. : 402 Cecidomyidae (ipertrofie caulinari). — Galium

Mollugo L.: 403 Cecidomyidae (ipertrofìe caulinari). — Genista triangularis W.:

404 Perrisia genistaintorquens (Kietf.) Kietf. — Geranium sanguineum L. : 405

Eriophyes dolicliosoma (Can.) Nal. — Geranium striatum L. : 406 Cecidouiyidae

(Perrisia s)».?, deformazioui fogliari).

Hypochoeris radicata L. : Aulax Hypochoeridis Kieff. (= Phaiiacis Seriolae

De Stefani, fase. XU u. 286).

Inula britannica L. : 407 Acodixdosis luulae (H. Low) Kietf.

Lactuca muralis Fres.: 408 Trioza tlavipeunis Fürst. — Lathyrus pratensis

L.: 409 Eriophyes sp. (accartocciamenti fogliari).— Lathyrus venetus (Mill.) Hall,

et Wlilf.: 410 Cecidomyidae (accartocciamenti fogliari ipertrofici). — Lotus COrni-

CUlatUS Ìj.: 411 Contariuia Loti (De Geer) Roiul.

Mangifera indica L. : 412 Procontarinia Matteiana Kieif. et Cecc. — Medi-

cagO falcata L.: 413 Cecidomyidae (Perrisia sp. f, i'oglie ripiegate ed ipertrofiche),

414 Eriophyes i)lieator (Nal.) Nal.

Ostrya carpinifolia Scoj).: 415 Cecidomyidae (gemme deformate).

Plnus montana Mill. : 416 Eriophyes Pini (Nal.) Nal. — Pirus communis

L.: 417 Taphriua bullata (Berk, et Br.) Tul.— Pirus communis L. var. anynutaia

Are.: 418 Eriophyes Piri (Pag.) Nal.— Pirus Malus L. var. eriòsfyìa Guss.: 419

Eriophyes malinus (Nal.) Nal. - Pirus Malus L.: 420 Myzus Oxyacauthae (Koch)

Pass.— Populus nigra L.: 121 Sciapteron tabaniforme Kott., 422 lihiuoc<da spe-

ciosa Fior.— Prunus domestica L. var. eulta: 423 Eriophyes pbloeocoptes (Nal.)

Nal. — Prunus Padus L. : 424 Eriophyes Padi (Nal.) Nal, (Gerat, atteuuatum

lir.)._ Prunus Persica Stok. : 425 Aphis Persicae Boy. de F(ms., 426 Exoascus

deformans (ISerk.) Fuck. — Prunus spinosa L. : 427 Eriophyes Padi (Nal.) Nal.

(Cephalon. nudle Br.).

QuerCUS Rametto Ten : 428 Andricus triliueatus Hart. — Quercus llex L.:

429 Psylla ilicina De Stef., 430 Audricus coriaceus Mayr, 431 Plagiot:ochus Hicis

(Fabr.) Mayr. Quercus macedonica A. DC: 432 Andricus grossulariae Giraud.—

Quercus sessiliflora 8m. var. pubescens Will.: 433 Macrodiplosis dry(d)ia (Fr. Low)

K.— Quercus Suber L.: 434 Dryomyia circiuans (Giraud) K.

Salix amygdalina L.: 435 Rhabdophaga heterolua (H. L(hv) Kiett". — Salvia

officinalis L.: 436 Aulax Salviae Giraud.— Saponaria officinalis L.: 437 Usti-
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lago violacea (Pers.) Fuck.— Satureja montana L.: 438 Eriophyes sp. (germogli

det'oriiinti, pubescmiti).— Senecio nemorensis L.: 439 Contarinia acqiialis Kieft".—
Spartium junceum L.: 440 Cecidomyidae (ipuitrofle rameali), 441 Eriophyes Spar-

tii (Can.) Nal. - Statica monopetala L.: 442 Oecocecia Guyonella Guenée.

Taxus baccata L.: 443 Oligotroplms Taxi (Iiiclib.) Riibs.— Thymus Serpyl-

lum L.: 444 Jaueticlla thymicola (Kielì'.) K., 445 Janetiella Thymi (Kiclf.) K. —
Tilia intermedia Host.: 446 Erioi>hye.s Tiliae (Pag.) N. var. liosoma Nal.— Tuia

piatyphylla Se-op.: 447 Eriophyes sp. (galle fogliari cefaloneiformi), 448 Oligotro-

plms Réanimiriauus (F. Low) K.

Veronica hederaefolia L.: 449 Sorosphaera Veronicae Sdir. — Vicia ochro-

leuca Ten.: 450 f Perrisia Viciae Kiefl'er.

FITOOECIDII

-JliU. Fiorì Angelo — Sopra alcune alterazioni della radice del Pe-

sco {Riv. PatolofiUi vegetale^ an. II, 1908, n. 1-3, p. 36-37).

Nota priìlimiiiare riguardante il deperimento di piante di Pesco da attribuirsi

alla presenza sulle radici di tubw-osità di varie dimensioni prodotte forse da bac-

teriacee.

2Ü1. Kusano S. — On the cytology of Synchytrium (Centralhl. f.

BaUer. etc. II Abt., Bd. XIX, an. 1907, p. 538 .543 con 1 tav.).

222. Müller Wilh.— Der J]ntwickelungsgang des Endophyllum Eii-

pJinrbiac silnaticae (DC.) Wint. und der Eintlnss dieses Pilzes auf

die Anatomie seiner Xährptlanze E u p li. a m y g d a 1 o i d e s

(Cntrlbl. f. BaMer. etc. II Abt., Bd. XX, an. 1908, p. 333-311).

È uno studio originale snlla biologia di questa Uredinea , accompagnato da

diûuse notizie sullo modificazioni morfologiche ed istologiche che la sua presenza

induce nella piantji ospite.

223. Petri L.— Untersnclinngen iil)er die Identität des ßotzbacillns

des Oelbaunies (Centralhl. f. BaMer. etc. II Abt. Bd. XIX, an.

1907, p. 531-538, con 5 fig.).

In seguito a coltTire accui'ate 1' A. stabilisce i veri caratteri differenziali dei 3

diversi bacilli esistenti nella rogna dell' olivo , ai quali , iiidilierentemente , dagli

Autori procedenti ora stata attriluiita la malattia. La forma veramente i)atogeua

è solo una, da distinguersi col nome di BacUUia Oleae a.

224. Schrenk H. von. — Branch-cankers of K h o d o d e n d r o n

(17 Ann. Rei), of Missouri Bot. Gard., au. 1907, 4 pi). con 2 ta\\).
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225. Stevens F. L.— Remarkable imclear structures in S y n c h y-

t r i u m {Annales Mycologici, v. V, an. 1907, n. 6, con 1 tav.).

ARGOMENTI AFFINI

Teratologia

226. Ducamp M. — Anomalies florales dues à des actions mécani-

ques {C. B. Ac. (Ì. Sc. Paris, t. CXLV, an. 1907, p. 882-883).

Viresceuze ed altre auomalie fiorali iu piante di Trifolium soggette al cal-

pestio.

227. H US H. — Virescence of Ox al is strict a {17 Ann. Beiì.

of Missouri Bot. Gard., an. 1907, con 2 tav.)

228. H US H . — Abnormal O d o n t o g 1 o s s u m C e r v a n t e s i i

{ibidem, con 1 tav.).

228.*"' Massalongo C. [cfr. n. 214].

Contiene anclic la descrizione, accompagnata taloia da figure, di vari casi te-

ratologici.

229. Rosetti G. E. — ITna interessante mostruosità nei frutti del

Pero {Italia Agricola, an. 1907, p. 468-469, con 1 tav. col.).

Descrive una pera di forma subcilindrica, proA'vista, verso la base, di una stroz-

zatura da cui nascono alcune foglie sessili.

230. Thomas Fr. — Fi ce a excelsa Lk. lusus cupressina (Mitt.

d. deutsch. Bendrolog. Gesellsch. n. 16, an. 1907 p. 252-254, con

1 tav.).

231. Trinchieri G.— Fasciazione e « pseudofasciazione » {Atti Acc.

Gioenia Se. nat. Gai ;:'!, ^r-v. i"" v. XX, an. 1907, 15 pp. e 9

fig. nel testo).

L' A. in questo studio, che riguarda casi di fasciazione in Euphorbia p r o-

c u m b e n s, Acacia armata, Opuntia Tuna var. maxima, O. vul-

garis var. Ficus indica, iiropone il nome di " pseudofasciazione ,, per

delle anomalie riferibili alle Opuntia, anomalie le quali segnano solo un pas-

saggio alla fasciazione vera e propria, non essendovi iu esse alcuna alterazione della

fillotassi.
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232. Wagner Rud.— Zur Morphologie und Teratologie des B r y o.

p b y 11 u 111 e r e ii a t \\ m Bak. (Verh. Ji\ l: zool.-bot. Gcs. Wien.,

Bd. LVII, au. 1907, p. 104-110, con 5 flg.).

Varia

2o3. Figdor W. — lieber Regeneration der Blattspreite bei S e o-

1 o p e n d r i u m scoi o p e n d r i n m {Ber. deutsch, bot. Ges.
,

an, 1900, 5 pp.).

234. Moiz M. — Über pathogène Fleckenbildungen auf einjährigen

Trieben der Weinrebe (V i t i s vinifera) {Genfmihi. f. Balter.

Farasitenl: etc. II Abt., XX Bd. an. 1908, nn. 8-9, p. 201-272,

con 13 tig. e 2 tav.).

Tratta, nuche dal punto di vista istologico, di alcune produzioni patologiche

(verrucosità, etc.) superficiali dei tralci di Vite, iirodotte da cause diverse.

235. Val lese Fer. — La capriflcazione in terra d'Otranto. Osser-

vazioni ed esperimenti {Agricoltura salentina, Lecce 1907, Estratto

di 09 pp. e 18 fig. nel testo).

Parla in generale del fenomeno della caprihcazione (piindi dimostra, in seguito

a proprie esperienze, la necessità dello capriticazioue per la maggior parte delle va-

rietà di fichi coltivate in Terra d' Otranto.

230. Vassiliew J- — Feber neue Fälle von Parthenogenese in der

Familie der Ch;i-lci<lida {Ztschr. f. wissenseh. luseMenOioL, Bd. III,

fase. 12, an. 1908, p. 380-387).

La partenogenesi nei Calcididi, segnalata per la prima, volta da Adler per il

rteromalm puparwm , venne dall' A. scoperta anche per Entcdoii xantìi(>2>u.i Katz. e

Pentartron carpocaptiai- Ashm.

237. Wheeler W. M.— The Polymorphism of Ants, with account

of some singular Abnoruialities due to Parasitism {Bull. Am.

Mus. Nat. Hist., New York 1907, 93 pp. con (> tav.).

A. Trotter
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Nell' interesse dei nostri stndi diamo posto alla seguente " preghiera ,, elio il

Chia.mo Prof. Fii. Thomas rivolge, a mezzo nostro, ai Signori Ceeidologi ed alla

quale ben volentieri ci associamo.

A. Trotter

BITTE

Für ein von Herrìi Ew. H. RtJBSAAMEX unter Mitarheit einer Reihe von Fachge-

lehrten herauszugebendes grosses Werk über die deutschen Zoocecidien und ihre Bewohner,

das in Jahresfrist zu erscheinen beginnt , habe ich die Aufstellung des Literatur-Ver-

zeichnisses übernommen . In dieses Verzeichnis sollen nicht nur deutsche, sondern auch

nichtdeutsche Arbeiten über Gallen, die sich in Deutschland fini'en, oder von denen we-

nigstens Substrat oder Erzeuger in Deutschland vorkommen , sowie alle zoologische Li-

teratur über diese Cecidozoen und die zugehörigen Parasiten und Inquilinen aufgenom-

men werden. Ich bitte die Herren Verfasser solcher Arbeiten , die ich nicht schon von

ihnen erhalten habe, mir je ein Separatum mit genauer Bibliographierung (Angabe von

Zeitschrift , Ort und Jahr des Erscheinens, von Band und Origintû-Seitenzahlen) bald-

möglich und spätestens bis zum 1. September 19()R zusenden zu wollen. Soweit es mir

möglich ist, werde ich gern Gegensendung machen und bitte, wenn solche gewünscht wird,

mir dies mitteilen, sowie Drucksachen, die mir nur leihweise geschickt werden können,

durch Aufschrift nur des Namens des Verfassers (i. e. Absenders) kennzeichnen zu

tcollen.

Ohrdruf (Sachsen-Gotha) .

Professor Dr. Fr. Thomas
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RICHIKTf DD Orr^RTD

Domande di cambi, indirizzi, domande e risposte diverse, etc.
Dedichiamo questo spazio gratuitamente ai Signori Abbonati, per domande od offerte d'in-

teresse individuale o generale, sempre però aventi attinenza con la Cecidologia.

G. DARBOÜX et C. HOUARD

Galles de 6ynipides

Reni de fiyures oiiginoles exeiutées » In diieuìon de ieu

le Di. JULES GIRAUD

90 pp., avec 18 pi. in-4% dont 15 col.

Les tirages à part sont en nombre minime et mis en vente à 30 fr.**

par Masson et Co., Paris, Bonlv. St. Germain 120.

A. TROTTER, et G. CECCONI

" Cecidotheca italica „

Sono stati distribuiti i fascicoli XVI-XVIII

(nn. 376-450)



nARÇELLIA
RIUISTfl IhiTfRNflZIONflLf DI CKIDOLOQIfì

RCDflTTORc: pRor. f\. TROTTfR (flUELUNO)

1. La MARCELLIA si occupa esclusivamente dello studio delle o^alle e dei

produttori di esse. Pubblica , su tale argomento , lavori originali , di istologia
,

morfologia, sistematica etc., talora corredati da tavole o da figure nel testo. Tiene

inoltre al corrente di tutto quanto si pubblica nel campo della Cecidologia, dando

anche, della maggior parte dei lavori, delle recensioni più o meno estese.

2. Tutti possono' collaborare alla MARCELLIA ; gli Associati hanno però

la precedenza sugli altri. I manoscritti dei lavori devono essere inviati al Redat-

tore , il quale si riserva il diritto dì ammetterli o no alla stampa. Si accettano

lavori in inglese, tedesco ed in tutte le lingue delle nazioni latine.

3. Agli Autori verranno corrisposti gratuitamente 30 Estratti dei loro lavori
,

sarà però in loro facoltà di farne tirare , a loro spese , un maggior numero di

copie; nel qual caso dovranno renderne avvertito il Redattore con l' bivio del ma-

noscritto.

4. Le spese per tavole o figure nel testo sono, per ora, a carico degli Autori.

5. Usciranno 6 fascicoli all' anno, complessivamente almeno 15 fogli di stam-

pa, pos.sibilmente un fascicolo ogni due mesi, cioè: Febbraio, Aprile, Giugno,

Ago.sto, Ottobre, Dicembre.

6. Gli abbonameìiti cominciano dal i Gennaio e si intetidono i-innovati anche

per r anno successivo
,

qualora non z>enga data rinuncia al Redattore entro ti

mese di Dicembre.

7. Il prezzo d' abbonamento è di Lire 15 (= 15 Fr. =^ 12 Mk. — 12 Sh.)

da pagarsi a?itecipatame7äe.-- Sì pregano i Signori Associati esteri di effettuare

i loro pagamenti con vaglia postali (mandat poste) e non con vaglia cambiarii

(chèque).

Per abbonamenti, informazioni, accettazione di lavori, cainbii ecc., rivolgersi

al Redattore prof. A. Trotter, R. Scuola di Viticultura e di Enologia, Avellino

i Italia).

Trotter A. e Cecconi G.— Cecidotheca italica ou Collection de Galles italiennes,

séchées et préparées, y-compris les formes nuisibles aux plantes agricoles.—
Ont parus jusqu' ici iS fase. - 450 espèces-; le prix de chaque fase, est de

10 fr. — En préparation fase. 190-20".— Pour achats s'adresser au Prof. A.

Trotter.
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